Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commcrcial  parties,  including  placing  technical  restrictions  on  automatcd  qucrying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  from  automated  querying  Do  not  send  aulomated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogX'S  "watermark" you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  andhclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  reach  new  audiences.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http  :  //books  .  google  .  com/| 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Urheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  partnerschaftlicher  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  für  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  für  diese  Zwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  fiir  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .corül  durchsuchen. 


:) 


Clk 


^ 


'—      1 


1^4 


1 


Vi 


Leibnizens 


gesammelte   Werke 


aus  den  Handschriften 


der  Kuniglichen  Bibliothek  zu  HannoTer 


herausgegeben 


von 


Georg  Heinrich  Pertz» 


Dritte  Folge 

HathematiL 

Vierter  Band. 


Druck  und  Verlag  tod  H.  W.  Schmidt. 

1859. 


/ 


Leibnizens 
mathematische  Schriften 


/(<  ff  ^"7 


herausgegeben 


von 


Ci  l  Gerhardt 


Hrite  Abtheilnng. 

Band  IV. 

Briefwechsel  zwischen  Leibniz,  Wallis,  Yarignon^  Guido  Grandi, 
Zendrioi,  Hermann  und  Freiherrn  von  Tschirnhaus. 


Druck  und  Verlag  von  H.W.Schmidt. 

1859. 


BRIEFWECHSEL 


zwischen 
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IV. 


ITenn  Leibniz   noch  im  Jahre  1695     den   Nestor    der 
damaligen  Mathematiker,   Wallis,  veranlasste,    mit  ihm  in  Corre- 
spondenz  zu  treten,  obwohl  er  wissen  musste,   dass  derselbe  nicht 
zu  den  Anhängern  der  neuen  Analysis  gehörte,  sondern  der  alten 
1  Schule  treu  geblieben  war,   so  wird  dies   nicht  befremden,   wenn 

I  man  erwagt,    dass   Leibniz   stets  darauf  bedacht  war,   nach  allen 

'  Seiten  hin  Verbindungen   anzuknüpfen,    um   über   die  Fortschritte 

f  der  Wissenschaft  immer  unterrichtet  zu  sein,   und  dass  er,   nach- 

dem der  Versuch  mit  Newton  im  Jahre  1693  eine  neue  Correspon- 
deuz  zu  beginnen  gescheitert  war,  niemanden  hatte,  der  ihm  über 
den  Gang  der  Dinge  in  England  berichtete.  Dazu  kam,  dass  durch 
Waliis  in  der  neuen  Ausgabe  seiner  Algebra,  die  in  dem  zweiten 
Theil  seiner  gesammelten  Werke  im  Jahre  1693  erschien,  der 
Fluxionsrechnung  Newton's  zum  ersten  Male  öffentlich  Erwähnung 
geschehen  war,  wobei  Leibniz  und  der  Differentialrechnung  nur  im 
I  Vorbeigehen  gedacht  wurde.     Es  musste  ihm  demnach  daran  ge- 

I  legen  sein,  das  Verhältniss  der  Differentialrechnung  zu  der  Fluxions- 

'  rechnung  in   das  rechte  Licht  zu  setzen.     Wenn    nun    auch   die 

I  Aufklärungen,  die  Leibniz  in  dieser  Hinsicht  giebt,  gegenwärtig  von 

keiner  besondern  Erheblichkeit  mehr  sind,  so  waren  sie  doch  da- 
i  mals   hinreichend,   nicht  allein   den   verschiedenen  Ursprung   der 

Differential- und  Fluxionsrechnung  darzulegen,  sondern  auch  den 
gewaltigen  Fortschritt  zu  zeigen,  der  durch  die  Differential-  und 
Integralrechnung  nach  Leibnizens  Principien  in  der  höheren  Ma- 
thematik geschehen  war.  Hierüber  verbreitet  sich  denn  auch 
Leihniz  mit  grosser  Ausführlichkeit,  insofern  Wallis,  als  Vertreter 
der  alten  Zeit,  die  früheren  Methoden  der  neuen  Analysis  mög- 
lichst gleich  zu  stellen  sucht.  Hervorzuhebeti  bleibt  jedoch,  dass 
die  Stellen,  an  welchen  Leibniz  über  das  Wesen  und  über  die 
Auffassung  der  Bedeutung  der  Differentiale  sich  ausspricht,  für  die 
Darstellung  der  Principien  der  höheren  Analysis  im  Sinne  Leib- 
nizens von  entschiedener  Wichtigkeit  sind,   wie  z.B.  die  Stellen 


in  den  Schreiben  vom  29.  December  1698  und  vom  30.  März  1699. 
Es  ist  ferner  hervorzuheben,  dass  Leibniz  im  vollsten  Vertrauen 
auf  die  Gerechtigkeit  seiner  Sache  und  reinen  Gewissens  in  Bezug 
auf  Newton  nicht  die  geringste  Spur  von  Eifersucht  zeigt  und  dass 
er  wilh'g  die  Veröffentlichung  seiner  Correspondenz  mit  demselben 
gestattet,  ohne  Besorgniss  irgendwie  dadurch  compromittirt  zu 
werden  (vergl.  das  Schreiben  vom  24.  März  1698).  In  dieser 
Stimmung  musste  ihn  der  unvermuthete  Angrift  Fatio's  um  so 
schmerzlicher  berühren,  als  Fatio  selbst  zu  den  Mitgliedern  d^r 
Königlichen  Societät  in  London  gehörte  und  Leibniz  verausBetzie, 
dass  dieser  Angriff  mit  Genehmigung  der  genannten  Corpar&tiofi 
geschah.  Er  beruhigte  sich  indess,  als  er  dureh  die  Vermktelttng 
von  Wallis  und  durch  ein  Schreiben  des  Secretärs  der  Societät, 
Sloane,  in  Erfahrung  brachte,  dass  Fatio  aus  eigenem  Antriebe 
gehandelt,  und  dass  das,  was  er  gegen  ihn  vorgebracht,  nidit  als 
ein  Ausdruck  der  Meinung  der  Königlichen  Societät  anzusehen 
und  ohne  Billigung  von  Seiten  derselben  geschehen  sei  *).  Damit 
gerieth  die  Sache  in  Vergessenheit,  bis  Keill  im  Jahre  1708  die 
Frage  aufs  neue  anregte  und  den  Streit  von  neuem  entflammte. 

Ausserdem  ist  die  Correspondenz  zwischen  Leibm*z  und 
Wallis  sehr  reichhaltig  an  Beiträgen  für  die  Geschichte  der 
Mathematik  überhaupt,  indem  Wallis  mit  besonderer  Yoftiebe 
historisch -mathematischen  Studien  sich  widmete,  so  daäs  gc%efi- 
wärtig  noch  immer  auf  das ,  was  er  auf  diesem  Gebiete  geleistet, 
zurückgegangen  wird,  besonders  aber  für  die  Entwickelung  der 
Mathematik  während  des  17.  Jahrhunderts,  welches  der  Verfasser 
der  Arithmetica  infinitorum  fast  ganz  durcl4ebte. 


Der  Briefwechsel  zwischen  Leibniz  und  Wallis  bis  zum  Jahre 

169&  ist  von  dem  letztem  im  dritten  Bande  seiner  gesam meldten 

Werke,    dei*  in   dem   erwähnten  Jahre    Erschien,    herausgegeben 

worden.     Der  wissenschaftliche  Verkehr  zwi^cheii  leiden  Mäonem 

dauerte   indess   bis  zu  Ende  des  Jahres  1700  fort^   so  dass   die 

Correspondenz  zwischen  Leibniz  und  WaBis  hier  um  neun  ki^her 

ungedruekte  Briefe  vermehrt  ist. 

"         ■ 1 

*)  Hierbei  ist  zu  vergleicheni  was  in  Bezug  auf  Fatio  de  Duiiüer 

beigebracht  ist  in  Bd.IlI.  S.124f. 
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AVallis  an  Leibniz. 

Oxonii  Dec*  1.  1696. 
Accepi  Quper  (lardo  itinere,  per  nescio  quas  mauus  inter- 
medias  ad  me  missam)  schedulam  quandam  (ut  a  Te  scriptam) 
in  haec  yerba :  ,, Vir  celeberrimus  Johannes  Wallisius  rogatur,  ut 
quae  de  Area  Hyperbolae  per  seriei  cujusdam  interpolatiouem 
exhibenda  promisit  in  Commercio  Epistolico,   et  quae  alibi  in  hoc 

« 

genere  praestitisse  dixit  Dominum  Vice-comitem  Brounkerum,  ad 
eorum  instar  quae  de  Circulo  in  Arithmetica  Infinitorum  habentur, 
edere  veht.  Etsi  enimhodie  aliae  quoque  expressiones  sint  inven- 
tae,  attamen  et  istae  suam  peculiarem  elegäntiam  habent.  Scribe- 
bam  Hanoverae,  6  Decembris  1695.  Godefndus  Guilielmus  Leib- 
nitius.''  Et  quidem  gratias  habeo  Nobilissimo  Yiro,  quod  aliquam 
mei  curam  habeas,  et  rerum  mearum. 

Promissum  illud  meum  quod  memoras  in  Commercio  Episto- 
lico  a  me  factum  (illud,  credo,  vis  quod  sub  finem  Epistolae  XYI 
habetur)  nimirum:  Exposita  serie  numerorum  1,|,  li,  f}^,  SW*» 
WW^  etc.  si  terminum  inter  1  et  |^  intermedium,  seriei  congruum, 
exhibuerit  Fermatius,  exhibiturum  me  Hyperbolae  Quadraturam: 
Id  ego  jam  tum  praestiteram»  Est  enim  haec  series  eadem  ipsa 
quae  habetur  Prop.  1^  Arithmeticae  Infinitorum;  unde  coUigitur 
Hyperbolae  quadratura  Prop*  165.  Ad  quam  nibil  deest  ahud, 
quam  exbibitio  numeri  intermedii  inter  1  et  f  in  illa  serle,  qui 
ita  respiciat  Ordinatas  in  Hyperbola,  ut  f  respicit  earum  Quadra- 
tura. Sicut  eukn  ope  seriei  Prop.  138,  nempe  1,  ■{,  ^,  xio«  tsio» 
YTt^  ^^^'  coUigitur  CircuU  Quadratura  Prop.  135,  ex  intermedio 
numero  inter  1  et  -^  in  hac  serie:  sie  Hyperbolae  Quadratura  col- 
Ugitur  ex  numero  intermedio  inter  1  et  •!  in  iUa  serie  (suntque 
iidem  denominatorid  numeri,  utrinsque  seriei).  Potestque  nume-* 
ms  iUe  Approximando ,  pluribus  modis  exhiberi  (quod  et  a  pluri- 
iüis  factum  est)  sed  Accurale,  credo  (quod  quaerebatur)  nu^ 
fflero  finito  aon  posse  juxta  receptam  adhuc  aiiquaia  notationis 
fonpaoL 


6 

Pariter,  ut  ope  seriei  1,  f,  V?'  tVt  ®*^'  Prop.  118  &>Iligitur 
Quadratura  Circuli  Prop.  121,  ex  numero  intermedio  ii-ter  1  et  }, 
sie  ope  seriei  1,  f ,  ||,  |g|  etc.  Prop.  158  colligenda  est  Quadra- 
tura Hyperbolae,  ex  interposito  numero  medio  inter  1  et  |  (quae 
Hyperbolam  exteriorem  spectat). 

Brounkeri  Quadratura  Hyperbolae  (ex  eisdem  principiis)  nempe 
posito  (fig.  1)  ABDE  =  1,  erit 

ABCdEA  =  jA_+^4.^^+^  +  g-^"'''^-    ]d 

ff  s 

EdCDE  =  2^  +4^5+6^7  +  8^+10^  '''■     | 

Quorum  Demonstrationes  ibidem  habentur.  Habetur  in  Philoso - 
phicis  Transactionibus  Londinensibus  Num.  31  pro  Mense  Aprilis 
1668.     Quae  tibi,  credo,  non  displicebit. 

Aliam  autem  ille  tum  ante  mihi  monstraverat  (quae  mihi 
potior  videbatur),  sed  quam  periisse  credo  (cum  aliis  ipsius  scriptis) 
in  aedium  suarum  conflagratione,  et  quam  ego  (post  tot  annos) 
non  satis  reminiscor. 

Dumhaec  scriplurus  eram,  ostendit  mihi  non-nemo,  hesterno 
die,  Acta  Lipsiensia  pro  mense  Junii  praesentis  Anni  1696.  Quo- 
rum Eruditus  Editor  dignatus  est  inibi  amplam  meorum  Operum 
Mathematicorum  (Oxonii  editorum)  mentionem  facere.  Quo  nomine 
me  ipsi  obstrictus  sentio,  et  gratias  habeo. 

Sed  conqueri  videtur  (saltem  subinsinuare)  quod,  quam 
Newtoni  methodos  fusius  exposuerim,  de  Leibnitianis  parcius  dixe- 
rim.  At  nolim  ego  Te  (quem  magni  aestimo)  a  me  quoquo  modo 
laesum  iri.  Sed  gratulor  potius,  Te,  in  tanta  nobilitate  positum, 
ad  res  nostras  mathematicas  descendere  voluisse.  Et  tantum  abest 
ut  yelim  ego  Tibi  quocunque  modo  iniquus  esse,  ut ,  si  qua  ferat 
occasio,  demerere  malim. 

Dum  addit  Eruditus  Editor,  illas  me  forte  praeteriisse  quod 
de  Ulis  mihi  non  satis  consttterit:  id  omnino  verum  est. 

Dicam  utique  quod  res  est  (nee  enim  fateri  pudet) :  T-uarum 
ego  rerum  nihil  vidi  quicquam,  praeter  haec  duo.  Quorum  alterum 
illud  est,  quod  inter  Londinensium  Collectiones  Philosophicas  habe- 
tur (sed  absque  Demonstratione)  ex  Actis  Lipsicis  descriptum,  de 


Quadrato  Diametri  ad  Aream  Circuli,  ut  1  ad  •= 5"+"r" — ar 

+  -^ jY  etc.   in  infinitum.     Quod  ego  meis  inserui  (ut  a  Te 

factum)  ad  Algebrae  meae  Prop.  95.  Alterum  est  illud  de  Testu- 
dine  Quadrabili,  cujus  ego  (ut  de  Tuo)  mentionem  feci  in  Alge- 
brae meae  postremo  folio.  Praeter  haec  duo,  si  plura  viderim, 
Don  reticuissem. 

Tuam  Geometriam  Incomporabilium  vel  Analysin  Infinitorum 
(quam  a  Te  ibidem  memoratam  dixi)  ego  nondum  vidi;  nee  ejus 
quicquam  vel  de  nomine  ante  inaudiveram  quam  prout  ibidem  ad 
ad  calcem  Algebrae  dictum  est. 

Neque  Calculi  differentialis  vel  nomen  audiveram,  nisi  post- 
quam  utrumque  volumen  absolverant  operae,  eratque  Praefationis 
(praefigendae)  postremum  folium  sub  prelo,  ejusque  typos  jam 
posuerant  typothetae.  Quippe  tum  me  monuit  amicorum  quidam 
(harum  rerum  gnarus)  qui  peregre  fuerat,  tum  [talem  methodum 
in  Belgio  praedicari,  tum  illam  cum  Newtoni  metbodo  Fluxionum 
coinddere.  Quod  fecit  ut  (transmotis  typis  jam  positis)  id  moni- 
tum  interseruerim. 

Sed  et  ante  monueram  Algebrae  Prop.  95  pag.  389  (quod 
solnm  potui)  Leibnitium  et  Tschirnhausiura  talia  meditatos,  sed 
quae  ego  non  videram  (necdum  vidi). 

Extant  credo  plura  in  Actis  Lipsicis,  sed  quae  ego  non  vidi : 
ttti  nee  Tu,  credo,  Yidisti  Brunkeri  Quadraturam  Hyperbolae,  quae 
extat  in  Transactionibus  Londinensibus.  Mibique  condonari  pot- 
est  hac  aetate  (qui  annum  octogesimum  superavi)  si  non  omnia 
sdscitarer* 

Noveram  quidem  jamdudum  (et  indicavi)  de  rebus^hujusmodi 
nonnulla  Te  meditatum  esse,  Tibique  cum  Newtono  (mediante 
Oldenburgio)  intercessisse  literas  quasdam  Tuas  :  sed  quas  ego  non 
▼idi,  nee  scio  quales  fuerint.  Eratque  Oldenburgius  diu  mortuus, 
ut  non  potuerim  ab  illo  sciscitari.  Rogabam  quidem  (per  literas) 
Newtonum  nostrum,  ut,  si  eas  penes  se  haberet,  earum  mihi  co- 
piam  faceret  literanim;  sed  retulit  ille,  se  non  habere.  (Et  qui- 
dem periisse  credo,  ilammis  inopinato  correptas,  cum  pluribus 
Newton!  scriptis,  meliori  luce  dignis,  et,  nisi  per  me  sletisset, 
periissent  etiam  Newtoni  literae).  Eoque  animo  rogabam,  ut  tuas 
illas  cum  Newton!  literis  junctim  ederem.     Idque   etiamnum ,    si 


feirat  occa^o  i  facthri^  forte   siim ,   modo  ^jhi  ^^ah^ß   eorup) 
copiam  facere. 

Q^od  Ueoficus  OlK)£<tbnrgiji|s  (nerii  Bremensisk,  et  Nicolauß 
Mercator,  Holsatus  (quod  suggerit  Eruditus  Editor),  pmnino  verum 
esse  credp;  saltem  Anglos  npü  fdsse,  satis  novi  (epsque  €erm$i- 
liiae  vestrae  non  invideö).  Adeogue  pon  Npstratei^  dixi,  sed  apuc} 
Nos.  Nee  tameti  ideo  minus  eos  vel  dmavi  vel  aestitnavi.  Nam 
mihi  perinde  est  qua  quis  gente  sit  (Tros  Tyriusve  foret, 
nüllo  discrimine),  modo  sit  vir  bonus  et  bene  meritus.  Sed 
apud  nos  diu  vixerant^  et  quicquid  hac  in  re  fecerint^  apud  nos 
factum  est. 

Quae  fusius  exposui,  ut  sentiaB  quam  Tibi  non  iniquus  fuerim, 
BUt  param  candidus. 

Ubi  autem  Eruditas  Editor  extenuatnm  it  meas  Methodos, 
quasi  ad  soläs  figuras  integras ,  non  ad  ear um  partes  se  extende- 
rint :  non  id  malo  animo  fa<^um  judico,  sed  quod  non  satis  ad  hoo 
attenderit,  quod  Altitudo  A  (quam  pro  numero  terniiiorum  su^ 
i^tuo)  ubl  tota-  iigura  con&ideratur,  inteUigenda  est  de  altitudine 
totius  ügurae;  sed  ^i  de  &egm«nt«  agkur,  inteliigenda  est  de  alitndine 
istius  segmenti.  Pariterque  Terminus  Ultimus,  iliic  de  ultimo 
tbtiuis  figurae,  bic  de  ultimo  istius  segmenti  (quod  ego  alicubi^  ni 
male  memini,  insinuavl).  Atque  sie,  meae  metbodi  (caute  adhi- 
bitae)  de  segmentis  pariter  procedunt  atque  de  figuris  integris.  Et 
quidem  segmentum  illud  est  Figufa, 

Miror  autem  eum  dixisse  pag. 254,  me  quoad  totum 
spatium  Cyeloidale,  non  vero  quoad  segmenta,  ra- 
tionell aoooB^nnedasse,  cum  manifestum  6it,  me  ostendisse,  tum 
totam  Cycloidem  totius  Circuli  triplam  esse,  tum  partem  parlis 
r^pf^etive  »iiHiptae  triplam  (quod  DettonviUufl  &eu  I^asealius  non 
oßtandi4,  nee,  quod  msm^  doi«  i^e  quisquam  alios).  Et  de  (äs* 
s^idß  siqaiWer. 

Dmt,  Quadraturas  moas  (ali^uas,.  eredo,  vuH,  mek  omnes) 
FßTfDatio,  Robervalliq  et  Pascalio  anti$  fiais^e  notas.  QmA  si  sit, 
dam  i^e  fiiit;  ueß  %m  id  ab  HU^  «nie  fui^»i  oditvm,  nedum  d«-: 
mon^tjr^um,  Noiaina^ßet  il)e  poiiua  CaviaHeriiim,  ^i  (in  Tractata 
de  \km  Indivi^ibUium  in  Potenlaibdms  C^atois)  Paral»ofa»idiim  Qua- 
dr^uras  aliqqas  ante  ex|iibuQrdt  et  daiMnHi^Vftiiat  (unde  forum  iUi 
aU^ri  l^abuermt),  sed  P$  tu^c  inscio,  «t  et  abns  Principiis* 

^i^d  potat  dß  mQfi  pdf;  lyn^pem  prkxmm  (4)uod  quar^: 


dantenus  verum  est)  de  boc  abunde  dictum  est  Algebrae  cap.  78 
et  90.  Sed  et  recordändum  erat,  me  non  tarn  methodum  Demon- 
strandi  tum  docere,  quam  methodum  Investigandi  (et  quidem  no- 
?äm  et  mimme  contemnendam,  quod  ne  quidem  adversarii  negare 
poterunt)  cui  methodus  Inductionum  apprime  convenit.  Quod  si, 
ubi  haec  ego  rite  investigaverim,  veKnt  aiii  (demonstrationibus 
Apagogids)  porro  confirmare,  per  me  licet.  Ego  quantum  satis 
est,  me  eonfirmasse  eiistimo. 

Quod  antem  queritur,  me  Demonstrationem  ne  pro  una  qui- 
dem  Serie  attulisse,  id  factum  videat  (ut  de  Monadicis  et  Lateralis 
hos  Hibil  dicam)  Algebrae  cap.  78  de  Quadraticis  et  Cubicis  (Archi- 
medea  Methodo)  ut  Paradigmata  id  ipsum  faciendi  in  seriebus 
sequentibus,  quousque  quis  voluerit.  Quod  et  Ciarissimus  Bullial- 
duB  in  pluribus  feeit. 

Ubi  autem  notat,  Inductionem  non  pariter  applicabiiem  serie- 
bus pro  Ordinatis  Irrationalibus :  huic  facile  subvenitnr.  Verbi 
gratia,  Cum  ostenderim  Complementum  Parabolae  (quae  est  series 
Secundanorum)  esse  ^  Parallelogrammi  circumscripti ,  hinc  statim 
sequitur,  Parabolam  ipsam(quae  est  series  subsecundanorum)  esse 
I  ejusdem  Parallelogrammi  (prop.  23  Ar.  Infin.).  Et  de  reliquis 
similiter. 

Et  nuUus  dubito,  quin,  cum  praejudicium  deposuerint  aemuli, 
tandena  agnituri  sint,  insignem  banc  fuisse  Matheseos  promotionem 
(quod  et  a  plurimis  factum  video).  Fatebuntur  saltem,  abunde  satis» 
pro  prima  vice  in  tractatu  non  longo  ostendisse  me  de  hac  me- 
thodo (nova  quidem  et  satis  foecnnda)  cjusque  utilitate,  quae  possit 
ab  aliis  indies  promoveri. 

(}ttippe  haec  noii  dicta  sunt,  quasi  nollem  ego,  aut  non  posse 
putem,  hanc  ultra  promoreri  (aut  etlam  promotam  esse),  quin  id 
ipse  feci  in  libris  aliis  post  editis,  ipseque  (tum  alibi  passim,  tum) 
ad  operis  hujus  calcem  suggerebam;  quod  et  fore  praesagiebat 
Oughtredus  noster  (hujusmodi  rerum  judex  idoneus)  deque  eo  mihi 
gratulatus  est.  Ipseque  tantum  abest  ut  id  nollem,  ut  mihi  potius 
gratuler,  quod  videam,  me  adbuc  vivo,  hoc  contigisse.  Sed  ^e  bis 
hactenus. 

Cydoidis  inventionem  ego  (cum  hoc  Authore)  Galileo  potius 
tribuerim,  quam  Mersenno,  quamvis  et  hie  potuerit,  suo  marte, 
id  ipsum  cogitasse«  Sed  multo  adhuc  antiquiorem  hanc  figuram 
reperio,  inter  Cardinalis  Cusani  opera  quae  habemus  Manuscripta 
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(circiter  Annum  1454)  pulchre  delineatam»  eademtforma  qaae  est 
apud  Dettohvillium,  posito  Circulo  Genitore  in  ejusdem  altero  vel 
utroque  extremo.  In  Manuscripto,  dico:  nam  in  Codidbus  editis 
perperam  describitur.  Atque  apud  Bovilluni  extare  dicitur  circa 
Annum  1510. 

De  invento  Nelii,  qui  (tradltis  a  me  ad  prop.  38  Ar.  Infini- 
torum  insistens)  primus  omnium  exhibuit  aequalem  curvae  rectam: 
quod  dixerat  Hugenius  (eum  non  procul  abfuisse,  non  tam^  om- 
nino  assecutum)  id  post  retraxit  Hugenius  (in  suis  ad  me  literis) 
jussitque  ut  id  iterum  Nelio  assererem.  Nam  Nelius  st^tim  sei- 
Verit  per  omnia,  qualis  fuerit  illa  curya,  ego  non  certus  scio:  sed 
Brunkerus  et  ego  protinus  defeximus  Paraboloidem  esse,  cui  ego 
nomen  feci  semi-cuhicalem. 

Nolim  autem  Celeberrimum  Editorem  dubitare  (quod  prae- 
cavere  satagit)  quin  ego  Yestratibus  et  inventis  vestris  favere  fuero 
proclivis,  non  invidere  vei  extenuare:  qui  aliorum  inventa  soleo 
candide  aestimare,  aut  etiam  benigna  interpretatione  adjuyare  (quod 
de  Cavallerii  Methodo  Indivisibilium  factum  puto,  quam  ego  sie 
expono  ut  Mathematicum  ferre  possit  rigorem,  a  quorundam  ex- 
ceptionibus  libera)  qui  plurima  Brounkeri,  Wrenni,  Neiii,  Hugenii, 
Mercatoris,  Newtoni,  Caswelli,  aliorumque  inventa  consermvi,  quae, 
nisi  ego  ediderim,  periissent  (dum  ipsi  sua  edere  neglexerint),  de 
tuis  paria  facturus,  si  ad  manus  meas  pervenerint.  Scio  quidem 
mihi  Gallorum  aliquos  (non  omnes  tamen)  aliquateuus  infensos 
esse  *)  (sed  immerenti),  id  autem  de  Germanis  vestris  nolim  sus- 
picari,  nee  velim  ut  tale  quid  de  me  suspicentur  ipsi. 

Si  petis,  quid  ego  nunc  ago?  Post  edita  Ptolomaei  Harmo- 
nica,  Porphyrii  in  eum  Commentarium,  et  Bryetinii,  jam  edo, 
quatenus  per  preli  moras  licet,  ut  tandem  Musicae  Scriptores 
Graecos  (qui  extant)  omnes  editos  habeamus.    Yale  etc. 

Salutatum  velim  (si  ferat  oecasio)  meo  nomine,  Celeberrimum 
Actorum  Lipsicorum  Editorem. 


*)  eo  potissimum,   quod  Harrloti  meminerim,  quem  ipsi  mallent 
ignoratum.    Später  hinzugesetzt. 


Leibniz  an  Wallis. 

Literae  Tuae  beneficio  Domini  Cresseü,  Ablegati  ad  Aulas 
nostras  Regii,  mihi  sunt  redditae,  quibus  non  tantum  schedae 
cuidara  meae  humanissime  respondes ,  desiderioque  meo  satisfacis, 
sed  et  occasione  Recensionis  Operum  tuorum  Mense  Junio  anni 
superioris  in  Actis  Lipsiensibus  exhibitae»  quaedam  monita  erudita 
et  (ut  verbo  dicara)  Te  digna,  mecum  cummunicas. 

Et  quoniam  videris  nonnulla  in  Actis  dicta  ita  accepisse, 
quasi  animi  parum  erga  Germanos  aequi  accuseris,  et  quasi  vicis- 
sim  tua  recensendo  exteimentur:  putavi  non  ingratum  Tibi  fore, 
si  Epistolam  Dominis  Editoribus  Actorum  scriberem  (cujus  hie 
eiemplum  addo"^),  qua  si  ipsis  videretur  Actis  iisdem  inserta,  sa- 
tisfieri  Tibi,  scrupulis  illis  sublatis,  possit. 

Ego  qui  Te  magni  facio,  et  publice  professus  $um,  quantum 
meo  judicio  Tibi  debeat  altior  Geometria,  aequissimum  puto  viris 
praeclare  non  de  suo  tantum  seculo ,  sed  et  posteritate  meritis 
debitas  gratias  rependi.  Ut  autem  animi  mei  certior  esse  possis, 
ecce  verbotenus  transcripta  quae  ipse  de  Tuis  meritis  Geome- 
tricis  dixi,  Actorum  Lipsiensium  Mense  Junio  anni  MDCLXXXVI 
pag.298: 

„Paucis  dicam,  quid  potissimum  insignibus  nostri  seculi 
^,Hathematicis  in  hoc  Geometriae  genere  mea  sententia  ^ßbeatur. 

„Primum  Galilaeus  et  Cavallerius  involutissimas  Co- 
„nonis  et  Archimedis  artes  detegere  coeperunt. 

„Sed  Geometria  Indivisibilium  Cavallerii,  Scientiae  renascentis 
„non  nisi  infantia  fuit.  Majora  subsidia  attulerunt  Triumviri  cele- 
„bres,  Fermatius,  inventa  methodo  de  Maximis  et  Minimis, 
„Cartesius,  ostensa  ratione  lineas  Geometriae  communis  (Trans- 
„cendentes  enim  exclusit)  exprimendi  per  aequationes,  et  P.  Gre- 
„gorius  a  S.  Vincentio,  multis  praeclaris  inventis.  Quibus 
„egregiam  Guldini  regulam  de  Motu  Centn  Gravitatis  addo. 

„Sed  et  hi  intra  certos  limites  constitere,  quos  transgressi 
„sunt  Hugenius  et  Waliisius,  Geometria  inclyti.    Satis  enim 

*)  Dieser  Brief  Leibnizens  an  die  Herausgeber  der  Acta  Erudit. 
ist  Act.  Eradit.  mens«  Jun.  1697  abgedruckt. 


„probabile  est  Hugeniana  Heuratio,  et  Wallisiäna  Neilio  et  Wrennio, 
„qui  primi  Curvis  aequales  rectas  demonstravere,  pulcherrimorum 
„iDventorum  occasionem  jdedisse.  Quod  tamen  meritissimae  laudi 
„inventionum  nihil  detrahit. 

„Secuti  sunt  hos  Jacobus  Gregoriu;»  Scotus  etlsaacus 
„Barrovius  Anglus,  qui  praeclaris  in  hoc  genere  Tbeorematibus 
„scienliam  mirifice  locupletarunt. 

,,Interea  Nicola  US  Mercator  Flol^^tus,  Ha(hematicus  et 
^,ipse  praestantissimus ,  primus,  quod  sciapo,  ({uadraturam  aliquant 
„dedit  per  seriem  infinitam, 

„At  idepi  inventum  noi^  suo  tantuip  M«r(e  assecutus  est,  sed 
„et  i^uiversali  quadam  ratione  absolvit,  profundissuni  ii^genü  Geo- 
,>nietra,  Isaacus  ^ewtonus,  qui,  si  sua  cogilata  ederet,  quae 
,,illum  adhuc  pi*ei)aere  iptelligo,  haud  dubie  nobis  novos  aditus  ad 
„magna  Scienti^  incrennenta  compendiaque  aperiret/^ 

Quibus  deinde  nonnihil  de  iis  addo,  quae  mea  opera  acces- 
^ei*e,  prae^ertim  dum  novo  Calculi  genere  effeci  ut  etiam  Algebram 
trafificendentia,  A&alysi  subjiciantur,  et  curvas,  quas  Cartesius  a 
Gepmetria  male  excluserat,  suis  quibusdam  aequationibus  explicare 
docui;  unde  omnes  earum  proprietates  certo  calculi  filo  deduci 
possun);»      EjLQoipIo   Cydoeidis^   cui  aequationem   ibidem   assigno 

y  =  V2x  —  XX  +  /  .      ^    =,  ubi    /  significat  summationeB^,  et 

^V2x  — XX       ^ 

differentiationem,  x  abscissam  ex  axe  inde  a  vertice,  et  y  ordinatan 
normalem.' 

De  Te  autem  queri  i^unquavi  mil^i  ip  Q>eiite9i  .venit;  quem 
facile  apparet  nostra,  in  Aotiis  Lipßiep^l^iis  prodUa,  wn  satis 
vidisse. 

Quae  inber  Oldejo^urgium  et  me  commutatae  §unt  literae, 
quibus  aliqua  accesserapt  a  (ki,  Newtono,  «i^celMtis  ipgenii  vir^» 
yariis  meis  itineribus  et  negotüs  ab  ho^  stijuüorum  genere  plane 
diversis  vel  periere^»  ut  atia  qauUa,  v^  jaceiit  iu  mole  ch^rtarum 
aliquando  e^cutieiid^  diger^ndaque ,  i^i  a  n^c^ss^riis  oceupatiQU«- 
bus  vacatio  erit,  qu,am  mjt^  tapi  |SubilK>,  quAP  veUißno,  pr^ipittere 
non  possum. 

Caeterum  libens  ex  Tuis  literis  intelligo,  quod  ego  a  Te  iieri 
desiderabam,  et  ex  Tuis  meditationihus  sequi' judicabam,  j^m  in 
ipsa  Tua  Arithmetica  InfimtoruQi   fuisse  factum;  et  ia  %perbol« 


am  (ft^  hk  <^'t^6^ '^tfßstifö^  €9^^,  ^11^  mihi  Tm  MM  ad 
•itiaattfti  Mn  habettti  UM  kpp^hieMi  el  ölim  leg^nti  alitet*  Vis»m 
fülsse  m^morki  decepla  süg^^serM«  liilci^ini  iftlleiA  ^ist^el  qüi 
tuain  illain  Methodüin  pfosequeretuir  äd  aftiöre^  vel-  i&srgils  tofio^ 
sitäi»  Mfieais.    N^tti  ttittitate  »aa  nön  earel* 

Cum  videam  iti  fefetenftbne  di€i,  Methodam  ArithitK^tieae  In^ 
finitorum  porrigi  ad  quadraturas  segmentorum ,  sed  tantum  ad  to^ 
tales;  Tua^  vero  liläras  (üontl-arium  assei^re:  r^  accoratius  inspi- 
cere  Tt^iii  in  exempio  Gssoidis^  cujus  täm  iHeoensk,  qciam  tuae 
literae  mentiotiein  faciunt.  Et  yisum  mihi  6^,  ap^lleatidnem  ad 
segmenta  non  carere  diffleultete,  qnia  locuM  ificm  facile  habent 
coileetioiies  ntnuerorum  in  unrnst,  Exempfi  gratiar,  pro  Cissoidis 
spatio  total!  mietieiido  ais  i  Si  series  subs^cundanorilm  /^a  duoatur 
respecti?6  in  serieni  prinianoriim  invefsam  D— a^  fi^t  series 
D  |/^a^a  ^a,  quae  est  ad  seriem  aeqüalium  sive  totidemD/^D, 
^^  i — f  ad  1  seu  4  ad  15.  Et  eodem  modo  quaemntur  hujus- 
modi  aKae  proportiones ,  quibus  denique  interpolatio  interseritur, 
cujus  0}>e  palehre  inrenitar  area  integri  spatii  Cissordalis,  ex  sup- 
posita  Circuli  Quadratura.  Verum  in  partialibus  segmeütis  d&e 
tejhmini  generaliter  in  unom  ntimemm  addi  non  possunt  Unde 
illa  numeronim  in  unum  cdleetorum  elegans  in  totalibus  pro- 
gressio,  qua  nititur  int^rpolalio,  oessärie  videtdr  in  partialibus  seili 
segmenta»  tu  univeFsnm  sunitis.  Eqoidem  si  ultimae  a  assignennis 
certam  rationem  ad  D,  rursws  collectio  fieri  poterit,  et  fof lasse 
totie  norae  f^ogressiones  orienttir,  praesertim  sif  ultima  ü  certa 
Mge  Tirletur.  Nescio  tarnen  an  tunc  facile  futurum  sit  p>ervenire 
ad  progrel&sioines  numerorum  aptai  intefpolalioni:  saitem  novae  in 
eo  necdum  a  Te  ipso  publica  exhttaiiae  inquisitionis  materia  forcd, 
Ilaque  €iptar^m  a  Te  ostendi,  ^  comhiode  :6eri  potest,  qoomodo 
Ktetbodufii  iäam  tnam  ad  Segmenta  Cissoiidis,  aliaque  id  genus  ^p- 
plicari  posse  arbitreris:  quandoquidem  ejus  rei  spem  &cere  toae 
litatae  Videntan 

Jucundusk  leotü  mä»  fuit  «ftnd  Historiam  Scieniiae  loeupte«- 
tandam  notatu  dignum  videtut^,  ^nod  indicas,  Gjcloeidis  aliquam 
descriptionem  jam  extare  apud  Cardinalem  de  Cusa.  Manuscri- 
ptum  operum  ejus  Codicem,  quam  äpud  vos  haberi  memoras, 
Oxonii  ni  fallor  extare  eo  ipso  indicas.  Ut  vicem  aliquam  reddam 
(oam  Cusanus  erat  natione  Germanus),  admonebo  in  recensione 
eorum  qui  Calculo  valuere  olim«  quos  tua  memorat  Algebra,  praer 
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tennitü  Johannem  Suisset  Yestratem,  xof  H^X^  dictum  Calca- 
latorem,  quod  gradus  qualitatum  seu  formarum  calculo  subjedsset. 
Memini  me  nonnulla  ejus  Manuscripta  videre  in  meis  itineribus, 
quae  vel  ob  tempus  autoris  edi  digna  videbantur.  Scis  a  Julio 
Caesare  Scaligero  aliisque  magni  fuisse  factum,  et  alios  quosdam 
Scholasticos  quaedam  Semimathematica  ejus  exemplo  dedisse,  quae 
exstant. 

Qui  Algebram  Tuam  in  Actis  Lipsiensibus  1686  p.283  re« 
censuit,  eptavit,  ut  de  ArteDivinandi  occuite  scripta,  in  qua  egre- 
gia  a  Te  specimina  data  ait,  aliquid  ederes.   Verba  ejus  haecsunt: 

,>Caeterum  cum  celeberrimus  Autor,  quemadmodum  inteiieii- 
„mus,  exceliat  in  solvendis,  vel  ut  Tulgo  ioquntur  Deeiphrandis 
„Cryptographematibus,  eaque  Scientia  magnam  cum  illis  quae 
„hoc  opere  traduntur  affinitatem  faabeat,  orandus  magnopere 
„est  ut  praecepta  ejus  tradat,  praesertim  cum  ea  quae  hacte- 
„nus  prostant,  valde  sint  imperfecta.  Ita  in  hoc  quoque  genere 
,,Vietae  laudes  aequabit,  imo  vincet,  si  duraturo  ad  posteritatem 
„specimine  ostendat,  quod  ülum  fecisse  solo  Thuani  testimonio  cre- 
„dere  cogimur/^ 

His  ego  nunc  meas  preces  adderem,  nisi  gravis  aetas  tua 
obstaret,  in  qua  aequum  est  gaudere  Te  ac  frui  anteactorum 
laborum  gloria,  non  vero  ad  novos  Jabores  vocari.  Si  qui  tarnen 
adessent  Tibi  juvenes  ingeoiosi  et  discendi  cupidi,  possent  coram 
paucis  verbis  a  Te  multa  discere,  quae  interesset  non  perire« 

Postremo  adjiciam,  inlelleclum  mihi  ex  aliorum  libris,  prae- 
clare  nuper  a  Te  fuisse  scriptum  de  sacrosancta  Trinitate.  Id 
mihi  pergratum  fuit  ob  Argumenti  dignitatem,  quod  tractari  a  Yiro 
compertae  profundilatis  et  dxQißeias,  publice  interfuit« 

Non  dubito  quin  multas  in  variis  doctrinae  partibus,  sed 
praesertim  in  Pbysicis  et  Hathematicis,  cogitationes  adhuc  premas, 
quas  Tel  per  saturam  et  per  compendium  annotari  conservarique 
magis  optarem,  quam  ut  antiquos  Musicos  Graecos  nobis  des  resti-- 
tutos,  qui  multo  majora  ipse  per  te  potes.  Vale  etc. 
Dabam  Hannoverae  ^7s»  MartU  1697. 
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Wallis  an  Lelbniz. 

Oxooiae  Apr.  6.  1697. 

Literas  Tuas  humanissünas  Martii  ^%9  Hannoverae  datas 
aocepi  (et  exosculatus  sum)  Martii  31  stiio  nostro  1697,  hoc  est, 
Apr.  10  stilo  vestro.  Mihique  gratulor  quod  Nobilissiuio  Viro  Ego 
Meaque  nou  displicuerint.  Yeniam  interim  exorare  debeo,  si  lo- 
corum  distaotia  fecerit,  ut  eruditissima  tua  scripta  et  inventa  mi- 
nus ego  sciyerim  aut  iutellexeriin,  quam  Tellern;  et  quidem,  quis 
Sit  iUe  Tuus  Calculus  Differentialis,  non  satis  mihi  com- 
pertum  sit,  nisi  ,quod  mihi  nuper  nunciatum  est,  eum  cum  New- 
toni  Doctrina  Fluctionum  quasi  coincidere. 

Nee  pudet  me  meam  hac  in  parte  ignorantiam  fateri,  qui 
jam  ab  aliquot  annis  contentus  fuerim  (hac  aetate)  lampadem 
tradere,  aliisque  permittere,  utpromoyeant  ea.quae  (si  qua)  ego 
Don  infeliciter  detexerim. 

Quod  Literas  scripseris  (in  mei  gratiam)  ad  Editores  Acto- 
rum  Lipsicorum,  favori  tuo  debeo,  et  grates  habeo. 

Quis  eorum  ille  sit  qui  mea  scripta  recensuit  in  Actis  Lipsi- 
cis  pro  mense  Junii  1696,  ego  quidem  non  scio,  sed  ei  gratias 
habeo.  Neque  enim  est  cur  ego  ei  succensere  debeam,  si  non 
(primo  intuitu)  statim  perspexerit  omnia  quae  penitius  rimanti  oc- 
currissent,  aut  etiam  sint  occursura.  SufGcit  enim  instituto  suo, 
ut  summa  quaeque  carpat  et  magis  obvia,  Lectoribus  permittendo, 
si  penitiora  desiderent,  apud  Authores  indicatos  quaerere. 

Nolim  autem  existimet  quod  in  Gentem  Vestram  minus  aequo 
sun  animo ;  nam  secus  est. 

Quod  Melhodos  meas  in  Arithmetica  Infinitorum  putayerit  ad 
Itttegras  tantum  Figuras  pertingere,  et  non  item  ad  earum  Partes, 
inde  factum  credo,  quod  non  satis  attenderit  ad  Prop.66  (ubi  do*- 
oetur,  Ex  cognita  magnitudine  seriei  Integrae,  cog- 
nosci  magnitudinem  ejusdem  obtruncatae)  aliasque  quae 
huc  spectant,  puta  Prop.  67,  68,  69,  70,  71,  72,  108,  109, 
110  etc. 

Quod  autem  ad  Spatia  Cycloidälia  partialia  non  pertige- 
rint  meae  methodi,  non  dixisset,  si  ad  Mechanicorum  Cap.  5 
Prop. 20  adyertisset,    ubi  docetur  Semicycloidem   Semicir^ 


culi  totam  totius  Triplam  essei  et  partes  partiolm 
respective  sumptarum.  .At<[ue  ad  eandem  formam  dictum 
est  Prop.  17,  18,  19,  21,  22. 

Et  quidem  ego  primus  omtimm  (eorum  qui  figuram  hanc 
tractayerunt)  Cycleidis^  sie  in  partes  suas  resolutionem,  secunduia 
jypskis  Anatomiam  veram^  ostendi:  eoque  ifksiffafita  imto  Hoto  ne- 
gotio  affuRdi  lucem  (pajriterque  in  figuris  alifuot  alü»).  Aliii^tue 
ansam  dedi,  hujus  imitatione,  figuras  alias  sie  resalyetfdi« 

Respective  sumptarum,  inquam,  non  «utem  utcitilr 
que  sumptarum,  sed  debtto modo  sumptarum,  scsoondatn  oipnf- 
que  Figurae  veram  Anatomiam. 

Sed,  inquis,  Preli  mendo  (Actorum  pag,  254)  Irreptit 
vox  Cycloidaie,  ubi  dicendum  erat  Cissoi^aleL  (Esto*.) 
Totumque  Cissoidale  spatium  mfi  redegisse  ad  mete  .Meh 
thodos,  |non  autem  Partialia*  Recte  quidem  (nempe  üqH  in  eo 
ad  Hugenium  Tractatu  Epistolari).  Interrogatus  enutt  eiton  de 
Cissoide  tota  (et  ad  interrogata  respondi),  non  de  PsirtibuB 
(quod  enim  ibi  de  Partibus  dicitur,  Hogenius  fKidt  sitggomt 
quam  id  Responsi  dederam.) 

Sed  ad  Mechanicorum  Cap.  5  Prop.  29  idem  videas  d^  Gisr 
soidis  partibus  praestitum,  quod  erat  de  partibus  Gycloi- 
dis>  et  utriusque  figurae  consensum  ibidem  indicatum«  Nto 
autem  eadem  prolixitate  Cissoidem  ibi  prosequor«  qua  uHls  fiie^aih 
ad  Cycioidem,  ejusque  Solida,  et  solidorum  superiicies,  Gealräfiie 
Gravitatis  omnium  (ut  nee  alias  figuras  aliquot)  quia  sie  oj^s  in 
immensum  excresceret« 

Sed  Cycioidem  fusius  prosequutus  sum^  ut  sit  Paradigmaüß 
loco,  ad  cujus  imitationem  possit  quis  (cui  libet  et  vaeat)  figuras 
alias  tractare  (mutatis  mutandis  pro  cujusque  figurae  Cbaraet^e), 
sive  ex  duabus  sive  ex  pluribus  figuris  implicatis  coostet  istkismodi 
figura  Composita.  Nam  Methodi  meae  ratio  est  ibi  safeis  eyidens 
attente  consideranti. 

Ubi  autem  notas,  difficultatem  aUquam  esse  in  accemo* 
dando  ea,  quae  de  Cissoide  Tota  dicuntur,  ad  ejus  Partes:  diceo- 
dmn  est,  Ingenio  opus  esse  (obi  Ftgura  Composita  est  ex  pIuribuB 
implicatis  componenlibus)  ad  disquirendum  (ex  Figurae  Gwislroh 
ctione)  quae  partes  hujus,  quibus  äliu»  comi>oaentium  figurarum 
parlibus ,  consociandae  sint  (praesertim  ubi  dissimili  situ  ponun- 
,ur  figurae  componentes)  atque  tum  demum,  partibus  sie  detecti«, 


ff 

ae  «unt  meae  methodi.     Q«od  a  ine  factom  videidi 
in  Cfcloide,  Cissoide,  Conchoide,  aliisque. ' 

Sic  ego  distribao  Semi-Cydoideni  (non  ut  Laoius,  sed  at 
Anatomista)  in  Semicbrculum  et  Figuram  Arcuum,  quibus  separatim 
meas  oieihodes  adhibeo.  E»i  uUque  Cycloidis  Ordinata  fea-f^s, 
aggregata  ex  Arcu  et  Sifiu  recto;  ejusque  contkiua  IncremenCa 
(quas  V09  Differenlias  dicitis)  aggregata  en  increaienlis  hormil. 
Et,  iibi  ad  curyam  ipaam  respicUur/Obliquitas  TangoiUis  in  qao'^ 
qoe  puncto  (propter  Figuram  Arcuum  ex  loco  buo  detruaaoi  et 
laxaiam,  ob  interjectum  Senücirculuni)  quae  esj  istinä  Puncti  obli*- 
quitas  (angulom  intelligo  quem  ad  Axem  facit  illa  Taiigeos)  com«- 
ponitar  et  Tangentium  utriusque  figurae  Obliquitatibus  (et  qui- 
dem  si  tertia  quartave  interponeretur  figura,  componeretur  ex  om^ 
niom  obliquitatibus).  Unde  originem  ducit  Newton!  Doctriila 
Fluxionum,  ei  Vester  (si  eum  satis  inteliigo)  Calculus  Dif- 
ferentialis.  Sic  Conchoidem  dirimo  in  Quadrantem  Circuii  et 
Figuram  Taagi^ntium.  Ordinata  in  Cissoide  est  ad  Ordinatam  in 
Semicirculo,  et  interceptum  Axem,  tertia  continue  proportionalis: 
atque  ex  taUbus  Tertiia  conflatur  ea  iigura. 

Quod  meam  Interpolandi  methodum  spectat,  ea  minima 
pars  est  mearum  methodorum  de  Infinitis;  atque  tum  demum  in 
aabftidiuni  advpcatur,  cum  intervenit  Radix  universalis  (si?e 
BiDOiiiii,  siye  Apotomes).  Quo  casu  non  expedienda  res  videtur 
(veris  numeris)  nisi  per  eam,  quam  ego  vqco  Continuam  Ap-^ 
proxiaiationem,  alii  Seriem  convergentem,  alii  Seriem 
infinitam.  Quae  praesumit  (quod  nescio  an  rae  prior  quispiam 
animadrertit)  Aequationes  intermedias  inter  (quas  vocamus)  Late-^ 
ralea«  Quadraticas,  Cubicas  etc.  Ubi  autem  nen  talis  intervenit 
Radix  Universalis,  directe  procedunt  meae  methodi. 

Ubi  dicitur,  Nicoiaum  Mercatorem  primum  esse 
qui  Quadraturam  aliquam  dedit  per  Seriem  Infini- 
te m:  ifide  annon  mea  talis  sit,  Ai\  Infin.  pr.  191, 

_8x3x5x5x7x7x9x9  etc. 
H  ""  ^  X  4  X  4  X  6  X  6  X  8  X  8  X  1 0  et«, 
et   Brunkeri  O  ^  l  JL 
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Sea  et  nMe^  Hierin»  Tab^Ilarüm  sorit«  (Ifl  Arilhfaf«tl«M  ItfflOt- 
torum)  sunt  Series  lüfinitae;  ^t  tijinlib  t^ttlrinte  itilahib 
^uab  Vobis  iticdniffr  (tio^o  iioibiiie)  is^ries  Tfänsceiltl^ätales. 

Molim  Utique  ut  ClariBgimo  Yipo  fraddi  i\i  HoH  e6m^\\M4. 
Häm  qiias  egö  vociiTebinf  CoAtiifiias  A^prtf%^mk%ioa^%, 
,Tecat  Jacöbas  Gregorius  Serred  Conter|;6nt«s,  ^  N^wtttntte, 
Seriii»  I»fiiiitffs',  sed  reis  ^d^m  (ikt.  SU  «(titod  bj^  toi^at^ltloll 
Gentruiü  Peräussionid,  \mht  Hoigfeidtic^  (ti^tö  Itökntlle)  Geik- 
tra»  Oaöillationis;  sed  «radem  f6ä  e^i.  El  F^rttlaHl  Ht^ 
perbola^  Infibitae  ehedem  suiift  cum  meik  Se^ielilfiis  Rb<!fii^ 
procis.  El  Gälilaei  Gyolotided^  Mers^bhi  Tri^üibo^d^^i 
mea  Gyclois,  et  Cusani  Cutv«  (qMconqtfe  tföitiin«  dMttir) 
«mit  res  äadem;  Sic  RectifieatiEk  Cttrira  N^IÜ;  «tCttfra  H^Mitafti; 
et  Cufrva  demam  Vetmkiil,  «ad«^  eiät  i;uin  nftir  Paratidldrld« 
S.etiii-cübica)i.  Et  Ganorani  Socia  Gyelöidis  «f&^  ^  Ctti^vi 
ijuäe  (m'ilii')  t^rminat  Figuram  Sinuüin  t^tlöitm.  E^  MMbi^ 
(sie  saitein  hiihi  imnciatom  bM)^  Newtohi  Doctritfa  FlüXl^liftftt 
res  eadem  (vel  quam  siäfiiilima)  qua«  yifbtk  dicitur  C)ä^lii«Ittä 
Differentialis:  quod  tarnen  iKeutrl  praejüdiek)  müti  debttt:  B§ 
aniioh  Feruiatti  Metbodds  de  Maxinfifl^  6t  Minfiffiid  (^iftld  qualis 
Sit  non  certas  seio,  nee  ihiö  in  ttspi^ti»  Sit  ptfbliDi  juris  fabtai)  wn 
sü  i^eaivsie  ideiii  proces&ild  <ju^iA  ^gd  ftdllibfeo  ^tf6f»itrii$  igflirHl^  fü 
Paräbelae^  Hyperboli^;  Etlips^o^  (älidi^umqü«  Cuftti(*uill>  Tihljmi^ 
busr  iirrestigahdrs  (in  Tractattt  da  Coniäd  IS^lidnlbd«  et  HHbfJf  di^ 
varianduB  fit  cnja^qüe  G\ms^  Oh^täciät  pd^ulät:  qtit  (lit  fiiHdk^ 
ApöUonio  dicitur  ^£|f^i  ftovüicdhr.  EäHüb  CüfVaüiitl  UuaHtfii'  TMtte,« 
pdndlufn  illod  quo  H^cta  utrattiiqtie  täbgit. 

Sofcen  (an  Suisseti)  nofri^fa  (tu  fäflM)  ftog^irUs  htil  (o«ri($> 
nou  Jobaniies)  et  n^Mö  ki(  quteftisttii  pihkesfiteHt  M  Mf^rm }  sKfe# 
erat  Vir  aliad  subtiti»  ingänil 

Cdsani  Flgui^atti  Cyc^ioldii  tfrä6ibKt)iftn  Uab^Bift  «]^  €bdte« 
MS.,  qui  hie  habetur  ifl  Sa^llifihia  Bibltoth^d  lUffbelMtäsa  ^t  d($M 
meo)*i. 

Quod  nifeinoräiä  de  Art^  diiiHand^  dcdifte  Scnpta,  est  ea  res 
non  certis  regulis.  coercenda  propter  infini^ml  ^aricbitöiU  Cij[]^al; 

*)  Das,  was  Wallis  Qber  die  G^cl^de  des  Nicolaus  von  Cusa 
ursprünglich  auf  einem  Zetlel  beyerkt  und  Leibniz  zugeschickt  hatte, 
ist  in  dem  folgenden  Excerjlr  weÜer  ausgeffihrt. 
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ponendi  (et  quarum  difficultas;  jdjA  suis  ardua,  qaotidie  crescit) 
qaae  a  conjecturis  principio  positis  inchoanda  est,  quae  prout 
sutceüei^^  veliiiön  Jucceddrb' d^^reh^iitkiDtUr',  iel  prös^denUlfi^' 
sQot  vel  ndütandae;  doned  quid  cettt  edif^täf.  äed  tahti  laboris  r^s 
est,  ttt  Tis  §tt  qfai  VeKt  ^disberec  Midi  tdiflbn  (^±  inttitfe)  Ex^iftjji^^ 
ufiüffl  E))istbiae  Gipris  teriptae{  pr<Htt  ea  adidliHdk  m^äi  p^- 
venit  intercepta,  t\iki  i]\x«imn  Eipdfefttdrf^  ä  bh^  |)rüestita,  ad  Dn. 
Editore  m  Actorum  Liipsicorum.  Quod  ad.  mancift  eju9  pSI'ven- 
turuffl  spero  (saltem  opto),  quamvis  nesciverim  illimi  de  »nomitib 
compellare. 

Quae  ego  de  Slacra  Trinitate  conscripsi  (liogua  AQglHcaiia)^ 
quomodo  ad  Te  IraDsmittam  iiescio.  Si  quis  autem  ex  Bibliopciis 
Yestris.  eomme^cium  babeat  cum  npstris  Lou(|iDeilsibud ,'  tfaberi 
possunt  apud  Thomam  Parkhurst;  Bibiiopolam  LoDdinensem,  am 
ea  edidit. 

Quando  autem  ego  alicubi  iusinuaverim  Cavallerii  Geotiie- 
triam  Indiyisibilium  non  aliam  esse  quam  Veterum  Metho- 
dum  ExhausCionum  compendiosius  traditam,  noHm  quis  id  a 
me  dictum  putet  in  ejus  derogationem«  sed  in  ejusdem  confirma- 
üonem.  Cum  enim  objecerint  aliqui,  non  id  esse  Geometriae  con- 
80Dum\  ui  (verbi  gratia)  ex  Lineis  Rectis  (nullius  latitudinis)  com-- 
pleri  ceuseatur  Superficies  Plana :  perRectas  hasce  (comnlodal  inter- 
pretitione)  inteliigenda  dixe^m  Parallelogramma ,  quorum  latitudo 
fiit  rnfinuesima  pars  Altitudinis  totius  figurae,  qüalibas«  oamero 
iflGoilis,  compleri  posse  spatium  illud,  satis  Geomelrice  dici  possit; 

•  •      •     •  •  * 

sailem,  ex  talibus  fieri  figuram  vel  inscriptam  vel  circumscriptaai, 
quae  inter  se  dlfferant  (adeoqiie  et  ab  exposita  figara)  dato  minus. 
Atqae  sie  intellectum,  eodem  fundamento  niti  cum  Veterum  Ex- 
haustionibus ,  nee  magis  convelH  posse  quam  iUae,  aut  aym^e-^ 
tQrfatag  incusari.  Qua  benigna  iuterpretatione  non  laesum  in 
putem  Gavallerii  methodum,  sed  adjutum,  ut  quae  cöiüpendiosius 
tradat,  aliorum  prolixiores  Exhaustiones.  Atque  haec  liunt  quae 
ad  lidm'änissimas  Tuas  literas  respondenda  censui.  etc. 
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Beilage. 

{Ixcerptum  ex  Epistola  Wallisii  Haji  4,  1697  in 
Philosophicis  Transactionibus  Londinensibua  pro 
Mense  Juiiiol697  memorata,  de  Cycloide  Cardinali 
Cusano     cognita,     circa    Aanum    1450,    et    Garelo 

Bovillo,  circa   Annum  1500. 

Eoarrat  Torricellius  inter  opera  sua  Mathematica  Auno  1644 
edita,  quod  Cycloidem  consideraverat  Galilaeus  tum  ante  annoa 
45  (adeoqoe  Anno  saltem  1599,  aut  adhuc  prius)  quodque  adja- 
centis  Figurae  Quadraturam  adgressus  fuerit  (et  quibus  modis  sit 
aggressus),  sed  non  est  assecutus. 

Eandem  Curvam  Anonymus  quidam  Gallus  in  THistoire 
de  la  Roulette,  Anno  1658  Gallice  edita,  Mersenno  tribuit,  ut 
qui  Anno  1615  (primus  omnium,  ut  ipsi  videtur)  eam  Gailis  suis 
considerandam  proposnit,  la  Roulette  dictam,  seu  Trochoidem, 
non  quod  ipse  Figurae  Quadraturam  invenerit  (aut  quidem  aggres- 
8I1S  fuerit),  sed  quod  considerandam  proposuerit. 

Et  quidem  omnino  fieri  potest,  ut  Mersennus  per  se  in  ean- 
dem Curvam  inciderit  (noHm  enim  meritissimo  Yiro  quicquam 
derogare)  nescius  eam  a  Galilaeo  fuisse  ante  consideratam.  Num 
autem  id  sciyerit  aut  nesciverit  Mersennus,  non  constat.  Utcunque 
vero  (sive  sciverit  sive  non  sciverit)  Mersenno  non  debet  praeju- 
dicio  esse  aut  vitio  verti,  quod  eam  porro  considerandam  propo- 
suerit. Certum  enim  est,  eam  (sive  Curyam,  sive  Figuram  adja- 
centem)  non  fuisse  tum  temporis  ita  perspectam  prout  nunc  est 

Anno  demum  1644  Torrlceliius  suam  edidit  Figurae  Qua- 
draturam (Demonstratione  munitam),  nempe  Cycloidem  esse  Circuli 
Genitoris  Triplam,  Modumque  ducendi  Tangentes.  Et  quidem  pri- 
mus omnium,  quod  sciam,  haec  edidit. 

Sed  Robervallium ,    ajunt,    Anno  1634   banc  Quadraturam 
prius  invenisse,  quamris  ea  non  fuerit  typis  edita  (nee  quidem  scio 
an  etiamnum  sit).    Quod  quidni  verum   sit,   non  video:    quamvis 
id  nesciverit  Torricellius. 

At  certum  est,   neque  Mersennum,  neque  Galilaeum,  primos 

esse  qui  Curvam  banc  consideraverunt.    Extat  enim  apud  Carolum 

Bovillum,   inter  opera   sua  Mathematica  Annis  1501,  1503,  1510 

edita,  et  speciatim  in  eo  ubi  agitur  de  Circuli  Quadratura«     Ubi 
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inter  alia  plurä  ostendit!,  quod  (dam  Circulus  super  rectam 
in  piano  volvitur  perimetro  aequalem)  quodlibet  Peripheriae  pun- 
dum  (ascendeodo  et  descendendo)  Curvaoi  descrihit  (neoipe 
eam  quam  jam  Cycloidem  dicimus)  et  quidem  quodlibet  in  Circali 
piano  Punctum  intra  Circulum  (solo  centro  excepto)  ascendendo 
et  descendendo  Cunram  itidem  describit  (nempe  qualem  jam  did- 
iDus  Cycloidem  Protractam),  Centro  autem  describilur  Recta,  peri- 
metro aequalis. 

Ostendit  item,  quod  Parallelogrammum  intra  quqd  volvitur 
Circulus  (illud,  puta,  Cycloidi  circumscribitur)  est  Circuli  Quadru- 
plum.  Unde  foret  illatu  facile,  quod  (si  eximatur,  medio  loco, 
Circulus  qui  est  Cycloidis  Axi  circumpositus)  Parallelogrammi  re- 
liquum  foret  Circuli  Triplum.  Quod  vix  aliud  est  quam  distorta 
Cyclois;  saltem  huic  aequatur.  Vel,  si  auferatur  id  quod  est  extra 
Cycloidem  (quod  ostendi  potest  Circulo  aequale),  manebit  Cyclois, 
Circuli  Tripla.     Verum  hoc  ea  aetate  non  innotuit. 

Sed  et  (ante  Bovillum)  Cardinali  Cusano  notam  fuisse  con- 
stat.  Quem  in  plerisque  sequitur  Bovillus,  ab  eo  plurima 
mutuatus  (quod  qui  utrumque  legerit,  non  dubitabit)  quem  et  ali- 
quoties  citat. 

Extat  utique  in  vetusto  Codice  Hanuscripto  (quem  ego  nuper 
intuli  in  Bibliothecam  Mathematlcam  Oxoniae,  quam  Savilianam  di~ 
cimus)  a  quodam  Johanne  Scoblant  Aquisgrani  descripto  Anno 
1454,  vetusto  Charactere  qui  eam  aetatem  sapit.  Aquisgrani,  ia- 
quam;  sie  enim  lego  quod  ibi  scribitur  Aquisg\ 

Id  liquet  ex  Notis,  quas  ad  variorum  Tractatuum  calcem 
subjunxit  Scriba,  quo  die  fuerit  Tractatus  ille  absolutus.  Nempe 
ad  calcem  unius:  Finivi  Aquisgrani  Anno  Dom.  1451,  Octava  Sei.« 
Leopardi  J.  Scoblant.  Ad  calcem  alterius:  Ipsa  die  Annuntiationis 
1454  Aquisgrani ,  Jo.  Scoblant  Ad  calcem  hujus  de  quo  agitur: 
Jo.  Scoblant  Aquisgrani  1454,  Febr.  die  S.  Mathiae.  Ad  calcem 
alterius:  Per  me  Jo.  Scoblant  1454  Aprilis  die  18.  Ad  calcem 
Ultimi:  1454.  28  Aprilis,  per  Jo.  Scoblant  Script*.  Ut  de  Codids 
antiquitate  non  sit  dubitandum.  Quanto  autem  prius  Tractatum 
huoc  conscripsit  Cusanus,  quam  Codicem  hunc  descripsit  Scoblantus 
ille,  non  liquet.  '  Certe  non  multis  annis:  quippe  in  Pontificatu 
Papae  Nicolai  Y,  cui  dicatur. 

Hie  inter  opuscula  quaedam  Cardinalis  Cusani  (ubi  agitur  de 
Quadratura  Circuli,  Mechanice  perficienda)  conspicitur  haec  Figura. 


Codicem  cito  MS.,  quia  in  Codicibos  Editis  Figurs)  SJ^iSf* 
raoi  desccibitur.  Et  quidem  in  HS.  Haud  satis  a^curate,  sed 
fudiori  manu  descripta  est  (prout  sunt  istius  Codicis  Figu- 
rae  omnes)  et  a  Scriba  qui  videtur  rem  ipsam  haud  satis  m- 
iellexisse.  Sed,  qilae  (ad  meutern  Cusani  resliluta)  sie  ^e  ha|)et 
(lig.2).  Ubi  notandum  est  (ex  antecedeiitibus  apud  Cusanum),  f^uod 
bp  est  ipsi  constans  character  quo  designat  Semi-diametr^m  Circuli 
exppsiti:  et  ab  constans  character  quo  designat  Rectam  aequalem 
ejusdem  Perimetro,  puta^  quam  Circuhis  super  planum  yolutus 
cönfmeufiurat  suae  Perimetro  ae«(ualem.  His  praesuppositis, 
Cusani  verba  (quae  hanc  Figuram  sppctant)  rite  intelligaQlur.  viz. 

,,Dato  Circuio,  Quadratum  aeqiiale  assi^nare.  Hoc  sie  facito: 
Ittter  bp  {hoc  est,  Semidiametrum  exppsiti  Circuli]  et  medietate^ 
ab  [hoc  est,  medietatem  Rectae  quam  Circuius  super  Planum  yol.u- 
tus  commensurai  suae  perimetro  aetjjualem]  recipias  medium  pro- 
portionale, per  nonam  Sexti  Euciidis  [intellige,  secundum  ^dj^ionqan 
Campani,  quae  est  in  Editione  Clayii,'  13  f  6]  quod  est  qotsta  Qua* 
drati  aequalis/* 

Haec  est  Cusani  Construclio  hujus  Figurae,  suis  verbis.  Unde 

^  ,tr  .-t'  '  ...1»- 

mamfestum  est,  quod  (corneidentrbus  punctis  p,  a  in  puncto  con- 
tacfus  prioris  Circuli)  Curva  quam  describit  p  punctum,  dum  Cir- 
cuhis voivilar  ab  a  ad  b  (cui  nomen  non  asslgnat  Cusanuss  est 
ea  Gurva,  quam  jam  Cycloidem  aut  Trochoidem  dicimus:  rectaque 
Gonlactuqm  punota  conjungens,  est  (quae  jam  dicitur)  Basis  Cy- 
otoicUs,  quodque  ab  seu  pb  aequalis  censeri  debet  Perimetro  ex- 
positi  Circuli.  (Secus  enim,  Costa  Qnadrati  Circulo  aequalis  non 
foret  media  proportionalis  inter  medietatem  hujus  et  Seinidiame- 
ti:um  expositi  Circuli). 

Quod  cum  Scriba  non  satis  animadverterit,  rudi  manu  figu;- 
ram  delineavit,  Circulos  describens  justo  niajores;  Punctumque  p, 
quod  ponendum  erat  in  Circuli  peripheria^  ille  pauIo  inferius  ponit; 
Punctumque  b,  quod  ponendum  erat  in  contactu  posteriori ,  ponit 
ille  paulo  citra;  Curvamque,  puncto  p  descriptam,  quae  termipanda 
erat  in  ipso  puncto  posterioris  contactus,  ille  paulo  ultra  termipat. 
4iuae  facile  excusanda  forenL 

Sed  et  (quod  rem  totam  manifeste  mendo  perturbat)  CostaiQ 
inimam  Quadrati  Circulo  aptali  (quae  ponenda  erat  paujp  supr^ 
Figurae  ßasin)  ille  cum  Base  confundit,  quasi  in  ipsa  Base  pro- 
ducta jaceret. 


l)j|it  ^4   n^tfiip  Ci^?pi,  e^  guia   ff^ptuip   sit   ß|^  iapefUj«!  Scri- 

prius),  habfitfif  Tr^ct^fu^  }}ic  Djß  ^I^t^^fRalici^  Cgpjplwieiilip ,   cu^ 

"iM?   Wfl\'*?fe^4  ?f  BrS9  fifjrv^  CyslQldjs    perBer^fB  pipgit  4rP«W 
Cif^ulij  ft^^^i^pq  f yfitf^  Jf\^\m  P^8a»i »   a«?fP  Mlfi  »on  ß^tf s  ifltß|- 

Cusanus  autem,  postquam  hanc  Qiiq(|raü  Cqst^ni  ($eg  ]L>atus) 
in  bec  Sdiemale  desighaverat  pro  uno  ^jiqug  Cirofilp}  gro^edjt  (in 
alio  Scberaate)  ad  mechanismum  suum  pro  alio  quovis  Circulo  ac- 
commodandam.  viz. 

„Et  medietatem  Costae  Signa  in  linea,  quae  ad  angulum 
rectam  conjungitur  hp  in  Ce^tro,  et  sit  hr,  trahendo  pr;  et  habes 
angolum  bpr:'quem  facito  ex  aere  aut  ligno.  Et,  modo  quo  supra, 
cQjfi  |)|f>  ^vftjf^  Circv}9^  fluant^^syifS  qua4rarp  ppt^ri^/' 

Nfffl^e!,  fftfujiatq  Ijofj  ^ngulo  lipr,  s|  pppatiif  Ijp  pc^idfi^ffie)^ 
ciyusjtrjs  QijrpuU,  (yJTu^  re|iquum  (anguli  sijp  formati)  {ij)S9^pf|Ff  in  )}r 
semi -latus  Quadrati  Circulo  aequalis. 

4'?Wfi  W??  5^  %HP^f  Cy#^PP  q^im  AW^  ^jclippff,  jam 
30^  ^iqppf  ^P^ff!?  ^^?^  coiisidera(t9m ,  ^e4  }(Q(;  ts^Pdfifn  pejBDJp 
penitius  perspectam. 


IV, 

Leibniz  an  Wallis. 

4^iti^9fl  Xmp  Literae,  non  minus  ac  pcior|Qs,  multis  nomiBi- 
^^  mihi  grülti^ima^  $i|m.  ßocent  enim  semper  aliquid  quod 
faclf^  ad$<?ifiP|i99  iacremenium.  Sed  sivelhoc  unum  osteüderent, 
^#r^  'T«  Qt  AAdtri  imdiftec  memiDiss^,  plurimum  xoloptali^  afferr* 
rei^tf    OoAfQuii^fi«  tua>  et  bcneFolo  eüam  in  aostcos  animo,  nun^ 
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quam  dubitati,  ejnsdem  indtcia  dudum  habui,  atque  adeo  ^1  ipae, 
data  occasione,  quanti  Tua  in  Scientias  merila  facerem,  ostendi. 

Taam  Methodum  Interpolationum  imprimis  magnt  fado,  et 
puto  aliquid  habere  adhuc  in  recessu.  Yellenique  adeo  produci 
ipsam  longius  ad  alia  binomia,  trinomia  etc.,  tum  etiam  ad  partes 
ipsas  figitrarura.  Has  enim  hactenus,  ni  failor,  non  bac  sed  alia 
ratione  con»equfris,  quanlum  ex  tua  responsione  colligo. 

Tametsi  vocabulis  generalius  acceptis  pro  iisdem  haberi  pos- 
sint  continuae  appropioquationes  et  series  convergentes  et  series 
inünitae,  ego  tarnen,  docendi  causa,  multimodis  haec  distinguere 
soleo.  Non  omnis  continua  appropinquatio  continuo  ex- 
hibet  incognitae  Valorem  exactum,  omnes  appropinqualiones 
aimul  comprehendentem.  Et  valor  iile  exactus  qualis  Tuus 
__  3, 3,  D,  5, 7, 7, 9, 9,  etc.  i  »>  i  • 
°=2:M3r678:8äö:etc.'  '*'  Brounkemnu»   cujus   non  sam 

perspexi  originem,  D  =  1  q    q 
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-^   elc,   a  me  tarnen  distin- 

guitur  a  valore  exacto  per  series  infinitas  proprie  dictas, 
quae  per  meram  terminorum«  collectionem  conflantur,  quales,  ni 
fallor,  primus  dedit  Nicolaus  Mercator,  ampliavit  Newtonus,  atque 
ego  quoque  excolui  nonnihil. 

Interim  vellem,  et  Tuas  et  Brounkerianas  exprimendi  ra- 
tiones  et  Hugenio-Gregorianam  quoque  serierum  convergen- 
tium  methodum  promoveri. 

Ostendit  mihi  olim  Hugenius  Parisiis  Jacobi  Gregorii  perbre- 
vem  libellum  in  4^,  in  quo  videbatur  aliqua  contineri  promotio 
serierum  convergentium,  sed  alviyfiaTcxwgj  quamquam  mihi  in- 
spicere  tantum  ii\  transitu,  non  ledere  vacarit.  Yellem,  quod  ibi 
deest,  a  Dn.  Davide  Gregorio,  ejus  cognato,  suppleri  posset.  Vides 
igitur  ünamquamque  methodum  a  me  suo  pretio  censeri. 

Dixi  aliquando  in  Lipsiensibus  Eruditorum  Actis,  mihi  omnes 
Methodos  Tetragonisticas  ad  duo  summa  genera  reducen- 
das  videri:  vel  enim  colliguntur  in  unum  quantitates  infiiiitae  nu* 
mero,  quantitate  incomparabiliter  minores  toto;  vel  semper  mane- 
tur  in  quantitatibus  toti  comparabilibus,  ][quaram  tarnen  numerus 
infinitus  est  quando  totum  exhauriuut.   Utriusque  Methodi  spe- 


«fflioa  jam  dedit  Archimedes,  sed  nostram  seculum  atramque  lon- 
gitts  produxit  Itaqae,  strictius  loquendo,  Methodus  Exhaustio- 
Bom  a  Methodo  IndiTiaibilium  dislingui  potest:  tametsi  com- 
muBe  omnibas  sit  prineipium  deraonatrandi ,  ut  error  ostendatuf 
iafiBite  'panraa,  seil  minor  quovis  dafo,  Euclidis  jam  exemplo. 

Methodum  Fluxionum  profundissimi  Newton!  cognatam 
esse  Methodo  meae  Differentiali,  non  tanlum  atn'madverti 
poslquam  opus  ejus  et  tuum  prodiit,  sed  etiam  professus  sum  in 
Actis  Eruditorum,  et  alias  qnoque  monui;  id  enim  candori  meo 
convenire  judicafvi  non  minus  quam  ipsius  merito.  Itaque  com- 
muni  nomine  designare  soleo  Analyseos  infinitesimalis, 
qaae  latios  quam  Methodus  Tetragonistica  patet. 

Interim,  quemadmodum  et  Vietaea  etCartesiana  metho- 
dos  Analyseos  Speciosae  nomine  venit,  discrimrua  tarnen 
nonnulla  supersunt:  ita  fortasse  et  Newtoniana  et  Mea  differunt  in 
DODnuIlis. 

Mihi  consideratio  Differentiarum  et  Summarum  in  seriebus 
Numerorum  primam  lucem  affuderat,  cum  animadverterem  dif- 
ferentias  tangentibus,  et  summas  qaadraturis  respondere.  Vidt 
mox  differeniias  differentiarum  in  Geometria  osculis  exprimi,  ei 
Dotavi  mirabilem  analogiam  relationis  inier  differentias  et  summas 
cum  relatione  inter  potentias  et  radices.     Itaque  judicavi,  praeter 

affectiones  quantitatis  bactenus  receptas  y,  y',  y',  y^,  y^  ele.    vet 


generaliter  y',  sive  Pj  y,  vel  potentiae  ipsius  y  secundum  expo- 
neotem  e,  posse  adhiberi  novas  differentiaium  vel  fluxionum  af- 
fectiones  dy,  d^y  (seu  ddy),  d'y  (seu    dddy),    imo   utililer  etiam 

occurrit  d^y,  et  similiter  generali terque  d'y. 

Hac  jam  afiectione  admissa ,  vidi  commode  per  aequationes 
exprimi  posse  quantitates,  quas  a  sua  Analysi  et  Geometria  exclu- 
serat  Cartesius,  et  Curvas,  quas  ille  non  recte  vocat  Mechanicas*, 
bac  ratione  calculo  non  minus  subjici,  quam  ab  ipso  in  Geome- 
triam  receptas:  Et,  quemadmodum  Veteres  jam  aequationes  cur- 
varum  locales  observaverant,  sed  Cartesius  tamen  utilem  operam 
Hobis  navavit,  dum  eas  calculo  suo  expressit:  ita  putavi  me  non 
inutiliter  facturum,  si  ostenderem  melhodum  curvas  ab  ipso  ex- 
clusas  similiter  per  aequationes  exprimendi,  qunnim  ope  omnia  de 
iis  certo  calculi  filo  haberi  possiuL    _  ,,  . 

Et  licet  fatear,  quemadmodum  rem  ipsam  in  aequationibus 
curvarum   localibus    facilioribus    calculo  ^Cartesii    expressam  jam 


?/iq»»f,«?  wtjle  pr^stjlisse.  ^  Napa  an^gq^^fu  t^)ii|  a^  poi«tante3  qwftr 
dam  jfljSfftfJi^r^s  calciili  analy^M  r^fljupuiiJWi  tertwjWW  pmm  ri 
(y)pQf|p  ^f  ijip3gip^tionis  'sunt  pf r^g^Rd^ ,  w«  'ifie*  i«  iqa^  com- 
P9^i^  ^bditagfie  penelrare,  qi}^^  Upi^i;,  pMe^l9  »m^l  AWißtitiito. 

Uode  jam  mirum  Oiori  est,  Pjrpblemata  qpaedaiA  post  re- 
cßptum  calumlui^  oieum  »c^ia  faabpri,  quae  antea  ?ix  8p.erabaiilur : 
ea  prsiesprtim  quae  ad  transilum  perlinent  a  fi^metria  ad  Naturam, 
quoniam  sc^ie^t  Vulgaris  Geometria  minus  siifßcit,  qiioties  Ininiii 
üPYplYJ^ur  cop^idßratip ,  quam  pkrisqua  natura«  operattonibus  in- 
fß$ß  i^ofi^e^tm^Um  est,  quo  melius  referat  Aqtorem  suom. 

Hugenius  certe,  qui  haec  studia  haud  dubie  profundissime 
inspexerat,  multisque  modis  auxerat,  initio  parvi  faciebat  Calculum 

meum,  noodum  perspecta  ejus  utiHtate.  Pntabat  enim  dudum  nota 

»  .  »  '^ 

SIC  tantum  no?e  exprimi:  prorsus  quemadmodum  Robervallius  et 
alü  initio  Cartj^sii  Güirarum  caicuios  parvi  faciebant.  Sed  mutavit 
postea  ÜMgenius  sentenliam  suam,  cum  videret,  quam  commoda 
esset  haec  exprimendi  ratio,  et  quam  facile  per  eam  res  involutis- 
simae  ßvolverenlur.  Itaque  maxtmi  eam  a  se  fieri  aliquot  ante 
fbjtura  annis,  non  tantum  in  privatis  ad  me  aliosque  literis,  sed 
pil|^lj/;e  quqque  est  p^ofessuj^. 

Cßet^rvni  Transcendentium  appellationem,  nequid  a  me  prae- 
^  r^tiQOQpi  in  phrasi  Geometrica '  noY^ri  putes ,  sie  accipio  ut 
Transcendentes  quantita^e§  op|)OQatn  Qf^l^n^rij^  iJfä  Algebraici?.  E^ 
Al^braicas  quideip  v^j  Pr^iri^r^as  vopo  quimUt^tes,  qm^rum  relatio 
ad  da|a^  ^xpriqii  potf^^t  {ilge)^fjiiqe,  »4  ^^  ^^^  a|9qu<atiopes  Gqrti 
gra.dus  prjjni^  sepundi,  feptii  e^p*  üMales  q^aRtiitat<^s  Gartesius  sok» 
ii)  suan^  Qefiipetrjgm  rf^cipi^bat.  Se.4  Tvai^cendeotas  voeo,  quae 
ompem  grad))(n  algßbraici^m  ^rifp^cendMut.  ]ia$  autem  qsprummus 
1(^1  per  valpre^  infinilos  et  in  sp^ci#  pm*  aeri^a  (nequfi  enim  ipsas 
$ene$,  Traiii^Qef]((|ent^les  ypico,  se4  quantkatos  ip^is  exprimen- 
di), vel  per  fi^gus^tiones  4nit§$,  esM^qiie  vej  differentiales  (ui 
^um  ()rdinata  Cycloidis  n^etbodo  ipea  exprimitur  per  Aequationem 

/^  xdx 
y  SS     /  . r=.  vel  eiponentiales  (ut  cum  incogqita  apae^am  x 


m 

exprimitnr  per  hanc  Ae<Viationein  x'  +  x=:l).  Et  quidem  expres- 
.sianeai  TrapscendenUuip  exponentialem  pro  perfectissima  bäbeo, 
quippe   qua  obtenta  nihil  ultra  quaerenduq  restare  arbitror,   quod 

Prigii^  agle^,  pj  fi|ljpir,  e^jj^^  .ex|^^fiiil}rt^^  WfMaMoflfW  Ijf- 
Irpduxi,  c(im  ii|copnJ^a  ij|gr5fjj)tf|f  §x|fjjp^Q)Lf4p.  U  JW  ^^  Wi- 
luo  Actoruijni  Lipjit^qsiup  j|[^epimep  (^(?.di  j|i  93^^9)^19  qua^fl^(|s 
ordinariae,  transcendenlaliter  ^pr^8ff^  ul  f^  ^i;(i$t  ^(flligi)f|)i<i^; 
nerape,'  si  quaeralur  x*  +  x=b,Q,  pa^^f  x=f^  ff^i^c^p,.  fiujn  ^t 

Haec  ad  Te  fu^jijs  f.f  jb^fp  YpJni.  Yjr  figrp^?,  ^^v^  ^j,  »vifio^^ 

videar  solis  vocabulip  (l|ipe§j^$e  flQvifalj^fff ,  ^t  .^uy>^.Ti;fl^tW^ 
p  Cycloii)€i  dixis^,^  noja^sj  tum  y^fp  p^jjp^,  v\i  gfflfi^^.  <?^  discri- 
mina  ^elhodprijni  npstr^ri^nj  ali^rjimjji^p  e^  ip^pl^  i^f^a  eipjjpjitji^s 
cognosc^rentuf*,  p^pric?r^c|.up  ijiii|)i  lic^sjt  fx  judicio  Tu.q«  ff^juß  fa 
vis  est  et  penetraljffj  ut  pro  c^rtp  ^b.ej^ni  pIpFIff??  Tibi  f^pfp^^e 
praeclaras  cp§|taff(?^e^/  c[iiU)|W,  li^et  ii9f)!^ijri^  ab^f)lnfjs,  YfilI(|H|  i^^ 
rraudari  postecitatem. 

Itaque,  licet  fopile  ?gp93(;^  Crypf.9ßrqH|}eiö3fuqtt  so|Htipfl^ 
certa  n^ethodo  absoiyi  ii^n  po$)^e,  ^pe.cjifiinf  ^^^R  fÜM.^  ?^-9M?  .^ 
Te  extare  proderit,  quibus  \l^^  ar3  patipcio^qdi  ppcuU^qjUje  pf^- 
yestigan^i  augeatur. 

Ti^a  de  Triiiitate  spripfa^  et  gujpquid  omnino  Tu^uif;  eist;  i)t 
ad  nos  deferatur  operam  dabc). 

Üpua^  tantum  de  $ui3^eto  y^f  trjo  f|^l)uc  ^i^daii).    Vpr^ii)  e^s^^, 

?upd  ais,  Algebram  non  tp.cfafl^e,  ^e()  c^iof  irjUio  operis  de  A'gpb^ 
*ui,  ^tiaia  äe  iiiyentiooe  ^pt^rum  ^frUhmptipfiruiii  vari^fuinqjije 
calcolandi  ratiQnuin  ab  Algf^^fl  di|re^pr)fiuQi  9,geres,  poterfis  $ui^- 
seli  v^ptrpti^,  si  in  mpntf^m  y^nj^s^t,  optiniQ  ji|re  lacefp  ip^pl^f^j^ff). 
Ilaque  nunc  s.ugges^i,  }^{  ^liflui^  pro  Cusapo  nqslr^fp  nfjjjs- 
rem,  pro  cpjus  fi^ura  nunc  ^  Te  iT)issf  gP^^?  ^g^-  ^^\^  ^ 
et  fave  etc. 

Dabam  Haunoverae  39  Maii  16.97. 

P.S.  Unum^ddp:  Placui^j^  niibj  phr^^in  ^ciiiis^imi  I^evrlfmj, 
,qi{j  Geon9eti:|pe-lrration9lia  voc^t,  qpaß  Cart^sij^s  in  Geofii^tri^ffi 
jJH^in  ppn  r^ipji.    §e4  l^jjpp  ^  Tr^iiscen^ßi?Mb«s   tti^UngMo,  ^m- 

W^  V^^  ^  ^fiWJf*    ^^P  il'?  Get}iaelric^rI.i:r«iiPftata  ÄH^p  gft- 
IK'?*'?  ftSÄ-    A'^.  fifi^°l  *"Pt  «F?^»f  ^^^*i'   «®^  iTMtioHilif ,  qiMr 


rum  exponens  est  numerus  surdus,  ut   -^/s,  leu  potestas  de  2 

1 

cujusr  exponens  sit   j==-;   et  haec  voco  Intercendentiat   quia 

gradus  eoram  cadit  inter  gradus  rationales:  possent  etiam,  stri- 
ctiore  sensu,  Geometrice  (vel  si  mavis,  Algebraice)  Irrationalia  ap- 
peliari.  Alia  vero  sunt  gradus  indefinit!,  ut  x^  :  et  haec  magis 
proprio  Transcendeiitia  appello.  Et  tale  probleuia  est,  Rationem 
Tel  Anguluro  in  data  ratione  secare. 

Siqua  esset  occasio  Dn.  Newtono,  sudinii  ingenii  Viro,  (forte 
per  amicum)  salutem  officiosissimam  a  me  nuntiandi,  eumque  nieo 
nomine  precandi,  ne  se  ab  edendis  praeclaris  nieditationibus  diverti 
pateretur,  hoc  beneficium  a  Te  petere  auderem. 

Didici  Dn.  Eduardum  Bernardum  p.  m.,  Virum  certe  insignem, 
et  cujus  roorti  vafde  indolui,  non  ita  pridem  in  Batavis  fuisse,  ut 
pleraque  Goliana  Manuscripta  sub  hasta  vendita  redimeret  pro  Bi- 
bliotheca,  ut  arbitror,  publica  Oxoniensi.  Cumque  in  Ulis  content! 
(berint  libri  aliquot  lexicorum  Sinicorum  formam  habentes,  voca- 
buiaque  et  characteres  Sinicos  interpretantes,  vaide  mihi  gratum 
foret  discere,  hos  non  fuisse  dissipatos  per  plures  possessores,  sed 
simtil  redemtos  et  in  Bibliothecam  publicam  illatos.  Talia  enim 
collecta  conservari  Reipublicae  interest,  cum  facile  recuperari  ac 
recolligi  non  possint.  Et  cum  Sinensis  imperii  magna  sit  potentia 
et  amplitudo,  et  nunc  aditus  Europaeis  apertus  curiositate  Monar- 
chae,  Scientias  nostras  praesertim  Mathematicas  valde  amantis, 
optarem  profecto  protestantes  dare  operam,  ne  alii  fructum  inde 
soll  coUigant.  Quam  ob  causam  etiam  nuper  relationem  a  Rectore 
CoUegii  Jesuitarum  Pekinensis  conscriptam  ex  Hanu^cripto  mihi 
transmisso  cum  praefatione  et  nonnullis  additamentis  cognati  argu- 
menti  edi  curavi,  qua  Edicti  pro  Christianis  promulgati  Historia 
continetur,  cum  enim  antea  toleraretur  quidem  Christiana  religio 
faTore  et  conniventia  Principis  ac  Magistratuum ,  legibus  tarnen 
contraria  babebalur,  ut  Sinenses  eam  ampiectentes  vexationibus 
expositi  essent.  Nunc  veru  tandem  inter  religiones  jure  appro- 
balas  recepta  est.  Unde  magnus  merito  fructus  speralur,  dum- 
modo  ne  illi  soli  eum  decerpant,  qui  superstitiones  suas  j^urae 
Christi  doetrinae  admiscent.  Ego  Anglis  et  Batavis  hanc  rem  non 
niSgUgendam  censeo,  non  tantum  pietatis  et  famae,  sed  ot  vel  com- 
merciomm  causa.     Nam   cum   tantus   sit  amor  Monarchae   ergia 


Mieotias  EoFopa«as,  prono  ejus  favore  uti  etiam  commereiorum 
interesset  Qua  de  re  nemo  Te  rectius  Yestrales  monuerit,  eam 
in  Tfaeologia  pariter  ac  Mathematicis  excellas,  et  Theologia  noeira 
apud  Sineoses  salvum,  ut  ita  dicam,  conductum  a  Halheiuaticii 
disdplinis  pelere  cogatur. 

Amicus  quidam  meus,  linguarum  Studiosus,  libenter  Dosse 
Teilet,  an  exslet  alicubi  Über  Adami  Bohorä,  cui  titulus  Horae 
Arcticae  de  antiqua  Lingua  Carniolana,  quoniam  aliqua 
ex  eo  loca  oblinere  optareU  Fac  mihi,  quaeso,  banc  gratiam,  el 
apud  TOS  inquiri  cura,  an  alicubi  lateat« 


Wallis  an  Leibniz. 

Oxoniae  Julii  30.  1697. 

Literas  Tuas  pergratissimas  Maji  28  datas  accepi  jaia  ante 
aliquot  septimanas.  Cum  autem  inibi  de  pluribus  quaeris,  non 
statim  vacabat  (alias  item  occupato)  singulis  respondere»  et  metuo 
ne  jam  non  possim  omnibus. 

Centinuas  Approximationes,  Series  convergentes,  Series  infini- 
tas  quod  spectat  (et  siqua  sunt  ejusmodi  alia)  quae  mihi  videntur 
tantundem  siguificare;  cum  tarnen  id  (quicquid  sit)  plurimis  modis 
fieri  possit  (et  quidem  factum  est),  non  repugoo  quin  Tu  singulis 
modis  sua  afligas  nomina,  aut  haecce  nomina  (tantundem  signi- 
ficantia)  pro  arbitrio  distiuguas ;  praesertim  si  vacet  etiam  dislincte 
definire,  quid  quoque  nomine  signiflcatum  velis. 

Questus  utique  sum  aliquoties,  quod  Viri  Magni  suas  Metho- 
dos  nomine  tenus  venditant  (quas  apud  se  clam  celant)»  non  autem 
in  publicum  exhibent,  quaenam  illae  sint.  Sic  Fermatius  antebac 
methodum  suam  de  Maximis  et  Minimis,  Robervallius  suaro  de 
Compositione  motuum,  Freniciius  suam  de  Exclusionibus;  nescio 
autem  an  eorum  quisquam  suam  in  publicum  distincte  Uradi* 
derit,  sed  bariolandum  ^nobis  peraüserunt,  quales  fiic^rint,  aut 
ut  Dovas  comminiscamur  ipsl  Et  siquid  post  {actum  est,  imp«** 
fefte.  factum  est. 


m 

O^mmh  mA  ut  rm  Uket  tiluib  mcuM  i^ife^eniiaiei^,* 
i^f9üwlm  Mkm  t^lil^itTniim  füeUibdtiWi'  jÜhä  oiHKie  ex|ibnereV 
irt  ({«M  6i  tili^h)'u%  bbiifhiuri<i,  et  quid  intersit  dis'crlibi^is,  Ü  ütfam- 

Quod  uon  omnes  continuae  Appropiriqiiätioiiel  taÜd^lü  c^xHi- 
bNit  «xabtilhl'  ^alorein ;  ifnrflHö  iertsin  %^i  (!Sic  ^Hiiii  äyperbola 
atfl  p^JfteflMy  re<;ta>m  Mlr^  ÄiyHii^tofbii  pti&Mn  totiüAbo  apprbpln-' 
q«*t:,  s^d  WM  ad  U^t^  MiHü^).  Atf^ot|u'^  ^^<i  UTc^r^  Soleo  Äp ' 
p^oÜiriatidnes;  hoc  i^st;  ipiie  hk  qüaitl-|)r6:^tn'i'e  acceäünf/ 
ut  dato  minus  disteiit:  ut  qiii^  tn  i^itHitiiin  (^ötitlnlidtsle'  censen^ai' 
sunt  coincidere.     Talesque  sunt  quas  ego  indicavi. 

Si  Tu  id  Interesse  putes,  quod  Tua  approximandi  Methodus 
per  Additionen!  procedat,  Mea  per  continuam  Multiplicationem :  id 
facile  accommodabitur.      Quippe   tantundem   est,   sive  ego  dixerim 

„       9x25x49x  etc.      .     .^     ,_l  1  a  _i^  1  d^  *    /^    .       . 
°  =  8-^24x48x  etc.  -^'^^"^^  +  8^+24^+48  <^+    ^^^ 
Res   eadern   est,    sed   duB   liblbtitilve   ^iVdri^.     Et    utrovis  modo 
proceditur  ad    dato  minus ,   quod  (processu   in  infinitum)    tandem 
evanescil.    Et  in  Brünkenana  pariler. 

£^6  ^iiidem  hl  knptik  tfIeJs'  i)'tüHHilr3  äHhilieb  Afetiio^üs  (et 
pi'ö  nöH  ^aqui/  Aiffieuliäte  noviiih  (öniiüiiiiscöf)',  qüas  atlentbs 
UmV  fiiil^  iitiiil»ä?ä*tät  et  (mfl»(hr;  iU  de'  impöilenäis  Nornim- 
bus  parum  fui  solicitus ;  fortasse  minu'^  quam  opörEuii. 

'^it,  V^bi  ^ätia,  Än'giffi  Cobtactüs  äd  tirculum  hüliiiis  esse 
nä{^tfituirin1^,  äsibhai  jiid  pH8^m ;  hon  quidefnif  dnjniiim  primus,  sed 
P^etarii  doctrinam,  aathorltarti  Cta^ü  älioraiblide  öppfessain,  vindi- 
c^:  (;ciiii({u^  eaüeHi  sit  Hi\6,  hab  ih  H,  türvariini  on^niüm,  hiKc 
m4t\tb^  cbhctüd^äiüs ,  Angülutb  Cdbtb'6(u^  ii  quamvii  cumm  nu(- 
liä^  ^Kb'^  lira^ItiidiAis  (qüattf  yöt^i  Äfeiläiciurh  tdniaciuunO.  Ät- 
que  hinc  statim  cotligICur,  cujU^cQiiqüb  tiirvae  qüodvis  'punctum 
eaM  Käberö  ßii*ectiDn^rh;  dbli^uitäten'i,*  iüctihaliontm  (et  quäe  sunt 
bdj^^äüi'odi),  qü^e  eii  1\^tiä6  Ibid^ni  t'ähgehtis,  pbies^que  pfopte- 
r^  biyf^sidefairi,  ht  Pars  Infinitesiiiia  islhis  ttedae.  Aique  iunc  6V- 
tititi  düiilt  tdta  äi  Corvis  Rectittcandis  doctirinä  (quam  ego  primiis 
iumüiibaai  aÜ  Pro^.  ä$.  Ar.  Infin.).  l^äciem'qiie  porro  aiiipTiari  jib- 
tesl:  Ai  CbtUiifädälionem  CuTvikHinb  Süperfici^ruk 

*  SÄtt' *Ä' eaflcrti  ContSttiWül  teÜitfdii^  (atf  specuTa^ibnem  Ari^^^ 
melib^  redäctii'jf  aVäiifreVi  {)riie^,  M)icdn()üe  est  pluriüni  magnitü- 
dinum  (cujuscunque  generis)  superfoetalio,  quarum  üna  äliqüa  (yel 


etiatot  pluits)  «t0  seasiio  deo^cit  nt  landein  eianeteüt:  Ad(^ift)M 
am|»liori  nomioe  dici  pelerit,  llethdlus  Od  MagiüluOide  e^UHse^te, 
(fstw  aeoommodart  polest  ttüie  modis  pr6  re  nato. 

Porro,  üe  DitaricatkiBis:,  in  €«&hictibili  epuÄfrtduat^V  fluM 
ratio  habeatur,  hanc  dico  Mensuram  esse  Curvedinis,  iotensivtf  ^öH'-^ 
sideratae:  patai  qua  raüone  iin  drculis)  toius.an|]^ilii».Mt  fambiiu 
minor  (aut  arcus  simili  arca),  ea  ratione  est  illa  p(eriylieri9v(iotalb^ 
sWe)  magU  curva:  ut  qpae  habet  tantundem  curvödinii»  in  .inmotl 
Quanto:  quae  vocet^r  Methodqs  Curvediniim* 

Qaeroadinodum.  vero  Periphere  punctum  |[|ii<9.dvtd.  aliao»  MA 
que  aliam  habere  censeiftur  Directiooem  i  sie  in  curvis  KsspiUlalri« 
Jtms^alia  atque  alia  est  in  singulis  pulvis  inteastvisi  ^pviltii^  seiv 
gradus^  Garvedinis  aut  FJexronis:  atque  üt  illa  aestimMtd«  est  et 
Recia  Tangente^  sie  haec  ex  Circulo  ibidem  Ea^töciilajiie;  Nam^  ü) 
cujusque    puncti   in   recta    eadem   est  Direclio,   sie. est  oniüsqM 

puncti  in  eadem   peripheria    aequabilis  Curvedo:   quod  (ex  curvis 

iji*.>«     -.11       ,    .1.       t./     '  ^ 

omniDus)  soii  Circulo  et  Spirali  circa  Cylindrum  conveniL 

EDhc  ortum  ducat  tuus  Calculus  DilTerentijiiis ,  et  .Newtomi 
Methodus  Fluxionum,  si  ego  utramque  meihodum  rede  intelligo» 
roteitque  utraqiie  (seclusa  lineae  curvae  considerf^tiu^j  ArH,^me* 
tica  speculatione  considerata,  aiiis  item  magnitudinibus ,  pro  re 
äaia  acoommodari. 

^orro,  quod  sit  in  Gravi  quoddain  (iqüod  dicitur)  Cisiitrnm^ 
CriVitatis,  shpponünt  oiiihes,  safiem  Mechanicdrurn  scriptores  (quod. 
nescio  an  quisquam  me  prior  demonstravit),  nempe  punctum  ah- 
qdod,  per  qüo^  si  gräve  plani  ütcünque  secietur,  erunt  utrinqu^ 
segmenta  aeque  gravia.  Quod  Centrum  variis  modis  .quaerunt, 
noc   eki,   qijfäerunt   quäsi   cominiinem    totius  Gravitatiouem    quae 

fespectiVis  pafliciilarüiü  Ömiiiiim  grävitätibnibus  aequipoHeat.    Inde- 

•      ^ 

que  reputari  potest  totum  Grave  tantundem  pendere,  poiiderare, 
ftö^iM^iidi  tm  k'^h  nimri  (äiiäqiie)  äc  si  töliirn  f(5ret  in 
m  ^enti'd  j^H^Mi  Üöc  ego  ^dcaverfm  (äinpli^re  nbnline)  ile- 
diam  AritbrnetictflotlL:  ^Y  |i!*b  (Idclriha  ^e  deiitro  (^aravilaüs, 
Itelbtfdtfin  dlEMl^  ik  H«did  MitmMm:  QMMi  ep  bÜttfe  mo- 
dis k^iMo.' 

Sic,  81  super  plana  basi  erigi  intelligatur  ca^^H^  6(itiiMilki^,  ptSiltif 
oUiqUe^^secilumi  e^ant  dl  sin^uls  baMs  ^facta  iHftfc  äi^iäisO^lltitu- 
diiKS^.ktuae  tinne»  siüiiil,<$umptiieaeqUip(M«ift  iconfttoüiiii  iKcii  ilHi^ 
tidnu.  Mifer^Wtambdnbv  qu^m  ^  dj^^idlatttrim  «tUUMtaeitf llM^ 


meticQ  <*  Diediafla.  Estque  ea,  qoae  Bans  Ceiiitro  -  GiwiUitis  imniiMt, 
quae,  in  ba^in  ducta,  exhibet  Unguhe  magDitudinem.  Quam  vocea 
Melhodum  Ungularum.  Eademque  vaiet  de  Linea  (recta  aut  cunra) 
in  piano  baais  posita.  PoteaCque  facile  accommodari  ungolis  In- 
clinatifi* 

Parker,  «i  planum  iilud  intelligatur  circa  datam  in  eodem 
piano  redam  ut  axem  converti,  quo  fiat  Solidum  conversione  (In- 
tegra an  partiali)  factum,  erit  hoc  solidum  (ex  variarum  particula- 
rum  conversionibus  factum)  tantundem  ac  si  ferri  intelligatur  tota 
basia,  media  quadam  aequipoilenti  conversione:  et  quidem  aequale 
erit  Ungttlae  super  ea  basi  erectae  (aciem  habenti  in  axe  illo),  cu- 
JMS  altkudo  Aritbmetice- media  sit  aequalis  arcui  centro  gravitatis 
4escripto  (et  partes  partibus  respective).  Quam  voces  Hethodum 
Conversionum.  Eademque  valet  de  curva  rectave  iinea,  in  illabast, 
sie  circnmlata. 

Eademque  Methodus  (de  Medio -Arilhmelico)  pluries  repetita, 
et  (pro  re  nata)  debite  adhibila,  exbibebit  Centrum  -  Gravitatis 
Ungularum,  et  Solidorum  conversione  factorum,  Centrum -percus- 
sionis  (aut  Oscillationis  Centrum),  aliaque  innumera,  quorum  magnam 
copiam  videas  in  Mechanicis  aliisque  Scriptis  meis. 

Pdrro,  jam  olim  notum  est,  Aream  Circuli  aequalem  esse 
facto  ex  Radio  in  semissem  Peripheriae,  sive  dimidio  facti  ex  Radio 
in  Peripheriam:  idemque  valet  de  Sectore  ad  Circuli  Centrum^ 
Est  enim  Circuli  Sector  liaud  aliud  quam  Rectangulum-Convolutum, 
contracta  scilicet  base  in  unum  punctum,  flexaque  recta  ver- 
ticis  in  Arcum  ipsi  aequalem:  unde  quae  erant  in  Rectangulo 
partialia  Parallelogramma ,  jam  fiunt  totidem  Triangula  ejusden^ 
basis  et  altitud*jiis ,  adeoque  singuia  singulorum  dimidia,  et  to- 
tum  totius. 

Quod  pariter  valet  in  aliis  figuris  convolutis  (de  figuris  pla- 
nis  inteliige),  nempe  qüod  convoluta  est  Evolutae  dimidia.  Qua^ 
voee^s  Methodum  Convolutionis  et  Evolutiouis. 

Sed  figura  solida,  sie  complicata,  e^  Explic^e  Triena:  ul 
est  Sector  Sphaericus  Cylindri.  Quam  voces  Methodum  Gomplican 
iionis  et  Explicationis. 

8ic  Spiri|lis  Arcbiroedea  est  Parabola  ConToIiita,  atque  haec,^ 
Eyoluta  Spiralis:  et  Gurva  Parabolica,  Spirali  aequalis.  A^iaeqiM» 
SpmIeSb  ptarimae,  aunt  Paräboloides  Convolulae.     Sed  et  aliarum- 


%MiMn  pkuteHfnMi  simikd  fieri  posmnt  CoftrdnioBeift,  de  qoA^ 
bu9  eadem  vaiet  Regula. 

Sic  Semi-ciroiihis,  (»aU  ad  Aaceon  Semi  -  Cycloidis  poskus,  si 
ffistiAaatar  in  fieetorea  ad  Peripheriam  coeimtea  in  base  Gyeloidift» 
pst  figwa  Oanvohita  ((^ntrada  base  Semi^ydoid»  in  ununi  pfiiH 
dotD),  qate  si  evolvatur  (ut  qaae  erafrl  «rcuam  diordae  in  punctum 
cotnntes ,  jam  flant  Paralielae  rectae)  fij^ra  sre  evoluta  erii  quam 
tgo  toco  Tritineam  Restitotum,  quod  itaque  est  Sefiii'-drculi  dU'- 
phffi  (el  partes  partiom  reapecHYe  sumpianm).  lUudquia  TriK-^ 
neom  quod  cum  Semi-circulo  complet  Semi-cydoidem,  nil  aKud 
est  quam  hoc  IViiineum  Luxatum ,  iiempe  ex  sue  loce  delrusum 
prapter  Semi-circulum  ipsi  et  Axi  suo  iaterjectum :  qttod  itaque  ü. 
(Mtempto  Semi-dretilo)  suo  loco  restituatur,  erit  ipsum  TfiiitteMft 
Sestitutum,  cui  itaque  aequatar.  Quam  voces  Methodum  Luita»- 
tionis  et  Restilultonis. 

Pefque  banim  MethodoruiD  superfoetationem  seu  compdai* 
tioiiem  btbetur  geauina  Semi-cjcloidis  Quadratura.  Quippe  Triii^ 
MKD  Lttxaium  aequale  est  Restituto,  estque  hoc,  duplum  Semi^ 
drculi  (utpate  figurae  "convokitae)  et  simui  utrumque,  Semi-drouli 
triplam. 

Eatque  baec  Luxatienis  et  Restitutionis  mediodiis,  res  maxi- 
ffiaa  utilitatiis  in  figuris  oempositis  mensurandis. 

Pott*o,  Magnitudfaiis  cujusque  Hoaoentum  (respectu  babilo  ad 
ton^pvrsienis  Aiera  aut  q^d  bujus  instar  e^t)  appellare  soleo  id 
qnad  fit  eat  Magnitudine  ejusque  Distantia  (aut  Magnitudine  den- 
ViUfae  gra^tatis  distantia)  ab  ilto  A\e.  Adeoque  babitis  Magnitu^- 
'ftae  et  Distantia,  babetur  Momentum,  vd  ex  Moment'O  et  earuM 
rtera  babetnr  reliqua.    Quam  tuces  Methedum  Momeirtomm. 

Porro,   eadem  Figura  (Plana  aut  SoKda)  oonsiderari  poteal 

«lAeeta  Reetis  PhrniBve  vario  situ  positis,   quae  quidem  Sectiones 

«m  eandem  figuram  exbibeant   omnes,    potest  altera  pro  altera 

labstitni  ut  fert  «ecasio.     Exempli  gratia,   Triiineum  illud  (quod 

r^t^  Reatilulum  ^oneipi  potest  ut   secta  reetis  Basi  paraHelis^ 

alqte  («ic  seeta)  est  ¥lgura  ArcHUin;  aut  reetis  Axi  paralielis,  est« 

que  («k  seeta)  Kgura  Sinuum  Versoram.    Item,  si  SemiHcydoicK 

inststat  aemi^solidum  seihiHcoBtersione  factum,  coneipi  potest  bot 

saidufli  «ecari  planis  Gydoidn  Basi  paralielis «  aut  ptanis  Cydoidis 

Axi  paralielis«  aut  etiam  planis  Cycloidis  Piano  paralielis:  quarum 

taao  luM,  nimc  iila,  >nuHc  ista  poasit  aase  oalcule  aptior,  quae 
IV.  8 


9% 

itaque  pos^  prae  aliiß  eligi,  aut  eanim  vice  s^bsUtui;  quam  voce^ 
Hethodum  Contra-sectiouuin. 

Suntque  baec  aliquod  specialen  Methodorum  mearum  pas- 
ßim  adtiibitai'um,  quas  si  omues  pro&equi  vellam,  et  apUs  insigipire 
noininibus,  iiiinius  essem,  sedquas  attenlus  lector,  eüam  non  mo- 
nitus,  facile  advertat  et  imitetur,  et  (imilando)  faciat  Regulas  Ge- 
perales.  Suntque  iUae  vel  separatio)  adbibendae,  yel  pluries  repe- 
leodae,  vel  etiam  inter  se  et  cum  aliis,  variis  modis  immiscendae 
et  componendae,  prout  fert  occasio,  quod  a  me  factuoi  esse  pas^ 
Bim  videas. 

Meas  in  Aritbmetica  Infinitorum  Series  Inflnitas  quod  spectat, 
nempe   quae   sunt,    ut  numeri  naturali   ordine  procedentes  ab  0 

» 

incboati  iu  infinitum  (sed  quarum  ultimus  terminus,  puta  U,  sup- 
ponitur  datus)  vel  in  horum  ratione  duplicata,  triplicata,  aliasve 
multiplicata ,  aut  submulliplicata,  aut  ex  bis  utcunque  composita, 
aut  secundum  quemcunque  £xpoDentem  designanda,  puta  ap:  ego 
^as  omnes  ad  haue  reduxi  Kegulam  geneialem,  nempe  Aggregatum 
totius  seriei  infinitae,  ad  terminum  ultimum  toties  positum  (puia 
.^d  m  U)  esse  ut  1  ad  p  +  1  (Potestatis  exponentem  unitat^ 
aueturo),  quaecunque  sit  ea  polestas  p  (quae  est  una  ex  tuis  Aequa* 
tionibus  Transcendeptalibus).  Quippe  ego,  praeter  potestates  olioi 
receptas,  puta  latus,  quadratum,  cubum  etc.  (per  numeros  integroe 
exponendas)  potestales  iutermedias  censui  considerandas  (et,  credo, 
primus)  et  consequenter,  inter  receptas  Aequationum  Analyticarum 
formulas,  lateralem,  quadraticalem,  cubicalem  etc.  inteiligendas  esse 
iotermedias  quollibet,  quas  (credo)  nemo  prius  consideravit,  qua* 
Jies  sunt  (ni  fallor)  quas  tu  Interscendentes  vocas.  Indeque  (quod 
tu  bene  notas)  ampliatur  Curvarum  Geometncarum  numerus,  ultra 
quas  Carlesius  eo  nomine  dignatus  est. 

Verum  ego  Cartesiq  facile  permiserim  ut  definiat  ipse,  qi^d 
yelit  ille  per  curvas  Geometricas  apud  eum  intelligj,  licet  eam.  cpm- 
pellalionem  nos  latius  extendan^us.  Nam  eandem  yocem  alii  ^liter 
d^finire  solent.  Quippe  Triangulum  apud  Euclidem  (de  solis  Rectir 
lineis  intellectum)  aliud  sigoiiicat  quam  apud  ßphaericorum  scripttor 
res ;  item  Conus  er  Gylindrus  aliter  apud  Eujclidem  (de  solis 
erectis),  aliler  apud  Apoilonium  aliosque,  qui  Scalenos  admiltoat« 
Atque  Euclides  ipse,  aliter  in  libro  5^,  aliter  in  7^,  defiiut  Rro* 
portionalia. 

ßas  meas  series  lategras  (Figuris  Io4?gris  aptatas)  non  vide« 


•  •  •  ' 

-  qmn  tn  safis  probas,  eed  de  figurarum  Partibus  haesitäs,  an  ad 
figurae  partes  accommoclanda  sit  haec  Methodas« 

Verum  de  Parlihus  id  ostensum  est,  pariter  procedere,  äd 
Aritb.  Infin.  pr.  66  et  sequentes.  Et  quidem,  quoties  Figura  pro- 
cödit  secuuddm  unatn  aliquam  ejusmodi  seriem  (quaecunque  demum 
ea  sit),  nulia  est  difficulfas,  quod  videds  ad  pr.  67.  pluresque  alilas 
seqaenles. 

Ubi  autem  Figura  composita  est  secundura  plures  series,  in- 

^([enio  opus   esse  dixi,  quo  dirimalur  ügura    sie   composita  in  ^ui 

partes  componentes  (quod  aliter   atque  aliter  faciendum  est,  prout 

cujusque  figurae  natura  postulat)  et  partibus  sie  diremptis  separa- 

tim  acconimodanda  est  haec  methodus,  ubi  locum  habet.. 

Quod  si  non  satis  assequaris,  sie  accipe.     Si  mensur^n^ilfn 

Yeniat  Circuli  vel.  Semi-circuli  Segmeulfiiny   non.proünuj^.a  ,t,9tUys 

..Circuli  vel  Semi-circuli  mensura  procedendum  est.  immediat^  ad 

juensurain  Segmenti  per  has  $eries  (quia  non  prpcedunt  €ontini|a 

..Segippnta  sequndum  aliquam  hujusmodi  seriem  simplicem),  i^ed.ca?- 

sideraudum   est  Segmentum   ut  summa  vel  differentia  Scic^orij».  ei 

.Tnaogi)li.  (est  utique  Circuli  Segmentum  idem  ac  Circiilj  •  Sector, 

,  addito  v«i  demto  respective  Triangulo),  quprum  utrumqup  (separf- 

tioi)  eM:  iiujusmodi  Series    infinita,    et  quidem  Primanorum  seu 

LateraliijUSH : .  i^^mpe  Sector  ex  Arcubus,    et  TrianguiMm  ^x  ^^Uß, 

Aritbrnetice  proportionalibus.     Quae  duae  serjes  separatim  tractaii- 

.flae  supt  (et  incopfuse)   in  tota    de  Segmento  tractatip^^«  ei^q^e 

:  ßperationibus  quae  ipsum  spectanU.  Quam  voces  Metha^um üi^- 

» butioQum.  .  ■     :        V 

....       Pariter  in  Semincydoide:  componitiir  haeo  figura  ex  Semi- 

circulo   et  Trillneo  luxato,    ejusque  Ordinata  componitut*  exiArj^u 

-fi^qae.Sinu  rec^,  puta  o»a  4-.s;  ejusque  continua  incrementa 

-a^quantiur  caolinuis  inereraentis  hornm,   hoc  est  (in  ndtationis  tua) 

do=da  +  ds  vel  (in  noiatione  Newtooi)  «=sb  +  ß.,.  Item  ordiha* 

V  tarom  qu^idr^ta  o^  ^  a?  4: 2as  ->)-  s V     Pariterque ;  in  pmiribus   quae 

^gftyMiillur   pperatio^q^  ,  jiuc  ,  spectaftiib^s»;  »eparatim  traetaiida 

«Hüi  a  et  s,,  ujt  a jine^.factugi  videa^^«,i|i  Tractatu  de  C)!d<»ide, 

eoque   de  Motu,    cap.  d.   pr.  20,  21  etc.  .        .     :.^ 

Necdum  tarnen    locus   est  adhibendis  hisce    meis  Seriebiis, 

'ililia'  tieqüe   a  neqiie  s'  bic  '  i^muntur  Arrthmetice'propoVtionales 

(sed  qui  congruunt  ipsis  v  sinibus  versis  Arithmetiee-propofräbhaK- 

8* 


locus  erit  (quod  qiiOkiii«de  footum  £i^  m  f9twm$i^  W04io  widern) 
atqu«  t^nd^m  3loguIa9  portiones  Semi-cyclojdk  debile  ftumptas, 
sioguü?  pkortipoibus  seiai-circuli  respecüyis,  .es^e  ul  3  ad  1. 

Qttippe  in  tam  perplexo  negoüo  pluribos  m^lb^dis  ojhis  est, 
(fuärum  altera  in  alterius  subsidium  veniat:  et  magis  adhuc  qouin 
ad  solida  et  aemi-solida  segmentorum  variis  modis  conyersipne 
facta  ventum  est,  eorumque  momenta  et  centra  gravitatis. 

Sed  simplicissimus  modus  quadrandi  Cycloidem  (si  nihil  porro 
quaereretur)  est  quem  modo  indicavx.  Nempe  si  Semi-circulus  ad 
Cydoidis  axem  positus  distribuatur  in  Sectores,  coeuntes  (non  ad 
Cenirum,  sed)  ad  Peripberiam  (circuli  generantis)  in  ipsa  Gycloidis 
base,  erit  haec  Pigura  (ex  Triangulis)  Convoluta,  hujusque  Cvoluta 
-(ex  tirtidem  RectanguUs  ejusdem  basis  et  attitudinis)  est  Trilineum 
fqood  Yoeo)  RastHutum;  quod  itaque  est  Semi-circuB  Duplom  l^t 
partes  partium  respectitB)  idemque  Luxatum  tinterposito  ad  ax«m 
fiemi'^drealo)  «st  TriKnetmi  iHud  quod  cum  SemiHsirculo  complet 
fieis^eydoidem ;  adeoque  Seini-cjclois  (ex  simul  utrisque  compo* 
^ita)  est  Semi-eireuli  Tripla,  et  partes  partium  respective. 

Quippe*)  si  <flg.  4)  omnia  Triangula  «B  (in  a  toeimtia) 
fiMli-«ircttlam  complentia  <qi»ve  portionem  quamübel)  ittteHi- 
«gautor  «xpandi  Sn  totidem  ftectangula  ßb  (Triangriorom  diipla) 
ftBt  (quod  Toco)  TriKneum  Bestitutum,  Semi-cireali  Doptotii  <iet 
fmes  partium  respecttve):  atque  bot  Tiütneum,  interpt>situ 
Seni-cffculi  Luxatum ,  «st  ip&nssimum  illud  Trilfaietim ,  quod  cum 
Semi-clirofdo  isomplet  Semi^ycioMem ,  qua  «st  itaque  fiemi^-H^iili 
Tripla;  et  partes  partium,  respective  sumptarum,  Triplae.  Bst 
tttiipie  fik  tiqiinei  Luxati,  «t  Bb  trüiiiei  jlertiMi,  eadcm  ubique, 
JIiiiiqHa  Ansui  3  A  aetpidia 

SiiBilittfr  ego  dMribuo  Semi-^^oivehoideoi  in  CireaU  ^Qia- 
draitibsm  6t  Figuram  Tangeptiran  Isxatan,  altasque  Pigura«  ooinp«- 
•Has  aimitter,  pro  cujvsq««  ONnpoflitioiieb 

4Bp8Aittm  Cissoidale  resoWitur  in  Senri^circuhm  «tSedores 
'{^aontnipio  aift«  positos  ad  opposita  Diametri  Exlnema  «oeuMtes) 
fffütoigaUM,  atque  sie  complicatos  tit  in  Andyiri  mea  -fidere  est, 
Mech.  cap.5  prop.29« 


■<  ■■  *tj- 


*)  Oi^a  Stell«  bis  z«  da«  Wortap:  \^m  ^9  a«fH«|iSfi  i#t 


MeADdtM'  tteafT  frfo  YavgentiBus  yiAe$fi  «inttntattiiMr  tfUdtta«  in 
Aaitsactioitibus  PbildMfxhicisr  pro  Miinse  Martb  1072,  ItHttttiqir^ 
Id  AlgdMrae  prop.  Ml ,  quas  ante  in  Tractatti'  die  Cottidn  Sectioiii-^ 
biis  pastfhn  adMbttefam  Anito  1055,  efodem  plane  nitas  prifidpütf 
cditr  ttfo  Catetriö  düferenrtlifn,  sed  diverisRa  notatioiris  forumla.  fiaxtt 
üHMini  a  idem  e^  atque  tniittr  dt,  nisj  qood  meum  a  sH  dfhif, 
Mnn  dft  infinit«'  etigttnm.  £t  quam  ea  itegfecta  rinft  qua^  egd 
nagUgettda  moneo  pror  abbretfandd  cafcnh),  id  quod  super  est,  est 
ttttim  minutum  triangttlom,  qttod  est  apiid  ie  infinite -^  eKigmmi, 
apnd  me  nulltmi  est  setf  evanescins. 

Nee  tarnen  Asplicet  qttod  res  eadem  aHis  atqiier  affib  ntödb 
expficettir,  qvd  omnes  suam  haibeant  otilitatem. 

Sie  IndftisMinnt  ddcfirtna,  qoamvis  eodient  flintlamentö  tikä 
tttm  Veterum  Exbaustioniinis  (adeoqne  non  tnilitts  firma)  af  d  ta^ 
ffleti  ert  (quod  tn  etiam  nidnes)  et  insignem  habet  uUlitafetn,  retn 
eatidenr  sucdnctius  et  commodidri  (bnna  etplieando,  sictft  et  Aritfr» 
inetfea  ^peciosa,  pr^ittas  operafionuni  fbrmulas  in  breti^m  gpt6p» 
iän  redüoendo.  Et  (he  plura  nominem)  Archlmedea  nutnerorom 
distribatio  (per  toea,  stadia,  periodo^  etc.)  in  Arenarid  tradha, 
ttjram  naeta  est  promötionem  per  eäs  quibns  jam  ufiiirar  figuraif 
ttamenfrias.  Nee  vitio  dari  debet  Tuis  atiornmqtte  ftiventfa  (prae* 
MHis  ^eaälX  quod  Veterum  fundamentis  superstruafftür,  et  nö^fs 
quotidie  promoveantur  aceesisionibus. 

Aequatlomnn  Transcendentium  et  Interseendentitttti  appella- 
tiMe^  inSti  non  dispiicent  (fano  pladent  ut  valde  apposltae),  quaH*^ 
bus  et  ego  aiiquandö  utor  aequatidnibud,  sed  absqiie  notnlne. 

Quod  interpolandi  Methodus  multum  adfaue  fir  recesaftr  ha- 
beat,  omnino  rerutn  est;  ego  eaia  eatenus  prosecututf  erant,  qua- 
tenns  quod  erat  prae  manibus  negotium  postufabat.  Nee  di^tt* 
oebit  sk)uis  eam  alius  ultra  premoveaf,  atque  Tu  matlme. 

Idterpolatid  Cnius  terniM  mihi  tune  suffitiebat:  sf  quandd 
pluribus  interponendis  opus  est,  id  potest  tnullh  ntddis  lleri.  IKü^- 
dos  qui  maxime  obma  vldetur,  sie  esto  r  Sidut  Nemodu«,  in  or- 
dine  ad  Gircnfi;  Effipseos  auf  l^perbdlae  quadk'aturaim,  quo  tintM 
lifterponat  tenfiinum,  ettrahit  <iii  speciebtts>  Radtcem  (hMriliatieani 
ipsius  (▼.  g.)  R^±c*,  si  duos  Teils  interpositos,  extrahduda  erft 
0n  spectd)u8)  radii  Gubiea;  si  tres,  BtquadfUtida ;  et  qoidem  si 
qmitlftet  nuflierd  n  ttetandos ,  ettrahendt  erit  radüt  potestittis  ab 
ti^l  dendtiiinMdJae. 


.  Quodsi  sapponatur  hie  numerus  b,  numenis  fractus,  surdua, 
yel  (itcuuque  cl^^rjTogf  comminUcendae  sunt  novae  ezlracüoiiufli 
methodi  casibus  bujusmodi  congruae.  Quippe  (quod  ego  saep« 
Vfioneo)  in  omnibus  operationibus  Resolutoriis  (quales  sunt  Sub^ 
tracüo,  Divisio,  Extraclio  radicum,  Aequationum  solutio,  Interpo* 
lalio  etc.)  semper  pervenietur  ad  id  quod  stricto  sensu  fieri  Doa 
potest,  sed  quod  utcunque  designetur  quasi-faaum  (ut  suiat  *~-lt 
f,  V2  ^^0.)»  Adeoque  continue  procedetur  ad  alios  aliosque  gra« 
das  a^^jj^iag  seu  (nexplicabilitatis,  in  infinitum,  ut  nunquamde« 
situra  sit  materia  ultra  ultraque  prbcedendi,  volentibus  id  aggredL 
Quos  quidem  tantum  abest  ut  suflQaminare  velim,  ut  velim  potius 
incitare.  Atqüe,  ut  noliem  eos  sua  laude  fraudare  qui  praecesser 
rinti  ita  nee  eos  remorari  velim  siqui  satagunt  inventis  addere« 
Tuosque  speciatim  conatus  laudo  et  approbo,  qui  id  agere  soles, 
ut  aliorum  Specimina  Particularia  Tu  redigas  in  Regulas  Uniyersa^ 
les«  Quod  Analysis  Infinitesimalis  latius  pateat  quam  Metbodus 
Tetragonistica,  omnino  reetie  n^ones.  Est  enim  consideratio  Arith- 
^etica  multo  simplicior  et  magis  abstracta  (quod  Savilius  noster 
olim  monuit),  quam  est  Geometrica,  adeoque  magis  Generalis,  aliis- 
que  materiis  applicabilis ;  ejusque  ad  Geometriam  accommodatio 
^st  unus  casus  doctrinae  universalis.  Quod  probe  norunt,  qui 
Euclidis  Rationum  doctrinam  (Georoetrice  traditam  in  Lineis)  muUo 
felicius  exbibent  in  Aritbmetica  Speciosa. 

Atque,  boc  intuitu,  Cavallerii  Geometriam  Indivisibilium  ego 
I>rosequor  in  mea  Aritbmetica  Infinitorum.  Et  Sectiones  Comcas, 
Cono  exemptas,  ego  tracto  ut  figuras  in  Piano  (per  suas  ipsarum 
affectiones  expositas,  a  Cono  abstractas)  non  minus  quam  Circulum 
et  Triangulum,  quae  et  ipsa  sunt  Sectiones  Coni  (quod  et  Dn.  de  Wit 
ppst  fecit).  Et  Medium- Aritbmeticum  amplius  extendo,  cujus  de 
Centro  Gravitatis  dpetrina  non  est  nisi  unus  Casus»  Tuusque  Cal* 
Cttl^s.  Differentialis  latius  patet  quam  ad  Tetragonismos,  aut  etiam 
Curvarum  Rectificationes. 

Quod  de  Jacobi  Gregorii  Seriebus .  convergentibus  suggeris, 
fgfi  (patruelem  ejus)  Davidem  Gregorium  tuo  nomine  monui,  qui 
mibi  poliicitus  est,  Patrui  sui  tradita  hac  in  re  se  plenius  vfsUe 
prosequi,'  . 

.  /  Qnae  Newtonum  speetant,  ad  eum  scripsi  tuis  verbis ,  simulr 
^ue  obtestatu^  sum  meo  nomine,  ut  imprimi  curet  quae  sua  sup- 
primit  scripta:  quod  et  saepe  ante  feceram,  sed  bactenus  incassmn« 
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Qboi  4e  SJnensibüs  nyoiies,  ego  plane  teetfm  ientio,  nempe 
Dt^  «ua  Interesse  Telint  putare  Pirotestantes,  Religionem  Christiatiant 
ibidem  promoYere,  nee  illud  solis  Jesuitis  permittant.  Sed  quid 
ego  ea  in  re  praestare  possim,  non  video.  Sunt  utique,  ut  pluri- 
mom,  Mercatores  suis  rebus  magis  intenti  quam  Religionis.  Id 
antern  scripto  insinuavi  Tuo  meoque  nomine  Archi  -  Episcopo 
Cantuariensi,  ut  quem  propius  spectet  id  curare. 

Quae  Tu  edidisse  te  dicis  de  Reiigione  Christiana  apud  Sini- 
cos  (Edicto  publico)  jam  plenius  admissa,  nos  nondum  vidimus, 
saltem  non  ego. 

Quosnam  ex  libris  Sinicis  de  Bibliotheca  Goliana  redemit 
Beraardus  noster,  non  possum  dicere,  cum  ipse  (quod  tecum  con- 
doleo)  mortuus  sit,  librique  quos  emit  (consilio  et  sumptibus  D* 
Narcissi  Marsh,  Archiepiscopi  Dubliniensis)  Dublinium  sint  trans- 
Yecü,  nee  scio  an  eorum  uUus  sit  apud  nos  Catalogus.  Sed  eos 
quos  memoras  libros  Sinicos  credo  eum  emisse  omhes,  eosque 
(cum  reliquis)  Bibiiothecae  Bodleianae  speramus  destinatos  atque 
hucaliquando  remittendos. 

Librum  quem  memoras  Adami  Bohoriz  (cui  titulus:  Horae 
Arcticae  de  antiqua  lingua  Carniolana)  quaerendum  cu- 
ravi  tum  in  puUiea  Bodleiana  Bibliotheca,  tum  in  CoUegiorum  pri* 
▼atis,  sed  non  invenio,  metuoque  ne  apud  nos  non  sit. 

Suissetuni  (quod  recte  üiones)  potuissem  cum  aliis  memo- 
rare  (si  animo  tunc  occurrisset),  quamvis  de  Algebra  non  directe 
scripserit.  Quippe  ille  (ni  fallor)  primus  de  rebus  Physicis  more 
Mathematico  docuit  disserere,  quem  secuti  sunt  alii  aliquot,  Semi- 
Hathematica  (prout  tu  scite  loqueris)  scribentes.  Quique  (Gali- 
laeum  secuti;  Mathesin  Philosophiae  naturali  conjunxerunt ,  prae- 
senle  seculo,  immane  quantum  Physicam  i)romoverunt.  Quod  et 
Rogerus  Bacon  (Vir  magnus  in  obscuro  seculo)  ante  annos  circi- 
ter  quadringentos  leoque  plures)  aggressus  erat. 

De  Cryptogr^^phematis  explicandis  scribebam  ad  Editorem 
Actorum  Lipsicorum,  ipsis  Calendis  Januariis  praesentis  Anni ;  sed 
an  ipse  receperit  nescio. 

Ga^erum  •  (ut  tandem  (iniam)  amicitiam  tuam  gratulatus, 
qaodqüe  meam  '  non  sis   dedtgnatn^,  Talere  jubeo,    Ei  n^ikteiv 


tia  Inioili    Lubooter  inteUigweiiniis»  As  el  Qaand«  id  fpcr^ 
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Leibniz  an  Wallis« 

Literas  Tuas  quanto  prolixiores,  tanto  gratiores  magna  cam 
voluptate  legi,  et  dirersarum  Bfethodoniin  recensionem  efegantisai* 
mam  et  tuo  acnmine  dignam  in  illis  agnosco.  Ptito  tarnen  pltirer 
recte  revocari  posse  ad  unum  idemqae  caput.  Et  Figuraruni  Re- 
solutionem  in  partes  assignabiles ,  ab  ea  qnae  fit  in  partes  in* 
assignabiles  nataque  ex  hac  Transformatione,  toto  methodi  generd 
differre  arbitror.  Blethodi  autem  inassignabilium  a  Calculo  Dilfc^ 
rentiali  sie  absorbentur,  nt  quicquid*  bis  per  fignrarum  contemr-* 
plationem  consequi  licet,  id  ipso  calculo  fädle  possit  obtjneri« 
Quare  momisntorua»  et  Ragalae»  fiuldUniaaaB  usus  (cujus  quidam  in 
Pappo  Y«9tigia  obseryant),  eoBtrolntioaes  quas  vooos,  et  ornnpUcar 
tioAes,  et.  IttxatiDMs ,  aliaqm»  id  geoiiSv  ut.  s.peeiMMt  tantum  uat- 
versaiioris  iwfinitesjmaliuttk  Metbodii  aocipim,  qiiaar  oakufo  differoi» 
tiali  tractata  yelut  sponte  nascuntur.  Et  utexemplo  rem  illustrem, 
qqnstat  momentum  trilinei  ex  axe  dupliciter  haberi  posse:  nempe 
vel  per  dimidiam  summam  quadratorum  ab  ordinatia  axi  applica- 
torum.,  yei  per  summam  rectangulorum  ab  abscissa  et  ordinata 
baßi  applicatorum.  Atque  baec  quidem  Te  et  Paschaltum  et  alioft 
ingeniosa  figurae  meditatio  docuit.  Et  tarnen  borum  duorum. 
^equipoUentia  slatim  Calculo  Differentiali  patet.  Differentialis 
enim  quantitas  ^xyy  prodibit  ^yydx-l-xydy«  Est  autem y yd Xi 
idem  quod  quadratum  ordinatae  y  applicatum  ad  axein;  et  xydy 
idem  quod  rectangulum  sub  ordinata  et  abscissa  applicatum  ad 
Basih,  Tel  pro  re  natu»  ad  yierticis  tangenteilr.  lia^fue  dimidia 
dotnma  qnadratoruni  ad  axem^  et  summa  ractangufomm  ad  basiff, 
ex  se  invicem  pendent,  cum  summa  eontitt^  atequetur  quantitatr 
datae.  4«>;y.  Nam^  ex.  oakiilot  dUffeiBUtiall  cum  ifdxyy  (seu;dimidia 
diffei^eniialä  quaniitas  ipsi^s  xyy)  aatfaetur  ipsiiyydx  +  ay4y'« 
utique   summa  borum  vicissim,  nempe  ^fj^i}L-kfj^\fifr.Uitik 
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^ifj.  gaminlü  Mhn  dl0»eiltfi»  mif^rMa^  MiMf.  IM  tMken  mh 
tttrium,  MtardtM  |M  ailertilro  si^  +  pMi  «igfiam  -^ ,  qnoi 
ip0B  CalcdH  nti»  Mtaor  «fttimM;.  Oaetmnn  ettm  nos  batc  Flenid 
itse^  dkot  no»  ide«  igliitibm  oemäifertftioiiem  cMt^mtid,  qua« 
iMkilc  dmnw 

8ed  per  nltiiodttiii^  coa^erg^entitiiii  htobi  6r«gorii,  et  p^ir 
ieriM  BifiBitas  Mercatork,  Ifmtdni  et  tneas  resointur  figura  iti 
parte»  asrignaUhd. 

Ab  Ma  t6n>  iHanHwa  attethodia  platte  diteräa  est  tdfoquef  g«- 
nere  aKa  Taa  VMboiu»  iMctpdiatieilufli,  iilgeiiiosi'^iirA^  et  Mldk- 
sima  mihi  visa;  qua  optarem  potuisses  partes  Cissoirfls  ard  pärt(^ä 
iemidraili  reduoir«^  «t  totmtt  ad  totuttt  f^nti^U.  Nam  quid  aiia 
«elhodt  tmisacttUi«  sia  (queflUiAaiödiltlt  too  et  Hugetrii  calcalO 
Bd8  hatc  10  riaadide  UKäit  eMifieiiiäs),  de  ed  nttnc  noti  quaei^o; 
ftaqo»  ?ald)B  tiillein^  illanv  prapriMa  liHtti'  kneAddom  prodttei  Idtt- 
pa%r  com  dbtiiieattttf  per  eaaa,  ad  qua«  pdr  ealcültitn  tidü  a^qu« 
senper  adktis  palel.  Ptam  q«M  eerto  ffledo  interpdlatidneis  in 
fiirfibua^  de^miiu  i#  aeries  farfinÜM^,  Üt  den  tedtiof.  ftarqae  teltett 
alifüis^  jmioraas  too  diiei«  b>di»tetW(}lie  it^t^nta  laae  MFetbodi  iii 
AiMliivatica  lafinitorttiii  eiposiiae,  kl  Iftitia  aalfenfr;  pfdseqtietettir. 

Qoae  i»ao  iiMiiife  piN>tiliait  BU  HanShr<y  Hoi^pftalids,  pauiatim 
dbnno«  ^naiMn  per  n^dtia  alr<r  betie  mülUf  tidet  Verfsafmtrm 
«t»  inmiitioiici»  Ce»trl  eraTilaiia  et  iirremioiledi  Nedir  Atltk- 
rnetici  eodem  redire.  Verbi  gitatia,  t9i&  (fig,  S)  6  eentrum  gravi- 
tatis  totitts  ipsarum  AB,  BC,  CD,  quarum  centra  proprfa  afift 
E^  F,  H:  eria  AG  mttAium^'hUkhnMlmfA  inter  ipaas  AB,  AF, 
AH.  Bl  hur  sHoUibuaqoe^  eonsideratiorfbus  usus  sum  in  Dierio 
Gallico  ante  innaa  aliquot,  dtitti  pobttoardStii  et  demdnstfarem  h^tit 
propodlioneni  »nittNraallsaimäiii :  Sr  itidbile  U  siinui  teddat  moti- 
kn  qsDtciiBNpie,  qttomiiif  Ceteritate»  et  Mrection^a  repra^entetitui* 
%  6>  reetia  MN,  MP,  MQ  etc.,  motütt  eoaiposteam  ton  MK, 
it»  «I  hmt^  recta  traaiaeat  per  S  cefnCrnm  comrrtttne  gfarttiatiä 
pnctdruHBi  N^  Wr  Q  «tCy  et  aM  H  R  ad  MS,  «t  titf merirs  nHföttiuitf 
eomparneHtiQai  (Mi  pMdt^um  N,  P,  0  etc.)  ad  nnitäfem.  1M 
hmI  «aaavi,  »  ortfnea;  eonaaua  eompettanCe»  ainl  in  eadem  refetä, 
ut  AE,  AF,  AH,  motum  compositum  fore  ut  AG.  Ndtati  etiitti 
aina^  qpadissCQraiM  ¥61  autiimattoiiaiii'  niMl  aliud  esse,  qäam  inver- 
mumat  HeiföAridMielid^  Nam  hoe  BMbnl'  hKbelur,  si  sotfmfaiVf 
tffiniaMtiHi'  difiAw  per  ipMru«^  rtMidruift^,'     Er|tt^  ybjitfiinf    ^X 


doctu  Medii-^Aprithmotict  in .  nameriun  imnipor«»  flt  Santma.  hsü^ 
que  in  quadrando  trilineo  AB  CA  (flg.  7)  ipaaii  «rdinate  LiM  In-« 
beaoiur  pro  termini^,  qqi  ad  puncU  a«ia'<a44uafiter  ^visi) 
apondentia  coUocentur ;  qua  facto  paM  utiq^e'^ltitudinem  AB 
ferre  numerum  terminorum.  Ac  proinde,  si  Fectangidnbi  AB  EU 
aequetur  triiineo  ABOA«  ipaam  AD  BIiK)iam^Arith«ieti<}ani  inter 
oronea,  posito  axe  aequabier  diviao.  Unde  et,*si  mobile  haboal 
infinitas  numero ,  magnitudineque  infinite-parvas  soIiciUittonea  ^  t«! 
sunt  ipsae  LM,  eodemque  modo  diatiibutaa  ▼«!  appUcalis,  habere! 
impeium  (ex  infinitis  istis  ao)icitatiottibu$  eoinp4«iUim)  nt  AB€A^ 
yel  utABEO. 

Nescio  an  animadverteris  e%  A^stia  LipaienaibuKi  me  noanibtl 
promovisse  Regulam  Gnldini,  nempe  ut  via  Centri  Gra?itatia  duota 
in  mobile  aequetur  areae ;  id  verum  esse*  etläm  di  mobilia  partes 
successive  quiescant»  et  reliquas  motum  coDtionautea  quaai  deae^ 
rant,  vel  contra,  successive  se  reliqms  jam  motis  adju&gant  Exem- 
pli  causa  evolvatur  Hugeniano  modo  Curva  ABC,  et  evolutione 
sua  describat  curvam  ADE  (fig.  8.)  Notetur  FGU  via  Centri 
Gravitatis  totius  fili»  etsi  totum  fihim  non  simul  moveatur.  Nempe 
sit  F  centrum  fili  adbuc  curvae  ABC  circumplicati»  seu  centrum 
hujus  ipsius  Curvae,  et  G  sit  centrum  fili  seknievoluti  DBC,  coo* 
stantis  ex  recta  DB  et.arcu  BC;  denique  H  (dimidium  punctum 
rectae  CE)  sit  centrum  fili  totaliter.  evoluti.  Ergo  rectangulum 
sub  recta  CE  et  curva  FGH  aequabitur  areae  trilinei  roixtilinei 
CEAC. 

Optarem  non  specimioa  tantum,  sed  et  artiicia  Artis  tuae 
Cryptolyticae  conservari  curares.  Est  enim  in  bis  velut  &$tigium 
quoddam  subtilitatis  simul  industriaeque  humaoae.  Agnosco  certig 
metbodis  comprebendi  non  posse,  et,  si  posset,  minus  foret  arti- 
ficiosa ;  et  vel  ideo  velim  ipsa  exponi  artifieia,  et  quasi  calcuius 
problematis  soluti.  Neque  ego  ista  per  se,  sed  potius  ob  artem 
inveniendi  binc  promovendam,  aestimanda  oenseo;  eoque  hortor, 
ut  omnia  candide  ex,pom  eures,  cum  non  facile  extiturus  sit,  qai 
neglecta  vel  suppressa  a  Te  supplere  possit.  Vides  me  procurato- 
rem  apud  Te  agere,  simul  et  gloriae  tuae  et  publici  beni  atqiie 
posteritalis. 

Vides  etiam  me  a  Matbematicis  (per  se  non  spemendis)  ad 
graviora  transire  atque  adeo  in  re  maximl  momenti  de^i&ere  velte, 
quam    prioribus   :literi8.  atügi   ac  Tu  reappndens   pro  tuo'  in* 
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!BiH  Qsse  oftUi^ftU^   Siedv  p^4«sidre  art^itr^r,  ut  qiüie  lyiie  fiiii  wp^ 
plicare  v]#iim  e9l  ffiilii,'  pftciiliari  sohedola^ldc  adjecta:  coa^pluctor 

Dabam  Hannaverae  23  Septembr«  1697  styl.  vet. 
.'  P.  S.  '.  Qfi^d/iijf.  qjiaesilieE  a^is  f^ram  li^butsU  et  qa^  scire 
IkpU  iDdi<asÜ9,  gratias  agq. .  :Q,ai4  de  .d^em  adj^cii^  videatu/rr 
licet  pai|Gis^  liiH^is  matuce  dipoer^  opto^  yel  ut  reddita  intelligioQ«; 
Coasoltum  judicavj^  quae  ad  Xe  ip  adj<QcUs  perscribo,  corniyiunicari. 
etiaaci  ]ririo  eic^entis  doetrinaeetiOptiinae  volunißtjs,  Rob.  t3ent-i 
leio,  cum  quo  aliqua  oubi,  etsi  noa.per  literas,  notiiia  esU  Quo- 
Qiaia  ei^ffl  Ti|a  aetaa  gräTJB,  ut  ]L9iidinupi  excurra^  el  remcoraui 
agas,  noa  fert,  poterit  ille,  si  videbitur,  supplere  viceiu  tuaru;  Sed, 
Salute  a  me  nuntiata,  commendandum  illi  fortasse  erit,  ne  res  in- 
tempestive  spargatur« 


vir. 

t 

Wallis  an  Leibniz* 

■  Oxoniae  Octob.  21,  1697  s.  v.     ' 

Aocepi  hodie  gratissiaiais  tuas  literas  Hauoverae  dalas  Sept« 
28^  1697:  s«y.  «imutque  fasokulup  ad  me  missum,  ob  quemgra- 
tias  habeo».  J^traioque  mihi  transnisit  D.  Guilielmus  TrumbuK 
Sereuksiaii  B^is^  n^stri  Secretariu».  Inclusam  kisce  scbedulam 
(mihi  Qoa  destinatam)  reuiitto  proul  Tu  petis.  Scripsi  jam  modo 
ad  D.  Beuüey,  tu|s  yerbis,  incluois  ad  illum  schedulis,  quas  ipsi 
cammiuyi^atas  vell^^  ut  apud  Rje?erendissimum  Arcbiepiscopum  ea 
de  re  ugat,  quod  ip$um  facturum  spero.  Laudo  ego  propositum, 
tarn  de  pi*omoven4a  Religicme  Protestautium  apud  Siuas^  tum  de 
coneiliandis  (si  fieri  possit)  P/otestantibus,  infeliciler  inter  se  dis- 
lealieDtibttS»  qui{^e  ego. nihil  video,  quin  possiot  amice  caalescere, 
si  Pontifice^  (utrisque  iuimici)  uon  foverent  has  discerdias.  Quippe. 
eorum  iateir«st.  otsl^astri  uon  co^s^ntiant  Neque  id  tarn  intuitu 
Rdi^CM^is  ,i|acdiuatuJri>r4o^Q^  gr^ndoris  secularjs.  Non  video  quin 
Nytronim,  jA^qi;^  Pj^fi^s  .pos%ipt ;  in  .  Pr^  conv^mre« .  Et  ai 


fi«  suil  im  SpwamüB,  &&  qttim  ikni  |»Mihf  puf  MMk  fä^ 
8«r  «I  tamf.    BimdMi  D«odi,  rnttäeuL  ChiMiii»  Mltetis  «irt- 

que,  nee  (quod  sciain)  Idololatricum  qttleqMmi  «dlM  Msrlii»  i«H 
miscetur. 

Htm  vacat  <fe  rebttt'  Mttb^inatiDift  qii&sqeRMn  lidere)  qiiia  te- 
liitti  pnotitfus  (absque  mora),  cm  tu  id  pefia^  da  veuptx^  luia^  li^ 
terf»  ft  c^tforem  faeei^.  N  «altem  iiiBiiittare  tisfHii  ea^  iari  fcir^ 
pfiase,  ut  una  cum  aeriptiir  meh  aliquol  qiia«  auA  prdia'  aont,  N0«r« 
tooi  quaedam  intermiisrccfftf,  aimiriquef  (iriM  tu  pnyUbeta)  Literarn» 
tuartim  aliquas,  qnae  ad'  maaitta  meaa  pervMeilitit,  et  qtta«  AgdM 
stmt  ttt  non  pereant.  Ittteifoi  yal<$,  Vir  toiiiüasiide ,  ef  amore 
digueris  etc. 


Leibniz  an  Wallis« 

Uterae  Tuae  novissimae,  eaeque  breves»  aliquid  ultra  aperare 
jubere  videbantur,  qu^d  nisi  exapecta^sam ,  reapondissem  prom- 
ptius.  Sed  non  putavi  differendum  diutius,  quod  interrogationi 
Tuae  satisfaciendum  esse  judicarem. 

Quaefia,  an  paiiar  iieacioquas  IMtmA  idaaa(ad^ÖIdtfti'BtH*gium 
fortasse)  apud  Te  rep^rtaa  edi.  Pöteran  peiaMf,  «t  m^cum  antea 
communicentur :  sed  tamed  satiua  putavi  rem  emuean  Im  afbitrfo* 
permittere.  Tamet^i  efrfm  facile  intelligam,  lumultüM^a  «t  a  Juveii^ 
scripta,  cujus  progresaus  adhue  eraitt  mijdioeres,  veikiaitt  hefliua 
quam  laudem  esse  iittenCuf a ,  et ,  ai  ?eat'roirum  exquisHS^r  aeriptis 
Cotijungantur,  ipsa  inkparitafe  deteriora  apparitttna  esae,  eüm  ttm^ 
tra  inter  alias  minorum  gentium  lucubrationea  f<Hlasse  eommeu- 
dationem  aliquam  haboidae^  pos£(int,  atque  adety  agnoa^am  (quod 
res  est),  magrs  testrafe  (cui  ipae  ßited)  quam  ftimae  meae  haut 
editlönem  esse  veliflcaturarm.  Ouia  tarnen*  juAcaa  itieaae  aüquitf 
non  malr,  nofo  defugfere  atrtoritatem  Tvam,  et  commodtf  reipiK 
blicae,  etiam  pericnia  opinionisj  meae,  aertlffef  aum  pamtus. 

Hemini  aliquaitdb  rogare,  nt  d«  CfyptM;ftida  &i  ürtia  ati* 
quam  fofmam  redigend!«  cogitan».    Id  tmxi  quoqtiia  re)^.    Eil 
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«Bim  m  ülw  ;sttmwi«  fpecinic^  Jtopa^^e  pfMi^rabHilatü.  Co»- 
mi|iGata  $9H  fn^mn  qoae  Dn.  Meiaheiiiq  vaiwü  ßi  yisa  mihi  cum 
^ifmr^ißm-  Sei  uUoaiu  ipiam  go^qu«  u^tb^m  imneiueiidi  ad- 
didj«s0^  Xot^Dim  ppero«  e«^a  a|^d  yo«  cui  pos$is  art^m  Uuim 
pdiüii  b^ereittMe  trodeFe,  qqamqwui  j|M»a  vis  iaganii  lagari  «;ui(|aAm 
JMW  powt  lütinam  haac  maUa»  «igere,  qua«  s^li«  potes,,  quam 
xe^iiaqiUr«  VaUtc«,  qudd  excelleoti»*  faciß»  sed  Bgm  sobis. 

lolellexi  la«Mi3  Ecclama  AogUcasuie  Jipmio«  »aliiXatum  Bufr 
MTWi  Aufcpcra&9ra ;  uljnam  «a  res  ipsarvia^  ap«mpdo  oosiris  pur 
mri»  4oQiiJDa^  ^omsariis  iUaeri  in  Smaa»  de  quo  »€;r}ber9  mi>- 

Dabam  Hanno verae  24  Martü  st  vet.  19&$. 


IX, 

Wallis  an  Lelbniz« 

Oxoniae  22  JiilU  1«98. 

Qiiod  lit^ns  A  ma  j^rolixiorc^i  ante  ^sipectaf  ejiis,  quaß  non- 
iim  apcepws,  ej:£uaiituia  ^e  (precor)  hatioa^  qivpd  pjuribi^  imf 
j^ijota»  wgotÜB  no»  poßsiw  /»imul  winibus  vacare.^ 

24^^1(9  fii^  tttifi  aiiqmio»  quaß  (tß  permittaote)  me  editumm 
winmibam,  sfvnt  {p^^^^r  earum  aliquas  qw^  oubi  tewo  unter*- 
ONHenuit  jofipeO  T>Mnim  idiqttot^  gua«  e;i'4;<t  ad  Oldenburgium 
Afiijiptao,  qiw  oum  luite  ftustra  quaeaiFeri^l  tamleiu  obiiniii :  jiempe 
94  PWeobuigiiim  llpiauaa  daU  JulülS,  1674  et  Octobr.2(),  1674,, 
iäaqße  i^w  datiO  ;?odem  »asw  exeunte  vd  ineunte  sa4]u^nt^ 
«  J)#c.  %  Ji((7#,  et  Aug.  »7^  1676,  et  Junü  21,  i677,  tu  JuW 
12;  1677. 

Velip»  gipflqmj  flp  per  locorum  djstoiiti^m  Uc^at,  da  fingulis 
la  ^wwtara.»  0%  ai^ia  isinl  apud  te  barum  e:(c^9»plaria ,  veljaqup 
Wbi  ^fifuwiiidAitfim I  den^»tuin  ^t  pariputMuiu,  #i  pbtemr 
jwabo»  Quodai  t^mvltoarie  scribenti  (nee  eo  intuitu,  ut  edereftr 
lor)  f^derit .  guieqifaii^  aut  minuj»  perspicue  apt  minus  limate 
dictum«;  ,yf4  fiquid  irrcji^er^  mendi  ex  mofidQ^  {tUJUius  usus  sfUii^ 


Apograpfais  (quornin  ipsa  Autographa  tioft  iM^  quod^  ego  Don 
'^aslulenro,  id  illustri  Yiro  non  impotablt.  Lector  CanAdas.  Sunt 
Qtcunque  illae  Hterae  (prout  mihi  videtor)  digtia«  ne  p^reant,  nee 
itiihi  habetur  quicqüam  quod  te  dedeceat.  Nee  tibi  cedet  dede- 
eori ,  quod  tani  matöre  rebus  bisce  mentem  adbibtteris ,  et  tautb 
cum  Judicio.  Estque  aUquando  gratitm  (sed  et  utile)  videre  qno^ 
modo  se  res  habuerint,  dum  sub  inende  fuerint,  necdum  prorsus 
limatae,  et  quibus  passibus  processerint.  Quod  tu  ipse  mones 
(Ep.  27  Aug.  1576)  de  Sehediasmatis  Gregorianis  et  Peffiatiis.  1 
Quod  autem  tu  tua  extenues  scripta,  id  dandum  est  Modestiae 
tuae  (quippe  quae  laudent  alii),  quodque  mea  praefiärre  videaris, 
Humanität!  tuae  debeo. 

Omnino  elegans  est  (et  plane  verum),  quod/habes  (Ep.  15 
Julii  1674)  de  Quadrando  Semi  -  Cycloidis  Segmento  quodam. 
Segmentum  aliud  quoddam'  quadravit  Hügenius  et  (eo  prior)  Wren- 
nius  noster ;  uterque  (credo)  nescius  quid  alter  fecerit.  Sequitar 
utrumque  ex  meis  universaliter  traditis  (in  Tractatu  de  Cydoide, 
et  de  Motu).  Estque  lioc  uniw^aüter  verum,  quod  in  meis  de- 
signationibus  quarumcunque  portionum  Cycloidis,  si  ita  sumantur 
a,  8,  vel  a,  v,  vel  a,  A  (aut  quod  tavtandem  est,)  ut  destruatur 
a;  id  omne  est  absolute  quadrabile.  Quod  innuebam  ad  Alge- 
brae  Prop.  110.^ 

'-  Quod  ais'fip;  26'Octob.  1S74,  putasse  *  nöri-n^inem  Cartesii 
llegulam  pto  diViden^da  Aequatione  Biquadratica' in  dnas  Quadrä- 
ticas  non  esse  Universalem  !'qui  sicputat,  hbitttr  ipse.  DhiversaKs 
enim  est.  Sed  potest  id  pluribüs  mödis  fieri.  -  Quippe  siAequa« 
Itonis  Kqüadraticae  Radices  quatüor  sint  a,  b,  c,  d,  podSsontiHa 
hinatim  componi  (pro  binis  Qnadraticis)  pfiH'ibus  mo^fs,-  puta 
a-,  b;  c,  d:  vel  a,  c;  b,  d:  vera,.dvb,  c.  Ad  ^uias  eombinatioiieis 
invenieridas  alia  atcjue  afia*  opus  erit  Aequatiötiis*  Gubicae  Radice. 
Quöd  äuteiii  ais  (Hteris  sequ^ntibns)  böc  non  ess^  Novum  luven- 
taHa:  id  omnino  verum  es!.  Hoe  enim  do^uerat  BombeKhis  scHcuib 
superiore,  et  (post  eum)  Vieta.  ••         --• 

^'^  Diffibultas  qu^in  memo^a^  (Ep.  28  Dec  1695^  et  2^7  Aug. 
1676,  et  21  Junir  1677,  et  alibi>  de  Radice  A^quätidnis^Ctaltfi* 
Tsäe,   ubi  intervenit   (quae  dtci  solet)   Quantitas  ImaginaHä^  (puth 

ya  +  V  — b*  ±  ya-—  V^b*  ==  i)  et  de  Radicö  fiihomii'Cubia 
exquirenda:  non  est  ut  qüeinqnem  pörrb  reinoretur:  Ütrünnque 
iofosräitis  expedii^iiiius^AIgebrae  Oapi^.  4^6;  47, 48/49»  Qoi^pb'bäsüi 


iUp  JHQA  mhittß  wJbesA  Reguli»  €itrddnk;id  (rite  intelkctts),  qiiam  aM 

p^  qoq  i^^r^iHt  Im^gjlnfuria. ^ 

At  inquis,  quis  exhibebit  valoremRadicis  V —  b^  vel  b^ — 1. 
nt  quae  est  Imaginaria  et  Impossibilis.  ;  Omnino ,  inquani.  Sed  et 
H»s|im  Quadratnm  — r  b-  est  doq  .mioo««  (strkte  loqueudo)  Inngi«* 
Oarium  el  Impoasibile.  Et  quidetn  oioDino  omnis  Negativa '  quan** 
tilas  (si?e  ^U  Linea,  Planum,. Solidum,  aut  aliud  quicquain)  est 
|iariter  Imaginaria  et  Impossibilis*  Quippe  impossibiie  esl,  ut  existat 
qnioquam  qiiod  sit  aiiiuis.  quam  Nihil«  Sed,  quo  sensit  yelii  qai 
imagin^j  Otiadr^tum  Negatiyum  ( —  b^X  pariter  imaginari  debqt 
Imaginarii  hujus  Quadrati  Latus  Imaginarium.  Et  quidem  ^^-^b? 
fn  V-r-t*  duclum  iwn  miam  faeitr— b^  quam  V  +  l>^in  V  +  b* 
jactt  +  bp.  Et  Radix  Binomü  Cubici  pariter  utrobique  elicietur^ 
Qiljuäque  doctrinae  suQQtma  (nlfaUor)  babebatur  in  lila  niea  Epifttola^ 
quam  tu  mempras  £p.  28  Dec.  1675. 

Quae  l^abes  Ep/27  Aug.  1676  de  Figurarum  Transformatione, 

ego  plane  approbo.      Eadem  Arte  (aut  quae  buic  aequipollet)  ego 

passim  utor   in   distribuendis  Figuris  compositis  in  sua  m^mbra 

componentia ,    et  in  Restituendis  Lux^tis  in  Aequipollentes.    Abs- 

qae  quo  früsträ  fuissem  in  eis  quae  habeo  de  Calc|iIo  Centri  Gra- 

vitatis.  .       .         .     j 

Quae  habes  Ep.  21  Junü  1677  de  tua  pro  'tangentibiTs  me* 

tliodo,  eg»  item  apprpbQ.     Quae   faerit  Slusii  metbodus,   ?el  noq 

iidi  yel  non  memiiü.     Vide  autem  aniion  mea  methodus  mI  ali^« 

quanlo  simplicior.    Kam  babe^  jam  Aoao  Idaa  passim.  adhibitanf, 

de  Coiii«ia..3ectionibus  Prep.  2^,30,36,46, 49,  et  alibi,     eamqtt« 

fttsius    explicatam   in  Transactionibus   Londinensibus    pro  Mause 

IMartio  1672^    indeque   transcriptstm  in  meam  Algebram  cap.  95. 

Cujus   b^ec  fere   summa:    Sit  (lig. 9)  Aa  exposita  quaevis  curva 

(concava,  convex^,  Yel  utcunque  curvata).  cujus  Vertex  A^  ititerceptä' 

ßiameier  vel  Supis  versus  (quam  tu  Ab«cissam   vooas)  ad  Curvae 

partem  Co^iqavam  AV  (seu  ad   Convexam  AlQ^^f  ejusque  OrsKr» 

mt^iYa  (¥^1  Ya)==b;  ciirvamquejn  a  contingsdi  rectä  aF  (vd  a4f) 

^äaiaetra  YA  pcQiirreQSi  ultra  verücem  in  F  (vel  diametro  AY  cUrä 

ferticem  iO'.jß)>(.ßUqu/8  suhtangens  quaesila  FY  (vel4>Y>=f.    In- 

tdUgantur  .aut^m  in.  Diametro  A  Y,  uJtra  eitraque  Y,  puneta  D,  D 

(vel  iu.AY  puncto  y)  pisque  ordinatim  appliae»tur  DOT  (vel  ylO) 

curvae  toceurr^njk^  in  0 ,   et  tangenti  in  T  (ultra  curvara  utrobi^t 

yie«,  l4)i .(^st  ^siU^euoi  AYa  ad  €urv(ie.p«rteiii  Qonvespm),  aitii«ie 


=v 


;i^P(peI  Ty)ara;  adeeqiie  DA  (se«  7A)s5T±a,  «t  OP  (sau  )r#) 

=  f  ±  a.     Et  f  propter  similia  triangola)  V  F .  D  F : :  ¥« .  D  T  <«tf 

f±a 
Y  Ö> .  y  © : :  Yof .  y T)  —  —  -  b.    Eritque  J)T^  (aequalis  vel  inaj^ 

qeaaO  DO;  niimniin  aequdia  ai  intelligatur  D  ia  V,  aed  m^Ot  «i 

extra  V   (et   aimiliter  yT  aequalia    vel   minor  quam  yO;  nemfi 

aequaUa  ai  sit  y  in  Y,  minor  ai  extra.)      Atque  bactems  uanveraiH 

Mter,    quajecunque     fpierit   Trütneiim   A¥(«   (>^1  AYar.)      EgiqM 

(qiiod  probe  notea)  eadem  Tangens  («ed  aliW  teiminata  in  F  et4Q 

quae   Tnlineo    Intemo   AV«,    el  <qiiaa    Trifeee   ElSertto  A¥« 

eonT^oit 

Sed  pro  00  <qupie  est  €ttm  DT  comparanda)  avmeflUdiiB  eai^ 

pro  quaque  curva,  siiim  cajusifiie  debitm  Charader,  sea  Aeqaati^ 

propriau     Exempli  fp^ia,   si  A«  ait  Parabok  (quae  est  ^ümmiilli 

V  jt  a 
simplicissima  curva),  est  AV .  AJD  : :  Vaq  .  DOq  =s  — --b^,  et  DO 

via  fdt  a 

.     Eritque  proptere^— -s —  b  (=  DT)   aequalis   Tel 

/v  db  a 
(—  D  0),   adeoque  (dividendo  utrinque  per 

p±2fa4-a*         v±a 
b  et  quadrando)    ^^ '  5=  »  ®^  (dewsaalina  multi- 

plicando)  f'vififva-f  va?  ^  Py±t%B,  fa»iter^^  (Aektia  uMn 
qua  aequaliboa,  vel  p^tiua  A  initio  negleetis,  boe  eal,  iis  oamibaa*' 
in  quibua  a  non   conapicitor,  oaeteriaque  per  ±  a  divteia)  ftfv  {t 
va  ^  P,  boc  est,  aequalis  ai  sumatur  D  in  V;  «ed  yia  major,  «ai 
extra  V. 

Tandem  (qui  methodi  nuekus  est)  poailo  D  in  V  (quo  ail 
a^o,  adeoqfie  «raoescani  ipsins  mnkipla  omii»)  flet  (8fv±v«tta 
2fY±6s;:)2fysrf2,  «t  2 f » f  ßublmgena  qaaesMa. 

Si  prp  Parabola  communi  Apoiloniaiia  (qmm  Quadratioam 
dkaa,  utpole  cujus  Abaciaaae  aen  intercepiae  Biametri  svmt  In  Ort 
dinatanim  xatione  Duplieata,  seu  ut  earum  Qviadrata)  expoaita  ait 
Parabalaeidea  Cubica,  fiiquadratica,  SupepsoUdalia ,  aui  alia  cayaa 
eunqua  gradus,  puta  quae  pptestatis  Expoiientem  babaal«,  t«ni 
(pro  f«s:2T)  prodirot  f  =sSv,  f=54v,  fatöv,  aut  foxrevote.,  h(d 
ßsty  SubtangeAs  f  foret  Abaciasee  v  niiritipia  per  numerum  o  (ei^ 
poneoitem  poteatatis)  sive  «it  iik»  numerus  Integer,  sive  Fraetna, 
aiT»  ntquupia  £urdua  <9iippe  jamdi«  «est  ^od  -aga  intraduxi  m 
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Geometricam  considerationem  Potestates  et  Aequationes  intermedias 
iDter  Lateralem,  Quadraticam,  Cubicam  etc.,  quas  (u  vocas  Inter- 
scendentes,  et  quae  Exponentem  habeant  Indefinituln ,  ut  e  vel  p, 
quas  tu  Transcendentes  vocas). 

Si  vero  Character  Curvae  sit  magis   compositus,    quam  est 

Parabolae    aut    Parabolo'eideos ,     ratio     rectae    f  ad  v    prodibit 

T  +  v 
magis  implicata :  ut  pro  Hyperbolae  prodibit  f  =  -p= v ;    pro 

■MM  ^* 

Ellipsi   vel  Circulo  f=:.    ~^    v,  hoc  est,  utiT±v    ad  T±v, 

sie  V  ad  f.  Atque  in  aliis  curvis  pariter  pro  cujusque  cha- 
ractere,  qualium  ego  plura  specimina  ibidem  exhibui.  Et  quidem, 
si  non  appareat  prima  fronte  tale  Triliiieum  ut  AYa  aut  AYor, 
quomodo  accommodanda  sit'  ea  res ,  pluribus  ostendi. 

Sed  et  ibidem  ostendi,  quomodo  abbrevianda  sit  Calculi  pars 
magna,  nempe  omissis  sive  neglectis,  ab  initio,  omnibus  illis  ter- 
minis,  qui  foreut  post  delendi  aut  rejiciendi. 

Hoc  est,  omissis  ab  initio  terminis  illis  omnibus  in  qui- 
bas  a  uon  conspiceretur,  nee  sunt  in  a  ducendi,  utpote  utrinque 
aequalibus. 

Item,  omissis  omnibus  in  quibus  haberetur  a^  vel  hujus  su- 
perior  potestas,  eo  quod,  post  depressionem  per  ±  a,  si  adhuc  a 
snpersit,  erit  ille  terminus  nibilo  aequalis  (ut  sunt  omnia  multipla 
ipsius  a,  cum  ponitur  a  =  0)  sive  sit  ille  terminus  intra  vinculum, 
sive  extra  vinculum  Irrationalitatis,  si  quod  sit.  Adeoque,  quoties 
in  praeviis  ad  hoc  multiplicationibus  (pro  analogia  constituenda) 
occurrit  terminus  ab  a  immunis  in  alium  sie  immunem  ducendus, 
aut  terminus  quo  conspicitur  a  in  alium  quo  sie  conspicitur;  ne- 
gligendum  est  iUud  multiplicationis  merobrum,  solaque  illa  sunt 
proseqnendli ,  ubi  terminus  quo  conspicitur  a  (unius  dimensionis) 
ducendus  est  in  terminum  quo  non  conspicitur  a. 

.Fundamentum  hujus  processus  hoc  est:   Quo  habeatur  Tan- 

gentis  positio,  hoc  prospiciendum  est  unicum,  ut  Ordinata  trilinei 

Corvilinei  AVa,  cum  ea  quae  est  Ordinata  Trianguli  FVa,    coin- 

cidat,    hoc  est,  DO  cum  DT,   quod  non  fit  nisi  in  Va,    cumque 

f  ±a 
ipsius  DT  constana  Character  (pro  curvis   omnibus)  sit  — «— b, 

(Aequatio  Lateralis  quam  ingreditur  ipsius  a  dimensio  unica,  non 
IV.  4 


IM» 

plure$i>  Sicubi  ijf^m  Iv^bemUxv  (ilurea  dunenmooe^  (a^,  a'  elf?.), 
erit  ille  terminus  (etiam  posi  depressionem  per  i^  n)  luhili  mvlUr 
pluS)  sideoque  lubxl 

Quumque   hoc  quod   moneo   adhibetw  Galculi  Conpcndkup, 
id  quod  superest,    est  reapse  tuus  Calculqs  Differei)ti9lis  (ut  non 
$it  ea  taKp  res  nQva ,   quam   nova  loqueadi  formul/) ,  i^tul  To  id 
forte  non  animadverteris).   Est  utique  meum  a  tantundem  ac  tuum 
X  (seu  y)  Abscissae  segmentum,    cum  hoc  solo  discrimine,  qaod 
tuum  X  est  infinite  parTum,   meum  a  plane  nihil.    Cumque  deleta 
sunt,  seu  (per  calculi  compendium)  omissa  ea  omnia,  qnae  delenda 
forent,   quod  reliquum  est,   et  ipsum  tuum  mimitum  Tri$(nguIi}joBi 
Differentiale    (duohus   ordinatia   pro:(imis    ifiterjegtum)  toti  V\€f 
simile   (Tibi    quidem    infinite- exiguum ,    mibi   vero   pUne   9Jhi)«) 
Quippe  quo  retinetur  Species  Trianguli,  ^ed  ab^tracta  9  N^goiUi- 
dine  hoc  est,  Triangulum  huju^ce  Formae,    sed  niUUos  determi- 
i^atae  Hagnitudinis. 

Nee  tarnen  id  tibi  imputandum  esl,  aul  vitio  danduip*  qiMd 
nqn  animadverteris  r?m  ip^am,  a  me  fuisse  ante  in^ii\u^ta(Q  1  sed 
«üb  ali9\  verbpr^m  formnla ,  (jum  non  tibi  wajjiß  in^iip^b^^t  mea  vi- 
disse  omnia  (et  penitius  examinasse)  quam  mihi  tua.  Ji^  ^iiai 
caret  utilitate,  diversis  itineribus  ad  id  ipsum  (seu  ^uod  aequipol- 
let)  ^  pluribus  perventum  esse. 

Quod  autem  mea  mihi  yideatur  (j[e&i$9aUo  sii^pücior,  popen- 
tis  a?=o^  quam  tua  ponentis  x  infinite  parviun,  hinc  est,  neippe 
quod  mihi  non  opus  sit  tiu$  aliquot  Postulati$  de  iqfinite-parvo 
in  se  ducto,  aut  in  aliud  infinite-parvum»  in  njhiluQ)  degenerante 
(quod  nonnisi  cum  aüqua  cautione  aclbibendum.  es.O»  ^^^  ßi^  V^^ 
se  pe^apipuum  (quod  mihi  sufiiciO,  quodNihili  quodcun^ue  n^uUi- 
plum  ^at  adhuc  Nihil. 

Quodque  tu  mones  £p.  ^i  Junü  1671,  qi^d  oon  r^fer^  qum 
Angulum  faciunt  Ordi^iatae  ßd  Axem  (^hi  tu  A^efi  dioia  ep  ^Jim 
quo  alii  Piametrum,  quippe  plures  sunt  v. g,  ejusdem P§yrabolae 
Piametri,  sed  Axis  unicus,  ad  quem  scilice^  Ordina^ie  suht  ad 
av^os  rec&os),  omnino  verum  est;  quod  et  ego  dudum  mQaue[r9.i^, 
ex  eo  quod  consideralio  Anguli  non  ingredi^ur  Aequatioqem. 
Quippe  haec  mihi  Regula  generalis  est :  Quaecunque  Quantitas  non 
ingreditur  Aequationem,  ea  (quoad  illam  Aequationem)  esl  Indeter* 
Hiifiiata,  adeoque  potest  pra  arbitrip  sumi,   sed  ii^tra  Cfrtoi^  Umi- 
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tes,^ne  secus  evadat  Aequatio  Impossibilis.    De  quo  fusius  diximus 
ad  Algebrae  Prop.  57. 

Sed  et  de  Tangentibus  monueram,  hanc  meam  methodum 
exteodi  ad  duanim  Curvanun  Contootiop  putuum  (quatenus  id 
fieri  potest)  non  minus  quam  ad  Curvae  Reclaeque.  Puta,  si  quae- 
mlur  pMsitia  Parabelaa  qiiae  tangat  §xpositam  Hyperbokm ,  EI- 
l^niA,  CiiXSUliUAVQ,  quippe  ut  ülic  quaeritor  posilio  TrianguH  FVa 
qiiad  fil  ßum  Trilineo  AVa  eempirandatn  (ex  eollatis  Charaeteri- 
iNW  TriiaoguU  iiitiu^que  TriUnei),  Uc  quaerepda  est  posHio  ipsias 
FY^  P^rfibaU«  cum  iUo  Trilueo  (t%  con)Ma*atis  utriusqu#  Cha- 
r^iptan^),  ita  ul  eadem  Ya  sit  utriusqoe  oosmmiifs  Opdioala. 
(Yenm  bio  aUa^  eri(  adbibwda  ratio  in  aJibroTiando  oi^ulo,  quam 
ubi  de  Recta  tangente  agitur,  eo  quod  Trianguli  Character  eai  AeqiUN 
tvi^I^t^^lis,  f^d  Parabolae,  Quüdratica:  et  pro  alüs  Curvis  alia  atque 
9)0),  Qii^*)  uU^ue  res  redit  u«iveriiiii :  Disoram  TritiBeonim  dii- 
xem(orwiW»  CQipmimem  Ordiaatam  babcalium,  eid^n  Diameiro 
^ppllca^Mmn,  (^eu  q40d  tantundieiii  e9t)  data  uaius  altitttdise,  alterins 
aJUtudioem  i^vQ^tigare  (nempe  ex  coUatis  inter  se  ytriusqu«  Cba^ 
racteirU4A$)-  Qwd  et  n^elhodum  (quam  Tocas)  Tangentin«  Inter* 
Siw  GQfn|ür?b^dit^  Atque  biitc  amplus  aperilur  exspatiandi  cam^ 
pu8,  si  cui  übet  mJ^  JAgredi»  de  mutuis  Curvanun  inter  ae 
C(tttj»Oti}|u^^ 

Qji|jl4  QHinia  9^nl  ^  m»  tradita  in  Bpistola  ad  D.  Oldenbur«- 
gtm  aqrlpt^  F^br.lS,  i67l  »tito  Angliae,  el  Tranaactionibus  Loa«- 
diliei^bu#  insqrta  pro  MtevKe  Martio  1612,  indeque  traiMiinpta 
m  AJlgi^brae  mß^^  Cw*  9&t  fiaque  bjo  repdjo^  ul  vldeaa  (si  raoei) 
q/ml^  &iU  tiA^^  m^aeqi^  ni^tibiodi  bae  in  re  consens«»,  sed  siib 
div«rsU  IpqHQPdi  forn^Hli^»  et  quoduam  sit  utriu^que  eoMmune 
Fuudawue^mim.  NaiQ  just«  »^  quam  tu  iimuis  queraia  Ep.  27  Aifg. 
1^1%  V^Qd  IfuMlt  qw%e  ^idfintiir  clava,  gratis  assnmimus  AxiooMla, 
cum  Uline^  Q9^^  ^  ip^prmu  Auasaatuas  Analfsi,  ut  nerup  fitod 
sid^at  Fundameotuw  ß<i||(üwat,  quod  itaque  saleo  egp  solidlus  ior 
quirer#«    Q^iVP^«  ^^^  ^^  Pmoi^a  fionsistimu&,  deest  non  pa^ 

rum  ivmm  q^od  vnm  tpia^a  iUustret. 

Pluri^  dlQluniiA  P^Pttibf  t  i^i^tala  jam  praelonga.    Vale  etc. 


*}   Pif^^  St^  hia  ^  d«n  Worten:   inter  se  coutaccibus,  ist 
«pUsrer  Zusatz* 


f*n^"-vp««M 


Leibniz  ao  Wallis. 

Mulla  me  dudum  responsurum  impediere:  Itinera  quaedam, 
tum  occupatiunculae,  spes  etiam  reperiendi  delineationes  quaadam 
anüquarum  mearum  Epistolarum ,  »ed  quae  hactenus  irrita  fuit, 
quod  Doa  licuerit  per  magis  necessarias  occupationes  eleutere 
schedarum  Chaos,  Nunc,  praesertim  anno  ad  finem  decurrente, 
diutius  differendum  non  putavi,  et  rumpendas  potius  moras  re- 
spoDsione  qualicunque,  quam  traheudas,  quaudo  ex  asse  satisfacere 
non  datur. 

Verissimum  est,  quod  ais,  utile  esse  ex  Epistolis  quas  edere 
paras  progressum  videre  quem  paula  tim  fecimus  in  scientia,  neque 
enim  Methodi  uno  momento  totae  nascuntnr.  Id  appareret  multo 
clariusi  si  quae  alia  et  tunc  et  postea  scripsi  ad  amicos^  simul  edi 
possent,  mifaique  vacaret  ex  lis  colligere,  recognoscere  et  in  ordi- 
nem  redigere  quae  buc  facerent.  Interea  content!  simus  hoc 
Catone;  et  ego  quidem  tantum  tribuo  et  judicio  Tuo  et  benevo- 
lentiae,  ut  rem  totam  arbitrlo  Tuo  committam. 

Is  qui  in  Cartesii  Methodo  resolvendi  Aequationem  Biquadra- 
ticam  ope  Cubicae  errorem  deprebendisse  sibi  Yidebatur,  fuit 
Prestetus,  cujus  Elementa  Matbeseos  Universalis,  nt 
Yocabat,  initio  sine  nomine  autoris  edtta,  a  Te,  ni  fallor,  et  aliis 
Malebranchio  tributa  fuerunt,  qui  patronus  füerit  juvenis,  eumque 
animarat  ad  haec  studia  atque  etiam  provexerat«  Secundae  Editioni 
nomen  suum  praescripsit  Prestetus,  sed  ut  mihi  yidetur  magnum 
operae  pretium  non  fecit.  Cum  autem  Lutetiae  Parisiorum  age- 
rem,  ipse  mihi  attulit  schedam,  qua  in  Regula  illa  Cartesii  aliquid 
nequicquam  reprebendebat.  Suadebam  ut  aggrederetur  nondum 
exbausta,  neque  actum  ageret;  quam  multa  enim  sunt,  in  quibus 
cum  maximo  fructu  exerceri  posset  industria  analyticorum?  Sed 
surdo  fabulam  narrabam.  Diu  vero  est,  quod  eum  obiisse  intel- 
lexi,  de  quo  doleo ;  cum  enim  esset  in  calculo  exercitatus,  poterat 
elaborare  in  iis  quae  assiduitatem  postulant. 

Primus  inventor  reductionis  Aequationum  Biquadraticarum 
ad  Quadraticas  fuit  Ludovicus  Fen*arius,  Cardani  discipulus,  ju\e- 
nis  egregius,  qui  praematura  morte  decessit.     Eum   saepe  laudat 
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Cardanas.  Vieta  postea .  eandem  rem  tradidit,  et  mox  Cartesius. 
Bombellas  vero  Ferrari!  inyentum  (non  multum  post  ejus  obitum) 
descripsit.  

Diu  est  quodipse  quoquejudicavi  y  a  +  b  V  —  1  +  Va  —  b  v  —  1 
=z  esse  qaantitatem  realem,  etsi  speciem  habest  imaginariae,  ob 
virtaalem  nimirum  imaginariae  destruclionem,  perinde  ac  in  destnic- 
öone  actuali  a  +  b^  —  1  +  a  —  bV  —  1  est  =  2a.  Hinc  si  ex 
yaib^  —  1  extraharous  radicem  ope  seriei  infinitae  ad  inve- 
niendum  valorem  ipsius  z  serie  tali  expressum,  efficere  possumus, 
Qt  reapse  evanescat  imaginaria  quantitas.  Atque  ita  etiam  in  casu 
imaginario  regalis  Cardanicis  cum  fructu  utimur^  ut  alias  vias 
taceam. 

In  eo  Tero  quod  addis,  non  mirum  esse  quod  ^  —  ^^  seu 
b^— 1  sit  quantitas  imaginaria  et  impossibilis,  cum  ipsum  quadra- 
tum  hujus  imaginariae  seu  ipsum— bb,  quadratum  negati^um, 
imaginaria  sit  quantitas,  nonnihil  reperio  difficultatis.  Gerte  enim 
aa— bb  est  quantitas  realis,  cum  tarnen  a  —  b^ — 1  sit  quantitas 
impossibilis:  oportet  ergo  in  radice  situm  esse  fuudamentum  im- 
possibilitatis,  quod  in  ipso  quadrato  non  est. 

Methodus  Tangentium  Slusiana  fuit,  ni  fallor,  aliquando  in- 
seita  Transactionibus  Phiiosophicis  vestris  ab  optimo  Oldenburgio 
editis.  Non  multum  differt  a  Fermatiana  aut  Tua.  Regulam  ali-^ 
qaam  continebat  aptam  illis,  qui  cum  fundamenta  non  inteUigant 
ex  praescripto  agere  coguntur.  Ita  plerique  utuntur  regulis  Car- 
danicis aut  Ludovici  Ferrarii,  quas  Cartesius  suas  fecit  pro  resol- 
veodis^Cubicis  aut  Biquadratkis  aequationibus,  etsi  minime  inteUi- 
gant originem  regularum,  nee,  si  ex  memoria  sint  deletae,  aut 
libri  non  sint  ad  manus,  per  se  recuperare  eas  possint.  Ego  mul- 
tis  olim  modis  et  in  Cardani  et  in  Ferrarii  regulas  incidi.  Vidi 
etiam  Harriotum  singulari  plane  ratione  ad  Cardanicas  perrenisse. 
Sed  nulla  earum  viarum,  quas  alii  quod  sciam  usurparunt,  apta 
est  progressuro  ad  Aequationes  altiores«  Cartesius  subindicarat 
aliciibi  in  sua  Geometria,  pari  ratione  etiam  aequationes  sexti  gra- 
das  posse  redoci  ad  surdesolidas,  qua  quarti  ad  Cubicas.  Sed  ve- 
reor  ut  ipse  hoc  potuerit  praestare.  Gerte  cum  doctus  quidam 
juvenis  Bremensis  cui  Docemio  nomen,  rationem  sexti  gradus  ad 
quintum  revocandi  ab  ipso  postulasset,  respondit  ei  Cartesius  vi- 
amqae  praescripsit;  sed  med  judicio  tam  perplexam  et  obscuram 


(A^ograpbum  e&iin  BpisUilae  ad  oie  pervenil)  ut  nihil  indo  pouil 
6iwi.  Quae  res  dubitationem  mean  aoxit,  otnim  soäkiet  baeo  fö* 
tuerit  Cartesius:  reapse  enim  fieri  posse  non  nego, 

Quod  Calculum  diiferetitialeiii  atünet,  fateor  muka  d  esse 
oommania  cam  üs  quae  et  Tibi,  et  Fennatio  aUiaqiie,  imo  jam 
ipsi  Arcbimedi  erant  explorata;  fortasso  tamea  res  multa  longiits 
nunc  provecta  est,  ut  jam  effici  possint,  quae  aatea  etiam  saiBniB 
Geometris  clausa  videbantur,  Hugenio  ipso  id  agnoscente.  Perinde 
fere  se  res  habet  ac  in  Calculo  Analytico  ad  iineas  Corneas  altio- 
resve  applicato :  quis  non  videt  Apolloaium  et  veteres  alios  habuisse 
Theoremata  quae  materiam  praebent  aequationibus,  quibus  Carte- 
sius postea  Iineas  designare  voiuit  ?  Interim  methodo  Cartesii  res 
ad  calculum  reducta  est,  ut  jam  commode  ac  nuUo  negotio  fiant, 
quae  antea  mtiltd  meditatbnis  et  tmagioationis  labore  IhdigebaDt. 
Eodem  modo  Calculo  nostro  difft^rentiali  etiatn  Trandcendentia 
Afialytids  o^ratiotlibUs  subjiciuntüt*,  quae  lod^  antea  e&chismt 
ipse  Cartesius. 

Putern  praestare,  ut  ElM«t)ta  vM  differentiaüa  momenlanöa 
cöttsideremur  telut  qaatititates  ttrorre  Daeo,  quam  üt  pro  nihills  ha- 
beantur.  Nam  et  ipsae  futscts  sttas  hld)6nt  diflerentias,  et  possutil 
etiam  per  Iineas  aseignabd^ts  pre^ottionaleB  repraesetiUri«  Trian- 
gulum  illud  iaassignabile^  qued  ego  oharadteristiomi  Tooaro  solcti 
triangulo  assignabiii  sknile  ägnoec^ra  t^Cttili ,  et  ta«eo  pro  aifaSe 
habere»  in  quo  retioeatiir  si)«oies  Irtanguli  abstracta  a  magnitudioey 
ita  ut  Bit  datae  figurae^  nullius  tero  mAguäudinis«  neseio  an  intel*^ 
ligi  possit,  oerte  obsoorttatem  f)6n  li^oettatiam  lAdticere  vtdetur« 
Figuram  sine  magnitudine  quis  agfo^aetft?  Nee  vidmi  qüoitodo 
hinc  auferii  possit  flaagottudo«  cum  dato  iali  Trianguiö  i«tettigi 
quaat  aUud  simile  adbue  minus  ^  si  scUicet  in  Knta  abasimili  oiä* 
nia  proportionaliter  fieri  intelligantiur.  Finge  duos  oirculw  coa- 
centricos  in  eodom  piano,  et  contiaue  aimul  biseoari  aectoi^  eonda 
iisdera  radiis  prodiftotis  comprahensos,  nonne  ohordae  etii^  idas- 
signabiles  rationei»  radiorian  servabunt»  atqae  etiam  iiiler  evanes- 
candum  erunt  inaequales^  quemadmodum  dl  inaaifüdUa  emnt  seg^ 
menta  similia  inassignahilia  duormai  «««tanun  qiiae  .»iimil  iniair 
avamscendum  orientur?  Haeo  ergo  segta«ato|  (|iiale  Urnen  triaa^ 
gulis  diaraDtM*isticis  inassigaabilibus  infinities  mtnora  sunt,  magai- 
tadina  tamea  non  carebunt  (  quanto  minus  ipsa  baec  triangula  ? 

Interdum  abusive  dioimua   Ordinataa  etiafn   poaae  esaa  ai 


Alem  oblii)üäs,  tütn  ph)pri«  imagis  Axii  drcatur  recta,  ad  quem 
sbM  noitnates;  id«o  6uii(l  aocufatiad  loqai  toIo,  jm)  Axe  voeo  Di- 
rfttt^iceIn,  quo  ¥t)cabulo  si  bene  lütBinini  ulebdtur  Johaüoes  de 
Wll  in  ColHcis  sni«  Elementis.  Libent^r  enitn  vocabula  apta  etiam 
ab  tiln§  ^roposita  usttrpo.  Po$süt)t  auteni  pro  directrice  sumi  rec* 
tM$  qo^Munque,  cunOi  diaiüetros  per  centrum  (vel  verum  relfic* 
vM  itifinite  distand,  quaodo  sdlicet  parallelae  sunt)  transtre  opor- 
teat  Rectam  autem  indefinitam,  quae  ad  prindpium  abäcissamm 
ad^lum  fadt  enndeitt  cutti  directrite  quem  faciükit  ordiiiatim  ap- 
pKeiita^,  Tocare  soli^o  eottdirectricem,  ad  quam  novae  et 
propriae  ordifltttim  ^plicätae  sunt  fpi^is  abscissis  aequales  et  pa- 
rallelae; unde  eas  toco  coordinatas,  nempe  ordinatas  ad  cbn- 
directricem.  Eamque  nomendaturam  meam  commoditatis  causa 
nonnulli  Viri  in  bis  studiis  egregii  jani  frequentare  coepere:  com- 
moditatis, inquam,  causa,  nam  ad  summam  rei  parumrefert,  quo 
quodque  nomine  appeUemus. 

Quod  ais  Tibi  non  opus  esse  intinite  parro  in  se  ducto,  vide 
ne  ex  obiivione  quadam  profidscatur :  annon  enim  elementa  cur- 
^ae  representanda  sunt  per  ^didi  +  dydy,  posito  rectam  d x 
esse  elementum  absdssae  x,  et  rectam  dy  elementum  ordinatae 
j?  Quin  observo  in  bis  novam  quandam  legem  Homogeneorum 
pn»  eaicHlo  lüfinitedimali :  nam  quadratum  differentiae  seu  elementi 
pritti  gradiid  bomog^neum  est  rectangulo  facto  ex  reota  eommuni 
daoia  in  difl^reiiiiam  secundi  gradus«  Seu  d  x  d  x  faomogeneum  est 
ipsi  addx4  Gttm  ieri  possit,  üt  elementum  primi  gradus  sitprö- 
ptriione  medium  inter  rectam  communem  et  dißerentiam  differen- 
tiaruttii  tdntnm  abest  ut  haee  pro  nibilis  sint  habenda.  Et  faabenl 
usQift  illa  secundi  gradus  elementa  cum  alias,  tum  pro  iineis  os- 
cdlmtibus  commode  invenienüs,  uti  elemeata  primi  gradus  tangen* 
Utas  i^serviunt. 

Haec  ad  Literas  Tuas  moneo,  magis  ne  niliü  dioam,  quam  ut 
pMetn  aliquid  boc  loco  a  ikie  aiVsrr i,  qood  Te  animum  inteiid0ntem 
fogere  possit.  Poterutil  tarnen  haec  moüiita  noitra  mutua  fönattse 
aHis  prodesse,  quando  Tu  quidem  ea  publice  legi  operae  ptetnnA 
pMas.  €ui  aseentief)  amgis  ne  Tua  pereant^  quam^uod  mea  tanti 
?ideaAtur. 

Antequam  finkM,  i)tttere  ut  meae  eMhorMiones  resumam, 
ne  sdlicet  admirandam  Tuam  artem  cryptolyticam  perire  patiariä. 
Sd%  praeceptfe  coimpriAiendl  mm  posse  aut  satis  geioieralibus ,  aut 
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satis  determinatis.  At  huic  defectui  succurrerent  exempla,  si 
asscripta  illis  semper  essent  ipsa  rätiocinationis 
Tuae  vestigia.  Patere  Te  quaeso exorari,  et  tantum beneficium 
da  posteritati.  Cum  vero  in  eam  rem  sumtu  et  amaniieosibas  ap- 
tis  opus  sit,  putem  facile  rationem  inire  posse,  modo  de  Tua^  yg- 
luntate  decretorie  constet;  quam  ego  mox  discere  valde  optem  non 
meo  (ut  facile  judices)  sed  generis  humani  bono,  in  re  adgloriam 
Tuam  maxime  pertinente. 

Quod  superest,  Calendis  Januariis  instantibus  Deum  quaeso» 
ut  Tibi  mukös  adhuc  annos  valenti  et  vigenti  largiatur,  Teque 
etiam  proximi  seculi  non  breve  ornamentum  esse  sinat  etc. 

Dabam  Hannoverae,  29  Dec.  1698. 
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Wallis  an  Leibniz. 

Oxonii  Jan.  16.  1698/9. 

Literas  tuas  gratissimas,  Hannoverae  datas  Dec  29,  1698, 
accepi  hodie.  Et  quidem  opportune,  quum  reliquae,  quas  de  Tuis 
habeo,  fere  omnes  jam  sunt  impressae,  quas  haec  sequetur.  Atque 
mihi  gratulor,  quod  mea  tibi  non  displiceat  illarum  editio. 

Quod  muilo  clarius  paterent  tuae  Methodi,  si,  quas  da  alios 
etiam  scripseris  amicos,  simul  ederentur,  ego  juxta  tecum  sentio. 
Et  quidem  optarim  ut  tibi  vacaret  illas  recoUigere  et  in  ordinem 
redigere,  atque  rem  totam  ordine  exponere.  Cum  vero  id  nondum 
contigerit,  hoc  ego  soium  potui,  ut,  quae  ad  manus  meas  perve- 
nerint,  non  perirent. 

Quod  de  Presteto  mones,  ego  tecum  sentio;  nee  est  quod 
addam  (ea  de  re)  eis  quae  ante  dixi,  dum  nesciverim  quis  esset 
quem  tu  insinuabas.  , 

Quod  addis  de  Ludovico  Ferrario  (ut  qui  primus  iuvenerit 
Aequatiouis  Biquadraticae  in  duas  Quadrattcas  Resolutionem,  Born* 
bellio  prior),  ego  ante  nesciebam ;  nee  scio  numquid  ab  eo  scrip- 
tum extet^ 

De  Cardanicis  Radicibus  Aequatiouis  Cubicae,  quod  tu  sug- 


gern  (oempe,  quod  sab  Notatione  quasi -Imaginaria  latet  Realis 
Quantitas),  omnino  yarum  existimo.    De  quo  ante  dixi. 

Quod  —  b  b  quantitatem  dixi  Imaginariam,  id  intellige ,  quo 
sensu  omnis  Negativa  Quantitas  est  (stricto  seusu)  Imaginaria, 
qaippe  quod  non  possit  quicquam  existere  quod  sit  Minus  quam 
Nihil.  Sed  bV^-l  ^t  dupUci  nomine  Imaginarium,  quasi  in 
secundo  gradu  remotum:  est  utique  V — ^  media  prOportionalis 
iDter  +1  et  •—  1 ,  ut  est  V  +  ^  media  proportionalis  inter  +  I 
et  +  1,  ?el  inter  —  1  et  — 1. 

At  inquis,  aa — bb  est  quantitas  realis.  Omnino  quidem, 
dummodo  aa  sit  plus  quam  bb.  Sin  illud,  quam  hoc,  minus  sit, 
erit  a  a  —  b  b  Minus  quam  Nihil. 

Slusianam  Methodum  pro  Tangentibus,  siquando  viderim  in. 
Oldenburgii  Transactionibus,  oblitus  sum.  Nee  magni  interest, 
com  hujus  aliorumque  Methodos  reapse  conrenire  putaverim,  sed 
sab  di?erso  modo  loquendi. 

Quod  tu  mones  de  iUis  qui  ex  praescripto  agunt,  Regularum 
fundamenta  nescientes,  omnino  verum  est.  Atque  hinc  est  quod 
ipsi  Methodorum  AequipoUentiam  non  animadyertant,  quae  (sub 
^ariis  loquendi  formulis)  reapse  conveniunt. 

Quod  Aequationes  Sexti  gradus  (quod  censuit  Cartesius)  sint 
Redudbiles  ad  Quintum  (sed  et  Aequationes  gradus  Octavi,  Noni 
et  Dedmi,  reducibiles  ad  Septimum),  ego  non  negaverim.  Sed  nes- 
cio  an  quisquam  id  laboris  hactenus  in  se  susceperit,  ut  Reduc- 
tionis  Methodum  universalem  indicaveriL  Dissolütionem  composi- 
tamm  Aequationum  in  Simpliciores  innuit  Huddenius,  et  (ante  eum) 
Harriotus.  Sed  methodum  Universalem  de  omnibus  sie  reducen- 
dis  (ut  sunt  Biquadraticae  ope  Cubicae)  nescio  an  quis  aggressus 
siL  Et  forte,  siquando  id  fiat,  tantis  implicationibus  id  eritimpe- 
ditum,  ut  vix  foret  operae  pretium  persequi.  Nolim  tamen  quem- 
qaam  iode  deterrere,  siquis  aggredi  velit. 

Quod  tttus  Calculus  Dißerentiaiis  multa  habet  cum  aliorum 
sensis  communia,  etiam  ipsius  Archimedis,  tu  (pro  candore  tuo) 
libere  proliteris:  non  tamen  est  inde  minus  aestimandus.  Nam 
mulu  sunt,  quorum  prima  fundamenta  fuerint  Veteribus  non  ignota, 
ita  tamen  intricata  et  difißcultatis  plena,  ut  sint  ea  (nostra  aetate) 
reddita  multo  dilucidiora  et  usibus  aptiora  (ut,  ne  plura  neminem, 
hdorum  Algorithmus  per  Figuras  Numerarias,  et  Nuperorum  Cal- 
düas  Analytictts  seu  Aritbmetica  Speciosa ;  item  Conicarum  Sectio- 


nm  ExMptio  e  CdM  in  PkMunD ;  iliwiae  pItttiiMi  qiM(ft 
aetas  Veierott  ifit«fitiii  sttpieraddidit).  Mtod^oll,  ttl  ndltedi  Yt- 
ter«8  «IUI  Iwnie  frandar«  (qüdrtiM  IVind^ttimitfe  iids  pltH  iftnper- 
8traiiiiiui\  iu  Mo  MoAsrtios  «offltniltMm  iellm  n«  porM  l^rocetoAt, 
sid  iiKitim  pdtim,  M  T«  phM  caotttTto. 

Q«od  diii  da  r^tMAa  Speete  THal»gtili  abstrietä  n  MagtihU'- 
dito»  UM  id  intcileetuib  Telinil^  qMsi  Tri^i^IttDi  VeHMtt  t\MA  Ma^ 
gbittidindtii  mh  bafciMlt,  stA  ipaod  totosMkiraH  possit  Sp^des  mtk 
Forma  TriaDguli  abstracta  a  Hagnitudine,  ho^  est,  itOb  ^jiynsideraU 
magnitudine  (ut  puia  af  iitc^t^  Trilnigukitn  A^uiÜMram ,  non 
interiia  dieto,  quam  HagllUln  fiit),  t}Qipp«  hod  elt  Ahltrabdrr«.  Si 
vero  non  placeat,  ut  dicatur  SpeciM  trUM^i,  4k«6  Ivdet  Gtlrdiim 
IttcUiMtiDiris  »eu  fieclMUiUa  ettrvae  ftt  patlöto  CodMttiCis,  vi^l  An- 
g«liira  quen  oum  OrdinMa  fack  rteta  €omitigofift ,  (|tippis  h^  i^ 
^Hod  quaeritiri 

Dum  suspicaris,  insinuasse  me,  mihi  tibtl  cfpm  edls«  FMtiMM 
ex  inflnit« '  pJrvo  in  se  dtwtd,  tel  in  aliud  infinite  ^parvntfi    (puta 
dxdi  vei  dydyX  öAiniila   non  afisequem  mentem  fneatn,  qutppa 
ego  phae  coftCrariuttk  iniiauabaln  (mn,  tfmA  hec  IbKltipliMll  nfiiii 
non  Sit  opus,  sed  hujud  Negleotiim  iMA  Adn  ^tt6  <dM^.)     Nittri- 
rum,  einn  Factum  tx  i  +  di  in  y-f  dy  isH  lEy  +  ydlH^ldy + 
dxdy,  hii|a*  loco  tum  Tu,  tum  D%  HoBpitalitl^  (Arti^r  5)  as^mi- 
tift   (si  ego  vos   recte  intetligo)  xy  +  ydx  +  xdy,  ilogl^cto  didy, 
quaai  koc  si(  pro  Nihilo  habeodam)  eo  qudd  fadtUttl  ftit  ei  infi- 
nite *parvo  in  infinite'^  parvam  dueto,  ädeoque  HeteUdgendufti  (quod 
quasi  Postulatum  videmmi  pa^sim  adhilver«)'    ]%i«rattl  d^,  boc 
Postulato  mihi  non  ofms  esse  (nmape,  quod  Factum  ex  lUfinite- 
parvo   in  infinite-parvurn  docto  babendum  Sit  pro  NihUö),  quod, 
dixi,  noD  nisi  caute  admilteAdtttki  ^ssil»    AdmiKi  tulo  po^ 
test  (ob  raiioneni  a  me  ante  dictam)  in  Cotitateiii  Curtae  onm 
Recla  (quod  Vos  facitis),  s^  non  iU  Settfuar  in  mttUiB  GttrVayuitl 
inter  se  Cootactibus.    Hujusque  looo  mihi  ^uffiMre  dki,  quod  Ni- 
bili  quodvis  Miihiplum  sit  adhttc  NiUl  (quMi  mihi  tidobaiur  mm- 
plioius.)     Nam   Diaroetri    se«  Direotiide  ^egmentutt    VD   (intet- 
Triang«li  Basin  et  ONfciatdm  Figpnie  bitoiTOctiim)  quod  vos  vo- 
catisxauty,  egovocoa:  adeoque,  qfa^oaapilincla  V,  D  clrinciduilt 
(quod  fit  in  Tactu),  illud   a  nibil  est  (prepltr  ttiMl  ibterjedtuHi) 
adeoque  ipeius  a  quodvie  Mfdtipliiiii  tfü  Hern  NüiÜ  seu  Ev;aiMtt*- 
censi.    QoM^4  ikiter  «vaueeoendiOD  (ut  ttl  V)em  loqaaii]ft>  MtMUt 


BUS  evMiuAriM)  6ülli  pMiti^  Witnl  (i)uM,  tti  phMMsuHk  ihi^mi  rit« 
fstp9ista^t^,  iMüi  {i«Mi  flött  videfto>  ^kl  lo  ttiftlis  hfafic  p^ndtofsm 
¥,  D  ^J^tidMItaM  diniere  difilMttiaitt  Itiaift^pttrvttm,  p^r  tti^  lIcAt. 

Oftuw  AM  f«  Ak^m  (Mtisa  Mtior«)  die^e^  qu*  bötisu  dki 
soIei  Diameter,  id  Notabam  quidem  (ut  quod  tu  inielMtJtttkti  tä* 
]m)i  ncm  Ropt^hendebam.  Nttm  perittde  ttllhi  e^t,  giv«  Atete,  sive 
ManiDtrttiiit  ftive  Dk^euioätti  vooM.  Dutti  eulm  de  B«ii«u  ooiit^* 
nit,  lioliM  «ifö  Itectttti  d«i  Nomine  )itig&r)9. 

Quod  ttt  de  Interpo^lMdi  M^tbodd  AuteliAe  äliqUdttas  monumti, 
nimirum  qaod  multum  adhuc  in  reeeMU  haibeferl,  OMnino  terifM 
(Ht  YU  ut  4fg^  rMn  illam  AmHH  prötieqüM*;  ^ei  IHud  «iggredi 
hac  aütatte,  iftilii  tl»ti  vtteMi  F^AteAi  tanlen  at^eriairt,  üilde  alii  pti> 
HUta  sikm  d«*i0aiit  rhmk)»  sttti*  tMpkfdoft. 

P^urima»  Mnt  (quM  Aolünl  4st)  ftegntariuM  IVogreMionum 
Formulae  (qaas  Medietates  vocabant  olim  Jordanus  Bruhttil  attiqti«), 
inur  (|«M6  Mfit  Pr^«s»io  (qua«  didtur)  Arithm^tica,  Geometrica, 
&arflMttk'«>  sed  «t  (quae  mihi  4if6ilintttr)  S^rfes  S«mil4aiioiiim, 
TertiafiMMrutH,  SobMtuiadttMrufli^  8«btmfiMioiiitn  etc.,  item  Ntttuero-^ 
na  Trilmgtthriiinb  Pyratniddiuitt  «ttti  aliMqu»  ptarima^.  Et  '411^ 
dem  plures  excogitantur  in  dies. 

QttaTfilD  Miniotn  <ai  Progr^sioiiDtn  Aeqnatitim  «t«ipi*d)  Series 
Prinanorant  mst  Arilhmeiice  -  propoirtironidittni  est  SimplfcisshMa 
et  quagi  Ifofma  rdiquarttto,  ut  0^  1^  S»  8,  4  etc.,  ad  qiKltn  exl^ 
gendae  sunt  reliquae,  pro  suo  Dti]ü9q«e  Gharactere* 

VMi  gmttai,  Serioa  Nttut^oritili  IManguYariiiM,  üt  0,  1,  3, 

6,  10  etc.,   ciyus  ego  Characterem  facio  ■  ^       (Ar.  In(in.  prop, 

171^  179).  HaHc  ige  li  intirpolai^  vtslimi  iiupponr>  sie  inierpolataiii 
(Q«s  attt  pkifibtt«  ibteirpoaitM)  Seriem  lUam  t^riMafiottnn,  pnta  0, 
i  I,  14,  a,  84,  3  etc.  aat  0,  f  ^,  h  If  !§,  2,  24,  2|,  3  «ic. 
BeM^  in  TriangHlatiam  Berie,  expono  1  ]^r  aingulos  üi^  interp«- 
sitds  teroMMiB)  babeoique  inlerpoi«lain  Mriem  N«M«reroiii  Trian* 
gidarim^  ptita  0,  |»  I,  H^  8,  4f,  i  «te^  (^i  finnt  ex  Contitina 
Additione  Arithmetice-proportionalium  f+i+i  +  l  +  V  +V  ^^e» 
vt  aotit  ipai  1^  &>  «,  10  eto.  hoo  est  1  -f  &  +  8+4  etc.:  aitut  se- 
tm  qnai»  dito  l^argeometrioam  1,  Sk^  6,  24,  120  etc.  ex  edti- 
üdoa  Mnlt^MaitiQne  AttthiiMtice -< proportieMfifim  1x2x8x4x5 
^).  ktqtm  ad  eawkmi  tannam  interpdhmda^  sttiil  alkn»  S6ri«i 


pro  6U0  cujusque  Gharactere  (ut  videre  est  ad  Ar.  Infin.  pr.  184), 
ita  iamen  ut  nonnunquam  singuli  interponendi  termiiü  exeant  in 
seriem  infinitam  (aut  aliam  forte  postbao  excogitandam  formam 
desigtiandi  quantUates  perplexas»  surdas,  aut  intrioataa)  praesertim 
in  Radicum  Extractionibus  eiquscunque  generis,  aliis?e  id  genus 
operationibus  Resolutivig. 

Ubi  yero  de  pluribus  hujusmodi  seriebus  separattm  interpo- 
landis  constat,  possunt  harum  duae  pluresye  ioter  se  componi  seu 
commisceri  Addendo,  Subtrahendo,  Multiplieando,  Divideudo,  Radi- 
ces  extrahendo,  alÜ8?e  modis,  ut  nuuquam  sit  desitura  materia 
volentibus  baue  Artem  ampliare. 

Hujus  ego  plura  exbibui  specimina,  Addendo  et  Subtrahendo 
Ar.  Infin.  prop.  108,  111,  114,  117  et  seqq.,  itemprop.  155,  158, 
159  et  seqq. ,  Multiplicando  item  et  Dividendo  prop«  58,  59,  71 
et  seqq.  item  prop.  85,  88,  101  et  seqq«  et  speciatim  prop.  166, 
167  et  seqq. 

Hanc  Artem  adhibuisse  Newtonum,  non  dubito,  «ed  quam 
reticet,  eoutentus  plurima  exbibuisse  specimina,  ex  seriebus  sie 
compositis  deprompta,  donec  barum  rerum  (quod  ait)  pertaesus 
destitit,  patentem  campum  permittens  aliis,  si  quis  (otio  abundans) 
eo  se  exercere  yelit. 

Sed  diserte  notat,  se  neglectis  saepe  Figurarum  formis  (qui- 
bus  res  haecce  non  est  coercenda)  series  Abstractas  considerasse. 
Quod  et  tu  aliquando  roones,  Methodos  tuas  ampliores  esse,  quam 
ut  solis  Quadraturis  accommodentur. 

Atque  boc  est  quod  mihi  potissimum  propositum  videas  per 
totam  meam  Ärithmeticam  Infinitorum,  nempe  ut  Speculationes 
Geometricas,  Abstracte  consideratas ,  reducerem  ad  speculationem 
pure  Aritbmeticam  seu  potius  Logisticam  (prout  Aritbmetieam  et 
Logisticam  distinguebant  Veteres ,  illam  ad  Numerorum  Integro- 
rum  considerationem  accommodando ,  banc  item  ad  Fractionum  et 
quarumcunque  Ratiooum  seu  Xoymv  considerationem)  adeoque 
Figurarum  Quadraturas  (et  quae  sunt  hujusmodi)  recenseo  ut  Ca- 
sus particulares ,  sub  Generalibus  et  Abstractis  Seriebus  compre- 
hensos. 

De  Cryptolyticis  (quod  porro  mones)  dicendum:  non  omnes 
sunt  buic  negotio  pares,  aut  discendi  capaces  (posdt  baec  res  pe- 
culiare  quoddam  ingenü  acumen).  Qui  pares  sunt  (expertus  lo- 
quor)  ubi   quanti  laboris  res  ea  sit  animadvertunt,  molestiam  de«- 
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clioant,  et  molUora  malunt  siudia  prosequi.  Unum  tarnen  aot  al- 
teram  docturus  sum,  quibus  sit  res  ea  Melhodis  aggredienda  (si 
saltem  Methodus  dicenda  sit  Yaga  Venatio)  monstrando,  qaibus 
ego  passibus  indagando  soleo  procedere  (quod  ipse  pro  Sagacitate 
sua  imitetur)  nee  tarnen  eisdem  semper,  nam  pro  Vario  Ferarum 
genere,  variando  est  Venatio. 

Haec  raptim  scripsi,  quo  tuis  utcunque  respondeam  Literis, 
ne  officio  in  te  deessem'  meo.    Tu  rale  tuoque  faveas  etc. 

P.  S.  *)  Monendum  hie  duxi  (ex  Philosophicis  Transactioni- 
Ims  pro  Mense  Octobri  1697  desumptum)  in  AJgebrae  meae  Cap« 
109  irrepsisse  Numeros  quosdam  vitiosos,  qui  quamvis  summam 
Demonstrationis  non  evertant,  sunt  tarnen  rectiiicandi.  Propositum 
est,  Datum  Cubum  (cujus  latus  ponatur  =  1)  ita  perforare,  ut 
Cabtts  alter,  ipsi  aequaiis,  per  foramen  transeat.  Quod  cum  plu- 
ribus  modis  fierl  possit,  hunc  selegi.  Intelligatur  Cubus  perforan- 
das  Sphaerae  inscriptus,  cujus  itaque  Diameter  seu  Axis  erit 
(aequaiis  Diagonio  Cubi)  =  >/B«  Cujus  Polos  occupent  Cubi  Angu- 
lus  A,  et  huic  oppositus  latens.  Reliquique  sex  Anguii  B,  G,  D, 
E,  F,  6,  in  planum  per  Centrum  (Axi  ad  Anguios  rectos)  proji- 
ciantur,  non  quod  Uli  omnes  sint  in  eodem  piano,  sed  B,  D,  F 
sont  in  piano  superiori  quod  ab  A  (polo  proximo)  distat  Axis  triente; 
reliqaique  C,  E,  G  in  piano  huic  parallelo  quod  tantundem. distat 
A  opposito  polo  latente.  Sed  omnes  hi  Anguli,  demissis  in  pla- 
num iliud  per  centrum  perpendicularibus  projecti,  formabont  in 
illo  hexagonum  reguläre  BCDCFG.  Cui  si  inteliigatur  Circulus 
circamscriptus,  non  erit  ille  Circulus  Sphaerae  maximus  (qiiia 
paocta  sie  projecta  non  pertingunt  ad  extremum  ambitum  Circuli 
Sphaerae  maximi  per  centrum),  sed  qualis  iile  est  qui  per  B,  D,  F, 
vel  per  C,  E,  G   trausit.    Cujus   itaque  Diameter   est  a=:  ^J,   et 

PB  =  Vi,  etPG  =  Vjt  etBM  =  V5  — 1,  et  MQ=:V2-iV3. 
Garn  itaque  MH=s  I SS 0.500  (semilatus  incumbentis  Cubi  tran- 
situri)  minus  sit  quam  MQ=r^2'— |V3  =  0. 548,  manifestum 
^t  (facto  foramine  HI  KL)  transire  posse  cubum  incumbentem, 
perforato  aequalem. 


*)  Dieses  Postscriptmu  ist  spSter  hinzugesetzt. 
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Leibiis  an  Walligt 

90  Ibrtii  1Q99. 

Mqltom  4dl>eQ  bftti^ioteptUo  Tvfte,  qii^  tutttam  Tibi  laborb 
sumis  iQ  paApa  metQ  «d  purpurem  tamn  »«MMid«  •  4um  mmm 
qM9u»daw  9  me  q\m  scripta»  el  peno  in  w^m^riit  maa  ^bliferatas 
pr9<)iKui»:  twn  eUam  quod  wemar  d«aiderU  auii  olw  ^igoifioMii 
«m^  dfl  Boboritü  Ubro  e^wpareraa,  XHUiUare  v^«iati»  ]pA«  mteiw 
^  m«  QQmmodatQ  p«rf«iui  IwnefiQi»  amoi  qui  e;i  BäritciUMa 
publica  Seoatu»  FraneorurUxiae  ad  Mqei^wn  ¥rb^  travsRiiPPt« 

NuQc  9A  Tu98  iilaa  t^vmm  e(  ainplj(»r#a  ^^niQ»  4«a«  b#i«^ 
fiiuo  ApopUa^imi  AblegaU  yestri  m^  qt  imtiNra  id  vm  mmt  por- 
laue.  Ludavici^m  Farrarium  Rapt^^e  BombaUo  pvifHram  dediaaa 
r^dttoMonei»  aequationis  quadrato^quadraticAa  ad  cubieam,  n  ipap 
didici  Ito^ibeilo,  qui  ([rattta  praedjieat  inyantcoram  am>w  atiana  in- 
veftU  ragduw  expanit.  Po^tea  ^iU  Cardanym  juveida  dis^uli 
ifiniatiira  mori^  defuncl^  )9^udara  iog^niomi.  cnjüm  vitam  p%anli«ri 
diaaa^Utiiwpula  operihva,  si  beii9  m^mini»  ioaart»  p^mtrivsit  at 
koc  ipauw  ei  aacribil;  iQMg»e  inv^mtumi  ISdttui»  aäquid  a  Fwra*« 
m  mn  appar«^.  Vieia  ft  Cart^sjiia  cum  vm^  aini»Q  atti|w^Qk 
autqram  praoteri^re. 

Redqci  pQ$a^  aeq^atioQas  epippnen^^a  b^oi^tm  mmtriM 
deri?aiivuni,  ad  pro^^ime  inEfiirip](*^m  a^qua^ionem  ^xponooki«  }fmm- 
^vi,  yeruw  ceiisaQ,  a^d  nagiQ  baot^ua  dep^^iatfaYiit.  CarUmiia 
in  Geom^tria  profeasua  eat  et  m  V^ßiiX^  ia^dju  tiaMtHYM  oatondfifa 
aextae  ad  quintam  red»plipnai»i  ^d  aiH^f  um  mav  judici#  Qt n  tatigjt^ 
Viae^  quirb(is  Ferrariiis  aliiqu«  in  qvpiip  ^vadu  mf,  bip  nao  aucge^ 

di^  nee  atjam  qviaqnani  inQnaM'avit:  et  qpanquain  profoM^r  ^m^ 
cakubi^,  qvam  ut  (eniari  mereretur,  ad  acimtia^  taman  pf^rfMi^^ 
nem  perlineret,  babere  pra^dc^inovatratiQiwa^  aiu^f#ai^f  id  aat  np^ 
tbodum.  Sed  facit  rei  difficultas,  ut  plerique  ojßßSfi^  blP^  a^QfMI- 
lum  sint  circumvecti.  Unde  factum  est,  ut  post  Ferrarium  nibil 
adjectum  sit  ad  aequationum  resoluliouem  speciosam  ettam  uni- 
versalem.   

Inter  — bb  et  V — bb  idinterest,  quod  aa — bb  realis  esse 
potest  quantitas  et  positiva,  sed  a+V-^^^I^  ^^^  potest. 


^fuid«up  paUuMi  fcorotu^  i^^rsK^teristip  TrianguU  in  cuurra  jraete 
^pÜQari  gri^u  dediyitaU&,  sed  pro  calculo  utile  est  fiQ(;ere  quwi- 
titates  infinite  parvas,  seu  ut  Nicolau»  JfercAtdr  vap^b^t,  üifi(u(^- 
m»\  qv^h  Piw  r^  ^vum  int/^r  se  utique  «i$&igoabUi;s  quaeri- 
UiTt  J90i  prQ  nibilia  habere  qoq  lic^,  Rejiciuntur  wteriin  qw^ti«^ 
ipcomp^r^büit^r  n^^oribu^^  adjiciunMr«  ^eqmdmn  {.e^nm^u  mc^mr 

prabÜinm  atiqpando  si  ipe  ia  Actis  I^ipftie^aibu«  p79po3ita;  qup 
Waiuf^to  et»)m  Utitur  Du.  Macc^bio  Ho^pitalius,  Itaq^e  m  p^ 
se  stet  x  +  dx,  rejicitur  dx«  Secus  est  si  quaeratur  (\)^^^  9^ 
;t4x-^^;  tW^c  (»im  qii^AUtas  a;si3igoabiU9  ev^ue^cit.  Et  pari 
JW%  »pp   pi93^i|nt  $Mm4l  star^   xdx  et  dx^x,  «eux-^di^  in  dv 

Qi^q  si  diCfep^ntiari  diebwt  ilj,  sipribiiiu/^  (x)(y)  — xy?  IW*Up 
(jQ^x  +  di;^  (y)=^y  +  dy,  ev^nes^it  r^ct^pguiww  a^aign^bibi, 
mnsiH  rect;»iiig;ulum  sub  as^igu^bili  et  elementari  primi  gradus,  re- 
j^ciendufQiq|gi^  est  rectapgulum  sub  elementaribus  d^Ab^s,  ne;q)pe 
^^4^  J  +  dy  ='  xy  +  xdy  + jdx+dxdj,  ut  tewe  mqnes,  uM 
detracto  xy,  restat  xdy  +yd*+d?tdy-  Sed  hie  d^^dy  rejicie«ir 
400)^  Ut  i|^  ^dy  i-  y dx  iucpinp^rabiUter  minus ,  et  fit  d,xy  = 
^d)^  +  ;d¥i  ita  ut  sempi^r  mauifestum  sit,  re  in  ipsi»^  s^siguabiU- 
l|iK  p.eracta,  ^rrpr^i»^  (^  iude  metui  ^ues^;,  e^se  datp  miu(u>p(Q, 
si  guis  c^culum  9td  Archimedis  Sitylum  traducer«  v^lit,  $e4  <:>uw 
descenditur  ad  secundam  diiferentiati^neo^  tmiQ  ^ti^ip  rectangulg 
3b  ^  a$si|;nabiU  et  element^ri  evane^ewt  i^upeirp^untqi^  reo^angula 
n  duabus  eleiuent^ribus ,  ei  quae  (quod  memorabüe  e^t)  hi^  bor 
«^«^uea  fjQuQta  e^  asiägnabili  ducta  iu  diiferentio-differeatial/^m.  Ni- 
Ut  er^q  ^  nobis  negligitur  nisi  in  loco,  nee  quicquann  aiiud  prp 
ivtulo  duQitur»  Qisi  conipar^te*  Neq  alip  indigemus  postuJatQ«  It4- 
(f)^^  dd,  a^y  ert  2dx  dy  +  xddy  +  yddx.  Qui  c^c^Uis  ad  os- 
<^  ^qvL^  id  genuß  innuniera  usum  habet.  Sin^j^lioius  f  fat^or, 
^t  <I^p4  aiß,  i^iUli  multij^lum  esse  nihilum»  sed  u^ufi  queu^  vm 
proppQ^iuus.  pou  hab^t.  [Verae  Interim  an  fictitiae  sint  quantitates 
ioas^igpabiles^?  i^on  disputo;  sulficit  servire  ad  cQo^peudiuu^  cogi^ 
l^Rdi»  Si^perque  mntato  tantum  stylo  demonstratipjQ/ani  secui» 
^^\  it^qiiip  npt^vi^  si  quis  incomparabiliter  velqna^tum  saii&p9r?a 
m  inOnite  p9rvi^  substitnat,  me  m>n  reyugnajceji*; 

Upet  judi^airen;!  Te  pro  humanitate  Tu^  upn  9^mQi^m  rer 


'^)  Qi^ir  ejiAg#fi))|lQ8seiie  Salt  sßtii^  wahrschciolieli  ia  der  Ai^ 
^bx\ti  des  (riefea  wegbleiben. 


64 

prehendere,  quod  axem  dixissem,  ubi  ordioatae  nonsunt  normates; 
libenter  tarnen  professus  siiro,  qua  ratione  loqui  ipse  soleam,  cum 
distinctius  omnia  efferre  interest. 

Magni  semper  feci  faciamque  Tuam  methodum  interpollandi, 
et  ut  diu,  vellem  oriri  juvenes  qui  prosequerentur  hanc  rationem, 
qua  inductive  et  tarnen  indubitate  (quod  adeo  non  improbo,  ut 
mirer  magis)  tot  Quadraturas  ad  circulum  et  hyperbolam  [etsi 
(quod  unum  deest)  non  nisi  in  totalibus,  hac  quidem  arte,  figu- 
ris]  reducis. 

Nescio  quomodo  remissius  nunc  tractantur  studia  illa  altiora, 
cum  tarnen  nunquam,  post  tot  aditus  apertos,  facilius  potuerint 
tractari,  Sed  puto  infelicia  teropora  intercessisse,  dum  bella  curas 
hominum  alio  vertere;  ita  pauci  admodum  juvenes  in  gloriae 
pristinae  spem  succrescunt.  Etiam  natura  quam  paucos  nunc  ob- 
servatores  diligentes  babeti  Utinam,  ut  Gallica  Scientiarum  Aca- 
demia  nuperrime  a  Rege  restituta  est,  etiam  vestrae  Regiae  So- 
cietati  novus  quidam  calor  infunderetur. 

Dum  ita  faves,  ut  etiam  exemplum  novi  Tui  operis  polUceare, 
ita  auges  Obligationen!  meam,  ut  pene  spem  dissolvendi  vincali 
adimas.  Tanti  tarnen  muneris  beneficium  quis  recuset  ?  Residen- 
tem Londini  habet  aula  nostra  Dn,  Berrium;  quod  ad  eum  penre- 
niet,  recta  deinde  ad  nos  ibit. 

Unum,  antequam  finiam,  venia,  spero,  Tua  addo.  Vir  in 
Gallia  doctus,  cujus  extat  über  antiquitatis  temporum  restitutae, 
opus  molitur  de  nationum  origine,  cujus  delineationem  exhibet 
Epistola,  quam  adjungo.  Equidem  indulgere  aiicubi  ingenib  vide- 
tur  et  Celtarum  suorum  honori,  expecto  tarnen  aliqua  non  sper- 
nenda,  ut  Judicium  Tuum  desidero.  Itaque  optarem  pervenire 
schedam  ad  Dn.  Episcopum  quondam  Santassaphensem,  nunc  nes- 
cio ^nnon  Covenlricensem ,  qui  et  ipse  ex  Mytbologiis  veritatem 
Historicam  elicere,  ut  audii,  aggressus  fuit,  etsi  specimen  ejus  ad 
me  non  pervenerit.  Si  quis  etiam  alius  in  bis  studiis  egregiis 
operam  conferre  posset,  libenter  sententiam  ejus  intelligemus. 
Celtae  olim  Germanos  et  Galios  complectebantur;  Wallicam  vel 
Cambricam  vestram  linguam  (quae  semi-Germana  est)  veteri  Gal- 
liae  proximam  ipse  credo.  Cumros  vestros  vel  Cambros  pro  parte 
ex  Cimbricae  nostrae  antiquis  babitatoribus  venisse  suspicio  mihi 
est,  ut  postea  Angli  ex  posterioribus  sunt  egressi.  Titanum  cum 
Diis  hello  veteres  intellexisse  Scytharum  aut  Celtarum  antiquas  in 
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Asiam  et  Graeciam  irruptiones,  tunc  cum  ibi  regnabant  qui  postea 
Dil  sunt  habiti)  yeriBimile  mihi  visum  est.  Promethei  (Titanis)  al- 
ligatio  ad  Caucasum  forte  nil  aliud  designat,  quam  coercitos  copiis 
ad  Caspias  portas  collocatis  Scythos.  Sed  nihil  in  bis  est  ultra 
conjecturas. 

P.  S.    Cryptolyticorum  super    omnia    rogo    ne    obliviscare. 
Nolim  perire  haec  pene  summa  humanae  subtilitatis  specimina. 


Xill. 

Wallis  an  Leibniz. 

Oxoniae  Apr.  20,  1699. 

Tu  novis  me  continue  cumulas  beneficiis.  Talia  siquidem 
reputo  tuas  Literas,  quarum  ego  aliquot  (te  permittente)  meis 
interserni ,  ut  Gemmas  et  Omamenta.  Neque  tibi  erit  dedecori, 
Te  ea  dudum  fuisse  meditatum,  quae  etiam  nunc  non  forent  con- 
temnenda. 

Ultimae  tuae,  30  Martii  datae,  serius  buc  accesserunt,  quam 
ut  possent  praecedentibus  associari,  quum  totum  illnd  opus  absol- 
yerant  Typographi,  istiusque  ego  duo  Exemplaria  tradideram  Juveni 
Menkenio  (Dni.  Menkenii  fiiio),  quae  suscepit  ille  se  Parenti  suo 
transmissurum,  indeque  eorum  alterum  ad  Te  transferendum  (quod 
factum  iri  spero)  dicitque  jam  esse  in  itinere.  Idemque  Juvenis 
ingenuus,  qui  apud  nos  egit  aüquamdiu ,  ad  Patrem  die  crastino 
(quod  ait)  rediturus,  est  harum  lator. 

Ludovicum  Ferrarium,  Bombellio  priorem,  Aequationem  Bi- 
qnadraticam  in  duas  Quadraticas  distribuisse ,  ipso  Bombellio  id 
sponte  agnoscente  (et  Cardano  pariter  comprobante)  ego  te  mo- 
nente  jam  rescisco.  Et  quidem  suspicor,  me  id  olim  apud  Bom- 
Mlium  legisse,  sed  cum  illud  jam  ante  multos  annos  factum  fue- 
nt,  istius  ego  eram  plane  oblitus,  tibique  gratias  habeo,  quod  can- 
dide  momieris.  Quod  de  illo  peculiarem  scripserit  dissertationem 
Cardanas,  vel  nesciebam,  vel  oblitus  eram. 

De  Aequationibus  snperiorum  gradaum,  Exponentem  haben- 

üum  nnmerum  compositum,  ad  inferiorem  reducendis  cujus  Expo- 

nens  git  Incompositus  proxime  minor,  ego  plane  juxta  tecum  sen- 
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tio.  Atque  ia  hunc,  credo,  fineoi  Hamoius  tot  paradigmata  sub- 
jecit  Aequationum  Inferiorum,  ex  quibus  componi  poseeiit  Superio- 
res,  atque  in  eas  resolvl. 

De  DiSerentiis  InfiDitesimarum-inOnitesimis  explicandis  aon 
est,  ut  sis  porro  solicitus.  Nam,  ut  tu  mihi  facile  concedis,  quod 
Nihiii  quodvis  multiplum  sit  adhuc  Nihil,  eadem  ego 
facilitate  tibi  permitto,  ut  Differeiilias  lafinitesimas  in 
lufinitesimas  ductas  tu  pariter  negligas.  Potestque  id 
Tuto  fieri,  modocaute  (quod  ego  vos  fecisse  diserte  dixeram), 
quippe  in  omni  genere  Quantitatum,  quae  differunt  dato  mi- 
nus, reputanda  sunt  Aequalia.  Quo  nititur  Exhaustionum 
doctrina  tota,  Yeteribus  parker  et  Recentioribus  necessaria.  Me- 
thodoque  tua,  cum  tibi  usui  sit,  quo  utaris,  non  repugno. 

De  V'-bb   seu  b^  —  1  jam  ante  dixi  (quantum  mihi  vide- 
tur)  satis,  neque  jam  vacat  rem  eam  penitius  excutere. 

Quod  tu  quereris,  remissius  jam  tractari  altiora  sludia,  et 
pauciores  esse  Naturae  observatores  diligentes,  quadantenus  verum 
esse  non  diftiteor.  Sed  mirandum  non  est,  ut  res  alias,  sie  ho- 
minum  studia,  suas  habere  vicissitudines.  Praesenti  seculo  (quod 
jam  ad  fmem  vergit)  eruditionem  in  omni  rerum  genere  insignes 
(et  quidem  insperatos)  processus  öbtinuisse,  certum  est:  in  re 
Physica,  Medica,  Chymica,  Anatomica,  Botanica,  Mathematica,  Geo- 
metrica,  Analytica,  Astronomioa,  Geographica,  Nautica,  Mechanica, 
ipsaque  (quod  minus  laetor)  Bellica,  et  quidem  longe  majores  quam 
per  multa  retro  secula  obtinuerat.  Quippe  quibus  vix  aliud  sibi 
proposuisse  vtdentur  homines,  quam  ut  inteiligere  videantur  quae 
ab  Euclide,  Aristotele,  caeterisque  ex  antiquis  olim  fuerint  tradila, 
'  de  progressu  porro  faciendo  haud  soliciti:  quasi  scientiarum  metas 
posuerint  Uli,  quas  transcendere  sit  ne&s.  Cum  vero  aitsi  sint  ali- 
qui  (et  quidem  pauci)  ultra  prospicere,  facti  sunt  aliis  animi,  late 
patentem  campum  ingredi.  Et  res  novas  aggredi,  novus  ardor, 
novus  impetus  impuht^  nee  infeiiciter,  Sed  postquam  haec  desiit 
esse  res  nova,  hie  novus  ardor  deferbuit.  Mortui  sunt  ex  seduUs 
indagatoribus  non  pauci ,  aliique  morituri ,  juvenesque  non  accen- 
debat  (ut  antea)  rerum  Novitas:  sed  ipsa  Materia  erat  magna  ex 
parte  exhausta ,  ut  non  tarn  Messis  jam  spernenda  sit  q/xaim  spi- 
cilegMim.  Et  quidem  jam  fessis  et  fatigatis  permittendun  videa- 
tur,  ut  quadantenus  requiescant.  Atque  hinc  factum  puto  (pro 
variabilitate  naturae  hominum),  quod  severiora  studia  megligaatur. 


«V 

Fierique  forte  polest  (quod  taiaea  ominari  nollem),  ut  praesentifi 
tecuU  diligetitiae  succedat  desidia  sequentis. 

Optas  Tu  (et  quidem  ego  pariter),  ut  sicut  Gallorum  Acade^ 
mia  Sdentiarum  jam  videatur  restituta,  sie  Nostrae  Societati  Regiae 
novus  calor  infunderetar.  Atque  hoc  ipsum  jam  modo  monui  bis 
verbiS)  sed  et  ipsi  (quod  tibi  noa  displicebit)  reapse  memonentem 
praevenerunt,  qui  jam  Duper  sibi  novas  legea  posuerunt^  seriaB 
hujasmodi  Iiiquisitiones  yiritim  promovendi«  Sed  inter  GalkH'um 
illam  Academiam  nostramque  Societatem  Regiam  hoc  interefet  dis- 
criminis:  fruuntur  Uli  sumptibus  Regiis  suisque  gaudent  singula- 
(im  salarüs,  nostri  suis  sumptibus  agunt  omnia. 

Yenim  etiam,  ubi  obtinueris  quod  ego  tibi  nuper  misi  volu- 
meo  meum  tertiüm,  videbis  in  Flamstedii  ad  me  fipistola,  ton 
plane  otiosos  uostrates  esse,  ut  qui  tum  Fixarum  loca  piurima  a 
86  sediilo  observata  narrat,  tum  mobile  exhibet  Phaenomenon  Pa- 
nllaieos  Orbis  Annui  Telluris,  ab  ipso  deprehensum,  et  continuis 
Ano0ram  octo  Observationibus  stabilitum :  Phaenomenon  per  ali- 
quot retro  secnla  frustra  quaesitum  et  fere  desperatum,  nunc  in 
Aoglia  prikno  detectum. 

Literarum  exemplar,  tuis  inclusum,  mittendum  curabo  (qood 
tu  petis)  ad  Dn.  Episcopum  nuper  Asaphensem ,  nunc  Lichfieldi- 
CoTentriensem,  mox  facturum  Wigorniensem  (seu  Worcestrensem). 
l<lque  mihi  jam  in  meutern  revocat  Tractatum  bene  Jlongum  cujus- 
<iain  Olai  Rudbek,  Sueci,  ante  annos  (si  satis  memini)  quasi  sex- 
decim  (aut  etiam  plures)  editutn,  saltem  sub  id  tempus  a  me  con- 
spectum,  quo  deducere  satagit  ex  Yeterum  Mythologia  res  Histo- 
ricas,  quae  fabuiis  hisce  fecerint  occasionem.  Et  speciatim  ex  Ho- 
Qieriea  narratidne  itinenim  Ulisais  (post  captam  Trojam)  deducit 
^ttu  (partim  navigio,  partim  terrestri  itinere)  Septentrionem  ver- 
WK  uaque  ad  extr^inas  oras  Sueciae  Septentrionalis,  ubi  figit  Rud- 
bekius  Herculis  columnas  (Hon  ad  Fretum  Gibraltar),  indaque  per 
<>ntt  Norregiae  (jam  dictae)  Insulasque  Britannicas  circumvectum 
perducit  eum  ad  Phaeacum  Insulas  (jam  Canarinas  forte  dictas) 
ii^qiie  per  fretum  Gibraltar  et  Mediterraneum  Mare  ad  suam  tan- 
<lwi  IthlKmm  restituit.     Omniaque  haec  ex  Poetarum  Mythologia 

degnaptis  didracteribus  adornat  band ut  si  uo?a  non  sint, 

magnam  saltem  habeant  veri  similitudinem.  Id  autem  ego  mihi 
ipeeiatim  notavi^  quod  habet  ex  Poetarum  quodam  veterrimo  (cu- 
itt«go  nominia  jam  sutn  oblitus)  de  quadam  Insula  (prope  Brir 
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tanniaoi)  tum  olim  a  Mari  absorpta,  unde  mare  totum,  circum  circa, 
redditum  est  longo  tempore  lutosum  et  caeno  turbidum,  ut  per 
plures  annos  vix  navigari  potuerit,  donec  tandem,  disperso  sensim 
luto,  ad  statum  illum  redierit  quem  jam  cemimus.  Qualis  fuerit 
haec  Insula,  aut  ubi  particulatim  sita,  non  memini  quod  Rudbekius 
diserte  dicit,  ne  quidem  ex  conjectura.  Sed  mihi  subiit  cogitare 
(caeteris  stantibus)  hoc  insinuari  posse  Rupturam  Isthmi,  quo  Bri- 
tannia  fuerat  olim  (ante  omnem  harum  rerum  certam  faistoriam) 
cum  Gallia  conjuncta.  Quippe  si  talis  fuerit  olim  Isthmus ,  maris 
impetu  Britannici  et  Germanici  coeuntium  ruptus  (quod  non  est 
inopinabile),  necesse  est  ut  inde  talia  obvenerint  pfaaenomena  quae 
narrantur.  Non  enim  tota  moles  Isthmi.  foret  uno  impetu  discussa, 
sed  postquam  marium  alterum  Isthmi  summum  trauscenderit,  mo* 
lern  iilam  (eundo  et  redeundo)  sensim  ablueret,  lutosum  inde  tur- 
bidumque  factum,  et  (propter  maria  jam  conjuncta  quae  fuerant 
Isthmo  pridem  disterroiuata,  indeque  ortum  insuetum  marium  ho- 
rum  motum)  haud  navigabile,  donec  turbidis  hisce  motibus  tandem 
compositis,  in  pacatum  statum  rediret.  Ego  nihil  hac  in  re  sta- 
tuo,  sed  rem  totam  penitius  considerandam  permitto.  Tu  interim 
yale  etc. 


Leibniz  an  WalliSt 

Nunquam  accipio  a  Te  Uteras,  quin  laeter  Tuam  valetudi- 
nem  adhuc  sibi  bene  constare.  Tertiam  partem  operum  tuonun 
mox  recipere  spero  in  Nundinis  Brunsvicensibus ,  nam  illuc  Dn. 
Menkenium  misisse  intelligo,  cujus  filius  apud  me  fuit  multumque 
humanitatem  Tuam  depraedicavil.  Ego  vero  pro  insigni  munere 
condignas  gratias  ago. 

Circa  Aequationes  Graduum  altiorum  earumque  veram  Ana- 
lysin radicesque  irrationales  exequar  aliquando  yetera  cogitata,  ubi 
tantillum  otii  nactus  fuero:  puto  enim  visam  mihi  dudum  aliquam 
pedum  viam. 

Differentiae  secundae  et  altiores  non  hactenus  tantum  a  me 
considerantur,   ut  appareat  eas  recte  abjici,  sed  etiam  ut  appareat 


eas  caeteris  abjectis  recte  aliquando  retineri,  quoties  non  tantum 
de  tangentium,  sed  etiam  de  osculornm  proprietatibus  agitur;  sed 
oibil  in  his  est,  quod  Te,  ubi  animum  huc  intendas,  fugere  possit. 

Praeclare  judicas  de  progressibus  Scientiarum;  nempe  homw 
lies  optimarum  rerum  velut  salietate  quadam  capi,  et  si,  ut  mihi 
videtur,  hactenus  praestita  sint  non  tarn  potissirna  quam  facillima, 
nee  tarn  spicilegia  posteris  reiicta,  quam  messis  mtegra,  paucis 
taotntn  spicis  magis  obviis  praedecerptis.  Quamvis  autem  jam  talia 
minore  in  vulgus  plausu  agantur,  puto  tarnen  semper  magnis  in- 
ventis  honorem  habitum  iri. 

Parallaxin  orbis  annoi  a  Flamstedio  tandem  experimentis  esse 
demoQstratam,  res  plane  eximia  est.  Spero  arcanum  magneticarum 
Tarietatum  aliquando  detectum  iri,  si  modo  certae  satis  et  multae 
observationes  habeantur.  Halaeum  audio  nescio  quid  ingeniöse  in 
eam  reno  conjectasse,  de  quo  Judicium  Tuum  nosse  velim.  Sed 
super  omnia  optarem  homines  majore  cura  incumbere  in  artis  me- 
dlcae  constitutionem  quandam  firmiorem.  Turbatur  progressus 
^is,  dum  certa  ab  incertis  non  distinguuntur,  et  quisque  sibi  pro 
itrbitrio  hypotheses  ac  notiones  fingit. 

Velim  etiam  operam  dare  viros  doctos,  ut  ex  praesenti  facie 
teliaris  mutationes  ejus  praeteritae  agnoscantur.  Nonnulla  in  hanc 
fem  ex  nostris  regionibus  et  mihi  obseryata  sunt.  Amicus  qui  bo* 
nam  partem  literum  Germanici  et  Balthici  maris  lustravit,  non  in* 
elegantes  habet  observationes,  quae  et  ipsae  ad  isthmi  rupturam  ex 
parte  referuntur,  quas  velim  ex  vestro  et  Aremorico  litore  confir- 
mari,  hortaborque  ut  quaestiones  formet  ad  vos  mittendas.  Rud- 
bekii  Atianticam  legi,  doctam  et  ingeniosam,  sed  ut  verum  fatear, 
interdum  indulgentiorem.  Ignoscendum  tamen  est  praeclare  pro- 
ferentibus,  quoties  affectu  patriae  quaedam  infirma  admiscent :  for- 
tasse  enim  huic  eorum  in  imaginaria  aifectui  vera  debemus,  ut 
in  Alchymia.  Her  certe  Ulyssis  mihi  nihil  minus  quam  persuasit. 
Qnae  de  Heroe  suo  dixit  Homerus,  non  ex  Historia,  sed  ingenio 
commentus  est,  «t  voluit  eum  errare  per  quicquid  longinqui  fando 
tone  compertum  erat.  Sed  illis  temporibus,  cum  res  mira  et 
niagna  erat  ex  Graecia  in  Pontum  navigasse ,  Ulyssem  iter  fecisse 
«üam  hodie  improbum  et  hodoeporicon  ejus  eiactum  adeo  ad  Ho- 
merum  devenisse,  in  quo  rupes  Septentrionis  notatae  fuerint,  quas 
^  hodie  habent  chartae,  quis  credat?    Scilicet  nulla  gens  est, 


quae  in  Bylvarum  et  montium  nominibus  non  facile  aliquid  flngat, 
quod  assonet  locorum  nominibus  quae  apud  veteres  exstant 

Verissimum  est  inclytam  Societatem  Regiam  Testram,  imo 
scilicet  dicere,  uostratn  subsidia  non  nisi  a  se  hactenus  patiisse, 
sed  tanto  majore  gloria  res  taatas  gessit  Ego  qui  inter  yeteranos 
Collegas  n^e  esse  glorior,  et  si  ipinua  utiiis,  tamea  dedi  operam» 
ne  Societati  dedecori  essem,  eoque  magis  admiratus  sum,  exortum 
nuper  ex  illa  qui  in  iqe  acerbe  $crip$it.  h  e^t  Nicolaus  Fatius 
Duiilierius,  cujus libellum de  C u r V a  brevissimi  desceasuset 
Solido  minimum  in  medio  resistente  Tibi  visum  ea(  et 
(ausim  dicere)  ubi  in  me  dicit  non  probatum  puto.  Graves  habet 
(si  Diis  placet)  mei  accusandi  rationes :  ^inam,  quod  non  estnomi- 
natus,  cum  ipse  fateatur  se  non  dignatum  edere ,  per  quae  in 
hoc  genere  nominaretur;  aiteram,  quod  alii  a  me  sunt  nominati^ 
hoc  vocat  ex  solio  mathematico  existimationem  Geometris  distri- 
buere,  quasi  mihi  non  liceat  laudare  eos  qui  voluere  ut  sua  bene 
merita  extarent?  Nee  uspiam  dixi  hos  soIos  ea  posse,  de  quibns 
agebatur;  iliud  innui,  talia  non  facile  posse,  nisi  qui  methodos 
nostris  similes  sequantur,  ut  scilicet  excitarem  homines  ad  Geo- 
metriae  partem  tam  utilem  excolendam.  Praeterea  si  omnes  vo- 
luissem  nomiqare,  a  quibus  talia  expectari  possent,  modo  iliis  va- 
caret  haec  agere,  certe  Te  inprimis  eliam  illo  loco  non  praeteriis* 
sem,  Gui  quantum  debeamus  omnes  etiam  pro  bis  disquisitionibus, 
haud  semel  publice  dixi  satisque  alia&  agnovi  a  Te  eruta ,  quae 
pene  indagatu  impossibilia  yidebantqr.  itaque  libenter  audio  quae-  ' 
dam  cryptolytiea  Tua  specimina  tertio  tolumini  inserta  esse.  Yiros 
meritis  insignes  ad  problemata  proTOoare  non  soleo,  et  constat 
programma  BernouUianum  me  piano  ignaro  ad  Du.  Newtonum  fuisse 
transmissum. 

Haec  vero  Fatii ,  affectibus  Hesciö  quibus  agitati,  in  me  im-* 
merita  et  inexpectata  incursatio  me  moveret  parum,  nisi  permissio 
edendi  a  Societate  Regia  accessisset,  quam  fateor  non  sine  summa 
admiratione  vidi.  Quid  tantum  commeritus  sim,  ut  ita  laederer 
publice,  mecum  exputare  non  possum.  Spero  tarnen  tUam  permis- 
sionem  subreptitie  fuisse  impetratam,  eaque  adbuc  spe  me  utcun- 
que  solor:  sed  tum  demum  animo  ero  tranquilHore,  ubi  non  va- 
nam  *esse  intellexero.  Itaque  benevolentia  tua  toties  testata  uti 
audeo  rogoque  ut  in  rem  inquiras,  et  hanc  ipolestam  dubitationem, 
si  potes  et  aequum  putas,  mihi  eximas,    Satis  mihi  erit  per  Tb 


t 


iolellexisse  boc  seribendi  genus  quo  ysus  est  FsitiiiS)  indignis  in 
me  modis  invectus,  Societali  non  probari. 

Quod  snperest,  vale  adhuc  diu  et  quartum  nobis,  «ic  $i  vota 
me?  aljquid  possuut,  etiam  quintum  Tomum  comple  etc. 

O^bam  Haooverar  4Augusti  1699, 


Wallis  an  Leibniz. 

Oxoniae  Aug.  29,  1A99. 

Literas  Tuas  Hanoverae  datas  6  Augusti  1699,  acceptas 
Oxoniae  22  Augusti,  postridie  (transcriptas)  Londinum  mittebam 
(ad  dignissimum  Societatis  Regiae  Secretarium)  cum  Societate  Re- 
gia communicandas,  saltem  cum  eorum  illis  quos  ea  res  spectaret, 
quibus  Tu  (non  immerito)  quereris  de  indigna  quadam  Tui  tra- 
ctatiooe  a  D.  Fatio.  Quid  inde  mihi  responsum  fuerit,  mox 
dicetur. 

Fatii  quem  memoras  librum  videram  quidem  ego,  sed  npn 
legeram  (oecdum  eiaminavi).  Neque  sciebam  quicquam  iuibi  de 
Te  fuisae  scriptum,  priusquam  has  Tuas  acceperim  llteras.  Nihil- 
qne  tale  mihi  probatum  iri  (sive  ab  ipso  sive  ab  alio  scriptum) 
Tu  recte  judicas. 

Verum  quidem  est,  quod  obtinuerit  D.  Fatius,  ut  Sodalibus 
R^iae  Societatis  accenseatur.  Non  tantae  tarnen  est  (ne  quid 
gravias  dicam)  apud  nos  existimationis,  ut  Tibi  anteponi  mereatur, 
oedum  ut  conteroptui  habere  debeat  aut  indignis  modis  tractare 
Nobilissimum  Tirum,  qui  tum  alias,  tum  in  rebus  speciatim  Ma- 
thematicis  optime  menieris. 

Nescio  an  idem  ipse  sit,  qui  nuper  (celato  suo  nomine)  in 
D.  Davidem  Gregorium  (Astronomiae  Professoi'em  Oxoniae)  paritey 
inTohvit,  prout  videre  est  in  Actis  Lipsiensibus  pro  Mense  Fe- 
bruario  1699  pag.  87.  Sin  idem  ipse  non  sit,  operam  Gregorio 
nostro  non  ingratam  praestabit  Cl.  D.  Editor,  si  indioaverit,  qnts 
sit  ilie  Anonymus ,  qui  scripsit  ea  quae  sunt  ibidem  edita.  Est 
utique  quoddam  hominum  genus,   qui  (cum  de  se  suisque  rebus 


alUus  sentiunt  quam  reliqua  pars  inortalium)  magis  sataguDt  aliorum 
famam  laedere,  quam  ut  beiie  mereantur  ipsi. 

Rem  Tuam  quod  spectat,  Falius  bic,  a  quo  Te  laesum  que- 
reris,  non  Anglus  est,  sed  Germanus  ex  Helvetia,  qui  apud  nos 
aliquarodiu  moratus,  nuper  (quod  audio)  hinc  recessit  in  suam 
nescio  patriam,  an  alio.  Noiim  ego  Te  a  quoquam  laesum,  prae- 
sertim  non  ab  Anglis,  apud  quos  Tibi  fama  manet  illibata,  nee 
facile  ab  aemuiis  minuenda. 

Edendi  permissionem  quod  spectat,  nolim  existimes  rem  illam 
ab  aliquo  consessu  Societatis  Regiae  factam,  aut  ipsis  consciis. 
Sed  D.  Vice-praeses,  pro  potestate  sibi  facta,  solet  (ipsis  inconsul- 
tis)  imprimendi  facere  licentiam,  qui  cum  nihil  suspicatus  sit  aliud, 
quam  Solutionem  Problematis  Geometrici  (quod  non  satis  perspexit 
ipse,  nee  erat  de  eo  examinando  solicitus)  se  tuto  posse  putavit 
permittere  ut  imprimeretur,  nescius  quod  inibi  de  Te  quicquam 
diceretur,  quem  laesum  nollet.  Cui  Tu  (credo)  pro  candore  Tuo 
faciiis  indulgebis  (incaute  facti)  veniam.  Huc  utique  spectat  quod 
a  Dignissimo  Societatis  Secretario  responsum  accepi«  quod  suis  ver- 
bis  subjungam  hisce  Hteris. 

Me  quod  spectaf,  non  est  ut  sis  solicitus  Te  excusare,  quippe 
ego  me  minime  laesum  pntem,  sive  quod  nullae  fuerint  ad  me 
missae  literae  qulbus  incitarer,  sive  quod  inter  eos  non  fuerim 
nominatus,  quos  Tu  recensuisti  ut  negotio  pares.  Utcunque  enim 
haec  D.  Fatio  (de  se)  gravia  videantur,  mihi  certe  non  sunt,  qui 
fui  tam  hujus  rei  negligens,  Ut  ne  unam  horulam  impenderim, 
sive  Problemalis  Solutionem  exquirendo,  sive  aliorum  demonstra- 
tiones  examinando:  conteutus  utique  ex  aliorum  solutionibus  res- 
ciscere,  quaesitam  curvam  (celerrimi  descensus  per  data  duo 
puncta)  Cycloidem  esse  (ut  mihi  porro  quaesitu  non  sit  opus^ 
securus  Interim,  tot  egregios  viros  (inter  se  consentientes)  non 
esse  calculo  lapsos  omnes. 

Noveram  quidem  hanc  curvam  a  Newtono  nostro  fuisse  re- 
pertam,  sed  et  a  D.  Davide  Gregorio  sab  idem  tempus.  Qui  cum 
in  eandem  curvam  consenserint  uterque  (nee  erant  de  recitandis 
methodis  quibus  huc  perventum  erat  soliciti),  sat  esse  rati  sunt  id 
una  vice  significare ,  quod  factum  est  in  Transactionibus  Philoso- 
phicis  pro  Mense  Junuario  1696/7.  Quodque  habetur  in  illis  pro 
sequente  Martio  supplementum,  est  ipsius  Gregorii. 
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Quid  hac  iii  re  fecerit  Fatius  (aut  quisquani  alius),  ego  nes- 
ciebam;  quaeque  habentur  in  Actis  Lipsiensibus  pro  Mjßnse  Majo 
1697,  Don  videram  nisi  post  acceptas  has  Tuas  literas,  ,necdum 
examinavi.  4tque  Tu  mihi  facile  concedas,  hac  aetate,  ut  vacatio- 
nem  mihi  indulgeam  a  talibus  inquisitionibus. 

Ad  id  quod  de  litoribus  Gallico  et  Anglicano  suggeris,  hoc 
dicendum  putem:  Praeruptos  ciivos  atque  praealtos  (coogeneris 
materiae,  et  simili  situ,  quasi  ad  perpendiculum)  ad  Dubrim  et  Cale- 
tum  contrapositas  (ubi  est  brevissimus  trajectus  ab  Anglia  in  Gal- 
liam)  magnam  prae  se  ferro  speciem>  quasi  fuerint  olim  aliquando 
(ante  hominum  memoriam)  continuati^  nee  nisi  rupto  Isthmo  (qui 
Aogliam  forte  cum  Gallia  conjunierat)  separati  et  quasi  dilacerati. 
Multaque  quae  dudum  me  legisse  memini  apud  Rudbekii  Atianticam 
(sed  quae,  post  tot  annos,  non  jam  distincte  reminiscor)  a  Yeteri 
uescio  quo  Scriptore  deprompta,  mihi  videntur  huc  spectare;  quae 
ille  alio  trahit,  puta  ad  Insulam  (nescio  quam)  a  mari  absorptam, 
unde  factum  sit  mare  (per  multos  annos)  turbidum^  coenosum  et 
iniiavigabilem,  sed  huic  Isthmo  (si  quis  olim  fuerit)  dirupto,  aptius 
convenirent. 

Tu  vale,  Vir  Nobilissime,  et  perge  (quod  facis)  a  Literato 
Orbe  mereri  etc.  ' 


XVI. 

Leibniz  an  Wallis. 

Jam  dudum  Tibi  graiias  debeo  ingentes  et  plane  siugulares, 
quod  epistolas  quasdam  meas  olim  ad  Gl.  Oldenburgium,  nuper  ad 
Te  ipsum  de  rebus  Mathematicis  scriptas,  perire  noiuisti,  et  in  cu- 
mulum  favoris  assutum  pannum  meum  cum  purpura  Tun  mihi 
dono  misisti.  Qupd  utinam  aliquo  genere  oflicii  aut  redhostiraenli 
satis  digne  pensare  possem. 

In  Epistolis  meis  antiquis  etsi  sint  quae  ipse  non  satis  intel- 
ligam,  et  mendis  fortasse  olim  inter  scribendum  a  roe  ipso  festi- 
Dante  admissis  non  carere  putem,  in  summa  tarnen  res  bene 
haber,  curaeque  Tuae  debebitur,  siquid  in  illis  bonae  est  frugis. 

Ex  Tuis  praedaris  in  hoc  Tomo  ultimo  comprehensis ,  etsi 
omnia  digna  sint  Te,  digna  publice  cultu,  nihil  tamen  magis 
placuit  quam   mirifica   illa  Tua  artis  Cryptolyticae  specimina,   sed 
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quibus  irritas  appetitum  nostrum,  non  exples.  Ego  veto  -qm  nol- 
lem  pulcherrimos  in  hoc  quoque  genere  labores  Tuos  intercidere, 
dudum  mirificam  illam  a  Te  ostentatam  artem  praedicando 
Principis  cujusdam  eximii  curiositatem  accendere  conatus  sum. 
Et  cum  interroganti  mihi  atque  hortanti  respondens  non  videreris 
recusare  operam,  ingeniosos  aliquos  et  studiosos  juvenes  ad  Te 
mittendos  ducendi  per  inventionum  Tuarum  vestigia,  ut  tanta  ars 
propagaretur ,  jussus  nempe  sum  ex  Te  quaerere,  quibus  legibus 
conditionibusque  subire  laborem  non  recuses,  ut  mysteria  illa  cau- 
dide  discipulis  pauci3  et  selectis  aperiantur.  Erit  autem  Tibi  res 
cum  Principe  generoso,  et  dum  illi  satisfaciea,  poteris  simul  utilitati 
publicae  et  gloriae  Tuae  velificari. 

Fatii  in  me  dicta  non  multum  jam  moror,  ex  quo  Societati 
Regiae  probata  non  esse  intellexi.  Inclytae  Societatis  Regiae  Secre- 
tario,  Domino  Sloane,  scribam  ipse  proxime,  nee  tantum  testatae 
jam  per  tot  in  omnes  bene  merita  et  in  me  quoque  promtissimae 
humanitati  ejus  qua  potero  respondebo,  sed  etiam  proponam  ali- 
quid, ne  literae  sint  inanes.  Id  quod  facit  ut  adhuc  differre  offi- 
cium cogar;  interea  rogo  ut  eum  multa  cupi  gratiarum  actione  a 
me  Salutes. 

Quaesivi  de  censura  demonstrationis  cujusdam  Gregorianae 
Actis  Lipsiensibus  inserta;  responsum  est,  Davidis  Gregorii,  cele- 
berrimi  viri,  merita  apud  omnes  digne  aestimari  neque  praetermis- 
sum  iri  occasionem  hoc  testandi;  caeterum  edentibus  collectoribus 
quae  anonyma  acceperantt  visum  ubi  de  rationibus  agitur,  non 
fuisse  quaerendum  de  personis,  nee  fuisse  dubitatum,  quin  sine 
offensione  cujusquam  objectiones  edi  possent,  quae  modeste  pro-^ 
ponerentur.  Ego  tarnen  mallem  litibus  parum  profnturls  careri 
posse,  sed  si  Fatius  intra  hone  se  modum  tenuisset,  nee  Terbulum 
de  eo  per  querelas  commutassem  cum  quoquam,  libertatem  jndi- 
candi  cuivis  relinquens,  aut  fortasse  etiam  respoasurus,  si  e  re 
publica  literariä  visum  fuisset. 

Id  ago  etiam  ut  coUigantur  observationes  quas  amicus  in- 
geniosus  in  Maris  Balthtci  litoribus  habuit,  proponanturque  velut 
inquisitoris  articuli  pro  litoribus  Oceani  Germanici  nostro  et  vestro. 
Putat  bis  confirm^ri  nipturam  Isthmi,  qui  Galliam  Britanniae  con- 
neetebat.  Sunt  tamen  in  illis,  in  quibus  adhuc  haereo.  Equidem 
cohaesisse  olim  non  dubito ,  sed  non  putem  tamen,  uBis  Historia- 
mm  moüttmentis  eousque  assurgi. 


NtsQio  ubi  notBTi,  D&.  Llaydium  Vestruin  (si  bane  memiiii), 
virum  egregiuin»  qui  mulUm  operam  in  leDuris  strfitis  aliisque  id 
gesas  examinandis  ponit,  antiquitatesque  gentium  investigat,  de 
Lingua  Hiberniea  quaedani  non  iFulgaria  observasae,  et  ni  fallor^ 
Latinae  antiquae  aflQnen)  judicare.  Haec  roereptur  discati.  Sane 
oredideriin,  ul  Vcairi  AiigU  a  reoentioribus  nostri  litoris  inoolis, 
SuQoibus,  vanere,  ila  Cymraeos  Vestros  vel  Cambroa  eaae  ab  an- 
tiqaioribua  habitatoribus,  nostria  Cimbris,  et  vestros  Scotos  antn 
quos  sau  Hüiemoa  adbuc  aiitiquiQr«a  orae  nostrae  ipcolaa  indi^ 
care.    Vale. 

Dabam  Hanoverae  24  Novombr.  1699. 
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XVII. 

1¥al)is  an  Leibniz. 

0%mm  Martii  29>  1700. 

Literas  Tuas»  Vir  Celeberriine,  Novembr.  24  ad  me  dalas 
accepi  noo  ita  pridam,  qi|ibua  quod  nqn  priua  responderim ,  Te 
veniam  oro. 

Tua   Noviflsima   Sinica   quod  speotat,    atque   rem    eam 

quam  Tu  illic  agis,  baud  incoromodum  fore  jadlco ,    si  illius  Libri 

plura  Kxemplaria  SiUiopolae  veatri  ad  noatros  mercatum  mittant; 

dignus  atique-  est  Libqr  ilie  qui  pluribus  innoteacat.     Ununi  illud 

eiemplar  quod  ad  me  miltere  dtgnatus  sis,  est  forte  unicum  quod 

in  AngKam  appulit.      Id   ego   dudura    concessi  Reverendissimo  D. 

Arcbiepiscopo  Cantabrigenai  (id  expetenti,    quod  aliunde  aibi  com- 

parare  dob  petuerit),  cujus  curae  rem  eam  quae  ibi  agitur  oomroen- 

daveram.    Ex  eo  tempore  (anno  jam  praeterito  exeunte)  missus  est 

ad  Sinas  (D.  Arcbiepiscopo  rem  promovente)  a  Mercatoribus  nostris, 

rem  iUtc  habentibus,  Vir  ingeoioaua  D.  Pond,  Medicinae  siudiosus, 

Matheseos  peritus  et  Sacris  Ordinibus  (bac  occasione)  initiatus,  ut 

pMsil  non  Medici  tantum,  sed  et  Goncionatoris  munns  obire  apud 

Mercalorea  noatros  ibidem   agentea ,  et  rem  Cbrislianismi  (si  quo 

poasit  modo)  promoYeat.     Huic  contulerunl   (quod  audio)  Merca- 

ioras  <prarter  aiia  auacipiendi  hineris  invitamenta)   centum  et  vi* 

ginü  Ubras  Ang^icanaa  (aterlingaa  Toca»0  P^  coniparandia  lualnsH 


mentis  Mathematjcis  (aliisque  rebus  eo  spectantibus),  quo  sit  apud 
Sinenses  acceptior.  Eum  eomitatus  est  Chirurgus,  D.  Oliphant, 
Scoto-britannus,  tertiusque  D.  Brown  (rebus  ejusmodi  promovendis 
non  minus  idoneus)  qui  jam  tertia  vice  est  ad  Sinas  profectus: 
sed  metuo  ne  hie  perierit  in  itinere,  quippe  quod  de  iilo  ultimum 
audivtmus,  est  quod  aegrotaverit  valde,  metueritque  ne  non  posset 
iter  integrum  absolvere.  Quinam  alii  sint  simul  profecti,  non  pos- 
sum  dicere.  Sed  haec  dixisse  visum  est ,  quod  ea  Tibi  putaverim 
fore  non  ingrata.  Doleo  interim,  quod  res  Protestantium  haud 
satis  feliciter  cedant  apud  Europaeos. 

Rem  Cryptographicam  quod  spectat,  baereo  quid  dicam. 
Nostris  utique  Amicis  non  minus  quam  Inimicis  magno  fore  pos- 
set incommodo,  si  Ars,  occulte  scripta  recludendi,  passim  innotes- 
ceret.  Nam  in  negotiis  magni  momenti  transigendis  magno  usui 
esse  solet,  posse  secreto  res  commnnicare.  Id  autem  ago  (et  egi 
aliquamdiu)  innuente  Rege  nostro,  ut  doceam  non-neminem  (qua- 
tenus  res  ea  doceri  potest),  quibus  ego  pas^us  procedere  soleo 
rem  eam  exequendo  (ne  penitus  periret  Ars  ea).  Nescio  autem 
an  id  debeam  promiscue  ad  alios  propalare,  inconsulto  nostro 
Principe.  Si  quid  autem  Tibi  obtigerit  tale,  quod  Tua  Interesse 
putaveris  explicatum  iri,  operäm  dabo,  quatenus  potero  (modo  hoc 
transmittas)  ut  id  fiat. 

Nedum  interim  hie  nihil  sit  quod  rem  Mathematicam  spectet, 
übet  haec  pauca  subjungere. 

Memiiiisse  forsan  poteris,  Vir  Celeberrime,  quod  in  Epistola 
quadam  mea  ad  Te  data  30  Julii  1697  (quae  et  ex  eo  tempore 
est  inter  alias  typis  edita)  inter  alias  ibidem  meraoratas  meas  Me- 
thodos  (quibus  in  Tetragonismis  utor)  occurrant  bae  duae,  quarum 
alteram  appello  Methodum  Convolutionis  et  Evolutionis,  alteram 
Methodum  Complicationis  et  Explicationis.  Quarum  ope  ostendo, 
tum  aliarum  aliquot  Figurarum,  tum  speciatim  Cycloidis  dimetien- 
dae  quis  sit  modus  omnium  simplicisshnus. 

Simili  artificio  colligetur  tota  Sphaerae  cum  Cylindro  coUatio. 
Quod  sibi  fieri  fecit  Monimentum  Archimedes. 

Quippe  st  (fig.  10)  ad  Basin  P  (peripheriae  circuli  aequalem) 
sumatur  Altitudo  B  (aequalis  Radio)  fiet  Parallelogrammum  Re- 
ctangulum  =:  RP,  quod  ex  minutis  Paralleiogrammis  aeque  altis, 
numero  infinitis,  confiatum  intelligatur.  Quorum  si  omnium  vertices 
inteüigantur  in  unicum  C  punctum  contrahi,  quo  ex  Ulis  ParaUelo- 
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grammis  totidem  flaut  Triangula  super  eisdem  Basibus  aeque  aha, 
singula  singulorum  adeoque  omnia  omnium  dimidia  (currata  base 
ü)  circuli  peripbeiiam),  iiet  Circulus  Centro  C,  Radio  R,  Parallelo- 
grammi  dimidius  =  ^RP. 

Quae  est  ipsa  Ariehiinedis  dimensio  circuli,  aequalis  utique 
TriaDguIo  Rectaogulo,  cujus  laterum  (circa  rectum  augulum)  aequa- 
tur  alterum  peripberiae,  alterum  radio  expositi  circuli ,  quippe  |  R 
(sefflialtitudo  Trianguli)  in  P  (basin)  ducla  exbibet  magnitudiuem 
islius  Trianguli  jRP,  Circulo  aequalem. 

(Idemque  accommodabitur  Sectori  circulari,  sumpto  Arcu  A 
pro  P  Peripberia). 

Porro,  si  ad  illud  Parallelogrammum  =  RP  (ut  Basin)  sumatur 
ibidem  (in  ordine  ad  Hemispbaerium)  Altitudo  R,  fiet  Parallele- 
pipedum  =  RRP,  quod  pariter  ex  minutis  Parallelepipedis  aeque- 
altis,  numero  infinitis,  conflatum  intelligatur,  quorum  omnium  com- 
munis Altitudo  Sit  R,  et  Basium  Aggregalum  =  R  P.  Quodsi  Pa- 
rallelograaunum  bodk(manente  magnitudine  =s  RP)  intelligatur  in 
Cunam  Superflciem  Cylindricam  incurvari  (cujus  Basis  sit  P,  jam 
ia  Peripheriam  Circuli  convoluta,  Altitudo  R),  quo  minuta  illa  Paral- 
Idepipeda  in  totidem  Cuneos  seu  Prismata  Triangularia  (Parallele- 
pipedorum  singula  singulorum,  adeoque  omnia  omnium  subdupla) 
rediganUify  vertices  b^entia  totidem  C  puncta  (seu  Lineolas  mi^ 
natas)  in  Axe  Cylindri,  fiet  Cylindrus  (Parallelepipedi  dimidius) 
=  iRRP. 

Vel  (in  ordine  ad  Sphaeram  integi'am)  si  sumatur  utrinque 
Altitudo  R  (ut  sit  tota  Altitudo  Dss2R),  fiet  (eonvolutione  pariter 
{a(äa)  Cylindrus  (ut  prius)  ex  Cuneis  seu  Prismatibus,  numero  in- 
finitis  (vertices  babentibus  in  Axe  Cylindri)  ==RRP(^^RPx2R) 
aequalis  Facto  ex  |RP  (circulari  Basi)  in  Altitudinem  2R,  seu 
(quod  taniundem  est)  =:^R  x  2RP,  aequalis  Facto  ex  ^R  (semisse 
communis  Altitudinis  Cuneorum)  in  (Basium  aggregatum)  2RP. 

Quod  quidem  Basium  Aggregatum,  est  ipsa  Cylindrica  Super- 
ficies curva  s=  P  X  2  R  (aequalis  Facto  ex  Basis  circularis  Peripberia 
P  in  Altitudinem  2R  ducta)  seu  ^RP  x  4  (aequalis  quatuor  cir- 
coUs  in  Sphaera  maximis)  quibus  si  accenseantur  oppositae  duae 
Bases  circulares,  fiet  Cylindri  (Spbaerae  circumseripti)  tota  super^ 
fides,  aequalis  sex  circulis  maximis  s=^RPx6=3RP;  et  Cylin- 
dri magnitudo  =  RRP=:=^RPx2R  aequalis  Facto  ex  Base  circu- 
lari I^RP  in  Altitudinem  2R  ducta,  ut  prius. 
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Quodsi  )>oito  Cuneorum  horiutl  otDAktUi  VttÜMs  (Gjliiidri 
Ax«m  complenteB)  intelligantur  in  miutti  C  punttum  contrfthi  (quo 
Cuoei  Uli  seu  Prismata  jam  fiant  totidem  Pyramidedi  supei*  ettdein 
Basibus  aequealtae,  singulae  singulorum  adeoqu6  omtiM  omfiitttti 
ßubsesquiaiierae,  seu  ut  |  ad  4^;  ei  superficies,  pHufi  CufVa  Cyiin- 
dricdi  jam  fiat  sphaerica,  manente  quod  prius  erat  Basium  Aggre- 
gato  »  2  R  P,  quatuor  rirculis  maximis  aequali),  habebitur  tum  tota 
gphaerae  superficies  t=:2RP:tt^tlPx4  aequalis  quttlüor  clrctilis 
maximis  (et  quidem  toti  Curvae  Cylindricae  aeqilalis,  «t  partes  pso*- 
tibus  aequaies,  easdem  Axis  partes  respici^kttibus),  tutn  sphaerae 
magnitudo  =|RRP  =  iRx2RP  aequalis  Facto  et  |R  (trieate 
communis  Allitudinis  Pyramidum  omnium)  in  2RP  (BasiUm  Ag- 
gregatum,  jam  faclam  SUperiicieiii  Sphaericam)  dwito< 

Est  itaque  Cylindri,  Spbaerae  oircudiscripti,  tutn  Stt|Hirfiii(es 
ad  superficiem,  tum  magilitudo  ad  magtiiludiiMlu  (ifiscripiM  sphd^- 
rae)  sesquialtera  seu  ul  3  ad  2,  iilic  quidäm  ut  det  oirculi  maiiflii 
:^  3RP  ad  quatuor  circuloB  maximös  t«  2RFP^  hit  Vl^ro  Ut  RtlP 
ad  |RRP*    Quod  est  illud  Arcbimedis  iDve^tiim  ötil^bre. 

Idem  paulo  brevius  haberetur«  si  in  Paratt^epipedo  ilio  (siipi^r 
plana  Base  =  2RP  cum  Altitudine  R)  «x  tniiitltiift  ParalM«^p^is 
conflato,  borum  omnium  vertio(^s  imnediaCe  tßeitöeaiHtir  ifi  UDiCtttn 
€  punctund  comprimi^  quo,  madctite  ut  prius  BlASiüm  Aggregate 
s=:2RP,  Parailelepipeda  illa  ifl  totideiti  Pyratiaides  radigakltuf,  ter- 
tices  babentes  ad  spbaerae  Centrum  C  coeuntes ,  cujus  Radiils  R 
(communis  Pyramidum  omkiium  AUitudo)  et  8f»ha^rica  Superficies, 
Basium  Aggregatum ;  qtnfipe  ^  R  (trieils  eomaiunis  AKUndttaife)  in 
2R P  (Basium  Aggregalükn)  exfaibet  Spheerae  maguituditiem  (Ut pkilld) 
:^  |RRP,  et  Spbaerae  superficiem  »  2Rp4 

(Potestque  hoc  ilidem  accommodari  Boctori  Spbaerico :  4iOto 
jR  (triente  communis  Altitudiuis  Pyratniduili  inÜii  «dibuilitn)  ih 
Portionem  Sphaericae  Superficiei  plaso  absCissam^  quae  eM  ad  to^ 
tarn  Superficiem  Sphaericam,  ut  est  Diametri  (seu  Atis)  pars  abscissa 
ad  totam  Diametrum,  ut  supra  ostensam  est). 

Haec  pauca  subjunger^  Visum  est:  qiiae  ^untiivia  iioti  »avatti 
exhibeant  doctrinam»  prias  incognitara^  cmstructio  tiimeiij  band 
inelegans,  Tibi  (credo)  non  üsplicebii.  etc« 
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XVHL 

Lcibniz  an  Wallis;. 

MUtö  Tibi,  Vir  pluritnum  Reverende  el  Celeberrime,  Siniöa 
novissima  mea,  quae  non  alio  consilio  edi  curavi,  qadtn  ut 
eietnplis  alienis  tiodtros  excitarem.  Interea  plura  de  liis  rebus  ^d 
ttie  saüt  perscfiptd,  atque  intei"  alia :  multos  demio  patres  JeduiUs 
dppQÜsse  ad  portum  Macaensem,  idque  Monarcfaam  Sinarum  magua 
cam  valuptate  ititellexisse.  Pontificem  Romanum  eliain  cetilütn 
millh  ^cutatorutii  ntiperrime  in  Mi^siones  Sinicas  destina^se.  Sed 
etGallos  tn  hsinc  rem  incumbere  magno  nistt,  exipsaGallia  ftccepi. 
Quae  cntn  ita  sint,  profecto  et  honoris  divini  et,  si  post  hutic  td 
qttoque  addere  fes  e^t,  nöstri  inleresse  eenseo,  ut  ofTerentes  ae  4i~ 
vinitus  occasiones  ne  negligamus.  Satis  compertom  habeo,  Euro- 
Heas  scientias  potissimuin  a  magno  illo  Principe  in  Pattibus  Je- 
sttitis  expeti«  quibus«  ut  moderatissime  ioquar,  nibiio  ooi»cedunt 
Bostri.  Etst  autem  divina  gloria  etverae  reiigiunis  propagalio  otn- 
nbas  aUis  rationum  momentis  praeponderei,  addi  tameo  fas  et*k, 
HeipttUicae  etiam  oottnnercioraiuque  inleresfee,  tanlum  Monarcham 
oUigari  benefioio  oobia  facili,  ipsi  iiutem  magnopöre  expelito.  IVam 
tomma  ejus  delectatio  est,  pulcherima  quaeque  artificia  Ettroyaoomm 
lütiiQesque  imprimis  egregios  oancisd*  Quodsi  is  semel  inteUi§st, 
<|uaiD  pnleelara  sit  nostroruti  doctrina,  incrsdibiles  ea  r^a  poietfit 
iafaeiiB  uüiitateB«  Quanti  enim  ^t  potentissimi  mortalium  «nUniiin 
devindre^  qui  dttcentoa  hominum  oiUliones  bab^t  sine  exceptid«e 
pareotes,  ditionemque  Europa  tota  majorem  melioremque  imperio 
complectitur,  et  (quod  caput  est  rei)  sapientia  bonitateque  praecel- 
lit,  et  vigore  aetatis  multos  adhuc  annos  spondet,  et  regni  haere- 
dem  iisdem  sententiis  imbui  diligenter  curat,  cuivis  prudcnti  aesti- 
mandam  permitto« 

Sed  cum  hie  multum  situm  sit  in  ipsls  initiis,  ideo  magna 
cura  expendenda  omnia  censeo,  ac  primum  prenienda  consilia,  tte 
intempestive  emanantia  faciiius  impediantur;  deinde  circumspicien- 
dum  de  singularis  dexteritatis  magnaeque  siraul  pietatis  viris,  qui- 
bus  committi  res  tanta  possit,  et  qui  aliquamdiu  essent  praepa- 
randi.  Et  sunt  non  pauca  mihi  in  hoc  genere  comperta ,  de  qui- 
bas  agi  poterit  fusius,  ubi  R.  et  I U.  Arcbiepiscopum  Vestrum  Regni 
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Primatem  et  res  maximas  apud  Vos  administrantem ,  ad  quem  jam 
de  nostris  votis  retulisti,  animum  Ulis  adrertisse  constabit. 

Cum  divioae  gloriae  communisque  boni  summam  rationem 
habendam  ipsa  doceal  aitior  pbilosophia,  agnoseamque  Religionem 
Protestanlium  rede  intellectam  digna  Deo  sensa  verique  cultus 
praecepta  sanctissima  coDtineie,  dandam  operam  nobis  censeo, 
ut  sarta  tecta  ad  seram  posterilateni  trausmittatur,  inque  id  lanlo 
magis  incumbendum,  quanlo  majora  eam  pericula  novissimo  rerum 
positu  circumstaiit.  Exploratum  autem  rerum  peritis  arbitror, 
nihil  magis  nocuisse,  quam  fatalem  illam  scissionem  inter  eos  qui 
£vaogelici  et  qui  Reformati  vocantur.  Huic  malo  multi  medelam 
afferre  sunt  conati,  imprimisque  ex  Magna  Britannia  Duraeus  olim 
rem  singulari  studio  egit;  sed  sive  quod  Medici  non  satis  perite 
morbum  tractassent,  sive  potius  quod  nondum  ad  crisin  ille  ma- 
turuisset,  nihil  est  actum. 

Nunc  autem  mihi  compertum  est,  eo  res  esse  loco,  ut  Iko 
aspirante  studiis  virorum  quorundam  virtute  et  doctrina  praestan- 
tium,  qui  serio  in  hanc  curam  incumbere  volent,  putem  eilfici  posse, 
quae  omnem  expectationem  supergrediantur.  Cujus  rei  haec  argu- 
menta  babeo:  quod  Reformati  quidem  in  Charentoniana  olim  Sy- 
Dodo^  ubique  inter  ipsos  probata,  aliisque  modis  promtitudinem 
snam  declaravere,  neque  videntur  placita  retractaturi.  Ex  parte 
autem  Evangelicorum  cognita  mihi  est  insignium  quorundam  Theo- 
logorum prona  mens  et  magnorum  Principum  enixa  voluntas.  Et 
quod  est  amplius,  ex  bis  Principibus  unus,  prudentia,  zelo  et  auto- 
ritate  egregius,  etiam  voluit,  ut  talia  a  me  scriberentur. 

Quanam  igitur  ratione  bis  animorum  inclinationibus  rerum- 
que  momentis  non  semper  redituris  rite  sit  utendum,  viris  sapien- 
tia  et  pietate  praestanlibus  arbitrandum  relinquo;  et  facta  jam 
pace  talia  agere,  opportunum  Magnaeque  Britanniae  Regi  et  Na- 
tioui  Theologis  doctissimis  et  moderatissimis  abundanti  inprimis 
gloriosum  fore  puto. 


Wallis  an  Leibniz. 

Oxoniae  No?»  5,  1700  sUl.  Juliano. 
Literas  Tuas  BruDsvici  datas  Sept.  S  accepi  tandena  Sept.  30 
stäo  nostro.    Quibus  quod  non  prius  respooderim,  causa  est,  quod 
uibil  habuerim   Te   dignura,   quo  Te  detinerem:   nec^luni   babep. 
Gratulor  ego  Vobis  novam  Vestram  Societatem  Brandebur- 
(icam)  rebus  tam  Naturalibus  quam  Religiosis  (utvidetqr)  eocom- 
modam:  Tibiqüe  speciatim  gratulor,  cujus  curae  res  ea  potis^iaiuiu 
demandatur.    Cui  ego  (si  res   haberet)   lubenter  vellem  inservire, 
si  quidem  penes  foret  quod  huc  conducat ;  verum  in  tanta  locorum 
distantia  haud  quicquam  präestare  valeo,  praeter  vota  m«a.    Me- 
minisse  forte  poteris,  Vir  Nobilissime,  quid  Flamstedius  noster  (in 
ejus  ad   me  Epistola,   typis  edita)  ab  ipso  obsenratum  ostendit  de 
I^arallaxi  Orbis  Anuui  Telluris  ope  cujusdam  Instrumenti  sui,  ciuiis 
Radios  pedum  sex  circiter.     Si  Serenissimus  D.  Elector  Brander 
burgicus  Instrumentum  condi  curaret  (isti  non  absimile)  ciyus  Ra- 
dios Sit  Pedum  12  aut  20  (in  usum  novae  suae  Societatis)  specil- 
Ü8  Telescopids   rite   instructum,    mirum   est,    quam  iilud    con- 
ducere  possit  vero  Mundi  Systeroati  patefaciendo.     Quid  id  sit  de 
Tuo,  quod  innuis  Actis  Lipsicis  (nuperis  credo)  insertum,  de  Centro 
Gravitatis  nova  Methodo  adhibito,   nondum  vidi;    quippe   locorum 
distantia  facit,  ut  tardius  huc  appellant  talia.    Vale  etc. 


XX. 

leibniz  an  Wallis. 

Absentia  Aolae  Brandeburgical  in  Prussiam  profectae,  unde 
Pridericus  Rex  vix  demum  solenni  in  Metropolin  ingressu  reversus 
est,  fecit  ut  Societatis  novae  res  lentius  procederent:  nunc  tamen 
orgebitur  acrius,  cogitabiturque  etiam  de  instrumentis  quae  sint 
digna  Instituto,  inprimis  ut,  si  polest,  parallaxis  Orbis  annui  sensu 
ipso  porro  comprobetur. 

Observatio  mea  Centrobaryca  dudum  inserta  Actis  Lipsiensi- 

bushuc  redibat,  ut  consideraretur,   viam  centri  gravitatis  ductam 
IV.  6 
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in  mobile  dare  aream  motu  totius  debite  generatam,  licet  darante 
motu  mobile  frangatur  in  partes  diversi  motus,  earumque  pars 
etiam  quiescat,  nihilominus  enim  centrum  gravitatis  totius  moveri 
intelligetur.  Eiempli  causa  si  (fig.  11)  filum  ex  arcu  ABC  e?ol- 
vatur  et  extremitate  describat  curvamCDE  more  Hugeniano,  patet 
cum  filum  est  in  situ  ABD,  parte  quiescente  in  arcu  AB,  parte 
mota  et  in  rectam  BD  extensa,  centrum  gravitatis  totius  in  eo  situ 
haberi,  si  G  centrum  arcus  AB,  et  R  medium  rectae  BD  jungan- 
tur  recta  GR,  eaque  secetur  in  K,  sie  ut  fiat  RK  ad  GK,  ut  AB  | 
ad  BD,  et  idem  semper  fiet  usque  ad  H  medium  ipsius  AE,  ita  at 
KH  sit  linea  centri,  erit  rectangulum  ex  AE  {id  est  ABC)  ducta 
in  curram  KH  duplum  quadriliuei  DBAED. 

Utinam  Tomum  adbuc  novum  Operum  Tuorum  videre  liceat, 

ibique  Tua  arcana  Cryptolytica  explicentur   nihil  id   nocebit 

nam  bis  artibus  defectis  quaerentur  imposterum  aliae  difficilius  de- 
prehendendae ,  et  interea  tanto  ingenii  humani  specimine  ars  in- 
veniendi  provehetur.  Ego  in  id  ipsum  et  alia  profutura  Tibi 
pristinum  adbuc  diu  vigorem  opto.     Vale  et  fave  etc. 

P.  S.  Quaesivi  de  origine  quadraturae  Brunkerianae  per  fra- 
ctiones  in  fractioue  replicatas  ex  Wallisiana  quadratura  ductae. 


BRIEFWECHSEL 


zwischen 


LEIBNIZ  u.d  VARIGNON. 


\ 


;  In  Frankreich   zählte    die   von    Leibniz    geschaffene    neue 

Analysis  anfangs  nur  zwei  namhafte  Anhänger,  den  Marquis  de 
l'Hospital  und  Varignon  (geb.  1654,  gest.  1722).  Es  ist  bereits 
erwähnt  worden^),  dass  der  erstere  den  Angriff  auf  die  neue 
Lehre,  welcher  von  den  Cartesianern,  namentlich  durch  den  Abhe 
Gatelan,  erhoben  wurde ^  mit  leichter  Mühe  beseitigte;  dagegen 
hatte  der  letztere  einen  bei  weitem  hartnäckigeren  Kampf,  der  im 
Schoosse  der  französischen  Akademie  der  Wissenschaften  ausbrach, 
zu  iestehen  und  abzuwehren,  und  zwar  allein,  da  in  Folge  anhal- 
tender Kränklichkeit  der  Marquis  de  THospital  vom  literarischen 
Kampfplatz  sich  bereits  zurückgezogen  hatte.  Diesem  Streit,  in 
welchen  der  Anfang  der  Korrespondenz  zwischen  Leibniz  und 
Varignon  mitten  hineinversetzt,  lagen  keineswegs  vnssenschaftliche 
Motive  zu  Grunde}  es  war  vielmehr  eine  Intrigue,  die  von  den 
Gegnern  der  neuen  Analysis  aus  Missgunst  und  Neid  über  die 
hohen  Verdienste  Fremder  und  Ausländer  um  die  Wissenschaft 
angezettelt  wurde,  um  ihnen  den  Eintritt  in  die  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  verwehren.  Freilich  bot  dazu  das  noch  wenig 
begründete  Fundament  der  höheren  Aniii]^s  den  besAm  Aitgriffs- 
pankt»  die  ganze  Ldure  als  unaicher  und  au  angenauea  Resnltatan 
fökrcBd  darsuslcllen.  Da  die  Gegner  Eridirui^icii  Leihnizen'a  in 
ihren  Quasten  detttetm,  ao  sahen  akh  die  Freunde  dea  lotalarHi 
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genöthigt,  ihn  um  bestimmtere  Auskunft,  wie  seine  Ausdrücke  zu 
verstehen  seien,  aufzufordern,  und  es  dürften  von  dem  ganzen 
Streite  eben  diese  Explicationen  allein  gegenwärtig  noch  einiges 
Interesse  verdienen,  insofern  Leibniz  hier  eine  Veranlassung  hatte, 
seine  Ansichten  über  die  unendlichkleinen  Grössen  ausfuhrlich  zu 
entwickeln.  Indess,  man  muss  es  offen  gestehen,  enthalten  weder 
die  von  Leibniz  beigebrachte  „Justification  du  Calcul  des  infinite- 
simales par  celuy  de  FAlgebre  ordinaire",  noch  die  späteren  Er- 
läuterungen >  namentlich  in  dem  Briefe  vom  20.  Jun.  1702^  irgend 
welche  feste  Anhaltspunkte  für  solche,  die  noch  nicht  mit  dem 
Wesen  der  höheren  Analysis  vertraut  sind ;  sie  sind  nur  für  die- 
jenigen verständlich,  die  sich  bereits  durch  die  Anwendung  der 
höheren  Analysis  von  der  Zuverlässigkeit  ihres  Fundameutes  über- 
zeugt haben.  Keineswegs  aber  kann  die  Art  und  Weise,  wie 
Leibniz  über  die  Natur  der  unendlichkleinen  Grössen  sich  aus- 
drückt, die  Ansprüche  der  Wissenschaft  befriedigen;  es  fehlt  in 
seinen  Auslassungen  zum  mindesten  die  Bestimmtheit,  wie  sie  die 
Mathematik  verlangt.  Wenn  man  nun  auch  nicht  zu  der  Be- 
hauptung sich  hinreissen  lassen  darf,  als  habe  Leibniz  selbst  das 
Fundament  der  höheren  Analysis  nicht  klar  erkannt  —  lediglich 
vermag  ihn  das  Gesetz  der  Continuität,  das  er  zuerst  aufstellte, 
vor  diesem  Vorwurf  zu  schätzen  —  so  lässt  sich  auf  der  anderen 
Seite  doch  nicht  leugnen,  dass  die  schwankenden  Ausdrücke,  in 
welchen  Leibniz  über  die  unendlichkleinen  Grössen  spricht,  hin- 
reichend darthun,  dass  er  vergebens  nach  einem  passenden  Zeichen 
suchte,  um  den  Begriff  des  Continuirlichen  in  den  Calcul  ein- 
zuführen. — 

Varignon  hatte  in  seiner  Schrift  „Projet  d'une  nouvelle  me- 
canique'S  die  im  Jahre  1687  erschien,  die  Zusammensetzung  der 
Kräfte  zu  einem  allgemeinen  Princip  für  die  Behandlung  der  Statik 
erhoben;  es  scheint,  dass  fortan  seine  wissenschaftliche  Thätigkeit 
vorzugsweise  auf  die  Lösung  mechanischer  Probleme  gerichtet 
war.    Die  höhere  Analysis  gab  ja  ein  treffliches  Hülfsmittel  an  die 
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Haod,  die  wichtigen  Theorieen  von  Hugens  und  Newton  zu  prüfen 
and  zu  erweitern.  Da  darf  es  nicht  befremden,  dass  Mathematiker 
zweiten  Ranges  hierbei  zu  Theoremen  gelangten,  die  mit  früheren, 
durch  die  Synthese  wohl  begründeten  in  Widerspruch  standen; 
sie  waren  in  dem  Gebrauch  der  höheren  Analysis  noch  nicht  hin- 
reichend geübt,  oder  aber  sie  legten  ihren  Untersuchungen  andere 
Hypothesen  über  die  Natur  der  Kräfte  zu  Grunde,  als  jene  oben 
genannten  Heroen.  Von  dieser  Art  sind  nun  auch  die  Mit- 
tbeilungen ,  die  Varignon  über  die  Centralbewegung  eines  Körpers 
in  der  vorliegenden  Correspondenz  an  Leibniz  übersendet.  Sie 
Terdienen  gegenwärtig  hier  nur  eine  Stelle,  insofern  sie  zum  Ver- 
ständniss  der  Leibnizischen  Briefe  nothwendig  sind,  und  weil 
Lei})niz  dadurch  veranlasst  wurde,  einiges  in  seinen  dynamischen 
Bestimmungen  zu  rectificiren.  Dagegen  beweisen  die  Briefe  Leib- 
nizens  in  einzelnen  hingeworfenen  Bemerkungen,  wie  vollkommen 
er  das  gesammte  Gebiet  der  Dynamik  beherrschte ,  und  wie  weit 
er  mit  wahrhaft  überlegenem  Geiste  auch  hierin  seiner  Zeit  vor- 
auseilte. Besonders  erhellt  dies  aus  den  Aufgaben,  die  er  als  zu- 
Dächst  zur  Lösung  zu  bringen  bezeichnet :  die  Bestimmung  der 
fiabn  eines  sich  bewegenden  Körpers,  der  von  mehreren  Anziehungs* 
Biittelpunkten  afßdrt  wird,  und  wenn  die  Anziehungsmittelpunkte 
beweglich  sind;  ferner  die  Bewegung  eines  Körpers  im  wider- 
stehenden Mittel,  welche  Annahme  auch  über  die  Natur  des  Wider- 
standes zu  Grunde  gelegt  werde  —  sämmtlich  Aufgaben,  zu  deren 
vollständiger  Lösung  weder  die  Astronomie  zu  damaliger  Zeit  hin- 
rächendes  Material  geliefert  hatte,  noch  die  Kräfte  der  Analysis 
ausreichten,  die  aber  im  Laufe  des  18.  Jahrhunderts  die  Aufmerk- 
samkeit der  grössten  Geometer  unausgesetzt  in  Anspruch  nahmen 
und  zur  Erweiterung  und  Vervollkommnung  des  Gebietes  der  höheren 
Analysis  mächtig  beigetragen  haben.  Als  besonders  wichtig,  na- 
mentlich im  Interesse  der  Schifffahrt,  bezeichnet  Leibniz  die  ge- 
naue Bestimmung  der  Mondsbahn,  die  Newton  in  den  Principiis 
nur  unvollständig  behandelt  hatte ,   so  dass  er  selbst  einmal  seine 


bdfla  daran  v^suebcm  wollte,  wenn  ibni  Mose  datti  wflrit,  dk 
JdkKjh  Tergd)licb  ersehnte. 


Von  der  Correspondenz  zwischen  Leibniz  und  Varignon  war 
bisher  nur  ein  Brief  Leibnizens  gedruckt;  Dutens  erhielt  ihn,  als 
er  die  sämmtlicben  Werke  Leibnizens  zum  Druck  vorbereitete, 
von  d'AIembert  zugesandt  (Leib.  op.  omn.  Tom.III.  p.  404  sq.). 

Von  den  Briefen  Leibnizens  fehlen^  einige ;  sie  waren  in  sei- 
nem Nachlass  nicht  aufzufinden.  Ihr  Inhalt  ergiebt  sich  jedoch 
zum  Theil  aus  den  Briefen  Varignon's,  der  mit  grosser  Genauigkeit 
auf  alles  eingeht*  was  Leibniz  in  seinen  Briefen  berührt. 

Die  Briefe  Varignon's  sind  nicht  vollständig  mitgetheilt;  es 
ist  alles  das  ausgeschieden,  was  ohne  wissenschaftliches  In- 
teresse ist. 


I. 

VaripoD  an  Leibniz« 

A  Paris  ce  28.  Novembre  (1701). 

Soafrez  que  je  prenne  la  liberte  de  vous  asseurer  moym^me 
de  mes  tres  humbles  respects,  et  de  vous  donner  avis  d'uu  Ecrit 
qa*on   repand   ici   sous  vdtre   nom  par  raport  ä  la  contestation 
que  vous    s^avez   Hre  entre  M.  Rolle  et  moy  sur   votre   caicul 
qa*il  pretend  faatif  et  paralogistique.    M.  TAbbä  Galloys,  qui  est  ce- 
lay  qui  le  fait  agir,  repand  ici  que  vous  avez  declare  n*eatendre 
ptf  differentielle  ou   Infinement  petit,  qu'une  grandeur 
k  la  verite  tres  petite,  mais  cependant  toujours  fixe  et  determinee, 
teOe   qu'est  la  Terre  par  raport  au  firmament,  ou  un  grain  de 
sable  par  raport  ä  la  Terre:  au  lieu  que  j'ay  appelHnfiniment 
petit  ou  dilferentielle  d'une  grandeur,  ce  en  quoy  cette gran- 
dear  est  In^puisable.    J'ay,  dis-je,  appel6  Infini  ou  Indefini, 
tout  Inepuisable;  et  Infiniment  ou  Ind^finement  petit  par 
raport  k  une  grandeur,  ce  en  quoy  eile  est  inepuisable.    D'ou  j'ay 
conclu   que  dans  le  caicul  diff\3reBtiei,  Infini,  Ind^fini,  Ine- 
puisable en  grandeur,  plus  grand  que  qnelque  gran- 
deur qu'on  puisse  assigner,   ou  Indeterminablement 
grand,  ne  signiflent  que  la  m^me  chose,  non  plus  que  Infini- 
ment ou  Indefiniment  petit,    plus   petit  que  quelque 
grandeur  qu'on  puisse  assigner,   ou  Indeterminable- 
ment petit.    Je  vous  supplie,  Monsieur,  de  voiiloir  bien  m'en- 
▼oyer  Yötre  sentiment  sur  cela,  affin  d'arreter  les  ennemis  de  ce 
caicul,  qui  abusent  ainsy  de  vötre  nom  pour  iromper  leslgnorans 
et  les  Simples.     Le  Professeur  des  Hathematiques  des  Jesuites 
d'id,  m'a  fait  voir  cet  Ecrit  qtfil  m'a  dit  leur  avoir  6te  envoye  de 
Y6tre  part  pour  ^tre  inseri  dans  les  Journaux  de  Trevoui,  comme 


UD  eclaircissement  des  difBcultes  qu'on  y  a  faites  sur  rinfini  i 
Toccasion  de  lai  nouvelle  Methode  de  M.  Bernoulli  de  Bäle  pour 
trouver  les  rayons  osculateurs  des  courbes  Aigebraiques,  qu'on  y 
a  aussi  insere  ayec  beaucoup  de  fautes.  J*ay  tu,  dis-je,  cet  Ecrit, 
lequel  n'est  point  de  vötre  main,  ä  la  reserve  de  quelques  correc- 
tioDs  entre-lignes,  qui  m*ont  paru  de  vötre  ecriture.  Yous  y  dites 
seulement  (autant  que  je  m'en  peux  souvcnir)  que  vos  difiereos 
genres  d'intinis,  ou  d'infinement  petits,  se  doiyent  regarder  comme 
Ton  fait  d'ordinaire  le  firmament  par  raport  k  la  Terre,  et  la  Terre 
.  par  raport  k  un  grain  de  sable :  de  sorte  que  par  raport  au  fir- 
mament la  Terre  seroit  une  differentielle  du  premier  genre ,  et  un 
grain  de  sable,  une  du  second.  Comme  je  ne  pus  nier  que  cet 
Ecrit  ne  fust  de  vous,  je  dis  ä  ce  Pere,  que  ce  n'etoit  lä  qu^une 
comparaison  grossiere  pour  yous  faire  enlendre  ä  tout  le  monde. 
Les  ennemis  de  vdtre  caicul  ne  laissent  pourtant  pas  d*en  triom- 
pher,  et  de  repandre  cela  comme  une  declaration  nette  et  precise 
de  vötre  sentiment  sur  cette  mati^re.  Je  vous  supplle  donc,  Mon- 
sieur, de  vouloir  bien  nous  envoyer  au  plustost  cette  declaration 
nette  et  precise  de  vdtre  sentiment  sur  cela,  adressee  ä  n^tre  il- 
lustre Ami  M.  Bernoulli  de  Groningue,  ou  ä  moy  si  vous  me  ju- 
gez  digne  de  cet  honneur,  affin  de  faire  taire,  s'il  estpossible,  ou 
de  moins  de  confondre  ces  ennemis  de  la  verite.  M.  Bernoulli 
vous  aura  parle  sans  doute  des  paralogismes  grossiers  de  M. 
Rolle:  je  luy  en  envoye  encore  un  paquet  de  cette  fois,  dont  il 
poura  vous  faire  part.  Mais  comme  ils  deshonoreroient  rAcademie, 
je  vous  demande,  s*il  vous  piaist,  le  secret  sur  cela. 

Pardon,  Monsieur,  de  la  liberte  que  je  prend  de  vous  ecrire 
ainsy  recta:  c'est  pour  epargner  ä  nötre  illustre  et  pretieox 
Ami  M.  Bernoulli  la  peine  de  vous  copier  une  si  longue  lettre. 
II  a  eu  la  bonte  de  vous  presenter  de  tems  en  tems  mes  tres 
humbles  respects,  de  vous  asseurer  de  la  profonde  veneration  que 
j'ay  pour  vötre  rare  merite.  Je  vous  prie  d'estre  persuade  que 
ce  sont  veritables  sentimens  de  mon  coeur,  et  ce  qui  me  rend  en- 
tierement  etc. 
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Leibniz  an  Varignon. 

Hanover  2  Fevrier  1702. 

C'est  un  peu  tard   que  je  reponds  k  l'honneur   de  vostre 
lettre   du   29  Novembre  de  Fannee  passee,    que  je   n'ay   receue 
qa'aujourdhuy.      C'est    que   M.  Bernoulli   me  Tayant  envoyee   de 
Groningue,    eile  n'est  arrivee  k  Berlin  que  lorsque  j'eu  fus  partr 
pour   retoumer  k  Hanover    avec  la  Reine  de  Prusse,  Sa  Majeste 
m*ayant  fait  la  grace  de  vouloir  que  je  fusse  de  sa  suite,   ce  qui 
a?oit  retarde  mon  retour.    Je  vous  suis  bien  oblige,  Monsieur^  et 
ä  vos  savans,  qui  me  fönt  Thonneur  de  faire  quelque  reflexion  sur 
ce  que  j'avois  ecrit  ä  un  de  mes  amis  *)  ä  Toccasion  de  ce  qu'on 
avoit   mis  dans  le  Journal  de  Tre?oux  contre  le  caleul  des  diife- 
rences  et  des  sommes.    Je  ne  me  souviens  pas  assez  des  expres- 
sioos  dont  je  m'y  puis  estre  servi,    mais   mon  dessein  a  este  de 
marquer,  qu'on  n'a  point  besoin  de  faire  dependre  Tanalyse  Mathe- 
matique   des  controverses   metaphysiques ,  ny  d'asseurer  qu'il  y  a 
dans  la  nature  des  lignes  infiniment  petites  ä  la  rigueur,  ou  com- 
paraison  des   nostres,   ny  par  consequent  qu'il  y  a  des  lignes  in- 
finiment plus  grandes  que  les  nostres  [et  pourtant  terminees,  d'au- 
tant  qu'il  m'a  paru,    que   Tinfini    pris  ä  la   rigueur  doit  avoir  sa 
source   dans   Tintermine,    sans   quoy   je   ne  voy    pas   moyen  de 
trouver    un   fondement  propre   ä  le  discerner   du  fini]  **)•    C'est 
pourquoy  k  fin  d'eviter  ces  subtilites,  j^ay  cru  que  pour  rendre  le 
raisonnement  sensible  ä  tout  le  monde,  il  sußisoit  d*expliquer  icy 
Tinfini  par  Tincomparable,    c'est  ä  dire  de  concevoir  des  quantites 
incomparablement  plus  grandes  ou  plus  petites  que  les  nostres;  ce 
qui  fournit  autant  qu'on  veut  de  degres  d'incomparables,    puisque 
ce  qui  est  incomparablement  plus  petit,  entre  inutilement  en  iigne 
de  compte  k  Tegard  de  celuy  qui  est  incomparablement  plus  grand 
que  luy,    c'est  ainsi  qu'une  parcelle  de  la  matiere  magnetique  qui 
passe  ä  travers   du  verre  n'est  pas  comparable  ayec   un   grain  de 


*)  Siehe  die  Beilage  zu  diesem  Briefe. 
**)  Diese   eingeklammerte  Stelle   sollte   in   der  Abschrift   des 
Briefes  ausgelassen  wwden. 


sable,  ny  ce  grain  avec  le  globe  de  la  terre,  ny  ce  globe  avec  le 
firmament.  Et  c'est  pour  cet  effect  qne  j*ay  donne  un  jour  des 
lemmes  des  incomparables  dans  les  Actes  de  Leipzic,  qu^on  peut 
entendre  comme  on  >rent,  soit  des  infinis  ä  la  rigueur,  soit  des 
grandeurs  seulement,  qui  n'entrent  point  en  Ugne  de  compte  les 
unes  au  prix  des  autres.  Mais  il  faut  considerer  en  m^me  temps, 
que  oes  incomparables  eommuns  m^mes  n'estant  nullement  fixes 
ou  determin^s^  et  pouvant  estre  pris  aussi  petits  qu*on  veut  dans 
nds  raisonnemens  Geometriques,  fönt  TelTect  des  infiniment  petits 
ligoureux,  puls  qn'un  adversaire  voulant  contredire  k  nostre  enon- 
tiation,  il  s*ensuit  par  nostre  calcul  que  Ferreur  sera  moindre 
qu'aucune  erreur  qu*il  pourra  assigner,  estant  en  nostre  pouvoir 
de  prendre  cet  incomparablement  pelit,  assez  petit  pour  cela,  d'au- 
tant  qu^on  peut  tousjours  prendre  une  grandeur  aussi  petite  qu'on 
veut.  C'est  peut-estre  ce  que  vous  entendes,  Monsieur,  en  par- 
lant  de  Tinipuisable ,  et  c'est  sans  doute  en  cela  que  consiste  la 
demonstration  rigoureuse  du  calcul  infinitesimal  dont  nous  nous 
servons,  et  qui  a  cela  de  commode,  qu*il  donne  directement  et 
visiblement,  et  d^une  maniere  propre  h  marquer  la  source  de  Tin- 
vention,  ce  que  les  anciens,  comme  Archimede,  donnoient  par 
circuit  dans  leur  reductions  ad  absurdum,  ne  pouvant  pas  faute 
d'un  tel  calcul,  parvenir  ä  des  verites  ou  Solutions  em- 
barassees,  quoyqu'ils  possedassent  le  fondement  de  Tinven- 
tion.  D^oü  il  s'ensuit,  que  si  queicun  n^admet  point  des 
lignes  infinies  et  infiniment  petites  ä  la  rigueur  metaphysique  et 
comme  des  choses  reelles,  il  peut  s'en  servir  seurement  comme 
des  notions  ideales  qui  abregent  le  raisonnement,  semblables  k  ce 
qu'on  appelle  racines  imaginaires  dans  Tanalyse  commune  (cömme 
par  exemple  v  —  2),  lesquelles  toutes  imaginaires  qu'on  les  appelle, 
ne  laissent  pas  d'estre  utiles,  et  mSme  necessaires  ä  exprimer  ana- 
lytiquement  des  grandeurs  reelles;  estant  impossible  par  exemple 
d*exprimer  sans  intervention  des  imaginaires  la  valeur  analytique 
d'une  droite  necessaire  k  faire  la  trisection  de  Tangle  donne,  com- 
me on  ne  scauroit  etablir  nostre  calcul  des  Transcendentes  sans 
employer  les  diifercnces  qui  sont  sur  le  point  d'evanouir,  en  pre- 
nant  tout  d'un  coup  Tincomparablement  petit  au  lieu  de  ce  qu*on 
peut  assigner  tousjours  plus  petit  ä  rinfini.  C'est  enoore  de  la 
möme  fafon  qu'on  concoit  des  dimensions  au  deU  de  trois,  et 
möme  des  puissances  dont  les  exposans  ne  8#nt  pas  4ea  nombres 


ordinairesi  le  tout  pour  etablir  de«  idies  propres  ä  abreger  les 
raisoimeinenB  et  fondees  en  realiies. 

Cepeadant  il  ne  faut  poiat  s'imaginer  que  la  science  de  l'ia- 
finl  est  degradee  par  cette  expiication  et  reduite  ä  des  ficti^ms; 
€ar  il  reste  tousjours  un  iufini  syacategorematique,  comme  parle 
Tecoie,    et   il  demeure   vray   par  exemple  que  2  est  autaat  que 

Y+— +—  +  ^  +  —  +  —    etc.   ce  qui  est   une  serie  infinie, 

dans  laquelle  toutes  les  fractions  dont  les  numerateurs  sont  i  et  les 
denominateurs  de  progression  Geometrique  double,  sont  comprises 
k  la  fois,  quoyqu  on  n'y  employe  tousjours  que  des  uombres  ordi- 
naires  et  quoyqu'on  n^y  fasse  point  entrer  aucune  fraction  inOni- 
meDt  petite,  ou  dout  le  deoominateur  soit  un  nombre  iufini.  De 
plus  comme  les  racines  imaginaires  ont  leur  i'uud  amen  tum  in 
re,  de  sorle  que  feu  Mons.  Hugens,  lorsque  je  luy  communiquay  que 

Vi  +  V~3  +  Vl~"V  —  ^  ßst  egal  ä  ^ 6,    le    trouva   si   admi- 
rablei   qu'il  me  repondit,    qu'il  y  a  la   dedans  quelque  chose  qui 
nous  est  incomprehensible ;  on  peut  dire  de  meme,  que  les  infiois 
et  infiniment  petits  sont  tellement  fondes  que  tout   se   fait   dans 
la  Geometrie,   et  memo  dans  la  nature,    comme  si  c'esloient  d«s 
parfaites    realites,  temoins  non  seulement  nostre  Analyse  Geome- 
trique des  Transcendentes,  mais  encor  ma  loy  de  la  coatinuite,  ün 
vertu  de  laquelle  il   est  permis  de  considerer  le  repos  comme  un 
mouvement  infiniment  petit  (c'est  ä  dire  comme  equivalent  ä  une 
espece  de  son  contradictoire),  et  la  coincidence  comme  une  didtance 
infiniment  petite,  et  Tegalite  comme  la  derniere  des  inegalites  elc. 
loy  que  J'ay  expliquee  et  applique  autres  fois  dans  les  Nouvelies  de  la 
Republique  des  Lettres  de  M.  Bayle,  ä  Toccasion  des  regles  du  mou- 
vement de  des  -  Cartes  et  du  R.  P.  de  Malebranche,  et  dont  Je  re- 
marquay  depuis  (par  la  seconde  edition  des  regles  de  ce  Pere  faite 
par  apres)  que   toute   Ja  force  navoit  pas   este   assez  consideree. 
Cependant  on  peut   dire  en  general   que   doute  la  continuite  est 
une  chose  ideale  et  qu'il   n'y  a  Jamals  rien  dans   la    nalure ,   qui 
ait  des  parties  parfailement  uniformes,  mais  en  recompense  le  reel 
ne  laisse  pas  de  se  gouvemer  parfaitement  par  Tideal  et  Tabstrait, 
et  il  se  trouve  que  les   regles   du   fiui  reussissent  dans   Tinfini, 
comme  s'il  y  avait  des  atomes  (c'est  ä  dire  des  elemens  assigna- 
bles  de  la  nature),    quoyqu^il  n'y   en  ait  point  la  matiere  estant 
actuellement  sousdivisee  sans  ün;  et  que  vice  versa  les  regles  de 
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rinfini  reussissent  dans  le  fini,  comme  s'il  y  avoit  des  iDfiniment 
petita  metaphysiques,  quoyqu'on  n'en  ait  point  besoin;  et  que  la 
division  de  la  matiere  ne  paryienne  jamais  ä  les  parcelles  infini- 
ment  petites:  c^est  par  ce  que  tout  se  gouverne  per  raison,  et 
qu'autrement  il  n'y  auroit  poiot  de  science  ny  regle,  ce  qui  ne 
seroit  point  conforme  avec  la  nature  du  souverain  principe. 

Au  reste   lorsque   la  lecture    du  Journal   de  Trevoux  me  fit 
ecrire   quelque   chose    sur  ce  qu'on  y  disoit  contre  le  caicul  des 
differences,  j'avoue   que  je  ne  pensay  pas  ä  la  controverse   que 
Yous,   Monsieur,    ou   plustost    ceux  qui   se  servent  du  caicul  des 
differences,    ont  avec  M.  Rolle.     Ce   n'est  pas   aussi   que   depuis 
vostre  derniere  que  j'ay  sü,   que  M.  TAbb^  Galloys    que  J'honnore 
tousjours  beaucoup,  y  prend  part.    Peut  eslre  que  son  Opposition 
ne  vient  que  de  ce  qu'il  croit  que  nous  fondons  la  demonstration 
de  ce  caicul  sur   des   paradoxes  Metapbysiques  dont  je  tiens  moy 
m^me  qu*on  peut  bien  le  degager.    Sans  que  je  m*imagine  que  ce 
savant  Abbe    soit   capable  de   croire  que  ce  caicul  est  aussi  fautif 
qu^il  semble  que  M.  Rolle  le  dit  suivant  ce  que  vous  m'apprenes, 
je  n'ay  jamais  vü   encor  les  ouvrages  publies  par  cet  auteur«     Je 
ne  laisse  pas  de  croire  qu'il  a  de  la  penetration,  et  je  souhaiterois 
qu  il  la   tournät  du   coste  qui   luy  ouvriroit  un  champs  propre  k 
faire  valoir  son  talent  pour   Taccroissement  des  sciences.    Cepen- 
dant  son  Opposition  merae  ne  laissera  pas  de  servir  ä  eclaircir  les 
difficultes  que  les  commen^ans  peuvent  trouver  dans  nostre  Analyse. 
Je  trouYe  m^me  qu'il  importe  beaucoup  pour  bien  etablir  les  fon- 
demens  des  sciences  qu'il  y  ait  de  tels  contredisans;   c'est  ainsi 
que  les  Sceptiques   combattaient  les    principes    de  la  Geometrie, 
avec  tout  autant  de  raison;  que  le  P.  Gottignies,   Jesuite  savaiit, 
Youlut  jetter  des   meilleurs   fondemens  de  TAlgebre,   et  que  Mes- 
sieurs Quver  et  Nieuweutiit  ont   combattu  depuis   peu,   quoyque 
differemment,  nostre  Analyse  infinitesimale.    La  Geometrie  et  TAl- 
gebre  ont  subsiste,    et  j'espere  que  nostre  Science  des  infinis  ne 
laissera   pas  de  subsister  aussi;   mais  eile  vous  aura  une  grande 
Obligation  ä  jamais,  pour  les  lumieres  que  vous  y  repandes.    J'ay 
souvent  considere  qu'un  Geometre,   qui  repondroit  aux  objections 
de  Sextus  Empiricus  et  ä  Celles   que  Fran^ois  Suarez,   auteur  du 
livre  quod  nihil  scitur,  envoya  ä  Clavius,  ou  ä  d'autres  sem- 
blables^   feroit  quelque   cbose  de  plus  utile  qu^on  ne  s'imagineroit 
peut  estre.     Cest  pourquoy  nous  n'avons  point  sujet  de  regretter 
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la  peine  qu'il  faut  prendre  pbur  justifier  nostre  Analyse]  enyers 
toute  Sorte  d'esprits  capables  de  Tentendre.  Mais  je  serois  bien 
fache  cependant  si  cela  voas  arrestoit  trop.  puisque  vous  estes  en 
estat  et  en  train  d^avancer  dans  ia  science  par  plusieurs  helles 
de€oa?ertes.  J'espere  d'avoir  le  profit  et  le  piaisir  d'en  estre  in- 
fonne  de  temps  en  temps,  et  cependant  je  suis  avec  zele  etc. 


Beilage. 
Leibniz  ao  PiosoD» 

Bronsvic  29  Aoust  1701. 

J'espere  que  M.  l'Ahhe  Nicaise  trouvera  hon  que  je  tous 
donne  occasion  de  lire  ce  que  je  luy  ecris,  pour  ne  pas  repeter 
les  memes  cboses.  Les  Naudaeana  et  Patiniana  me  seront 
tres  agreables^  M.  Naude  et  M.  Guy  Patin  estoient  tous  deux  fort 
babiles  et  jugeoient  assez  librement. 

Je  desire  d'obtenir  une  copie  des  ouvrages  de  Suisset, 
pour  las  faire  entrer  dans  un  recueil  Kei^f^tjUwv  ^i,3ioaoq)ix(?v 
qua  je  medite,  a^ec  le  livre  philosophique  de  Ratramne  que  le 
R.  P.  Dom  Mabillon  m'a  envoye,  et  autres  choses  semblables  plus 
modernes. 

Un  des  Joumaux  de  Trevoux  contient  quelque  methode  de 
M.  Jaques  Bemoulli  et  y  m^le  des  reflexions  sur  le  calcul  des  dif- 
ferences,  ou  j'ay  tant  de  part.  L'auteur  de  ces  reflexions  semhie 
trouver  le  chemin  par  l'infini  et  Tinfini  de  l'infini  non  pas  asses 
seur  et  trop  eloigne  de  la  methode  des  anciens,  mais  il  aura  la 
boote  de  considerer,  que  si  les  decouvertes  sont  considerables,  la 
noaveaute  de  la  methode  en  releve  plus  tost  la  beaute.  Mais  ä 
Tegard  de  la  seurete  du  chemin  le  livre  de  M.  le  Marquis  de 
THospital  luy  pourra  donner  satisfaction.  J*adjouteray  meme  ä  ce 
que  cet  illustre  Mathematicien  en  a  dit  qu'on  n'a  pas  besoin  de 
prendre  Finfini  icy  ä  la  rigueur,  mais  seulement  comme  lors  qu'on 
dit  dans  l'optique  que  les  rayons  du  soleil  viennent  d'un  point 
lofiniment  eloigne  et  ainsi  sont  estimes  paraUeles.  Et  quand  il  y 
a  plusieurs  degres  d'infini  ou  infiniment  petit ,   c'est  comme  le 


globe  de  la  terre  est  estinie  un  poiat  kTegard  de  la  dist«Me  del 
fiies,  et  une  boule  que  nous  manions  eAi  encor  un  point  «i  com- 
paraison  du  semidiametre  du  giobe  de  la  terre,  de  »orte  q«^  h 
distance  des  fixes  est  comme  un  infini  de  l*mfini  par  repport  ai 
diametre  de  la  boule.  Car  au  lieu  de  Tinfini  ou  de  rmfinimett 
petit,  on  prend  des  quantites  aussi  grandes  el  aussi  petiles  qull 
faut  pour  que  Terreur  soit  moindre  que  Terreur  donnee,  de  sorte 
qu'on  ne  differe  du  style  d'Ärchimede  que  dans  les  expressions 
qui  sont  plus  directes  dans  nostre  Methode,  et  plus  conformes  ä 
Tart  d'inventer. 

Je  n^ay  pas  encor  le  livre  posthume  de  M.  Nicole  pour  la 
grace  universelle  qu'il  combattoit  pendint  sa  vie.  Le  Journal  de 
Trevoux  m'en  a  appris  les  premieres  uouvelles.  Je  trouve  ee 
qu'on  en  rapporie  assez  raisonnable,  mais  je  voudrois  savoir  ce 
qu'on  en  disent  les  Jansenistes  ou  pretendus  tels,  s'ils  accusent  le 
livre  de  supposition  ou  s'ils  accusent  feu  M.  Nicole  de  foiblesse. 
Car  ils  ne  sont  gneres  endurans  sur  cea  matieres« 

M.  Cellarius,  savant  bonime  de  Tuniversite  de  Haue,  a  publie 
une  Geographie  ancienne  fort  bonne  avec  des  cartes  conformee  i 
ses  sentimens.  Mrs.  Huguetan  pretendent  donner  une  nouvelle 
edilion  de  la  Bibliotheque  de  Photiuä.  J6  viefis  d'apprendre  la 
mort  de  M.  Obrecht,  preteur  Royal  ä  Strasbourg,  dont  je  to» 
fache,  car  il  avoit  une  erudition  tres  grande,  estant  egalement  jutit- 
consulte  et  homme  de  lettres.  Ceux  qui  Töttt  vA  Tann^  passte  ^ 
Francfort,  oü  il  estoit  plenipotentiaire  de  France  dans  la  tontfO- 
Terse  Palatine,  m*ont  dit  qu^ü  aimoit  un  p«a  k  boire  al^ec  ses 
amis;  je  ne  say  si  cela  a  est^e  avantagcux  k  sa  eante^  La  Fmii6e 
üe  trouvera  pas  aisement  une  personne  qUi  conniHsse  si  bkm  hl$ 
droits  et  affaires  de  TEmpirek  Je  tous  supf lie  de  in^«livi>yQr  un 
jour  ce  que  Tauteur  des  loix  dvües  dans  feur  ordi^  Miturel  a  bit 
sur  le  droit  public,  quoyque  d'ailtettrs  il  a'en  faille  beauooup  qUe 
sa  maniere  de  reduire  le  droit  en  ari  ne  aatilfasse,  e(  il  7 
a  longtemps  que  j'ay  fobrique  une  idte  du  droit  iiree  dto  rai- 
sons  naturelles  qui  est  bien  diferente  de  la  eienne.  le  tUis 
avec  cele  etc. 


Als  Antwort  auf  dai^  vorstehende  Sobretben  ist  ein  Bri^f 
Varigtion's  an  Job.  Bernoulli  zu  betrachten,  voti  dem  Leibnis  fol^eü- 
den  Auszug  aufbewahrt  bat: 


Extrait  4t  la  lettre  ie  M.  Varignon  ä 
N.  Jeaif  Bernoulli. 

Tay  donne  la  lettre  de  IMT.  Leibili^  pour  estre  inseree  dans  le 
Jouniat  des  Satans,  en  explicatlon  de  Tarticle  que  je  vous  ay  envoye 
des  tfemoires  de  Trevoux.  En  altetidant  que  cette  lettre  paroisse, 
je  n'ay  pas  laisse  de  la  feire  voir  au  P.  Gouye,  qui  a  este  fort 
sorpris  d* y  vofr  que  Vinfini  rigoureux  que  M.  Leibniz  dit  inutile 
pour  son  calcal,  n'est  qa*un  infini  reel  et  existent,  et  non  pas 
Tiiifiiri  ideal  ou  inepoisable  per  roentem,  comme  ce  Pere  Tavoit 
cm  en  novs  Topposant  dans  ees  Memolres,  et  apres  cette  lue,  il 
itfa  dit  cömnie  dans  une  espece  de  colere  contre  M.  Leibniz, 
pourquoy  ne  s'expliqtrort  il  pas  ainsi  dans  le  memoire  qu'il  nous 
aYoit  envoye?  J^ay  aussi  monstre  cette  lettre  ä  M.  de  la  Hire, 
qui  m*a  paru  revenu  de  rimpression  que  ce  memoire  avoit  faite 
sur  hiy. 

C*esf  dans  les  Actes  de  Leipzik  et  ä  Tinsceu  de  M.  vostre 
frere,  que  le  P.  Gouye  a  pris  la  methode  des  rayons  osculateurs 
qui  luy  a  serti  de  pretexte  ä  mal  paHer  du  calcul  differentiel. 
Le-proces  n^est  pas  enoor  juge  entre  M.  Rolfe  et  moy,  quelques 
p6urnAes  que  je  passe  pour  cela.  Voicy  la  premiere  de  mes  re- 
ponses  que  vous  me  marqu^s  söuhaiter.  J'eii  ay  encor  une 
sixieme  conlenant  encor  plusieurs  paralogismes  de  M.  Rolle  que 
je  vons  entoyeray  une  autrefoi»,  c*esl  la  derniere.  J'attends  tous- 
jotrs  la  demofistratlon  de  la  Multisection  des  Angles  sur  les  nom- 
hres  irrational»  que  vous  m'av^s  pronrise. 

M.  te  Marquis  de  l'Hdspital  a  perdu  son  pere  il  y  a  4 
mm.  (Test  k  Penii)arras  qu'elle  a  cmsi,  qu'il  faut  attribuer  son 
lottg  silence. 


Leitmiz  an  VftTigDOi!« 

14  Avrll  1702. 

JPaf  ai^is  foir  ce  qvte  M.  BisriMUlK  de  Groniogue  n/a  cmtl^ 
munique  que  vous  aves  receu  m*a  lettre,    qu'on  Temployera  dans 
le  J^wrnal  des  Savana ,  mais  qu'au  aentiment  du  R.  P.  Gouye ,  que 
IV.  7 
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je  iii*y  expiique  autrement  que  dans  le  memoire  que  le  Journal 
de  TreToux  a  rendu  public.  Je  reconnois  d'aToir  dit  qaelqae 
chose  de  plus  dans  ma  lettre,  aussi  estoit-il  necessaire,  car  il 
s'agissoit  d'eclaircir  le  memoire,  mais  je  ne  crois  pas  qu'il  y  ait 
de  Topposition.  Si  ce  Pere  en  trouve  et  me  la  fait  connoistre, 
je  tacheray  de  la  lever.  Au  moins  n'y  avoit  il  pas  la  moiadre 
chose  qui  dAt  faire  juger  que  j'entendois  une  quantite  tres  petite 
ä  la  verite,  mais  tousjours  fixe  et  determin^e.  Au  reste  j'avois 
^crit  il  y  a  deja  quelques  annees  ä  H.  Bernoulli  de  Groningue 
que  les  infinis  et  infiDiment  petits  pourroient  estre  pris  pour  des 
fictions,  semblables  aux  racines  imaginaires,  saus  que  cela  dAt 
faire  tort  k  nostre  calcul,  ces  fictious  estant  utiles  et  fondees  en 
realite. 

S*ii  est  encor  temps,  je  vous  supplie  d'y  faire  changer  dans 
la  lettre  deux  endroits  que  je  trouve  le  meriter  en  relisant  la  mi- 
nute.  C'est  qu'en  parlant  des  lemmes  des  incomparables  mis  dans 
les  Actes  de  Leipzic,  et  des  grandeurs  qui  n'entrent  point  en  ligne 
de  compte,  il  falloitdire:  les  unes  (et  non  pas  les  uns)  au  prix 
des  autres.  Et  un  peu  apres,  je  m'apper^ois  d'avoir  employe 
puisque  deux  fois,  trop  pres  Tune  de  Tautre,  et  vous  supplie  de 
changer  le  second  en:  d*autant*). 

Je  vous  supplie  aussi  de  faire  mes  complimens  par  occasion 
ä  M.  l'Abbe  Bignon,  ä  M.  le  Marquis  de  THöspital,  et  k  M.  de 
Fontenelle.  J'auray  l'honneur  de  leur  ecdre,  mais  ne  voulant  pas 
les  importuner  de  lettres  inutiles,  j'attends  que  je  puisse  leur 
mander  quelque  chose.  Cependant  vous  m'obligeres,  Monsieur,  si 
vous  me  faites  part  de  quelques  nouvelles  Uteraires  mathematiques, 
cela  se  peut  par  la  voye  de  M.  le  resident  ßrosseau.  Je  m'ima- 
gine  que  vous  pousseres  entre  autres  vos  recherches  sur  les  lignes 
physiques  qui  viennent  du  mouvement  de  la  pesanteur  ou  at- 
traction  compose  avec  Timpetuosite  concue  d'ailleurs,  et  que  vous 
aures  determine  la  loy  des  lignes  planetiques  de  M.  Cassini,  oü  il 
seroit  ä  propos  d'examiner  ce  qui  arrive  quand  il  y  a  plus  d*UD 
centre  d'attraction ,  car  il  est  apparent  que  les  planetes  agissent 
l'une  sur  i'autre.  M.  Gregory  public  ä  Oxfort  un  Systeme  d' Astro- 
nomie fonde  sur  les  attractions,  je  crois  voir  par  Find  ex  capi- 
tum  qu'on  m'a  envoye,  qu^il  con^idere  une  double  Action  celle  du 


*)  Beide  Aenderungen  sind  in  dem  obigen  Briefe  geschehen, 
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Solei]  et  celle  de  la  planete  principale  sur  le  satellke,  mais  non 
pas  les  actions  des  planetes  principaies  entr'elles,  ce  qui  le  meri- 
teroit  pourtant  aussi.    Je  suis  etc. 


IV. 

Varipon  an  Leiboiz. 

A  Paris  ce  23.  May  1702. 

Cest  pour  vous  remercier  avec  bien  de  la  reconnoissance  de 
Thonneur  de  vos  deux  lettres,  dont  la  premiere  m'a  ete  envoyee 
par  M.  BernouUi  de  Groningue,  et  la  seconde  in*a  ete  rendue  par 
M.  Pinson.  Lorsque  j'ay  recu  celle-ci ,  la  premiere  etoit  desja 
publique  dans  le  Journal  des  Scavans  du  20.  Mars  dernier,  oü 
favois  desja  fait  la  premiere  des  deux  correctioris  que  vous  me 
marquez  en  mettant  les  unes  au  lieu  des  uns.  Pour  la  seconde, 
qui  consiste  ä  mettre  d'autant  au  lieu  du  second  puisque,  je 
BB  Tay  point  falte;  mais  c^est  une  delicatesse  de  langue  qui  ne 
fait  neu  k  la  chose,  et  si  peu  sensible  que  sans  vous  je  n'y  auroit 
point  fait  asseurement  d'attention ;  et  eile  me  le  paroist  encore  si 
pea  que  je  doute  qu'il  y  ait  beaucoup  de  gens  qui  la  fassent. 
Cette  lettre  a  un  peu  etourdi  nos  adversaires,  de  sorte  qu*ils  ne 
fönt  plus  tant  de  bruit:  ils  ne  laissent  pourtant  pas  de  remuer 
encore  sourdement  pour  surprendre  du  moins  les  ignorans.  Vous 
le  voyez  par  le  Journal  que  voici ,  oü  M.  Rolle  täche  de  decrier 
votre  calcul  en  se  servant  de  ce  calcul  luy  m^me  qu'il  deguise 
d*une  maniere  si  grossiere  qu'il  n'y  a  pourtant  que  les  ignorans 
qui  y  puissent  Stre  trompes.  Jusqu'ici  et  dans  toutes  les  objections 
qu'il  m'a  failes  ä  l'Academie  contre  ce  calcul,  il  le  pretendoit  toü- 
jours  fautif  et  sujet  ä  Terreur;  mais  je  luy  ay  si  bien  dämontre 
que  les  Paralogismes  qu^il  croyoit  y  voir,  n'etoient  que  de  luy,  et 
que  faüte  d'entendre  assez  ce  calcul,  qu'il  n'ose  plus  Taccuser  d'er- 
reur  dans  ce  Journal:  il  se  contente  de  le  dire  seulement  insuffi- 
sant.  Comme  il  n'y  paurle  point  de  moy,  et  qu'il  ne  seroit  pas 
possible  de  luy  repondre  sans  parier  de  luy  et  m^me  d'une  maniere  qüi 
ne  manqueroit  pas  de  contrevenir  au  silence  que  nous  a   imposi 
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ii  me  «IVA  comeat«  4«  Id  4a«ier  ^  M.  1«  MmH|uis  4e  )*Bo«pitel  |««r 
aider  ä  quelqu'un,  lequel  n'etant  point  de  FA^s^aipio  mv^  plu»  d« 
liberte  que  nooy  de  repondre  ä  M.  Rolle. 

La  raison  pour  laquelle  ä  la  fin  de  c^  projet,  je  traite  de 
subterfuge  leg  Tangentes  relatives  de  M.Rolle,  c'est  qu'il 
m'a  souteDU  autrefois  ä  rAcademie  dans  la  derniere  de  ses  objec- 
tions  contre  le  calcul  differentie),  que  son  egalitä  A  (voyez  le  Jour- 
nal) donnoit  au  point  G  (fig.  12)  un  maxiiQum  PG  par  raport 
ä  Taxe  OP  tire  du  point  0  paraleMement  ä  DG;  ce  que  j^ay  de- 
monU*^  ötre  fau$  dans  la  Reponse  que  j'en  ay  donnee  k  Mrs.  nos 
Juges  (H.  Cassini,  M.  de  la  Rire,  et  le  P.  Gouye)  et  qu'ils  doiyent 
luy  avoir  eomnHiniqu^e,  le  silence  que  nous  imposa  l'Academie  au 
mois  de  Novembre  demiar  qu'elle  nomma  ces  trois  Juges,  m^ayafit 
^npMib  de  le  luy  d^montrer  Iny  mdme.  C'est  apparement  pour 
sotttenif  encore  ce  pretendu  maximum  P6,  qu'H  donne  le  nom 
de  tangente  relative  ä  DG,  qu'il  croyoit  alors  ^tre  un&  veri- 
table  Tangente*  Outre  tout  ceci  j'envoye  de  tplus  cette  derniere 
R^ponse  ä  M.  Bernoullt  de  Groningue,  'qui  a  desja  touttes  les 
tutres  qu^il  pounra  vous  oommuniquer,  si  vous  le  soubaitez:  et  lä 
vouB  verrez  beaucoup  plus  de  paralogismes  de  M.  Rolle,  qa*il  n'^a 
ftiit  4^objeotions  contre  le  caleul  difVerentiel,  en  eommettant  presque 
toAjours  phisieurs  dans  une  meme  objectton:  par  exemple,  il  en 
eommet  jusqu^ä  quatre  dans  h  derniere  <f«nt  je  rlend  de  parier. 
Je  n^on  marque  pourtant  rien  dans  la  Reflexion  que  voici  sur  le 
Journal  qui  les  accompagne.  C'est  pourquoy  je  vous  demande  en 
grace  de  ne  Mrt  aucune  mention  de  tt»nt  eeoi,  c'est  k  dire,  de  ce 
qui  s'est  passe  dans  rAcademie  entre  M.  Rolle  et  moy.  Mais  ce 
Journal  elant  public,  tout  le  monde  a  droit  d^  repondre*  C'est 
pour  eela  que  je  Tenvo^e  aussi  k  M.  Bemouffi  de  Groningue,  itant 
Ires  h  propos  d'y  repondre  aussi  comme  il  faut  dans  les  Actes  *e 
Leipsik,  pour  faire  voir  k  ceux  que  M*  Rolle  pouroit  surprendre, 
que  M.  le  Marquii  de  l'Hospita),  celuy  qui  r6pondra  id,  et  moy, 
nous  ne  sonunes  pas  les  seuls  qui  condamlons  M.  RoHe. 


*)  Beßexjpi^  sj^r  T^Ht   de  Mt  R^li^   inneni   daw  te  Jawaal 
S^v^s  4^  U.  AvrU  1703  sodfts   U  tiu^  4^  Begle«  et  &e- 
»«riiua^s  pour  U  PcobUme  g^n^ral  das  lamfektttoji.. 


Ymg  i»  pole  P  {/ig.  13)  qtic  ja  hiy  (kmaodo  de  Fetp^ce  de 
Coochoide  EDV  qu'exprime  son  egaliti 

D 2*  — 6piz  +  yyli  +  pp2 — 4p*  =  0. 

Soiest  los  druiies  DL^  RK,  lesquelleS  se  coupent  k  angles  dreiU 
en  A;  et  AP  =  3p,  AC  =  ^P  =  ^1^-  Soient  aussi  sur  Taxe  DL 
döux  paraboles  ordinaires  AS,  C  T,  dont  la  preiniere  ait  son  para- 
metre  =  p;  et  la  seconde,  le  siensSp.  Apres  avoir  fait  Tor- 
donnee  BG  qui  les  reticontre  en  F  et  en  G,  soient  acheves  les 
rectangles  B  H,  B  K,  et  la  droite  H  M  tiree  par  le  point  fixe  M,  avec 
RN  qui  luy  soit  paralelle.  Vous  voyez  que  si  du  centre  P  et  du 
rayon  PE=äAN,  Ton  d^crit  IW  EÖ  qui  rencontre  GB  prolongee 
en  E,  ce  point  £  sera  un  de  ceux  qu'exprime  Tegalit^  D,  en  ap- 
p«biiit  AB,z;  et  BB,y<  ie  demande  aus^i  ä  M.  Rolle  les  poilits 
d'inflexion  de  cette  courbe,  pour  voir  comment  il  deguidera  la 
oMdi^de  qui  se  fföuve  poui^  Mia  dan«  L'Aüillyfe'e  de»  ittfini- 
mtnt  peliis« 

Quant  aux  Ugaes  phyaiqueft  dont  toos  ttie  fettes  rHonneur 
de  me parier,  j'ay  trouv^  plusieurs  formules  des  forces  centri- 
^ages  ou  centripet^g,  que  j'appelle  en  general  forces  cen- 
trales. Uappliöation  que  J'en  ay  täite  aux  orbes  celedted  dont 
Tovale  de  M.  Cassini  est  du  nombre,  s'imprime  actuellement  dans 
les  Hemoires  de  FAcademie  de  1700.  Outres  ces  forniüles  en  voici 
uoe  que  toti^  trouvere^.  Je  cföy,  fori  simple. 

1.  $oit  (fig.  14)  une  courbe  quelconque  O^M,  dont  les  forces 
centrales  tendent  louttes  au  point  fixe  C.  Soit  AL  le  rayon  de 
la  developee  au  point  L  de  cette  courbe,  et  LH  la  tangente  en  ce 
poiot.  Ensuite  apres  avoir  pris  L 1  indeflnim^nt  petite,  soient  des 
centres  C  et  L  les  arcs  de  cercles  LR  et  LE;  soit  de  plus  RP 
perpendiculaire  sur  Li. 

Quant  aux  noms,  soient  aussi  A  L  =  n,  LR  s=  dx,  Rl  «  dz» 
Ll  =  ds,  y  =  ä  la  force  centrale  vers  C,  et  dt  3=  ä  instant  que 
le  Corps  ä  qui  eile  fait  decrire  la  courbe  Q  L  M,  met  ä  parcourir 
rä^ment  LI  de  cette  cöurbe. 

II.  Ceia  pose,  ks  triangles  semblablss  AlL  et  LiE  don- 

ds^ 
neront  AL(a).Ll(d8)::Ll(d8).LEttti  ^ .      De    flieme    lee 

triangles     semblables   LIR  et  LRP   donneront   aussi   LI    (ds). 

Rl(dz)::LR.RP;:y  (force  suivant  LC).^--   (force   suivant 
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PR).     Or  i    cause  de  PR  et  El  touttes  deux  perpendicalaires 

(hyp.)  sur  LI,  Tespace  Ell lest  ce   qu'il  y   a   de  parcouru 

en  Tertu  de  cette  force  I  ^ — j  pendant  Tinstant  dt  par  le  corps 

qui  decrit  Tarc  elementaire  LI,  au  Heu  de  suivre  sa  taogente  LH, 
comme  il  auroit  fait  sans  eile  ou  sans  y.  Donc  cette  force  in- 
stantauee  luy  ayant  ete  continuellement  appliquee  pendant  ce  tems 
d  t,  et  d'ailleurs  etant  manifeste  que  des  espaces  ainsy  parcourus  en 
vertu  de  forces  uniformes  et  toujours  appliquees  (ainsy  qu'on  le 
pense  d'ordinaire  de  la  pesanteur)  sont  comme  les  produits  de 
ces  forces  par  les  quarr^s  des  tems  de  leur  application  non-inter- 

rompue,  Ton  aura  ~i—  =   LL  ><  jt»^  ou  y  «.  ^  pour 

la  Regle  cherchie. 

IIL  Autrement.  Seit  de  plus  ID  paralelle  ä  LC:  ü  en 
r^sultera  encore  un  triangle  DIE  semblable  a  LIR,  lequeldonn^a 

Rl(dz)  LR(dx)::lE   /-^).DE  =   ^^^-     »e   plus  on 

aura   aussi    Ll(ds).LR(dx)  ::LR.LP::y  ^(force    suivant    LC). 

ydz 

~--j —  (force  suivant  LP).    Donc  on  aura  encore  comme  cydessus 

(art.II.)   — -z —  Ä  3^  X  dt*,  ou  y  ac      .     ,7^. 
n  dz  ds  ndz  dt* 

IV.  Autrement  encore.    Les  triangles  semblables  DIE, 

LRP,    et    LIR   donneront    aussi    Rl(dz).Ll  (ds) :  :RP.LR:: 

(ds*\  ds^ 

—  I.ID  =s  — r-,     Donc  on   aura  encore  comme  cydessus 
n   /  n  ds 

ds '  ds^ 

(artIL)  — j—  ==  ydt*,  ou  y  «=       ,     ,\i- 
^  '   ndz         ^  ^        ndzdt* 

V.  II  est  visible  qu'äfin  qu*un  corps  se  meuve  uniformement 
sur  une  courbe  quelconque,  il  faut  que  les  directions  des  forces 
centrales  requises  pour  la  decrire,  soient  touttes  perpendiculaires 

ä  cette  courbe.    Et  par  cons^quent  alors,  outre  d  t  =  d  s,  Ton  aura 

,  ds* 

aussi  dz==  ds,  ce  qui  changera  la  Regle  precedente  en  y  s=— r-3 

=r  — .    D'oü  Ton  voit  qu'en  ce  cas  les  forces  centrales  seroient 
n 

toöjours  en  raison  reciproque  des  rayons  correspondans  de  la  de- 
veloppee  de  cette  courbe. 

VI.  Pour  appliquer  la  Regle  precedente  (art.  11.  III.  IV.)  a 
quelque  ixemple,   seit  TEllipse  ordinaire  ALB  (fig*  15)  doat  le 
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grand  axe  soit  AB,  et  au  foyer  C  de  la  quelle  tendent  les  forces 
centrales  (y)  necessaries,  par  exemple,  k  quelque  Planete  pour  la 
deerire  daiis  Thypothese  de  Kepler  qui  fait  les  tems  (t)  commeles 
aires  ACL,  c'est  ä  dire  (en  supposant  CL=r)dt  =  rdz. 

L'Analyse  des  Inf.  petils  (art.  78)  donne  ici  lerayon(D) 

r  d  8  ^ 

de  la  developpee  =    .    -    , ,    ,  ,  .  (soit  du  centre  C  Tarc 

•^•^  dzds^  —  rdzddr 

LH,  et  AH  =x)  =   ^    ^   /,      ^    ..    .    Or  (art. U.  IH. IV.)   la 

dzds' +  rdzddx 

,  *    I  ds'         j  ds^  +  rddx       ., 

force  centrale  y  =  — ; — tt^  ,   donc  aussi  y  = jt? (a  , 

^        ndzdt**  ^  rdt^  ^ 

j    j*        J^        ds«  +  rddx  ds*      .     ddx 

cause  de  dt=  rdz)  =  ,  ,   ^ =      ,  .    4  -1 r-«'     ^ 

r*dz*  r'dz*       rrdz* 

(si   outre  A  B  =  a,  on  fait  encore  la  distance  des  foyers  D  C  =ar  c, 

bb  =  aa  —  cc,  et  dz  constante)  l'equation  bdr  =  dz  V  4ar — 4rr—bb 

au  foyer   C   de   TElUpse  ALB  donnera  aussi  ddr  ou  — ddx  = 

2adrdz— 4rdrdz    ,  dzV^ar  — 4rr— bb^ 

.   I       >  ==  (a  cause  de  dr=  — 1~        .        ■  )  === 

2adz^— 4r  dz»  _    ds»         2a  f  4r       dx»+  dz» 

bb  •    *^^"^y  "^r^dz»         bbrr     ""     r»dz» 

2a  +  4r  dx»     ,    1       2a  +  4r    ,,  ^     ",    • 

TT — ^=     ,  ,   o  i — T in: (^    c^wse   de  dx»» 

bbrr  r^dz*       r*         bbrr     - 

j  ,       4ar — 4rr  —  bb   ^^  ,    ,.        4ar — 4rr — bb         1 

dr*= r-r- X  dz*)  =  rrx +   -T  — 

bb  r'bb  *    r' 

2a  +  4r        2ar        2a        1         2a  1         . 

bbrr         bbr*        bb       rr         bb      GL  ^   h^ 

et  H.  Newton  Tavez  trouri. 

Je  n'ay  pas  manque  de  faire  vos  complimens  ä  H.  TAbbA 
BigQOD,  k  M.  le  Marquis  de  THospital,  et  k  M.  de  Fontenelle:  ce- 
luyci  lut  samedy  20.  May  k  rAcademie  les  lettres  que  vous  luy 
avez  ecrifes;  il  ne  manquera  pas  de  vous  en  rendre  conipte.  Je 
finis  donc  etc. 

P.  S.  Gomme  le  P.  Gouye  est  presentement  converti,  je  luy 
ay  donne  le  Memoire  que  M.  Pinson  m*a  rendu  de  v6tre  part  pour 
la  Justification  du  Galcul  differentiel  par  l'Algebre 
ordinaire,*)   affin  qu'il  le  motte  dans  les  Journaux de Trevoux : 


^)  Stehe  die  folgende  Beilage. 


les  autheurs  du  Journal  des  Scava«»  ne  youlant  t>li«  y  meiMr  4» 
Matbematique  que  lorsqu'ils  ea  out  a^sez  pour  «o  fairo  uo  Jour- 
nal entier,  ce  qui  nous  auroit  fait  trop  aUeodre.  C'e&i  uu  parti 
qu'ils  ont  pris  depuis  votre  Lettre  imprim^e  dans  celof  du  20. 
Mars  dernier.  M.  de  Foutenelle  m^a  dit  qu  ii  va  faire  des  elemens 
metaphysiques  de  vötre  CalcuJ,  dont  il  a  (dit-il)  le  Systeme  tout 
entier  dans  la  teste«  Ce  qu'il  y  a  de  vray,  c'est  qu^il  Tentendfort 
bien,  qu'il  suffist  qu'il  entende  une  diose  pour  etre  en  etat  de  la 
biert  faire  entendre  aux  autres  i  tant  U  a  Tiinagination  fädle  et  le 
tour  d'esprit  beureux.    Encore  une  fois,  Blonsieur»  je  suis  etc. 

Quand  tous  me  ferez  Tbonneur  de  m'ecrire,  vous  pourez 
m'adresser  vos  lettres  au  College  des  quatre  nations,  oü  je  suis 
Professeur  des  Hathematiques. 


Beilage. 

Justification  du  Calcul   des  infinitesimales  par  celuy 

de   TAlgebre  ordinaire. 

Deux  droites  AX  et  EY  (fig.  16)  se  coupant  en  C,  prenons 
des  points  E  et  Y,  et  menoas  EA  et  YX  perpendiculaires  ä  la 
droite  AX.  Appellons  AC^c  et  AE,  e;  AX,  x  et  XY,  y.  Donc  « 
cause  des  triangks  sembiables  CAE,  CXY,  il  y  aura  x  —  c  äy 
comme  c  ä  e,  et  par  consequent  si  la  droite  EY  approdiott  de 
plus  en  plus  du  point  A,  gardant  tousjoitrS  le  m^me  Angle  au  poiht 
variable  C,  il  est  manifeste,  que  les  droit#ci  t  H  6  diflnißuefoiettt 
tousjours ,  mais  que  cependant  la  ru&M  de  o  ä  «  dei&eureroit  la 
meme,  laquelle  nous  su^aserons  Uy  estre  lautre  que  la  raison  da 
Tegalite,  et  le  dit  angle  autre  que  detnidiMit. 

PosoDs  maintenant  le  eas  qüe  !a  dröile  EY  vienne  ainsi 
tomber  en  A  m^me ,  il  est  manifeste  que  les  points  C  et  E  iront 
auasi  tooUier  en  A»  que  les  droi^esAC^  AE  Ou  o  et  e  evanduiront, 

et  que  de  lanalogie  ou  equnliön  ■  ■  *  -  =  —  sera  fait  —  ^s  - • 

Donc  dans  le  cas  present  il  y  aura  x-^c  =  x.  Supposant,  que  ce 
cas  est  compris  sous  la  regle  generale.  Et  neantmoins  c  et  e  ne 
seront  point  des  riens  absolument,  puisqu'elles  gardent  ensemble 
la  raison  de  CX  ä  XY,  ou  celle  qui  est  «atre  le  siails  entier  ou 


14» 

njroB,  ei  «niro  la  tangento  qai  connent  k  l'aagle  en  C,  lequel 
TAiigto  nous  aviMie  suppose  efttre  touajours  demeure  le  m^me  pendaut 
ip'BY  ai^ochoit  du  point  A.  Car  ei  c  et  «  estoieot  deariens  ab* 
aoluaent  dasa  oe  cakai  reduit  au  cas  de  la  ooiaddenced^apoiaia 
C,  £,  A,  eomaie  ua  ricai  vaui  Tautre,  c  et  e  seroient  egales,  et  de 
requation  oa  analogie  x:ysr  G:e  aeroit  fait  x:y  ==  OiOs^ly  c'eatä 
dire  il  y  auroit  x  =  y,  ce  qui  est  une  absurdite ,   pukH]iie  nous 
avoBS  siippoa^  que  Tangle  est  autre  que  deoudroit.    Doac  c  et  e 
daas  ce  calcul  d'Algebre  ne  sont  prises  pour  des  rieos  que  com- 
parativemeot  par  rapport  a  x  et  y,  mais  cepeudaut  c  et  e  ont  du 
rapport  l'ttoe  ä  lautre »   et  oo  les  preod  pour  des  infinitesioialea, 
tout  comme  lea  elemena  que  nostre  calcul  des  dilTerMices  recoo* 
noist  dang  les  ordonneea  des  courbes ,  o'eat  a  dire  pour  des  ac- 
croissemens  et  decroissemens  nioiDentaoes.    Ainsi  oa  Irouve  daos 
le  calcul  de  l'Algebre  ordinaire  les  traces  du  calcul  transceadant 
des  differenceSf  et  ces  m^mes  sioigularitte  dont  quelques  s^avans 
se  fönt  des  scrupules.  Et  meme  le  calcul  d'Algebre  ne  sauroit  s'en 
passer,  s'il  doit  conserver  ses  avantagesy  dont  un  des  plus  consi- 
derabl^s  est  la  generalite  qui  luy  est  due  afin  qu  il  puisae  comprendre 
Ums  les  cas,  meme  celuy  ou  quelques  droites  dorniees  evanouisseut» 
Ce  qui  seroit  ridicule  de  ne  vouloir  point  faire  et  de  se  priver 
YolontairemeDt  d'uae  des  plus  grandes  utilites«  Tous  les  Analystes 
habiles  dans  la  Specieuse  ordinaire  en  ont  profite,  pour  rendre 
leur  calculs  et  constructions  generales.    Et  cet  avantage  applique 
encor  ä  la  physique  et  particulierement   aux  loix  du  mouvement 
revient  en  partie  ä  ce  que  j'appelle  la  loy  de  la  Continuite  qui  me 
sert  depuis  longtemps  de  principe  d'invention  en  physique,  et  encor 
d'examen  fort  commode  pour  voir  si  quelques  regles   qu'on  donne 
Tont  bien;  dont  j^avois  pubKe  il  y  a  plusieurs  annees  un  ecban- 
tilloD  dans  les  NouveUes  de  la  RqiubUqiia  des  lettres,  prenant  IV 
galite  pour  un  cas   particulier  de  i'inegalite  et  le  repos  pour  un 
cas  particufier  du  mouvement,  et  le  parallelisme  pour  un  cas  de  la 
cmvwgenoe  eic  suppoaant  »en  pas  que  la  difference  des  grandeurs 
qui  devienneiit  egales  est  deja  rien,  mais  qu^elle  est  dans  Taele 
d'e^anouir,  ec  de  mdme  du  mouvement,  qu*i  n'est  pas  encor  rien 
aksolttme&t,  mala  cpi'il  esl  sur  le  point  de  Testre.    Et  si  quelqu^an 
B'ttt  est  pefait  oootimt,  oii  peot  luy  faire  voir  ii  la  facon  d'Arclift* 
wt^  qua  f  errettf  n'esl  peint  aasignable  et  ne  peut  eetre  donn^e  par 
tüuie  «onstnietiM.  Out  änai  qn'en  a  repondu  ä  un  Mathama^ 
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ticien  tres  ingenieux  d'ailleurB,  lequel,  fondA  8Ur  des  scnipalei 
semblables  k  ceux  qu'on  oppose  i  nostre  calcal,  trowre  k  redire  k 
la  quadratare  de  la  parabole,  car  on  luy  a  demande  si  par  qodque 
construction  il  peut  as signer  une  grandeur  moindre  que  la  dif- 
ference  qu'il  pretend  estre  entre  Taire  paraiiolique  donnee  par  Ar- 
chimede  et  la  Teritabie ,  comme  oo  peut  tousjours  faire  lorsqii'ane 
quadratare  est  fausse« 

Cependant  quoyqu'il  ne  soit  point  vray  ä  la  rigueur  que  le 
repos  est  une  espece  de  mouTement,  ou  que  Tegalile  est  une  espece 
d'in^galit^,  comme  il  n'est  point  vray  non  plus  que  le  Cerele  est 
une  espece  de  polygone  regulier:  neantmoins  on  peut  dire,  que  le 
repos,  r^galite,  et  le  cerele  terminent  les  monTeniens,  les  ^gaKles, 
et  les  polygones  regniiers,  qui  par  un  changement  continuel  y  ar- 
rivent  en  evanouissant.  Et  quoyque  ces  terminaisons  soyent  ex- 
clusives,  c*est  ä  dire  non-comprises  ä  la  rigueur  dans  les  Varietes 
qu'elles  bornent,  neantmoins  elles  en  ont  les  proprietes,  comme 
si  elles  y  estoient  comprises,  suivant  le  langage  des  infinies  ou  in- 
finitesimales, qui  prend  le  cerele,  par  exemple,  pour  un  polygone 
regulier  dont  le  nombre  des  cost^s  est  infini.  Autrement  la  loy 
de  la  continuiti  seroit  violie,  c^est  k  dire  pnisqu'on  passe  des  poly- 
gones au  cerele,  par  un  changement  continuel  et  sans  faire  de 
saut,  il  faut  anssi  qu'il  ne  se  fasse  point  de  saut  dans  le  passage 
des  affections  des  polygones  k  celle  du  cerele 
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Leibniz  an  Varigoon. 

» 

Luzbourg  pres  de  Berlin  20  Juin  1702. 

Je  vous  suis  oblige  de  la  communication  du  Journal  des 
'  Savans  du  13  d'Avril  de  cette  annie,  qui  contient  les  Remarques 
sur  le  Probleme  de  Tinvention  des  tangentes  d'une  courbe  donnee« 
La  Methode  qu'on  y  donne  est  infiniment  defectueuae,  eile  est  bien 
au  dessous  de  la  nostre  et  n'adjoute  rien  k  celle  de  Messieurs  de 
Fermat»  des  Cartes,  Hudde,  Slusius  et  sembbbles«  qu'on  avoit  autoes^ 
fois;  car  eile  ne  va  pas  aux  equations  irratioa^es,  et  moins  aux 


triDSoendeiites  de  sommätion,  et  encor  moins  aux  transeendentes 

aux  exponentielles.    II  semble  qa'on  ii'y  fait  que  deguiser  les  dtN 

iereDces,  et  qu'on  ne  sauroit  monstrer  la  source  des  regle«  sans 

toraber  dans  leB  methodes  d'autruy«    La  dtificuUe  qu*on  se  imi  de 

la  plaraliii  des  tangentes   k  un  m^me  point  de  la  courbe,  n^est 

gaeres  considerable.    Comme  les  points  de  la  courbe  ä  plas  d'une 

tangeote  sont  determinös  et  particuliers ,  il  est  ais^  de  les  decou- 

nir  par  les  voyes  qui  sont  connues  et  m^meparlesi^lasvulgaires« 

Quoyque  je  ne  puisse  point  donner  maintenant  asses  d'attention 

ä  cette  mattere ,  je  prends  pourtant  uo  moment  quej*ay  k  moy, 

pour  considerer  la  courbe  de  la  premiere  equalion  du  Memoire 

dont  le   Journal  susdit  donne  la  figure  pag.  240.     L*axe  estant 

OHM  (fig.l7),  et  la  courbe  0F6N,  etOH,y,  l'abscisse^et  HF,x, 

Tordonnee  ou  appliqu6e  normale,  et  Tequation 

y*^8ay*  — 12axyy  +  48aaxy  +  4aaxx       a      t»    *         j 
,  ^a  aM   %    =  ^-     Lauteur    du 

+  loaayy  —  64a^x  , 

Memoire  remarque  bien  qu'en  cas  qu*il  y  a  OD,  x^  DG,  y  c=2a 

ie  point  G  a  deux  tangentes  tlG,  LG.    Mais  pour  trouver  cela, 

et  les  sottstangentielles  C  D,  L  D,  on  n'avoit  point  besoin  des  detours 

qu'il  prend.    Car  cherchant  la  valeur  de  Tappliqu^e  x,  on  trouve 

2ax  3=  3yy— 12ay  +  16aa  +  2  (y— 2a)  V(2yy  — 8ay  +  16aa), 

^™  f  =  .(,-2.)+.(2„-8.,^.6„)^;^^^7^>. 

done  lorsqu'il  y  a  y=2a,  onaura  dx:dy  =  V(2yy  — 8ay  +  16aa):a 
s  (sappose  y  =  2a)  2V2  =  x:t=:2a:t,  donc  t=:a:V2,  tont 
comme  Tauteur  Tavoit  trouvi,  mais  on  s^apper^oit  quil  y  a  deux  f» 
savoir  CD  et  DL,  parceque  suivant  la  metbode ordinaire,  on  trouve 
par  les  signes  ou  valeurs  de  t  affirmatives  ou  negatives,  que  les 
tangentes  des  points  entre  0  et  G  doivent  estre  menees  vers  0, 
et  Celles  des  points  entre  M  et  G  vers  M.  D'ou  il  suit  qu'au  point 
Gdoit  arriver  Tun  et  Tautre,  et  que  la  tangente  doit  estre  double* 
puisqu'ella  n'est  point  DG,  qui  seroit  simple  et  commune  aux  deüx 
rangs,  savoir  aux  tangentes  superieures  et  aux  inferieures,  si  eile 
eil  pouvoit  estre  dans  le  cas  präsent. 

Je  m'etonne  comment  l'auteur  du  Memoire  peut  appeller  cette 
DG  tangente  relative,  comme  si  eile  estoit  Tangente  icy  en 
aacmie  maniere,  et  servoit  ä  construtre  une  equation  qui  a  deux 
nMJaes  egales,  ou  coupok  la  courbe  en  deux  points  coincidens. 
Peur  cda  il  faudroit  que  les  portions  de  courbe,  0<},  H  6,  «e  tou* 
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chaMeat,  au  liau  qa'ellM  se  coupent  ai  an  ki  oMitiMic^  Je  nV 
toane  ausai  que  rauleor  veiit  iotroduire  ded  taBg«iil«a  rela* 
iiv€a  ä  laxe«  Uoa  Tang^ite  de  ia  ooorbe  Test  tousjoars  da 
qaelque  oianiere  qtt'on  prenne  l'axe»  a  on  edtend  pir  la  Tangente 
une  ligne  qiii  eoupe  la  courbe  en  deux  pointa  coinoideiia,  eoBme 
il  ae  fait  dana  noatre  cakul.  U  eal  vray  qlie  dana  le  aena  To^ife» 
oü  la  taageote  ne  doic  point  du  toui  couper  la  courbe  dana  Je 
poiai}  oü  alle  la  reoconlre,  en  pourroit  concevoir  des  Tangentes 
relaÜFta,  maianon  paa  aeloaraKe^  aina  aelonqu'ooprendla  oeurtia 
en  aon  unite  et  coutiauatkNi:  ear  icj  il  y  a  ea  effecC  deux  ooorfoes 
qin  ae  coupent,  OGP  et  MGN,  etil  arri?«  quetadroHe  €G  toucbe 
la  eourbe  OP,  et  que  la  droUe  LG  touohe  la  eourbe  MN.  Hais 
si  TeBseDce  de  la  Tangente  eatoil  de  ue  point  oouper  la  courbe 
au  point  du  rencontre  G,  alora  en  caa  qu'on  prend  OGM  potf 
une  courbe  entiere,  regardant  pluatoat  k  Taquation  comtnune  qd'k 
la  direction,  alors,  dia-je,  CG  et  LG  ne  aeroat  point  tangentes 
de  eette  ceurbe  totale  ou  compoaie  OGM,  caf  ellea  la  coupent  et 
dana  ce  aena  il  y  auroit  dea  Tangentea  relatives  aelon  la 
maniere  de  coatinuer  la  courbe,  puiaque  CG  et  LG  lese- 
roient  k  Fegard  dea  courbas  OGP  el  MGN»  aiaia  Hon  paa  i  Tegard 
de  la  courbe  OGM«  Mais  dana  le  fonds  ce  H'est  qn'une  que- 
stioii  de  nom,  et  nostre  caicul  mettant  l'essence  de  la  tangente 
dans  la  dupliciti  des  poinU  coincidens,  on  peut  dire  CG  et 
LG  aont  veritablemetit  des  tangentes  k  r^gard  möme  de  h 
courbe  OGM,  tout  comme  une  certaina  droita^  qui  est  k  tangente 
des  deux  partieSf  concave  et  couvexe,  qui  ae  joigaent  dana  k 
point  d'inflexion  de  b  eourbe,  ae  prend  ausst  pour  toiichante  de 
la  courbe  totale,  quoyqu'eHe  la  coupe  au  m^me  point»  Blais  lei 
maxima  et  minima  aont  'veritablement  reiatife  aux  Axes,  et 
nullement  eaaentiela  k  la  courbe^  comme  le  aont  lea  tatigeates  et 
las  pointa  d'inflexion.  Au  reate  Tauteur  a  raiaon  da  <dHre  apre^ 
d'autrea  que  lea  tangentea  degenerent  quelqueafoi^  en  aaymptotes 
qui  en  aont  une  espeoe  alora;  oependant  on  peut  trouv^  Ids 
asymptotes  par  le  caicul  de  ranalyse  Tulgaire  saue  avoirbesoitt 
d'aucune  metbode  dea  tatigentea«  c'esi  ii  dire  par  lea  aeules  valeurs 
des  ordonnees  paralleles  ou  convergentea,  qaaad  eMes  deviennent 
iafiniea.  U  est  vray  que  la  metbode  des  Tangentea  y  feumit  son- 
vent  dea  abregte,  comme  peut  faire  auafli  ki  metbode  appropriee 
k  la  plur^te  des  tangeateB  que  M.  le  Marquis  de  l'Hoi|)itat  a  Aijt 


doQPM  pftT  h  eitoil  des  dWeiwcM  dana  so»  Anal  ja  e  des  in'* 
fininent  i^etita  seot.  9«  articL  16d.  Comne  rou»  me  Cin* 
diqiiea»  BI«iv»iQiir»  ei  r«0iarques  aiuai  que  dam  )e  Journal  des 
Siva«!  1692.  p.  176  e|  dana  tes  Ades  da  Lcifiaic  dd  1M4  p.  997 
il  y  a  d()Sk  ^xaOH)!^)  de  la  pluraliia  des  Touchantee ,  ce  qiii  Mi 
q^'oQ  oe  «o«fdN)od  pa»,  coniBacnt  Tauteur  du  Memoire  peut  dire 
91Q  ÜQirsque  diverses  Tangentes  oonTieniient  li  im 
miine.  poi9.t  d*une  eourbe,  le«  Methades  ordisaives 
im  tt  eompreod  «neor  celleji  qu'on  a  dosnees  par  noetre  ealcnl 
das  diffsrciflMcea)  n«  suCfisent  pas  pour  en  trouTer  utta 
taule^  d^^Ual  qu'U  ftemble  n'aToir  fait  que  changer  nos  es« 
peesaionsk  «le  ne  parle  point  desi  anlres  equations  et  courfces 
contenues  dans  le  Memoire  en  question,  sur  leeqoelles  en  pout^ 
m\  faüre  biep  dea  remarques.  Je  v<^y,  Monsieur,  que  tous  aväs 
«bidiQ  1«  matifre  ä  fonds  el  que  tos  reflexiens  peuvent  donner  na 
fwd  jour  ä  eea  m^^ieres.  C'est  le  meiUeur  usage  qu*on  peut 
ünr  des  opp^sitions«  U  aufoü  esüi  ä  souhaiter  que  ce  fifemeir« 
nQQS  ed4  dünne  quelque  ptogres  nonveau:  mais  changer  les  dy  en 
an,  et  les  ds^  en  vn,  ee  n'est  pas  le  aaoye»  d'en  Ilaire.  Je  erois 
qiiA  r^euT  en  sereit  capable,  s'tt  n^ainMHt mieu-x  »et um  frgerej 
4ii|s  resperanoe  qa'il  a  concue  de  rabattre  qnelque  diese  de  Vö-^ 
pinion  qn'on  a  con^ne  dans  le  monde  du  ealcul  des  düfeitenceSL 
En  quey  on  luj  peut  hien  predire  qu'il  ne  reussira  Jamais,  la 
oanaideraiien  d«9  differenoea  eleoaentaires  estant  ta  rentable  def 
daa  aoereta  de  la  Geometrie  Interieure,  et  la  diff^rentation  (arec 
la  aamsialiQn  pure  ou  imi^iqBie  qui  kry  est  reciproque)  estant  nne 
epenüon  ansei  naturalle  dans  le  calcul  de  cette  Cieometrie,  que  h 
ttdtipikatiaii  (aveo  la  divkion  et  exiraetion  qui  luy  est  reciproque) 
ftsL  dan&  le  ealcol  de  I9»  Geometrie  ordinaire,  de  sorte  que  c'est 
tateiiia  frage  glandibus  vesoi,  et  se  faire  du  tort  ä  soy 
mime  cpie  da  chercher  des  deteurs^  pour  TeTiter. 

P»  &  l^  eorit  la  lettre  en  sorte  que  n>»  la  puissi^s 
MBiier  im  oonmMiMquer,  Monsieur,  si  yous  le  trosTes  h  propos, 
apm  l'avoir  examüite  et  af res  efoir  j«g6  que  f ay  bien  rencontr^. 
Car  Je  suis  un  peu  etranger  maintenant  dlans  ces  matieres,  et  dans 
one  assiette  d'esprit,  oü  je  ne  suis  gueres  capable  d'y  trouver  de 
Tattention,  car  je  me  trouve  dans  la  maison  de  plaisance  de  la 
Reine  de  Prusse,  oü  sont  aussi  Mad.  TElectrice  d'Hanover  et  Mad. 
la  Ducbesse  de  Courlande.    On  se  retire  tard^  et  on  n'est  pas  trop 
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ä  &oy.  Quoyque  rAcademie  eAt  eu  raison  de  faire  oesser  ee  qa*Ü 
y  dvoit  de  personnel  dans  les  contestations ,  il  est  pourtant  bon 
que  la  matiere  seit  edaircie.  Je  prieray  M.  Bemoalli  de  Gro- 
ningue  de  me  communiquer  ce  que  je  n'ay  pas  encor  m  de  tos 
reponses:  mais  je  souhaiterois  qu*on  tirät  de  vos  ecrits  et  de 
ceux  de  H.  Rolle  a?ec  la  permission  de  TAcademie  ee  qu'il  y  a 
d'insüructif,  c'est  k  dire  ies  objections  et  les  solations,  laiasant  lä 
le  personnel.et  tout  ce  qui  peut  se  tourner  contre  quekun.  Pour  ^ 
ce  qui  est  des  impressions  centrales,  je  seray  bien  aise  de  voir  un 
jour  dans  les  Hemoires  de  FAcademie  ce  que  yous  aur^s  trouv^ 
sur  les  ovales  de  M.  Cassini;  cependant  je  vous  remercie de  ce  qne 
vons  me  communiques  sur  le  calcul  de  *ces  impressions,  qui  est 
une  matiere  tres  utile. 

Entre  nous  je  crois  que  Mens,  de  Fontenelle,  qui  a  Tesprit 
galant  et  beau,  en  a  voulu  railler,  lorsqu'il  a  dit  qu'il  vouloit  tadre 
des  elemens  metaphysiques  de  nostre  calcuL  Pour  dire  le  vray, 
je  ne  suis  pas  trop  persuade  moy  mdme,  qu*il  faut  considerer  nos 
infinis  et  infiniment  petits  autrement  que  comme  des  choses  ideales 
ou  comme  des  fictions  bien  fondees.  Je  croy  qu'il  n'y  a  point  de 
creature  au  dessous  de  la  quelle  il  n'y  ait  une  infinite  de  crea- 
tures,  cependant  je  ne  crois  point  qu*il  y  en  ait,  ny  m^me  qu'il 
y  en  puisse  avoir  d'infiniment  petites  et  c'est  ce  que  je  crois  pou- 
voir  demonstrer.  II  est  que  les  substances  simples  (c^est  i  dire 
qui  ne  sont  pas  des  estres  par  aggregation)  sont  verilablement 
indivisjbles,  mais  elles  sont  immaterielles,  et  ne  sont  que  prindpes 
d'action.  Je  prepare  maintenant  une  reponse  ä  ce  que  H.  Bayie 
m'a  objecto  dans  la  seconde  edition  de  son  Dictionnaire,  artide 
Börarius,  mais  je  ne  suis  pas  encor  resolu  de  la  faire  imprimer, 
et  je  me  contenteray  peutestre  de  la  luy  communiquer.  Si  le  R. 
P.  Gouye  a  este  dispose  ä  se  rendre,  j'espere  que  mes  papiers 
auront  pü  me  conserver  dans  ce  dessein«  Je  voudrois  bien  saToir 
ce  que  dit  H«  TAbbe  Gallois.  Pour  H.  de  Fontenelle,  j'iespere  qu'il 
aura  receu  les  observations  d^une  nouvelle  Comete,  faites  ä  Berfio, 
que  je  luy  ay  envoyees  ä  deux  fois.  Je  ne  say,  si  on  Ta  obsenrie 
aussi  chez  vous.    Je  suis  etc. 
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VI. 

VarigDon  an  Leibniz. 

A  Paris  ce  5.  Avril  (1704). 

Soufrez  qu'apres  vous  avoir  renouveli  mes  tres  humbles  re- 
spects,  je  prenne  la  liberte  de  vous  faire  une  pri^re  que  vous 
agreerez  (je  croy)  d'autant  plus  qu'elle  ne  concerne  que  Tavance* 
ment  des  sciences  dont  vous  ^tes  un  si  illustre  promoteur:  c^est 
de  fouJoir  bien  acorder  au  R.  Pere  Lelong,  pr^tre  de  FOratoire, 
la  grace  qn'il  vous  demande  par  la  lettre  ey  jointe,  pour  un 
oiivrage  que  vous  verrez  ^tre  d'une  grande  consequence,  et  qui 
demande  une  vaste  enidition;  anssi  ce  Pere  est-il  tres  habile  et 
tres  laborienx,  jusqu  ä  l'avoir  deja  fort  avanc^.  Mais  conime  un 
homme  seul,  quelque  habile  et  quelque  laborieux  qu'il  soit,  ne 
peut  pas  suffire  ä  tout  ce  qn'un  si  grand  ouvrage  demande  de 
recherches,  il  a  recours  h  vous  comme  ä  celuy  qui  de  toute  TEu- 
rope  est  le  plus  capabie  de  ie  secourir  en  ce  rencontre,  soit  par 
▼ous  ou  par  ceux  que  vous  y  voudrez  bien  engager,  n'y  ayant 
point  de  scavant  qui  ne  s'en  fasse  un  plaisir  et  un  honneur  des 
qoe  vous  le  luy  conseillerez.  D'ailleurs  le  Pere  Lelong  ne  man-" 
qaera  pas  de  leur  rendre  dans  son  ouvrage  toutte  la  justice  que 
inerilera  la  part  qu'iis  y  auront,  sur  tout  ä  vous  qui  y  aurez  le 
plas  contribuä:  outre  qu'il  est  fort  habile,  c'est  un  parfaitement 
konnte  homme;  il  est  Bibliothequaire  de  la  Maison  de  TOratoire, 
qui  est  ici  rue  St.  Honor6,  oü  il  demeure  avec  le  R.  P.  Malbranche, 
dont  il  est  aussi  fort  estime  et  fort  ami.  Permettez  moy  done^ 
Monsieur,  de  joindre  mes  prieres  aux  siennes  pour  vous  sup- 
pUer  de  luy  accorder  la  grace  qu'il  vous  demande. 

Sans  doute  que  H.  Bernoulli  de  Groningue  vous  aura  fait 
part  de  Taffligeante  nouvelle  que  je  luy  anon^ay  il  y  a  un  mois 
de  Tirreparable  perte  que  nous  avons  faite  de  ndtre  eher  et  illustre 
M.  le  Marquis  de  TlUpital ,  qui  mourut  ici  le  2.  F^vrier  dernier 
d'une  petite  jB^vre  qu'il  portoit  au  commencement  par  la  ville,  et 
que  les  medecins  ont  rendu  mörtelle.  II  a  laisse  un  ouvrage 
presque  fini  sur  les  Sections  Coniques  par  le  calcül,  sur  les  Lieuz, 
>ur  la  Constroetion  des  equations,  lequel  comprend  toutte  la  geo- 
Aitrie  de  M.  Descartes,  et  beaucoup  plus.    L'Ecrit  est  aasez  com- 
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plet,  mais  ies  figures  sont  dans  un  grand  desordre,  ^tant  touttes 
8ur  pres  qu'autant  de  papiers  volan^,  et  presque  touttes  saus  dales. 
Le  P.  Malbranche  qui  Ta  entre  Ies  mains,  pense  i  m'en  charger 
pour  le  donner  au  public;  mais  je  ii*ay  pas  presentement  le 
tems  de  m'y  appliquer:  ce  sera  le  plus  tost  que  je  pourray, 
prenant  ud  tres  grand  iitterest  ä  la  gloire  de  M.  le  Marquis  de 
IHdpUal, 

Las  Memoire«  de  1701  de  TAcademie  sont  pubUcs  depvB 
un  moia  que  j'ecrivjs  par  Bdle  k  M.  BeraoulU  de  GroBiiigve,  qpt 
je  luy  en  envoyray  son  eiempjaire  avec  celuy  de  M.  soii  frcre  dte 
que  celuy- d  m'en  aura  indifu^  Tpccasion.  Je  hiy  envofraiy  aus« 
Vitra  exemplaire  pour  Yoiis  le  faire  tenir,  tou&le  aulre  vagw  etast 
fermee.  Yous  y  verrez  la  metbode  que  je  vous  «y  enfety^e  antn* 
fois  pour  trouTer  Ies  forces  ceatrale»»  de  laquelle  j'en  lire  mm 
infinite  de  formules  touttes  aus&i  gtoarales  que  ceUes  que  voos 
avez  vues  daii^  Ies  Memoires  de  1700^  et  eela  depeüksniBent  tt 
iod^ndemment  des  Rayons  Oscubteurs  que  je  trouve  auasi  dfuM 
nani^re  infiniment  generale  en  ce  qu'elle  eo  fournit  uae  isfinüe 
de  formules  aussi  generales,  chacuae  qu«  toul  ce  qu'oii  m  a 
donne  jusqu'ici,  -  s'en  tire  en  coroUairi^s ,  möme  «ans  aucu»  calcok 
Outre  touttes  cea  foraiules  de  foroes  ceiUrale^i  j'ay  aussi  travve 
cell«  que  vous  an'avesi  conseiUe  antrefois  de  cbercher  pour  le  moit 
venent  d'un  corps  tire  de  differeoa  coli»  par  difierenies  fotees 
eendrales  ä  la  fois,  toi  %ue  seroit  celuy  d'un  atile  qui  d&criroit  une 
Couf he  h'  plusi^urs ,  fioyers  k  la  mani^re  de  NL  de  Ts^hirnbauaei^ 
sok  que  ces  foyers  ou  cea  forces  soient  dans  un  mtme  jfkm 
Ott  dans  des  plans  diiTerens:  cela  trouvera  dans  las  Maanoires 
de  1703. 


VII. 

LeibDiB  an  Varigiioo« 

(Im  Auszuge.) 

Je  ne*  saviaia  rieit  de  k  nouwile  «Wigeantiß  de  bt  Unart  dl 
noslre  illaetre  ami  Monwewr  lo  Marfw  de  rHaapiUL  Qtaalla 
pertc?    B  poövait  dortner  bien  a«lna  choae  que  le»  Seotiaas  Coaa* 


ques  par  le  calcul,  et  j*espere  qu'on  trouvera  dans  ses  papiers 
Essais  sur  des  matieres  plus  importantes ,  et  qui  auront  plus  de 
rapport  ä  Tinfini  et  ä  la  physique.  J'espere  que  nos  Antagonistes 
se  seront  lasses  de  leur  petites  ohjections.  M.  Wallis  est  mort 
aossi;  c'est  une  perte  tres  grande.  M.  Newton  a  publie  son  livre 
des  couleiirs,  et  je  l'attends.  M.  Gregory  a  insere  quelque  chose 
de  la  Theorie  de  la  Lune  de  M.  Newton  dans  son  ouvrage  Astro- 
Domique.  li  est  vray  qiril  ne  Texplique  pas  tout  ä  fait;  cepen- 
dant  eile  est  fondee  dans  les  forces  centrales,  ainsi  vous  en  ju- 
geres  mieüx  que  personne,  et  je  vous  suppliez,  Monsieur,  de  la 
vouloir  considerer  dans  ce  livre  de  M.  Gregory.  On  dit  que  M. 
Ftamstead  s'obstinanl  de  refuser  des  observations  ä  M«  Newton, 
Fempeche  de  publier  cette  Tbeorie  dans  la  perfection ,  oü  il  la 
souhaiteroit.  Je  voudrois  qu*au  defaut  de  M.  Flamstead  d'autres 
bons  observateurs  le  secourussent.  N'aves  vous  point  examine  ce 
qu^on  peut  tirer  des  Tables  de  M.  de  la  Hire?  M.  le  Marquis  de 
THospitai  n^at-il  point  touche  aux  courbes  ou  lieux  qui  suivent 
immediatement  les  Coniques.  C'est  ce  qu*il  faudroit  tacher  un 
joar  de  faire  pour  en  regier  le  nombre  et  Tordre.  Feu  M.  TAbbe 
Hariotte  avoit  fait  une  petite  Mecanique  pour  les  ingenieurs;  il 
me  Ta  dit  luy  mdme,  si  je  ne  me  trompe:  eile  estoit  pour  la 
practique.    N'en  at-on  rien  trouve? 

Ne  penset-on  pas  cbez  vous  ä  tacher  de  perfectionner  la  Me- 
deciDe?  la  mort  de  nostre  illustre  ami  me  fait  souvenir  de  cela. 
Cest  une  chose  honteuse  que  la  negligence  des  hommes  sur  ce 
chapitre.  M.  Faybn,  si  habile  homme,  n^y  songet-il  pas,  et  ne 
consideret-ii  point  qu'ayant  ä  sa  disposition  pour  Tavancenient  de 
cette  science  les  forces  d'un  des  plus  grands  Monarques  qui  ayent 
jamais  est^  dans  Tunivers,  il  pourroit  jetter  les  fondemens  d*uD 
bastiment  dont  l'utilit^  seroit  inestimable. 


VIIL 

Varignon  an  Leibniz. 

A  Paris  ce  6.  Decemb.  1704. 
On  imprime  dans  tes  Memoires  de  1703,  le  raport  de  votre 
Anihmetique  Bioäire  avec  les  anciens  caracl^res  ehinois  de  Folü, 
IV.  ö 
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J'ay  appris  qu'on  n'a  pas  juge  ä  propos  de  meltre  dans  fe 
Journal  des  Scavans  votre  Reponse  aa  P.  Lamy  B6n«dictm  am* 
j'union  de  )*aroe  et  du  corps:  lea  Aulheurs  de  ce  Journal  li*y  too- 
laut  plus  Biettre  de  conteatations.  M.  de  Fontenelle  oherche  k  qui 
11  Ta  donnee. 

Ce  qu'on  Hi'a  mis  de  M*  le  Marquia  de  TH^pital  entre  lee 
Diaina,  ne  comprend  que  les  Sections  ConiqUes  pat*  le  cakui,  ayec 
leur  usage  pour  la  resolution  des  Equationa :  il  eat  enfio  eo  eut 
deparoltre.  Je  Tay  iutitule :  Traite  Atialytiqüe  des  Seötionfi 
Goniquesetde  leuruaage  pour  la  Resolution  dea  E^ua- 
tions  dans  les  ProbHmes  tant  detertninea  qu'indeter- 
min  6  8.  Ouvrage  posthume  de  M^leMarquis  de  FH^pitdl, 
Honoraire  de  TAcademie  Roydle  des  Seiendes.  On  eb 
imprime  actuellement  la  prämiere  feuille,  C*est  töut  ce  qui  a  ete 
mis  de  M.  de  Höpilal  entre  les  mains  du  P«  Malbrancbe,  duqvti 
je  ne  i'ay  voulu  reeevoir  que  par  compte  Sur  un  biUet  qii*il  a  de 
moy«  et  moy  de  luy,  pour  le  rendre  de  meme  apres  TiibpreMidfi, 
ne  Tayant  voutu  reeevoir  qu*ä  cette  condition.  Je  sefoift  fiicbe 
d*ayoir  touche  autrement  aucun  des  papiers  de  M.  de  l'HdpitaL 

M.  de  la  Hire«  entre  les  mains  de  qui  1^  papiers  de  M. 
Mariotte  furent  mis  apres  sa  mort,  m'a  dit  n*y  aroir  poilit  Ife'oufe 
la  petite  Mecanique  que  M.  Mariotte  vous  a  dit  auires  Im  ofoir 
faite  pour  les  Ingenieurs  et  pour  la  pratique. 

Je  n'ay  point  encore  re9u  TAstronomie  de  M.  Grigori:  eile 
me  vient  par  Basle,  d'oü  je  re^u  il  y  «  quelqäe  itväa  ks  o^torris 
posthumes  de  M.Hugens,  et  le  petit  livre  de  Ch^J^naeus.  Je  ii*af 
encore  lu  que  8  ou  lOpages  de  ce  dernier,  oü  je  n'ay  pas  Iroafe 
grande  cliose. 

J^ay  fait  vos  complimens  (coBäme  vous  Hbe  je  marqviiez)  411. 
FAbbe  Bignon,  l'Abb^  Galloys,  de  Fontenelle,  d«s  BilletiSls,  et  au  R.  P. 
Malbranche,  lesquels  m*ont  tous  Charge  de  vous  bienfaire  aussi  les 
leurs.  Mr.  TAbbe  Bignon  me  dist  alors  (ce  fut  le  13.  Juin  der- 
nier)  qu'il  y  avoit  plus  de  18  mois  qu'il  n'avoit  re9a  de  vos 
lettres. 

On  va  faire  ici  au  commencement  de  Tannee  un  nouveau  Jour- 
nal qu'on  donnera  tous  les  nrois:  ce  sera,  outre  quelques  pieces 
partic<ili6tfes,  u«  •exirak  d«  oe  qui  paroitra  de  meilleur  dans  tous  les 
Jmtrnattx  de  FEurope  qui  poiirront  vetair  jusqu^anx  Autbsurs  de 
oeluy-oi.    Un  d'entr'^eux  me  chai^  de  tous  fMrier  de  wotts  dife  te 
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foli  Y  auroit  i  fkire  pour  le  rendre  le  meilleur  et  1«  plus  utile 
qii*il  soU  posiible,  et  par  qa'eile  voye  on  p^rroit  avoir  le  ?dtre 
pour  en  profiter.  J*apprend  du  Pere  LeloDg  que  celuy  qui 
fesoit  le  Totre]  a  ceta^;  noue  voua  demandona  du  moins  voa  avis 
pour  celuy-ci. 

On  va  imprimer  ici  un  traite  d'Analyse  par  le  P.  Raineau, 
pr^tre  de  TOratoire.  Od  imprime  actuellement  un  traite  des 
Lieux  geoQdetrjques  et  de  la  construction  de$  Equationa  par  H. 
Guioee.  Enfio  h  P*  Mabillon  vient  de  publier  uo  suppj^ment  ä 
9a  Diplomatique,  pour  reponsa  au  P.  Geraioo  Jeeuke  qui  Tavoit 
attaquee:  le  P.  MabüJof)  luy  repond  ftaos  parier  de  Ivy  uy  de  sa 
criliqua  ei  seulemeot  comoie  se  fai«ant  li  soy  m^ine  les  difiicultes 
qa'eile  cootient  avec  qu^elques  auirea  qu'il  preroit  qu'on  luy  ponmiit 
Iure  encore*  ^ 

Voiia  tout  ce  qi^  je  acaia  dea  affaire«  d'Autruy:  Pariana  (Je 
Tous  prie)  presentement  des  Mienjiea  par  raport  ä  une  ciuMse  que 
fi  TOUS  ay  dit  (dans  la  lettre  que  je  vous  ay  eufoyee  aivec  tos 
MeiDoires  de  1701)  ose  jouler  par  la  teste  depuia  tres  long  tema: 
h  Toici. 

Aprea  avoir  irouve  les  Regles  dea  foroea  ceotralea  qui  a<iiit 
jaoacea  ifemoirea  de  1701    et  daoa  ceux  de  1700,  j'ay  «beMJhe 
leor  raport  a?eo  les  peaanteura  de^  4;orps  oü  alles  s-e  reocooireisit; 
et  i'ay  aaissi  trouv^  ujm  Regle  iufinimeut  generale  d^  ee  rapert 
Hais  «jfttre  iea  <H>rollairea  de  ceile  Regle  il  y  «n  a  uu,   oA  jß  me 
Irouy«  drrM  par  raulborite  de  pluaieurs  grauds  bonoies  qui  mi 
avaace  le  contraü*«:  c'«st  iorsque  Ja  Courbe  est  un  oerde  doot  le 
(»iMre  est  MUisi  oelny  des  for^ea  ceotraiaa  on  eeotrifugea  du  corps 
qui  le  d6crit;    par  exemple,  um  «er«ite  qu«  dicrir^iii  uq  corps  at- 
tache  ä  xin  des  bouts  d'una  cojnde  no»  •eatenaiblja  et  r atemie  pur 
Taalre  au  peeire  de  «e  cerde.    Tous  cmx  mm  juaqii'ici  001  traäe 
cette  mati^rß,  ont  wanimeiu^ot  ayanc^,  qu'unciorpsquiü- 
criroit  ainsy  un   cercJe   d*une  yit;eas«  uniforfnie  efale 
i  isa  qji'il  en  %cqix\er^U  en  toaibant  d«  Ja  ha.uteur  du 
demi-rayon   de  'Ce  eeT<cie  auroit  partioKt  une  f>Drce 
cejBtrifttge  egale  a  s^a  p^ja^teur;  «et  noy  je  trouRe  iqu'il 
ae  luf  faudf-oit   pour  cel«  «qu'une   viiesae  egale  h  ce 
fu'il  «A   ^cquie>roit  ^jD  iomliailt  seiuieaU'ent  de  la  bau- 
taar  du  quart  de   ce   rayo».     Geci  est  noii  a^lememt  nne 
aiita  da  jnaJUgle  generale^  naia  ja  la  triHive  eaacore  len 
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manieres  particuli^res.  CependaDl  n'osaal  preferer  mes  lumieres 
(quelques  claires  qu^elles  me  paroissent)  ä  Celles  d'aussi  grands 
hommes  que  le  sont  la  plupart  de  ceux  auxquels  je  me  trouve 
contraire,  je  vous  prie  de  vouloir  bien  examiner  ceci,  et  de  m'en 
dire  votre  sentiment. 

ProblSme. 

Trouver   le   raport   des  Forces  centrales  (tant  cen- 

trifuges    que   centripetes)    aux  Pesanteurs  absolues 

des   Corps    mus   de    vitesses    variees   ä  discretion  te 

long   de  telles  courbes  qu^on  roudra. 

1.  Pour  d^m^Ier  les  forces  centrales  des  corps  d'avec  leurs 
Pesanteurs,  je  supposeray  partout  dans  la  suite,  que  les  courbes 
qu'on  leur  fera  decrire,  seront  touttes  sur  des  plans  parfaitement 
horizontaux,  lesquels  rendant  ces  corps  comnie  sans  pesanteur,  eo 
soutenant  toul  ce  qu'ils  en  ont. 

Jl.  Cela  pose,  soit  (fig.  IS.  19)  une  Courbe  quelconque 
HLN  decrite  par  le  corps  L  mu  suiTant  MN  avec  teile  Tariation 
de  vitesses  qu'on  voudra,  en  tendant  toiüjours  vers  ou  ä  coutre 
Sens  d'un  point  quelconque  C  du  plan  de  cetle  m^me  courbe, 
suivant  des  Lignes  dröites  LC,  IG  etc.  qui  passent  touttes  par  ce 
point:  on  demande  le  raport  de  la  pesanteur  absolue  de  ce  corps 
avec  ce  qu'il  fait  d'effort  ä  chaque  point  de  cette  courbe  pour 
s'en  ecarter  en  suivant  la  tangente  LQ  ou  (ce  qui  revient  au 
m^me)  avec  les  forces  qui  egales  ä  ces  efibrtSi  le  retiennent  toü- 
jours  sur  cette  courbe  en  Tattirant  ou  en  le  repoussant  incessa- 
ment  et  directement  contr'-eux  suivant  ies  droites  correspondantes 
LC,  qui  passent  touttes. par  le  point  C,  lequel  s'appellera  pour 
cela  le  centre  de  ces  forces,  que  leur  egaiite  avec  ces  efforts 
fera  aussi  prendr^  pour  eux  dans  la  suite  en  les  appellant  du 
m^me  nom  de  forces  centrales;  les  droites  LC.IC  s'appelle- 
ront  les  rayons  de  ces  memes  forces. 

Pour  trouver  presentement  le  raport  de  ces  forces  avec  la 
pesanteur  du  corps  L,  imaginons  l'arc  LI  infiniment  petit,  des  ex« 
tremites  duquel  partent  les  rayons  LC,  IC,  avec  la  petite  droite 
LP  paralelle  ä  LC,  et  qui  rencontre  en  P  la  tangente  LQ.  S6it 
de  plus  la  verticale  HL  de  la  bauten r  de  la  quelle  le  corps  L  tom- 
bant,  il  acquieroit  en  L  en  vertu  de  sa  seule  pesanteur,  la  vitesse 
quil  a  effectiveuoient   en  ce  point  suivant  LI,  ou  pour  suivre  LP. 
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Dans  la  saite  cette  hauteur  HL  s'appeliera.deterininatrice  de 
ceUe  vitesse,  pour  n'^tre  pas  oblige  de  repeter  cette  grande 
pbrase  touttes  Jes  fois  qu'on  an  parlera. 

III.  Tout  cela  suppose,  il  est  visible  que  si  Ton  prend  la 
tangente  LQ  double  de  HL,  et  qu'on  imagine  le  corps  L  se  mou- 
?oir  uniformement  de  cette  vitesse  sur  LQ,  iion  seulement  il  par- 
coorera  cette  longueur  LQ  dans  un  tems  egal  ä  celuy  qu*il  auroit 
mis  ä  tomber  de  fl  en  L,  en  commen9ant  en  H;  mais  encore  si 
Tod  prend  sa  partie  Infinement  petite  LP  pour  le  tems  que  ce 
Corps  mettroit  ä  la  parcourir  de  cette  m^me  vitesse,  c'est  ä  dire 
(hyp.)  ponr  le  tems  qu'il  met  ä  parcourir  effectivement  LI,  t'on 
aora  äussi  LQ  pour  celuy  qu'il  employroit  ä  parcourir  ainsy  cette 
m^me  LQ,  ou  k  tomber  de  H  en  L  par  sa  seule  pesanteur. 

IV.  Cela  etant,  si  Ton  suppose  que  la  force  centrifiige  ou 
centripele  (qui  feroit  faire  LP  au  corps  L  dans  le  tems  qu*aban- 
donne  ä  luy  mSme,  il  parcoureroit  LP,  ou  que  retenu  sur  la 
courbe,  il  parcourt  effectivement  Li)  soit  inberente  dans  le  corps 
L,  et  qu'elle  agisse  incessament  sur  luy  suivant  IP,  de  m^me  que 
sa  pesanteur  fait  de  haut  en  bas  dans  Thypothese  de  Galiiee  (si 
cette  supposition  deplaist,  au  lieu  de  la  pesanteur  effective  du 
Corps  L,  il  n'y  a  qu'ä  luy  en  imaginer  une  egale  ä  sa  force  cen- 
tripete  ou  centrifuge  en  L ,  suivant  IP  vers  ou  ä  contre  sens  du 
point  C;  et  le  raport  qu'on  trouvera  cy  apres,  de  cette  nouvelle 
pesanteur  ä  la  sienne,  sera  celuy  qu'on  cherche  de  sa  force  cen 
trale  en  L  ä  sa  propre  pesanteur) :  il  est  visible  que  puisque  cette 
force  centrale  en  L,    est  capable  de  luy  faire  parcourir  IP  dans  le 

LO*  X  PI 

tems  LP,    si   Ton   fait   cette   Analogie  LP^  LQ* ::  PI --^4==-;, — , 

ce  quatri^me  terme  sera  Tespace  que  cette  force  centrale  inberente 
(byp.)  comme  une  espece  de  pesanteur  dans  le  corps  L,  luy  feroit 
parcourir  dans  le  tems  LQ  que  sa  pesanteur  (a*rt.  3.)  le  fait  tom- 
ber de  m^me  de  H  en  L ;  puisqu'alors  les  especes  seroient  comme 
les  quarres  des  tems. 

iTq  *  X  P 1 

V.  Donc  HL  et  —  ^ —  sont  les  espaces  que  la  pesanteur 

du  corps  L,  et  sa  force  centrale  en  L  suivant  L  C ,  luy  feroient 
parcourir  de  la  m^me  mani^re  en  tems  egaux.  Et  par  cons^queut 
ces  deux  forces  doivent  ^tre  comme  ces  espaces:  c*est  k  dire  qua 
H  r.on  prend  p  pour  la  pesanteur  de  ce  corps,  et  f  pour  sa  for€e^ 
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centrale  en  L  par  raport  au  centre C,  Ton  aura  f . p  : :     —^i--  .  H L 

^       |LP* 
(ä  cause   que   suivant  l'art.  8  LQ  est«»  2 HL,  et  LP «=  LI):: 

*HL'xPl    ^,  ,1         ^      4pxHLxPl  . 

■ =5 .  HL,  ce  qui  donne f  = —*-=-; — =77 —  (en  prenant 

Li*  LlxPl        .       ^ 

aussi  h  ponr  HL)  ==  — — j-r-  pour  Regle  g^n^rale  de  compa- 

raison  entre  les  forces  centrales  et  les  pesanteun  des  corpa.  Ce 
qu'il  faloit  trouren 

VL  Touttes  ohoses  demeurant  les  oi^mes  que  dans  l'art.  2, 
et  B  ätant  le  polnt  oü  Cl  prolong^e  rencontre  la  toucbante  LQ; 
si  apres  avoir  tire  les  rayons  LR  et  IR  de  la  developee  de  U 
Courbe  MLN,  on  decrit  des  oentres  C  et  L  les  arcs  LD  et  IF; 
la  ressemblftoce  des Triangles L R 1  et  F L 1  donnant LR.L]::L1.1F 

CS  ■    .'vj    ■  ,   et   Celle  des   triangles  BIP  et   BCL   donnant  de 

m^me  Bl.Pl::  BC.LC,  et  par  consequent  B1  =  P1,   ä   cause  de 

BC=LC;   les   triangles   BDL   et  BFl  pareillement   semblables 

LI  X  Fl 
donneront  aussi  DL.LB  ou  L1::F1:B1  ou  PI  «  — ^ —     (i 

cause  de  F I  x=    ■■' -^ — 1  =» arr rr-=r .  Donc en  subsistuant  cette 

LR     /     DLxLR 

4ph  X  PI 
valwir  de  PI  dans  la  formule  ou  Regle  f  «■    ^i  xLl'    ^^  ^^' 

cedent  art,  6,  Ton  aura  aussi  en  general  f  =  nj-rTXR '  ^®  ^^ 
qtte  si  presentement  on  appelieLR,r;  LI, da  et  DL,dx,  Ton 
aufa  de  m^mt  en  gefteral  f «  ■  *? -,    J.  pour  la  Regle  de  compa- 

raison  des  forces  centrales  avec  les  pesanieurs  des  corps. 

VII*  Corel.  On  voit  de  lä  que  lorsque  le  centre  C  des 
forces  est  en  R,  c'est  ä  dire,  iorsque  les  forces  centrales  du  corps 
L  qu*on  suppose  decrire  la  oourbe  MLN,  tendent  suivant  les 
rayons  RL  correspondans  de  la  Developee  de  cette  courbe,  ou 
que  leur  centre  C  est  sur  cette  develop^ei  alors  L  D  se  confondant 

avec  LI,    et  rendant   par  lä  dx=^ds,   Ton  aura  f  =  — ^- — ,  on 

f  »pcth^  —  ,  o'est  k  dire  en  general  qu'alors  en   cbaque  point  L 

&b  qu^lqu^  tourbe  MLN  qoe  ce  Boit,  la  pesanteor  du  corps  L 
ijfftfh  Mppo^ft  hl  decrire  ied  tendatit  toUjours  soitaot  le  rayon  AL 


conse- 
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corfespondant  d^  Ja  developee  de  cette  courbe,  s^^a  a  ea  fopce 
centrale  ou  tendante  aussi  suivant  R  L ,  comroe  le  quart  de  ce 
myoB  de  Developee,  ä  ia  hauteur  determinatriee  de  la  vitesse 
d«  ce  Corps  ea  L,  p'est  a  dire,  k  la  bauteur  d*OM  ce  carp$  tom- 
bant  auroit  ä  la  fin  de  sa  chutte  en  vertu  de  sa  seule  pesanteur, 
une  ?itesse  egale  ä  celle  (c|uelle  qu*elle  soit)  qu'il  a  effective^)ent 
en  chaque  point  L  suivant  Telement  cprrespondant  LI  de  cette 
m^me  courbe  MLN. 

VIII.  Donp  en  prenant  presentepient  cette  coyrbe  MLN 
PQur  un  cercl^  qui  auroit  R  pour  centre,  et  RL  =  r  pour  ses 
raypns,  suiyant  lesquels  le  corps  L  qui  le  decrit,  tend  ä  s'ecarter 

i%  oe  centre,  Ton  aura  aussi  f.p::h.  ^  I^X")'   ®'  ^^^ 

^uent  f  »p,  lors<}ue  h  =  {RL:  c'est  k  dire  que  lorsque  la 
baateur  (b)  d'^u  ce  corps  acquieroit  par  sa  chutte  une 
vitesse  egale  ä  celle  qu'ila  surce  c^rcle^sera  egale  au 
^iiartdu  raypn  de  ce  meme  cercle,  sa  Force  centrifuge 
ßßra  precisement  egale  k  sa  pesanteur.  Ce  (jue  vous 
voyez,  Monsieur,  etre  tr^s  different  du  ^entiment  ordinaire,  ou 
Ton  croit  quß  pour  que  U  force  centrifuge  d'un  corpp 
qu^^criroit  aiosy  un  cercle,  fust  ägale  äßape^ap- 
teur,  il  luy  faudroit  une  vitesse  egale  ä  ce  qu'il  ^n 
lequieroit  en  tombant  de  la  hauteur  du  demii^rayon  de 
ce  Parole.  Voici  en  quoy  il  me  paroist  que  les  Autheurs  de  ce 
sentiment  se  sont  mepris. 

IX.  Soit  (flg. 20)  un  cercle  MLN  (doot  le  qentre  m\  B) 
4^rit  comme  cydessus  par  )e  corps  L  en  tendant  toOjours  suivant 
|6$  rayons  RL  de  cercle;  soit  I)L  une  verticale,  de  la  bpult^uf 
de  laquelle  ce  corps  tombant  acquieroit  en  yertu  de  si|  seule  p^r 
Mot^iir,  une  vitesse  ega)^  a  pel)e  qii'^l  9  effe^tivement  en  L  suiv^pt 
la  t^ngeQle  LQ  d(9  ce  Cßrclj9r  Ces  ^M^bours  apre$  avoir  suppoß^ 
do  plus  LP  iofifiijmiBnt  petita,  PI  paral^lle  ä  LC>  et  ayeir d^qioqtr^ 
e^press^ment  ou  ^quivalepment  qye  la  force  ceptrifug^  iß  e#  ^orpi 

cn  L  est  k  sa  pesanteur  absplije  ::P1.  — ,  aiqsy  qu*^  ^esulte 

du  precedent  art.  5,  ils  i^onduent  que  cette  m^me  force  du  corps 

I      *x  *  LI  X  LI      LI  X  LI      „-    ,  -,. 

l  ^i ä sa  pgßgptßur  ::  ,   — jUj— ::  m.^JlL,  isjri  sup- 

posant  tous  espressement  (hors  M.  Eugens  ä  qui  je  vas   aussi  ri« 
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poadre)  qae  Pl=  , — ;   au    Heu   que  je  viens  de  conclur« 

(arU  8.)   que   cette  force  centrifuge  est    k  la  pesanteur  du  Corps 

L::HL.-(RL,    en   supposant    au    contraire   PI=3 — ^-= — ,  de 

RL 

Sorte  que  toutte  la  dilYicuIte  qu'il  y  a  entre  nos  sentimens  en  ce 
point,  ^ient  uniquement  de  la  difference  de  ces  deux  suppositions. 
Voyons  donc  laquelle  est  la  vraye,  s'il  est  vray  que  quelqu*une  des 
deux  le  soit. 

X.  Pour  le  voir,  il  faut  considerer  qu'un  point  ifayant  aucune 
direction  particuli^re,  ce  ne  peut  Hre  qu'en  considerant  une  courbe 
comme  un  polygone  d*une  infinile  de  cötes,  qui  prolonges  eo  soient 
autant  de  tangeiites,  qu^on  peut  dire  que  le  corps  qui  la  decrit,  est 
dans  un  effbrt  continuel  pour  s*^chaper  par  la  touchante  de  cette 
m^me  courbe  a  cbaque  point  oü  il  se  trouve,  en  sorte  qu'i! 
8*echaperoit  effectiveroent  suivant  cette  tangente,  s'il  etoit  abandonne 
k  luy  m^me  en  cet  endroit. 

XL  Cela  etant,  quelqne  soit  la  Courbe  MLN  ainsy  regardee 
comme  un  polygone  d'une  infinite  de  cötes,  dont  deux  soient. LI 
et  ML  qui  prolonge  fasse  la  tangente  LQ;  si  Ton  suppose  que 
RL,RI  sont  deux  rayons  de  sa  developee,  et  que  PI  est  paralelle 
k  LR ;  il  est  manifeste  que  Ton  aura  en  general  LR.L1::L1.P1  = 

— j-^ — ,  donc  en  prenant  presentement  cette  courbe  MLN  pour 

un  cercle  dontR  soit  le  centre,  Ton. aura  aussi  Pl  = j-g — »Ce 

qu'il  faloit  demontrer. 

XIL  La  m^me  chose  se  peut  encore  demontrer  autrement 
pour  le  cercle  en  particulier.  Car  ce  polygone  inflniti-lat^re  ayant 
ses  cötes  ML  et  LI  egalement  inclines  sur  LR,  et  de  plus  LR  = 
IR,  les  angles  MLR  et  LIR  faits  des  cötes  infiniment  petits  de 
ce  polygone  avec  ses  rayons ,  seront  aussi  par  tout  egaux  entr*- 
eux;  et  par  consequent  P 1  etant  (byp.)  paralelle  ä  LR,  leatriangles 
LRl  et  PLl  seront  de  m^me  partout  semblables  entr*eux.  Donc 
le  cercle  en  particulier  donnera  encore  partout  LR.LhiLl.Plou 

-.,       LI  X  LI      ^  _,,       L\  X  LI      .  1»     .       . 

*^*  ~      T  p — ♦  et  non  pas  Pl=s      q.  p     ,  amsy  que    lont  sup- 
LK  4ijm\ 

posi  les  Autheurs  dont  il  s*agit  ici. 

XIIL     Ce  qui   les  a  trompes,  c*est  qu'en  imaginant  IK  per- 
pendiculaire  sur  LR,  ils  ont  cru  que  PI  etoit  =  LK,  comme lors- 


\ 


qne  ces  grandeurs  sont  finies,  aa  lieu  qae  PI  e8t!ici«=  2LK«  Pour 
ie  voir  U  n'y  a  qu^ä  prolonger  IK  jusqu'ä  sa  rencontre  du  oercle  en 
M:  car  alors  ayant  ]M=2KM,  avec  TAnalogie  PI. LK:: IM. KM, 
que  donnent  les  triangles  PMI  et  LMK,  que  le  petit  c6te  HL  pro- 
longe  en  LQ,  et  la  petita  PI  parallele   ä  LK,   rendent  rectilignes 

et  semblables;  Ton  aura  aussi  P1  =  2LK  =  —  ä  — -— — , 

«LK  LH 

_,      ...      LlX  LI 
et  non  pas  PI  =  LK  =    ^.p    . 

XIV.  Yoici  encore  la  m^me  chose  d*une  autre  mani^re. 
Du  point  A  (flg.  21)  pris  k  discretion  hors  du  cercle  MLN  sur  le 
diametre  NL  prolonge,  et  mobile  suivantAL,  soient  deux  droites 
AE  et  AF  toiüjours  touchantes  de  ce  cercle  en  l  et  f,i,  lesquels 
poJDts  d'atouchement  seront  par  consequent  aussi  mobiles  sur  la 
circonference  de  ce  m^me  cercle,  avec  la  corde  Ifi  qui  les  Joint, 
en  s'approchant  ou  en  s'eloignant  avec  eile  du  point  L,  k  mesure 
que  le  point  A  s'en  approcbera  ou  s'en  eloignera«  jusqu'ä  s*y  con- 
fondre  avec  le  point  A  lorsqu'il  y  arrivei^a.  Par  le  point  dV 
touchement  X  soit  la  droite  Att  qui  le  suive  partout  en  demeurant 
toüjours  paralelle  ä  NA,  et  dont  n  soit  la  rencontre  avec  la  tangente 
/(A  prolongee  vers  q. 

Cela  pos^,  il  suit  en  general  de  la  seule  doctrine  d'Euclide, 
qn*ä  quelque  distance  du  cercle  que  soit  le  point  A,  Ton  aura  par 
tout  A7r  =  2Ax;  et  par  consequent  aussi  lorsque  Xn  se  trouvera 
en  IP,  et  Ax  =  LK,  par  Tan-ivee  de  A  en  L,  de  AX  en  Li,  de  h/a 
en  LM,  ou  de  ^Aq  en  MLQ,  et  de  Xfi  en  LN.    Donc  aussi   pour 

1  m      Ol  IT      2L1  X  LI      LI  X  LI  ,  -, 

lors  on   aura  IP  =■  2LK  =  — :t-^ —  =  — =r^ — y  en  prenant  R  pour 

LIV  LH 

le  centre  du  cercle  en  question ;  et  cela  jusqu*ä  rentiere  confusion 
des  points  A,jU,l,P,x,K,^e,M  et  A  dans  le  seul  ^loint  L  de  la  cir- 
conference circulaire  MLN.     Ce  qu^il  faloit  d^montrer. 

Peut-^tre  trouverez  vous,  Monsieur,  que  je  me  suis  un  peu 
trop  arrlte  ä  prouver  cette  verite,  la  pluspart  des  demonstrations 
precedentes  revenant  k  la  mani^re  ordinaire  de  trouver  les  rayons 
des  developees,  si  connues  des  Autheurs  dont  il  s'agit  ici.  J'en 
ay  cependant  encore  plusieurs  autrespourtouttes  sortes  de  Courbes 
en  general  et  pour  le  cercle  en  particulier  que  fomets  de  peur  de 
vous  ennuyer,  aussi  bien  que  deux  autres  Solutions  que  j'ay  encore 
da  Probleme  general  par  oü  j*ay  common  ce.    Je  passe  donc  ä 


Tautre  tour  qu'9  pra  M,  Hageiis  poar  prpqy^r  c«  qao  j<i  coiübat» : 
T0U8  allez  ?oir  que  S9  mepriae  rerient  preaque  k  celle  dei  a«U*««. 

XV^  M.  Hugeni  apres  avoir  auppose  un  carde  NI^PI  (fig.  23) 
decrit  par  le  corps  h  d'une  ?itesse  uniforma  ^gale  i  ca  qne  oa 
Corps  en  acquieroit  en  yerlu  de  sa  «eule  paaaotaur,  eo  tombaut  d« 
la  bauteur  EL  egale  i  la  moytie  du  rayou  LR  de  ce  cercle,  il  suppose 
la  Ungente  LQ  suivant  laquelle  ce  corps  s'echaperolt  de  cette 
m^me  vitesse,  si  on  TabandonnoU  k  luy  meme  en  L.  Ensaite 
apres  avoir  suppose  LQ  =  2EL  =  RL,  sa  partie  LB  infioimeiit  petite, 
et  la  secaote  BN  qai  en  pa$aant  par  la  caotra  R  du  oercle,  le 
rencontre  en  1  et  en  N;  il  supoaa  enfin  EFiE)L::LB^.LQ^» 

Tout  cela  suppose,  il  trouve  qua  la  forca  cantrifuge  du  cprp« 

L  luy  feroit  faire  IB  dans  le  tema  qua  aa  pe^autaur  luy  faroit  piur» 

courir  EF ;  et  que  par  consequant  cetu  foree  cantrifuge  #11 L  aaroit 

ä  sa  pesanteur  coname  Bl  est  k  EF*  Ensuit^  suppoaant  qua  Bl  aft 

LB  X  LB       LI  X  LI      ,,  .  Ol      erü  1       f  * 

« — ™ —  =  ,    il  trouve  B!  =  EF;   ce  qui    luy    fait 

dire  qua  cette  force  ceutrifiige  du  corps  L  (rasultanta  d'une  vitaaaa 
agale  k  ce  qu*il  a»  acquieroit  au  tomb^nt  da  la  b^pteur  EL  du 
demi-rayou  du  carcle  qu'il  d^rit)  est  egale  k  »a  paaaotaur.    Mais 

la  supposition  de  Bl  =  — KiC —  ^^^  '^^  fausse. 

Car  si  Too  fait  IP  paralelle  k  LR«   on  trouvera  coroma  c; 

dessus  (art.  11,12, 13  et  14)  PI«  --wi-    Or  k  cause  de  Bl. 

LK 

P1::BR.LR  et  que  ringnie  petite«se  da  Bl  par  raport  k  BL,  ella 

m^me  infloiment  petita  (byp)  par  rtport  ä  LR ,  reud  BR  s=  LR ; 

Ton  aura  aussi  Bl  =  PI.    Donc  on  aura  de  meme  ici  BJ  =  — -— r- 

LBXLB        ■  -,,      LBxLB  ,  „ 

=  — =-g — ,  et  non  pas  Bl  »=  • — ^^ — ,    comme  le   suppose  M. 

Hugeas. 

XVI.  La  nama  cboae  sa  paut  aiK^ora  demontrer  imma^ 
diatajneot  et  saoa  dep^odanca  da  la  valeiir  da  PI.  Car  (touttai 
cboses  deaaauravt  laa  mAmaa  qua  cy  dawie)  Qualqiiaa  aoiant  las 
angles'RLM  at  RIL  büß  par  la»  rayooa  RL  et  Rl  du  earde  UUi 
avec  las  cotes  infinimeat  petita  HL  at  LI  d#  ea  polfgooe  infinUi^ 
lat^a,  il  est  de  ruaUormita  de  aa  (^ourboura.  qa'ils  aoiaiii  egaus 
$Dtr'-evx,  <rt  l^urs  conpl^ssanta  att«ai>  par  ooiia^qiiiiit  fut  las 


IM 

trianglfls  BLR  et  BIL  soient  semblables.     Donc  RB.LBüLB.IB 
=  — giT —  =3  — jr^ — .     Ce  quil  faloit  demontrer, 

L'onauraaus8iRL.Li::LBJB  = -^^^^,   et   RB.RL::IB 

KL 

/UyLB\,n       UXLB/.  .     LB         LP         U\ 

(-WT-  )-^P  =  -RB-  V   ''"''  •'•'  RB   =   RL  =  Rü) 

=  — ^^ — .    Ce  qu'il  faloit  encore  dimontrer. 
HL 

XVII.  Non  8eulement  voila  en  quoy  M.  Hugens  s'est  mepns, 
mais  encore  voici  commeQt  sa  methode,  idle  meme,  conduit  k 
la  proposilion  que  je  soutiens.  Soit  doiic  encore  le  corpa  L  lour* 
naDt  circulairement  autour  du  centre  R  d'une  vitesse  teile  qu'il 
Fauroit  acquiee  eo  h  en  tombant  d'une  bauteur  Et  ^gale  au  quari 
du  rayoa  RL  de  ce  cerde;  je  dis  que  aa  force  oentrifuge  sera 
egale  ä  oelle  de  aa  pesanteur  en  chaque  point  L. 

Soit  LQ  la  touchanle  que  ce  corpa  suivroil  de  cette  vitesse, 
ai  on  Fabandonnoit  ä  luy  meme  en  L ;  aoit  auaai  LQ  »  2EL  =  4^  ^ 
seit  encore  LB  infiniment  petite,  a? ec  la  aecante  BN  par  le  centre 
K^  laquelle  rencontre  le  eercle  en  1  et  en  N ;  soit  enfln  EP .  EL : : 
i5^LQ^ 

Preaentement  de  ce  que  LQ »  2EL,  ai  le  corpa  L  apree 

^tre  tombi  de  E  en  L^  ae  meut  uniforoiement  le  long  de  LQ  avec 

la  viteaae  acquiae  en  L  en  vertu  de  sa  aeule  pesanteur;   on  acait 

qu'il'  deit  parcourir  LQ  dans  un  tema  egal  k  celuy  qu'il  a  mia  k 

tomber  de  E  en  L;  et  que  ce  tems  aera  k  ce  qu*U  en  mettra  ä 

parcourir  LB  de  cette  mtSme  vitease  unifornie,  eomme  LQ  eat  ä 

LB,    Ainay  en  prenant  LQ  pour  le  tems  que  ce  corpa  aura  mis  k 

parcourir  cette  meme  ligne  LQ,  ou  ä  tomber  de  la  hauteur  EL 

igdle  (byp.)  au  quart  du  rayon  RL,  Ton  aura  auaai  LB  pour  oe 

qa'il  en  aura  mia  k  parcourir  cet  infiniment  petit  LB.    Par  con-* 

sequent  le  tema  de  la  cbutte  de  ce  corps  de  la  hauteur  EL  en 

vertu  de  aa  aeule  peaanteur,  aera  au  tame  qu'il  doit  empfeyer  k 

parcourir  LB  d'une   vil»#ae  uQif<u*nie  egale  k  ce  qu'il  en  auroit 

acquis  k  la  fin  de  cette  cbutte  en  L,  comuie  LQ  eat  k  LB.    Maie  ä 

oause  da  (bjp.)  EL.EF::LQ^«LB^,   si  Ton  prend  ainsy  LQ  pour 

la  tema  de  cette  cbutte  par  EL,  Ton  aura  a«»fii  LB  pour  le  lena 

de  cette  in4ine  cbutte  par  £F.    Ponc  EF  «et  LB  seront  parcourues 

tt  tauia  ^aux:  acavoir  £F  p«r  U  cbutte  de  £  en  F,  etLB  d'am 
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Titesse  uniforme  acquise  en  L  en  rertu  de  cette  chutte  continuAe 
jusqu'en  L,  et  toOjours  commencee  eu  E.  Or  on  scait  qae  dans 
le  tems  que  le  corps  L  va  ainsy  de  L  en  B,  il  auroit  ete  de  meme 
de  L  en  1  avec  la  m^me  vitesse  unifornie;  et  par  consequent  sa 
force  centrifiige  luy  a  fait  faire  IB  dans  ce  m^me  tems.  Donc  sa 
force  centrifuge  en  L  est  teile  quelle  luy  feroit  faire  IB  dans  le 
mdme  tems  que  sa  pesanteur  luy  feroit  parcourir  EF  d'uue  chutte 

commencee  en  E. 

BL  X  BL 
Mais  ä  cause  de  (art.  15  et  16)  Bl=  — r-^ — ,  d'ou  resulte 

LK 

LR.BL::BL.BI,  ron^uraJ]R*.M]'::LR.Bl,  ou  (en  divisant  Ics 
antecedans  par  4)  ^LR^ .  BL^  : :  {LR. BL.  Or  (hyp.)  LQ  =  2EL 
=s|RL,  et  par  consequent  LQ*  =  {RL,  et  EL  =  ^RL,  donc  LQ* 
.BL*::EL.B1.  Mais  on  avoit  aussi  (hyp.)  LQ*.'BL*::EL.EF. 
Donc  EF  et  Bl  sont  egales  entr'-elles.  Par  consequent  venant  de 
trouver  que  la  pesanteur  du  corps  L  luy  feroit  parcourir  EF  d^une 
chutte  commencee  en  E,  dans  le  m^me  tems  que  sa  force  centri- 
fuge, r^sultante  de  son  tour  noyment  suppos^,  luy  feroit  parcourir 
IB ;  on  Toit  aussi  que  cette  forme  centrifuge  du  corps  L,  resultante 
d'une  vitesse  circulaire  ^gale  ä  ce  qu'il  en  acquieroit  en  tombant 
de  la  bauteur  du  quart  du  rayon  du  cercle  quil  decrit,  seroit 
precisement egale ä  sa  pesanteur.    Ce  qu'il  faloit  demontrer. 

XVin.  Au  contraire  si  Ton  prend  LQ  =  2EL  =r  RL,  comme 
fait  M.  Hugens,  tout  le  reste  demeurant  le  m^me,  on  trouvera 
comme  cy  dessus  (art»  17)  LR*.BL*::LR.B1.  Ce  qui  se  changera 
ici  en  LQ*.BL*::2EL.B1::EL.^61.  Mais  par  Thypothese  on  avoit 
aussi  (arl.  17)  LQ* .  BL* : :  EL .  EF.  Donc  ici  Ton  auroit  EF  =  ^Bl. 
Par  consequent,  quoyque  la  pesanteur  du  corps  L  luy  fasse  par- 
courir EF  d'une  chutte  commencee  en  E,  dans  le  m^me  tems  que 
sa  force  centrifuge  (resultante  d*une  vitesse  circulaire  ^gale  k  ce 
qu*il  en  acquieroit  en  tombant  de  la  hauteur  du  demi-rayon  du 
cercle  qu*il  decrit)  luy  feroit  parcourir  IB,  il  ne  s^ensuit  pas  que 
ces  deux  forces  doiveut  6tre  egales,  comme  on  Ta  cru  jusqu'ici. 
On  Yoit  au  contraire  que  la  force  centrifuge  seroit  ici  double  de 
la  pesanteur  du  corps  en  question. 

XIX.  Apres  tant  de  preuves  si  claired  et  si  faciles  de  la 
veriti  du  senliment  que  je  soutiens  ici,  et  de  la  fausseti  de  celuy 
que  je  combats ,  il  ne  resteroit  plus  qu'h  rasseurer  ceux  qui,  ju- 
geant   des  grandeurs   iufiniment  petites  LK,  PI  et  Bl,    commis  si 
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elles  ^taieiit  finies,  pourroient  apprehender  de  se  trouyer  Gontraires 
ä  Eudide  en  ne  croyant  pas  de  celies-lä  ce  qu'il  a  d^montrö  de 
celles-ci.  11  suit  ellectivement  de  ce  qu'il  a  demontre  du  cercle 
(eu  ramassant  daos  la  fig.  23  ceux  des  fig.  20, 21, 22  avee  ce 
qu'on  y  suppose  dans  les  art.lS,  14  et  16,  y  ajoutant  seolement 
LT  paralelle  ä  MI,  et  qui  rencontre  PI  et  Bl  en  V  et  en  S)  qu'on 
auroit  PlssVl^LK,  et  ßl=aSl,  si  touttes  ces  lignes  etoient 
fioies;  mais  il  ne  a'enauit  pas  de  m^me  qu'elles  soient  encore 
egales,  lorsqu'elles  sont  infiniment  petites,  comme  ici. 

La  raison  de  ce  defaut  de  consequence  vient  de  ce  que  les 
differences  PVetBS  de  ces  infiniment  petits,  sont  de  m^me  geure 
qu'eux  et  par  consequent  comptables  par  raport  ä  ceux;  au  lieu 
que  si  les  quantites  PI,  VI  ou  LK,  et  Bl,  Sl,  etoient  finies,  Tangle 
QLT  toüjours  (constr.)  infiniment  petit,  rendant  aussi  toäjours 
leurs  differences  PV  et  BS  Infiniment  petites,  et  par  consequent 
nulles  par  raport  ä  ces  quantites  finies,  ces  memes  quantites  se- 
roient  alors  effectivement  egales,  ainsy  qu'il  suit  de  la  doctrine 
d'Eudide  sur  laquelle  les  Aulheurs  precedens  semblent  *s'etre 
appuyes. 

XX.  On  voit  de  lä  et  de  Tart.  10,  qu'il  s*en  faut  Tangle  in- 
finiment petit  QLT  que  la  tangente  LQ  (que  doit  suivre  le  corps 
mu  circulairement  suivant  MLN,  si  on  Tabandonnoit  ä  luy  m^me 
au  point  L)  ne  lasse  un  Angle  absolumcnt  droit  avec  le  rayqn 
LR,  comme  le  fait  (hyp.)  la  droite  LT  avec  ce-meme  rayon  LK; 
et  qu  ainsy  si  Ton  prend  cette  droite  LT  pour  la  tangente  d'Euclide, 
ce  n'est  point  absolument  suivant  cette  Tangente  que  ce  corps 
doit  s'echaper,  mais  seulement  suivant  le  prolongement  LQ  du 
petit  c6te  ML  de  ce  polygone  infiniti-lat^re :  laquelle  LQ  ne  tai- 
sant  qu'un  angle  infiniment  petit  avec  LT ,  peut  cependant  passer 
pour  cette  tangente  LT  tant  qu'il  ne  s^agira  que  de  grandeur  finie. 
Et  si  Ton  con9oit  que  cela  dure  jusqu^ä  ce  que  cette  LQ  soit 
eufin  confondue  avec  LT,  on  pourra  dire  qu^alors  le  corps  L  s'ecba- 
peroit 'suivant  LT;  et  les  raports  precedens  subsistant  jusqu'ä  cet 
instant  de  confusion,  tout  ce  qu^on  en  a  conclu  cy  dessus  sera 
encore  vray  dans  ce  dernier  instant. 

Yoila,  Monsieur,  ce  que  je  vous  demande  en  grace  de  von* 
loir  bien  examiner  et  m^en  dire  votre  sentiment,  n'osant  preferer 
mes  lumieres  (quelques    claires  qu'elles   me  paroissent)  &  celles 
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d'aivBsi  grandft  lioininafi  cpie  le  sont  la  pluapart  de  oeu  attxqads 
voas  me  voyez  cootraire.    Je  suis  a?ec  un  profond  reapect  eie. 

P.  S.  Etaot  sur  le  point  de  caeheter  oeite  lettre,  il  veiia  en 
peasee  de  yous  entoyer  ausai  la  R^ponee  qui  a  ete  faile  par  un 
nomme  M.  Saurio  (homme  d'esprit  et  de  rannte)  au  Journal  des 
Sfavana  que  je  vous  envoyay  dan»  uoe  lettre  il  y  a  enviraii  detx 
ans,  oü  M,  Rolle  attaquoit  encore  ia  Methode  des  infinimeBt  pe« 
Uta  sur  les  Tangentes«  La  Yoioi  cette  reponae  qiic  je  joina  ä 
votre  exeiuplaire  des  Memoires  de  rAcademie,  avec  la  RipliqHe 
que  Mr«  Rolle  y  a  faite:  Replique  que  vous  trouTerez  asseur^ment 
pitoydble,  lout  il  y  fait  paroitre  d*ignorance  en  cette  mati^re  ou 
de  mauvaise  foy«  J'y  joins  de  plus  un  Ecrit  qu^il  vient  de  dooner 
tout  fraichement  sur  les  tangentes  inverses,  oü  je  trouve  aussi  une 
infinite  de  choses  k  reprendre,  quoyque  je  ne  Taye  encore  lu  qu'en 
courant :  j'en  aper9U  la  plus  grande  partie  d^s  qu'il  le  lut  ä  TAca- 
demie;  mais  il  diroit  deux  et  deux  sont  cinq,  que  je  ne 
m^aviserois  pas  de  le  reprendre,  pour  ne  pas  m^exposer  davantage 
i  sa  langue  qui  est  des  plus  mauvaises:  je  me  contentaj  de  le 
dire  ä  M.  de  Fontenelle  ä  qui  je  donnay  la  pluspart  des  integrales 
(trouv^es  sur  champ)  de  ce  que  M.  Rolle  s'en  propose  ä  trouver 
dans  cet  ecrit. 

Quoyque  ea  mfithode,  ou  plnstot  ses  mitbodes  (fii  methode 
il  y  a)  ne  päreissent  qa'antant  de  retours  d'on  liomme  qni  re- 
tonrne  en  bricolant  an  point  d^oü  il  est  parti,  je  trouve  quHl  aTest 
ipur^  en  voulant  relonrner  ä  la  g^niiratriee  de  la  differentielle  fl 
de  la  pag.  8.  Cette  differentielle  est  2ayx2 — Vbtt — 2ayyv+Ä>byv 
«^frx¥i=9,  ou  (en  substituant  dt  et  dy,  au  lieu  de  t  et  de  z, 
«insy  qu*il  Je  permet  presentement)  2ayxdy  —  bbxdy — 2ayydx 
+  2bbydx— lYxdx^O:  i!  donne  Tegaliti  6  de  h  pag.'S,  scatoir 
ahyy-— bbhy — atix  +  hflx=0  ponr  Hntigrate,  ott<se]onhiy)  ptmr 
kl  g^^atrioe  qui  a  donii6  cette  differentielle;  et  moy,  je  tronre 
4iyy--bby— ffixa=0  ponr  <jette  g^ni^ratriee.  Je  le  tronte  en  denx 
mant^res  dont  vokä  la  phis  courte  que  Fautre  in*a  dtftmke 
potir  cette  ^galil^   ci.     II  n'y   a  qu'ä  multipfier  fo  preeedente 

differentielle    par  — j,  et  eile  se  changera  en      ^^^  ^ — ^     - 
|>bxxdy  +  2bbyKdx_^^,^^^^     ^^^^^  ^,.^^^  ^^^  jyy. 
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— -  +  frx"**  =  0,  ou  (eö  multipliant  le  toul  par  u)ayy— bby 

+ffii:BsO,  ainsy  que  je  le  vient  de  dire. 

Re  m  a  r  (|.  Si  Von  differaniie  cette  equation  ayy  ^-  bby  +  ffx  «!&  0, 
die  doniMrt  ftealetnent  äaydy  -^  bbdy  +  iTdx  as  0 ;  d'dä  l'oti  voit 
qoe  \A  pi^pösee  H  ^totl  deguts^:  void  commeiit  Soit  T^ua- 
üoa  ayy-^-bby-firxasO  divisee  par  xx,  en  ce  caa  Tott  aura 
ay)>-bby4>ffx  ^^     ^^^^  j^   differentieUe   est   0 

XX 

^  2axxydy  —  bbxxdy  +  ffxxdx  —  2ayyxdx  +  2bbyxdx  —  2frxtdx 
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2axydy  —  bbxdy  —  2ayydx  +  2bbydx  —  ffxdx 
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ou  2axydy  —  bbxdy— 2ayydx  +  2bbydx — ffxdx  =  0,  qui  est  Tega- 
lite  B  propösee,  en  restituant  z  et  v  au  lieu  de  leurs  yaleors 
iy  et  ix,  D^oü  Von  voit  encore  que  ayy  —  bby  +  ffx  =  0  est  sa 
generatrice  cherchee. 

11    est   vray    que   Tegalite  S  de   la    pag.  9    donnant   2ahydy 

-.bbWy— 2atxdx  +  MMxö±0,  €t  t ±fc  -^y "T.^.^.^y,+  .^^ ^  fa 9^^, 

axx 

isUttttioti    de   cettä    valeur   de  t   dans   la   precedente   differentieUe 

tfeHäfoit    ^ussi   Tegalite  H.     Mais  il  est  ä  öbserver    que   de  faire 

ahyy  — bbhy  +  hfTx       ,    ,  ..  ^        .      ,        .  ^, 

aiQsy   t  «s — =- -*--,  ceat  faire  t=2:0;  puisqu  an  VieDt 

*6  VoSr  ayy— lAy  4-ffxateO.  Par  consequent  r^galitA  S  se  cbatt- 
geäüt  alöfs  en  telle-ci,  ce  n^  seroit  pas  Fägalit^  S,  läais  ay^ 
— -bby  +  ffXiÄO  qui  rendroit  Pigaliti  H  propos6e;  dönc  P6galit6 
S  Vk'tst  pa^  la  genäfatfice  de  r^galite  fi. 


Leibni^  an  VarigooD. 

Ifefi^ver  ce  27  Juiltet  170S» 
J'«y  reneiü  tmäa  le  Journal  du  19me  <l'Avrll  de  cetl^  anii^,  i)u^ 
taedoM  »^a  app^rte^  et  j*ay  vA  qm  je  Yi'avois  pas  besoift  d^atttre  in- 
«tmotion,  tiy  de  teauewip  de  diseussioti,  pour  examitier  ce  qui  este^l- 
te»ti  anlre  M.  Stmtki  (et  M.  RoHe.  C'est  poiivtiue^,  pe«r  ^setisMre  ä 
vostra  dabir,  at  au  «iefi,  quayque  d'ailleurs  je  Yi'aime  paa  tes  iH)ii- 


1»S 

testations,  je  vous  eiivoye  le  papier  cyjoint,  esperant  qn^ü  aen 
conforme  k  vostl^e  intention.  La  mienne  seroit  que  sans  le  piiblier 
on  le  communiquat  ä  H.  TAbbe  Bigoon,  et  je  lay  ecriray  pour  eet 
effect  par  la  poste  suivaote,  et  vous  adresaeray  la  lettre  sous 
cachet  volanU  Peutestre  qu'elle  le  portera  ä  terminer  selon  la 
justice  une  dispute  acaodaleuse  du  coste  de  celuy  qui  fait  des  ob- 
jections  les  plus  frivoles  qui  se  puissent  voir,  en  Tobligeant  de 
reconnoistre  qu'on  a  satisfait  sur  cet  article.  Je  pense  in4me  ä 
en  ecrire  aussi  ä  H.  FAbbe  Galiois  et  ä  adresser  la  lettre  pour 
luy  ä  M.  TAbbe  Bignon.  Si  cela  ne  semra  de  rieu,  il  faut  aban- 
donner la  pensee  de  faire  rendre  justice  ä  M.  Saurin  et  ä  nostre 
calcul  par  TAcademie,  et  nous  tacherons  de  ramasser  des  jugemens 
'  des  autres. 

J'ecriray  par  la  premiere  au  R.  P.  Lelong,  ayant  parle  ä  Hons. 
Mayer  qui  s'est  Charge  du  Supplement  de  son  Catalogue  Scrip- 
turaire  par  rapport  k  TAlIemagne. 

J'ay  reveu  encor  vostre  demonstration  sur  la  force  centri- 
fugue,  et  je  crois  que  vous  av^s  raison  dans  un  point  importaot 
qui  est  de  prendre  non  pas  LK  dans  vostre  figure,  roais  son 
double  PI  et  de  mener  la  droite  MLP  oblique  au  rayon ,  quoyque 
Tangle  differe  incomparabiement  du  droit.  Je  vous  expliqueray 
une  autre  fois  quelle  consequence  considerable  j^en  lire.  Cepen- 
dant  avec  toutcela,  apres  avoir  examine  la  chose  independamment 
de  vostre  demonstration  par  une  voye  assez  simple,  que  je  vous 
pourray  communiquer  quand  il  vous  plaira,  qu^il  faut  dire  que  la 
hauteur  qui  donne  une  force  centrifuge  egale  k  la  pesanteur,  e&t 
egale  au  demi-rayon  de  la  circulation.  Apres  cela  retournant  ii 
vostre  demonstration,  je  ne  puis  trouver  d^autre  fondement  de 
nostre  difference  que  celuy  que  voicy.  C^est  que  vous  concev^s 
PI  comme  decrite  dW  mouvement  croissant  continuellement,  car 
vous  dites,  Monsieur,  que  PI  est  ä  la  ligne  que  cette  force  centri- 
fuge consideree  comme  une  pesanteur,  feroit  parcourir  un  mobile 
pendant  le  temps  LQ,  comme  les  quarres  des  temps,  c'est  k  dire 
comn)e  LP  qu.  k  LQ  qu.  Mais  alors  on  ne  doit  point  estimer  la 
force  centrifuge  par  cette  ligne  PI,  qu^elle  fait  parcourir,  car  cette 

force  est  icy commune  celerite,   niais   les  celerites  ne   sont 

ppint  comme  les  bauteurs  que  les  corps  parcourent  d'un  mouve- 
ment uniformement  accelere.  Mais  en  considerant  PI  comme  la 
mesure  de  la  force,   il  faut  concevoii*  que  le  mobile  la  parcourt 
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oniformeffleDt  et  alors  Tanalogie  des  lignes  comme  des  quarris  oe 
sauroit  avoir  lieu. 

Paisque  vous  voules,  Monsieur,  que  je  recoive  de  Hollande  ce 
qua  vous  rae  deslines  de  THistoire  de  rAcademie,  vous  aures  la 
boote  de  marquer  k  qui  je  me  dois  adresser  pour  cet  effecl,  ou 
si  vous  voules  que  je  marque  une  personne  en  Hollande  ä  qui 
00  la  doive  faire  tenir.  En  tout  cas  on  y  pourroit  mettre  un  cou- 
vert  qui  s'adressät  ä  moy,  et  puis  Tenvelopper  d^un  autre  couvert, 
qai  porteroit: 

A  Monsieur 
Monsieur  Gargan,  Secretaire  de  Madame  TElectrice  de  Bronsvic, 
et  faire  porter  ce  paquel  äMons.  deBotmar,  Envoye  extraordinaire 
de  la  Maison  de  Bronsvic  qui  se  trouve  ä  la  Haye. 

Voicy  encor  de  quoy  je  prends  la  liberte  de  vous  supplier. 
Od  m'a  dit  que  Mons.  de  la  Hire  a  fait  un  instrument  pour  trouver 
les  Eclipses,  qu'on  peut  avoir  en  carton  et  en  laiton.  Je  le  desi- 
rerois  dans  Tune  et  dans  Tautre  matiere;  mais  je  voudrois  savoir 
combien  cela  cousteroit.  M.  Tscbirnhaus  m'a  ecrit  de  l'avoir  vCi. 
Et  apprenant  par  un  des  derniers  Journaux  de  Hollande,  que  M. 
de  la  Hire  a  donne  depuis  peu  un  nouveau  niveau ,  je  vous  sup- 
plie,  Monsieur,  de  me  dire  entre  nous,  si  vous  juges  que  ce  ni- 
veau est  meilleur  que  les  autres,  et  particulierement  que  celuy  de 
Cbapotot,  dont  le  R.  P.  Lelong  m'a  envoye  la  description. 

Je  vous  supplie  aussi  de  me  faire  part  de  temps  en  temps 
des  nouvelles  de  ce  qui  passe  dans  TAcademie.  Le  Suedois  venu 
de  Paris,  m^a  dit  que  M.  de  Tlsle  y  a  este  receu,  et  qu'on  luy  a 
donne  Tintendance  des  cartes  geographiques ,  c^est  de  quoy  je 
serols  bien  aise.  Je  Tavois  fait  exhorter  autres  fois  de  nous  don* 
uer  des  Cartes  suivant  la  Geograpbia  Nubiensis  qui  est 
d'uQ  auteur  Arabe,  mais  traduite.  Si  vous  en  aves  Toccasion, 
Monsieur,  je  vous  supplie  de  le  saluer  de  ma  part,  et  de  repeter 
ce  conseil. 

J'espere  que  M.  des  Billettes  vivra  encor;  c^est  une  de  mes 
plus  anciennes  connoissances.  Travaillel-on  encor  ä  la  description 
des  arts  mecaniques,  oü  il  s'employoit? 

M.  Tschirnhaus   desire  d'apprendre  si  M.  Homberg  a  receu 

les  letlres  qu^il  luy  a  ecriles  depuis  son  retour  au  sujet  des  verres 

brolans,  n'ayant  point  receu  de  reponse. 

lY.  9 
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f  ay  vi!^  dans  le  Journal  de  Hollande  qu'un  habile  Chymisie 
de  TAcademie  a  tire  de  Fargille  paitrie  avec  de  Thuyle  de  Lin  et 
mis^  dans  Ja  retorte  une  matiere  que  Taimant  attire  comme  du 
fer.  Je  ne  say  si  celuy  qui  a  fait  cette  experience,  sait  qu^elle  a 
este  aussi  falle  et  publiee  autres  fois  par  un  chymiste  AUemand, 
nomme  Becherus,  qui  n'en  estoit  pourtant  pas  Tinventeur.  Elle  se 
trouve  dans  son  Supplementum  Physicae  subterraneae, 
qu'il  pubiia  dans  le  temps  que  j^avois  deja  fait  connoissance  avec 
luy.  II  y  a  bien  long  temps  de  cela,  car  ce  fut  avant  que  je  vins 
en  France.  Mais  il  n^a  pas  pü  m^asseurer,  que  celte  matiere 
estoit  veritablement  du  fer,  et  qu'il  en  avoit  tire,  quoyqu'il  sem- 
bloit  le  dire,  soit  qu^elfectivement  il  n'y  en  eut  point,  ou  que  la 
quantile  en  estoit  trop  petite  pour  estre  tir^e  de  la  terre,  oü  eile 
estoit  engagee.  Maintenant  quel  experience  a  este  faite  ä  TAcade- 
mie,  j*espere  qu'on  Taura  poussee  k  bout,  et  qu'on  saura,  s'il  y  a 
Veritablement  du  fer  ou  non.  Car  Ton  sait  d'ailleurs  qu^encor 
les  huiles  et  autres  matieres  ont  quelque  chose  de  magnetique. 
Je  suis  curieux  de  la  production  artificielle  des  metaux;  comme 
aussi  de  la  production  artificielle  des  mercures  tires  des  metaux 
que  H.  Homberg  nous  promet,  et  qui  par  lä  tirera  Mercurios 
corporum  du  nombre  des  non-Entia  Chymica,  oü  bien 
des  gens  les  ont  mis  jusqu'icy.  J'ay  conuu  des  chymistes  habiles 
qui  m^ont  asseure  d*en  avoir  fait  par  hazard,  mais  de  n^avoir  pü 
les  faire  expres.  Mais  il  y  pouvoit  avoir  de  Terreur  dans  Tex- 
perience,  ou  peutestre  que  leur  drogues  en  contenoient,  de  sorte 
qu^l  importe  d*eclaircir  le  public  lä  dessus.  Et  quand  il  n'y 
auroit  aucune  des  utilites  que  les  Chymistes  se  promettent 
de  ces  mercures  et  particulierement  de  celuy  de  Pantimoine, 
ces  experiences  ne  laisseroient  pas  d'estre  luciferae,  quand 
elles  ne  seroient  point  luciferae.  Mais  je  ne  scay  comment 
}e  me  suis  cnfonce  icy  dans  la  Chymie,  oü  je  me  plaisois  assez 
dans  ma  jeunesse.  J'espere  que  M.  Homberg  nous  en  dönnera 
quelque  Systeme  provisionnel.  Madame,  Epouse  du  Frere  du  Roy» 
avoit  mande  ä  Madame  TElectrice  de  Bronsvic,  sa  Tante,  que  M. 
le  Duc  d'Orleans,  son  fiis,  se  plaisoit  fort  aux  experiences  de  M. 
Homberg.  Une  teile  assistance  peut  contribuer  beaucoup  aux  avao- 
cemens  des  sciences.  Ayant  lü  dans  le  Journal  de  Hollande  qua 
M.  Homberg  a  prefere  la  place  qu'il  a  dans  TAcademie,  ä  celle  du 
Medecin   de   ce   grand  Prince ,  j'espere  qu'il  Taura  fait  avec  son 
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approbation ,  oar  «utremeDt  M.  TAbbe  Bignon  n^en  auroit  point 
parle  publiquemeat. 

M.  Butterfield  qui  a  fait  beaucniip  d'experiences  sar  Taimant, 
eo  at-il  public  quelque  chose? 

Od  a  publie  dapuis  long  temps  chez  Cusson,  et  puis  chez 
quelques  autres  imprimeurs  ou  libraires,  quantit^  de  petits  trait^s 
qoi  avoient  du  rapport  aux  sciences  physiques  et  Mathemaliques. 
Jen  ay  peu,  et  je  voudrois  en  avoir  beaucoup.  Si  un  ami  en 
poQvoit  faire  un  recueil  pour  moy,  je  mettrois  ordre  au  payement,  et 
je  lay  en  aurois  bien  de  Tobligation.  J'ay  oubli^  dire  qae  j*ay 
appris  autres  fois  que  M.  de  Tlsle  a  fait  des  remarques  sur  la 
Notitia  familiarum  Gailiae  de  M.  Imhof;  ii  seroit  bon  qu*il 
les  donnat  ou  du  moins  qu'il  les  envoyat  en  Allemagne.  ete. 


X. 

Varipon  an  Leibniz. 

A  Paris  ce  9.  Octob.  1705. 

Votre  lottre  du  26.  Jaillet  dernier  me  fut  rendue  sur  la  fia 
du  mÄme  mois.  Je  fus  aussi  tost  porter  ä  M.  TAbbe  Bignon  celle 
qua  vous  m'adressiez  pour  lui^  avec  celle  que  son  paquet  conte- 
Boit  ausßi  pour  M.  Ykbht  Galloys.  M.  TAbbe  Bignon  lut  la  sienne 
sur  le  champ,  et  il  me  dist  qu'il  tie  manqueroit  pas  de  vous  faire 
reponse,  et  qu'en  attendant  j'eusse  k  vous  asseurer  qu'il  avait  des- 
ja  donne  des  ordres  pour  terminer  la  dispute  d'entre  M.  Saurin 
et  H.  Rolle;  que  pour  Juges  avec  luy,  il  avait  nomme  M.  Cassini, 
M.  de  la  Hire,  M.  TAbbe  Galloys  et  M.  de  Fontenelle,  qui  est  le 
seul  de  ceux  qui  sont  pour  les  infiniment  petits,  qui  n'ait  pas  ete 
recus6.  Pour  nous,  nous  n'avons  recuse  personne,  non  pas  meme 
M.  l'Abbe  Galloys,  tout  ennemi  declare  quHl  est  de  ce  calcul,  ny 
M.  de  la  EHre ,  quelque  livre  qu'il  seit  ä  M.  TAbbe  Galloys :  M. 
Saurin  a  seuiement  demande  que  le  jugement  de  chacun  de  ees 
lb*8.  fust  rendii  public,  pour  retenir  les  ennemis  du  calcul  par  la 
crainte  d'exposer  leur  repuiation.  Apres  plusieurs  seances  ils  om 
enfin  doime  chacun  leur  jugement  par  ecrit  ä  M.  TAbbe  Bignon, 
MT  la  loluiioii  que  M,  Saurin  a  donnee  de  Texemple  A  qui  fait  le 
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sujet  du  Journal  du  13.  Avril  dernier :  nous  ne  scavons  encore  quand 
M.  TAbbe  Bignon  declarera  ces  jugemeas ;  d4s  que  je  les  scanraf, 
je  vous  en  feray  part. 

Pour  vötre  lettre  k  M.  l^Abbe  Galloys,  elte  a  pense  tout  gäter: 
on  a  repaudu  par  le  moude  que  vous  y  coDveiiiez  vous  m^meque 
vötre  caicul  n  etait  pas  demontre.  Cest  ainsy  qu'on  a  abuse  du 
souhait  que  vous  sembliez  faire  qu'il  le  fust  ä  la  maniere  des 
Anciens,  et  qu'on  a  supprime  ce  que  vous  disiez  sur  la  fin  pour 
le  demontrer  d'une  maniere  que  vous  disiez  equivalente  ä  celle-lä. 
DSs  que  je  vis  cette  lettre,  je  previs  Tabus  qu'on  en  pouvait  faire; 
mais  je  n'osay  la  supprimer. 

Voici  aussi  un  Ecrit  que  m'a  donne  pour  vous  M.  Geofroy 
(un  de  nos  cbimistes  associes)  par  raport  ä  ce  que  vous  m^avez 
äcrit  sur  la  composition  du  fer  avec  Thuile  de  lin  et  TargiUe. 

M.  Homberg  n'a  encore  rien  donne  sur  la  maniere  de  tirer 
le  mercure  des  metaux. 

M.  Bulerfield  na  rien  donne  non  plus  de  ses  experiences  sur 
l'aimant,  qui  sont  en  grand  nombre,  et  dont  plusieurs  sont  tres 
curieuses. 

Le  niveau  de  M.  de  la  Hire  n'est  point  encore  public :  ii  m^a 
paru  par  la  description  qu'il  en  a  lue  ä  TAcademie,  que  ce  n'etait 
<[ue  le  niveau  ordinaire  renverse:  au  lieu  qu*on  suspend  Fautre,  il 
met  ie  sien  en  equilibre  sur  un  pivot  oü  ii  Tarrete  en  suite. 

Je  ne  scais  rien  de  nouveau  sur  la  Pbysique  et  les  Matbe- 
matiques  hors  nos  Memoires  et  les  Journau^.  Yenons  presente- 
ment  ä  la  difficulte  que  vous  me  faites  Thonneur  de  me  faire  sur 
ma  coroparaison  des  forces  centrales  avec  la  pesanteur. 

L  J*augure  bien,  Monsieur,  de  ce  que  vous  aprouvez  la 
maniere  dont  je  trouve  Fl  double  de  LK  dans  les  art.  13  et  14 
(flg.  20. 21)  de  roa  lettre  du  6.  Decemb.  1704.    Et  par  consequent 

aussi  Bl  =  — Yü —  ^^^^  ^'ä^^'  1^  ^®  '^  meme  lettre  (jeTappelle- 

LK 

ray  dans  la  suite  lettre  premiere).  Cela  seul  substitue  dans  les 
raisonnemens  que  M.  Newton  Phil.  nat.  princ.  Math.  Schol. 
prop.  4.  pag.42,  M.  le  Marquis  de  Höpitai  Mem.  de  TAcad. 
de  1700  pag.  1 1,  et  M.  Hugens  Opusc.  de  vi  centrifuga 
prop.  5.  pag.  413  fönt  pour  prouver  que  la  hauleur  d'oä  uo 
Corps  tombant  acquieroit  une  vitesse  qui  continuee  en  cercle,  luf 
donneroit  une  force  centrifuge  egale  ä  la  pesanteur,  doit  iire  egale 
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au  demi-rayon  de  la  circulation,  prouve  au  conträire  que  cette 
hauteur  ne  doit  ^tre  que  le  quart  de  ce  rayon,  M.  Newton  et  M. 
le  Marquis   de   i'Höpital   supposant   (tig.26.2i)  PI  — LR,    et  M. 

u         /«    ooN  *  ^       A       Dl      LB  X  LB         LI  X  LI 

Hogens  (ng.  22)  supposant  de  m^me  Bl  =  — ^ —  =  — öTr — • 

Aussi  avez  vous  vu  dans  Farl.  17  de  ma  let.  1,  que  le  rai- 
sonnement    luy   m^me    de  M.  Hugens   donne   ce  que  je  pretend, 

BL  V  BL 

Sans  y  faire  d'autre  cbangement  que  d'y  substituer  Bl= — j™ — 

LI  X  LI  ,.        ,    „        BL  X  BL        LI  X  LI       ^,  , 

'-L^  au  heu  de  Bl  ==__.  = -^j^.    Dou  vous 

voyez  qu'en  m'accordant  (comme  vous  faites)  que  j'ay  eu  raison 
de  prendre  PI  double  de  LK,  c'est  m'accorder  ce  que  je  pretend 
contre  ces  Auteurs,  suppose  la  validile  de  leurs  raisonnemens 
daos  le  reste. 

IL  Hais  parcequ'ils  considerent  ainsy  que  moi,  la  forte 
centrifuge  comme  une  espece  de  pesanteur  ou  deforce  constante, 
qni  continuellement  appliquee  feroit  parcourir  des  espaces  comme 
les  quarres  des  tems,  il  est  de  leur  justification  comme  de  la 
iDJenne  de  salisfaire  k  la  diüIcuUe  que  vous  me  faites  Thonneur 
de  me  faire  sur  cela. 

IIL  Vous  dites  que  je  concois  PI  comme  decrite 
d'uD  mouvement  croissant  continuellement.  Cela  est 
vray,  et  c'est  une  suite  de  Tuniformite  de  la  force  centrifuge  qui 
toujours  appliquee  au  Corps  qu'elle  tire  de  cette  quantit6,  la  luy 
doit  faire  ainsy  parcourir  pendant  l'instant  qu*elle  lui  fait  decrire 
Tarc  LI  au  lieu  de  la  portion  LP  de  la  tangente  LQqu'il  decriroit 
Sans  cette  force.  Ainsy  la  consequence  que  vous  dites  que  je  tire, 
est  juste:  scavoir  que  PI  est  ä  la  ligne  que  cette  force 
centrifuge,  consideree  comme  une  pesanteur,  feroit 
parcourir  au  mobile  pendant  le  tems  LQ,  comme  les 
quarres  des  tems,  c'est  ä  dirc,  comme  LP^  est  ä  LQ*.  C'est 
aussi  pour  le  prouver  que  M.Newton  (Schol.  prop.  4  pag.  42)  dit 
que  Corpu'S  omne  vi  eadem  in  eandem  piagam  conti- 
nuata,  describit  spatia  in  duplicata  ratione  tem- 
porum. 

IV.  Mais  alors,  dites  vous,  on  ne  doit  point  estimer  la 
force  centrifuge  par  cette  ligne  PI,  qu'elle  fait  par- 
courir.   Cela  est  vray,   excepte  dans  le  cas  des  PI  decrites  en 
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tems  egaux:   il  est,  dis  je,   vray  qüe  PI  fteule,  ny  oofDi^am  k 
d^autres  decrites  dans  des  tems  differens ,  na  i^rouve  rien  pour  la 
quantit6  de  la  force  centrifuge;  differentes  forceft  eentrifuges  pou* 
vant  faire  decrire  les   memes  PI  en   des  tems  differens.     Mais  il 
n'en  Ta  pas  de  m^me  des  PI  contemporaines  ou  simultanees,  c'est 
ä  dire,  decrites  par  un  ni^me  corps  dans  des  instaua  egaux:  car 
ces  petites  lignes  etant  comme  les  sommes  de  Titesses  avec  Iqs<« 
quelles  elles  ont  ete  parcourues;   et  ces  sommes. de  vitesses,  faites 
de  part  et   d'autre  d'un  egal  nombre   d'accrolssemens  egäux  (de 
cbaque  part)   aa   premier   par  lequel    cbaque   force  centrifuge  a 
commence,  etant  aussi  entr '-elles  comme  les  vitesses  initiales  con- 
temporaines ou  simultanees,  lesquelles  dans  ua  m^me  oorps  scmU 
pareillement   comme  les  forces  qui  les  produisent,  les  eifets  etant 
toüjours  comme  leurs  causes;   c*est  nne  suite   necessaire  que  les 
PI  contemporaines    soient    aussi  toiüjours  entr'-elles   comme  le$ 
forces  centrifuges  qui  les  fönt  parcourir  ä  un  m^me  corps  ou  ä 
des  corps  egaux  dans  des  instans  egaux. 

y.  Cest  sur  ce  principe  que  M.  Hugens,  M.  Newton  et  M. 
le  Marquis  de  THöpital  ont  bati  tout  ce  qu'ils  ont  dit  des  foroes 
centrifuges,  et  prenant  par  tout  la  force  centrifuge  du  mobile  k 
sa  pesanteur,  en  raison  de  PI  ä  ce  que  cette  pesanteur  feroil 
parcourir  d^espace  ä  ce  corps  dans  un  premier  instant  (de  la  ohutte) 
egal  ä  celui  que  la  force  centrifuge  a  employe  ä  luy  faire  parcouiif 
PI.  Mais  comme  ils  ont  pris  juste  cette  premiere  portion  d« 
hauteur,  contemporaine  ä  PI,  et  qu'ils  ont  pris  au  contraire  PI  trop 
petite  de  la  moytie;  il  suit  necessairement  que  la  force  ^cel^trifug^ 
qu*ils  ont  trouvee,  n'est  que  la  moytie  de  la  veritable  qui  est  effec- 
tivement  ä  la  pesanteur  du  mobile,  comme  PI  est  ä  celte  premiAre 

portion  de  hauteur.     Aussi  au  lieu  de   cönclui'e   (t^^-^  comme 

r 

fay  fait  dans  les  art.  7et8  de  ma  let,  1.  et  comme  on  le  va  voir 
eiicore  demontre  d'une  autre  maniere  dans  Tart.  8  de  celte  lettre- 
ci,  en  appelant  f  cette  force  centrifuge,  p  la  pesanteur  du  mobile 
en  question,  r  le  rayon  de  la  circulation,  et  h  la  bauteur  d'oü  la 
vitesse  de  la  circulation  s*acquieroit  en  vertu  de  la  seule  pesanteur; 

ils  ont  seulement  concluf=— ^,   ou    son  equivalent.    J)e  sorta 

qae  dans  le  cas  de  f=p,  ils  ont  seulement  trouve  cette  hauteur 

r  r 

b  BS  -^,  au  lieu  de  h  ~  -^  qu^ils    devoient   trouver   en   prenant 


tBS 

(cMidie  fay  fait  dans  les  fig.20.2l  de  ma  leL  1.)  PI=2LK  et 
Don  pas  PI  =  LK,  ainsy  qu'ils  ont  fait.  C'est  lä  Tunique  source 
de  leur  meprise;  car  ils  ont  raisonne  juste  dans  tout  le  reste. 

VI.  Le  raisönnement  par  leqiiel  je  viens  de  prouver  (art.  4)  sur 
lesfig.  18.  19  de  malet,  i.queles  Forces  centrifuges  vers  C  sont  comme 
les  ^1  qu'elles  fönt  parcourir  ä  un  meme  corps  ou  ä  des  corps  egaux 
^ans  des  instans  egaux,  prouvant  egalement  pour  toultes  les  forces 
constantes,  telles  *qu*est  la  pesanteur  dans  Thypothese  de  Galilee, 
et  pödr  tous  les  espaces  qa'elles  fönt  parcourir  k  des  corps  egaux 
dans  des   tems  egaux  quelconques;    c'est  aussi   sur   ce  principe 

lq2  ^  PI 

qn'apres  avoir  trouve  (art.  3  et  4  de  ma  let. !.)  HL  et  — ^^=^-^ — pour 

Ie$  espaces  qua  la  pesanteur  (p)  et  la  force  centrifuge  (f)  du  mo- 
bile en  question,  luy  feroient  parcourir  dans  les  tems  egaux  ä  LQ 

LÖ'  V  PI 
Ott  h  2  HL,  j*ay  conclu  (let.  1. art.  5)  que  f.p:: -^1==^----.HL  (ä 


4HL'  X  PI 


LP' 


cause  de  LQ  =  2HL  et  de  LP  =  LI) : : — =~  —  .HL.  Ce  qul  m'a 

.^    ,  .         4p  X  HL  X  PI    ,  ,  ,  „j\      ^PfaxPt 

donne  f  *=         ,.     j| ( en  prenant  b  pour  HL)  =  .v  .>,- 

pour  la  Regle  generale  de  comparaison  entre  les  forces  centrales 
et  les  pesanteurs  des  corps. 

YH*  Voici  encore  la  memo  chose  d*une  autre  maniere,  en 
ne  comparant  entr'-eux  que  des  espaces  infiniment  petits  parcou- 
nis  par  un  m^me  corps  ou  par  des  corps  egaux  dans  des  instans 
iganx.  Pour  cela,  touttes  choses  demeurant  les  m^mes  que  dans 
ma  let.  1.  art.  2  et  3,  si  Ton  prend  (fig.  24)  H^  pour  ce  que  le 
Corps  tombant  de  H,  parcöuroit  de  la  bauteur  HL  en  vertu  de  sa 
fteule  pesanteur  dans  Tinstant  que  sa  force  centrale  lui  fait  faire 
PI  parallele  k  sa  direction  LC,  et  infiniment  pres  d*elle;  il  est 
manifeste  que  cette  force  centrale  (f)  se  trouvera  pour  lors  Ätre 
ä  la  pesanteur  (p)  de  ce  corps  ::P1.HA,  soit  qu'on  prenne  ces 
loDguears  PI,  HA,  comme  parcourues  cbacune  d'un  mourement 
uniforme,  ou  (art. 4)  d'un  mouvement  uniformement  acc^l^re:  il 
suflit  qu^elles  le  soient  touttes  deux  de  Tune  ou  de  l'autre  de  ces 
deux  mani^res  dans  instans  ^aux.  Mais  ce  tems  par  PI,  ou  pat 
BA,  etant  (let.  1.  art.  3)  ä  celui  de  la  chulte  de  H  en  L::LP  (Li). 
LQ  (2HL),  Ton  aura  de  plus  HA:HL::L1  X  L1.4HL  X  HL,  ouHA 
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_  LI  X  LI     ^  ,        .       ^,   LlxU 

««  — Tf|y — .    Donc  on  aura   aussi   pour  lors  f.p::Pl. — j==| — , 

.    .  ^       4p  X  HL  X  PI         4pb  X  PI 

ce  qui  donne  encore  f=     ^  v. — »v —   =   -ri rr  j  commc 

LI  X  LI  U  X  LI 

dans  ]e  precendent  art.  6. 

VIII.  Si  Ton  concoit  presentement  que  LC,  IC  soient  deox 
rayoDs  de  la  developpee  de  la  courbe  HLN,  par  exemple,  que  cette 
courbe  soit  un  cercle  dont  C  soit  le  centre;  en  ce  cas  PI  se  trou- 

vant  =  — — — ,  Ton  aura  de  m^me  f  ä  J—  (en    prenant   r 

pour  LC)  s  -J--,  cornme  vous  Tavee  desja  va  dans  ma  let.1. 

art.  7  et  8,  suppos^s  ci  dessus  art.  S*  Ce  qui  dans  le  cas  de  f^p, 

r  r 

donne  encore  h  as  —   et  non  pas  h  =  -^  :  c'est  ä  dire  le  quarl 

du  rayon  du  cercle  de  revolution,  et  non  pas  la  moytie  de  ce  rayon, 
pour  la  bauteur  d'oü  le  mobile  tombant,  acquieroit  en  rextu  de  sa 
seule  pesanteur  une  vitesse  egale  ä  celle  dont  il  parcourt  le  mtoe 
cercle.  D'oü  vous  voyez  encore  l'erreur  de  ceux,  qui  ont  cru  que 
cette  bauteilr  devoit  ^tre  egale  au  demi»rayon  de  ce  cercle. 

IX.  Vous  dites  cependant  qu'apres  avoir  examinela 
cbose  independemment  de  ma  demonstration,  vous 
avez  trouve  par  une  voye  assez  simple  (que  vous  voulez 
bien  me  communiquer)  qu'il  faut  dire  que  la  bauteur  qui 
donne  une  force  centrifuge  egale  ä  la  pesanteur,  est 
egale  au  demi-rayon  de  la  circulation. 

Je  vous  prie,  Monsieur,  de  m^indiquer  cette  voye,  vous  pro- 
mettant  de  Texaminer  avec  toutte  la  docilite  d'un  homme  qui  ne 
chercbe  que  la  verite.  C'est  ainsy  que  j'en  ay  desja  examine  une 
aussi  tres  simple  par  laquelle  M.  BernouUi  de  Groningue  a  pre- 
tendu  me  prouver  la  mäme  cbose  que  vous :  voici  son  objection 
avec  ma  r^ponse  qui  peut-^tre  vous  satisfera  par  avance.  ' 

Objection  de  M.  BernouUi. 

Un  Corps  pesant  agite  surla  circonference  d*un  cercle 
borizontal  d'une  vitesse  egale  ä  'celle  qu'il  acquieroit 
en  tombant  de  la  bauteur  du  demi-rayon  de  ce  cercle 
a  partout   une  force  centrifuge  egale  k  la  pesanteur. 

„Deroonst.  Soit  (fig.  25)  LHN  une  parabole  que  decrit  le 
„corps  pesant  L  jelte  librement  en  Fair  suivant  la  direction  hori- 


„zoiltale  LQ  arec  une  vitesse  egale  ä  celle  qu*il  acquieroit  en  tom- 

nbant  de  la  hauteur  de  HL.    Seit  aussi  RC  la  d6ve]oppee  de  la 

„parabole  MLN,  HC  une  corde  appliquee  sur  la  developpee  qui  par 

„soD  däveloppement  decrit  la  parabole  LMN.    U  est  d'abord  mani- 

»feste  que  si  dous  concevons  le  corps  pesant  attache  au  bout  de 

»cette  corde  peudantqu'!!  decrit  en  Tairla  parabole:  il  est,  dis-je, 

»manifeste  que  cette  corde  ne  doit  point  ^tre  tendue  par  le  corps 

,,pesant;  puisqu'il  la  decrit,  comme  je  suppose,  sans  ^tre  attache  h 

„cette  corde.    II   faut  donc  que  la  force  centrifuge  que  le  corps 

„aquiert  en  quelque  point  M  que  ce  soit,  et  avec  laquelle  il  tendrait 

,Ja  corde  MC,  si  eile  ^tait  seule,  soit  aneantie  par  la  pesanleur, 

„ou  plus  tost  par  une  partie  de  la  pesanteur;  parceque  sa  direc- 

„tion  etant  toAjours  verticale  suivant  MO,  si  on  la  divise  (tirant  la 

„perpendiculaire  OS  sur  MC)  en  deux  forces  laterales  OS,  MS,  ce 

>,n'est  que  celle  suivant  MS,  qui  est  directement  opposee  ä  la  force 

ffCentrifttge;  en  sorte  que  cette  force  au  point  M  sera  egale  (ayant 

D  X  MS 
„Domme  p  la  pesanteur  absolue  du  corps  pesant)  ä    -  ^^ — :  d^oii 

»il  suit  qu^au  sommet  L  la  force  centrifuge  sera  egale  ä  la  pe- 
»santeur  absolue  entiere.    Or  au  sommet  L  le  rayon  de  la  deve- 
),loppee  LR  est  «=  au  ^  parametre :  et  partant  si  du  centre  R  on 
»decrit  le  cercle  PLT,  qui  sera  osculateur  de  la  parabole,  sur  lequel 
»on  fait  mouvoir  un  autre  corps  pesant  d'une  vitesse  uniforme  et 
»egale  ä  celle  que  le  premier  corps  a  au  sommet  de  la  parabole, 
,41  est  dair  que  ces  deux  corps  partant  ensemble  du  point  L,  iront 
„au  premier  instant  de  compagnie  et  sur  des  courbures  egales,  car 
»le  cercle  PLT  baise  la  parabole  au  point  L,  et  par  consequent 
»iis  auront  au  point  L  des  forces  centrifuges  egales,  c^est  ä  dire, 
»diacune  egale  ä  la  pesanteur  absolue,  comme  je  Tay  desja  de- 
»monstre  du  premier  corps.    II  ne  reste  donc  plus  rien  si  non  que 
)je  fasse   Toir   que   HL  =  -^LR ;    ce  que  je  prouve  ainsy.     Soit 
»LQ  double  de  HL,  et  soit  menee  QM  parallele  ä  Faxe  LR.  Puisque 
»donc  le  corps   pesant  est  porte  suivant  rhorizontaie  LQ  d'une 
»vitesse  uniforme  et  egale  (parThyp.)  k  celle   qu'il  acquieroit  en 
»tombant  de  H  en  L,  il  faut  par  la  loy  de  Tacceleration  que  le 
»tems  par  HL  soit  ^gal  au  tems  par  LQ.  Or  dans  le  tems  que  le 
»mobile  parcourt  en  vertu   du  mouvement  horizontal  uniforme  la 
»ligne  LQ,  il  parcourt  aussi  en  vertu  du  mouvement  vertical  ac- 
ncelere  la  ligne  QM  ou  LK.    li  faut  donc  que  HL  et  LK  soient 


„egales,  parcequ'elles  «out  parcouraes  ea  leHW  egavx  d\m  wHir 
„vement  egalement  accelere ;  et  partant  aussi  LQ  »  2LK.  Or  pur 
yla  nature  de  la  parahole,  LQ  ou  KM  « Vp«^m.  xLK.  Donc 
„Vparam.xLK  ^  2LK  ou  param.  X  LK  es  4LK  x  LK;  et  par  eon- 
,.sequeDt  LK  ou  HL  =>=  4  param.  =  ^LR.  Ce  q  il*!  1  falait  deroontrer. 

Jusque  lä  ce  sout  les  propres  termea  de  M.  BerDOulU:  voki 
au8si  les  propres  terznes  de  la  Reponse  que  je  luy  ay  faite. 

Riponse. 

,,Prenez  y  garde,  Monsieur,  tous  voulex,  sar  la  supposition 
„que  je  viens  de  demonstrer  fausse:  scatoir  qu'au  sommet  L  de 
„vötre  parabole  LMN  decrite  par  le  concourt  de  la  pesaateor  da 
,»«orp6  L  et  d'une  foroo  qui  le  pousseroit  suivant  rhorizo&tale  LQ 
^'une  vitesse  egale  ä  ce  qu'il  en  acquieroit  en  L  en  tomlMint  de 
,>la  bauteur  HL  du  quart  du  parametre  de  cette  parabole,  seroit  h 
„m^me  en  L  ou  en  1  infiniment  pres  de  L,  que  s'il  decriroit  le 
„cercle  osculateur  PLT  d*une  vitesse  ^gale  ä  Tacquise  de  H  en  L. 
„Je  demeure  d'accord  qu*en  L  ou  en  1  la  force  centrifuge  de  ce 
„Corps  decrivant  la  parabcrie,  seroit  egale  k  sa  pesanteur;  mais  je 
„pretend  que  8*il  d^crit  le  cercle  osculateur  suirant  PLT  de  la 
„vitesse  que  nous  supposons,  sa  foroe  centriAige  en  L  ou  en  1  et 
„ailieurs  sera  double  de  celle-iä.  Pour  le  voir,  imaginons  le  tbXi 
„infiniment  petit  AL  de  ce  polygone  circulaire,  prolongi  vers  BQ. 
„On  demonstrera  comme  cydessus  (c'est  ädire,  comiDedans 
„rart.  10  de  ma  lettre  du  6.  Decemb.  1704) que leprolonge- 
„Dient  ne  s'en  doit  point  faire  suivant  LQ,  mais  suivant  une  autre 
„droite  LB,  en  sorte  que  faisant  LV  parallele  ä  LR,  et  qui  ren- 
„contre  LQ ,  LB  en  X ,  V»  Ton  aura  IV  double  IX  pour  Tespace 
„que  la  force  centrifuge  resultante  de  la  rotation  circulaire  du 
Corps  L,  luy  feroit  decrire  datis  le  tems  que  libre  en  L  il  par- 
coorait  LV,  ou  qu'il  parcourt  efifeclivement  LI.  Or  pouf  decrire 
„b  parabole  LMN  par  le  concourt  des  mouvemens  supposes,  sa 
„pesanteur  ne  luy  doit  faire  parcourir  que  XI  dans  ce  m^me  tems. 
„Donc  sa  force  centrifuge  risullante  de  sa  rotation  circulaire  sup' 
„posee,  doit  ^tre  double  de  sa  pesaiiteur,  et  neu  pas  6gale  comme 
„votts  Tavez  suppose.  Vous  voyez  bien  que  de  Iftjepouroisenoore 
,vdteontrer  la  proposition  que  vo«s  contestez. 

X.    Teile  est  ma  reponse  ä  la  pr^dehte  objectiofi  de  M. 
BemouUi  qoe  vous  voyez  manquer  oomme  les  «uiares,  en  ce  qu'il 
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pniui  LQ  ptrpendioalaire  ao  rayon  LR  du  c«rcl6  PLT,  au  lieu 
de  um  üim^i  AL  proloogA  vers  LB,  pour  la  ligne  qu6  suivröit 
li  Corps  qui  le  d^orit,  abandotinö  ä  lui  m§me  en  L.  Quant  ä  la 
coBs^aenoe  contiderable  ({ue  tous  dites  avöir  tir^e  d^  cette  pensie 
d6  prendre  ainsy  la  drdite  ALB  (ou  MLP  dans  ]e$  fig.  de  fkia  let.  1.) 
|»ar  laquelle  le  mobil«  tend  iialler,  oon  pas  perpendiculaire 
au  rayon,  mais  oblique,  quoyque  la  difference  d« 
Tangle  droit  soit  infinitesimale,  j'accepte  avec reconnais- 
sanee  Toffre  que  vous  avejs  bien  voulu  m'en  faire.  J^.  tous  pri6 
doD€  de  Toal()ir  bien  ^  joindre  Texplication  au  jugemeht  que 
j'ittend  da  foüs  sur  iout  ceci. 

Le  P«  Malbranche,  le  P.  Leiong,  M.  de  Fontenelle  et  M.  des 
Bitletes  m'dnt  fort  diarge  de  vous  bien  faire  leurs  complimens, 
^t  M.  Saaritt  aussi  qui  vous  remereie  avee  moy  de  Tattestation  qüe 
vous  luy  avei:  envoyee.  M.  de  Fontenelle  tue  r^itera  eucore,  il  n*y 
a  qoe  pdtt  de  jours,  de  tous  bien  faire  ses  complimens.  II  y  a 
eijyjron  3  semaides  que  M«  Bernoulti  de  Groningue  arriva  ä  Basle 
avac  töuUe  sa  famille  en  bonne  sante  Dieu  merci:  je  suis  dans  une 
tres  grande  afflicCion  de  la  perte  que  nous  venons  de  faire  dt  M. 
BftB  frere.  Je  vous  prie  de  me  faire  scavoir  le  geometre  que  tous 
tirez  honore  de  sa  place  dans  T6tre  Academie  de  Berlin:  nousn^ 
luy  cboisirons  de  succe^seur  dans  la  nötre  qu'au  retour  des  tb- 
candes,  vers  la  fin  de  NoTembre ;  je  ne  manqueray  pas  de  vous  le 
fiure  scavoir  aussi.    Je  suis  avec  bien  respect  etc. 
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Varignon  an  Leibniz. 

L  Peu  de  jours  apres  ma  lettre  du  9.  Octob.  dernier,  la 
question  des  pesanteurs  des  corps  compafees  ä  leurs  forces  cen- 
trales sur  touttes  sortes  de  Courbes  decrites  par  ces  corps  avec 
teile  Variete  Ou  Variation  de  vitesses  que  ce  soit,  me  repassa  par 
la  teste  en  me  promenant;  ei  il  me  vint  aussi  tost  en  pen^ee 
«[u*en  regardant  (ainsy  que  j'ay  fait  art.  4  de  ma  ktti*e  du  6.  Decetnb. 
17M)  Telement  LI  (fig.  26)  de  la  courbe  MLN,  comme  decrit  par 
le  concours  de  deux  möuvemens ,  Tun  uniforme  suivant  LQ,  et 
l*a»tre  auifocmömeiK  aco^lere  suivant  PI»  oet  element  LI  d^it  i^tre 
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ici  regard^  comme  courbe,  et  comme  un  viritable  arc,  le  long  du« 
quel  la  courbe  MLN  est  baisie  par  sod  cercle  osculateur  en  oet 
endroil;  par  consöquent  aussi  comme  un  veritabie  arc  de  cerde, 
et  oon  comme  un  cöte  droit  de  polygone,  ainsy  que  je  le  regardois, 
et  qu'on  Ta  regarde  jusqu*ici  pour  trouver  la  longueur  du  rayon  de 
ce   cercle   osculateur.    Ce  qui   m'emp^che  pour  tant  pas  qae  la 

i>  I  '  '  1  #  4p.  X  HL  X  PI  4ph  X  PI  .  „  ,  K  A^  ^. 
Regle  generale  f  =  -*^     — ry —  =  — — ^  de  lart. 5  de  ma 

Mj\  X  LI  Jul  X  -Lii 

lettre  du  6.  December.  1704  ne  soit  excelente:  le  defaut  des  con- 
sequences  n*elant  que  dans  Tapplication  que  j'y  ay  faite  du  rayon 
osculateur  en  prenant  ä  Tordinaire  la  courbe  MLN  comme  un  ve- 
ritabie Polygone  ä  c6tes  droits,  quoyqu*infiniment  petits,  au  lieu 
qu'il  en  faut  ici  regarder  chaque  Clement  LI  comme  un  veritabie 
arc  de  son  cercle  osculateur  en  cet  endroit,  ainsy  que  Texigent  les 

deux  mouvemens  du  concours  desquels  il  est  parcouni. 

» 

IL    En  effet   en  prenant  ainsy  LI  pour  un  veritabie  arc  da 

cercle  qui  baise  la  courbe  MLN  en  cet  endroit,   R  pour  le  centre 

de  ce  cercle  osculateur,  RL  pour  un  de  ses  rayons  perpendiculaire 

ä  sa  toucbante   en  L  et  Rl  pour  un  autre  rayon  infiniment  pr^s 

de  celui-lä)  et  qui  prolonge  rencontre  en  E  celte  ro^me  toucbante 

LQ ,   la  prop.  36   du  Liv.   3.  d'Eudide  donnera  LE  X  LE  =  El 

LE  X  LE        LI  X  LI 

X  ER  +  IR  «  2LR  X  El,  ou    El  =  -^^  «  "2LR~- 

Or  en  faisant  IF  perpendiculaire  en  F  sur  la  tangente  LQ, 
et  LD  perpendiculaire  en  D  sur  l'ordonnee  Cl,  laquelle  prolongee 
rencontre  en  B  cette  meme  tangente  LQ,  les  triangles  reclilignes 
semblables  EFl,  ELR,  et  BPl,  BLC  donnerontEl.Fl::ER.LR,  et  El. 
PI : :  BC .  LC,  et  par  consequent  aussi  El  =  Fl  et  Bl  «  PI,  ä  cause 
que  l'arc  infiniment  petit  LI  reud  ER  =  LR,  et  BC  =  LC.  De  plus 
les  triangles  rectilignes  semblables  BFl,  BDL  donueront  pareillement 

LDX  PI 


LB  ou  L1.LD::B1  ou  PI. Fl  ouEl=: 


LI 


Donc  ayant    desja    El  =  — ~ — ,   Ton  aura  pareillement 

LD  X  PI  =  LI  X  LI  ^,        LI  X  LI  X  LI       ^         _.„  .„ 

ou  PI  = .     Donc   ennn  en 

LI  2LR    '         "^  2LRXLD 

4phxPl 
substituant  celte  valeur  de  PI  dans  la  formule  generale  f= -jJ—jt» 

de  Sorte  que  si  presentement  on  appelle  LR,  r;Ll,ds  et  DL,dX) 
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Ton  aura  de  meme  en  general  f  =  — ^ —  pour  la  Regle  de  com- 

paraison  de  touttes  softes  de  forces  centrales  avec  les  pesanteurs 
des  Corps.    - 

IIL  Corel.  On  voit  de  lä  que  lorsqueCest  enR,  comme 
lorsque  la  courbe  MLN  est  un  cercle  dont  le  centre  R  est  aussi 
celui  des  forces  centrales  cbercbees,   alors  LD  (dx)   devenant  ^gal 

a  Ll(ds),  Von  aura  f  =  -=—,  ou  f.p::b.— ,    et   par   consequent 

r  J^ 

h  =  ~,  lorsque   f=p,  conformement  ä  ce  que  vous  pretendez 

avec  M.  Hugens  et  ies  autres. 

IV.  Remarq.  II  est  ä  remarquer  que  la  mauiere  dont  je 
viens  de  trouver  la  valeur  de  PI  sans  considerer  les  courbes  comme 
des  Polygones,  m*a  aussi  donne  des  formules  ou  valeurs  des  rayons 
oscttlaleurs,  lesquelles  sont  aussi  generales  que  Celles  que  j'ay  ti- 
rees  de  cette  consideration  dans  les  Mem.  de  1701  pag.  20etc. 

Äutre  Solution. 

V.  Touttes  choses  demeurant  les  memes  que  cy  dessus,  soit 
seulement    de  plus   DV   perpendiculaire  en  V  sur  la  tangente  LQ. 

Cela  pose  avec  Fl  =  El  =  — öTd-'  ^  "5~»  trouvee  cy  dessus  art.  2, 

les  triangles  rectiligncs  semblables  BDL,  BYD  donneront  BL  ou  IL 

fdx 
(ds) .  DL  (dx) : :  BD .  VD : :  f  (force  suivant  IC  ou  LC) .  ^  (force  sui  - 

ds 

vant  VD).     Or  ä  cause  de  VD  et  Fl  touttes   deux  (byp.)  perpen- 
diculaires  sur  LQ,  Tespace  Fl  1— I  est  ce  qu'il  y   en  a  de   par- 

couru  en  vertu  de  cette  force  (-t-|    pendant   Tinstant    dt  que   le 

Corps  L   decrit  Tarc  elementaire  LI  au  lieu  de  suivre  la  tangente 
LQ,  comme  il  auroit  fait  sans  cette  force  ou  sans  f.    Donc  celte 

(Ol  \ 

-V-  I  lui  ayant   ete  conlinuellemeut   appliquee 

pendant  ce  tems  dt,  et  d'aiileurs  etant  constant  que  des  espaces 

ainsi  parcourus  en  vertu  des  forces  toüjours  les  m^mes  et  toöjours 

appliquees  (ainsy  qu'ou  le  pense  ordinairement  de   la  pesanteur) 

sont  comme  les  produits  de  ces  forces  par  les  quarres  des  tems 

ds^     fdx 
de  leur  appUcation  non  interrompue,  Ton  aura  desja  -^ss  ds"'^^^** 


I«« 

ou  f  =r  Q  ,     ^  pour  une  Regle  generale  du  r«part  des  torce« 

centrales  enlr'-elles,  tendantes  vers  C,  ou  directement  k  contra 
sens,  quelques  vari^es  qu'elies  soient  sur  une  meme  courbe  qn«!^ 
conque  MLN,  ä  raison  de  la  variete  des  vitesses  avec  lesquelles 
cette  courbe  peut  Stre  decrite  par  un  m^me  corps  aussi  qad- 
conque. 

VI.  Autrement.  Soient  de  plus  les  ordonnees  CL,Cl«tc, 
appelees  y,  et  par  con^equent  Dl  s  dy.  Les  triangles  rectiiignes 
seoiblables  BDL.BFl.BVD  donneront  ici  LD  (dx).6D   ou  ID(dy):: 

IF  (^)-BF  =  -^»  et  BL  ou  IL(d8).BD  ou  ID (dy)  : :  BD . BV 

fdy 
::f  (force  suivant  IC  ou  LC).~~  (force  suivant  BVouBF),  DoQQ 

dyds^        fdy 
on  aura  encore  (comme  cydessus  art.  5)     ^  ,     =  ~  X  dt*    ou 

•'  '     2rdx         ds 

ds^ 
f  =  ^      -  ^ ,  c'est  ä  dire,  encore  la  mßme  Regle  que  dans  le  prece- 

dent  art.  5* 

VII.  Autrement  encore.    Les  triangle$  rectilignef  sem- 

blables  BDL^BFl  donneront  aussi  DL(dx).BLou  lL(d9)::Fl /^|. 

ds^ 
Bl  =  -  -  .     Donc  on  aura  encore  (comme  cy  dessus  art.   5.) 
2rdx  ^  ^ 

ds'  ds' 

=  fdl^j  ou  f  =  n  j  ji.9  »   c'est   i   dire,   encore   la  mime 


2rdx  '  ^         2rdxdl2 

Regle  que  dans  les  deux  derniers  art.  5  et  6. 

VIIL  Concevons  presentement,  comme  dans  la  premiere 
Solution,  que  HL  est  une  hauteur  d'oü  le  corps  tombant,  11  acquie- 
roit  en  L  une  vitesse  egale  ä  ce  que  sa  rotation  suivant  MLN  lui 
en  donne  en  L  suivant  LQ.  Cela  etant,  si  Ton  suppose  aussi  LQ 
double  de  HL,  non  seulement  cette  vitesse  uniforme  pouroit  por- 
ter ce  Corps  de  L  en  Q,  dans  le  tems  qtt*il  aurolt  mis  ^  tomber 
de  H  en  L  en  vertu  de  sa  seule  pesanteur,  mais  encore  oe  tems 
seroit  ä  ce  qu'il  en  auroit  mis  ä  p%rcourir  LF  ou  LB  de  cette 
m^me  vitesse  uniforme,  c'est  ä  dire,  ä  ce  qu'il  en  met  ä  parcourir 
effectivement  LI,  comme  LQ  est  ä  LF  ou  LB  ou  Li :  de  sorte  qu  en 
prenant  LQ  pour  le  tems  que  le  corps  L  meltroit  a  tomber  de  H 
en  L,  Ton  aura  aussi  LI  pour  Finstant  qu'il  employe  k  parcourir 
cet  Clement  de  |a  courbe  MLN  ^'on  le  suppose  deorire.     Done 


ueurs 
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si  Ton  prend  cet  instant   pour  le  premier   de  sä  chutte ,  pendant 

lequel  il  parcoure  HA,  Ton  aura  LQ  .LI  : :  HL .  HA  ^ a=r^ — 

ds^ 
(ä  cause  quon  suppose  ici  Ll=jds,  et  LQ  =  2HL  =  2h)s«=~-  . 

Hais  cet  instant  que  le  eorps  L  employe  k  parcourir  LI  est 

fdx     fdy, 
aussi  celui  que   ses  forces  (art.  5, 6,  7)  — r— , --p-^,  f  employent 

i  lui  faire  parcourir  Fl,  BF,  Bl  d'un  mouvement  acc^Iere  k  la  ma- 

niere  de  celui  que  sa  pesanteur  lui  donneroit  de  H  en  A  pendant 

ce  meme  instant.     Donc  sa  pesanteur  (appel^e  p)   est  k  ebacune 

/  ds*\ 
de  ces  forces,    comme  HA  1-Tr-I    est  k  chacune    des  long 

a.p.    .     ::m(Jg).Bl(^). 

Et  chacune  de  ces  Analogies  donne  f  =  — ^ — ,  qui  estia  möme 

Regle  de  comparaison  des  forces  centrales  des  corps  avec  leurs 
pesanteurs,  trouvee  cy  dessus  art. 2.  Ce  qu'il  falait  encore 
trouver. 

IX.  Remarq.  On  voit  dans  cette  seconde  Solution,  non 
seulement  (art.  8)  le  raport  de  la  pesanteur  d'un  corps  quelconque 
aux  forces  centrales  qu'il  auroit  sur  une  courbe  aussi  quelconque 
qu'il  decriroit  de  teile  vitesse  qu'on  voudroit,  uniforme  ou  variee 
ä  discretion,  en  tendant  toüjours  vers  un  meme  point  (quelqu'U 
fust)  du  plan  de  cette  courbe;  mais  encore  (art.  ö,  6, 7)  le  ra- 
port de  ces  memes  forces  entr-elles,   lequel  s'exprimant  ici  par 

ds' 
^^   y  ^    U^  *  marque  que   ces  forces  centrales  (f)  doivent  toü- 

ds^ 
jours  ^tre  entr'-eltes  comme  les  fractions  corresponcbntes  ■,  ,  ^; 

ds* 
ce  qui  s'accorde  avec  le  Regle  f  =     .   ».2  ^  *I"®  j'^^  ^^*j^  donnie 

dtcederaier  raport  daos   les  Mem.  de  FAcademie  de  1701,  le 
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signe  de  T^galite  dans  les  choses  disparateB  et  heterogenes  (telies 
que  8ont  ces  forces  et  les  grandeurs  qui  les  expriment)  ne  signi- 
fiant  que  des  egalites  de  raports. 

Au  reste,  quoyque  la  courbe  HLN  ne  doive  point  etre  ici  re- 
gardee  comme  un  polygone,  ä  cause  que  ses  elemens  LI  nV  sont 
poiut  regardes  comme  des  lignes  droiles  dtoiles  par  le  ooocours 
de  deux  mouvemens  uniformes,  ou  du  moins  semblables,  cela 
n'empeche  pourtaut  pas  qu*en  les  regardant  ainsy  decritSt  comme 
on  le  peut  toüjours  en  reduisant  les  mouvemens  varies  ä  d'uoi- 
formes,  la  forme  de  polygone  qui  en  resulteroit  alors  ä  cette 
courbe,  ne  donne  toüjours  PI  double  deLK  dans  fig.  20.21.23  de 
ma  lettre  du  6.  Decemb.  1704,  ny  par  consequent  que  ce  que  tous 
a?ez  trouve  en  consequence  de  cette  hypothese  ne  subsiste  toü- 
jours:  vous  m'avez  promis  de  m'en  faire  part.  je  vous  la  demande 
en  grace.  En  attendant,  voici  encore  une  troisieme  Isolution  que 
j*ay  tiree  de  cette  reduction  des  mouvemens  varies  en  d'uniformes. 

Troisihne  Solution. 

X.  Jus'qu'ici  nous  avons  regard^  la  force  centrale  du*corps 
L  (fig.  27)  en  chaque  point  L  de  la  courbe  HLN  qu*on  le  suppose 
d^crire,  comme  une  espece  de  pesanteur  ou  de  force  constante 
tendante  suivanl  LC,  laquelle  agissant  incessamment  sur  ce  corps, 
lui  feroit  parcourir  d'un  mouvement  uniform^ment  acc^ler^,  le 
cöte  LK  du  Parallelogramme  PK,  ou  son  oppose  PI,  pendant  Tin- 
stant  que  libre  en  L,  sa  vitesse  de  rotation  en  ce  point  L  suivaDt 
LQ  luy  feroit  parcourir  d'un  mouvement  uniforme  la  partie  infiui- 
ment  petite  LP  de  cette  tangente  LQ;  et  le  mouvement  resultant 
de  ces  deux-lä  suivant  Telement  LI,  devant  se  faire  en  ligne  de 
ceurbe,  nous  avons  ete  obliges  de  regarder  cet  element  et  les 
autres  de  la  courbe  MLN,  comme  veritablement  courbes  eii 
ces  endroits,  et  la  tangente  ILQ  au  seul  point  L,  comme  ceile 
suivant  laquelle  la  vitesse  de  rotation  du  corps  en  h  tend  ä 
l'emporter. 

Hais  si  Ton  veut  regarder  cette  courbe  HLN  comme  un  Poly- 
gone infiniti-Iatere  dont  les  elemens  HL,  LI  etc.  soient  autant  de 
petits  c6t^s  droits  les  plus  petits  qui  se  puissent  supposer}  en  ce 
cas  le  petit  cöte  HL  prolonge  vers  T»  devenant  la  tangente  suivant 
laquelle  la  vitesse  de  rotation  en  L  du  corps  decrivant,  tend  ä 
Temporter  d'un  mouvement  uniforme,  il  luy  faut  supposer  encore 
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une  aulre  force  suivant  LC,  capable  de  luy  faire  parcourir  aussi 
d'un  mouvement  uniforme  le  c6te  LG  du  Parallelogramme  YG,  ou 
son  oppose  Yl^  pendant  ie  m^me  iustniil  que  sa  vitesse  de  rotaliou 
employroit  ä  lui  faire  parcourir  LY,  ou  qu'il  employe  effectivement 
ä  parcourir  LI.  Or  si  Ton  considere  que  la  vitesse  precedente 
(Solu  L  I  et  2)  du  Corps  L-,  acceleree  de  P  en  1  ä  la  maniere 
de  Celle  des  cbuUes  des  corps  pesans,  devroit  lui  donner  en  1 
une  ?itej)se  qui  uniforme  seroit  capable  de  lui  faire  parcourir  Yl 
doable  de  PI,  dans  un  instant  egul  ä  celui  qu'tl  auroit  mis  ä  tom- 
ber  (pour  ainsi  dire)  de  P  en  1  en  vertu  de  la  seule  force  cen- 
trale regardee  comme  une  espece  de  pesanteur  tendante  en  C,  ou 
qu'il  a  effectivement  mis  ä  parcourir  LI,  on  verra  que  du  concours 
de  cette  vitesse  uniforme  en  L  suivant  LG,  avec  celle  de  rotation 
suivant  LY,  ce  corps  non  seulement  parcouroit  la  diagonale  LI  du 
Parallelogramme  YG  pendant  ce  m^me  instant;  mais  aussi  qu'il 
nrriveroit  en  1  avec  la  m^me  vitesse  que  s'il  y  arrivoit  (comme 
<qr  dessus  Solut.  1  et  2)  par  Ie  concours  de  la  vitesse  de  rotation 
suivant  LQ,  avec  la  precedente  vitesse  acceleree  de  P  en  1.  Donc 
ce  corps  L  decrira  lelement  LI  dans  des  instans  egaux,  et  avec 
ttoe  mSme  vitesse  en  1,  soit  qu'il  le  decrive  par  le  concours  de 
cette  vitesse  acceleree  de  P  en  1,  avec  la  vitesse  uniforme  de  ro- 
tation suivant  LQ,  ou  qu*il  le  decrive  par  le  concours  de  cette  vi- 
tesse uniforme  suivant  LT,  avec  une  autre  pareillement  uniforme 
suivant  LG  ou  Yi,  egale  ä  Tacquise  en  1  par  cette  acceleration. 
Donc  aussi  les  deux  cötes  LY,  LG  du  parallelogramme  YG  sont 
entr'-eux  comme  ces  deux  vitesses  uniformes,  ou  (ce  qui  revient 
au  mSme)  comme  les  forces  productrices  de  ces  vitesses:  c'est  ä 
dire  que  LY  est  k  LG,  comme  la  force  acquise  en  L  par  la  chutte 
de  U  en  L  du  corps  L  en  vertu  de  sa  seule  pesanteur,  est  ä  sa 
force  acquise  en  1  par  une  semblabie  chutte  de  P  en  1  en  vertu 
desa  seule  force  centrale. 

XL  Or  il  est  manifeste  que  la  pesanteur  d'un  corps,  agis- 
sant  egalement  sur  lui  dans  tous  les  instans  de  sa  chutte,  et  tous 
ces  efforts  egaux  chacun  ä  sa  pesanteur,  se  conservant  et  s'acu- 
iDulant  (pour  ainsy  dire)  dans  toute  la  duree  de  sa  chutte,  leur 
nombre  ä  chaque  instant  doit  etre  comme  le  nombre  des  instans 
^couies  depuis  le  commencement  de  cette  m^me  chutte  jusqu'ä  cet 
instant,  et  par  consequeut  leur  somme,  c'est  ä  dire,  la  force  acquise 
de  ce  corps  ä  chaque  instant  doit  §tre  egale  au  produit  de  sa  pe* 
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Mnteur  par  ie  nombre  de  ces  instans,  ou  |iar  la  dtirie  d^  sa  chutte 
ju8qu*ä  ce  m^m«  instant. 

On  scait  aiifisi,  que  la  force  totale  de  ee  cor|i8  «n  L,  ^uiw 
par  la  chuUe  d«  H  en  L  eo  vertu  de  sa  seole  peaanteur,  sardtt 
seule  capable  de  lui  faire  parcourir  LT  double  de  HL  d'une  vUesse 
uniforme  egale  ä  ce  qu'il  eu  auroit  acquia  en  L  en  verta  de  sa 
cbmte ,  et  dens  un  tems  ^al  ä  cetui  de  cette  cbulle  de  H  en  L. 
DoQc  la  force  totale  de  ce  corps  k  la  fin  de  sa  dutlte  en  L  en 
vertu  de  sa  aeule  pesanteur,  est  ^gale  au  produit  de  ^a  peaantettr 
par  k  tempa  qu*il  employroit  k  pareaurlr  LT  double  de  HL  d'une 
Titeaae  uniforme  egale  k  ce  qu'il  en  auroit  ainai  acquis  en  L,  c'est 
ä  dir«  (byp.)  egale  ä  sa  vitease  de  rotalion  en  L. 

On  prouvera  de  n>^nie  que  la  foree  de  ce  corpa  acquise  en  1 
par  son  eapece  de  cbulte  de  P  en  1  en  v«rlu  de  sa  aeule  Ibnee 
centrale,  doit  aiisai  elre  egale  au  produit  de  cette  force  centrale 
per  Je  tems  qii'elle  emplojroit  ä  le  faire  ainsy  tomber  de  P  «n  1, 
ou  (byp.)  que  aa  vitesse  uniforme  de  rotation  employrek  k  \ni  faire 
parcourir  LP  ou  LV. 

Donc  en  prenaiU  Jes  iongueura  LT,  LY  pour  iea  tems  que  k 
Goipa  L  empioyroit  ä  ies  parcourir  de  cette  vitesse  uBifoi^6  de 
rotaiion,  p  pour  la  pesanteur  de  ce  Corps,  et  f  pour  aa  foite 
centrale  eu  L,  Ton  aura  p  X  LT  pour  la  fonce  totale  de  ce  «orps 
aoqaiae  an  L  par  &a  chutte  de  H  en  L  «n  vertu  de  aa  BMla  ft- 
sanleur;  et  f  x  LY  p^ur  aa  force  totale  paveUlement  ac^iae  en  1 
par  une  semblable  ehutte  de  P  en  1  en  vertu  de  sa  aeule  farce 
centrale.      Donc   aussi    <art.  10)     LY  .  LG  :  :  pX  LT.f  xLY,   o« 

f  =       LY  V  I Y —  ^^  ^^"^^  ^"'^^  suppose  ici  LT  =  2HL,  et  LG 
^y        2pXHLx  Yl  ^2pxHLxYi 
"*     ^"^      LYXLY  LlxLl       * 

XIL  Cela  etant  si  Ton  prend  (conme  i'on  vieiil  «de  faire 
art»  10)  la  courbe  MLN  pour  un  Polygone  infintti4atlre ,  dont  RL, 
Rl  soient  deux  rayons  ida  aa  dsvek»ppie  «t  ^e  IZ  aoit  un  art  de 
cercle  decrit  du  ceiitre  L,  la  ressemblance  des  Iriaaglea  LR1,1L2 

donnera  HL .  LI : :  LI .  IZ  =  — ^ — .  Et  si  Ton  prolouge  Cl  jusqu'ä 

la   reüoontre   jen    X   de   la    tangente  LT,    ia    nssseflAlamse   des 

tnangles  XDL,  XZl  donnera  aussi  DL.LX  ou  ^^''-^Ir^^^)'^^ 
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=  ~'PT  y  n  1  *  ^^*^  '^®  Iriangles  XYI,  XLC,  que  Yl  (byp»)  parjilW« 
a  LC  rend  semMables,  dorinant  XI .  Yl : :  XC .  L<: ,  et  Pangle  X€L  (hyp.) 
infimment  petH,  rendant  de  plus  X€  =  LC ;  l*on  aura  pareifiement 

XI=Y1,   donc  aussi  Yl  =? — ^r ^.  Par  consei^ueiH  en  sub- 

stituant    cetle   valeur  de  Yl   dans   la   forrnnle   f=  ^  , , — =-; . 

UkU 

c|u'on  yleat  d«  irQuvßr  ä  la  &n  d^   IV(.  i  I ,   Ton  aMp  je  w^mt 

f^_JL— .    Donc  en  appelant  encore  HL,  h;  RL,  r;  LI, 

RL  X  DL  "^ 

it  H  DL,  dx,  Tod  aiira  encor«  ict  'f  ss  — "| —  pour  fiegle  ä%  com- 

paraison  des  forces  centrales  avec  les  pesanteurs  des  corps,  comme 
dans  les  arL  2  et  8  cy  dessus.  Ce  (|u'il  falait  encore 
Irouver. 

Voila,  comme  vous  voyez,  Monsieur,  un  Regle  generale  du 
raport  des  forces  centrales  aux  pesanteurs  des  corp$,  laqudie 
s'accorde  presentement  avec  ce  que  vous  pretendez.touchantla 
force  centrifuge  circulaire,  et  comme  cette  Regle  se  trouve  ici  de- 
montr^e  dam»  l'une  et  dans  Tautre  hypothese  des  courbe3  regar- 
dees  comme  courbes  eu  tout,  ou  comme  polygones,  j'espere  que 
vous  en  sere2  content.  Je  vous  prie  de  me  le  faire  scavoir  et  de 
me  croire  todjoufs  avec  bien  du  respeel  etc. 

P.S.  Votci  encore  quelques  articles  de  votre  derniere  lettre 
da  26.  Jttillet,  sur  iesquels  je  me  souviens  de  ne  vous  avoir  poiQt 
M  reponse  dans  ma  derniere  du  0.  Octob. 

C'est  M.  de  llsle  le  cadet  qui  a  travaille  aux  notices  des 
Gaules  et  aux  familles  de  ce  pays  pour  s'instruire  de  ce^  chos^e- 
la  seulement,  et  non  pas  dans  la  vue  d'en  rien  faire  imprimer. 
(Test  M.  de  f  Isle  Yaini  qui  est  de  TAcademie. 

'  M.  Homberg  m'a  dit  que  depuis  que  M.  Tscbirnhausen  est 
parti  de  ce  pays-d,  il  n'a  recu  aucune  lettre  de  lui.  Pour  ce  qui 
est  de  la  production  artificieHe  du  Hercure,  M.  Homberg  m'a 
dit  quil  la  donnera  dans  quelque  temps.  II  m^a  Charge  de 
vous  saluer  de  sa  part:  permettez  moy  de  saluer  aussi  ici  M, 
Tgchirnhausen. 

II  y  a  environ  15  jours  que  je  trouvay  M.  Pinson  dans  une 
maison,  ou  je  fus  faire  visite,  et  lui  ayant  dit  que  je  vous  ecri- 
vois,   il  me  chargea  de  vous   dire    qu*il  vous  avoit   ecrit  par  un 

10  • 
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etranger  qui  alloit  dans  vos  quartier»,  el  k  qui  il  avoit  donne  un 
fort  gros  paquet  pour  vous. 

L'Instrumcnl  de  H.  de  h  Hire  pour  trouver  les  Eclipses  se 
veiid  ici  4  tt  en  carton ;  il  couteroit  8  ou  10  pistoles  pour  le 
faire  faire  en  cuivre.  * 

Le  Samedy  14.  Novembre  ä  l^assemblee  publique  de  TAcade- 
mie,  au  retour  des  vacances,  M.  de  Fontenelle  fit  deux  fort  beaux 
eloges  funebres,  l'un  de  M.  (Jaq.)  Bernoulli,  et  Tautre  de  M. 
Amontons,  un  de  nos  eleves  fort  singulier  aussi  dans  son  espece. 
L'eloge  de  M.  Bernoulli  en  conlenoit  aussi  un  fort  beau  des  infioi- 
ment  petits. 

A  propos  d'infiniment  petits,  il  ne  s'est  rien  passe  par  raport 
k  la  contestation  sur  leur  sujet,  depuis  ma  derniere  lettre  du 
9.  octob.  M.  TAbbe  Bignoii  n'a  point  encore  prononce  sur  les 
jugeinens  de  Mrs.  les  conseilleis,  qu'il  s'est  fait  donner  par  ecrit 
de  chacun  deux.  Des  (|u'il  y  aura  quelque  chose  de  nouveau  par 
raport  ä  cela,  je  ne  mani|ueray  pas  de  vous  le  faire  scavoir. 

Je  n'etois  ici  de  celte  lettre  Lundi  dernier,  iorsque  relisant 
la  votre  du  26.  Juillet,  pour  voir  si  je  n'avois  rien  oublie  de  ce 
que  vous  n)*y  demandiez  d'^lre  informe,  j'y  apercu  qu'en  deman- 
dant  ä  M.  de  Tlsie  ce  que  vous  me  marquiez  souhaiter  scavoir  de 
lui,  j'avois  oublie  ä  lui  parier  de  la  geographie  de  TArabe  de 
Nubie:  je  remis  au  Mecredy  suivant,  qui  etoitbier,  k  lui  en  parier 
ä  TAcademie;  et  le  soir,  au  retour  de  TAcademie,  votre  lettre  de 
6»  de  cc  mois  me  fut  rendue.  J'auray  Tbonneur  d*y  repondre  le 
plus  tost  que  je  pouray,  celle-ci  n*etant  desja  trop  longue.  Ea 
atlendant  voici  la  lisle  que  M.  de  j'lsle  me  vient  d*envoyer  de  ses 
ouvrages  pour  vous,  avec  ce  qu'il  me  dist  hier  touchant  la  geogra- 
phie de  Nubie. 

11  a  fait  (dit-il)  des  cartes  itineraires  sur  la  geographie  de 
TArabe  de  Nubie,  et  il  croit  avoir  dechifre  cet  Auteur  qui  est  tres 
difficile  ä  entendre.  II  dit  qu'il  s'est  servi  tres  utilement  de  cet  ouvrage, 
tant  pour  la  geogra))hie  ancienne,  que  pour  le  moyen  äge  et  Tetat 
present  du  monde.  II  ajoute  qu'il  n'a  pas  ü  dessein  de  faire 
imprimer  ces  cartes  de  TArabe  de  Nubie ;  mais  que  quand  il  fera 
les  cartes  du  moyen  äge,  cet  Auteur  y  aura  beaucoup  de  part. 

A  Paris,  ce  26.  Novemb.  1705. 
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fl  y  a  quatre  mois  que  Je  dois  reponse  ä  votre  lettre  du 
21.  Deceinbre  dernier,  et  il  y  en  a  cinq  que  je  ne  suis  presque 
capable  de  rien.  Je  fus  attaqu6  le  20.  Novenib.  de  maux  de  teste 
accompagues  de  foiblesses  qui  ä  peiiie  me  permirenl  d'achever  la 
lettre  que  je  vous  envoyay  le  26.  du  meine  mois,  et  de  Hre  celie 
que  je  re^u  alors  de  voüs  en  datte  du  6.  m^me  mois  aussi,  sans 
oser  m'appliquer  aux  demonstrations  qu*elle  centenoit.  Je  ne  vous 
dis  rien  de  nion  mal  dans  ma  lettre  croyant  qu'il  n'auroit  pas  de 
suites,  mais  j'en  ay  ete  tellement  maltraite  depuis  ce  tems-lä  que 
toutte  appIicatioD  m'a  et^  interdite :  de  soite  que  je  n*ay  seulement 
ose  jetter  les  yeux^sur  vos  deux  demonstrations  de  la  force  centri* 
foge,  que  vers  la  semaine  sainte  que  je  me  trouvay  assez  de  netete 
de  teste  pour  oser  m'y  appliquer.  Elies  me  parurent  tres  bonnes ; 
mais  Celles  qui  sont  fondees  sur  ce  que  la  force  centrifuge  meut 
le  Corps  d'un  mouvement  accelere  dans  ce  qu'elle  lul'  fait  parcourir 
d'espace  ä  chaque  instant,  ne  le  sont  pas  moins;  et  bien  loin  qu'il 
yait  lä  aucune  erreur  qui  en  corrige  une  autre,  ce  chemin  me 
paroist  le  yeritable,  et  celui  des  mouvemens  uniformes,  que  vous 
avez  suivi ,  ne  me  paroist  qu'un  equivalent  suppos^,  puisque  la 
force  centrifuge  ou  l'opposee  qui  lui  est  egale,  est  reellement 
constante  pendant  chaque  instant,  et  continument  appliquee  au 
Corps  sur  lequel  eile  agit,  de  m^me  que  la  pesanteur  sur  les  graves 
peudant  quelque  tems  que  ce  soit.  Ainsy  le  mouvement  de  la 
tangente  vers  la  courbe,  resultant  de  la  force  centrifuge  ou  centri- 
pete,  doit  4tre  arithmetiquement  accelere  pendänt  chaque  instant 
de  m^me  que  celui  des  corps  graves  pendant  quelque  tems  que  ce 
soit,  de  Sorte  que  cette  hypothese  me  paroist  la  veritable,  et  celle 
des  mouvemens  uniformes  seulement  equivalente  en  ce  qu'elle 
donne  le  m^me  raport  des  forces  dont  il  est  ici  question.  Aussi 
les  courbes  sont  eUes  courbes  en  tout  dans  la  premiere  de  ces  hy- 
polheses,  au  lieu  qu'elles  ne  sont  que  des  Polygones  equivalents 
dans  la  seconde.  Et  ca  ete  pour  m'accommoder  ä  touttes  les  deux 
que  j'ay  cherche  pour  l'une  et  pour  l'autre  les  demonstrations  que 
je  vous  ay  envoy^es  du  raport  des  forces  centrales  aux  pesanteur 
des  Corps. 


MO 

Voici  UD  petit  Memoire  de  H.  Geofroy  par  raport  k  ce  que 
Tous  m'ayez  ^crit  de  l'experieude  de  Becberus. 

Je  ne  scaiB  ici  personne  qui  ait  rien  trouve  sur  les  jeux  de 
hazard:  Bans  doute  que  le  tfaiti  De  arte  conjectandi  que  feu 
M.  Bernoulli  a  laisse  presque  acbeve,  donnera  des  luinieres  sur  ceia. 
Le  proc^s  des  infiniment  petits  est  pendu  au  croq. 

Quant  ä  la  Macbine  des  Eciipses  de  M«  de  la  Hire,  et  au 
Niveau  que  vous  me  marquez  soubaiter,  nia  maladie  est  cause, 
que  je  n'ay  point  encore  execute  cette  commission.  Je  ne  man- 
queray  pas  de  ni*en  aquiter  au  retour  des  Eaux  de  Vichy  et  de 
Bourbon,  pour  lesquelles  je  pars  mecredy  procbain  par  le  conseil 
des  Hedecins  qui  me  les  ordonnent  pour  le  retablissement  de  ma 
santä,  qui  est  toöjours  tres  mauvaise,  quoyqu^elle  le  soii  beaucoup 
mdins  qu'elle  ne  Tetoit  pendant  Tbiven  Le  beau  tems  qu^il  fait 
j[)resenteniänt,  nie  soulage  fort;  mais  le  froidgiu  le  mauvais  tems 
n>e  tue.  J^espere  ^tre  de  retour  ici,  au  plus  tard  dans  deux  mois, 
et  etre  en  etat  de  profiler  de  la  remarque  que  vous  ui'avea^  pro- 
mise,  si  vous  voulez  bien  me  Tenvoyer.  Vous  obligerez  ses- 
siblement  etc. 

A  Paris  ce  29«  Ävril  (1706). 
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10  Octobr.  1706. 

Je  suis  ravi  d'apprendre  vostre  heureux  retour  et  le  reta- 
blissement de  vos  Forces.  Cependant  vous  feres  bien  sans  doute, 
de  vous  menager  encor  beaucoup.  £n  attendant  que  vous  soyes 
entiereraent  remis,  je  vous  felicite,  et  le  public  aussi  d'un  ameo- 
äement  si  considerable,  et  en  soubaite  de  tout  mon  cceur  raocoin- 
plissement  et  la  duree. 

C'est  ä  present  le  temps  des  vacancee  de  rAcedemie.  Cepen- 
clant  j'espere  que  M.  l'Abbe  Bignon  aura  receu  de  moy  une  lettre 
avec  un  Memoire  physique  contenant  quelque  cbose  qui  se  remar- 
que dans  nos  mines  et  dans  les  mines  voisines.  J'y  avois  Joint 
äussi  une  lettre  ä  M.  de  Fontenelle« 


J'ayqis  enyoye  il  y  a  quelques  annees  h  Mons.  de  Fontenelle 
OD  Memoire,  oü  je  comparois  mon  Arithinelique  binaire  nouvelle 
(qui  ii'a  point  d'autres  notes  que  0  et  1)  avec  les  caracteres  an- 
deDs  aUribu^s  ä  Fohy,  Rny  et  phüo#ophe  de  la  Cbine:  ce  Me- 
moire estoit  destine  ä  eslre  insere  dans  les  Memoires  de  TAcade- 
mie,  nmis  je  n^ay  pas  appris,  si  on  Ta  fait  ou  si  on  a  enoor  des- 
Min  de  le  faire.  Ainsi  ja  yoas  supplie,  Monsinur,  de  tous  eil 
informier  dans  roceasion,  aussi  bieo  que  de  ce  qu*on  pense  de 
moo  Memoire  phy^ique. 

Ma  remarqae  an  j'employe  utilement  vostre  maniere  d'expri- 
imr  la  foree  centrifuge,  a  «ste  envoyee  ä  Leip^io  pour  y  entrer  dans 
i«8  Actes*).  Elle  ne  me  sert  pas  k  trouver  quelque  chose,  mais 
k  mieux  expriner  ce  qoe  j^avois  trouve.  Une  erreur  afoit  corrigi 
hntce  aupres  da  com  qui  avoient  ceadu  vray  et  supposa  faux^ 
iis  BToieDt  raison  dans  la  conclusion,  mais  vous  refusies.  avac  rai^ 
son  leur  principe ,  lorsque  tous  eonbatties  encor  leur  conclusion. 
La  vaya  est  pins  simple  qui  ne  met  pas  l'acceleration  dans  les 
eien^ttSf  lorsqu'on  n'en  a  paint  basoin.  Ja  m'an  sois  serTi 
depuis  plus  de  30  ans.  H  y  a  d'antres  cas,  oü  il  est  nacessaira 
de  concevoir  de  la  courbure  dans  les  Elemens  des  courbes,  cepen- 
dant  le  detour  non  necessaire  ne  laisse  pas  de  mener  epfin  ä  la 
mime  conclusion. 

Je  n'ay  pas  encar  employe  vos  biUets  pour  M.  de  TOrnie 
(doDt  je  vous  fais  des  remercimens)  en  ayant  egare  un.  Mais 
j'espere  de  le  retrouver.  Je  vous  en  suis  oblige,  Monsieur,  mais 
cela  ne  doit  pas  vous  couster,  auirement  il  faut  vous  en  tenir 
oomple. 

Je  souhaite  que  M>  Geofroy  tire  du  fer  effectif  de  cette 
argiile  magnetique,  apres  quoy  son  probleme  se  pourra  mieux 
proposer  Irouver  des  cendres  sans  fer.  On  aura  vü  k 
Paris  le  livre  de  M.  Guglielmini  des  Sels,  oü  il  soutient  contre  M. 
Homberg  et  autres  Chymistes  de  TAcademie,  qu*on  ne  peut  point 
«banger  ies  sais. 


*)  ExcerpCan  ex  epistoia  Auctoris,  qua«  pro  saa  Hypotleai 
p^ysica  molas  planatarii  «d  aanouni  soripsil  (Act.  firudit«  Lifa. 
io«  1706). 
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Voici  une  propositioii  qae  tous  verrez  dans  l«s  Memoires 
de  l'Academie ,  toucbant  les  resistances  des  milietu  oii  les  corps 
se  meavent,  laquelle  me  paroil  des  plus  generales  et  des  plu» 
simples,  en  ayant  deduit  fort  aisement  tout  oeque  Voua,  IL  New- 
ton, M.  Hugbens  et  M.  Wallis  avez  doone  aur  cetle  matiire,  en 
J'appliquaoi  h  tos  hypotbeses:  je  Tay  aussi  appliquee  a  plusieurs 
autres  dans  lesqueiles  tout  cela  m'est  aussi  venu  et  avec  la  mime 
facilite.  La  void  celte  proposition  pree^dee  de  deux  lemnies  dont 
le  premier  sert  ä  la  demonstrer,  et  ie  second  k  en  tirer  les  con- 
s^uences. 

Lenime  I. 

Les  resistances  instantanies  continues  d'un  mi« 
lieu  quelconque  ä  une  mouvement  fini  quelconque« 
et  d'une  durae  finie,  sont  infiniment  petiies. 

Lemme  IL 
La  somme   des  vitesses  instantanees  d'un  corps 
md  de  quelque  maniere  que  ce  soit,  est  toüjours  pro* 
portioneile    k   la    longueur   du    chemin    qu'elles    lui 
fönt  parcourir  Tune  apres  Tautre  par  instant. 

J'omets  ici  les  demonstrations  de  ces  deux  lemmes,  comme 
inutiles  par  raport  h  vous«  Je  dis  seuiement  que  j'appelleray  dans 
la  suite  vitesses  primitives,  ou  primitivement  tellesoutel- 
les,  ce  que  le  mobile  en  auroit  dans  un  milieu  sans  resistance  ny 
actfon,  tel  qu'on  imagine  d^ordinaire  le  vuide. 

Proposition. 

Soit  un  corps  quelconque  qui  dans  un  milieu 
sans  resistance  ny  action,  fust  mü  pendantles  tenis 
AT  avec  des  vitesses  qui  fussent  ä  la  fin  de  ces  tems, 
comme  les  ordonn^es  correspondantes  TV  d'une  courbe 
quelconqueFYC  dont  Taxe  soit  AC;  trouver  en  gene- 
ral  les  resistances  de  ce  milieu,  ce  qu'elles  laisse- 
roient  de  vitesse  au  mobile  k  la  fin  des  tems  AT,  ce 


IM 

qoe  ces  vitesses  restantes  lai  seroient  parcourir 
d'espace  pendant  cea  temps  etc. 

Solat.  SoieDt  leg  droitea  EY,  ea  (fig.28)  infiniment  prochet 
l'une  de  l'autre,  perpendiculaires  en  T,  t,  de  m^me  que  KF  en  A, 
sur  Taxe  AC;  et  dont  les  parties  TR,  tr  expriraent  les  registances 
que  le  niilieu  aura  faites  au  Corps  mA  pendant  les  tems  AT,  At; 
soil  aussi  la  conrbe  ARC,  k  laquelle  se  termineni  touttes  ces  re- 
sistances  totales  TR,  tr,  egales  aux  forces  ou  aiix  vttesses  perdnes 
pendant  ces  tems  AT,  At  correspondans.  Soit  aussi  la  courbe 
HWC,  laquelle  ait  partout  ses  ordonnees  WT  =  RV  rorrespondanles, 
lesquelles  expriment  les  vitesses  restantes  ä  la  tin  des  toms  AT, 
et  jointes  aux  perdues  TR ,  donneront  les  ordonnees  TV  de  la 
Cdnrbe  FVC  pour  les  vitesses  primitives  corrrespondautes. 

II  est  manifeste  par  le  lern.  I.  que  cbaque  difference  Pr  des 
resistances  totales  TR,  tr  exprimera  la  resistan^^e  que  le  miiieu  doit 
faire  pendant  cbaque  instant  Tt,  k  la  Force  ou  a  la  vitesse  restante 
RV  ä  la  fin  de  cbaque  tems  correspondant  AT.  Donc  en  prenant 
les  ordonnees  TE,  te  de  la  courbe  KEC  pour  les  puissances ,  ou 
plus  generalement  pour  les  affections  quelconques  des  vitesses  etc. 

qoe  suivent  ces  resistances  instantanees,  Ton  aura  partout  Pr  en 

Pr 

raison  constante  k  TE,  c'est  ä  dire  que  la  fraction  ;x   sera    con- 

Pr       Tt 
stante;    et    consequeroment    aussi    que  ==,  =  —   sera    Fequation 

generale  des  courbes  ARC,HWC,  en  prenant  les  instans  Tt  con- 
stans  de  meme  que  la  grandeur  a  et  m  indelerminee  pour  fournir 
ä  rbomogeneite  requise. 

Donc  en  appelant  AT,  tj  TR,  r;  TE,  z;  TV,v;  RV  ou  ibyp) 
TW,  u;  et  consequemment  aussi  Tt,  dt,  et  Pr,  dr;  outre  r  =  v—  u, 

«i  j        j        j     1»  ,    ,    ,  dr         dt  dv  —  du 

et  dr=r  dv  — du,  Ion  aura  en  general  —  =  — ,  ou = 

z         a"»  z 

dt 

—  pour    requation  des  courbes  ARC,HWC,   laquelle  caracterisee 

pour  cbacune  par  Tintroduction  de  ce  que  les  courbes  donnees 
FVC,  KEC,  leur  assigneront  de  particulier,  donnera  tout  ce  qu'il 
faloit,  ainsi  qu'on  le  verra  dans  la  suite. 

Pour  eviter  la  confusion  dans  Tusage  qu'on  va 
faire  des  quatre  colirbes  que  voici,  la  premiere  ARC 
ft*appellera  courbe  des  resistances;  la  seconde  FVC, 
courbe  dea  vitesses  primitives;   ia  troisUme  HWQ, 


cotirli«  4es  viie»»«»  reitanfcet;  «i  la  quatriem«  KEC, 
courbe  des  affections  lur  Icaqqelles  !•$  res i-aiaoc«» 
8€  regl^nt»  G^la  po»i,  v#ici  qiiel<|iia$  «ons«qii#iicef  4e  ia  so< 
lution  pricMenle. 

Corel.  I.  Pai9qii6  (bf  p.)  TW  est  paitoiit  id  ^ak  ii  RT  ear- 
reipondaiit^  il  est  maittfeste  que  lorsque  i«  eourbe  FVC  des  vitessei 
primitives  paseera  par  A,  c'est  h  dke,  lorsqne  ces  vitesses  com- 
me^eeront  k  zero,  la  courbe  HWC  des  vitesses  restaBtes  passen 
aussi  par  A,  ees  fites^^es  cominencant  de  ni^me  ä  zero:  de  sorte 
que  Al^  et  AH  seront  alors  ^akmeiic  nulles  oa  xero. 

Corel.  II.  De  ce  que  (hyp.)  les  courbe»  FVC,  ARC,  HWC 
donncnt  partout  RV  =  TW,  il  suit  maiiifestement  aussi  que  les 
aires  correspondantes  ARVF,  ATWH  seront  de  m^me  partout  Egales 
entr*-eUes. 

Corol,  HI.  Puisque  (lern.  2)  cbaque  espace  parcouru  esllou- 
jours  comme  la  somme  des  vitesses  instantän^es  RV  ou  TW  eoo- 
ployees  ä  le^  parcourir,  les  espaces  parcourus  peudant  les  tems  AT 
seront  toüjours  ici  entr'-eux  comme  les  aires  ARVF  ou  ATWH 
correspondantes,  et  ce  quil  en  reste  ä  parcourtr,  comme  les  aires 
restantes  CRVC  ou  CTWC. 

Corol.  TV.  Donc  aussi  (lern.  2)  Tespace  parcouru  pendant 
cbaque  tems  AT(t)  avec  les  vitesses  retardees  par  la  resistance 
du  milieu  dont  il  s'agit  ici,  sera  toöjours  a  ce  qui  en  auroit  ete 
parcouru  sans  cetle  resistance  pendant  ce  m^me  tems^  comme 
ARVF  ou  ATWH  est  h  ATVF. 

Corol.  V.  Ainsi  ce  que  la  resistance  du  milieu  en  emp^che 
d'^tre  parcouru  pendant  cbaque  tems  AT,  est  toAjours  comme 
Faire  correspondante  ART,  c'est  h  dire,  comme  la  somme  des  resi- 
stances  totales  TR  qui  se  sont  trouvees  pendant  tout  ce  tems  AT. 

Corol.  VI.  Puisque  dr(Pr)  est  k  z  (TE),  ou  ä  .zdt(ETle) 
en  raison  constanle,  ä  cause  de  dt  supposee  par  tout  ici  constante, 
Ton  aora  aossi  toöjours  r(TR)  proportionelle  «y*zdt(ATEK): 
c^est  i  dire  les  resistances  totales  ou  les  vitesses  perdues  ä  la  fift 
des  tems  AT,  comme  les  aires  correspondaHtea  ATEK. 

Voila  en  general  pour  touttes  sortes  de  mouve- 
mons  retardes  par  des  resistanCes  en  raison  quel* 
conque  du  milieu»  quelqaes  fuseent  aaasi  ces  ivou- 
vametis    primitivemexit    et  san^   avesno  rosiatance. 


SM 

Voici  presentement  en  particulier  pour  ceux  qui  pri- 
iAitltem^iii  et  sans  re^istance  aeroient  uniformes. 
Corri.  VU.  8i  preaaiiievieiii  on  auppoae  que  le  moavenant 
qa'on  a  regarde  juaqaid  d^una  varialioa  de  vilesaea  k  volonte 
qoand  meme  le  miiieu  oe  lui  auroit  fait  aucune  reaiatanca,  fiiat  ki 
UDirorma  primitivemeot  et  aaiis  la  reaiatance  de  ce  miiieu;  il  eat 
manifeste,  que  la  courbe  FYC,  qui  par  ses  ordonnees  TV  exprimoil 
ci  dessus  ies  vitesses  primitives  variees  (v)  telles  que  ce  mouve- 
ment  Ies  auroit  cues  sans  la  resislanee  du  miiieu,  doit  ici  degenerer 
en  une  ligne  droite  parallele  ä  ÄC  (ßg.  29)  et  touUes  ses  ordouni<>s 
TV  (v)  devenir  chacutie  ägale  k  la  constante  AP,  que  j'appelle  ici 
a,  laquelle  y  doit  exprimer  la  premiere  vitesse  du  corps  mi^ ,  au 
commencement  A  du  tems  AT,  ce  qui  donnanl  ici  v=^a  constante, 
et  ronsiqiiemment  dv^O,  et   dr(dv — du)  =  — du,   h  seconde 

==  -—  des  deux  formules  generales  trouvees  dans  la  50- 

z  a*  ^ 

lulion  precedente ,   se   changera  ici  en =  — ♦   Pour  la  pre- 

z  a 

mi#re  ->»  =c  ^ ,  eile   demeurera  ici   la  m^me  que  lä ,  avec  cetle 
z        a** 

seule  diflference  que  r  qui  etoit  lä  =  v  —  u,  sera  isi  =  a  —  u, 

Corol.  VIIl.  Puisque  (cor.  7)  on  a  ici  dr  =  ~  du,  il  est 
manifeste  que  la  courbe  ARC  des  resistances  doit  dtre  ici  la  m^me 
par  raport  k  Taxe  FC,  que  celle  HWC  des  vitesses  restantes  (u) 
etoit  dans  fig.  2i5  par  raport  ä  Taxe  AC ;  et  qu'ainsi  ARC  sera  ici 
tout  ensemble  la  courbe  des  resistances  (r)  par  raport  ä  laxe  AC, 
et  des  yistesses  restantes  (tt)  par  raport  k  Taxe  FC,  sans  qu'il 
soit.  besoin  d'y  marquer  HWC.  Quant  k  la  courbe  KEC  des  af- 
feclions,  on  la  suppose  ici  ä  droite  sur  l'axe  FC,  ce  qu'elle  etoit  ci- 
devant  ä  gauche  sur  Taxe  AC :  ce  reuversement  de  position  se  fait 
ici  pour  ne  rien  changer  aux  figures  des  exemples  qui  ai^oient  ete 
fesolus  s«r  celle^oi  avant  que  la  premiere  me  fast  venu  en  pensiie. 
Toici  quelques  uns  de  ces  exemples. 

Exemple  I.  (%29.) 
Trouver    la    courbe    ARC    etc.    dans    Thypothese   des 
resistances  instantanees  en  raison  des  vitesses  re- 
stantes de    primitivement  uniformes. 
SoluL     Cette  hypotbese  donnant  RY  (u)  =  VE  (z\  la  premiere 

iquation  ^^^  =  -^  <*"  coroL  7»  de  b  prop.  g*li*n  ae  reduini  ici  k 

z         a 


=  — ,  en  faisanl  m  « 1  suivani  la  loy  dea  homogenes.   Ce 

u  a  j  o 

:qui  fait  voir  tout  d*an  coup,  que  la  courbe  ARC  doit  ^tre  ici  une 

logaritbmique  d'une   soutangenfe  3=  a  (AF)  constaDte,  et  dont  F€ 

düit  ^tre  rasymptote.     Tont  le   reste   s*en  deduit   sans  peine,  et 

m^me  par  le  moyen  de  Thyperbole  ä  la  maniere  de  M.  Newton. 

Exemple  11.  (rig.28.) 

Trouver  les  courbes  ARC  des  resistances,  HWC  des 
vitesses  restantes  etc.  dans  Thypothese  I.  des  resi- 
stances  instantanees  en  raison  des  vitesses  re- 
stantes; et  2.  des  vitesses  primitives  accelerees  en 
raison  des  tems  ecoules  depuis  ie  commencement  du 
mouvement,  ainsi  que  dans  Tbypothese  de  Galilee 
sur  la  pesantenr  des  corps  qui  tomberoient  en  lignfs 
droites    dans  un    railieu  qui  n'aideroit  ny  resisteroit 

ä  leur  mouvement. 

Solut.     Suivani  la  solut.  de  la  prop.  gen6r.  et  les  noms  qui 

s'y  trouvent,  la  premiere    de  ces  hypotbeses-ci  donnera  TE(z)s=s 

WT  =  RV(u)=:TV  — TR(v  — r);  et  la  seconde,  TV(v)=AT(t); 

d'oö  resulte  t  —  r  =  v  —  r  =  u  ä  i,  et  dv  =  dt.    Donc  en  subsistant 

ces   valeurs  de  z,  dv   dans  les  deux  forroules  generales  —  =  -r» 

=  —  de  celte  Solution,  la  premiere  de  ces  deux   equa- 

z  a 

tions  se  cbangera  ici  en  =  —  (en  faisant  m  =  1  suivant  la 

i    '  r       a 

loy  des  bomogenes,  ^=-  —  pour  la  courbe  ARC  des  resistances)  et 

a 

la  seconde,  en  —  =  —  pour  la  courbe   HWC  des  vilesses 

u  a   '^ 

restantes:   d'oü  resulte  aussi  —  = pour  Tequation  de  cetie 

a        a  —  u 

courbe  HWC;  ce  qui  fait  voir  qu*elle  doit  etre  encore  ici  une  lo- 
garitbmique qui  passe  par  A  (fig.  30)  d'une  soutangente  =  a,  et 
d'une  asyniptote  BC  parallele  a  AC,  et  distauce  d'elle  de  la  valeur 
de  AB  =  a;  d'oüi  se  construit  tout  d'un  coup  la  courbe  ARC  des 
resistances ,  en  prenant  par  lout  RV  =  TW.  Tout  le  reste  s'en 
deduit  aussi  saus  peine,  et  meme  encore  par  le  moyen  de  rby- 
perbole  ä  la  maniere  de  M.  Newton. 
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Exemple  HI.  (%29.) 

Trouver  ia  courbe  ARG  etc.  dans   Thypotliese   des  re- 
sistances   instantanees   en   raison    des    quarres    des 
vitesses  restantes  de  primiti vement  uniformes. 
Solul.     Celle    hypolhese   donnanl  RV  x  RV  (uu)  =  VE  (z), 

requation  «  —  du   coroL  7  de  la  prop.  gener.  se  reduira 

z  a 

ici  k =  — ,  en  faisant  m  =  2  suiyant  la  loy  des  homogenes  * 

uu  aa  j  o        » 

et  rintegrale  de  cette  derniere  equalion  sera  tu  =  aa — au:  d'oü 
Tod  voit  que  la  courbe  ARC  qu'elle  exprime,  doit  etre  ici  une 
byperbole  equilalere  entre  asymptotes,  une  desquelles  est  FC  pro- 
longee  jusqu'ä  son  centre  dislant  de  son  sommet  A  de  la  valeur 
3^2.    Et  delä  tout  le  resle  se  deduit  encore  sans  peine. 

On  ie  pouroit  encore  trouver  par  ie  moyen  de  deux  arcs  in- 
defiois  ARC,  FGC  (fig.  31)  d'une  logarilhmique  qui  ait  sa  sou- 
taogente  =  AF  (a),  en  sorte  que  FC  soit  Tasymptole  du  premieret 
AC  ceile  du  second.  Car  si  Ton  prend  encore  RV(u)  pour  les 
vitesses  restantes  de  la  premiere  AF  (a),  Ton  aura  presentement 
VG  pour  les  tems  (t)  ecoules  depuis  le  commencement  du  mou* 
Tement,  et  AT  ou  FY  pour  les  espaces  parcourus  pendant  ces 
tems.  FGC  est  ici  la  continualion  AR  de  RCA  dans  une  aulre 
Position. 

Exemple  lY.  (%28.) 

Trouver  le.s  courbes  ARC  des  resistances,  HWC  des 
vitesses  restantes  etc.  dans  Tliypothese  I.  des  resi- 
stances  instantanees  en  raison  des  quarres  des 
vitesses  restantes;  et  2.  des  vitesses  primitives 
accelerees  en  raison  des  tems  ecoules  depuis  le  com- 
mencement  du    mouvement,   ainsi    que    dans    second 

exemple. 
Solut.    Suivant  la  solul.  de  la  prop.  gener.  et  les  noms  qui 
s'f  trouvent,   la  premiere   de  ces  deux  hypotheses-ci  donnera  TE 

(z)  =  Wt*  =  RV^  (uu)  =  TV  — TR*  =  7^^;    et     la     seconde, 

T¥(v)  =  AT(t);   d'oü    resulte   t— r  =  v— r==u,    et   dv  «  dt. 

Donc  en  substituant  ces  valeurs  de  z,  dv  dans  les  deux  formules 

^^,    ,      dr      dt     dv  — du       dt    ,       ^^        ,    .         , 
pnerales  — «  -^it  —  ==--<  d«  cette  sokition,  la  prenuer« 
z       a"»         z  a**  »        r 
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de  ces  deux  ^quations  se  changera  ici  eo  := — ^.— r-  =  — ,  en  fai- 

t  —  r  ■* 

sant  m  sc  2  pour  la    courbe  ARC  des   resistances ;    et  !a  seconde 

dl  — du        dl    ,,  .         .     dl  adtt 

gj^ =r  —,  (1  Oll  resulte  —  = pour  la  courbe  HwC 

au  aa  a         aa— ^uu  ' 

des  vilesses  restanles.    Ces  deux  courbes  se  construiroiU   par  k 

moyen  d'une  logarithmi(|iie  d'une  soulangente  ^^  {a,    Toul  le  reste 

s*en  d^dtiil  encore  sans  peine,  el  meme  encore  par  le  moyeQ  de 

Thyperbole  ä  la  maniere  de  M.  Newton. 

Toila,  Monsieur,  des  fruUs  de  votre  admh'able  calcuL  J'ay 
enoore  apptiqu^  la  preposition  precedente  aux  mouvemens  pri- 
imtivemeni  retardes,  el  h  plusieurs  autres  hypolfaeses  des  re^ 
sislances.  Mais  ce  serait  abuser  de  volre  lems  que  de  TOfis 
en  dire  ici  d'avanlage:  je  crains  intime  de  n'en  avoir  desja 
que  trop  dil  pour  un  aussi  habile  honinic  qne  vous.  Je  finis 
doAc  en  tous  asseurant  du  profond  respecl  avec  lequel  je  suis 
loöjours  «ic. 

P.  S.  La  morl  de  M.  TAhbi  Galloys  a  enün  reduil  M.  Rot  le  ä  se 
Ifiiire:  nen  seulemenl  il  ne  pense  plns  ä  rien  dire  contre  les  in- 
finirnent  petits ,  mais  m^me  il  m'a  marqii^  ßlre  tres  facbe  d'y  avoir 
janais  pense,  sentant  bien  le  lorl  qu*il  a  ßiil  en  cela  h  sa  repu- 
lalion.  14  se  plaind  d'y  afoir  i*le  engage  par  cel  Abbe  qut  a  lou- 
jours  ete  assez  habile  pour  n'exposer  que  celui-ci  sans  rien  engager 

du  sien,  se  conlenlanl  de  erier sans  jamais  rien   donner  par 

ecrll:  il  halloil  la  caisee,  el  M.  RoUe  allait  au  feu,  ne  |M>uTanl 
(dit*it)  r«aister  aux  gdHicilations  de  Taiilre :  c'eeH  ainsi  qu'il  fail  le 
praees  k  son  cour  en  vonlanl  juslifier  son  espril. 


XV. 

Leibniz  an  Varipon* 

12  Äousl  1707. 

Comme  je  dois  parlir  pour  Bronsvic,  je  reponds  k  la  basle 
il  i^iMtmßiir-da.Mlrtt  lettre- et  nie  eeiijntmpreiuJerementatMC'MM 
et  arec  nos  amis  sur  votre  heureuse  reconvalescence.  11  faudrase 


Uen  BMMgttr  de  p^mt  4«  reehesle,  et  sur  tout  se  moderer  en  feilt 
de  HieditMions.  J'ay  parcouru  la  partie  generale  de  votre  die- 
cours  sur  les  i'esislenoes ,  oü  il  n'y  a  rien  k  dire  daos  le  fends, 
U  y  a  seukinent  certaines  exi>r«e6ion8 ,  que  j'auroig  changei«,  ü 
j'avois  eo  ä  parier  de  celle  maliere.  Premieremfiit  j'aurois  dditn 
les  Resisteiices,  eo  disant  que  ce  sonl  des  dimiovtions  de  la 
visCesse  d'un  corps  agiesant  veaues  d'un  corps  palient,  tel  ^ve  Je 
miiieu. 

Pour  dire  daiie  ce  lemme,  que  lea  resislences  gont  infiiiimeni 
petites,  ii  faui  eiprinaer  eii  coiiiparauon  de  quoy,  savoir  en  com«- 
liaraiaon  des  viste&ses  d'uu  corps,  qui  esl  en  mouvemeol,  que 
j'appelk  quehjue  fois  aussi  des  impeluosiles,  pour  (es  dislki'^ 
guer  de  ces  Tistesses  imphrfailes  qu  emhryonnees  telles,  qu'un  eorps 
pesant  a  au  preinier  instant  de  la  cfaeule  et  re9oit  a  chaque  ino*- 
nent.  C'est  pourquoy  Galilei  i*a  renverse,  et  prenaui  la  pesanteur 
pour  queJque  cliose  d'ordinaire,  il  a  dit,  qiie  rimpeCtiosiie,  item  ta 
percussiou  4toit  infinie ,  au  lieu  que  prenaiit  la  vistesee  |M>ur  uiie 
graadeur  ordinaire,  la  pesanteur  et  aussi  la  resistanee  instautao^, 
^  luy  est  homogeae,  lera  infioiment  pelite. 

Dans  le  lenune  second,  je  n'aurois  poial  dit  vistesses  int 
Blantanees,  mais  simplemeM  vistesses.  Car  tottte  mtesee  est 
iustaatanee. 

Dans  ia  solaCieB  de  la  propositio«  g^nfraie,  je  «'aurots  pekH 
parle  de  fiMrces,  car  les  forces  ?ivet(dontil  s^agit  lä>  ne  sonipoiilt 
praportioneUes  aux  vistesses,  comme  j'ay  deinonsti^.  Et  Mens, 
fcaa  Bemoulli  ayant  parfeiiement  bien  compris  mes  raidons,  et  en 
demearant  d'aocord,  pourra  vous  en  dire  d  avaniage.  II  me  setnble 
aussi,  que  daos  oette  Solution  vous  n'aves  point  besoin  de  la  lettre 
m.  il  84^t  de  dire  Pr:T£scTt:a,  car  puisque  Pr,Te,Tt  sonl 
des  simples  ügees,  a  en  sera  aussi  une,  et  par  eonsequent  de  nuUe 
paissance.  U  nie  «emble  que  la  Courbe  K£C  (tig»34))  aurok 
nerite  le  nom  de  Ceurbe  4e  Resisiences:  ear  ses  erdonn^es 
fiom  pnaportieBeHes  aux  resistences  Pr.  Mais  pour  parier  p(«n 
«laireHie&t ,  on  pourreit  dire,  que  KEC  est  la  Courbe  des  Resi* 
Btenees  Elementaires  ou  instantanees  et  AK€  la  courbe  des  re* 
ftistences  totales. 

Je  ne  say,  Monsieur,  si  vous  av^s  examine  mon  Sche- 
diasma  sur  les  resistences  du  miiieu  dans  les  Actes  de  Leipzic« 
Peut  estre  y  trouves  vous  quelque  chose  k  Ute,  puisque  vous  n'en 


j>arie8  poinL  Mon  langage  est  ua  peu  dUTereot  de  celui  de  Mon- 
sieur Newton,  autant  que  je  m'eii  souvieus,  parceque  je  faia  ab- 
>tractioii  de  la  progression  des  lonips,  qui  peiit  eslre  prise  uiü- 
forme  QU  difforme.  Hais  je  crois»  que  dans  le  fonds  dos  cob- 
clusions  s'accordent. 

J*ay  employe  alors  uu  moyen  de  rendre  ies  lignes  sensibles. 
Imagines  vous«  Monsieur,  que  la  Regle  RG  (fig.  32)  avec  son  poial 
R  coule  le  long  d'une  ligne  immobile  AT,  d*un  mouvement  uni- 
forme et  parallele,  et  que  cependant  un  mobile  M  coure  sur  la 
regle  avec  une  vistesse,  qui  soit  deminu^e  selon  certaines  resi- 
stances,  Ies  ordonnees  RM  de  la  ligne  MM  representeront  Ies  espaoes, 
Ies  differences  ou  tangenles  donneront  Ies  vistesses  restantes,  et 
Ies  differences  secondes  uu  osculalions  determineronl  Ies  resistances. 
11  me  semble  aussi  d'avoir  reniarque,  que  si  la  resislance  est  d'une 
diminution  uniforme  et  absolue,  qui  n'a  aucune  relation  ä  la  vistesse 
du  mobile,  comme  je  le  con^ois  dans  un  globe,  qui  roule  sur  un 
tapis,  et  perd  ä  chaque  moment  sensible  la  vistesse,  qu'il  doli 
employer  pour  plier  un  certain  petit  poil,  qui  est  tousjours  la 
meme,  comme  il  est  peut-etre  aussi  ä  peu  pres  dans  Ies  (riotions; 
j*ay  trouve,  que  la  ligne  MM  est  la  logarithmique.  Soit  AT,t,  et 
TM  soit  m,  et  la  vistesse  restante  soit  v,  et  la  resistance  totale  ou 
vistesse  perdue  r,  et  la  vistesse  initiale  V,  que  je  suppose  n^avoir 
poiut  este  changee,  que  par  la  resistance  dont  il  s'agit,  donc  v  sera 

V  —  r.  Or  dr  i*esistance  elementaire  dependant  de  la  longueur 
elemeutaire  de  Tespace  ex  hypolhesi,  sera  proporlionelle  ä  dm,  et 
nous  marquerons  le  degre  de  la  resistence,  qui  est  tousjours  le 
m^me,  par  le  nombre  n  et  dirons,  que  dr  =r  Trdm  et  r  =  nm.  Cest 
ce,  que  j'aurois  pii  dire  aussi  d'abord,  la  resistance  estant  en  raison 
composee  ici  de  l'espace  parcouru,  et  du  degre  de  Taprete  de 
l'espace  marque  par  n;  d'ailleurs  dm  =  vdt:  a,  c'est  k  dire,  dm  est 
k  dt,  comme  la  vistesse  res  (ante  v,  est  k  une  constante  a.    Or 

V  =  V — r  =  V  —  nm ,  donc  nous  aurons  dm  »  V — Tim,  dt:a,  ou 
bien  dt=sadffl,:,V — ttiu,  c*est  k  dire  dt  est  k  dm,  comme a est 
k  \  —  Tnn.  Or  a,  V  et  tt  estant  coostantes,  il  est  manifeste ,  que 
la  ligne  est  Logarithmique,  et  depend  de  la  quadrature  de 
THyperbole. 
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XVI. 

VarJpoQ  an  leibniz. 

A  Paris  ce  3.  Sept.  1707. 

Votre  lettre  du  12.  Äoust  me  fut  rendae  il  y  a  10  jourspar 
le  P.  Lelong.  Je  yous  rend  mil  graces  de  la  part  que  vous  voulez 
bien  prendre  ä  ma  sante:  je  prie  Dieu  d'eu  conserver  une  aussi 
pretieuse  que  la  votre.  Je  suis  blen  aise  que  ma  proposition  ge- 
nirale  des  resistances  ne  vous  ait  pas  deplü.  Je  croy  comme  vous 

1.  Que  dans  le  Lern.  2  il  faut  marquer  par  raport  ä  quoyces 
resistances  sont  infinlmeDt  petites:  je  ne  manqueray  pas  de  le  faire. 

2.  II  est  vray  que  toutte  vitesse  etant  instantanee,  il  suffist 
de  dire  simplement  vitesses:  c'est  aussi  ce  que  j^ay  mar  que 
dfios  les  definitions  que  je  ne  vous  ay  point  envoyees;  et  pour 
tu  faire  ressouvenir,  je  me  suis  servi  tantost  de  l'uue  et  tantost 
de  Fautre  de  ces  expressions. 

8.  Si  vous  entendez  par  forces  vives  ce  que  la  cause 
motrice  en  employe  ä  chaque  instant,  par  exemple  la  pesanteur, 
je  conviens  que  les  vitesses  actuelles  qui  sont  TeiTet  de  tout  ce 
qaecette  cause  en  a  desja  produit  et  en  produit  encore  ä  chaque 
instant,  ne  sont  point  proportionelles  ä  ces  sortes  de  forces  qui 
ne  le  sont  qu^ä  ce  qn'elles  produisent  actuellement  de  mouvement. 
Hais  ces  vitesses  entieres  instantanees  dans  un  meme  corps  le  sont 
toüjours  aux  forces  totales  requises  pour  les  produire  telles  qu'elles 
80Dt  en  tout  h  chaque  instant;  tel  est  le  produit  de  la  pesanteur 
eonstante  d'un  oorps  par  la  duree  de  la  chutte,  cette  force  totale 
est  toüjours  proportionelle  ä  sa  derniere  vitesse  dans  un  milieu 
Sans  resistance  ny  action ;  ou  si  le  milieu  resiste,  la  difference  de 
eette  foree  totale  k  la  resistance  totale  du  milieu,  laquelle  difference 
est  alors  la  foree  totale  productrice  de  la  vitesse,  sera  toüjours 
proportionelle  h  cette  vitesse  actuelle  de  ce  corps,  comme  la  cause 
ä  Feffet:  aussi  cette  force  totale,  que  vous  appellez  peut-^tre  im- 
petttositi,  se  fait  elte  d'autant  plus  sentir  que  le  corps  a  plus 
de  iiitesse. 

4.    II  est  vray,  qu'au  lieu  de  a*^  on  peut  mettre  simplement 

a  dans  la  formule  —  s=  -^  ,  en  sauvant  Thomogeneile  sur  la  valeur 

z        a 


IV. 


11 


16» 

supposee  de  z:  parexemple,  au  lieu  de  supposer  z  =  au+ua, 

qui  demanderoit  [m  =  2   dans    cette  Regle,  on    peut    supposer 

au  +  uu       .   ,        dr       dl        ,  .       ,        ,       - 
z  = ,  qui  dans  —  =  —  produira    la  meme  homogeneite: 

a  z         a 

tout  cela  revient  au  m^ine  dans  le  fond;  cependant  je  conviens 
que  le  second  sera  le  mieuz,  en  ce  que  l'homogeneite  se  trouvera 
poar  lors  dans  la  supposition  comme  dans  la  Regle.  G'est  ä  quoy 
je  me  suis  cc^nforme  depuis  votre  lettre  en  effacant  m  dans  la 
Regle^  et  en  divisant  la  valeur  donnee  z  par  a'"'^ 

5t  Je  crois  aussi  comme  vous  que  la  courbe  K£C  serait 
mieuxappelee  courbe  des  resistances,  que  des  affections 
des  yitesses:  c'est  aussi  ce  premier  nom  que  je  lui  donneray 
dans  la  suite:  je  Tappelleray  courbe  des  resistances  in- 
stantan^es,  pour  la  distinguer  de  la  Courbe  ARC  des  resi- 
stances totales. 

6.  Ouy,  Monsieur,  j'ay  Id  votre  Schediasma  sur  les 
resistances  du  milieu  dans  les  Actes  de  Leipzic,*)  et  jemetrouve 
partout  d*accord  avec  vous,  excepte  dans  le  nomb.  7  art.  5  pag.  45. 
Yous  dites:  si  spatia  percursa  AS  (fig.  33)  sint  ut  Loga- 
rithmi  Sinuum  KY  arcuum  BK,  tempora  insumpta  sunt 
ut  logarithmi  rationum,  quae  sunt  inter  sinum  ver- 
sum  BY,  et  YD  complementum  ejus  adBD  diametrum; 
et  je  trouve  qu'il  y  faut  aucontraire  ut  logarithmi  rationum 
YD  ad  BY:  mais  ce  ne  peut-elre  lä  qu'une  meprise  d^inadver- 
tance  ou  d'impression,  puisque  tos  nomb.  5  et  6  du  meme  art.  5 
prouvent  ce  que  je  dis. 

7.  Yotre  maniere  d'exprimer  tousjours  les  espaces  parcourus, 
par  de  lignes;  les  vitesses,  par  les  differences  premieres  de  ces 
lignes;  et  les  resistances  instantanees,  par  les  differences  de  ces 
differences,  est  fort  simple  en  goneral,  mais  je  ne  scais  si  eile  le 
seroit  autant  dans  Tapplicalion  ä  toutte  autre  hypoth^se.  qu'ä  celle 
oü  vous  Temployez  dans  votre  lettre:  cette  hypotbese  des  resi- 
stances instantanees  en  raison  des  espaces  parcourus  pendant  leurs 
instans ;  qui  est  la  m6me  que  vous  aviez  desja  faite  dans  Tart.  1 
pag. 40,  de  votre  Schediasma,  vous  donne  (dis-je)  fort  simpl^' 
ment  ici  la  logarithmique  qu'elle  vous  avoit  desja  donnee  d'une 


*)   Schediasma  de   resistentia  medii,  et  motu  projectorum  gra* 
vium  in  medio  resistente.    Act.  Erudit.  16S9. 
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autre  maniere  dans  cet  art.  1.    Voici  comment  01a  Regle  —  as=  -— 

z        a 

ia  donne  aussi.  Garen  supportant  ainsi  les  dr  (qui  sont  ici  — du) 
en  raison  des  udt,  ou  des  u  en  faisant  dt  constante,  j^auray  z  =?  u, 

et  consequemment  =  — ,  qui  est  aussi  Tequation  de  vötre 

iogarithmique. 

8.  Voici  encore  quelque  chose  que  j'ay  (rouvee  sur  cette 
matiere  depuis  ma  derniere  lettre. 

Si  Tod  yeat  faire  mention  de  la  pesanteur  du  fluide  ou  mi- 
lieu  dans  ses  resistances,  laqueiie  soit  appelee  q  en  volume  egal  ä 
celui  du  Corps  mü  dont  Ja  pesanteur  soit  aussi  appelee  p,  laquelle 
loi  donneroit  dv  de  vitesse  k  chaque  instant  dans  un  ^milieu  sans 
resistance  ny  action;  si  Ton  prend  dr  pour  tout  ce  que  le  milieu 
resistant  lui  fait  de  resistance  ä  chaque  instant  dt,  tant  de  la  part 
de  sa  pesanteur  q  que  d'ailieurs,  et  z  proportionelle  ä  tout  ce  que 
le  miüeu  en  fait  ä  ce  corps  de  toutte  autre  part  que  de  celle  de  sa 

..                        A  pdr— qdv        dt  «    1      j 

pesaDleur  q;  j  ay  aussi  trouve ~ —  =  —  pour   Regle    des 

ffloavemens  verticaux  de  haut  en  bas  dans  ce  miUeu,  et  - — ;-  -  — 

pz 

dt 
=  —  pour  Celle  des  verticaux  de  bas  en  haut.  Quant  aux  obliques, 

As  se  feroient  en  lignes  courbes,  qui  se  determineront  par  le 
moyen  de  ces  mouvemens  verticaux  et  de  ceux  de  projection  oblique, 
qoi  Q*auroit  plus  rien  ä  soufrir  de  la  pesanteur  de  fluide  ou  milieu, 
sontenue  alors  par  la  portion  de  force  verticale  qu'elle  eteindroit. 
Yous  voyez,  Monsieur,  qu'en  faisant  ä  Tordinaire  precision 
de  la  pesanteur  du   milieu^  comme  s*il  n'en  avoit  aucune,  c*est  ä 

dire  ici  q  =  0,  cette  Regle  - — ^^ —  =  —    rendra    la    generale 

dr      dt 

—  =:  —  de   cette  hypoth^se-ci ,  et  que  Tapplication  en  est  aussi 

tres  facile. 

Par  exemple,  si  Ton  suppose  k  Tordinaire  la  pesanteur  du 
Corps  mü,  teile  qu'en  tombant  dans  un  milieu  sans  resistance  ny 
action,  eile  lui  donnast  des  vitesses  primitives  v  qui  fussent  comme 
les  tems  ecoules  (t)  depuis  le  commencement  de  sa  chutte ,  c^est 
^  dire  dv  =  dt,  et  que  les  resistances  instantanees  du  milieu  oü  il 
toaibe  effectivement,   venues  d'ailieurs  que  de  la  pesanteur  q  de 

11  ♦ 
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qe  milieu,  soient  comme  les  vitesses  effectives  u  de  ce  Corps  dans 
ce  milieu,   c^est  ä  dire  icau,  la  Substitution  de  ces  valeurs  de 

d¥,  2  dans  la  Regle —  =  -  ,  dont  dr  se  change  loüjours 

en  dv — du,  la  reduira  ici  k  ^ —     ^     =  — ,  4'oü  reauUe 

pu  a 

— •  s=s   -r,  qui  est  une  iquatioa  h  la  logaritbinique. 

Si  au  lieu  de  tomber,  oe  corps  montai^  Yer^cjilewQnt  malgre 
s9  pesanteur  etc.  en  commen^ant  avec  une  vit^sse  de  prcy^ctias 

=3a,  laquellenen'^teignisttout  ä  fait  qu'^pres  U  ^ms  c;  on  awoii 

adt 

alqrs  dv  = ,  et  la  Substitution  de  cette  yaleur  de  d? ,  et  de 

c 

pdr  4-  odv 

Celles  de  dr  =  dv  — du,  et  de  «sau,  dans  Tautre  Regie £-- ^- 

pz 

padi  ,  qadt 

dt      ,       ,  ..  .  c  *^   ^  c  dt     j,   ,    , 

Ä  — ,  la  changeroit  aussi  en =  — ,  doure- 

a  pu  a 

sulte  — acpdu  =  cpudt  +  aapdt  +  aaqdt,  ou =  - 

u  +  —  +  —      * 

^     c     ■     cp 

qui  est  encore  ä  la  m^me  logarithmique  autrement  placee  que 
dans  la  chutte  precedente. 

Je  qe  scais  rien  ici  de  nouveau  .si  non  quo  le  lirre  du  R 
Reyneau  paraitfa  dans  peu »  et  que  lea  sections  coniqoes  da  fei 
M.  le  Marq.  de  rH^pilal  paroissent  depuis  peu  de  jeurs :  voici  üb 
billet  pour  en  recevoir  un  eiemplaire  en  Hollande,  que  H.laHar- 
quise  de  Tfldpital  voua  prie  d'acqepter« 


XVIL 

Varignon  an  Leibnizt 

Voila  le  Reverend  Pere  Lelong  qui  se  donne  la  peine  de 
m'aporter  lui  möme  votre  lettre  du  1  Mars.  Et  comme  le  paquet 
de  ce  qu'il  vous  ecrit  n*est  point  encore  fermi,  je  me  bäte  de 
vous  remercier  de  la  bonne  opiuion  que  vous  avez  de  ce  que  j  ais 
ri^nneur  de  vous  ecrire  dans  ma  demiere  sur  les  mouvemeos. 
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fefistiis  preseilteinent  aux  courbes  de  pröjection  dans  les  milieax 
qni  resist6tit,  et  que  j*ay  desja  trouvees  en  plusieurs  manieres  pour 
\e6  resrstdDces  en  raison  des  vitesses.  Je  passeray  aux  autres  palr 
le  moyen  de  la  derniere  formule  que  j'ay  eu  Thonneur  de  vous 
envoyer,  laquelle  u'äüi'a  point  besoin  de  mouvemens  composes 
qüi  n*y  r^ussiroietit  pas.  J6  passeray  en  suite  les  planetaires  que 
voud  mä  coDseilleä;  d'examiner. 

M.  Bernoulli  ne  ta'a  rien  dit  de  yotre  maniere  d^expliquer 
le  lilöuVfenlfeht.  Je  nä  manquetay  pas  de  faire  bien  vös  compli- 
mens  ä  Madame  la  Marquise  de  TH^ipital  qui  conserye  soigneuse- 
ment  tous  les  papiers  de  feu  M.  le  Marquis,  que  je  ne  Toudrois 
toucher  que  par  compte,  et  sur  mon  billet,  comme  j'ay  fait  (malgre 
eDe)  ceui  des  Sections  cöniqües. 

Pour  les  Elemens  de  M.  Parent,  ils  sont  d*une  obscurite  si 
tehible,  qu^  Je  n^äjr  pu  obtenir  de  moy  la  patience  de  les  lire. 

A  Paris  ce  16.  Mäfs  17Ö8. 


XVIfl. 

Varignon  an  Leibniz« 

Le  P.  Lelong   m'envöya  avatit  hier  votre  lettre  du  9.  de  ce 
moig.    Je  me  souiriens  d'avoit*  autresfois  Vu  dans  les   Actes  de 

« 

Leipsik  les    difflcult^s   que   toud   fesiez   co&tre  Fopinion    de   M. 

Descartes  touchant  la  (juäntiti  du  mouvement  qu'ilcroyoittoüjours 

lä  m^me   dans  rüniven^,    et  que  vous  pr^tendiez  que   c'etoit  la 

qoantite  de  force  qui  y  demeuroit  todjours  la  m^me.    Comme  il 

me  paroissoit  en  cela  quel^ueä  äquitoquäs,  je  fis  alors  quelques 

remarques  dans  la  vue  de  Vous  leä  envoyer  poür  en  avoir  votre 

sentiment;   mais  je  n*di^äy  Vöus  les  envoyer,  ii'etant  pas  encore 

alors  assez  connu  de  vous ;  et  quand  depuis  je  les  äy  recherch^es 

pour  vous  les  enVojfer,  je  Ä'ay  pu  les  retrouver,  quelque  recherche 

<lUe  j*eti  aye  falte  dans  med  paperasses,  de  sorte  que  je  ne  scais 

plus  du  töut  ce  qu^elles  sont  devenues.    Quant  k  ce  que  vous  dites 

dans  votre   derniöre   lettrfe   ^ue   tous  avez  trouve  les  force»  en 

raison  des  quattes  des  vitesses  quand  les  corps  sont  ^gaux,  je 

DB  vois   pas  eücore  de  quelles  förces  oü  de  quelles  vitesses  vous 
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entendez  parier.  Vous  verrez  dans  les  Memoires  de  1707  plu- 
sieurs  sortes  de  Forces  que  j'y  ay  determinees,  sans  cependant  qu^il 
s*y  eD  trouve  aucune  dans  le  raport  que  tous  leur  assignez.  Per 
exemple 

1.  Dans  les  mouvemens  acceleres  en  raison  des  puissances 
quelconques  n,  r,  de  tems  ecoulees  t,  ^,  en  prenant  u,  v,  pour  les 
yitesses  acquises  k  la  fin  de  ces  tems;  f,^  pour  les  forces  vives 
productrices  des  augmentations  instantanees  de  ces  vitesses,  telles 
qu'est  la  pesanteur,  et  m,  ^  pour  les  masses  des  corps  mus: 
cette   hypothese   de    u.v::l'*.'S'    me    donne 

f. y::mnl"~^|ur^'^* ::—--.  *-r-::mnu  «   .  jMrv~7~. 

Ce  qui  dans  le  cas  de  n  ^  1  =  r  suivanl  Galilee    doiuieroit  seu- 
lement  f.q>::m,i.i. 

2.  Dans  les  mouvemens  uniformes  je  trouve  L9>i:m\i.fiVj 
dont  f,  q)  ne  sont  forces  vives  qu'au  premier  instant,  et  seulement 
perseverantes  sans  augmentation  nydiminution  dans  tous  les  autres; 
ce  qui  donne  simplement  f.^::u.v  lorsque  les  corps  sont  egaux, 
et  non  pas  f.  y.  luu.vv.  Ainsi  ü  faut  que  Thypothese  qui  vous 
a  donne  ce  derni  er  raport ,  renferme  quelque  chose  que  je  ne 
vois  pas:  je  vous  prie  de  me  dire  ce  qui  en  est.  Quant  ä  ce 
qu'il  s'est  imprime  de  physique  en  ce  pais-ci,  il  y  paroist  de- 
puis  un  an  un  in  r2^intitule  Nouveau  Systeme  ou  noüvelle 
explication  du  mouvement  desPlanetes,  p.  M.  Yille- 
mot  etc.  imprime  ä  Lion.  Ce  Systeme  est  foude  sur  les  forces 
centrifuges  circulaires :  TAuteur  a  de  Tesprit ,  mais  il  n'est  pas 
assez  geometre.  Comme  on  lui  a  fait  beaucoup  de  difficultes ,  et 
moy  quelques  ünes  en  mon  particulier,  ni  etant  venu  voir,  il  pense 
ä  se  reimprimer  corrige;  et  dans  cette  vue  il  en  a  (je  crois)  sup- 
prime  les  exemplaires,  n^en  pouvant  presentement  trouver  un  pour 
donner  ä  un  ami.  Si  cependant  celui  que  j'ay,  vous  est  agreable, 
je  le  donneray  ä  qui  il  vous  plaira  pour  vous  le  faire  tenir. 

Si  M.  Carre,  membre  de  notre  Academie,  n*etoit  pas  malade, 
il  ne  feroit  pas  (je  crois)  de  fa^on  de  prendre  soin  de  rendre 
public  ce  qui  pouroit  se  trouver  de  considerable  parmi  les  papiers 
de  feu  M.  le  Marquis  deTHöpital;  mais  Madame  la  Marquise  semble 
les  vouloir  garder  pour  M.  son  fis.qui  est  encore  au  College, 
n'ayant  que  14  ä  15  ans.  Je  n'ay  pas  manque  de  lui  bienfaire 
VQ3  remercimens  de  son  livre  en  lui  lisant  Tendroit  de  votre  pen- 
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nitieme  lettre,  ou  yous  marquiez  conserver  toujours  une  grande 
estime  pour  feu  M.  son  Mary;  ce  qui  lui  fist  d*autant  plus  de 
plaisir  que  la  memoire  lui  en  est  toujours  tres  chere:  eile  ro^a 
aassi  fort  Charge  de  vous  en  bien  remercier  pour  eile. 

.M.  Bernoulli  m'a  envoye  Fendroit  d^une  lettre  que  vous  lui 
avez  ecrite,  oü  Tous  demandez:  Quis  ille  sit  Gallus  Fr.  C. 
D.  qui  caiculum  nostrum  attentat  subinde,  et  quae- 
dam  Hartio  et  No vembri  anni  superioris  Actis  Lips. 
inseri  curavit.  Tout  ce  que  j'ay  consulte  de  Geometres  de  ce 
pais-ci,  ny  moy,  ne  devinons  point  qui  peut  etre  cet  Auteur,  k 
moins  que  ce  ne  soit  M.  Rolle  cache  sous  ce  nom  peut  ^tre 
imaginaire,  s'etaut  desja  cache  de  mSme  autresfois  sous  celui  de 
Remi  Loch  eil.  Quoyqu'il  en  soit,  il  est  presentement  si  batu 
de  loyseau,  qu'il  n^ose  plus  rien  publier  contre  votre  calcul,  sur< 
tont  depuis  qu'il  a  perdu  M.  FAbbä  Galloys,  son  apuy  en  cette 
chicane,  en  laquelle  M.  Rolle  m*a  dit,  lui  meme,  que  cet  Abbe 
l*ayait  engage.  J^apprend  cependant  que  M.  Rolle  ne  laisse  pas  de 
decrier  encore  sourdement  ce  calcul  par  le  monde.  Quoyqu'il  en 
soit,  l'Auteur  a  eu  raison  pour  son  honneur  de  ne  se  pas  faire 
connoitre. 

Le  livre  du  P.  Reyneau  de  TOratoire,  intitule  Analyse 
demontree  en  deux  in  4^  vient  enfin  de  paroilre.  II  m^a  dit 
qa'il  vous  doit  aussi  envoyer  par  le  P.  Lelong,  un  billet  de  son 
libraire  pour  en  recevoir  de  sa  part  un  exemplaire  en  Hollande: 
i'espere  que  vous  en  serez  content.  C'est  un  homme  d'une  grand 
merite  et  du  cöte  de  sa  capacit^  et  du  cöte  de  sa  modestie.  Je 
ms  toujours  avec  beaucoup  d'estime  et  de  respect  etc. 

A  Paris  ce  28.  Avril  (1708). 


XIX. 

Varignon  an  Leibniz. 

Je  ne  scais  rien  de  nouveau  en  ce  pays-ci:  TAcademie 
marche  toöjours  son  train,  c^est  ä  dire  que  tout  le  monde  y  tra- 
^aille  toujours  avec  ardeur.  J*y  continue  les  mouvemens  faits  dans 
des  milieux  resistans :   ils  me  durent  si   longtems   que  parceque 
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j*y  ay  trouvi  plusieurs  choses  dignes  de  remarque,  qn^  je  il'ay 
encore  pu  donner  touttes  ä  rAcademie,  faute  de  tems  d'y  parier» 
tant  la  presse  y  est  grande.  Yous  en  verrez  une  partie  daBs  les 
Mem.  de  1708,  le  reste  sera  dans  les  aulres«  Je  cherche  preaeiir 
tement  la  courbe  de  projection  dans  les  milieux  resistans,  tant  en 
raison  des  quarres  des  vitesses  du  corps  jette»  qu'en  raison  des 
sommes  faites  de  ces  vitesses  et  de  leurs  quarres;  mala  j*y  suis 
embarasse>  la  composition  de  mouvement  qui  m'a  servi  ä  deler- 
miner  la  courbe  qui  se  doit  decrire  dans  un  milieu  reaistant  en 
raison  des  vitesses  du  corps  jette,  n'ayant  de  Heu  que  dans  cette 
hypolhese-ci,  et  dans  la  vuide.  Vous  verrez  aussi  dans  les  Mem« 
de  1708,  que  M.  Rolle  y  accuse  de  defaut  la  maniere  ordinaire 
de  construire  les  equations;  et  comme  M.  de  la  Hire,  qui  en  a 
donne  un  traite  il  y  a  environ  30  ans,  s'y  croit  attaque,  U  y  re- 
pond.  M.  Mery  Anatomiste  va  aussi  repondre  k  M.  de  la  Bire, 
qui  Ta  attaque  sur  un  Memoire  qu  U  a  donne  en  1708  toudiädt 
Torgane  imm^diat  de  la  vision  que  M.  Mery  croit  avec  M.  Mariete 
etre  la  corroide.  11  paroist  ici  depuis  deux  jours  une  nouvelto 
dissertation  sur  Torigine  des  Idees  que  TAuteur  pretend  venir 
touttes  des  sens  contre  le  sentiment  de  M.  des  Cartes,  du  P«  Mal* 
brauche,  et  de  Mrs.  du  Port-royal:  c*est  ainsi  que  le  porte  Taf- 
fiche  que  j'en  vis  il  y  a  deux  jours ;  je  n'ay  point  encore  va  cettd 
dissertation.  Yous  voyez  que  je  cherche  jusque  sur  les  muralUes 
des  nouvelles  htteraires  pour  vous  en  faire  part.  Je  vous  soubaite 
par  avance  une  heureuse  annee  suivie  de  plusieurs  autres  beureuses 
de  plus  en  plus.  Tels  sont  les  voeux  sincereft  etc. 
A  Paris  ce  16.  Decewb.  1709. 


XX. 

Leibniz  an  Varignon. 

J'ay  ete  ravi  de  revoir  vostre  main,  et  d'apprendre  que 
V0U&  Um  bien  remis:  cependant  il  est  necessäre  de  se  menager 
eur  meditaöt-  La  resistence  du  müieu  meritoit  tf etre  bien  exaiw- 
nee.  Le  cas  ou  les  re&istences  soyeut  eoBsme  les  quarres  ^s 
vistesses  peut  6tre  suppose  ^  nlais  ifi  n»  psffeist  gaeres  reeL    II  est 
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hm  pourUnt  d'aToir  moyen  de  determiner  toutes  ces  ichoses  pour 
perfectionner  Tart  de  raisonner.  Et  je  m'imagine  qu'on  y  peut 
reussir.  II  seroit  peutestre  utile  pour  FAstronomie,  d'examiner  si 
qaelque  resistenoe  du  milieu  pourroit  Tarier  le  mouvement  des 
Astres«  La  Lune  sur  toüt,  dont  les  variations  nous  sont  les  plus 
sensibles,  meriteroit  eet  examen.  Si  j'aTois  du  temps  de  reste, 
ce  seroit  uoe  recherche  oü  je  me  youdrois  attacher:  car  le  regle- 
ment  du  mouvement  de  la  Lune  seroit  de  grande  importance  pour 
la  navigation. 

M.  Rolle  pourroit  ^tre  appelle  pater  difficultatum, 
comme  un  certain  Ministre  public;  il  paroit  n^  pour  faire  des  dif- 
flcultes.  Les  constructions  des  equations,  comme  M.  des  Cartes, 
et  M.  Sluse  encor  mieux,  les  ont  donnees,  sont  vrayes  et  bonnes, 
mais  bien  souvent  ce  ne  sont  pas  les  ineilleurs ,  et  il  faut  de  tout 
aotres  adresses  pour  y  parvenir.  Ainsi  il  faut  arouer  que  nötre 
Analyse  Tulgaire  est  bien  imparfaite.  Quand  j'^tois  en  France,  le 
senl  M.  Rügens  connoissoit  la  methode  de  M.  Sluse,  et  M.  Ozannam, 
quaüd  je  luy  en  montray  un  ichantillon,  en  fut  tout  ätonne.  Car 
auparavant  il  avoit  tousjours  ote  toutes  les  inconnues  suivant  M. 
fieseartes  jusqu'ä  une  seule,  au  lieu  que  M.  Sluse  en  laisse  deux 
pour  avoir  des  lieux.  Apres  que  j'en  ens  parle  h  M.  Ozannam, 
la  chose  deyint  connue,  et  ce  ne  fut  qüe  depuis  que  luy  et  M.  de 
la  Hire  s'en  servirent.    Mais  ce  n'est  pas  encor  le  tout. 

Sur  la  question  de  Torgane  de  la  veue,  Fopinion  de  M. 
Hariotte  me  parut  aussi  la  mieux  fondee. 

Je  ne  saj  si  vous  av^s  vA  dtfns  les  Actes  de  Leipzic ,  com- 
ment  j'ay  profit^  il  y  a  deux  ans  ou  environ  de  Foccasion  que  vous 
me  foumistes,  Monsieur,  pour  corriger  non  pas  mon  sentiment, 
mais  bien  mon  expression  sur  le  conatus  centralis,  que  j'avois 
eniploy6  pioiir  expliquer  le  mouteiAent  des  planetes  par  la  circula- 
tion  barmonique  et  )a  pesanteuh  J'y  ay  dit  aussi  que  je  vous  en 
avois  Obligation. 

Celuy  qui  pretend  que  toutes  les  id^es  yiennent  des  sens, 
n'entend  point  oe  que  c^est  qu'une  demonstration,  ou  bien  la  con- 
ftoissance  d^une  veritä  necessaire.  Car  les  sens  ne  sauroient  four- 
nirquedes  inductions  qui  neprouventjamais  lanecessiteuniyerselle 
de  Fenontiation. 

Vous  sembles  yous  plaindre,  Monsieur,  def  la  sterilite  du 
tempg  60  matler^  de  lettres,  et  cependaüt  tofus  marqu6s  ctue  TAca- 
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demie  va  tousjours  son  train,  et  qu'on  y  temoigne  de  Tardeur. 
Ainsi  j^ose  vous  supplier  de  me  donner  quelque  part  de  ce  qui  s'y 
fait,  aatant  que  cela  peut  etre  permis.  Car  les  Memoires  de  TAca* 
demie,  et  m^me  les  Journaux  de  France  iious  viennent  bien  tard. 
Je  vous  remercie  cependant,  Monsieur,  des  deux  billets  que  vous 
m'envoyes.  Tun  pour  les  Memoires  de  Tau  1708,  Tautre  pour  2 
exemplaires  de  la  Connoissance  des  temps. 

M.  de  laHire  ne  poursuit-il  pas  ses  medilations  sur  Tairoant? 
iJ  y  a  encor  des  choses  ä  decouvrir.  li  me  semble  que  M.  Buter- 
field  pretendoit  d'avoir  fail  des  bonnes  observations  lä  dessus.  N'en 
at-il  rien  fait  imprimer? 

M.  des  Billettes  est-il  encor  en  vie?  si  vous  le  voyes,  Mon- 
sieur, ayes  la  bont^  de  le  saluer  de  ma  part,  et  de  luy  dire,  que 
je  souhaiterois  qu'il  ne  laissat  point  perir  quantite  de  bonnes 
pensees  mecaniques.  Continuet-on  encor  la  description  des  arts 
mecaniques  dans  TAcademie?  On  Tavoit  deja  commencee  de  mon 
temps.  Feu  M.  Buot  qui  avoit  ete  luy  mSme  ouvrier  en  fer  et 
etoit  devenu  geometre  je  ne  say  comment,  avoit  entrepris  la  de- 
scription des  ouvrages  de  fer,  et  il  y  etoit  propre. 

Je  vous  souhaite  aussi  quantite  de  bonnes  annees  an  com- 
mencement  de  celle-cy,  afin  que  vous  puissies  continuer  ä  en- 
richir  le  public,  et  je  suis  etc. 
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VarigDOD  an  LeibDiz. 

M.  Homberg  nous  fist  voir  il  y  a  8  ou  10  jours  ä  TAcademie 
un  nouveau  phosphore:  c'est  une  espece  de  sei  qu'il  tire  des  ex- 
cremens  bumains;  cette  poudre  mise  sur  quelque  chose,  comme 
sur  du  papier,  y  met  presqu*  aussitost  le  feu ,  non  en  Tenflamant, 
mais  en  le  brulant  comme  un  charbon  allume  qu'on  auroit  mis 
dessus.  Elle  y  met  le  feu  plus  vite  le  jour  que  la  nuit;  et  sa 
vertu  dure  peu,  ä  moins  qu  eile  ne  soit  dans  une  phiole  bien  fer- 
mee;  encore  Ty  perd  eile  en  assez  peu  de  tems. 

Puisque  Toccasion  se  presente,  void  quelque  chose  de  ce 
que  j'ay  trouve  sur  les  forces  centrales  inverses,  c'est  i  dire,  pour 
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troayer  la  courbe,  la  loy  des  forces  centrales  etant 

donnee.    M.  Bernoulli  m'ecrivit  jadis  avoir  resolu  ce  probleme: 

je  le  tentay  legerement  en  le  prenaut  en  general,  comme  je  croyois 

qa*il  avoil  fait,  c  est  ä  dire,   pour  des  tems  en  raison  quelconque, 

et  Sans  y  supposer  d'autre  qaadrature   que  celle   de  requation  en 

premieres  differences  que  je  cherchois ;  et  ne  trouvant  rien  de  tel, 

je  lachay  prise  aussi  tost,  ne  m'opiniatrant  jamais  contre  les  diffi- 

cultes,  prevenu  que  lorsqu'apres  quelques  tentatives  je  ne   trouve 

rien,   c'est  que  je  ne  suis  pas  dans  la  veritable  route,    et  que  je 

dois  attendre  du  hazard  quil  m*en  presente  une  autre,  qui  ne  me 

vient  d'ordinaire  qu'apres  avoir  oublie  celle-lä,  dans  laquelle  la  de- 

pense  d'attention  que  j'ay  faite,  et  meme  de  calcul,  me  retient  tou- 

jours  malgre  moy.     M.  Bernoulli    (en  prenant  (fig.  34)  AO  =  a, 

BO  =  X,  AL  =  z,  bN  =  dy  et  9)  pour  les   forces   centrales  donnees 

en  X  et  en  constantes)   m^en   envoya  il  y  a  quelques  jours   cette 

aacdx 
formale  dz  =  — :  avec    l'Analyse   qui    k 

X  yabxx — xx  xy*9>dx  —  aacc 

soD  ordinaire  est  de  plus  ingenieuses,  dans  laquelle  voyant  qu'il 
prenait  les  elemens  de  tems  par  Bb  en  raison  des  aires  centrales 
BOb,  et  qu^il  supposoit  de  plus  une  quadrature  y*^dx  que  je  vou- 
iois  eviter.  Cette  formule  et  une  pareille  et  en  pareil  cas  que  M. 
Herman  m'envoya  aussi  peu  de  jours  apres  ä  Foccasion  de  celle- 
lä  que  M.  Bernoulli  lui  avoit  envoyee  comme  ä  moy,  m^engagerent 
ä  Toir  si  mes  formules  directes  des  forces  centrales  ne  me  don- 
neroient  point  aussi  la  m^me  chose.  Elles  m^en  donnerent  tout 
aussi  tost  deux  Solutions  que  j'envoyai  sur  le  champ  k  M.  Bernoulli 
pour  repondre  aux  deux  qu^il  m^avoit  envoyees.  La  teste  ainsi 
echaufee  sur  cette  matiere,  m^en  fist  trouver  le  lendemain  plusieurs 
autres  infiniment  plus  generales,  c'est  ä  dire,  pour  tous  les  raports 
de  tems  imaginables,  en  supposant  cependant  (comme  lui)  la'  qua- 
drature de  y^pdx.  De  18  formules  des  forces  centrales  directes,  que 
j'ay  donnees  dans  les  Mem.  de  .1701  pag.  31,32,  quatorze  m'ont 
donne  la  Solution  que  je  cherchois  dans  toutte  cette  etendue,  en 
prenant  (comme  dans  ces  Memoires)  AO=:a,  ALsz,  BO^y, 
bN  =  dx,  Bb  =  ds,  dt  =  pdx  pour  Telement  de  tems  employä  ä 
parcourir  Bb,  et  f  pour  la  force  centrale  en  chaque  point  B  sui- 
vant  BO,  les  grandeurs  p,  f  etant  donnees  ä  volonte  en  y  et  en 
constante.  En  voici  deux  exemples,  par  lesquels  vous  jugerez  aise- 


ydx  constante)  est  2  X  /     ^^    == a-v  +  n  eollstatlte  ar- 
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ment  de  tous  les  autres ;  dans  le  premier  je  ?ai8  supposla*  ydx  con^ 
staut,  et  dans  l'autre  tout  yariable  k  Tolonte. 

Solution  I.  du  probldme  eti  qtt^üoti,  ihä^  rbypötheg« 
ydx  constante. 

Gette  hypothefee  dans  les  Hem*  d«  1701  pBg.92.  art.  19  donne 
,       ^      dsdds    -  4  j.        j  \  dsdda 

.     2fppdy            2d8dd8       ^        „•  .       ,     /^  j 

quemment   — ^^  ^  =: ..  .  ,   ,    donl   I  integrale    (a   cause  de 

yy  yjdx» 

ds^ 

yydt* 

bitraiw,    ou  2yydx*  X     /JEE^töinyyd|2_ds«Ä»yydi*--dl^ 
—  dy*;  ce  qui  dönne  dy' =  nyydx*  —  dx^  —  2yydx*  X   /     ^^  ^  y 

ou  dy=dx|/nyy— 1— 2yy  X  /   ^^  ^  ,    ou  Wen  aussi 

dy 
dx  =i:  —  ■  ,  de  Sorte  qu^ayant 

ÖL  (a) .  OB  (y) : :  LI  (dz) .  Nb  (dx)  =  -^ ,  I'oh  aura 

ydz  dV 

- — = —  ^  ■      ,--^^7=  (en  prenant  ac  pour    Tttnite, 


^nyy  — 1— 2yyxy- 


yy 


,    ,       V  alcdy 

et  ai)=n)=:  —  r^r     .        ■'''■■  ^■,    "■:..■.■,  ou 

J^abyy  — aaco— 2Jryxy-^^ 

dz  =^    ' •J?^^,  ...  ■  ■   ;  .  Cfcqft'il  raUit  troaver. 

y y  abyy -  aaco— 2yy  X y-^p 

Solution  IL   Sans  rieu   süpposet   dö   fconstsfWt   (jarttii  les 
indetel*mineeii. 

.  .      ,      d*dyd«2  +  jrds2^ddi--ydxdsdas 

La  premiere  f  = ^ ydydid?"^ "^ 

les  iüMittieM  g6n6ralcs  dlrcetes  dö  ta  ßäg.  Sl  des  M^itn.  d*  1701 
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,         2ydy4x>ds>  +  2yyd8>dxddx  —  2yydx*dsdd8         2dt*         . . 
donne :^^^^ =:;  __  X  fdy 

(en  prenant  encore  dt  =  pdx)  =  — 2^ ,  doot  Fiategrale  est 

ft       /*fppdy  d$2      .  .  , 

^X    #— i-5— i-« _--|-n    constaate,    ql   le   reste     comm^ 

dans  la  ^olut.  1. 

Corol.     Si  Ton  suppose  ici  (comme  Mrs.  Bernoulli  et  Her- 

man)  dt  =  ydx,   h  prQcedente  supposition   generale  de  dt  =  pdx 

qqelconqae ,   donqera   pour   ce  cas-ci  p  =  y ,    ce  qui   y    reduira 

la  precedeate  equation  generale  ä 

sacdv 
dz  =  =^_:^  ^  qui  (au  , pres)  ei^t 


yl/  abyy— aacc— 2yy  X  /  fdy 


Celle  de  ces  deux  Messieurs. 

Dquie  autres  de  mes  18  formules  directes  donnent  de  m^me 
la  precedente  Solution  generale,  et  de  plus  cette  autre 

dz  =  ^  ,     .      ==  en  y  pronapt  dt  ==:  qdz 


i/  abyy — aacc —iBiüYYxJ      4 


quelconque  dont  q,    comme  p  dans  Tautre,  soit  donnäe  k  volonte 

en  y  et  en  constantes,  aussi  bien  que  f. 

Outre  ces  18  formules  directes  de  la  pag.  31,  32  des  Mem. 

de  1701  dont  14  donnent    Fune  et  Tautre    de  ces   deux   inverses 

generales,  et  dont  les  12  dernieres  sont  deduitei  des  six  premieres 

en  y  supposant  dx^dy,  ds,  dz   siiccessivement  constantes,  Ton   peut 

encore  en  deduire  une  infinite  d'autres  de  ces  six  premieres  en  y 

supposant  de  m^me   loutte   autre   chose  de  constante,   desquelles 

nouvelles  formules  directes  plusieurs  donneront  ces  deux  inverses: 

dv     ds^ 
par  e^emple»  eny  supposant  aussi  — =-, ,  y"*dx,  y'^ds  etc.  suc- 

cessivement  constantes,  j^en  ay  encore  deduit  tout  autant  d^autres 

formules  directes  qui  ont  donn^  encore  ces  inverses  generales,  de 

Sorte  que  les  formules  directes  des  forces   centrales   m'ont  fourni 

plus  de  20  Solutions  de  ce  probleme,  en  le  resolvant  par  dt  ==  pdx 

acfdx 
et  par  dt  ^  qdz«  leaquelles  hypotheses  donnant  pdx  =  qdz  =r  — ^ —  , 

j 

4Wöept  p»  —3-,  et  q=!-£ir,  leaquelles  vakurs  de  p,  q,   «»ubsti- 

y  a 
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tuees  en  leors  places  dans  leg  precedentes  formiiles  generales  in- 
verses,  les  changeront  Tane  en  l'autre,  reciproquerament,  de  sorte 
que  les  solulions  s^en  prouveront  mutuellement  sans  avoir  besoin 
d'en  faire  denx  problemes. 

Je  suis  persuade  que  si  M.  Bernoulli  eust  pense  ä  cette  'ge- 
neralite,   ii   n'auroit  pas  manque  de  trouver  aussila  m^me  chose; 
mais  je  doute  que  sans  le  secours  de  mes  formules  directes  (aui- 
quelles  il  ne  paroist  pas  avoir  pense  non  plus)   ii  Teust  trouvee 
aussi  simplement  et  en  autant  de  manieres.    Quant  ä  la  constrac- 
tion  qu'il  donne  de  son  equation,  et  k  la  maniere  dont  il  fait  voir 
que  la   courbe  resultante  ne  peut  ^tre  que  section  conique  quand 
les  forces  centrales  sont  donnees  en  raison  reciproque  des  quarres 
des  distances  du  mobile  au  centre  de  ces  forces,  rien  asseurement 
ne  marque  plus  de  sagacite:  c'est  aussi  ce  que  je  trouve  de  plus 
beau  dans    son  Ecrit,  que  tout   y  soit  digne  de  lui;  je  yous  en 
dirois  davantage   si   tous   ne   la  connaissiez  pas,    et  si  jamais  je 
donne  ceci,  je   ne  manqeray  pas  de  lui  rendre  toutte  la  justice 
qui  lui  est  deue,  aussi  bien  qu'ä  M.  Herman,  me  faisant  honoeur 
d'en  faire  aux  autres :  jugez  de  lä  comment  je  parle  de  tous  quand 
Toccassion   s'en   presente,  personne  n'ayant  plus   d'estime  et  de 
veneration  pour  vous  etc. 

A  Paris  ce  4.  Decembr.  1710. 
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Je  suis  bien  aise  d'apprendre  vos  progres  dans  la  rechercbe 
des  inclinaisons  centrales.  Je  me  souviens  que  lorsqu'avant  plu- 
sieurs  annees  j'eiaminay  les  causes  physiques  des  mouvemens  Ce- 
lestes ,  je  trouvay  que  le  probleme  se  reduisoit  aux  quadratures. 
M.  Bernoulli  a  bien  fait  de  demonstrer  ce  que  H.  Newton  n'ayoit 
pas  demonstre  asses,  que  les  seules  coniques  satisfont  dans  le 
cas  en  question.  Apres  cela  il  faudra  examiner  ce  qui  vient  quand 
le  centre  meme  est  mobile  et  quand  un  mSme  mobile  est  attiri 
par  deui  centres,  ou  meme  d'avantage  tout  ä  la  fois.  II  importe- 
roit  d'y  venir,  pour  voir  si  le  mouvenient  de  la  Lune  pourroit 
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^tre  determine  passablement  par  ce  moyen.  Car  eile  tend  en 
ffleme  temps  vers  la  terre  et  vers  le  soleil,  pendant  que  la  terre 
est  mobile  elle-meme.  J'ay  mis  autres  fois  dans  le  Journal  de 
Paris  une  composition  des  tendences  qui  pourra  servir  icy.  Si  le 
m^me  mobile  M  (fig.  85)  a  en  meme  temps  plusieurs  tendences, 
comme  MA,  MB,  MC,  sa  tendence  composee  ou  eiTective  MD  passera 
par  E,  centre  de  gravite  des  points  A,B,C,  et  sera  ä  ME,  comme 
le  nombre  des  tendences  simples  est  ä  Tunite.  II  y  a  lieu  de 
former  encor  quantite  de  beaux  theoremes  ä  celte  occasion,  qui 
se  presentent  aisement  quand  on  y  pense.  Vous  aures  yii  dans  le 
Journal  de  Leipzig  depuis  que  je  n'ay  pas  eu  de  vos  nouvelles, 
comment  une  difficulte  qui  vous  etoit  venue  dans  Tesprit,  m'a 
donne  occasion  de  me  mieux  exprimer  circa  conatus  cen- 
trifagos. 

Ne  connoisses  vous  pas,  Monsieur,  un  certain  Monsieur 
F.D. CA. V.  qui  envoye  de  temps  en  temps  quelques  pieces  aux 
Actes  de  Leipzig  et  qui  par  exemple  au  May  1709  a  fait  quelque 
remarque  sur  TAnalyse   demontree  du  R.  P^Raineau? 

U  me  manque  beaucoup  de  vosMemoires,  et  meme  ceux  de 
Tan  1705  me  sont  venus  sans  les  figures.  Un  bomme,  Monsieur 
Noguet  a  passe  ici  Teste  passe  et  m'a  dit  qu'il  avoit  trouve  quel- 
que chose  sur  le  moyen  d'exciter  le  phosphore  dans  le  vuide ;  je  ne 
say  si  cela  vous  est  conuu. 

J'ay  oublie  de  dire  qu*aux  tendences  centrales  on  pourroit 
adjouter  la  resisteuce  du  milieu.  Or  je  trouve  que  cette  resistence 
est  de  deux  especes;  Tune  est  la  resistence  de  la  masse  meme 
du  milieu  que  le  mobile  peut  deplacer^  Tautre  est  la  resistence  des 
superficies  et  vient  ä  une  espece  de  tenacite  dans  le  milieu  ou 
d'asperite,  pour  ainsi  dire,  dans  le  mobile.  Mais  je  trouve  que 
Tune  et  Tautre  resistence  se  reduit  enfin  a  une  semblable  estime^ 
et  que  tousjours  les  pertes  des  velocites  sont  proportionneiles  aux 
Tistesses.  Quant  ä  la  resisteuce  de  la  masse,  la  chose  est  claire 
d'elle  meme;  mais  k  l'egard  de  la  resistence  qui  vient  des  super- 
ficies, c'est  comme  si  un  globe  rouloit  sur  un  tapis,  ou  il  doit 
surmonter  la  force  elastice  de  quantite  de  petits  poils  qü'il  plie 
en  courant;  d'oü  il  suit,  que  la  perte  de  sa  velocite  est  propor- 
tionnee  ä  la  longueur  de  Tespace  parcouru.  Soit  la  velocite  totale 
gf  la  velocite  restee  y,  la  longueur  parcourue  1,  le  tems  t,  la  ve- 
locite perdue  sera  g — v,  et  les  g — v  seront  comme  les  1,   donc 
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en  differentiant  leg  —  d?  seront  comme  dL  Mais  leB  dl  lont 
comme  les  Tdt,  donc  les  —  dv  sont  comme  les  Tdt.  Et  par  con- 
sequent  les  elemens  du  temps  ätant  egaux ,  les  diminutions  des 
velocites  sont  proportionnelles  aux  yelocites  m^mes  du  mobile  k 
chaque  moment.  Si  le  mobile  perdoit  continuellement  de  sa  te* 
locite  par  la  resistence  du  milieu,  sa  circulation  approcberoit  de 
plus  en  plus  de  la  ligne  droite,  si  le  milieu  n'avoit  luy  m4me  ud 
mouvement  propre  a  entretenir  la  circulation.  Vous  m'obligeres, 
Monsieur,  si  vous  me  donnies  part  quelques  fois  des  oouveautes 
literaires  de  TAcademie  que  j'apprends  tard,  et  je  suis  etc. 
HannoTer  le  12.  Fevner  1711. 
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A  Paris  ce  23.  Mars  171 L 

Le  Pere  Lelong  m'a  rendu  la  lettre  du  12.  Fevrier  que  tqus 
m'avez  fait  Thonneur  de  m^ecrire.  Vous  y  pjirlez  d'ijine  comppsitioi^ 
de  raouvemens  que  vous  avez  inise  autrefoi^  dans  le  Journal  4^ 
Paris:  je  Ty  ai  Tue,  et  j'en  fais  usage  (en  vous  dtant)  dans  une 
reimpression  que  je  prepare  de  mon  Projet  d'une  qoayelle 
Mecanique  ou  Statique  par  les  mouvemens  composes«  impiim^ 
pour  la  premiere  fois  en  1687.  Mais  je  n'en  Toy  point  d'usage 
dans  la  recherche  des  formules  des  forces  centrales,  J*ay  aussi 
demontre  dans  les  Mem.  de  1707  pag.  306  corol.  11,  que  dans  lei; 
mouvemens  primitivement  uniformes  retardes  par  des  resistaocea 
en  raison  des  vitesses  restantes,  les  pertes  de  vitesses  sont  comme 
ces  vitesses  elles  m^mes  dans  des  instans  egaux,  ainsi  que  vous  le 
dites  dans  votre  derniere  lettre ;  et  lä  je  cite  ce  que  vous  en  avex 
dit  dans  les  Actes  de  Leipsik  de  16b9  pag.  40  et  41  art,  1. 

Quant  aux  forces  centrales  ä  plusieurs  foyers,  j^en  ay  trouve 
d^s  il  y  a  long-tems  une  formule  generale  pour  tant  da  forces 
centrales  qu^on  voudra  supposer  dans  un  mobile  quelconque  i 
chaque  point  de  la  Courbe  qu'il  decrit,  tendantes  ä  autant  de 
centres  ou  foyers  places  oü  Ton  voudra  par  raport  ä  cette  Courbe 


qnelconque»  et  par  raport  ä  son  p]an:  cest  ä  dire,  soit  que  c^s 
eentres  ou  foyers  soient  toas  ou  quelques  uns  dedans,  et  les  autres 
au  dehors  de  cette  courbe;  soit  aussi  que  ces  eentres  soient  tous 
dans  son  plan,  ou  quelques  uns  au  dessus,  et  les  autres  au  des- 
sous  de  ce  ni4me  plan:  je  donnay  cette  formule  generale  avec 
quelques  applications  dans  les  Mem.  de  1703  pag.  216  etc.  II  est 
?ray  que  je  ne  considerois  alors  le  mobile  que  dans  un  milieu 
sans  resistances;  mais  ce  que  j'ay  donne  depuis  dans  les  Mem.  de 
1707,  1708  etc.  touchant  les  mouVemcns  faits  dans  des  milieux 
de  resistances  quelconques,  m'a  conduit  ä  une  formule  aussi  gene- 
rale de  ce  merae  Probleme  des  mouvemens  faits  en  lignes  courbes 
quelconques  dans  ces  milieux  avec  des  forces  tendantes  encore 
d'un  m^me  mobile  ä  tant  de  foyers  qu'on  voudra,  places  aussi  oü 
Ton  voudra  par  raport  ä  chaque  courbe  que  ce  mobile  tracera, 
quelle  qu'elle  soit,  et  par  raport  au  plan  de  cette  m^me  courbe. 
La  Toici  cette  formule. 

I.  Soit  une  Courbe  quelconque  HEG  (fig.  36)  decrite  dans 
an  milieu  de  resistances  aussi  quelconques  par  le  mobile  E  de 
tant  de  forces  centrales  qu'on  voudra  en  chaque  point  E  de  cette 
Couite,  tendantes  ä  autant  de  foyers  ou  eentres  N,  C,  D,  K,  F, 
L,M  etc.  places  ä  volonte:  par  exemple>  C,  K,  F,  M  hors  du  plan 
de  cette  Courbe  HEG,  et  ä  (elles  distances  CV>KX,  FY,MZ  qu'on 
voudra  de  lui ,  savoir  (si  Ton  veut)  C,  F,  d'un  edle  de  ce  plan,  et 
K,  M,  de  Tautre :  tous  les  autres  eentres  ou  foyers  N,  D,  L  etc. 
etant  (si  Ton  veut  aussi)  dans  ce  m^me  plan,  auquelCV,KX,FY,MZ 
Boat  perpendiculaires  en  V,  X,  Y,  Z,  par  lesquels  points  sur  ce  plan 
soient  imaginees  au  point  E  les  droiles  VE,  XE,  YE,  ZE.  Soient 
eusuile  de  l'autre  extremite  e  de  Telement  Ee  de  la  Courbe, 
m  EN,  EY,  ED,  EX,  EY,  EL,  EZ  etc.  prolougees  (s*il  est  necessaire) 
du  c6ie  de  E,  autant  de  petiies  perpendiculaires  en,  ey,  e<f,  ex,  ey, 
el,  ez  etc.  qut  les  rencontrent  en  h,  y,  <),  x,  y,  1,  z  etc. 

II.  Cela  fait,  si  Ton  appelle  ds  Felement  Ee  de  la  courbe; 
tt  la  yitesse  dont  il  est  parcouru;  dt  Telement  de  tems  employe 
ä  le  parcourir;  z  la  resistance  quelconque  du  milieu  qui  s^y  op- 
pose;  et  N,  V,  D,  X,  Y,  L,  Z  etc.  ce  que  les  forces  centrales  du 
mobile  tendantes  aux  foyers  donnes  N,  C,  D,  K,  F,  L,  M  etc.  en  ont 
de  tendantes  en  N,  V,  D,  X,  Y,  L,  Z  etc.  foyers  de  celles-ci :  Ton 
^ra  ici  en  general  pour  toutes'  les  posilions  possibles  de  ceux-lä 
par  raport  ä  la  Courbe  HEG  en  chaque  point  E,  par  raport  ä  soa 

IV.  12 
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plan ,   et  par  raport  ä  un  autre  plan  QR  perpendiculaire  k  t^mr 

la ,   et  ä  cette  courbe  en  chaque   point  E :    Ton  aura »  dis-j^,  en 

general 

_jNxEn  +  VxE?  +  DxEJ+XxEx+  ctci    ^ 

1.  ds-.j    _YxEy— LxEl— ZxEz— etc-ifudu  r 

iNxEn+  ^g^ — hDxEJ+ — ^ — +etc.       i 

2.  ds  =r  {  )  :i^i 

FxEYxEy      j      ^,       MxEZxE«  .  ,    t 

gj2_J-^LxEI gjj etCTudu) 

en  appelant   aussi  N,  C,  D,  K,  F,  L,  M  etc,   les   forces  totales  t^- 
dantes  aux  veritables  foyers  donnes  N,  C,  D,  K,  F,  L,  M  etc. 

La  raison  de  ces  deux  formules  generales  paroitra  sur  la 
fin  de  Tart.  5  plus  brievement  et  plus  simplement  qu'il  ne  seroit 
possible  de  la  rendre  ici,  oü  il  faudroit  des  digressions  pour  ex- 
pliquer  ce  qui  se  va  presenter  naturellement  dans  cet  ärt.  5. 

III.  Si  Ton  veut  presentement  que  ions  ces  foyers  donnes 
soient  dans  le  plan  de  la  courbe  HEG,  ceile  h^othese  qui  read 
C  en  V,  K  en  X,  F  en  Y,  M  en  Z  etc.  rendant  ainsi  EV  =£  £C, 
EX=£K,  EY:=:EF,  EZ  =  EM  etc.,  la  seconde  ces  deux  Regles 
generales  du  precedent  art.  2  se  changera  ici  en 

|NxEn  +  CxEv  +  DxEJ+RxEx+etc.|  _„i  _,  j, 
^-\  -FxEy-LxEl-MxEz-etCTudur^'  ^"*  '^"  ** 
generale  de  ce  cas-ci  pour  tant  de  forces  centrales  qu^OR  Y^udn 
supposer  au  mobile  en  chaque  point  £  de  la  Courbe  ffi!G,  t<^D- 
dantes  k  autant  de  foyers  places  oü  Ton  Toudra  dans  le  plan  de 
cette  Courbe,  surlequelen,  ev,  ed,  ex,  ey,el,  ezetc.  se  trouveront  ici 
perpendiculaires  en  n,  y,  d,  x,  y,  1,  z  etc.  aux  rayons  ou  directioos 
veritables  EN,  EC,  ED,  EK,  EF,  EL,  EM  etc.  des  forces  totales  N,  C, 
D,  K,  F,  L,  M  etc.  tendantes  aux  veritables  foyers  donnes  de  ces 
noms  N,  C,  D,  K,  F,  L,  M  etc. 

IV.  Quant  aux  signes  qui  se  tronvent  dans  cette  Regle  de 
Tart.  3  et  dans  les  deux  de  Tart.  2,  il  est  k  remarqner 

1.  Que  les  signes  superieurs  de  ^du,  ±z  sont  pour  le  cas 
de  mouvement  quelconque  de  E  vers  H,  et  les  inferieurs  pour 
celui  de  E  vers  G. 

2.  Que  suivant  cela,  quelqu^autre  nombre  de  forces  centrales 
qu^ait  le  mobile  en  chaque  point  E  de  la  Courbe  HEG,  tendantes 
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k  autant  de  centres  ou  foyers  plac^s  toat  aatretnent  qu*ici;  tout 
oe  qüi  se  trouvera  de  ces  foyers  du  cote  de  H  par  rapart  au  plan 
QR  perpendiculaire  (hyp.)  ä  celul  de  cette  courbe,  et  ä  celle  en 
ce  point  E,  rendra  positifs  tous  les  termes  afTectes  des  expressions 
des  fofces  qui  y  tendert,  ou  de  leurs  derivees  suivant  le  plan  de 
la  courbe,  telles  que  sont  les  expressions  Y,  X,  Y,  Z  des  forces 
ainsi  derivees  des  totales  C,  K,  F,  M  dans  Tart.  2.  Et  qu'au  con- 
traire  tous  les  affectes  des  expressions  des  forces  tendantes  de 
rautre  c6te  G  de  ce  plan  QR,  ou  des  expressions  de  leurs  deri- 
vees suivant  le  plan  de  la  Courbe,  seront  negatifs. 

3.  Si  parmi  ces  forces  centrales  il  s'en  trouvoit  qui  au  lieu 
de  tendre  vers  leurs  foyers  ou  centres,  tendissent  directement  ä 
Gontre-sens ,  comme  de  chacun  de  ces  centres  ä  la  circonference, 
c'est  ä  dire,  tendissent  ä  eloigner  le  mobile  £  de  leurs  foyers  ou 
poiDts  de  concours  de  leurs  directions,  au  lieu  de  tendre  (comme 
ici)  ä  Ten  approcher;  elles  ou  leurs  derivees  suivant  le  plan 
de  h  Courbe,  rendront  alors  negatifs  les  termes  qu'elles  auroient 
rendus  positifs,  et  au  contraire  positifs  ceux  qu'elles  auroient 
rendus  negatifs  en  tendant  vers  leurs  centres  comme  dans  le  pre- 
cedent  nomb.  2. 

4.  Lorsqu'enfin  le  mobile  se  trouve  en  quelque  point  E  de 
h  Courbe,  oä  le  plan  QR  passe  par  un  ou  par  plusieus  foyers  de 
ces  forces  centrales,  les  tendantes  ä  ces  foyers  ou  directement  ä 
contre-^ns,  ou  bien  leurs  derivees  suivant  le  plan  de  la  courbe, 
Ae  contribuant  en  rien  ä  faire  avancer  ou  ä  retarder  le  mobile 
suivant  cette  courbe,  et  se  trouvant  ainsi  nulles  par  raport  ä  Tun 
et  ä  Tautre  de  ces  deux  effets,  doivent  rendre  alors  nuls  tous  les 
termes  que  sans  cela  elles  auroient  rendos  positifs  ou  negatifs 
comme  dans  les  nomb.  2. 3, 

5»  Dans  tout  cela  (nomb.  2. 3. 4.)  il  est  encore  k  remarquer 
qoe  lorsqa^il  se  trouve  des  centres  ou  des  foyers  des  forces  cen- 
trales da  mobile  hors  le  plan  de  la  Courbe  qu'il  trace,  ces  centres 
Ott  foyers  doivent  Hre  tellement  places  de  part  et  d'autre  de  ce 
plan  que  les  forces  derivees  de  celles-lä  perpendiculairement  ä  ce 
plan,  par  exemple,  suivant  CV,  RX,  FY,  MZ  dans  la  figure  de  Tart.  2. 
bssetit  des  sommes  egales  directement  contraires;  autrement  le 
ntobile  ne  se  meuvroit  plus  dans  un  meme  plan. 

12* 
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V.    Suivani  cela,  si  le  mobile  n'«ToU  qu'une  fioroe  cenlrile  m 

chaque  point  E  de  la  coiirbe  HEG,  son  centre  devroil  ^Ire  daiia  le  pbii 

de  cette  coarbe ,    comme  (par  exemple)  D  dana  lea  figurea  preee- 

dentea,   ou  toua  lea  autres  alors  nula,    reduiroieDt  cea  figures  ä 

celle-ci  (flg.  37)  et  pour  lora   lea  formulea  geoeraka  dea  art2«3 

se  redairoient  ici  ä  ds  = r-^ »  de  sorle  qu'en   prenant 

ici  p  =  D  pour  cette  force  ou  peaanteur  queloonque  tendante  a  aon 

foyer  D^  aon  rayon  ED=y,  et  consequeaimentEd^dy,  Ton  anroit 

,         pdyxudu 
en  ce  cas  d8=  -— ir • 

Tay  eavoye  cette  derniere  formule  äM.  Bernoulli  ä  Toccasion 
d'une  Solution  qu'il  ni*a  envoyee,  et  que  j'ay  donnee  dea  ä  part 
ä  TAcademie,  pour  trouTer  la  force  centrale  d'un  mobile  qui  decri- 
roit  une  Courbe  quelconque  donnee  dana  un  milieu  resiatani  en 
raison  composee  de  sa  densite  et  dea  puissances  quelconques  des 
vitesses  du  mobile  k  chaque  point  de  cette  Courbe:  dans  laquelle 
Solution  il  a  fait  evanouir  lea  vitesses  (u)  avec  beaucoup  d^adresae 
par  la  maniere  dont  il  s^eat  serri  dana  lea  Actea  de  Leipsik  de 
1679  pag.  115.     C'est  ausai  cette   formule   que    j'ay  deduite  h 

premiere  de  ds  = ,    dont  g>  exprime   un   force   de   meme 

direction  que  la  vitesse  u  dont  eile  est  acceleratrice  ou  relarda- 
trice  suiTant  cette  direction,  les  aignea  superieurs  y  etant  pour  le 
premier  cas,  et  les  inferieurs  pour  le  second:  de  aorte  qu'en  pre- 
nant la  tangente  en  E  pour  cette  direction,  cette  hypothese  reodaat 

m  =  -£-L    il  en  resulte  ds  =  ^  v^ .     Cette  autre  formule 

^  ds  ±2  ' 

j         ±udu      ,    ^  ,    ,  ,     dt        dv — du 

dg  ~ m  est  venue  de  la  generale  —  = ,  que  j  ay 

y/  r|r  z  a  z 

donnee  dans  les  Mem.  de  1707,  1708  pour  des  mouvemena  faits 

dans  des  milieux  de  resistances  quelconques  » z  k  cbaque  inatant 

=  dt,  en  y  substituant  les  forces  motricea=9>  au  lieu  deavitaesses 

primitives  b  v  tellßs    qu'elles   seroient   dana  un  milieu   sao«  re- 

aistance.      J'ay    encore  trouv^  cette  Rede  ds  =: par  une 

autre  yoye  independante  de  celle-lä,  et  aussi  simple  qu^elle:  c^est 
en  y  substituant  au  lieu  de  9),  le  total  dea  forcea  k  chaque  point 
de  la  Courbe  auivant  sa  tangente  en  ce  point,  reaultantea  de  lant 
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ik  fortts  centrales  (]pi^on  Taudra  supposer  tendre  h  autanC  de 
foyers  plaees  k  Tolonte,  ou  directement  ä  contre-sens,  qae  me  sont 
Tenaes  Jes  deux  formales  generales  de  rart.2. 

VI.  U  est  h  remarquer  dans  toutes  les  fonnttles  ou  Regles 
preoedentes  qae  si  la  Coorbe  quelconqse  HEG  etoit  decrite  d^un 
mooremeot  uniforme  malgre  les  resistances  (z)  du  milieu,  elles 
aaroient  alors  toutes  udu  ==■  0 ;  cette  hypothese  de  u  constante,  en 
reodant  les  aecroissemens    ou  ies   decroissemens  du  =  0.     De  la 

OB  YOit 

1.    Que  dans  le  cas  d^un  seul  foyer  D  (art.5)  Ton  aura  ge- 

neralement  ds  = '—-  pour  toutes  sortes  de  courbes ;    et  conse- 

qmiminent  z.p::dy.ds  (soit  dans  la  fig. 37  la  tangente  EO  qu 
reneoi^e  en  0  la  droite  OD  perpendiculaire  au  foyer  D  sur  le 
nifon  EO) : :  ED .  EO,  c'est  k  dire  en  general  pour  toutes  sortes  de 
ooari>es  dans  ee  cas-ci  d^une  seule  force  centrale  (p)  toujours  ten- 
daote  en  D,  que  pour  decrire  chaeuae  de  ces  courbes  d'un  mouve- 
meot  oniforffle  quelconque,  la  resistance  (z)  du  milieu  y  deyroit 
toojours  ^tre  ä  cette  force  centrale  ou  pesanteur  (p)  du  mobile, 
eonmie  le  rayon  ED  de  cette  force  seroit  ä  la  tangente  EO  corre- 
spondante  en  chaque  point  E  de  cette  courbe,  ou  (ä  cause  de 
QR  perpendiculaire  (hyp.)  en  E  ä  la  court)e  ou  ä  sa  tangente  EO) 
eooune  le  sinus  de  f angle  DER  seroit  au  sinus  total.  D'oü  Ton 
Yoit  que  si  cette  courbe  HEG  de  la  %.  37  art.  5  etoit  un  cercle 
drnit  le  foyer  D  fust  le  centre,  ce  cas  qui  rend  dy  (E^  s=  0, 
raidant    aussi  la    resistance  zsO   dans   la  precedente  formule 

ds  =:  -^— ^,  requieroit  un  milieu  sans  resistance,  tel  qu^on  suppose 

z 

d'ordinaire  le  Yuide,  pour  qu^un  cercle  y  pust  4tre  decrit  du  mou- 
vement  uniforme  par  un  mobile  d'une  seule  force  centrale  tendante 
sa  cfflilre  de  ce  cercle. 

Si  am  contraire  le  foyer  D  de  cette  force  etoit  infiniment 
äo^ne,  en  sorte  que  toutes  les  ED  fassent  paralleles  entr'-elles, 
et  qtte  le  cerele  HEG  eust  R  pour  centre,  du  quel  on  menast 
dans  la  fig.  37  RP  perpendiculaire  sur  ED,   cette   m^me  formule 

d8  =  ^^-=^  donnant  ici  z.p::dy.ds::ED.EO::RP.ER  faitvoirque 

h  resistance  (z)  du  milieu  devroit  ^tre  ä  la  pesanteur  (p)  du  mo- 
kSe  £,  en  jrakon  de  Fabscisse  RP  d'un  diametre  ainsi  dirige  du 


cercle  k  son  rayoii  £R^  poar  qull  y  post  £tre  «leore  deerii  d*iiii 
mouvemenl  unifonne.  Cela  suit  aussi  tont  d^un  coup  d«  ganerd 
conclu  d'abord  dans  ce  nomb.  1. 

2«  Si  la  Couriiie  HEG  ^loh  une  Ellipse  ou  une  Hyperbole 
dorn  ks  foyers  fussent  D,L  ou  L,  M,  et  qu'elle  tust  decrkt  d'on 
mouvement  uniforme  par  un  mobile  E  de  deux  farces  eeotraks 
tendantes  a  cea  deux  ioyers ,  une  ä  chacun  en  cbaque  poiat  £  de 
eette  covrbe:  la  formule  generale  de  Tart  3  se  redinroit  Ui  k 

ds  =   ;r pour    l'ellipse    de    la    fig.   38,  et  ä 

— LXEI— MxEz       LxEl  +  MxEa  „.        ., 

(js  = Ä pour   I  hyperbole 

-t  z  ^  z 

de  la  fig«  39.  Et  cesdeux  courbes  ayant,  la  premiere  EdssEl,  etk 
8econdeEl==^Ez,  Ion  y  aurapour  Tellipse  (flg. 38)  z.D — L::El.ds <Ee) 
et  pour.  rhyperbole  (fig.  3»)  z .  L  +  M : :  Eh  ds  (Ee).  D'ou  Ton  voit 
que  la  resistance  z  du  milieu  devroit  ^tre  k  la  difierenoe  D*— L 
des  forces  centrales  D,L  du  mobile  E  sur  Tellipse,  et  k  lasoamte 
L  +  M  des  deux  autres  L^M  sur  Thyperibole,  comme  le  smus  de 
la  moytie  de  Tangle  DEL  daos  Tellipse,  et  comme  le  sinus  de  b 
moytie  du  complement  de  Tangle  MEL  sur  rbyperbde,  aeroit  ao 
«inus  total,  pour  que  le  mobile  E  pust  decrire  d'un  mottTeneat 
uniforme  cbacune  de  ces  deux  courbes  avec  deux  forces  centrales 
tendantes  cbacune  ä  cbacun  des  deux  foyers  de  ces  deux  »eiaefi 
courbes  dans  ce  milieu  resistant. 

3.  On  tronvera  la  meme  chose  pour  la  Parabole  HEG  (fig.  46) 
laquelle  n^est  qu'une  Ellipse  ou  une  Hyperbole  de  foyers  D  ou  M 
infiniment  eloignes  de  son  determinable  L:  en  cas  de  mouvement 
uniforme  du  mobile  E  en  la  decrivant,  on  y  trouvera,  dis-je, 
egalement  (comme  dans  le  nomb.  2)  z.D  —  L : :  El .  ds  (  Ee ),  et 
z.L  +  M::  El.ds  (Ee).  C'est  ä  dire  que  la  resistance  z  du  milieu 
y  devroit  ^tre  encore  ä  la  difierenoe  D  —  L,  ou  ä  la  somme  L  +H 
des  forces  centrales  du  mobile  E,  tendantes  suivant  ED,  EL,  ou 
^uivant  EL, EM,  comme  le  sinus  de  la  moytie  de  Tangle  DEL,  ou 
comme  le  sinus  de  la  moytie  du  complement  de  Tangie  MEL,  s^oit 
au  sinus  total;  et  consequemment  aussi  (en  imaginant  la  tangente 
ET,  et  Tappliquee  EA  ä  Taxe  TL  de  cette  parabole)  comme  la 
soutangente  AT  seroit  ä  la  tangente  ET  de  cette  parabole  supposee 
decrite  d'un  mouvement  uniforme. 

On  pouroit  tirer  encore  plusieurs  autres  coosequences  das 


H^gies  precedentes  des  arl.  2.3|  mais  je  ne  voy  poiat  comqient 
m  Jcs  poupoii  appliquer  au  mMiTeoaent  de  Ja  Lune  tendante  ä  ia 
fiM6  au  Soleil  et  ä  ia  Terre  dost  le  eentce  en  Beroit  un  foyer  mo- 
luiftf.ne  Toyaot  point  eaoore  commeiit  en  peut  faire  ^trer,  c'est 
k  dire,  exprtmer  dans  ces  formules  Ja  molMlile  ou  plus  tot  le 
awuMiiieiit  effec^  des  foyers.  Parlons  d*autre  chose,  les  Forces 
cenlraks  ne  m^ayant  desta  entraine  que  trop  loing  pour  une  lettre : 
ains  je  bs'  diray  rien  id  de  Ia  maniere  de  trouver  les  rayons 
osfiihrteors  des  courbes  ä  phisieurs  foyers  places  encore  oü  Ton 
voiidra,  que  j'ay  aassi  doneee  dans  les  Mem.  de  1703  pag.  218  etc. 

S'il  raquoi^  quelque  place  d'Assode  fitranger  dans  votre  Aca- 
demie  de  Berlin,  Testime  que  j'en  fais,  me  Ia  feroit  soubaiter,  et 
Tütts  ine  feriei  pl«»tr  de  me  Taceorder  en  cas  que  Ia  Religion 
Caüielique  n'y  soit  pas  nn  obstacle. 

Pour  nouvelles  de  ce  pays-ci,  il  est  y  est  revenu  depuis  peu 
deOienes  na  Anatoraiste  nomiBe  Desnoües,  qiu  en  a  raporte 
piMiears  Anatomies  de  corps  entiers  disseques,  et  modeles  en  cire 
jiifiq«*aux  iBoMres  yaisseaux  d'one  maniere  si  naturelle  pour  Ia 
G^^«ti#fl  et  les  couleufs,  qu'oi^  y  est  presque  trolnpe.  Feu 
fAbbe  Zumba  Siciiien,  qui  mourut  ici  il  y  a  2  ou  3  ans,  et  qui 
T  ifoit  apporte  une  teste  bumaine  ainsi  copiee  en  cire  jusqu'aux 
mmdres  parties  avec  une  nativit^  et  un  deseente  de  croix  pareil- 
lenent  en  eire,  qui  ont  fait  et  fönt  encore  l'admiration  de  tous 
ceax  qui  les  ont  vues,  avoit  commence  quelques  cboses  de  ces 
Afiatomies  du  Sn  Desnoües  k  Genes:  celui-ci  y  a  fait  continuer 
ce  trayatl,  et  le  fait  encore  continuer  ici  sous  Ia  direction  par  un 
nemme  de  Ia  Croix  Sculpteur,  qui  imite-la  nature  jusqu^ä  trom- 
per-  ks  yeiix  en  plusieurs  cboses,  et  ä  les  surprendre  dans  tout  ce 
qai  seroit  de  ces  fausses  Anatomies  cbez  le  Sr.  Desnoües.  Tout 
ce  quo  je  vous  en  pourois  dire,  n'aprocheroit  Jamals  de  ce  que 
voas  en  penseiiez  si  vous  les  aviez  vues ;  tous  ceux  qui  les  ont 
vues,  en  sont  encbantes. 

On  ne  de^ine  point  quel  peut  ^tre  FAuteur  F.D.C.A.V.  Ces 
iettres  pouroient  signifier  Francois  De  Catelan,  Abbe  de  V. 
s'ii  est  ¥ray  qu'il  s'appelle  Francois,  et  que  le  nom  de  son  bene- 
Coe  eommenoe  par  une  Y:  je  ne  Tay  encore  pu  scavoir,  cet  Abb^ 
ayant  rompu  taut  commerce  depuis  longtems  avec  les  gens  de 
lettres.  11  me  venoit  voir  jadis  presque  tous  les  mois,  et  moy 
Nciproquement  lui ;   mais  depuis  sa  contestation  »Tee  feu  M.  le 


Ibrq«  de  THdiHtal  h  Toeeasioii  des  infiDiineiit  petita,  ü  «  emk 
tout  ä  fait  deparoitre  parmi  les  geae  de  lettree;  et  quaiid  oiiaeti 
chez  lui  pour  le  voir,  sou  laquais  m^me  a  loAjoura  repondu  qä% 
n'y  etoit  pas,  aussi  bien  au  P.  Malbranche,  aon  metUeur  aM, 
qu'aux  autres.  Tout  cela  soit  dit,  je  vous  prie,  eiitre  noua ;  ear  je 
n*ay  pas  cesse  pour  cela  de  Testimer,  l'ayant  tol^ours  recomMim 
parfaitament  honnele  homme  et  de  beaucMip  d'eaprit,  manupea 
trop  vif,  ce  qui  l'a  quelques  fois  fait  aller  un  peu  trop  vite  en 
certaines  choses,  sour  tout  lorsqu'il  s'est  agi  de  la  doctrine  de  M. 
Descartes  dont  il  est  zeledefeiiseur;  et  s'il  y  a  fait  quelques  fautes, 
je  les  ay  toujours  attribuees  k  sa  trop  grande  predpitation ,  le 
coDDoissant  d'ailleurs  homme  habile  et  de  merite. 

M.  TAbbe  Bignon  a  fait  scavoir  k  TAcademie  Totre  sentimeut 
sur  la  Cause  du  mouvement  du  Mercure  dans  les  Barometres« 
Yotre  raison,  qu'un  corps  qni  tombe  dans  un  fluide,  en 
rend  la  colonne  rooins  pesante  qne  lofsqu'il  y  na- 
geoit,  me  paroist  evidente,  t4MiUe  vitease ä  part :  puiaque si (toutte 
vitesse  ä  part)  ce  Corps  en  (ombant  pressoit  atitant  ou  phis 
le  fluide  que  lorsqull  y  nageoit,  le  fluide  (par  reactien  to^ours 
egale  k  Tactioo)  lui  resisteroit  autant  ou  plus  que  lorsqn'U  sesou* 
tenoit  en  repos;  et  par  consequent  le  corps  qui  y  aureit  nage» 
n'y  pouroit  pas  tomber,  ce  qui  est  conti*aire  k  Texpemnce  q«e 
nous  avons  des  vapeurs  et  de  la  pluye.  II  n'y  a  donc  que  la  vi- 
tesse  de  ce  corps  en  tombant,  qui  pust  augraanter  la  peaaiiteur  de 
la  colonne  du  fluide  oü  11  tomberoit;  mais  rexperienoe  que  yous 
avez  faite  faire  k  un  des  deux  Professeurs  contestant  snr  cette 
matiere,  repond  (ce  me  semble)  assez  k  cette  difßculti  ponr  poo* 
Toir  dire  que  la  cause  de  la  descente  du  vif  argent  dans  ia  brauche 
scelee  du  Barometre  en  tems  de  pluye,  et  de  son  aseension  en 
beau  tems ,  vient  de  ce  que  la  chutte  de  Teau  en  pluye  rend  Tair 
moins  pesant  que  lorsqu'elle  y  nage  en  vapeurs.  Cette  raison 
seroit,  dis-je,  aussi  excelente  qu'elle  est  ingenieuse,  s'il  etoit  vray 
que  le  Mercure  descendist  loüjours  dans  la  brauche  scelee  du 
Barometre  en  tems  de  pluye ,  et  qu'il  y  montast  toujours  en  tout 
autre  tems.  Hais  M.  de  la  Hire  et  M.  MaraUi,  qui  depuis  long* 
tems  tiennent  Tun  et  l'autre  Registre  des  observations  qu'iis  foat 
regulierement  toutte  Tannee  sur  le  Barometre  et  sur  le  Tbermometre, 
dirent  qu'il  n'etoit  pas  vray  que  le  Mercure  descendist  toujours 
dans  la  brauche  scelee  du  Barometre  en  tems  de  pluye «  et  qu'il 


7  raDOBtast  tolijtiir»  en  betu  lems,  ayint  (direni^ib)  vu  phisienrs 
hk  Tune  et  raatre  effat  arriver  en  pareils  tema :  IL  Maraldi  ajouta 
mtaie  qu'en  teais  de  playe  le  Meroure  montott  presqu'aiissi  soa- 
vaat  dana  le  Barametre,  qn^il  y  deaeendoit.  Gela  ^tant,  Yoatre 
raison,  quoique  des  plus  ingenieuaes,  ne  seroit  plus  valaUe:  fen 
ay  nae  autre  depaia  long-tema,  qui  me  paroiat  aatiafaire  k  touUea 
oes  hiiareriea;  mala  ce  aera  pour  une  aatre  lettre,  eelle-ci  n'etant 
deaia  qua  trop  tongae. 


XXIV. 

Leibniz  an  Varisnon. 


•O" 


Je  voua  dois  remerder  des  aoins  qae  yous  prenes  de  ce  qui 
me  regarde  toachant  las  livres  que  je  derrois  a?oir  receus.  Je 
devois  aana  doate  marquer  pluatot  ce  qui  me  manquoit,  aana  me 
repoaer  sur  la  bonoe  foy  ou  aur  Texactilude  des  gens  qui  s'en 
etoient  charges.  J'espere  que  je  pourray  acheter  encor  ce  que  je 
n'ay  point  receu.  Measieurs  Frisch  et  Böhm  paroissent  plusexacts 
qae  M.  Delorme,  il  semble  mtoe  que  ce  demier  n'en  use  pas 
tOQsjoura  eomme  il  devroit. 

Je  vous  remerde  auasi  bien  fort  de  la  peine  que  Youa  ayes 
priae  de  me  communiquer  votre  calcul  et  ?os  formules  des  forces 
ceotraleSy  m^me  en  cas  de  la  resiatance  du  milieu.  Quand  il  y  a 
plaaieurs  foyera,  ma  methode  qoe  je  donneray  un  jour  dans  le 
Journal  de  Paris  peut  aervir  aussi.  Car  auppos^  qu'un  mobile  M 
(fig«4l)  soll  aolicit^  par  des  forces  paracentriques  des  foyers  |F, 
2^11^9  et  quo  ces  ac^itations  quant  ä  leur  grandeur  et  direction 
soyent  comme  M|N,  MsNyMsN,  on  n'a  qu'ä  trouYer  6  centre  de 
graviti  des  points  iN,sN,  gN  et  MG  prise  trois  fois  marquera  la 
grandeur  et  la  direction  de  la  solicitation  eompos^e  ou  totale. 

Puiaque  je  vois  que  la  recherche  du  mouvement,  lors  que  le 
mobile  est  solidt^  par  un  centre  ambulant,  demande  encor  quelque 
meditation,  j'y  penseray  ä  monloisir« 

Pour  ce  qui  est  de  ma  pensee  sur  les  raisons  des  pheno- 
meneg  du  Barometre,  dont  j'avois  parle  k  Monsieur  FAbbe  Bignon, 
je  crois  bien  que  la  difference  de  la  pesanteur  de  la  colonne  d'air 


Selon  qiie  les  pArtietilea  de  Teau  y  degoendent  ra  y  smi  «oHtewois, 
n'est  pas  I'unique  oame  de  Ums  oes  |»henoineiies,  mais  il  m% 
seroble  qa'ei)e  ne  peut  manqaer  d'y  contribiier  beaueoup,  puis- 
qn'en  effeet,  od  ne  peM  point  nier,  qua  la  coionne  en  doit  deveinr 
moins  oo  plus  pesaiile.  Mais  it  y  flaot  sur  tout  joindre  IVffei^  des 
vents,  lesquels  emportent  aouyeitt  nne  partie  de  la  oolonne  de 
l%iv,  an  amenent  d'autre  air  k  la  plape,  et  eomprimeiit  l^ir  en  1« 
rarifient,  quand  deux  vents  sont  convergens  ou  dWergens.  L^rir 
sera  encor  soutenu  par  le  vent  violent,  et  particulierement  par  un 
vent  qui  va  s*eloigner  de  la  terre  et  tend  en  quelque  facon  debas 
en  haut,  ce  qui  contribue  aussi  ä  rarißer  Fair,  comme  il  sera 
presse  vers  la  terre  et  m^roe  coi]ipt*il)[ie  par  on  Tent  qui  tend  de 
haut  en  bas.  EnGn  certaines  vents,  amenant  de  rhumidite  avec 
enx,  contribuent  par  Ih  au  grossfssement  des  gouttes,  qui  les  rend 
capabies  de  tomber:  et  les  vents  qui  rarifient  Tair,  contribuent 
encor  par  uhe  aiitre  raison  ä  rendre  la  coionne  plus  legere ,  c'est 
que  Tair  plus  rare  sovtient  moins  les  gouttes  d'eau  qui  y  nagtent: 
t^moin  la  machine  du  vuide,  oü  Tair  rarifi^  laisse  toniber  de  Tean, 
tellement  que  par  ce  moyen  on  peut  tirer  de  l'eaa  de  Fair,  en 
renouvellant  continuellement  Fair  rarifie  dans  cette  machine.  Le 
concours  de  tant  de  causes  ne  permet  point  que  Feffect  dq  ba* 
ron^ctre  puisse  estre  tout  k  fait  regulier;  et  M.  de  la  Hire  a  eit 
raison  de  dlre  dans  Totre  assemblee,  que  le  Mercure  du  Barometre 
ne  descend  pas  tousjours  en  temps  de  pluye,  et  ne  remonte  pas 
tousjours  en  bean  temps.  Je  ne  <»*ois  pas  aussi  que  personne 
se  seit  arise  de  la  dire,  k  moins  qu'on  n'y  adjoute  quelques 
distinctions  dont  je  ne  m'eloignerois  pas,  'comme  seroit  de  dire 
que  Fusage  da  barometre  paroist  d'avantage  dans  les  changemens 
durables,  que  dans  ceux  qui  ne  sont  que  passagers,  et  que  pour 
mieux  juger  sur  le  barometre,  il  faut  y  adjonter  Fobsenration  des 
vents.  Cependant  je  seray  bien  aise  d'apprendre  un  jour  votre 
explication  des  phenomenes  du  Barometre. 

II  y  a  des  gens  de  differentes  religions  dans  notre  6ociete 
<les  Sciences,  aiusi  on  y  sera  sans  deute  bien  aise,  Monsieur  >  de 
vous  y  associer;  et  je  vous.  en  donneray  bientöt  des  nouvelles.  Ce* 
pendant  je  suis  avec  zele  etc. . 


XXV. 

Varignon  an  Leibniz« 

Dans Totre lettre do 20  Juin,  qu'oneU  ravi  de  me  mettre 
parmi  leg  membres  de  la  societ^  de  Berlin,  vous  ajou* 
lea^:  et  je  croy  tous  en  avoir  insiruit.  Si  je  Teuase  s^u 
plufttost,  je  n'aurois  pas  manqu^  de  yous  en  faire  plusiost  oies 
tKB  buoibles  ei  tres  siocerea  remercimaiSy  et  k  eile  auesi ;  et  si  je 
m'acquitCe  si  tard  de  ce  devoir,  depms  votre  lettre  d'ayia  re^ue,  c'est 
qu'elle  me  trouva  la  teste  si  pleine  de  Quarre»  magiques  que  je 
ne  poavois  presqu^alors  penser  i  autre  chose  qui  pust  digaemenl 
accempagner  nia  lettre  de  remerciment  ä  oette  s^avante  sociele  que 
je  n'osois  remerder  (pour  ainsi  dire)  les  mains  vuides.  J'elois 
alors  depuis  pr^  de  deux  mois  occupe  h  Texamen  d'un  gros  traite 
de  plus  de  300  pages  in  4.  de  Quarres  magiques  et  magiquement 
magiques,  qu'il  faloit  rendre  avec  mon  avis  par  ^crit  ä  M.  TAbbe 
Bigoott  avant  que  d'äller  ä  la  campagne,  pour  laquelle  j'etois 
sur  le  point  de  partir:  ce  qui  me  fist  remettre  au  loisir  que 
ff  esperois,  ä  penser  k  quelque  chose  qui  pust  faire  agreer 
mon  remerciment  ä  cette  Illustre  Compagnie;  ce  que  je  sou- 
halte  ^tre  dans  le  paquet  que  je  prend  la  liberte  de  vous  envoyer 
pour  eile. 

Ce  gros  traite  de  Quarres  magiques  et  magiquement  magi- 
ques est  du  Cbanoine  de  Bruxelles  (nomme  M.  Poignard)  qui  en 
publia  un  toucbant  les  premiers  en  1704.  II  le  corrige  et  Taug* 
mente  des  magiquement  magiques  dans  ce  nouveau  qu*il  destine 
eocore  au  pubUc  sous  le  nom  de  seconde  Edition,  et  qui  m'a  coute 
d'autant  plus  de  peine  et  de  tems  qu'il  ne  consiste  qu^en  exemples 
de  calculs  tres  longs  sans  aucune  demonstration  qui  fasse  voir  que 
les  Metbodes  quil  contient,  ne  fönt,  pas  sujettes  ä  exceptiou 
eomm^ilest  arrive  a  quelques  unes  du  premier  traite  de  TAuteur. 

Revenons  ä  votre  derniere  letti*e  du  20  Juin:  vous  y  de- 
montrez  d*uQe  maniere  tres  ingenieuse  qu'il  n^y  a  point  de  raison 
d'un  nombre  negatif  ä  un  positif ;  et  si  c'est-lä  la  note  que  M. 
Bernoulli  m'a  ecrit  avoir  iii  ajoutee  pour  vous  k  ma  reponse  au 
Pere  Grandi,  eile  servira  encore  ä  le  convaincre  de  Timpossibilitä 
des  Plus  qu'infinis  au  sens  de  M.  Wallis. 


De  ce  qu^une  division  infinie  de  -=; — —^  donne  1 — 1  + 1—1 

+  1  — 1  +  1  —  1  + etc.»  0  +  0  +  0 +  0  f  etc.« rien ne me  parottl 
plus  piaisant  ou  plustoat  plus  ridkok  qM  de  voir  ce  Pere  en  toii- 
loir  condure  la  possibiliti  de  la  creation»  comme  si  une  ininite 
de  rieoa,  ou  de  fois  rieii,  etoit  capable  de  preduire  on  de  valoir 
quetque  chose:  neu,  dis-je>  ne  me  parokt  plus  propre  iiiaireiiie* 
priaer  lea  Mathematiques  aux  Ignorans,  et  k  leg  Imir  rendre  sn- 
apectes  d'erreur.  L'expiication  que  voiia  donnes  de  celte  Enigwe 
est.  eocore  des  plus  ingenieoaes,  eo  disant  (atmine  voua  laites) 
que  les  droits  du  pair  et  de  rimpair  se  trouvant  coufbndus  dans 
riufini,  il  le  faut  prendre  pour  un  moyen  arithmetique  entre  les 
deux;  et  qu'ainsi  le  nombre  pair  d'unites  dans  1  — 1  +  1  — 1+1 
—  1  +  etc.  rendant  cette  suitte  iufinie  ^  0,  et  rimpair  la  rendant 


=  1,  la  somme  en  doit  ötre  —      ^      —   «  —  i  •  i 

«  «        i  +  i 

Pour  moy,  voyant  que  la  division  de  y'TI  P<>U8ste  h   Fin- 

fini,  donne  1  —  1  +  1  —  1  +  1  —  1  +  1  —  1+  etc.  =0,  et  1—1 
+  1  — 1+1  —  1  +  1  —  etc.  =  1 ,  selonque  le  nombre  des  unites 
est  pair  ou  impair  dans  cette  suite  infinie;  j'avois  conclu  qu'une 
teile  division  ne  donnait  rien  ici,  et  que  chaque  Operation  y  de- 
truisant  toujours  I'autre,  c*etoit  toujours  ä  remencer  apres  une 
infinite  d*operations  comme  si  Ton  n'en  eust  fait  aucune  lorsque 
le  nombre  en  est  pair,  ou  comme  si  Ton  n'en  eust  fait  qu^une 
lorsqu^il  est  impair. 

Pour  remedier  k  cet  inconvenient  ou  pour  eviter  Tenigme,  au 

lieu  de  lafraction  f-r-r  je  me  sers  de  son  egale  -^ — =,  dont   la 

1  +  1  o  —  1 

division  pouss6e  k  Finfini,   donne  i  +  i-  +  ^  +  i^  +  -zIy  ®^^* 
en    Progression    geometrique    decroissante    dont   la   somme    est 
1^ 

==  -= rr-  SS  — — =•  JS3  -K-  ==  ,   ,   ,".    On  pottt  trouvcr  dememe 

Jl 1         3  —  1        2        1  +  1 

3        9 
une  infinite  d'autresprogressions  geometriques  decroissantes,  diacune 

S3i  .       r  sans  aucune  Enigme,  en  poussant  k  Tinfini  la  division 

d'une  fraction  quelconque -r  d'un  denominateur  a — b  »  2. 

.  a'~""iD 


C'est  ainsi  que  poiir  pousser  la  di?isioa  d'uiie  fraction  quel- 
conque  ä  Tinfini,  quoLqu'en  soit  le  denominateur,  je  la  reduis  tou- 
jeurs  ii  an  de  deux  parties  inegales  doBt  je  meto  la  plus  grande 
la  prämiere  en  diviseiir:  de  eette  maniere  uae  m^me  fraeUoA  peul; 
se  reaoiidre  nan  seulemeoi  en  uue  infinit^  de  series  diffierentes^ 
mais  encofe  si  vi&iblement  egales,  chacune  ä  cette  fradioo,  qu'eHe 
M  relrouve  toqours  sans  pejue  en  ^tre  la  somme.  Au  contraire 
les  dmsions  infinies  de  fraolions  qui  ont  leurs  denominatears  cka- 
eun  de  deox  pariies  inegales  dont  la  maindre  est  la  premitf'e  en 
diviseur,  donnent  toujours  faux;   ee  qni  fait  que  lant  qne  x  ent 

plus  grande  que  Tunite  daiis    .  ■      ,  la  remarque   de  =  1 

X  "v  X  1  •f"  X 

— X  4-  x*  —  X*  +  X*  —  X*  +  etc.  que  le  P.  Grandi  fait  apres  d'au- 
tres»  est  fausse  aussi  bien  que  la  serie  que  Ton  en  deduit  d'ordi- 
naire  pour  celle  du  logarithme  de  1  +x:  en  ce  cas  de  x2>l,  Ü 

faudroit  — r-:  = =■  +—5 i-j — g  —  etc.  Mais  aussi 

X  + 1  X  X*    ^    x^         X*     *     X* 

poor  lors  la  serie  du  logarithme  de  1  +  x  auroit  le  loga- 
rithme de  X  pour  soa  premier  terme,  et  d^un  logarithme  on 
retomberoit  ainsi  dans  un  autre.  Quant  au  cas,  oü  les  deux  parües 
du  denomiuatciur  de  la  fraction  seroient  egales  entr'-elles ,  si  ce 
denominateur  en  etoit  la  somme,  on  retomberoit  toujours  dans 
TEnigme  du  P.  Grandi,  et  s41  n'en  etoit  que  la  difference  ou  zero, 
la  division  infinie  ne  rendroit  qu'un  infini  qu'on  s^avoit  desja. 
Mais  que  fais-je  ?  L'occasion  de  Tenigme  du  P.  Grandi  me  fait  yous 
entretenir  de  bagateiles  par  raport  h  vous :  Pardon^  je  reprend  le 
fil  de  Totre  lettre. 

Je souhaiterois  aussi  une  demonstration  numeri  linearum 
tertii  ordinis  que  M.  Newton  donne  trop  sechement.  11  en 
manque  aussi  quelques  unes  ä  un  Journal  tres  curieux  d'Angleterre 
De  mensura  sortis,  que  M.  Moivre  me  vient  d'euToyer  de  sa 
fa9on.  Je  1er  recus  peu  de  jours  avant  votre  lettre,  et  Tembaras  oü 
i*etois,  me  fist  en  remettre  aussi  la  leeture  k  la  campagne  pour  en 
remercier  Tauteur:  c'est  ce  que  je  vas  faire  apres  cepaquet-ci  ferme. 

Quant  aux  soUicitations  centrales ,  il  y  a  long  tems  que  j'en 
suis  distrait:  je  les  ay  aussi  determinees  pour  des  centres  multi- 
ples dans  le  plein  comme  dans  le  vuide ;  mais  je  n'ay  encore  rien 
trouve  sur  les  centres  mobiles  que  je  n'ay  encore  envisages  qu'en 
passaut:  je  ne  manqueray  pas  d*y  penser  serieusement  des  que 
je  seray  assez  h  moy  pour  cela; 


IAO 

Les  gdzettes  vous  anrotit  appris  saiis  doote  la  parte  qde  nous 
fismes  le  mois  de  Septembre  dernier,  de  M.  Cassini  mort  age  «le 
88  ans  sans  aucune  maladte  et  par  la  seuie  necessite  de  moiirir: 
horome  aassi  regretable  pour  la  droitiire  et  la  bont£  de  son  ooeor, 
que  pour  la  beaute  de  son  esprit  et  sa  grande  capacit^  sartout  en 
Astronomie.  M.  son  fiis  m'a  promis  plusieurs  observations  f«tes 
en  differentes  parties  du  monde  siir  la  Variation  de  Faimant;  M. 
de  risle  geograpbe,  eleve  de  feu  M*  Cassini,  m^en  a  aussi  promis 
piusieurs  qu'il  a  ramass^es  de  differens  voyagenrs.  Comme  ces  deui 
Messieurs  coroptent  den  faire  iisage,  et  quMia  pouroient  apprdtender 
qu*elles  ne  fussent  rendues  publiques  par  d'autres  que  par  eux«  je 
ne  ieur  ay  point  dit  que  c'est '  pour  vous  que  je  les  leur  de- 
mandois;  je  les  ay  laisses  croire  que  c'est  pour  ma  propre 
curiosit^.  D^s  qu'ils  me  les  auront  donnees,  j^en  tireray  copie 
que  je  vous  envoiray  ä  la  premiere  occasion  que  le  Pere  Leiong 
ou  moy  en  aurons. 

Vous  savez  qu'on  trouve  des  Ecrevisses  dont  les  grosses 
pates  sont  fort  inegales,  une  tres  petite  avec  nne  fort  grosse:  ie 
peuple  croit  que  ia  petite  n'est  qu'une  nouvelle  qui  revient  ä  la 
place  d^une  arrachee.  Un  de  nos  Messieurs,  nomm^  M.  de  Reaumur, 
pour  s*en  asseurer,  a  noüri  tout  Tete  dertiier  des  ecrevisses  en- 
fermies  dans  uh  des  cofires  percees  de  piusieurs  trous,  qui  sont 
ä  quelques  bateaux  sur  la  Seine  pour  y  conservcr  du  poisson ;  et 
leur  ayant  arracbe  les  pates  entieres  et  ä  differentes  articiilations, 
il  a  trouve  qu'elles  leur  revenoient  toujours  complettes,  aux  unes 
plus  vites  et  aux  autres  plus  lentement;  ce  qui  me  paroist  curieux, 
et  ce  que  bien  des  gens  n-auroient  pas  cm  non  plus  que 
moy.  Yoila  tout  ce  que  je  scais  ici  de  Yiouveau,  ht)1rä  les 
livres  badins,  et  piusieurs  contre  le  Jansenistne.  Je  me  ttompe: 
j'oubiiois  de  vous  dire '  que  le  Als  de  M.  de  la  Hite  a  trouve 
une  maniere  d'attacber  les  chevaux  au  carosse  qui  les  Tend  tres 
faciles  ä  en  ^tre  detach^s  quand  ils  prennent  ie  mors  aux  dents, 
par  le  moyen.  d'un  cordon  qui  tire  celui  qui  est  daüs  le  ca- 
rosse,. et  qui  detaehe  les  chevaux  aussi  prestement  qu'on  tireroit 
un  coup  de  fusil. 

M.  Desbiilettes  vous  reniercie  fort  de  Thonlieur  de  votfe 
Souvenir,  et  m'a  fort  charg^  de  vous  bien  faire  ses  complimens: 
il  est  toujours  en  parfaite  Baute  podr  son  äge,  qui  ne  lui  permet 
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fowli9»L  plnfli  de  travaükr  autaDt  qu'il  feroit  aux|  arte  i  ce  qui 
lili  faii  denaujdßr  k  ötre  fait  veteraa  k  rAcademie  pour  en  Stre 
kmt  a  fait  di$peo8e. 

A  Paris  le  19.  Noremb.  1712, 


XXVI. 

Leibniz  an  VarignoD. 

18  Janvier  1713. 

Je  voiia  remercie  de  la  part  de  la  Societe  de  Ja  lettre  obJi- 
geanCe  qae  ?oiis  luy  aves  ecrile,  et  de  la  belle  piece  que  voua  1^ 
aves  communiqu^e,  qu*on  ne  manquera  pas  d*employer. 

Vous  aves  fort  raison  de  faire  des  recherches  sur  la  dimen- 
sion  de  la  surface  du  Cone  scalene:  et  je  vous  diray  ]k  dessus, 
d'avoir  lü  et  entendu  k  Paris,  que  feu  M.  Roberval  pretendoit  d'en 
ayoir  la  construction,  et  ii  tenoit  cela  avec  quelques  autres  Solu- 
tions inter  arcäna,  pour  se  maintenir  contre  celuy  qui  luy 
voadroit  disputer  la  chaire  de  Ramus.  Or  je  crois  d'avoir  remarqu^ 
aotrefoia  qu'il  y  avoit  un  grand  rapport  entre  la  dimeusion  de  la  sur- 
faoe  du  Cone  scalene  et  entre  la  dimension  de  la  Courbe  conique  a 
centre,  c'est  ä  dire,  EUiptique  ou  HyperboIique,et  qu*il  me  paroissoit, 
que  quand  j'aurois  ie  loisir  d'examiner  la  chose,  je  pourrois  donner 
b  sorface  du  Cone  scalene  ex  data  dimensione  curvae  Co- 
nicae,  ei  que  peutestre  H.  Roberval  avoit  decouvert  quelque 
chose  d*approdiant.  Cela  est  d^autant  plus  croyable,  que  la  sur- 
^  du  cylindre  scalene  depend  de  la  dimension  de  la  courbe 
EUiptique,  et  le  cone  scalene  degenere  en  cylindre,  si  le  sommet 
<^t  pose  infiniment  eloigne. 

U  est  effectivement  vray  que  dans  le  cas  de  la  figure  du  P. 
Grandi,  en  tombe  in  ultimo  dans  1  — 1+1  —  1  etc.  et  dans  un^ 
Selon  les  differentes  considerations*  Mais  il  ne  faut  se  fier  aux 
raisoonemens  sur  leg  series  iiifiuies,  que  lorsqu'on  en  peut  de- 
flkonstrer  la  veriti  par  las  finies  k  la  fa^pn  d'Archimede.  M.  de 
Maivre  a  du  geoie,  et  ce  qu'il  aura  donne  sur  le  sort^  n'est  pas 
i  iM^risar. 


U  est  toujoorB  facheux  de  perdre  ttne  personne-  cemne  M. 
Cassini,  quelqtie  age  iju*il  puisse  avoir,  et  je  le  regretle  avecvoos. 

L'invention  du  jeune  M.  de  la  Hire  de  detacher  proratemeit 
les  chevaux  du  carosse  quaiid  ils  preoneot  le  mors  aux  deo$,sera 
boDne  Sans  doute  et  de  son  cru,  mais  il  n^aura  peutetre  point 
s^u,  que  la  meme  chose  a  et^  inventee  et  practiquee  k  Paris  il  y 
a  plus  de  40  ans,  car  j'en  ay  oui  parier,  quand  j'y  estois.  Je  ne 
doule  point  que  M.  des  BilleUes  en  ait  oui  parier  aussi.  Je  sais 
ravi  d'apprendre  qu'il  se  porte  encor  bien,  et  je  yous  supplie  de 
le  luy  teiDoigner  avec  mes  complimens.  Etant  asseure  qu'il  sait 
quantite  de  choses  jolies  et  utiles  surtout  dans  les  Hecaniques, 
qui  se  perdront,  s^il  ne  les  conserve,  je  souhaiterois  qu'il  en  mist 
ou  en  Hst  meltre  quelque  chose  par  ecrit. 

Je  serois  ravi  de  voir  des  observations  magnetiques  cboisies 
depois  Tan  1700  dont  le  temps  et  le  lieu  fussent  bien  marqu^. 


XXVII. 

VarigDon  an  Leibniz. 

J'ay  fait  quelques  tentatives  sur  oe  que  vous  m'avez  icrii 
que  quelqu'une  des  deux  lignes  coniques  ä  centre  pourroit  peut- 
etre servir  ä  trouver  la  surface  du  cone  oblique  ä  base  clrculaire, 
comme  la  circonrerence  circulaire  de  la  base  du  droit  sert  ä  en 
trouver  la  surface.  Mais  TEIlipse  perpendiculaire  ä  Taxe  du  cooe 
oblique,  laquelle  ainsi  posee  sert  ä  trouver  la  surface  du  cylindre 
circulaire  oblique,  ni*a  paru  aussi  peu  propre  pour  trouver  la  sur- 
face de  ce  cone,  que  la  base  circulaire;  et  l'byperbole  ne  m^a 
paru  avoir  aucun  raport:  de  sorte  que  mes  tentatives  n'ont  abouti 
touttes  qu^ä  me  faire  retomber  toujours  dans  la  Solution  que  je 
vous  ay  envoyee.  Non  seulement  la  dimension  de  la  surface  de 
ce  cone  scal^ne  que  H.  de  Roberval  (k  oe  qu'on  a  dit)  se  vantoit 
d'avoir  trouvee  par  le  moyen  d'une  des  deux  lignes  coniques  ä 
centre,  ne  se  trouve  point  parmi  les  ouvrages  iroprimes  dans  le 
recueil  de  Divers  ouvrages  de  Mathetnatique  et  de 
Physique,  par  Mrs.  de  TAcademie  Royale  des  Sciences, 
imprime  in  fol.  1673;  mais  encore  M.  de  la  Hire,  qui  a  eusoinde 
cette  Impression,  et  qui  a  ete  le  depositaire  de  tous  les  papiers 


de  fen  M.  de  Roberval,  me  dist  il  y  a  quelques  jours  qu*il  n*y 
avoit  rien  trouve  de  cette  pretendue  dimension. 

Void  les  observations  magnetiques  que  vous  m'avez  marque 
soahaiter,  faites  en  1704,  1705,  1706,  1707,  1708.  Mais  je  vous 
prie  que  ce  ne  soit  que  pour  volre  propre  curiosite ,  parceque  M. 
Cassini,  qui  me  les  a  cornmuniquees  sans  lui  dire  que  ce  fust  pour 
autre  chose  que  pour  satisfaire  la  mienne,  a  dessein  d'en  faire  le 
m^me  usage  qu'il  a  fait  d'autres  que  vous  pouvez  avoir  vues  dans 
DOS  Mem.  de  1708  pag.  173  et  292,  que  vous  verrez  avoir  ete  faites 
dans  les  deux  mßmes  voyages  que  celles-lä,  avec  lesquelles  vous 
yerrez  aussi  qu'elles  ne  s'accordent  guere;  ce  qui  fait  du  moins 
sentir  la  difficulte  de  les  faire  exactement.  M.  de  l'Isle ,  qui  m'en 
avoit  aussi  promis,  ne  m'a  point  tenu  parole:  il  m'a  dit  pour  ex- 
cuse  ou  pour  dcfaite,  qu'elies  sont  taut  melees  d'incerlaines  qu'il 
ne  seroit  pas  ais^  de  discerner  les  bonnes  d'avec  les  inauvaises. 

A  Paris  le  10.  Mars  1713. 


XXVIÜ. 

Leibniz  an  VarignoD. 

(Im  Auszuge.) 

28  Juin  1713. 

Mons.  Buot,  bon  Geometre,  qui  etoit  de  l'Academie,  et  ayant 
ete  armurier  dans  la  jeunesse,  s'etoit  Charge  de  la  description 
des  arts  de  travailler  sur  le  fer  et  particulierement  de  tout  ce  qui 
en  regarde  la  fönte  ou  la  trempe.  J*espere  que  ses  observations 
se  trottveront  dans  les  papiers  de  l'Academie.  Monsieur  l'Abbe 
Hariotte  qui  etoit  aussi.de  mes  amis,  avoit  fait  nne  nouvelle espece 
de  Mecanique ,  qui  ne  consistoit  pas  comme  les  ordinaires  dans 
fexplication  du  levier  et  semblabks  choses  qu'on  appelle  forces 
üottvantes,  mais  dans  la  connoissance  de  la  force  des  corps  par- 
ticuliers,  pierres,  bois,  fers,  cordes  etc.  ä  resister  ä  un  efFort  dans 
inemploy  qu'on  en  pourroit  faire,  soit  pour  mouvoir,  soit  pour 
wutenir  quelque  poids.  J'espere  que  ce  petit  livre  se  trouvera 
dans  les  papiers  de  TAcademie,  et  il  meritera  d*etre  publie. 

J'apprends  de  H.  BernouUi  que  le  livre  des  Anglois   a  paru, 
dans  lequel  ils  pretendent   prouver  que   Tinvention   du  Nouveau 
IV,  13 
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Cal<ad  e«t  de  M.  Newton.  Hais  par  cd  qm  iL  8mK>idli  m'«i 
mande ,  je  juge  qua  bien  loin  de  Tavoir  proa?e,  ik  doMenl  Vm 
de  juger  que  c'est  apres  coup  que  le  calcul  des  poioU  n  ele  forme, 
et  que  M.  Newton  a  bien  eu  avec  nous  la  oonnoissMioe  das 
flujuons,  mais  non  pas  du  calcul:  corome  les  aneigne  onl  eottüu 
les  lieux,  mais  non  pas  leur  calcul  tel  que  la  Speoieuae  naus  l'a 
fourni.  Ainsi  je  ne  doute  point  qu'on  ne  me  f ende  justice  «n 
France. 


XXIX. 

VarigDon  an  Leibniz. 

L'bistoire  du  chien  parlant  a  causi  ici  d'autant  plus  de  sw- 
prise  qu'elie  seroit  incroyable  si  tous  n'asseuriez  Tavoir  apiise  d^un 
Prlnce  qui  Ta  entendu  parier  dans  une  Foire,  oü  une  infinite 
d^autres  personnes  en  doiventavoir  ete  temoins:  sans  doute  que  le 
maitre  de  ce  chien  ne  manquera  pas  de  le  promener  par  toutte 
FEurope :  s'il  vient  ici,  il  en  remportera  seurement  beaucoup  d*ar- 
gent,  quoyque  ce  chien  ne  parle  qu'Allemand  que  peu  de  gens  de 
ce  pais-ci  entendent,  lui  süffisant  pour  la  curiosit^  dont  on  est  id, 
que  son  chien  y  prononce  les  lettres  de  TAlphabet  que  vous  me 
dites  qu'U  soaiC  prononcer. 

M.  de  la  ffire  m'a  <»icore  repeti  qu  il  n*a  rien  trmiTi  de  ia 
dim^sion  du  oone  oblique  dans  les  papiers  de  M.  de  Roherrd, 
qui  lui  out  eti  nis  eutre  les  mains  apres  la  mort  de  eet  autew. 

QuaiU  ä  l'art  de  travaiiler  le  Per,  et  k  la  Mecanique,  que 
r^VM  (Ules  que  Mrs.  Buot  et  MarioUe  avoient  pronais,  M.  de  la 
Hire  m'a  aussi  dit  n*en  avoir  rien  trouvi  parmi  les  papiors  ({ai 
]ui  ont  ete  remis ,  qu'il  ne  croit  pas  que  M.  Hariotte  ait  rien  fäit 
de  cetle  Mecanique  que  ce  qui  s'en  trouve  repandu  dans  son  traite 
du  mouvement  des  Eaux ;  et  qu'ä  Tögard  de  M.  Buot  il  n'a  jamsis 
entendu  dire  qu  il  est  rien  fait  sur  Tart  de  traTailler  le  Fer. 

On  travaiüe  toujours  ä  FAcademie  sur  Thisloire  des  Arts 
dont  ii  y  en  a  desja  un  grand  nombre  de  descriptions  fiiites ;  mais 
la  guerra,  qui  dure  toujours,  nous  tient  toujours  hora  d'4tat  de 
faire  la  depense  de  leurs  iuipressibns :  depense  quil  n^  a  que  le 
Roy  qui  piiisse  faire. 
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.  ,h  Mk  tres  fa«hi  du  mauvais  firo«te  que  M*  Ktill  vient  4e 
«an»  Mlcittir  «n  Aofleterk«:  on  en  eU  kld^autant  plas  sur()ris  que 
IL  Memlou  latSDotelet  daus  lae  Prino«  Math,  tous  reooilnowt 
mm  pour  l'Iafeateur  de  calcul  en  queation ,  et  qoe  depvis  pr^ 
da<  iA  m»  ▼•li»  jofliiaaes  paiMblement  de  oatte  fbiite  que  voua  tous 
Mm  jfUqu'm  reo4»tx)qii0inent  ;iccordee  avec  une  iHTilit^.  qui  ^di- 
üoit  tous  tea  faiMiii^tBa  geaa:  gloire  auaai  gi^ande  pour  cbacuin  de 
Toas  deux  qua  fc^il  eioit  le  seui  iiifente«ir  de  ca  calcuL  C'^al  oe 
Qnifail  qu'oD  M  cease  point  ici  de  tous  en  rendre  honneur  catBine 
k  Mi  Newton. 

M.  Bernouili  m^ecrivit  il  y  a  quelque  tems  de  Foua  eftvoyer 
oe  que  Mrs.  de  Lagny  et  Parent  ont  fait  de  nouffeau.  II  n'y  a 
rien  de  nouveau  de  M.  de  Lagny.  II  nous  prepare  de  nouvellea 
series  fort  ingenieuses  pour  la  quadrature  du  cercle  approchee: 
ce  sara  un  ouvrage  assez  considerable  dont  le  manuscrit  m'a  pass^ 
par  les  mains  de  la  part  de  H.  TAbbe  Bignon  pour  Teiaminer  k 
Ja  priere  de  TAuteur.  Pour  ce  qui  est  de  M«  Parent,  il  Tient  de 
bire  raficher  sea  JoOittaak  itttitales  Recherehes  de  Phyaique 
et  de  Hathematique,  en  trois  yol.  in  12.  augmentes  de  piu- 
fctth  ^ieceiä  qU'il  a  lues  en  differens  tems  ä  l'Acaderoie,  et  qu'elle 
"Ifi  t>aS  jügi  k  propos  d^inseret  dans  ses  Memoires.  Il  y  a  ä  la 
i^  d^  e^s  fölümes  des  Errata  et  des  corrections  de  la  valeor 
tttEL  d-^ntf'-äbi:  ilä  sont  aussi  obsCürs  et  aussi  embrouill^s  dans 
1^  leite  ($t  Aini  les  figui^es,  que  les  elemens  de  Mecanique  de  i'Au- 
tettt,  Abhi  U^  corrections  ie  trouVent  aussi  en  tres  grand  nombre 
^i  ti^  loulrnaui,  de  nianiere  que  je  les  ay  abandonnes  d^s  la 
l^Mdrö  läctüfe  sans  pouvoir  me  resoudre  ä  les  dechirrer. 

IVöüs  al^öns  eu  ici  pendant  quelque  tems  un  nomme  H.  Gold- 
tMi  qttl  i^  disoft  (bK  de  tos  amis :  il  m'a  dit  qu'il  alloit  d'ici  en 
Mie$  d*ott  il  Moüi^äta  droit  diez  hü  en  Pl^usse. 
A  l*arfa(  le  9.  Aouat  1713. 


XXX. 

Varigflion  u  Leibniz. 

Yoi^,  IIA  Uvri6  contenant  un  projet  de  Paii  universelle  et 

lUble  pour  toujours,  que  TAuteur  vous  prie  d'anoepter  comme  un 
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hommage  dA  h  votre  rare  merile,  et  ä  yotre  Taste   intdipDce  de 
tout.    Cet  Auteur  eat  un  homme  de  qualiti,  nomrae  M.  PAbM  de 
Saint  Pierre,  de  TAcademie  franfoise,  et  courin  germaifl  de  M.  k 
Maredial  de  Väars.    Pour  perfectioaner  cet  ouvrage,  oet  AvMr 
a  besoin  de  bonnes  observations,  et  suf  tont  de  bonnee  eontra- 
dictions:    c*e8t  pourqaoy  ii  ▼ous.prie,  Monsieiir,  de  voulefar  bmi 
lui  faire  part  des  Remarques  pour  ou  contre  que  vous  fere2  ea 
lisant  ce  Ihre,  et  de  ceUes  qiie  tos  amis  connoisseurs  7  pouroBt 
aussi  faire.    Comme  je  lui  suis  fort  attach^  depuis  loug  temps ,  Je 
Tous    demaude  aussi  celle  grace   pour  lui,  vous  asseurant  de  sa 
reconnoissance  et  de  celle  etc. 
Le  3.  Mars  1714. 


XXXI. 

VarigDon  an  Leibniz. 

Vous  me  demandiez  le  sentiment  de  M.  de  la  Hire  et  de  IL 
Cassini  le  fils  sur  la  Theorie  de  la  Lune  inseree  dans  rAstronoo^ 
de  M.  Gregori.  M.  de  la  Hire  m'a  dit  ne  Tavoir  poiut  examinee; 
et  l'ayant  prie  de  Texaminer,  il  s'en  est  excuse  sur  ce  que.cela 
lui  couteroit  trop  de  peine.  M.  Cassini  le  fils  m'a  dit  avoir  cal- 
cule  une  Eclipse  suivant  cette  Theorie,  laquelle  erroit  d^une  demi- 
beure ;  et  qu'y  ayant  ajoute  une  correction  que  M.  Gregori  disoil 
devoir  en  etre  retranchee,  il  Tavoit  trouvee  assez  juste:  il  m'a  ^s- 
seure  qu'ii  lui  en  avoit  coüte  pres  de  trois  jours  de  calcul.  ] 

J'ay  desja  eu  Thonneur  de  vous  dire  que  M.  de  la  Hire,  4a- 
positaire  des  papiers  de  feus  M.  de  Rober?al  et  Mariotte,  m'a  dit 
n'avoir  rien  trouve  dans  ceux  de  M.  de  Boberval ,  qui  ait  raport  ä 
la  dimension  de  la  surface  du  cone  scaleue,  bien  loin  de  Ty  avoir 
trouvee  par  le  moyen  de  la  ligne  elliptique;  et  que  dans  ceux  de 
M.  Mariotte  il  n'a  point  trouve  non  plus  la  petite  Mecanique  pra- 
tique  qu'il  vous  a  dit  avoir  faite  pour  feu  M.  de  Vauban. 

M.  Ozanam  vit  encore,  et  est  de  rAcademie :  il  se  porte  bien 
pour  son  äge  que  vous  scavez  ^tre  desja  fort  avancee.  Quand  je 
lui  ay  parle  de  son  Diophante,  ii  m'a  dit  qu'il  le  donnm>it  quand 
on  le  lui  payeroit. 


Voila  pour  ce  qui  regarde  votre  lettre  du  13  Decemb.  1713 
k  ttoe  partie  de  laquelle  je  croy  vous  avoir  desja  repondu,  en  at- 
lendant  que  je  fusse  plus  informe  du  reste  que  je  n*etoit  alors. 
Quaot  ä  Celle  que  je  re^u  de  vous  le  3  de  ce  inois-ci  par  la  me- 
dialioo  de  M.  Scheuchzier,  H.  HermaD  me  vient  aussi  de  mander 
qtt'il  6»t  Charge  de  la  Patente  que  tous  pensiee  k  m'envoyer,  et 
qa*il  me  Fenyoyra  par  la  premiere  occasioa  seurequ'il  en  troirvera: 
je  ?ou6  en  rend  encore  tres .  humbles  graces,  Monsieur,  et  de  ce 
q«A  vous  a?ez  juge  mon  explanation  du  cone  scaleoe,  digne  d^^tre 
inseree  dans  vos  scavans  Miscellanea  de  Berlin.  Celle  que 
vous  me  diles  avoir  trouvee  par  une  courbe  constructible  par  la 
Geometrie  ordinaire,  doit  ^re  beaucoup  plus  belle,  et  je  la  verray 
avec  plaisir. 

M.  de  Montmort  vous  aura  envoye  sans  doute  un  exemplaire 
de  sott  Essay  d^Analyse  sur  les  jeux  de  hazard,  qu'il 
mnt  de  faire  reimprime  fort  augmente.  On  vous  aura  sans  doute 
aussi  envoye  de  Basle  le  traiti  de  Arte  conjectandi  de  feu 
IL  Jacq.  BernouUi,  imprime  depuis  plus  de  six  mois,  puisqu^arri- 
vaot  de  la  campagne  au  commencement  du  mois  de  Novemb.  der- 
inr,  j^appris  qu*il  en  etoit  venu  ici  un  exemplaire  pour  essay  chez 
im  de  nos  libraires:  ii  n'y  a  pourtant  ete  commun  que  vers  le 
mois  de  Janvier  dernier  que  je  le  re^u  en  present  du  fils  de 
Ttateur. 

Depuis  ce  tems-lä  H.  le  Chevalier  Renau,  Ingenieur  general 
de  la  Marine,  ayant  fait  imprimer  contre  Tavis  de  TAcademie  et  de 
868  amis  connaisseurs,  un  Memoire  par  raport  ä  son  ancienne 
dispute  contre  Hughens  sur  son  livre  de  la  Maneuvre  des 
Vaisseaux,  il  en  a  envoye  un  exemplaire  ä  M.  Jean  Bernoulli, 
qa'on  lui  avoit  dit  ^tre  de  son  sentiment;  et  celui-ci  Fayant  aussi 
disapFouve,  il  s'est  excitd  entr'-eux  deux  par  lettres  une  dispute 
qui  4  prochiit  enfin  un  livre  de  la  pärt  de  M.  Bernoulli  qui  me  le 
miA  d'envoyer:  il  y  a  beaucoup  de  belies  choses,  telies  que  vous 
scavez  qu*il  est  capable  d'en  donner;  vous  verrez  quand  Texemplaire 
qa'U  vous  en  a  aussi  sans  doute  envoye  sera  parvenu  jusqu^ä  vous. 
Je  suis  toujours  avec  un  profond  respect  etc. 

A  Paris  le  25.  May  1714. 


xxm 

Leibniz  an  Varipon« 

Oepiiis  que  je  sois  de  retour,  je  sois  fort  occvpi,  et  m^ne 
iücomniode  un  peu  roaintenant  c|e  b  goutte.  Cela  m^a  enpecM 
da  saliafaire  plustost  k  mon  devoir. 

Yoicy  wa  repoase  k  H.  TAbbi  de  S.  Pierre,  que  je  tous 
suppbe  de  luy  faire  tenir.  ie  voiis  suis  obligi,  Montiettr,  de  m^ttr 
VW  procnr^  l*h<Miiieur  de  sa  coanoissance.  Ses  raisons  sont  so- 
lides» j*ay  lA  aur  tout  avee  profit  cC  plaisir  ses  reponees  «sx  ob- 
jeolioiis.  La  mal  est  quQ  eeux  dont  depend  l'aiUre  n^en  serent 
point  informäs. 

Je  Yous  remereie,  Monsieur,  de  fexIraitdeltPareiit;  comme 
i)  QonnoJtra  uiieux  mes  fentimens  par  la  üieodicee,  il  en  jogen 
peutetre  nieux  ä  present 

Je  ae  deute  'point  que  depuis  ta  paix,  qui  a  la  mine  der 
divar»  rAcademiiS  Royale  iM  Seiei^oea  ne  r^prenne  fvgueur,  et  ne 
nouD  donne  bientost  les  mni^es  qnf  sont  en  arriere;.  Je  souhaite 
PiQ^rliculieremeBt  que.  I'ub  penae  k  donner  les  diescriptioiis  des  Aru 
q«*aii  a  oeoniBencte  deja.  M.  des  BiUeltes  me  manda  un  joiif 
qM'oQ  cfUDmeneerqit  par  rimprimerie.,  J'esp^re  qu*U  sera  encor 
en  sante,  et  je  tous  supplie,  Monsieur,  de  luy  faire  mes  compB« 
qiteQs  dai^  l-ooeaaion. 

Je  pense  k  donner  un  jour  moy  qitee  un  vieux  Com  m er*- 
ci^Ba  epistoUcttm,  mais  il  foudra  delerrer  mes  vieox  papiers. 
Dse  disputer  avec  un  homme  groseier  oomme  KeUius,  n^est  peiiDt 
um  ohose  CQDlorme  ä  nia»  homeur,  et  ai  j^y  do  loisir^  je  laoheray 
d&  vefuter  de  teUea  gens  par  quelques  reaKt^s  od  il»  ne  s^atteiH 
dent  poinl.  M,  Ghamberlain,  auteur  d«  FEstat  present  de  la  Orapidt» 
BreU^e^  qui  est  un  des  membi^es  de  la  Seciele  Royale  de  Lendrea,! 
Ti^*9k  euToye  Textrait  d'un  Journal  de  la  Society,  oü  Ton  deehre  qut 
le^  r^pport  des  oommiasaires ,  nommes  par  la  Society,  qq'ils  est 
pjibli^  dapa  leur  Co^lmeroLtt^l,  »'est  pae  im  jugenenft  definiti( 
de  la  Societe  m^me.  Ausal  iit&  «'a^tH^Hci  jamais  fait  Mfioir  qv'eUa 
vouloit  faire  le  juge,  et  ne  m*a  jamais  fait  demattde»  si  ja  la  vou- 
lois  reconnoitre  pour  juge  competent,  et  luy  sousmetlre  uies  raisons, 
dont  eile  n'a  eu  aucune  connoissance.  Les  commissaires  aussi  n'ont 
ecoute  qu^un  coti :   il  falloit  me  les  nommer  pour  savoir  s'ils  ne 


me  aeroient  mspeeta«  Ainsi  tout  ce  qu'on  a  fiiit  contre  moy ,  e&t 
la  cbose  du  moude  la  plu&  infori^e.  U  paroist  qae  mes  adter- 
siirea  OBt  raison  en  une  ehose,  c*«6t  que  si  les  letlres  ne  soat 
poiDt  interpolees,  M.  Jaquea  Gfegori  a  scu  aranl  moy  ma  Qaadratiire 
Acii^metique  du,  Cercl«i.  Mai»  tout»  f^i^Ielerre  et  FEcosae,  ses 
mkt  s(M3  (t^ropre  neveu  David  Grefori  t'avoieot  ignore  jiisqu'icT. 
Quand  M.  Collios  ou  M«  OldenJ^^arg  m*a  coouBkUniqae  aiürea  foia 
celte  series  de  M.  Gregory  parniy  d'autres,  c^estoit  apre»  que  j'a- 
Tois  deja  envoyö  la  mienne.  Ain^i  j'auray  suppose  qu'il  y  etoit 
venu  apres  inoy,  puis  que  la  mienne  avoU  ete  receue  d'abord 
comme  quelque  chose  de  fort  nouveau.  Gar  Tapcienne  lettre  de 
M.  Gregory  qu'on  a  produite  maintenant,  ecrite  avant  qua  i'eusse 
commence  de  devenir  Geometre,  n^etoit  point  ?enue  a  ma  con- 
noissance,  et  je  crois  que  M.  CoIIins  luy  meme  ne  s'en  etoit  point 
souvetm,  quand  iiofis  etorna  en  commerce«  Le  principat  est  la 
qiiHtion  du  Caloal  des  infinitesimalem ,  mafs  M.  BemouHf  a  fort 
bitd  remarque,  qu«  M.  Newton  n*a  point  en  ce  calcul;  sa  Methode 
ißn  FlMKittn»  etMt  lineale. 

Je  sui» '  maintenant  t^moin  ocnlaire  et  acrriculaire  du  chien 
pvlant ;  entre  autres  mots  il  a  bien  prononce  Thä,  Caffe,  Cböcolat, 
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VarigDOQ  an  Leibnlz. 

» 

A  Paris  le  20.  Jaillet  17IS. 

Le  5.  de  ce  mois  je  re9us  votre  lettre  du  22.  Juin^  yous  ^tant 
tf^ja  fedevaMe  d*une  reponse  ä  celle  que  vous  me  fites  Thonneur 
ic  in'icrire  en  m'adressant  ceUe  que  je  donnay  de  vatre  part  k 
M.  TAbBg  de  Saint  Pierre,  k  qui  eile  fist  heaucoup  de  ptaisir:  ü 
nift  h  lut  aveö  les  avls  ({ue  vous  lui  donniez  par  raport  k  son 
otfvrage,  Fesquels  par  le  grand  sens  et  lies  faits  historiques  dont 
,  ik'sotit  goutenus  le  charmerent  aussi  bien  que  moy:  il  espere.  bien 
«flprofltef  pour  fa  pierfectlon  de  cet  ouvrage.     Il  m'a  dit  voua 


en  avoir  remerciä  peu  de  jonrs  apres,  et  que  depois  il  vous  a 
aussi  remercie  d'un  manuscrit  que  ?ous  lui  ayez  isivoye  par  ra* 
port  k  son  sujet:  il  m'a  dit  avoir  pris  pour  cela  Toccasion  des 
lettres  que  S.  A.  R,  Madame  ecrivoit  en  Allemagne. 

Je  Tous  remercie  aussi  de  ia  plus  ample  instnietion,  que 
V0U8  m'a?ez  donnee  par  raport  au  cbien  parlant:  j'en  ay  regale 
ici  bien  des  gens  qui  ea  ont  ete  aussi  surpris  que  moy. 

Je  n'ay  pas  manque  de  bien  faire  vos  complimens  ä  M.  des 
Billettes,  qui  se  porte  autant  bien  que  son  grand  age  de  82  ans 
se  peut  permettre:  il  me  chargea  aussi  reciproquement  de  vous 
faire  les  siens.  II  me  vient  de  donner  pour  tous  un  Ecrit  qu'il 
appelle  Compagnie  du  Bonheur,  mais  il  feroit  un  trop  gros 
paquet  pour  vous  ^tre  envoye  par  la  poste. 

On  travaille  toujours  ä  la  description  des  Arts  ä  TAcademie; 
mais,  faute  dVgent,  on  ne  scait  encore  quand  on  en  poura  faire 
imprimer  quelque  cbose,  Vous  me  demandez  si  Ton  envoyra 
quelqu^un  au  Levant,  comme  autres  fois  M.  Tournefort ;  je  n'en  ay 
point  entendu  parier,  mais  ce  defaut  d^argent  suffiroit  seul  pour 
Tempecher.' 

Je  n^ay  point  tu  ce  M.  de  Sully,  Anglois,  que  vous  me  disiez 
fort  babile  en  Horlogerie ;  M.  de  Remond  m*a  fait  voir  le  livre  de 
cet  Horlogeur,  que  j'ay  lu  avec  plaisir  aussi  bien  que  les  belies 
reflexions  qui  y  sont  de  vous  sur  la  fin.  Je  n'ay  point  entendu 
parier  de  ce  M.  de  Sully  ä  TAcademie,  mais  seulement  ä  quelques 
uns  de  nos  Academiciens  qui  vont  au  caffe  oü  il  se  trouve,  et  oö 
je  ne  vas  jamais :  je  croy  qu^il  est  encore  ici,  parcequ'on  m^a  dit 
qu*il  pense  ä  s'y  etablir.  ' 

Voila  pour  ce  qui  regarde  la  lettre  que  vous  aviez  ajoutee 
Sans  date  pour  moy  ä  celle  que  vous  m^adressiez  pour  M.  FAbb^ 
de  Saint  Pierre.  Quant  ä  la  seconde  que  je  recu  le  5.  de  ce 
mois ,  la  macbine  Astronomique  du  Pr^tre  du  Suabe,  que  vous  me 
dites  etre  dans  le  cabinet  de  TEmpereur,  me  paroist  curieuse, 
ei  utile  si  les  Ephemerides  qu*il  en  a  tirees,  s'accordent  avec  les 
autres.  Quoyqu'il  en  soit,  c'est  dommage  que  l'Auteur  si  babile  dans 
la  pratique  de  la  mecanique  soit  mort :  guide  par  quelque  babile 
Astronome,  peut  ^tre  auroit  il  pu  rendre  sa  machine  plus  exacte. 
Dans  les  Mem.  de  1709  que   je  vous  ay  envoy^s  par  M.  Lith  de 
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IVaDcfwt  sur  TOder,  qai  Its  a  remis  ä  M.  Herman  lequel 
TODS  les  a  fait  lenir,  vous  trouverez  des  cartcs  de  feu  M. 
Cassini,  lesquelles  tous  donnerost  ces  Ephemerides  plus  exacle- 
ment  qu'une  machine,  suivant  rexplication  quMl  en  donne  dans 
ces  Memoires. 

II  y  a  aussi  en  ici  une  personne  qui  s'est  mis  sur  les  rangs 
pour  les  longitudes,  ainsi  que  vous  l'avez  pu  apprendre  par  la  ga- 
zette  d'HoUande,  oü  eile  Ta  fait  anoncer;  mais  il  n'y  a  pas  mieux 
reussi  que  Mrs.  Wriston  et  Ditton,  Anglois,  dont  j'apprend  que  le 
dernier  est  mort  depuis  peu. 

U.  Bianchini  ne  nous  a  rien  dit  du  dessein  que  le  Pape 
loocent  XII.  et  en  suite  celui  d*ä  present  avoient  eü  de  faire  faire 
une  revision  du  Calendrier  Gregorien:  on  y  a  travaille  quelque 
tems  ä  Rome  dans  une  congregation  dont  etoit  M.  Maraldi  qui  se 
trouvoit  pour  lors  en  ce  pays-lä ,  et  par  la  mediation  du  quel 
on  recevoit  les  avis  de  M.  Cassini)  mais  le  tout  est  demeure 
Sans  etre  acheve  et  sans  qu^oo  sache  pour  quoy  k  ce  que  dit 
M.  Maraldi. 

Je  n'ay  pas  manque  de  faire  vos  coroplimens  au  Pere  Lelong, 
et  de  lui  marquer  que  vous  eies  surpris  de  ne  plus  recevoir  de 
ses  lettres:  en  voici  une  quHl  m'a  donnee  pour  vous. 

Quant  ä  Texemple  que  vous  demandez  pour  un  de  vos  amis, 
des  ^ubes  magiques  que  M.  Sauveur  a  publies  dans  les  Mem.  de 
1710,  eet  Auleur,  n^en  donne  aucun,  il  se  contente  d^expliquer  sa 
methode  m  general  9ur  un  cube  de  5  cdules  de  cote,  et  d'une 
masiere  qui  ne  me  paroist  que  cruquee,  et  si  confüse  que  je  ne 
Tentend  point  assez  pour  en  rien  deduire:  peut  ^tre  est  ce  la 
faule  de  ma  teste  qui  ne  me  permet  pas  encore  de  m*appliquer; 
dans  Fetat  languissant  oü  je  me  trouve,  je  Tay  encore  presqu'aussi 
embarassee  que  lojrsque  j^avois  la  fievre. 

Voila  tout  ce  qni  ooncerne  vos  deiix  dernieres  lettres  du 
7*Feiirrier  et  du  22«  Juin.  Je  ne  scais  rien  d'avantage  si  non  que 
je  aaig.  loujours  avec  bien  du  respect  ^c. 


XXXIV. 

VarigDOB  «n  LcibDiK« 

Le  13.  Oclobre  nous  perdisme  Je  Pere  Malbrauche»  iport 
saus  fievre,  et  par  la  necessite  seule  de  maurir,  comme  une  lampe 
qui  s'eteind  faule  d*huile:  nous  fesons  en  lui  une  graude  perte* 
II  dtait  aussi  recommandable  par  la  honte  de  son  coeur,  qf^e  par 
Tiitevation  de  son  esprit:  j'y  perd  en  mon  particulier  un  bon 
ami  que  j'estimois  fort. 

Nous  avions  aussi  perdu  quelques  jours  auparavant  M.,Hom- 
berg,  chimiste  des  phis  habites  de  Iflurope,  et  aussl  (res  difficile 
k  remplaeer  en  son  genre. 

A  Paris  le  9.  Novtsmb.  IT15. 

XXXV. 

V«rigDOD  an  Uiboib 

A  Paris  le  27.  Ferner  1710. 
J'ay  re^a  tos  deux  leltres  du  14.  Octob.  et  du  82.  Deoembre 
1715  pM  de  tetns  Fwe  «preg  t*!autrs?  h  prw>fere  me  IM  eir?o;ee 
p«r  H.  TAbhe  Bügnon ,  et  ^a  seeende  par  M.  Marlink  ML  f AbM 
DignoB  eqfoya  aossi  de  votre  pert  i  rAoadetnte*  k  cate  nuK 
gique  de  27  oetoles  qm  vous  lui  amz  esi^oyA:  il  Ait  donoe 
k  M.  de  la  Hire  pow  fex^miner,  lequel  pe«  de  jeurs  aprei 
dist  k  rassemblde  favoir  trouvA  vray  sam  rton  deeouvrir  ä$  h 
ntlbpde;  TAbrige  qoe  vovs  m^en  aviea  en^ji  dmiB  Im  pfemicve 
de  vos  lettreS)  m'a  avesi  ||aru  (eL  Quan;t  ä  otlni  qoe  foua  weane$ 
dit  dans  la  seconde,  de  proposer  poor  itreqes^  chie0Utt  s'exeus» 
cki  s'y  apyliquer »  disaot  qu'jl  a  autre«  eboMs  k  feire>:  U  ev  cou- 
terqit  trep  k  um  taste  eekainfee  et  pleine  d'iii\trffS:«9atiere&,  pour 
s'appliquer  k  ceile-  ci.  M..  Sa«vei^  qui  Isi  Mt.  ereil?  i^ni  preieete 
que  personne,  m'avoit  paru  d'abord  s*ydevoir  appliquer;  mais  peu 
de  jours  apres  ii  m'envoya  lettre  que  voici  de  lui  pour  s'en  eicuser: 
cependant  quelques  jours  apree  cette  lettre  11  me  donna  le  cube 
que  Toici,  lequel  n'est  que  de  27  celules,  encore  n^est  il  que 
croque. 
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li«^  Vkm.  ie  1719  sont'  kMoik  9öU8  la  predse,  t%nt)riniettr 
aran^ant  si  pen  qtfil  a  iii  depuis  Noel '  Jusqu^ä  Samedy  dernier  k 
iaipririier  vn  Metmoire  d*6btiron  0  ftüStes'  de  tnoy.     Ce  Memoire 
(i«t  fttir  le  nombre  des  racines  egates  qu*^exigeht  les  courbes  etr 
MRllN$it8  pöltitEf,  8dofa  quVlIes  y  sollt  contouihriäes  ou  rebrouss^eä. 
thir^  le^  'ithtoiiü6e&  en  mime  sens   fen  trouve  de  trofs  sortes : 
fcs  liiies  dtinf  le  cei^de  oseuliteur  en  leur  point  de  rebroussement, 
fi^e  Mtiefefli^'  au  dedsläs  i^  leurs  btanches ;   Yes  autres  bu  0 
passe  etitierement  en  debors;  H  d^aatres  enfifa  oü  tl  passe  entre 
ces  branebes ,  et  le  6t\A  (jiri  pnlsse  y  passer  äinsi  k  travers  Tangle 
qa^dtes  ibdt  entr^-ellesr.     Je  trouve  qnt  de  ces  ttbts   especes  de 
eoatbet  rebroussjes  en  mllne  sens,  le  cercle  osctrlateur  an  point 
ie  rebfDttssement  des  deui  premieres ,   exige   cinq  racines  egales 
pour  la  detennination  de  son  rayon  osculateur;   et  quatre  seule- 
ment    au    point   de   rebroussement   de  la   troisieme,    de   mime 
qu'au  point   de    rebroussement    des    rebroussees   en    sens   con- 
traires.     Quant  k   tous  les  autres  points  de  courbes  quelconques, 
memes  aux  points  de  contour  ou  d'inflexion,  le  cercle  osculateur 
n'y  exige  que  trois  racines  egales ,  lesquelles  en  ces  points  din- 
ilexion  sont  toujours  infiniment  grandes  ou  infiniment  petites,  et 
tnies  par  tout  ailleurs  dans  les  endroits  d^une  seule  concavite  ou 
convexite.      Ces  nombres  et  ces  longueurs  de  racines   egales  ser- 
Tiront  k  distinguer  tous  ces  differens  points  des  courbes;   ce  que 
je  demontre  par  les  developemens  qui  les  engendrent.    Je  demon- 
tre  aussi  en  general  que  cbaque  cercle  toucbant  d*une  courbe  en 
qnelque  point  que   ce  soit,   y  exige  toujours  autant  de    racines 
egdes  plus  une,  quil  y  toucbe  de  brancbes  d'un  mime  cötl  de  ce 
poiat:  de   sorte   que  si  Ton   prend  n  pour   le   nombre   de   ces 
brandies  placles   d'un  mime  cötl  de  ce  point  oü  ce  cercle  les 
toQche  tottttes,  je  reux  dire  pour  le  moindre  nombre  des  brancbes 
rebroussees  que  la  courbe  eust  d'un  mime  cdte,   si  eile  en  avoit 
de  part  et  d'autre'de  ce  point  de  rebroussement;   le  cercle  qui 
les  y  toucheroit  touttes ,   y  exigeroit  li  +  1  de  racines  egales  pour 
la  Position  d'une   perpendiculaire   en  ce  point  de  rebroussement, 
8ur  laquelle  son  centre  se  trourast.     C'est  ainsi   que  les  cercles 
toucbans  des  courbes  non  rebroussees,  torses  ou  non,   n'y  exigent 
par  tout  que  deux  racines  egales,  ainsi  qu'on  le  pense  d^ordinaire, 
ces  courbes  n'ayant  jamais  qu^une  branche   de   cbaque  cöte  de 
chacon  de  leurs  points.    Par  la  mime  raison  les  courbes  rebrous« 


sees  ä  deuz  brancbea ,  soft  eo  m^me  ueof  w^  em  sei»  conlraires, 
les  ayani  touttea  deiu  d*un  intaie  cdte  de  leur  point  de  rebrooMe- 
meot ;  le  cercle  touchaiii  es  ce  point»  y  exigert  troie  radnes  egales. 
II  y  en  exigeroit  quatre  si  ces  .courbes  itoient  rebrousste  «a 
trois  brancbes  d'un  m^ine  c6li  de  leiir  poioi  de  rebrousieneiA; 
cinq,  81  elles  Titoieiii  en  quatre;  aix,  ai  eltes  Titoieni  en  cioq;  et 
toujours  autant  de  racinea  ^galea  plua  une,  que  la  courbe  auroil 
de  brancbea  rebrouas^ea  d*uQ  m^me  c6te,  en  quelques  aens  qae 
les  convezitea  ou  concavitia  de  cea  brancbea  Aiaaeni  tournees. 
Voila  pour  la  poaition  du  rayon  oaculateur,  et  le  aurplua  de  ra- 
eines  egales  qu*il  ezige  pour  sa  determination  totale,  est  poor  b 
determination  de  sa  longueur.  Pardon«  Monsieur:  je  ne  scais 
comment  ma  teste  encore  echauföe  de  ces  matieres»  m'a  meae 
81  loing. 
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d^urdo  Grandi  (geb.  zu  Cremona  1671,  gest.  1742  als 
Professor  der  Mathematik  zu  Pisa)  war  einer  der  ersten  unter 
den  Hathematibem  Itafiens,  der,  wie  es  scheint,  durch  eigenes 
Studium  in  die  Ton  Leibniz  geschaffene  höhere  Analysis  eindrang. 
Es  gelang  ihm,  durch  die  beiden  Schriften:  Geometrica  demon- 
stratio Vitianeorum  problematum,  Florent.  1699,  und:  Geometrica 
demonstratio  theorematum  Hugenianorum  circa  logisticam,  cum 
eplstola  ad  Pat.  Cevam,  Florent.  1701,  die  Aufmerksamkeit  auf 
sich  zu  lenken ,  und  er  erhielt  einen  Platz  an  der  tlniversitat  zu 
Pisa.  Im  Jahre  1703  erschien  Yon  ihm  eine  neue  Schrift:  Qua- 
dralnra  circuli  et  hyperbolae  per  infinitas  hyperbolas  geometrice 
exhibita}  es  ist  offenbar  dieselbe,  dieGrandi  an  Leibniz  übersandte 
tind  deren  Inhalt  die  Veranlassung  zu  der  vorliegenden  Correspon- 
deiiz  zwischen  beiden  Männern  wurde. 

In  seinem  ersten  Schreiben  bemerkt  Leibniz  unter  anderen, 
dass  es  nicht  unwichtig  sei,  dass  die  Mathematiker  ein  und  dersel- 
ben Zeichensprache  sich  bedienten.  Es  ist  dies  ein  Gegenstand, 
ittf  welchen  er  in  seinen  Correspondenzen  wiederholt  zurückkommt 
und  dessen  sorgßdtige  Behandlung  ihm  besonders  am  Herzen  hegt. 
Keiner  erkannte  sicherer,  ob  ein  Zeichen  zweckmässig  sei  oder 
nicht,  keiner  war  mehr  als  er  von  der  ausserordentlichen  Wichtig- 
keit einer  passenden  Zeichensprache  durchdrungen.  Er  selbst  hatte 
ja  durch  die  Einführung  des  Algorithmus  der  höheren  Analysis  aufs 
glänzendste  dargethan,  wie  sehr  der  Fortschritt  der  Wissenschaft 
von  dem  Gebrauch  zweckmässig  gewählter  Symbole  abhängig  ist. 
Noch  in  seinen  letzten  Lebensjahren  veröffentlichte  er  in  den  Denk- 
schriften der  Berliner  Akademie  ein  «»Monitum  de  characteribus  al- 
gebraids,**  offenbar  damit  die  darin  aufgestellten  Zeichen,  durch  die 
ilntoritSt  der  Akademie  geweiht,  allseitig  in  Gebrauch  kämen. 

Ein  anderer  Gegenstand  der  vorliegenden  Correspondenz  ist 
die  Behaaptung  Grandi's,  die  in  der  oben  zuletzt  genannten  Schrift 
vorkommt,  dass  die  Summe  einer  unendlichen  Anzahl  von  Nullen 
(die  man  anstatt  der  unendlichen  Reihe  1-— 1  +  1  — 1  +  1  —  1  +  .. 
in  inf.  setzen  kann)  einer  bestimmten  Grösse  gleich  sei.    Er  gerieth 
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darfiber  io  einen  heftigen  Streit  mit  seinem  Landsmann  Marchetti. 
Ausserhalb  Italien  scheint  Niemand  hiervon  Notiz  genommen  zu 
haben,  bis  Grandi  im  Jahre  1710  eine  Schrift  unter  dem  Titel: 
De  infinitis  infinitorum  infiniteque  parronim  ordinibus,  herausgab, 
in  welcher  er  seine  Ideen  weiter  ausführte  und  vertheidigte.  Da 
Grandi,  um  seine  Behauptung  zu  stützen,  Gründe  sehr  eigenlhtim- 
licher  Art  gebrauchte,  so  sahen  sich  Yarignon  und  auf  Wolfs  b- 
stanz  auch  Leibniz  veranlasst,  dergleichen  für  mathematische  Beweis- 
führung Ungeeignetes  zurückzuweisen*}.  Aber  auch  die  Art  und 
Weise,  wie  Leibniz  in  dem  angeführten  Schreiben  an  Ch.  Wolf  den 
Nachweis  führt,  dass  1  —  1  +  1  —  1 +..  in  inf.  =  ^,  ist  keines- 
wegs zulässig;  dass  er  selbst  das  Unsichere  seines  Beweises  fühlte, 
beweist  sein  Brief  vom  6.  Sept.  1713.  —  Dieser  Brief  ist  insofern 
noch  bemerkenswerthy  als  Leibniz  darin  seine  Ansichten  über  das 
Unendliche  und  Unendlichkleine  unumwunden  ausspricht.  Er  er- 
klärt die  unendlichen  und  unendlicbkleinen  -Grössen  als  Fictionen; 
ähnlich  den  imaginären  Ausdrücken,  die  in  der  Algebra  nothwendig 
seien,  seien  sie  von  Nutzen,  um  auf  einem  kurzen,  aber  sichereD 
Wege  zu  Resultaten  zu  gelangen.  Was  die  unendlichkleinen  Grössen 
betrifft,  so  reiche  es  aus,  sie  so  klein  als  möglich  zu  nehmeOt 
damit  der  Fehler  möglichst  klein  werde,  so  dass  also  im  Grunde 
kein  Irrthum  begangen  werde.  Sie  dürften  indess,  setzt  Leibniz 
sogleich  hinzu,  keineswegs  als  absolute  Nullen  betrachtet  werden) 
sondern  vielmehr  ,,ut  nibila  respectiva,  id  est  ut  evanescentia  qnl- 
dem  in  nihilum,  retinentia  tarnen  characterem  ejus  quod  evanesciti'* 
wodurch  offenbar  die  vorhandene  Schwierigkeit  nicht  beseitigt,  im 
Gegentheil  durch  eine  neue  Unklarheit  vermehrt  wird.  Bekannt- 
lich bat  Euler  diese  Leibnizische  Auffassung^  der  Differentiale  zu 
der  seinigen  gemacht  und  in  seinem  grossen  Werke  über  die  Diffe- 
rentialrechnung zu  Grunde  gelegt. 

Zuletzt  erwähnt  noch  Grandi  eine  neue  Ciurve,  von  ihm  Rbo- 
donea  genannt.  Er  hat  darüber  und  über  eine  andere  dojtpelt^ 
Krümmung,  welcher  er  zu  Ehren  der  Gräfin  Clelia  Borromei,  ei^ier 
Freundin  der  Geometrie,  den  Namen  Clelia  beilegte,  eine  besondere 
Schrift  herausgegeben :  Flores  geometrici  ex  Rhodonearum  et  Clelia- 
mm  curvarnm  descriptione  resultantes,  una  cum  novi  expeditissimi 
Mesolabii  auctärio,  Florent.  1728. 

*)  Sieh.  Bpistola  ad  Ch.  Wolfinm  circa  Scientiam  infinit!, 
Bd.  5.  S.  382  ff. 


Grandi  an  Leibniz. 

Exigua  haec  opella,  quam  hisce  litteris  adnexam  accipies,  pluribus 
certe  nominibus  Tibi  etiam  communicanda  erat,  quanquam  mecum 
ipse  diutius  contendi  propriae  tenuitatis  codscius,  an  usque  adeo 
auderem ,  ut  crepundia  mea  ante  oculos  tuos,  profundioribus  Ma- 
tbesis  speculationibus  dudum  assuetos,  venire  paterer,  qua  ratione 
praecedentia  opuscula  mea  quibus  Vivianeorum  Problematum,  ac 
IDox  Theorematum  Hugeuianorum  demonslrationem  in  me  suscepi, 
bud  soUicitus  fui,  ut  ad  te  deferrentur.  Pluribus  autem ,  ut  jam 
4hi,  nominibus  hanc  opellam  tibi  debitam  esse  cum  intelligerem, 
foippe  quae  et  in  demonstrandis  sublimibus  Propositionibus  tuis 
potissimum  versatur,  et  Tui  calculi  principiorum  applicationem 
nonnuliam  continet  (quae  in  Italia  prorsus  nova  est)  adeoque  meae 
erga  virtutem  tuam  yenerationis ,  Tuaeque  apud  nos  famae  argu- 
menta exhibet  minime  contemnenda,  Tibi  ipsam  reddendam  curavi, 
hortante  inprimis  Celebr.  Magliabechio  nostro,  qui  ingenti  jam 
apud  omnes  de  tua  incomparabili  doctrina,  et  immortälibus  erga 
Geometriam  et  Analysin  meritis,  parem  etiam  de  Tua  Humanitate 
summa  opinionem  apud  me  conciliavit,  gratumque  tibi  qualecun- 
([ue  hoc  munusculum  meum  futurum  spopondit.  Quodsi  et  pro- 
fandissimis  doctrinis  tuis  erudirimehacoccasione  continget,  littera- 
toque  frui  commercio,  certe  reseratum  mihi  veritatis  et  sapientiae 
fontem  ejusmodi  felicissima  vel  audacia  vel  confidentia  mea  arbi- 
Irabor.    Vale. 

Florentiae  IV.  Kai.  Julii  1703. 
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Leibniz  an  Grandi. 

Quo  minus  pro  transmisso  praeclaro  opere  Tuo  maturios 
gratias  agerem,  fecit  partim  absentia  mea,  cum  aliquamdiu  Berolini 
essem  apud  Reginam  Borussorum,  partim  incredibilis  ex  ejus  morte 
perturbatio.  Saoe  cum  illa  mihi  faveret  mirifice  et  vix  quicquam 
suavius  mihi  accidere  posset  quam  creberrime  cum  divina  principe 
de  rebus  pulcherrimis  subtilissiroisque  colloqvii,  facile  intelligis  quam 
grave  fuerit  subito  amittere,  quod  ea  aetate  et  ipsius  et  mea  per* 
petuum  hujus  vitae  meae  bonum  putaram.  Nunc  ad  me  utcunque 
redii  et  amicos,  statimque  occurrit,  quid  Tibi  adhuc  debeamt 
Libellum  Tuum  Tetragonisticum  vidi  legique  multa  cum  voluptate; 
legi,  inquam,  non  mathematica  tantum,  sed  et  versus  adPrincipem 
Gastonem  certe  elegantes  et  tanti  principis  laudibus  congruenteSt 
quem  cum  Magno  Pratre  olim  Florentiae  veneratum  esse,  nunc 
quoque  non  postremum  itineris  mei  Italici  Tructum  habeo.  Sed 
venio  ad  contenta  Libro.  Scala  intensionum  lurpinis  inserviet  dH 
gradus  solicitationum  gravitatis.  Jam  olim  enim  eo  modo  quo  JQ- 
dicamus  illuminari  objecta,  in  ratione  distantiarum  reciproca  dupli- 
cata,  notavi  etiam  solicitari  gravia  a  centro,  mathematice  sciliM 
seu  abstracte  rem  tractando  et  pbysicas  causas  seponendo.  AtqiK 
hinc  duxi  planetas  tali  lege  ad  solem  niti,  quod  etiam  (nescio  A 
eodem  argumento)  Newtono  placuit. 

Quadratura  per  infinitas  Paraboloeides  cum  ea,  ut  scis,  con- 
jungitur  utiliter,  quae  fit  per  infinitas  Hyperboloide^,  prout  scilieet 
X  est  minor  vel  major  quam  a  seu  unitas.  Nie.  Mercatoris  Tetra- 
gonismum  Hyperbolae  jam  laudaveram  olim  in  Actis  Lipsiensibus, 
cum  meum  Circuli  Tetragonismum  primum  ederem,  ejusque  exenililo 
ad  meum  fueram  incitatus.  Sed  hoc  vos  Iituisse  non  est  mirun, 
nam  plurimum  jam  temporis  ab  illa  mea  prima  editione  effluxit. 

Constructiones  Tractorias  primus  omnium  transtuli  ad  Geo- 
metriam.  Cum  enim  olim  Cl.  Perrault  Parisiis  lineam  tractoriaip' 
simplicissimam  quaerendam  proponeret,  inveni  ejus  proprietatein 
ab  Hyperbolae  Quadratura  pendentem  et  nomen  etiam  Tractoriae 
imposui.  Postea  ope  Tractionis  magis  compositae  docui  efBcere 
omnes  quadratoras,  quod  deinde  Cl.  Jac.  Bemoullius  compendi(h 
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^^f^  i^j^iU  SMi  M  reperi  ^epe  op«  Traotoriae  oonatruetionis 
p^sie  ^fes^ibi  i^uryda,  (le  qi}ibll»  nibU  aliud  datum  est,  quam 
T^gt>pt|4m  pFi)pri0&9^,  qufte  difficuttas  in^or  est  dilQcuUaie  Qua- 

ir^luraruii), 

Pa^fHil^  ^inm  aanoto  eirc^  ^cribendi  modum  mihi  soliium; 
byjoul^  qaldei»^  sed  quae  tarnen  ad  oommoditatem  tum  calcuU 
\m  typorum  no.a  rarp  pertinent.  Malliplicationes  sigoifiao  eimpüci 
ascriptione,  puncto  interjecto,  ubi  opus,  aut  commate  inieodum. 
Divisionem  saepe   exprimo    per  duo  puncta,   et  Rationem  designo 

tanquam'  aequationem.    Exempli  causa  pro  -j-  saepe  scribo  a:b,  sed 

si  multae  fractiones  conjungantur,  scribo  more  recepto ,  ut  in  se- 

riebus;  sed  esse  a  ad  b  ut  e  ad  d  sio designo  a:b  =  c:d,  tanquam 

a  c 

W  Jicripsisfspiw  "TT  "^  T*    ^'  superfluum  puto  hanc  Analogiam  sie 

designare  cum  pleiisque  a.b::c.d;  novo  enim  signo  proportionia 
nempe  : :  non  est  opus,  cum  aufficiat  Signum  aequationis ,  ex  quo 
9i  omiias  analogiarum  proprietates  denoonstrantur.  Pro  vinculo 
pbruiaqoe  adbibco  commata  vel  parentheses  loco  linearum  super- 
^odarum,  qnae   saepe   aliae  super  alias  dupi  debent  et  spatia 

^rom  valde  turbant.  Ex.  gr.  pro  a«bb  +  c«e  +  f)  quo  ex- 
'  fviffli  solet  ad  quantitatem  e  +  f  multiplicatam  per  c,  addi  bb ,  et 
poTeniens  mnltipKcari  per  a,  ego  scribere  malim  a,  bb  +  c(e-f-f) 
wl  a  (kb  +  c(e  •+•  f))  ?  interdum  et  duplici  commate  utor,  ex.  gr. 
a-f  b„ce  +  f,  g  -f  h.    Idemque  facio  pro  radicibus,  reluti  si  faisset 


a^bb  +  yc  *  e  +  f»   scripsissei»  aV(bb+v(c,e+0)-  Pagina  tua  111. 

et  112.  m^luissem  signa  poni  inter  fractiones  quam  ad  numerato- 

fcm,  ne  videatur  fractio  per  proxime  appositam  multiplicata ,   nam 

a      c  -4-  d 

^i  piftMÄwtiftPQTO  appositio  siifficit,  ut  v- .  —^ —  aiinificat  mm 

9^  dteram  midtipiicari. 

Äddo  etiam  magnam  me  analogiam  deprehendisse  inter  po- 
tentias  et  differentias,  atque  ideo  in  differentiis  replicatis  ut  dddx, 
Mddx  etc.  scribere  interdum  d^,  d^ ;  imo  aliquando  adbibere  ge- 
.  nerdiier  d^x.    Ita  Jjosito  y  =  x*,  erit  d'^y  seu  d^'x^  =  (e .  e — 1 .  e  —  2 

6tc  usqu^  ad  e — r  +  1)  x-~  (dx/,  si  modo  ipsae  x  uniformiter 
crescant  yel  arfthmetipe,  seu  si  ipsae  dx  sint  constantes.  Sed  si 
ipsae  X  crescant  Geometrica  proportione,  itautsit  adx=xdc,  posito 

aetd^cei^  consttiuitß^,  fiet  d'*;t*=  (^:»)''x*  (de/  vel  =  e'*x^(dxy. 
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Postremo  ad  profectiiiD  Scientiae  pertinet,  ut  metliodos  per 
solutionem  problematum  exeroeamus;  sie  non  ita  pridem  fin.  Joh. 
Beroouliins  proposuit  hoc  problema :  dato  (positione)  arce  com« 
invenire  aliam  curvam  infinitis  niodis,  cujus  arcus  aliquis  a  nobis 
assignandus  arcui  dato  sit  aeqvalis,  et  ita  ut  posito  datam  cur?am 
esge  Algebraicam,  eliain  quaeaita  sit  Algebraica,  quod  a  me  est  so« 
lutum  diTersa  methodo  ab  ea ,  qua  ipse  est  usus.  Vale.  Dabam 
Haiioyerae  11.  iul.  1705. 


Grandj  an  Leibniz. 

Humanissimas  litteras  tuas  per  Cl.  V.  Magliabecbium  mihi 
Plorentiae  redditas  summa  voiuptate  perlegi.  Quae  ad  comroodiorefli 
analytici  calculi  scriptionem  admones,  gratissima  sunt,  et  usui 
fortasse  futura,  nisi  majoris  obscuritatis  et  confusionis  cayendae 
scrupulus  aliud  suaserit;  optaodum  enim  foret  in  bis  signis  stat 
tuendis  retinendisque  mathemaüci  convenirent,  ne  ad  novi  cu|iiS'< 
libet  libri  editionem  novam  semper  technograpbiam  addiscere  et 
imaginationi  figere  lectores  cogantur,  nere  magis  ab  bujus  8cieiitiii| 
cultu  characterum  perplexitate  et  inconstantia  avertantur. 

Acta  Eruditorum  Lips.  difficillime  ad  nos,  iiec  nisi  seiius  d«r. 
feruntur.  Florentiae  cum  degerem  anno  1698,  primi  libri  lOff 
Geometrici  editionem  praemonens,  vix  unius  semihorae  spatiilt 
illa  evolvere  datum  fuit  in  Bibliotbeca  Cand.  Medice!,  tibi  tameft 
ad  annum  usque  1694  dumtaxat  collecta  tum  servabantur,  nee 
scio  adbuc  posteriorum  tomonim  accessione  locupletata  fuisse. 
fiic  tarnen  Pisis  apud  eruditum  equitem  Albizium  ad  annum  usqae 
1699  exteusa  habentur,  sed  caetera  nuUa  diligentia  sibi  potoit 
jcomparare  pertinacia  bellorum  commercium  omne  bibliopolarum 
perturbante.  Unde  non  mirum  aut  nostram  diligentiam  e£fugere 
quandoque  inventa  vestra,  quae  nee  statim  ad  nos  deTeniunt,  nee  ubi 
devenerint,  ita  obvia  baberi  possunt,  ut  pro  arbitrio  consulere  Uceat 

Gravitatis   intensionem  in    duplicata   ratione   distantiarum  al 
centro  reciproce   sumpta  crescere,  ex  Planetarum   periodis,  quacj 
temporum    rationem    sesquialteram    rationis   distantiarum   a  sola 
observat,  ingeniöse   deducitis,  at  generatim   in  terrestribus  etiam 
corporibus  id  obtinere  ut  persuadeamur,'  physica  aut  mecfaanica 


ratio  4l(»8Meriytur,  quae  ab  aUractioois  hypolbesi,  vel  anabiguo  alio 
sisteouite  BOn  pendeat.  Quae  de  generaUbus  differeBtüs  d'^y  no- 
Ustiä  ^lnicish^ius  acientiae  studioais  coniDiunicabo;  io  bis,  praeter 
ubrumque  Manfredium,  laudo  Victorium  Staneariiim,  Josepb  Verza- 
liam,  Jacobum  Panzaiiinuin^  et  (spero  etiam  accessurum ,  qui  nunc 
laneari  tanlum  geometria  p^ofiuidksima  et  subtilisaima  quaeque 
molidir)  Laurentium  Lorenainuni. 

Venio  ad  Problema  a  Gl.  Job.  Bernoollio  propositum,  mibique 
abs  te  communicalum  (pro  quo  summas  tibi  gratias  refero,  et  ut 
sioiili  bonore  sie  deinceps  prosequaris  enixius  rogo),  nempe  de 
Cur?a  deseribenda,  cujus  arcus  a  nobis  assignandus  arcui  positione 
dato  alterius  picopositae  Curvae  sit  aequalis.  Quo  spectant  non^ 
DuUa  jam  a  me  edita  in  Epistola  Geometrica  ad  Tbomam  Gevam 
adnexa  demonstrationi  meae  Theorematiuu  Hugenianorum,  quatenus 
ibi  num.  19  docui,  qualibet  plana  figura  data,  quamunaduae  rectae 
etcurvaquaedam  comprehendat,  cylindrum invenire,  cuiita  circurn- 
volratur,  ut  curva  ipsa  nihilosecius  in  uno  piano  jaceat,  sitque 
^osdem  cylindri  transversa  sectio.  Quemamodum  ex  cylindro 
iij^er  cycloide  erecto,  transversa  sectione  habetur  curva  datae  pa- 
»olae  aequalis,  cum  nihil  sit  ungula  cylindrica  superficiei  curvae 
idictam  seclionem  terminantis,  quam  Parabola  ipsa  cylindro  cycloi- 
li  advoluta;  quo  eodem  modo  notavi  Logisticam  ex  cylindro  super 
Iiactoria  erecto  secari  posse,  et  generatim  si  relatio  ordinatarum 
ß  axem  mutetur  in  relationem  ordinatarum  ad  curvam,  ex  cylindro 
I9aper  posteriore  excitato,  priorem  curvam  secari  posse,  id  quod  per 
fltelhoduDi  tangentium  inversam  obtinetur,  cum  non  aliud  requiratur, 
?aam  ut  tangens  quaesitae  posterioris  curvae,  super  qua  cylindrus 
cxcitandus  est,  aequetur  semper  subtangenti  prioris  curvae  datae; 
sed  et  per  explicationera  in  planum  curvae  superficiei  Conicae 
eonlingit  curvas  transforraari  in  alias  priori  longitudine  retenta, 
vel  convolutione  circa  conos,  aut  cylindros,  de  quibus  alias. 

Verum  arbitror  propositum  Theorema  sie  sohri  posse :  Curvae 
.4atae  axis  esU)  =  x  et  ordinata  =  y ;  mox  valor  ipsius  dy  in  ter- 
mm  ab  ipso  dx  affectis  (per  differentiationem  aequationis  curvae 
iitae)  reperiatur,  omnesque  ejus  coefficientes  ponantur  =rz,  id  est 
if  Ä  zdx ;  Axis  autem  curvae  datae  habere  debeat  ad  axem  curvae 
iaveniendae  rationem  l  ad  g  (in  portionibus,  quibus  respondebunt 
•eipales  arcus  curvae),  dico  ordinatam  curvae  quaesitae  fore  inte- 
gral W  quantitativ  dx.yjzx  —  gg  +  1. 


At  si  non  cüremus,  «t  enrvae  qüaesitli^  et  däM«  ItiAfa^t^iMi 
propoMionem  (in  partibns  quae  resp^ildeiii  pafibad  Mirta^tb  ar- 
cubas)  oblin^nt,  datae  eurvae  AJD  (fig.  75)  ad  etfitd^m  lAtm  AC 
apponatnr  quaelibet  curva  AHN  (dutnuHido  ejus  basia  NC  ifoti  najdf, 
sed  utcnnqna  minor  sit  data  curta  AJD),  docta  übilibet  e^rdiiiaU 
HJF,  et  ourvae  posterioris  normali  HK*  prieria  atttetn  tatigente  BIO 
intercepta  basi  CN,  et  ei  ex  vertioe  parriiela  AB)  iat  perp^in«  tt 
quadratum  KF  ad  quadratam  FÜi  ita  quadratfUil  tatfgMth  EO  ad 
agg^egatttll]  qtiadratof utii  AC  M  GQ ,  <^t  orditiata  GQ  ad  basi»  e 
directo  puncti  H,  eemplealur  bac  modo  oorta  NQT ;  apati*  auMi 
GQTC  applicato  ad  AC  oriat«r  latHttdo  6X  ibidätü  ordinatida,  at 
proTeiriat  curva  HXC;  haee  erit  aisqualis  data«^  AJD«  QCMd  #it 
deBionstrafiduiD. 

Hoc  tamen  deficit  utraque  constructio,  quod  non  seinper  in 
priori  evadat  iritegrabilis  dx^zz  —  gg  +  ^  independenter  a  curvis 
non  rectiflcdbilibus,  nee  in  posteriori  spatium  GQTC  absolute  qua- 
drabile  semper  evadit,  ut  opus  esset  ad  algebraicam  eurvae  quae- 
sitae  aequatiohem  constituendam,  sed  quandoque  dumtaxat,  idqtte 
et  atcidenti ,  Disi  liiethodus  addatur,  qua  talis  curva  NBA  assumi 
debeat,  unde  facta  praecedenti  constructione  spatium  GQTC  quadra- 
bile  proveniat,  quod  mihi  nunc  in  promtu  non  esse  fateor  nee 
vero  v^icäre,  ut  illud  inquiram.  Vale  et  de  Mathesis  dignitate,  quam 
hactenus  adeo  protnovisti,  i)ehe  mereri  pörge.  Pisis  Kai.  Novemlir. 
1705. 


1^1         I    !■■  I>^*>i 


IV. 

Leibniz  an  Grandl, 

Gratissimae  mihi  ftiere  Hterae  Ttiae.  Nötation^s  Algebraicas 
quisque  pro  arbitrio  inslituit:  ego  €«>mmo^tatls  rationem  hab^t 
ut  omnia  in  eadem  linea  signari  posäint,  ^  ViVO  siqi^rflaitiit«mi 
neqtte  enim  alio  quam  divisionis  signü  ad  «Xj^mdfiMttl  Ratf&MiM 
et  prof)ortif«)alitatein  opus  est ;  eonsenatis  ht^W  Üio  b^afidüft  «iset. 
Meditationes  Tua^  ad  PrdUeHia  Bernoullianuin  sa«is  vim  iilg«fni  M- 
dicant^  etsi  noA  vacaterit  proritis  absohere  q«ed  desidet^attif.  t^ 
quidem  solutionem  statim  dedi  et  peraeripiM)  ^d  qu«itti  ift  estci^tt 
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ezequi  non  vacavit.  Commisi  tämeii  alteri  hanc  curam,  qui  fortasse 
edet  aliquando;  nam  mihi  in  bis  versari  attentius  vix  ultra  licet. 
Aliquot  viri  docti  nunc  in  Ärithmetica  mea  dyadica  occupantur, 
ubi  omnes  numeri  scribuntur  per  solas  notas  0  et  1,  omnesque 
Dumerorum  series  in  quavis  columnapulcherrimas  periodos  habent: 
ande  fit  ut  haec  uotandi  ratio,  etsi  non  destinata  ad  praxin  lul- 
garem,  magna  tarnen  scientiae  incrementa  promittat.  Apparet 
eandem  arithmeticam  ante  ter  miile  et  amplius  annos  innotuisse 
Fohio,  Sinensium  Regi  vel  philosopho,  ut  ex  ejus  figuris  a  Cou- 
pletio  et  aliis  jam  editis  ope  arithmeticae  meae  compertum  habe- 
fflus,  solutumque  aenigma  quod  ipsis  Sinensibus  jam  iude  a  Con- 
futfi  tempore  negotium  facessivit. 


Gr&Ddf  an  LelbniZt 

Serius  ad  me  pervenit  notitia  epistolarum,  quas  in  Causa 
Yarignoniana  et  Marchetiana  dignatus  es  Actis  Lipsiensibus  inserere. 
Qaod  attinet  ad  primam,  ipse  mihi  videor  difTicultatem  omnem  abs- 
(ulisse,  quae  circa  plus  quam  infinitas  quantitates  proposita  fuerat, 
K  satis  respondisse  instantiis  oppositis  in  mea  Prostai^,  quae  suk 
praelo  nunc  est,  ac  brevi  ad  te  pariter  mittetur«  Quod  ad  alteram 
pertinet,  doleo  animadversionem  tuam  ad  me  non  pervenisse,  ante- 
quam  e  praelo  prodiret,  ac  publica  fieret  Responsio  mea  Apologe- 
tica  ad  D.  Marchettum:  tua  enim  doctrina  usus  essem  ad  rem^ 
quae  vulgo  adeo  paradoxa,  mihi  vero  certissima  videtur,  uberius 
declarandam.  Caeterum,  ubi  creationis  mysterium,  in  multiplicatione 
infinita  ejus  quod  per  se  nihil  est,  adumbravi,  expresse  me  im- 
perfectam  analogiam  promovere  fassus  sum,  quae  paritatem  omni- 
modam  non  postulat ;  unde  quas  disparitates  attulistl,  et  ipse  perli- 
benter  amplector,  sed  non  prohibent  illae,  ne  similitudo  aliqua 
iuter  utramque  operationem  servetur,  quantum  satis  ad  meutern 
bene  compositam  persuadendam  de  possibiiitate  hujus  mysterii, 
eamque .  adversus  naturae  praejudicia  confirmandam.  Nisi  in  aliquo 
discreparet  actio  creativa  ab  ea  multiplicationis  infinitas  eQicacia» 
non  jam  paritas  sed  idenlitas,  ut  ita  loquar>  exempli  adducta  esset. 


ac  fieret  naturalis  et  conseotanea  causis  secundis  Tis  illa  creatift, 
quam  solius  supremi  Entis  propriam  agnoscimus.  Ezemplum  illud 
de  Gemma  non  esse  adaequatum  ullro  agao?i,  nee  de  ilio  in  tota 
Responsione  adversus  oppositiones  Marchettianas  verbum  uUum 
facere  volui;  irao  dum  illud  proponerem,  expresse  non  tamquam 
exactum,  sed  rüde  tantum  exempluro,  et  in  speciem  vulgo  plausi- 
bile  recognovi,  dicens  pag.  28.  mei  libri  de  Quadr.  Circuli:  Ego  vero 
idem  rudiori  exemplo  exponi,  ac  vulgo  etiam  persua- 
deri  posse  censebam  hoc  pacto:  Titius,  et  Maeyius 
etc.  Quod  autem  addis  ad  instantiam  meae  doctrinae  oppositam, 
quod  eadem  quantftas  infinities  posita,  et  infinities  subtracta  dimidio 
sui  aequivaleret,  respondendum  non  fuisse  ex  vi  infiniti,  quae  nihil 
ipsum  multiplicando  in  aliquid  commutet,  sed  ex  quo  in  numero 
infinito  cum  nee  paris  nee  imparis  differentia  determinari  queat, 
aestimandus  sit  valor  per  medium  arithmeticum  inter  varios  casus, 
quibus  aggregatum  quantitatum  a  —  a  +  a  —  a  +  a — a  etc.  nunc 
est  s£  a,  nunc  *s  0,  adeoque  continuata  in  infinitum  serie  ponendus 

=  Y  ,  fateor  acumen  et  veritatem  animadversionis  tuae ;  sed  quae- 

rere  übet,  cur  non  (saltem  per  causam  remotam)  respoDsio 
refundens  hunc  effectum  in  rationem  inflnitatis  sustineri  non 
possit?  Eatenus  enim  in  serie  infinita  confunduntur  casus  pa- 
ris et  imparis,    quatenus    demum  infinita   est;   ergo    ratio 

cur  illa  series  fiat  =  -^,  videtur  ex  Infiniti  natura  non  iocommode 

nee  absurde  petita:  etsi,  quomodo  postea  vis  infiniti  eo  pertingat, 
non  satis  fortasse  explicuerim ,  sed  ex  praeclara  aniniadversione 
tua  penitius  enucleandum  reliquerira.  Ad  haec  certissimum  est,  par- 
tes infinitesimas,  quas  dx  aut  dy  ex  tuo  praescripto  dicimus,  et 
velut  nihil  respectivum  habemus,  dum  excaiculd  expungimiis, 
ubi  ordinarias  quantitates  tractaraus,  tales  esse,  ut  quantumlibet 
multipUcatae  per  numerum  finilum,  adhuc  nihil  respectivum 
maneant,  et  expungi  similiter  debeant ;  per  numerum  vero  infinitum 
multiplicatae,  jam  in  quantitatem  assignabilem  assurgunt,  et  eva- 
dunt  =  X  vel  y  etc.  Cur  ergo  idem  discrimen  in  nihilo  absolute 
non  observetur,  quod  scilicet,  etiamsi  per  finitum  quemlibet  nume- 
rum multiplicatum  adhuc  absolute  nihil  efficiat^  nihilominus  per 
infinitum,  aut  maximum  qui  concipi  possit  inter  ipsosmet  infinites, 
illud  multiplicando,  ideam  alicujus  quantitatis  exsurgere  cogat?  Ad 
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baec  aKquot  fortasse  series  terminorum  in  iufinitum  progredien- 
tium,  et  certae  quantitati  nihilominus  aequales  assignari  possunt,  in 
quibus  tarnen  Talor  per  regulam,  qua  aestimari  solent  valores 
plurium  casaum,  ei  eorum  summa  per  numerum  multiplicitatis 
casuum  divisa,  Tix  assignari  polerit.  Quomodo  enim  hinc  de- 
ducatur  exempli  causa,  quod  series  in  qua  infinitae  unitates 
deDoroinantur  ab  omnibus  quadratis  unitate  minutis,  nempe 
1  1        .        l        .        1        .        1  *         *  • 

quod  allernatim  ponendo  j-— ^  —  ^— j  +  |g-_-j  —  25^  i 

etc.  =  -TT  ? 


^36—1       49—1  2 

Caeterum'  innumeras  tibi  grates  habeo,  quod  conciliore  niaiis 
sia  meas  sententias  cum  iis,  a  quibus  dissentio ;  id  enim  et  optimi 
Amki  munuB  agnosco ,  et  nedum  gratissimum,  sed  perfaonorificum 
mibi  e&be  profiteor.  Quod  autem  Marchetiianas  rationes  mihi 
oppositas  nou  videris,  nihil  plane  tua  interesse  debet,  cum  illas  et 
in  inea  responsione  relatas  animadvertere  possis,  et  earum  debUi^ 
ütem  statim  agnoscere ;  is  enimvero  non  me  oppugnare  aggressus 
«H,  quod  falsam  tantummodo  doctrinam  meam  putaret  (id  quod 
leqnissimo  animo  ferre  paratus  eram,  nihil  enim  mea  relert,  quod 
alii  secus  ac  ego  sentiant)  sed  quod  erroneam  diceret,  temerariaro, 
a  reda  Theologia  alienam,  et'  si  quae  alia  sunt  hujus  commatis; 
id  qttoA  a  me  justa  ratione  reflellendum  esse  judicavi,  cum  me  nihil 
coDimisisse  Tidaris,  quod  (etsi  fortasse  non  ad  sumraum  usque  ri- 
gorem,  sed  toleranter  dumtaxat  sii)  Religioni  nostrae  oontrarium 
aestimari  queat;  imo  potius  laudando  conatu  maiime  aecessarium 
creationis  mjsteriam  adversut  atbeos  propugoandum  exhibeat,  in 
eJQsdem  Religionia  Chriatianae  favorem.  ¥ak,  et  meia  studiis  fa* 
vere  perge,  Vir  summe  et  Mathematicorum  Primipile. 

Dabam  Pisis  prid.  Kai.  Julii  1713. 


VI. 

Leibniz  an  Graodu 

Cum  praeclara  Tua  in  rem  Geometricam,  et  nostram  inpri- 
0Ü8  Analysin  merita  dudum  ut  par  est  aestimaverim ,    nunc  pro- 


pius  tibi  itinotescere  laetor , .  magis  ut  applaodam  eurremi,  et  ad 
majora  tendenti  animum  addam,  quam  quod  aperem  mulUim  adju- 
menti  Tibi  a  me  hac  aetate  et  his  occupationibus  afferri  posse. 
Sumua  adhuc  in  primo  tantum  aditu  Analyseos  profundioris,  eoque 
magis  egregiorum  virorum  conjunctls  laboribus  opus  est.  Et  Yestra 
Italia,  ferax  insignium  ingeniorum,  gustare  hujus  doctrinae  duice- 
dinem  coepit,  Te  inprimis  duce.  Caelerum  mea  sententia  est, 
sMi^pius  expogita,  infinite  parvas  pariter  atqu«  infi^ttas  qdantibites 
esse,  fictiones  quidem ,  sed  utiles  ad  ratiocinandum  conpendiMe 
9imul  ac  tutt.  Kt  sufTicere  ut  oapiantur  ten  talit  patttte  qiiaiit 
opus  est,  ut  error  sit  minor  dato.;  unde  ostenditur,  nullus^  Ejus 
sententiae  indubitata  ai^umenta  babeo,  sed  qtta#  lexpoitere.imiic 
quidem  proliiivis  forat.  loler^aa  ttfiaiir  p«ur?«  CMNOvipiwiia  non  ut 
nihib  simplküer  et  ali»«iiila«  dod  ut  ttihila  f  «ap^ctivi.  (at 
if«e  beae  Mtas)«»  id  «al  ut  e^neaeeniia  quideni  in  nibilain^,  f^ 
n^Btia  tanen  ebarautelHBm  ejus  quod  ««aneamt»  Talia.  ducta  ia 
quanlilatem  infioittora  etiam  madificaiaa  ooncipioMia  pr«d«oevQ  qoaa- 
titetem  ordinariam^  Nee  ineleganler  fainc  a  Te  ühiairatujc  Gkrea* 
tionia  nagoiiuB,  ubi  via  infinita  absoluta  ex:  »ihtta  abs«liil9  abpul 
facü.  Cerie  in  noaira  Analyai  conci^uaiis  nadam  joflaitioi  «odi* 
ficalam^  ut  aa:dx,  ductaii  in  dx  ra«taiB  in  «ikilunl«  abewitem  vd 
quod  idem  est  in  alatum  annihilationia  reolaex  «oDtiau«:d#oraaois- 
tisproduoere  reclangulum  ordinarium  a«.  Kquidtai  idflnita^na* 
mero  (id  est  qoovis  numcro  plures)  magnitudinfta.  nuaquam  omr 
ponunt  uniUD  totum  infimlun,  et  ininitudi»  ver»  iMii  cadü  mei  k 
infinitum  virtutiSf  omni  parte  earens;  et  idao  ne«  aeleixiitas  oec 
recta  infinita  ctsi  umo  nomine  expressa  est  unum  lotuafty  et  qa^a* 
titatee  illae  o^uli  aoatri  extra«rdin«nae  Mnt  fieÜMia« ,  Hon  H^ 
inä^m  apernendaa  sunt,   a«t  rajicienda  c«m  rilüa  at)a)o||fa^   ^fsm 

verae  religioni *)  eaae  passe  non  «nuttiio  negeiq«;  aus  ia 

calculo  perinde  sit  ac  si  esseot  Vitras  qümilitatea%  •  bsbamtque 
fundamentum  in  re  et  veritatem  quandam  idealem  ut  radices  ima- 
ginariaei  quas  non  rede  Prestetius,  Änalysta  Gallus,  contradictione 
laborare  dicebat.  Ut  enim  radices  imaginariae  necessariae  sunt  ad 
tuendas  aequationes  quae  casus  possibiles  pariter  et  impossibiles 
contineant,  ita  quantitil4S  BiArattidiitertae  u^cessariae  sunt  ad  re- 
gulas  generales  quae   media    pariter  cum  extremis  complectantufi 


*)  „proruluram^'  vielteicbt  zu  ergänzen. 
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vitM  gratfa»,  W  |)aildl«1teiiiü»  ttinqiiam  ^/xitetiMA  «offterg^tttiäe  ittb 
cMHtf^rgeBtto  cöMpreflbnidiitiir.     Et  Nät^fa  rebus   le^em   conti- 
BuHfltU  itivfotabtieflf  ft  m«  olim  in  Nov^lli» ReiptiMicaü  prioriblis 
a)«d  BaMifds  «ditis  iltpOditaM  pffttoiiripdit,  üt  uso»  edrcrm  Midtn 
ii  pb^ids  diinqitAtti  fellat,  Hsi  iii  Ulis  non  demon^ratiöiie  rigo- 
rtea^  siMt  ^»»ivttiieiiKtiftf«  ftf^nibim  eonstät ,  ut  dicertdtitli  slt ,  Öeom 
ipebm  ad  4us  rMpexl^ae.     Et  diefi  noti  inepfe  pofest  ipsum  casum 
iRMü  fltodifieiü  ifl  infinite  pafttini'  modifidatum  ducti  contimre 
emkmi^  ^  de<)reaM«ido  evadei*«»  tatidem  ut  combinatfonefu  idfiniii 
ahftdhrti  e«ffii  nRdlo  absdnto,  id  est  er«fatknieni.    Nee  sitie  jdctura 
lAHoMfAiae  Im  l^tilHatm,   ut  ba»d  tft  sie  dteatn  thettlpfaysH^am 
Geometriae  (quam  Caramuel  MetageottielriaAi  toeam)  igftot'arunt 
PbHos«|M  ISeb<y]a9tie},  MUhA  «Hoqiui  ingeniosa  ^t  l^eitu  digrra,  et  iis 
^ae  Üi  aeb^H^  Vulgo  agituntur  utiüdra  prolaturi.     Me  adolescmfe 
NealaniliiM,  praefeettis  inilitum  Batarua,  idemque  Geometra  et  |Ai- 
iMttphUB,  iti   libello  panio  attte  annubi  1972  edito,   cui  Hugenii 
Epistola   praefixa  est,   analogia  quadam   uon  Talde  Tuae  dis^in^ili 
>id'Cliiifttl6iiem  Ifhisftrandam  usus  erat,   sed  libdius  tittnc  non  est 
ad  ftiUMmi.     Nön  diffessus  sunt  ipse,    sed  ftindattienti  loeö  posui 
^q«od  «Aaenras,  es  natura  infiniti  oriii,  quod  paris  et  imparis  discri- 
ttina  avaiiea«uMt  in  serie  de  qua  agimr,  interim  in  genere  etiam, 
iOBB  ÜlittA  6st<  sed  uifutti  per  +  an  —  temiinetur  auibigtia,  dicen- 
dum  est  aestlttiMiiyneni  e&se  eandem,  ut  valer  ait  ^.  Agiioaeo  etiam, 
«M  anBHib«»  aeriebua  infinitis  ilummandis  applicari  nm  methodum 
potae,   qua  nempe  ost^ndi  1^1  +  1-^1  etc.  in  ii^finitum  esse  | 

^eu  ,  ■     - ;   sed  ea  metbodo  bic  opus  erat  eo  magis,   quod  haec 
i  +  1 

mim  non  etpset  decareacen^  nee  edntinue  usque  ad  tnterralhim 

dato  miM^  adv<ergens  sumhtae,  ut  aliae  series  solent.   Sed  difflcul- 

tMeni  pvCttHareni  pn^  se  ftrret  iinricisque  tiris  doctis ,   antequani 

'!i«aift  »exptitiatiafl^  p^t*eepiirisent,  ntinime  toleranda  rid^reiur,  nee 

,ainjiltenda  divisio^  quae  ex  ',  ^.  ,  facit  1  — 1  +  1  —  1  etc.   Iirterim 

ifl  aliis  quoque  seriebus,  ubi  aKemant^f  €ft— ,  posset  slMiilits  ali- 
qua  aestimatio  sUbbide  kwtitai  aUernatitak.  Et  eoiopluvea  «iftcausas 
maximi  momenti  foret  babere  Metbodum,  per  quam  series  de- 
crescens  constans  ex  mm*is  membris  affirmativis  possit  reduci  ad 
seriem,  in  qua  membra  positiva  et  privativa  sint  alternantia. 

CI.  Marcbettum  vellem  Tecum    collisum   non  ftiissie.     Eum 


audio  qaeri  de  ingigui  Tiro,  et,  mihi  olim  amico,  Vincentio  VMano, 
quod  bic  illum  multos  ante  annos  editionem  libri  de  Reaisl^ntia 
Solidoruoi  diu  differre  coegerit.  Ego  meum  Judicium  bic  non  in- 
terpono,  neque  Vivianum  quantumvis  amiciinfi  excusarein,  si  quid 
ea  in  re  humani  passus  esset:  ipsum  autem  librum  Marchettiniaiii 
de  SoHdonim  Resistentia  legere  olim  memim«  et  haevdiem  in  de- 
monstrationibus  Bosnuliist  praeserüm  cum  de  selido  utriaqua  fttMo 
agitur,  quae  mibi  paulo  abrupUores  videbautur ,  cum  quam  manne 
clarae  optentur,  qooiies  a  pura  malbesi  ad  mixtam  pkf  sicae  Iran- 
simus,  ubi  facilior  deceptio  est  Ejus  versio  perelegaii»  potaalis 
Lucreliaai  versibus  lialicis  consrnpia  ad  me  pervenk  ejuafuo  cum 
laude  memiui  in  opere  Theodicaeae. 

Audio  ohiisae  Eminenlem  virum  Laurentium  Magalolwi,  cujus 
eüam  Floreutiae  benevolentiam  experius  sum.  b  pro.  veiiCate  Re- 
ligionis  quaedtm  conscripsit,  quae  vollem  extare. .  Magliabeoimii 
non  nostrum  minus  quam  vesirum  de  literis  optime  meritum  spen» 
et  opio  adbuc  vi?ere  et  valere. 

Te«  Vir  Eximie,  video  etiam  in  Historia  recoadita  ▼eraatuin 
esse,  et  cum  voluptate  legi  in  Diario  Italioo,  quae  occasioBO  origi- 
num  Camaldulensium  circa  res  quasdam  in  confioiis  secuU  deekai 
et  undecimi  gestas  agitasti.  Nam  et  mibi  de  Hugone  Marchioae 
Tuseiae  et  Waldrada  ejus  sorore,  Petro  Candiano  Duoi  VenetiaruiD 
nupta,  agenti  barum  rerum  cura  fuit  Scipio  Ammiralus  junidr  in 
revisa  a  se  Historia  Florentina  Paterna  citat  diploma  quoddam  afNid 
Aretinos»  ni  fallor,  extans,  in  quo  mentio  fit  Adalb^fti  MercbioM 
filii  Adalberti  item  Marebionis,  lege  viventis  Longobardorum,  ex  se- 
culo  (opinor)  nono.  Idem  diploma,  sed  ex  eodem  Amminato  ot 
arbitror  citat  etiam  vester  Cosmus  de  Arena  in  Hiatoipia  veteravi 
prinetpum  HeUruriae,  cujus  consuetudine  oUm  Fiorentiae  utilMar 
usus  6um.  Copiam  ejus  Diplomatis  mihi  fieri  opto,  ui  de  eo  saf- 
ficienter  judicari  possit,  eamque  in  rem  T«am  opem  implera. 
Nescio  an  ejus  meminerit  Gamurrinus  in  suo  de  Familiis  Tuscis 
et  ümbris  opere,  quod  superest,  sed  quod  mibi  in  antiquis  valde 
Gonfusum  videbatur.    Vale  et  fave. 

Dabam  Viennae  Austriae  ^  Septembr.  1713. 


*tf 


V«. 


Grandi  an  Leibniz. 


'  ^ 


GraliMimae  ftienint  litterae  tuae,  YirDoctissime,  qaibus  sen- 
9üm  ttmin  de  mfinite  parvorum  et  magnorum  natura,  cogitatis 
meis  apprime  coDsentientem,  optime  illustras.  Doleo  iropedita,  ex 
grassantis  pestia  suspicione,  viarum  commercia  in  causa  fuisse,  cur 
Hbnnn  nienm  Apalogetieum  Marehettianae  epistolae  oppositum,  et 
dudtim  tibi  destinatum,  nondum  receperis;  ibi  enim  Gl.  Yiviani  de- 
fensionem  certissimis  documentia  innixam  reperisses,  unde  nihil  ab 
ipso,  n»nus  quam  Vinim  Candidum  et  litterarii  progressus  ama- 
torem  decebat,  actum  fuisse  contra  Dominum  Marchettum  in  retar- 
danda  libelli   de  Resistentia  Solidorum  editione  (quae  nee  aliunde 

tP.  Bbndelli  opusculum,  diu  antequam  haec  diesensio  inter  Marchet- 
tum et  Vimnum  excitaretur,  impressnm  pijaevenire  unquam  po- 
terato  manifeste  constat.  Ad  haec  ostendo ,  in  Gl.  Yiviani  Adver- 
iwms  de  eodem  argumento  adhnc  exiatentibus,  et  tum  aigillo,  tum 
nAseriptione  Sertsn.  Card.  Leopold»  Medice!  jam  inde  ab  anno 
ii67  signatia,  longo  plura  extare  ad  illustrandam  doctrinam  iilam 
de  Reaistentia  Solidorum  idonea,  quam  quae  apud  Gl.  Marchettum 
hibentnr»  otduitttare  liceat,  annon  potius  conqueri  possimus,  quod 
Marchettus  Vivianum  impedierit  a  suis  edendis,  quam  ut  ille  de 
bo«  jfigtam  quer^lam  moveat  ob  editionem  übri  sui  ad  aliquot 
menses  dumtaxat  Viviini  causa  dilatam.  Et  quidem  in  Yiviani 
coflimentaaiiB  (quae  spero  aliqoando  in  lucem  proditura,  nam  iis 
reoensendis  atque  in  ordinem  redigendis,  ac  supplendis  demonstra* 
tNaÜNis  quae  in  sdiedulis  Ulis  plerumque  desunt  aut  imperl'ecte 
indicantur,  non  param  operae  hac  occasione  impendi)  habemus 
coinplnra  selida  aequalii»  resistentiae,  tum  in  casu,  quo  extra  mu- 
mm pendeant,  uiio  tamtum  termino  innila,  tum  in  casu  quo  binc 
ittde  bini»  ftücris  innitantur;  et  in  summa,  quaecunque  a  te  ipso 
IQ  Actis  Lips.  1684  (ni  fallor)  felicissime  •  adinventa  sunt  circa 
spedes  solidorum  aequalis  resistentiae,  itemque  a  Gl.  Yarignonio 
in  Monumentis  Academiae  Parisiensis  alia  via  demonstrata  sunt, 
haec  a  D.  Yiviano  jam  animadversa  fuerant,  et  solita  lineari  me- 
thodo  veterum  Geometrarum,  citra  uliam  Analyseos  speciem,  expo- 
rita,  qüamquam  certissimum  sit,  nee  Tibi  nee  Yarignonio  visa 


fttisse  scripta  Viviani,  quae  tarnen  ipsum  Bloaddlo  olim  conunttitt- 
casse  ex  ejus  quadam  epistoia  CQQS|eL  Ego  vero  infinitas  spedes 
solidorum  aequalis  resistenüae  insuper  adinTeni,  et  in  praedicta 
Apologetica  mea  Responsiona  e^ppfiui,  qu^e  tibi  omnibusque  haram 
rerum  amatoribus  oiaxime  probanda  auguror.  Multa  etimoi  in  il* 
Iustran4i9  Vivi^Qeis  <;a  de  n  Qpmm^jat^ürüs  A^ji^fim,  MP^mo  M«^ 
nu3  ab  ullq,  quod  scjam,  mim^iyi^mf  UUaam  otü  ßi  ^smi^ 
satis  9d  haec  p^rilcienda  obiinere  aliqu^mfo  p4l#^iR|I 

Nuper  mihi  construei|(}ii  pjrppoi)elui(w  ciifva  qyac^d^m  hm- 
fprmis,  quam  Bbodoneam  appeUare  piacuit,  m  4fia^|i«i4r»M  ^ 
morum  AF,  Af  (ßg.  76)  ^iqt  repiprQc^  ut  siAU9  Anguil«ra(n4i^AFAi 
quos  dicti  raipi  cum  ips^  curva  conlinen^;  adeo  u(  fmt9  MuPif^ 
in  A  irradiante  in  curvam,  seu  verius  in  snperHc^  ^  üJa  fiirca^ 
rotata  descriptam,  intensio  ubilibet  ^it  aequalis )  lUp9tfi  QOIPB09i(9^ 
ex  reciproca  duplicata  distantiarum  a  lunüne  et  d^ec^ta  sUHiuiii  in* 
cidentiae:  imo  etiam  corpus  quoddam  pr^i^ena  han/Q  ßlip^M^ 
in  ratione  composita  ex  vi  gravitatis  quadrato  distantia^  AF  ?M 
Af  reciproce  proportionaiis  el  ex  siou  anguU»  qi^o  snpet^|$(ci^  iß/sb^ 
natur  ad  perpendicuia  borizoniium  per  y^ria  ejus  superfic^i  bH» 
ductorum,  ubilibet  taqa  in  C  quam  m  f  aut  in  F  illi  inp^lnb<)Ul^f 
eam  aequaliter  prem^tr  Cupi  aut^m  in  ^  cpjasMruej)da  f&a^  |4 
dimensionem  cujp$dam  spajji  addu;ußa^n,  .^j^  mfr^mf^  in  Imß^ 
simplicissimam  QonstrMctionem  ipcidi^  <iuam  Sgurj|.  QfiMndit.  Ji^r 
mirum,  esto  AGB  semicjrcMius  radio  CB  4^&9riirtttl^9  W9ßf  mß 
ilem  alius  sit  semicirculus  GIB,  et  ducta  ubilii;»et  of*dilia|^  PS«  ##^ 
cante  semicirculum  priores  in  D,  posier j^r^gi  in  h  j^Rgatur  Mf 
fiatque  AF  =  intervalio  Gl ;  erit  F  ad  ii^uryam  BJtM^^fflWi  A^  fgß^ 
loquimur. 

Tangens  HF  inclinatur  ramo  a^  angu}imij[{FA  «emf#r  AwJiMII 
anguii  GAF,  quem  ramus  cum  subtQpsa  AG  l(f^fn^  pfincf^  4  ^ 
gente)  comple^^titur.  Et  con^eqMQntor  p.erp^4i^ari^  mn^  i^ 
natur  pariter  eidem  ramo  ad  ang\ilMm  d^pt\^El  ^^f^ifi^  ftWttM  FAt't 
Porro  circqlus  o^^ulator  cujusijbet  pui^Mi  ¥  f^ap^  A^WP^  ffff 
idem  punctum  A,  et  dicfi  circuli  di^rpßt^r'  ^t  ^r^ia  fffffinrliw^ 
post  ramum  AF  et  radium  AC:  Spatium  4^/9P  ^^^k  tria^gM/i 
GAG  i  partes  etiam  quaelibet  AFf  f^W  qwfAvßOfi^f  4(  f4  f fl#  ^ 
describatur  arcus  circuli  Q^  »yit.  $»^^6pi^  ^p)^a§jrj(^  ßfi  :^C  oil^M 
AC  descripta  aequalis  curv^i^  Auper{)i;iei,  fpMmBJMo^M^AJPKl.WW 
eandem  AG  (vel  etiam  circa  AG ,  fißqu?Htfß  QWß  »VijferRfAm  ^Vi» 


C119  babeat  curva  centrum  gravitatis  in  recta,  qyae  aDgulum  6AC 
bifari^m  i^ecat)  rptata  generaret.  lyno  si  circa  quamlibet  rectam 
per  punctum  A  transeuntem  tarn  Rhodonea  scilicßt  APfQ,  quam  arcus 
idem  circularis  KC  convertantur,  aequales  semper  superficies  sunt 
proditurae :  nam  elementa  curvae  binis  ramis  infinite  proximis  inter- 
cepta,  sunt  ad  elementa  dicti  arcus  reciproce  ut  radius  circuli  ad 
ramam  curvae,  adeoque  et  ut 'peripberiae,  quae  ab  eorundem  dato 
cuilibet  axi  motus  aeque  incHtiatorum  extremis  generantur.  Sed 
yereor,  ne  Poma  dare  Ahciiwp  vid/^ar,  K)ui  bas»  nugas  praestantissimo 
Geometraram  Principt  offeram. 

l(m  Cllfir^inu  ifßgsMl^  6{H9tola(e,  quae  in  Atbeo»  ooQScriptae 
9iHiti  )9t  AI;  virift  idia  ejiiß  opuscula  ^f^i  mujtos  Mis.  ßorvantpr; 
yifmm  a^vtrMw  mainw  invenian^,   ut  edi  pogsiot  ^d  pubiicaw 

Spppio  Aipqaimti^  Junior  non  erat  certe  ISeniaris  Xvammti 
W«fp  m  ips9  suppopere  videris  in  epistola  (ua;  imp  senior  Cano^ 
nieus  faU  Sf^tropolitanae  ecclesiae  Florentinae,  9<?  aaoerdos,  q\i9 
uüi^  {9U9er/9  fuQgi  non  peripittit  Vires  matripionio  UUgatQs  ecde* 
mß  mftrae  yetas^s$ima  di^püna;  sed  cum  fawulqp)  haberet  in- 
doati>iMP)  »Indiorum  suorum  adminiatnim,  et  amaoueasem  diligen^ 
t^iwmp  Cbri^topljiorum  de!  Bianco,  buncomoiui»  sugrum 
hworuip  haeMiUQ  copseripsU  fuo  lestamento  die  11.  Januar ii 
IWP,  «a  Gdmditione  ut  q^men  at  cognomentum  et  sjLeBima  famiba« 
su^  .^^uin«ret,  qm  pr4>pterea  in  Scipionem  Ammiratum 
lpi^i0reiii  evs^U  Porro  fruBtjra  conquisitiim  est  documientum  ab 
^  ^datum  de  Adalberto  fitruriae  Mardiipne  cirpa  annum  896»  tuni 
jiiOlt  Viro  Coamo  de  Arena,  qui  id  examinare  eupiebat,  tum  ab 
aliis;  num  ego  felicior  in  eo  expiscando  futurus  sim,  paibi  pollioeiri 
non  audeo ;  aon  omittam  tarnen,  tu0i  inter  Mas.  Jvoioris  Aa^ mirati, 
quae  in  Majoris  Nosocomii  Florentini  bibliotheca  extant,  tum  inter 
veteres  Volaterani  Archirii  membranas  (nam  episcopum  Volateranum 
respicit  cjusqoe  ecclesiam  donatio  praedicta)  omnem  indaginem 
coljocBre,  si  qua  ex  parte  obtineri  possit  quo  votis  tuis  fiat  satis. 
GL  Magüabequium  Florentiae  sospi(«m  reliquinuper;  annunceliam 
optima  fruatur  yaletudine,  ignoro,  nam  proxifnis  meis  litteris  non- 
dum  respondlt,  qaibud  ipsum,  nomine  etiam  tuo,  salvere  jubebam. 
Vsile,  et  a^  ina*ei|[|eptpp[i  omnis  litteraturae,  imprimi^  vere  94  per- 
Mippem  ^awifsoos ,  -quae  Ta  iopriniis  Ai^ctore  ad  U^w  faoi)ilat«»ip, 


M4 

quam  nunc  exhibet,  evecta  est«  majoremque  earum,  quae  adtiuc 
supersunt,  salebrarum  explanationem  abs  te  merito  pQStulat,  diutis- 
sioie  vive.    Dabam  Pisis  nonis  Decembris  1713. 


Leibuiz  an  Grandi« 

Gaodeo  optimi  et  ingeniosissimi  Viri  et  mihi  quondam  amici, 
Vincentii  Viyiani,  famam  a  Te  TindicarL  Magis  adhuc  gaudebo, 
si  ab  interitu  vindicentur  beneficio  Tuo  multae   ejus   praeclarae 


vm. 

Grandl  an  Leibniz« 

Postquam  epistolam  ad  te  nonis  Decembris  scriptam  tabeUario 
dererendam  tradiderara,  animum  pupugit  solicitodo,  an  non  in 
currae  illius  Rhodoneae  natura  definienda  pronunciarim,  sinas 
angulorum,  quos  curva  cum  ramis continet,  reciproce  proportio- 
naies  esse  quadratis  eonindem  ramorum ;  quod  si  mihi  ealamo  ex- 
cidit,  emendandum  opto,  ut  directe  sint  tales  sinus  quadratis 
ramorum  proportionales.  Id  in  causa  est,  ut  hanc  schedulam  ad« 
jungam ;  atque  id  me  ab  initio  dicere  voiuisse  patet  ex  aiiis  ourrae 
illius  proprietatibus ,  quae  talem  directam,  non  vero  reciprocam 
proportionem  sttpponunt.  Hac  occasione  illud  addo,  vim  centripe- 
tam,  cujus  actione  ad  polum,  unde  rami  ilM  proeedunt,  directam 
distantiarumque  reciproce  sumptarum  ralione  septuplicata  crescen- 
tem  huic  ipsi  curvae  describendae  idoneam  fore.  Curvae  ipsins 
dimensionem,  nee  non  corporis  ab  ea  circa  suura  axem  conversa 
geniti  molem  nondum  tentavi ,  et  vereor,  ut  ex  v<>to  succedere  mihi 
possit,  nisi  in  seriem  infinitam  valorem  hine  prodeuntem  conji- 
ciendo.  Sed  jam  temperandum.  Iterum  yale,  tibique  addictissiman 
amare  perge. 

Pisis  V.  Idus  Decembr.  1713. 


cogitationes  cum  aliae,  tum  de  Resistentia  Sotidorum,  et  de  Cursu 
aquaruni.  Nam  et  aquarum  curam  habebat  per  Hetruriam  Hedi- 
caeam,  et  haud  dubie  Geometra  et  Naturae  consultus  multa  ad  usum 
obserfarat  ultra  Micbelinum.  Guilielmini  librum  Italicum  de  Aquis 
ciirrentibus  puto  vivente  adhue  Viviano  prodiisse,  et  nosse  optem, 
quid  de  eo  judicarit,  et  quid  de^controversia  Guilielmini  cum  Pa- 
pino  circa  idem  argumentum  senaerit.  Mihi  ista  expendere  satis 
uoD  vacavit.  Mire  placet  ratio  ejus,  ex  inspectione  figurarum 
eruendi  multa  quae  nos  assequimur  per  notandi  artem.  Est  etiam 
aiiqua  (quam  toco)  Analysis  Situs,  ab  Analysi  magnitudinis  quae 
sola  Tolgo  nota  est  diversa,  sed  eam  nondum  quisquam  constituit. 
Veterum  processus  Analyseos  hujus  semina  quaedam  continent, 
quibus  uaus  est  Vivianus,  sed  longo  alUus  aliquid  in  illig  latet. 
Ciun  Vmanus  ultimus  sup^stes  fueril  discipulorum  Galilaei,  nesdo 
au  non  quaedam  in  schedis  notavit  Anecdota  ex  Galilaei  sermoni- 
bos  haußta.  Circa  resistentiam  solidorum  notavi  olim  in  Actis 
lipsiensibus  alium  prodire  calculum,  si  ut  ego  arbitror  fibrae  re- 
sistentium  e&tendantur  antequam  rumpantur,  quam  si  supponatur 
am  Galilaeo  et  ni  fallor  etiam  cum  Marchetto  rupturam  fieri 
8iAe.....tenfiione  tanquam  in  momento.  Blondellus  librum  de 
Resistentia  Solidorum  composuerat,  sed  re  melius  comperta  cum 
ego  Parisiis  agerem,  id  est  paulo  post  annum  1672,  totum  revo- 
carat.  Paulus  Wurzius,  qui  Ductor  exercitus  apud  Batavos  paulo 
post  initium  belli  Galiici  (id  est  paulo  post  eundem  annum)  obiit, 
idem  argumentum  tractarat  per  experimenta«,  quae  Galilaeo  haud 
coDsona  deprehenderat,  sed  schedae  ejus  periere.  Cum  olim  Q. 
Harchetti  libellum  inspicerem,  baerebam  inprimis  in  ejus  demon- 
stratione,  quando  accedebat  ad  solidum  utrinque  fultum.  Sane 
cum  tunc  ruptura  alicubi  fit  in  medio,  contingit  quaedam  ut  sie 
dicam  extritio,  quae  non  est  obvia,  cum  solidum  ex  muro  projectum 
est  et  rumpitur  prope  murum. 

Perelegans  est  tua  curvae  Rbodoneae  inventio,  quae  rotata 
det  superficiem,  ubique  aequaliter  a  dati  puncti  luminosi  radiis 
affidendam;  praesertim  cum  constructionem  quae  Tetragonismum 
aliquem  exigere  videbatur,  reduxeris  ad  operationem  communis 
Geometriae.  Posses  si  Tacaret  Tibi  rem  in  dissertationem  non  pro- 
liiam  redigere  et  synthesi  analysin  seu  inveniendi  modum  adjungere, 
nee  alia  sit  promta  edendi  occasio,  posset  inseri  novo  Tomo  Mis- 

cellaueorum  Berolinensium,  quem  nunc  paramus. 

IV.  15 


Gratlns  «gti  ^p»d  iniipieiii  Tirum  Antot^an  MaHabMCiim  t 
hh  aahitBBti;  tun  ^iMid  d«  Soipirae  Amniralo  juniore  me  4oni; 
std  pUrinimi  defaririinus  Hifitorisnim  Mnantes,  si  Adalberti  Mtf- 
cbionU  chartam  ax  tSRebrie  eruaris,  inqnisUisBe  timi  apvd  Tdat«^ 
nnoa,  tum  iater  scbedn  Ammiratl  institnia.  Hiror  inprinAa  in  ea 
i^arU  Mmo  Domini  696  data  Adelbertun  proSteri  se  virerf  lege 
Long(d>BrdonnD.  Is  enim  kqneitdi  mos,  qsmluiii  memioi,  smdIo 
Dono  noDdnm  fk-eqaentabatnr.  Itaque  vereri  coepi  ne  m  «nno  sil 
{teceatnra. 

QDoniaiB  animadrerti  ex  Diario  Veneto,  qaanto  atadin  nr- 
Bitua  «is  ti  nbu«  aemK  X  awuntia  disootiendis,  qmKreni  in  ma- 
tarn  VBBit,  an  TH>i  aliquie  notuB  sit  Hi^  Marcfaio  «um  coi^p 
Widdrada,  qm  qgerit  circa  Bhodiginm  v«l  in  TjcinJB  lern  pdndotis, 
^go  Poleaina  di  Rovigo.  Suspicatus  suBi  WaUrsdam  tsst 
aotam  iUan  nagni  Harchioras  sororem  aecnndn  imptHs  Candiano 
TeBeÜarum  Duei  iHtpiain ,  «t  ab  eo  Tidoam,  quae  BeemJiB  nuptiis 
pöterlt  illeri  illi  Ilugorii  se  junxiä^p.  ^<ini  habui  hnrum  cMJti^iD 
tiotitiani  ex  Necrologio  MooRBterü  Vaiignrticiensis ;  pon'o  illicWaH- 
radam  cum  Iratre  llugone  possessiones  habuisse  constat.  QmJ . 
8U|wr8sl,  vbI«  et  fav«.     Dsbam  Viennae  Austrtae  S.  Hertii  l^H 


BRIEFWECDSEL 


zwischen 


LEIBNIZ  and  ZENDRINI. 


IS 


Orleich  seiDem  Zeitgenossen  Guido  Grandi  war  Zendrini*) 
(geb.  1679,  gest.  1747  zu  Venedig)  in  Italien  einer  der  ersten, 
der  äobekümmert  über  die  Streitigkeiten  in  Betreff  der  Zuverläs- 
sigkeit des  Fundaments  der  neuen  Analysis  die  unschätzbaren 
Vorzüge  derselben  vor  der  bisher  üblichen  Methode  erkannte. 
Er  machte  sich  ihre  Theorieen  zu  eigen  und  brachte  sie  beson- 
ders auf  physikalische  und  mechanische  Probleme  zur  Anwen- 
dung. Indess  sind  die  Fragen,  die  Zendrini  aus  den  Gebieten 
der  Hydromechanik,  Dynamik,  Ballistik,  Akustik  in  seiner  Corre- 
spondenz  mit  Leibniz  erwähnt  und  kurz  erörtert,  eben  nur  erste 
Versuche,  ein  unmittelbar  der  Natur  entlehntes  Problem  mathe- 
matisch zu  behandeln;  noch  lagen  zu  wenig,  durch  Experimente 
hinreichend  begründete  Erfahrungssätze  vor,  die  als  Ausgangs- 
punkt für  dergleichen  Untersuchungen  dienen  konnten.  —  Au 
der  anderen  Seite  zeigt  sich  in  dieser  kurzen  Correspondenz  die 
ausserordentliche  Vielseitigkeit  Leibnizens  aufs  glänzendste ;  er 
weiss  in  den  verschiedenartigsten  Gebieten ,  die  zur  Sprache  kom- 
men, Bescheid  und  hebt  treffend  dasjenige  hervor,  worauf  die  Auf- 
meAsamkeit  besonders  zu  richten  ist. 


*)  £ine  sehr  ausführliche  Würdigung  der  hohen  Verdienste 
Zendrini's  um  die  Hydromechanik  enthält  der  von  Prony  verfassta 
Artikel:  Zendrini,  in  der  Biographie  universelle,  toro. LH« 


Zendrfni  an  Lelbniz» 

Noo  dioti«»,  qßia  hwmmUlMa  tutm,  Vir  OtastnisiaM,  kiwi 
litUris  io  ob^equii  tesser^q»  werc?aii|,  m«  ^atinare  poMum:  ik 
quo  enim  loatbeseos  stodia  salutavi,  profundiorisqae  GeomatriM 
Sacra  limina  adivi,  tui  inprimis  nominis  clarissimi  extiti  ciiUor,  et 
e  dchedis  tuis  mathematicis,  quae  passim  Europae  diaria  exoroant, 
qnantam  per  ingenii  eoninmaciain  lieuit,  atiidioram  meorutn  fünda- 
mettta  erui.  Nod  semel  opportmiilatein  tibi,  Vir  ealeberriBM, 
sonMdi  anxie  quao^ivi,  mvlUl  tamM  bwusque  ad  i/mtnm  de»* 
derium  ofQciuipque  impleremiia  causii  fiierunt:  einip«ntiora  t«a 
studia  inpriaUs  Don  solum  interioris  Matheseo9,  yeniii)  et  If otaphjr* 
sica,  quia  imino  et  Historica,  caeteraque  solidioris  Eruditionis,  uti 
ex  altera  parte  mei  in  Geometrids  et  Physicis  tenues  nimis  Tel 
prorstts  inaiiea  oMiatus.  Sed  ouin  per  emditissimnin  aeqae  ac 
amicisftimuin  0«  Burfbettium  ofBcia  oaea  per  Htttraa  tibi  deferstida 
noa  geaieU-.t..,  per&oQsique  iq  pQftr#m  9d  ^odM» dHa Bpistola 
V.  Nov.  ipstanti9,  qua  animi  beoigqitatQ  Q(^tra  aludia  es^cipiaiit  ^^ 
diutius  haesitavi  In  accipienda  hasce  ad  te  daodi  occasipne,.  non 
solum  ut  matimas  propensionis  quam  erga  me  ostendisti  gratias 
r^endam,  sed  at  iiostra  qualiacanqae  ea  demum  sint  cogitata  tecum 
possim  communicare,  et  a  te,  odamin  afftium  onMUieiKo  e(  «rt* 
culo,  corrigi  ac  erudiri. 

Ex  iisdem  supra  memoratis  litt^ris  solutionem  dißicultatis 
D.  Comitis  Riccati  comperi,  et  rerera  in  allatis  exepiplis,  licet  in- 
determinatae  jam  sint  separatae,  attamen  in  altiorum  graduum 
differentialibus  per  quadraturas  rem  expediri  nequit.  Caeterum 
enodationem  aenigmatis  seriei  infinitae  terminorum  se  invicem  de- 
struentium  +1  —  1-fl  —  1  +  etc.  ==  j^  jam  vidi  maxima  cum  vo- 
luptate  tribus  ferme  abhinc  annis  in  litteris,  quas  Nobilissimo  et 


fisinio  Viro  D.  Beninrdo  Trevisano  tV.  Mos  OctcArfe  dedisti,  et  ut 

mmxk  fiadtar,  d«  tan  facili  et  hoto  golutionis   genere  obstupui' 

nüSttliir  enim  in  aqsimieMlo  nedio  arithmetieo  inter  0  et  ODitaUm, 

»  eo  qiiod  in  tenmiii$  finitiSi  si  ulthnus  ak  +,  erit  Hlique  t».  1, 

»  --V  ^  A ;  ergo  cain  in  terniinia  infinitift  non  abrumpatttr  seriea 

iM)quQ  oiina  aigno  +  ¥a>  -»^,  ergo  summait]  aeriei  coHcludebas  eaae 

medium  aritkmeticom   inter  ft  eC  1,   nempe  ^.     Sed  non  mioaa 

1 
elegana  eat  solutio  desumta  ex  formlua  r—  =  1  —  x  +  ** — ^^ 

+  x*'^x'  etc.  facieudo  xttsL    Hoc  paradoxum  antepono  celebri 
ilK  Galäcaiio  de  puncto  aequali  maximae  peripberiae  eircidi. 

Tibi,  Vir  UlttsirisaiMe ,  titterariam  dispntatioiieni,  quae  iflter 
BD.  BeniouUioa  et  D.  Rkcatnm  interoedit,  notam  credo;  ortum 
duü  es.  oceaaioue  aoltttionia  Prdtlenaatis  Newtoniani  cirea  inveraum 
PKddeiM  virinm  centraüuiD  in  vacuo  in  ratione  reciproca  dupli- 
cifei  diatantiarum  a  Tirinm  centro.  Solutionem  indeteraainatam 
Ulm  faeilem  ease^  id  notum  est^  non  ita  de  peeuliari  ilh  auecedei^ 
sensit  celebris  noster  Hermannus  in  Tomo  II  et  V  Diarii  ItalicL 
Tantam  auteni  dUBcultatem  non  involfere  eximius  Job.  BernouUiua 
asaeroit  in  Actis  Regiae  Acad.  Paris,  a.  17 10^  solutioneincpie  uti 
quaesitam  ex  eo  quod  Conisectiones  bac  gaudere  proprietate  jam 
Bcrmanno  constabat  accusavit:  neque  Integrationen!  expressionis 
differentiaUa  gradns  aecundi  absque  tali  adminiculo  nnquam  asseco^ 
tum  fttiase  ibi  ostendere  eonatnr.  Hoc  tarnen  negaTÜ  partknldii 
Scbediasmate  in  XIX.  Tomo  Diarii  Italici  D.  Riccatus,  ostenditque 
se  methodi  c(mipoteni  esse  separandi  indeterminatas  construendiqne 
curvas  ex  data  lege,  et  ex  Hermanni  caleulis  itkm  fpse  fecisse 
calHgit,  intmiii  oonflrmando  faciliorem  esse  solutionem  generalis, 
qaam  particolaris  casus.  In  sequenti  Tomo,  nempe  XX,  D.  Nico^ 
lam  Bcmoulli  aUam  dissertatlonem  pro  patrui  defensione  subne<^ 
tit,  in  qua  praeter  qvaestloti«  n^dum  multa  praeclara  et  BemoellSa 
4ig«a  legnntur.  Sed  novam  parare  responsionem  D.  Gomes  per 
litteraa  oae  monet.  in  Ane^  BemoulHani  Sdiediasmati»  appendiela 
loco  Problema  exfaäietar  Geometris  Italis,  neque  qua  ratione  nostrae 
Nstioni  simplidter  inditum,  constat,  niai  forte  per  qnsndam  coil*- 
tsQtionk  spaciem  id  fttctum  sit;  oommuniter  enim  ita  autntnant 
lUt,  si  qnidem  nnUam  diflieultateiti  invoWit,  si  modo  baite  eon«> 
»Stare  voleni  in  cooatmctione  cujuadam  lineae  firimn,  «hi  stalaa 
qaaastiofkia  propasitae  aenat^  et  nan  in  deeciilpti#M  o^juadam  Trt^ 


jectoriae  genitae  ex  circomTolutione  axis  motu  aeqaabili,  mtarim 
dum  grave  data  lege  tendit  ad  centrum  virium,  et  tali  pacto  meo 
quidem  judicio  difficilior  esset  casus,  quam  ille  pro  coniseetienibos. 
Problema  tale  est:  Punctum  C  (Hg.  77)  est  centrum  tU 
rium,  BbC  curva,  cujus  ordinatim  applicatae  BA,ba 
exprimunt  vires  centripetas  in  distantiis  CA, Ca  si- 
mulque  tempora  a  mobili  insumta,  incipiendo  casum 
a  punctis  A,a,  et  descendendo  per  distantias  AC,aC; 
qüaeritur  natura  hujus  curvaeBbC,  sivein  qua  hypo- 
thesi  virium  tempora  descensuum  per  AC,aC  a  pun- 
ctis A,a  quietis  sint  propo rtio nalia  viribus  agenti- 
bus  in  distantiis  CA, Ca.  Soiutio:  VoceturAC,y;  AB,x; 
aequatio  curvae  quaesitae  erit  x  =  V^y,  hoc  est,  vires  in  subtriplicata 
distantiarum  a  foco;  curvam  autem  esse  parabolam  cubicam  patet 
Supposita  vero  gyratione  axis  CAD  (fig.  78)  drca  centrum  G, 
interdum  dum  grave  D  descendit  per  DC  lege  virium  sapradicta, 
sit  fd,dz;  CF==CAÄy;  Fd,  dy;  CDsa;  invenio  aequationem cur- 
vae localem  esse  dz=    . _  ,  cujus 

y2abbyy  —  3y«y  6y  +  Sayy^fÖa  —  2a* 

constructio  satis   est  involuta,   nisi  per  quadraturas  rem  expedkre 
contenti  simus. 

Occasione  id  ferente  invenio,  quod  si  ad  tangentem  FNe 
centro  C  ducatur  normalis  CN  et  e  0,  centro  radii  osculantis,  recta 
OP  perpendicularis  FC,  esse  vires  centrales,  quibuscum  describuntur 

cujusvis  generis   Trajectoriae  ut  ^^p — j^j^ ,  quae  expressio  est  ad- 

huc  simpiicior  Moyvraeana. 

Sed  missis  iis  dicam  aliquid  de  quodem  meo  Schediasmate, 
quod  forsan  pubiicam  lucem  aspidet  in  proximo  Tomo  nostri 
Diarii.  Agitur  in  hoc  de  riparum  corrosionibus  in  fluminibus,  hoc 
est  determinatur  curva  efformata  ab  aquis  currentibus  in  oppositis 
aggeribus  compositis  ex  partibus  ammoviiibus,  cum  fluidi  directio 
aliqua  de  causa  versus  alterutram  ripam  tendit.  De  hoc  probie- 
mate  sermonem  habuit  D.  Guylielminy  prop.  8pag«  159  D et la  Na- 
tura de  fiumi:  Curvae  tamen  determinationem  praeteriit  forsan  ob 
methodi  deficientiam;  ego  rem  breviter  sie  expedio  tam  pro  corro- 
sionibus verticalibus  quam  horizontalibus ,  et  primo  pro  verticalibus. 
Esto  CQSO  (fig.  79)  Sectio  fluminis  verticalis ,  Bm  sit  liuea  hori- 
zonti  paralleia  transiens  per  initium  flumiais ;  sit  CpO  curva  quae- 
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rita  CDJug  axis  Ge,  et  e  quolibet  puncto  P  ducatur  PDR  parallela  QC,  et 
Din,Ef  sint  ad  horizootalem  mB  normales;  esto  curvaSRD  quae  re- 
presentet  resistentias  aggeris  pro  diversis  altitudinibus  CD,  CE,  et  XJV 
Telodtates  respectivas  aquae  in  D,  d  etc.  Vocetur  Pp,  ds ;  eD,  x ;  eC,  a ; 
CD^a — X  et  Np  == — dx,  DP  =  2.      Cum   enim  impetus  fluidi  in 

Pp  Sit  in  ratione   composita  ex  velocitatis  duplicata ,   et  duplicata 

uu  X  Np* 
sinus  anguli  incidentiae,  erit  aequalis  — p  ^  *^    (dicendo  u  velocita- 

tem  et  accipiendo  Pp  pro  constanti  ad  salvandam  legem  homoge- 
neorum).  Pariter  cum  resistentia  ripae  in  Pp  sit  in  ratione  com- 
posita ex  sinu  anguli  NpP  et  tenacitatis  materiae,  ex  qua  efforma- 
tur  agger ,  erit  utique  haec  s  NP  X  DR.  Persistet  autem  curva 
corrosionum  in  cunratura  CPO,  cum  haec  resistentia  aequabit  aquae 

impulsum ,   ergo  — 'n'^^  =  NP  X  DR   vel    ad  salvandam    legem 

"p 

NP  y  DR 
bomogeneorum  =  p ,  hinc  in  terminis  analyticis  +  uu  dxx 

=:tdsdz,  faciendo  DR,t.  Sunto  Ef,c;  et  Ee,b  et  pro  communi 
hypothesi  u  =  t/  -r- x  =  velocitati  debitae  puncto D,  et  t » a  +  x 
pro   hypothesi   satis    probabili,   aequatio  reducetur  ad  sequentem 


z 


V  aa  +  2ax  -f  uxx      ,    .  c     ^ 

^ 4,  m  qua  m  =  -r-  et 

ny  2a  +  X  b 

n  =  1  -(-  4mm ,    faciendo   autem  t  =  1 ,   supponendo  nempe  resi- 

stentiam  aggeris  ubique  aequalem,  et  p  =  y  ^ ^,  erit 

1  —  ,^        .    V — 

z  =:— -5—  X  2pp — 1  VPP — 1  +  C;    C  autem  determinatur  ex  sup- 

positione  z  =  0  ac  per  consequens  x  =  a. 

Horizontales  vero  corrosiones  ex  iisdem  principiis  mutatis 
matandis  facile  deduco. 

Scholium  dissertatiunculae  subnectere  in  animo  est  circa 
aquarum  fluentium  yelocitates  computatis  resistentüs  riparum, 
fandi  et  fluidi  vis..*,  et  in  hypothesi  magis  probabili  invenio  cur- 
vam  velocitatum  adhuc  conicam  parabolam  esse,  inverso  situ  tamen 
positam;  ne  verificetur  theoria,  multa  desunt  experimenta,  et  de- 
enint  fortasse  s'emper  in  tam  lubrica  et  contumaci  materia. 


*)  gf  eat  plaium'  datum. 


Sdre  cuperem„  an  prQJfectum  maiioiaiD  Tim  9  psajicMiita  dt* 
tenninatam  recipiat  ?  v.  g.  an  ad  e^Mdlendmn  globun  e  tormeal« 
belUco  maximo  impeta  possibiJi  quantitas  pultt rit  pjvii  A  da- 
terminata»  ita  ut  si  in  mai^ri  quantitatie  eo  utaaiur«  qmm  par  tu 
respectu  grayitatia  globi»  conferat  ad  vaUdiorem  a(ib«c  ictum  pM- 
ducendum  nee  ne  ?  Mihi  videtnr  rationi  magia  conaoM  doUraänt^ 
tio  inter  resistentiam  prejecü  et  vim  agentem  saltem  in  casu  supe^ 
riori,  siquidem  applicatiavirium'(nenipe  igniset  aeris  yiolentissimae 
expanai«iefl>  seqaiUir  in  temporB,  el  p^  qaandam  specient  fluxns 
partium  acüfanim,  ila  ut  com  eadam  Teloeitate  movetnr  glolnis  ac 
partes  igneae,  hae  nil  ampliua  notomglobijuTabunt.  Moveriautem 
taJi  celeritate  posae  ridetw  glolms,  antequam  tota  yfk  ignb^  si  hie 
in  magna  sit  quantitate,  aiftgulia  corporis  nunrendf  parCicnfis  ap- 
plicari  possit,  et  tali  pacti^  deteminari  posset  maiinia  via  pra 
amovenda  data  resistenäa  maxima  posaibili  vetocitate. 

Sed  fortassse  mmis,  Vir  lUnstrissinie,  calamus.«.«;  pvoliaiorift 
epistolae  ab  humanitate  tua  incomparabiK  venjam  poatiilo,  fteli- 
quum  est,  ut  omnia  ex  corde  tibi  felicia 

Dabam  Venetiis  VI  Kai  Junii  HDCCXV. 


Leibniz  an  Zendrini. 

Multum  praeclarissimo  Burghetto  nostro  debeo^  quod  pro- 
piorem  Tui  notitiam  mihi  proccuraret,  quam  et  fiatma  dndum  opta- 
bam.  Gaudeo  praeclara  Italiae  ingeuia  paulatim  ad  interioria  Aoa* 
lyseos  Studium  conversa,  nunc  pulchris  spediaifiibus  acamen  osCeo- 
dere.  Nollem  tamen  lites  Dni.  Hermann!  causa  D«iatuo  Comiti 
Riccato  cum  praeceptore  communi  D.  Johanne  BernoulUo^  fniasenatas. 
Eae  mihi  prorsus  ignotae  fuere  hactenits,  quia  Diarixu»  Veoetum 
ad  nos  non  perfertun  Et  optemterminariquam  primamhoQorifica 
utrinque  ratione^  ne  tandem»  ut  saepe  fit,  liticuk  in  odi«  el  dicter 
ria  pungentia  desinat«  Etiamsi  verum  fuiasett  Dn.  Hermannuin 
adjutum  notitia  Conicarum  ad  sidutionem  invecaam  proUematift 
Trajectorii  devenisse,  hoc  tamen  nihil  obesset,  id  enim  agebatur^ 
ut  demonstraretur  proprietatem  hanc .  Coakaiiw.  esaa  re«i(rocam. 


Uique  laibi  -oontroveFsia  mipime  oecesBaria  Tidetur,  suaderemque 
D.  Comiti  Riccato,  ai  quid  apud  eum  possem,  ut  stylom  modereiury 
et  disaimolet  quod  obserras»  posse  aliquos  offandi  iu  ItaUa,  quod 
Qalia  ooimnatim  problema  propoaatur.  Potaritque  eo  dissiuiulari 
faciliu8|  quod  quae  in  boo  genere  habetis»  pleraque  ex  Berooul- 
liaua  iostit^ooe  taaquam  foute  profloxerinU 

GaAterniB  ego  ita  aum  oppreaaus  diatractusque  aliis  diversis- 
üwi  geoeria  oecupationibaa,  ut  calculb  tentandia  tempua  tribuere 
üollam  poariaa.  Itaque  benefido  me  affieiea ,  ai  Tnia  aoiationibus 
analyaio  ipaam  adjidea,  videMur  eDim  ingeniosae.  Sed  maxime 
▼aUm  Melhodia  Ipais  proTehendia  operam  dari,  et  ubi  ad  particu- 
laria  deseandere  lubei,  tentari  problemata  utilia,  quäle  illud  tuum 
e«!  de  corrosione  riparum.  Meretur  certe  aquarum  currentinm 
doctrina  discuti  accuratius,  quam  ab  egre^o  Viro,  Dominico  Gu- 
(^tmiao,  aut  ab  Antagoniata  ejus  ingenioao,  DionysU  Papino,  fieri 
poltiil»  ^ptonian  Ulis  deeraut  Hetbodi  haec  tractandi  cum  dx^ißel^ 
qaam  rea  capit;  interea  Gogüdminua  utilem  materian  disquirendi 
praebuit.  Yellem  extarent,  quae  Yincentius  Yivianus,  praedania 
OMTte  Gaometn,  droa  aqoas  meditatua  «ut;  iUis  enim  curandis  a 
Magno  Hetruriae  Duce  fuerat  praefectua. 

Circa  trajectorias  vellem  non  tarn  proponi  casus  qui  non 
dantur,  quam  tentari,  an  Luna,  contumacissimum  sidus,  Legibus 
Geometricis  magis  snbjid  possit,  qua  in  re  Newtonus  sibi  satis- 
fedsse  ttondum  videtur,  ut  ex  iis  conjicio,  quae  David  Gregorius 
in  suis  Blementis  Astronomicis  ex  ipsiüs  sententia  dedit. 

Rede  judicas,  posse  limitatam  esse  quantitatem  puheris  pyi  ii 
pro  tormento  et  globo,  ut  major  non  prosit,  etsi  enim  non  arbi- 
tror  eo  pervenire  in  nostris  tormentis,  ut  globi  celeritas  aequet 
celeritatem  venti  ignei  impellentis;  puto  tarnen,  si  major  aequo  sit 
pulveris  pyrii  quantitas,  totam  non  esse  ignem  concepturam,  ante- 
quam  globns  tormento  exeat.  El  ideo  propositae  etiam  sunt  ab 
logeniariis  nonnuUis  inventiuncülae  quaedam  ad  efficiendum,  ut 
pulvis  pyrius  promtius  aoeeodatur.  Et  fortasae  quae  admista  augere 
vulgo  creduntur  vim  pulveris,  non  nisi  boc  praestant,  sed  tanto 
1^118  finnitatls  bombarda  vel  tormentum  habere  debet,  ne  fi^ngatur. 
Itaqve  praeter  maehinae  firmilaton  bic  eopsidaranda,  quae  aecele- 
ilml  aeeatsionem  et  quae  tardant  egraasionem,  quod  nulio  virium 
detrimento  fadunt  pondus  g^oM,  kmgttudo  fiatula^,  et  modus  hoe 


" 


itne 

praestandi  cum  virium  detrimento,  si  globus  in  exeundo  frictionem 
sentiat,  et  polest  tarnen  hie  plus  esae  lucri  quam  damni. 

Serenissimus  Hassiae  Landgravius  Cassellis  experimenta  in- 
stitui  curavit  circa  modum  elerandi  aquam  per  ignem,  et  is  qui  baec 
ipsios  auspiciis  curat,  significarit  mihi,  in  illis  locis  ubi  equi  nunc 
adhibentur  ad  aquas  ex  fodinis  exautlandas,  tertiae  parlis  sumtuum 
hae  ratione  compendium  fieri  posse,  quod  non  spemendum  foret 

Galilaei,  summi  Viri,  paradoxum  de  puncto  aaquaU  peripbe* 
riae,  lusus  ingenii  est  seu  elegans  sophisma,  quae  habent  usum  ad 
eicitandam  attentionem  et  comparandas  veras  rationes«  In  quo- 
consistit  rigor  demonstrandi,  quem  aliquando  si  labores  qui  nunc 
urgent,  Deo  dante  absolvero,  in  rebus  quae  etiam  pertinent  ad  re 
rationeque  a  materia  abstracta,  ut  Elenienta  quaedam  in  bis  quo- 
que  demonstrata,  aliquando  consequamur. 

Cum  Du.  Burgettus  mox  Yeuetias  relicturus  sit,  spero  Tao 
me  imposterum  favore  illic  frui  posse,  sire  ad  libros  obtinendos, 
sive  ad  aiia  cognoscenda,  vellemque  eum  vic^sim  aliquo  officio  de- 
mereri  posse. 

Curavi  olim,  ut  Theodicaea  mea  ad  Bernardum  Trevisanum 
vestrum,  Yirum  utique  magnum,  deferretur,  sed  nondum  didid, 
quae  sit  ejus  de  hoc  opere  sententia,  cum  tamen  pauci  sint,  qui 
de  eo  melius  judicare  possint.  Visus  est  aliquando  cogitationem 
suscepisse  de  excitandis  magis  magisque  praeclaris  Italiae  ingeniis. 
Ei  instituto  merito  applausi^  oplavique  etiam,  ut  Dictionarium  Yo- 
cabulorum  Technicorum  in  Italia  conficeretur,  quäle  Galli  jam  ha- 
bent, Academici  enim  Secerniculi  Florentini  ad  vocabula  communis 
usus  tantummodo  respexerunt. 


Zendrini  an  Leibniz. 

Accepi  humanissimas  tuas  litteras,  tantaque  cum  roluptate 
ac  veneratione  perlegi,  quautum  conditio  tua,  mens  summa,  cete- 
raeque  eximiae  dotes,  per  quas  tui  nominis  darissimi  fama  per 
orbem  longo  lateque  spargitur,  merentur. 
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Optime  judicas  circa  controversias  |nter  GL  BernoulHos  et  D. 
Comitem  Riccatum,  natas  occasione  ootae  solutionis  Hermannianae, 
et  licet  Bon  tarn  facile,  pluribus  in  contrarium  suadentibus,  eorum 
scripta  in  odia  vel  pungentia  dicteria  desinere  crederem,  tarnen  cum 
lis  reducalur  fere  ad  simplicem  nominis  quaestionem,  aequum  esset 
et  laudabiie  silentio  omnia  tradere ,  quod  etiam  D.  Comitem  esse 
facturum  tum  ex  ejus  privatis  litteris,  cum  ex  ejus  dissertatione 
non  ita  pridem  publici  juris  facta  in  Tomo  XXI  Diarii  Italici  com- 
perio.  Incipit  enim  bis  verbis:  La  presente  dissertazione 
servirä  di  riposta  alle  Annotazioni,  che  s'e  com- 
piacciuto  di  fare  il  dottissimo  Signor  Niccolö  Ber- 
noulli  sopra  la  mia  difesa  della  solnzione  del  Signor 
Jacopo  Ermanne,  e  per  mia  parte...  certamente  Tul- 
tima  etc.  Adde  sensus  tuos  in  hac  re,  quos  Ipsi  opportune 
significabo,  quosque  pro  lege  inviolabili  D.  Comiti  futuros  sperarem : 
bortaborque  tuo  nomine  ut  missis  bis  ad  promovendas  seien tias 
metbodosque  utilius  nervös  omnes  contendant.  Certe  post  te,  in* 
ventorem  eximium  caiculi  infinitesimalis,  maxima  incrementa  seien- 
tüs  mathematicis  Cl.  Bemoullii  dederunt  et  dant,  jureque  quodam 
bereditario  sublimia  haec  studia  in  hac  optime  merita  familia  ne- 
potibus  traduntur. 

Si  analysim  solutionibus  meis  tibi  inprogressa  communicatis 
non  adjeci,  id  factum,  ne  tibi,  celeberrimo  Viro,  scribens  debitae 
piodestiae  aliquid  detraherem.  Imposterum,  ut  tuis  obtemperem 
jossibus,  calculos  solutionibus ,  si  quas  dabo ,  appendam.  Circa 
aquaram  fiuentium  doctrinam  praebuerunt  quidem  hucusque  Autores 
disquirendi  materiam,  rem  tamen ,  ut  notas ,  minime  consumpse- 
ront  Vincentium  Virianum  aliquid  circa  aquas  esse  meditatum 
me  non  latet,  meditationes  vero  ipsas  neque  vidi,  neque  ubi  vel 
apad  quos  extent,  mihi  tnnotescit.  Caeterum  si  aquarum  fiuentium 
scientia  parum  promota  est,  nihil  fluidorum  cursus  in  animalium 
corporibus  exploratus  est.  Borellius  et  Bellinus  multa  quidem, 
6t  haec  non  sperneiida  dederunt,  sed  idem  obstaculum  quod  Gugliel- 
minum  detinuit,  ne  hydrostalicam  exhauriret,  fecit,  ut  ii  quoque 
ceteroquin  celeberrimi  Autores  rem,  quam  prae  manibus  babebaut, 
aca  non  tetigerint.  Utinam  animum  vires  meae  adaequarent,  si 
quidem  acriter  incumbere  vellem  ad  scientiae  tarn  praeclarae  et  ne- 
cessariae  promotionem,  ut  tandem  Medicina  a  statu  semiempyrico, 
ia  quo  adhuc  jaoßt,  vindicaretur.    Generalia  quaedam  de  motu  flui- 


doram  in  animato  corpore  olim  mediutus  Mm,  praeripne  circa 
sanguinem,  in  cujus  recta  crasi ,  molusque  faarmonia  consistere 
aniniaKs  sahitem  vix  est  qui  neget.  Virn  igitur  cordis  ad  sanguidis 
promotionem  per  vasa  propria  huic  muneri  inservientia  ante  onmia 
indagare  toIoi;  utut  autem  in  Tasis  arterioais  motns  üaidi  ob  ta- 
sorum  distractibilitatem  et  eontractibilitatem  diversa  lege  celebratur, 
qnam  si  per  fistolas  rtgidas  propagaretur,  fainc  Lemma  quoddam 
fandamentale,  ut  seqnitnr,  praemisu  IntelKgatur  anthliae  AG  ^g.SD) 
annexua  tubus  distractflis  et  contractilis  HNML,  qui  in  maxhua  aui 
dilatatione  occupare  possit  spatium  GOLK.  Esto  cunra  KCB  ad 
axemKA,  cujus  area,  pnfa  DKC,  representet  Tim  restduam  pro 
flnidi  promotione,  cum  embolus  DF  est  in  D.  ToceturVK,!; 
AK,  a,  eritque  DA=a  — x;  DC,  y;  Mn  aogmentum  dimidinm  di)ü- 
metri  ex  parte  ML,  post  intrusionem  emboli  nsque  ad  D*  sit  2.  Vis 
totalis  F  =?  AKfi  ==  cc.  Diameter  primaria  ante  intnisionem  ,  lioc 
est  MN=h,  et|h+z:=:k.  Velocitas  cum  qua  moretur  fluidnm  in 
antbiia ,  sit  u,  tempus  t,  peripberia  radio  Pn  desoripta  p,  et  re- 
sistentia  ob  llnidi  inertiam  g.  Velocitas  autem  fluidi  in  TuIk) 
distractili  dicatur  ¥.  Et  quta  resistentia  fasciarum  in  tubo  distra- 
ctili,  per  demonstrata  a  Ci.  BemoalHo  in  Dissertatione  de  muscidb 
aequatur  pressioni  sive  vi  impellenti  ductae  in  radüum  Pn  et  peri- 
pheriam  ejus  p,  m  antem  impeUens  vel  sustinens  In  situ  D  est  ut 


«  >ti  '<''»iiii»f 


portio  areae  ADCB  =  cc— y^ydx  X  ^i  +  z  k  p  =5  cc — ^y*ydx  x  kp* 
Resistentiae  vero  pars  altera  orta  ex  inertia  fluidi  est  ui  quadratum 

▼elodtaiia  ductum  in  onfieium  Nn:  ergo  g^Vf  x^^.     Spatiom 

autem  percursum  ab  embolo  yel  fiuido  in  anIfaUai  cum  (e^t  in  aifu 
D,  est  ut  yelocitas  in  tempus^  et  velocitas  ut  vis  et  tempus  1  eq;o 

a— x=ut  et  u=tXcc— /ydxi  Quare  arit  »»,=» ~i X/CKt**-/ j*c 

vel  u  =  ya— X  X  cc— y^ydx .  Velocitas  autem  V  fluidi  in  tuk 
distractili  ob  fluidi  contiguitatem  cum  fluido  anthliae  obsidebitur, 
si   fiat  juxta   leges   staticas  u.V::k2.b>   (dicendo  b  diametrup 

*ur     At.N           ,T      bbu      bb  Va~x  X  oc— fydx 
anthhae  AE),  ergo  V=-j^  = — ^  ^  ... ,  et 

W-  —-  Xa-xxc€-/ydx,  quare  g  «  (w  X-^)-.  ^ 
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Xa— xxcc— /ydx,  et  hmc  F.v +g::-Y-(  <*  consL-^  l  ad 

cc— y*jdi  X  kp  +  "^X  a  — X  X  cc—fyixj  vel  6tiftmF.?+g::oc. 
2k«  +  b*,a— X 


^"^^»»^^^ 


u^  -■■ XCC'-'yydx,   hoc  est,   Tis  totalis  ad  resisfteii* 

tianim   aggregatum  {rampta  AKs=a   pro    unitate  ad   salvandam 
hgem  honiogeneonuB)  nt  area  ADK  ad 
1 


aPn*X  aP"^  a  Pn*xAK+AE»xAD  X  ADCB. 

Cum  Acusrtieae  dnobus  abhinc  annis  aliqualem  operam  darein, 

et  iHPaecipue  pro  Tcrificanda  faypothesi  et  observatione  D.  Cbarre  (?) 

assereBtis  in  Act.  Acad.  Regiae  Scient.  corpora  solida  similia,   qua- 

Sa  siivt  c]fyfidrica,   «onos   edere,   si  percntiaqtur  non   in  ratione 

saarom  longitiidimiin   Tel  crasshierum,   sed  babita  ratione  tantum 

«d  eomi  superficies,  «jus  ratioctnro   et  experimentis  acquiescere 

um  petui;  idcirco  phtra  tentavi  experimenta,  plures  ligneos  cylln- 

dros  percntieRdo  sonosque  cum  cbordis  musicis  conferendo.   Acoi- 

dit  ut  pulsando  diversa  puncta  cylindri  h'gnei  persenserim  in  certo 

ac  determinato   situ  acotiorem  sonum,   quam  in  reliquis  partibus« 

PhaeHomeBi  rattooem  reddere  curavi,    ut  sequftur.     Sit    corpus 

FEAHG  (%81)  ca]uscunque  figurae,    in  hoc   reperiendum   est 

punctum  L  vel  Q  vel  ambo  (tot  enim  et  non  plura  habere  polest) 

qribus  in  leds  si  percutiatur,  sonum  di?ersum  a  suo  naturali  red- 

dit;  quod  airtem  dico  de  punctis  L  et  Q,  idem  dicendum  de  quo  vis 

riia  pimeto  drculomm  transeuntium  per  baec  duo  puncta  basibus- 

^  «»rpero  parallelorum.    Percnssio  enim  xmdas  sonorum  excitat 

in  corpore  solido  non  secus  ac  undae  in  aqua  stagnante  ab  iclu 

lapidis  suscitantur,  bac  tarnen  differentia  ut  in  fluido  undae  faae- 

rent  in  auperflcie,   aed   in  corporibus  solidis  penetrant  crasaitiem 

corporum,  seque  diffundunt  ad  usque  oppositnm  superficiem.    Ex-» 

dtetnr  motus  in  E,  propagabitur  hie  in  instanti  usque  ad  H;   cir- 

cnü  autem  sonori  in  progressu  ad  partem  oppositam  magis  magis-- 

qae   crescünt,    et  probabiliter   in   proportione  aritbmetica  suarum 

diametrorum,   ita  ut  EG,  Ea,  quae  sunt  circulorum  horum  limites, 

sint  duae  rectae  Hneae.    Undae  cum  primum  H  attingunt,  conver-» 

tontur  TersMS  E  motu  retrograde,  postea  ?ersua  H  et  ita  uUra  ci- 

troque,  donc  prorsus  motus  exstinguatur.    In  aqua  stagnante  ubi* 

CQuque  projiciatur  lapis,  eandem  et  constantem  invenit  resistentiam 
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propagatio  undarum,  in  solidis  non  item;  datiir  eniiii  in  hii  raria 

et  diversa  resistentia,  uti  et  planum  EH  mroimae  resistentiae,  quo 

percusso  validior  particularum  tremor  excitabitur,  quam  in  reliquis 

locis.    Sed  licet  percussio  non  fiat  in  E,   sed  in  alio  loco,   puta 

P,  erit  quidem  partium  oscillatio  minor,  sonum  tarnen  in  ratioae 

acuti  vel  gravis  eundem   edent.     Si  demum  percutiatur  corpus  in 

punctis  Q  et  L,   obtusior  vel    prorsus    nuUus  sonus  excitaUtar; 

ratio  est,  quia  circuli  sonori  nitro  citroqua  pergeutes  in  series  sue- 

cessivas  disponuntur;  datur  autem  punctum  C,  in  quo  se  interse- 

cantes  lineae  GE,  FH,  ubi  aequatis  moraentis  circulorum  progredien- 

tium  et  revertentium  se  invicem    sustinendo  tremor  perit,   neque 

per  consequens  sonus  solitus  auditur.     Centrum   autem  sonus  in 

bujusmodi  corporibus  idem  est  ac  centrum  percussionis;   hinc  fit, 

ut  si  punctum    aliquod   circuli  QS  percutiatur,    mutum  appareat 

Secus  in   reliquis  omnibus  punctis  extra  circulos  QS  et  IM*    In- 

venio  autem  tale  punctum,  ut  sequitur,«  Esto  corpus  cujusvisfigu- 

rae  (fig.  81);  Fa,  Sa  sint  duae  curvae  similes  ad  communem  axem 

DA.    Quaestio  reducitur  ad  inventionem  plani  EH  minimae  resislen- 

tiae.     Sit   ergo   ADsa,  AB3Ex,BE=:y,    erit  BD^a  —  xst, 

DF  =  b,  DC  =  z  et  CB  =  t  -  z.     Expressio  autem  pro   resistentia 

cujuscunque  plani  HE  solidi  proposiü  juxta   demonstrafa  Q.  Ya- 

av' 

rignonii  Act  Acad.  Scient.  An.  1702  est — .   Substituo  loco 

®  ax — XX 

unius  ex  incognitis  x  vel  y  valorem,   qui  habebitur  ex  natura  cu^ 

varum  corporis  sonantis;  dein  sumo  differenlias  colligoque  distan- 

tiam  minimi  plani  ab  extremitate  corporis.     Sit  e.  g.  corpus  pro- 

positum  figurae  cylindricae,   erit  tunc  b  =  y   et    resistentia  qus 

ab»  —  adx  +  2xdx 

,   et   diflferentiando  —  ^ —  X  ab»  =  0   ex  natura 

ax — XX  ax — xx' 

minimi ;  vel  —  adx  +  2xdx  =  0,  quare'  t  =*  *•     Nimirum   distabit 

planum  minimae  resistentiae  per  semissem  longitudinis  totius  cy- 
lindri,  uti  jam  notum  est.  Invento  piano  reperiendum  est  pun- 
ctum C,  ubi  imeae  EG,  HF  se  decussant,  id  quod  est  impedimen- 
tum  soni  per  theoriam.  In  cylindris  ergo  (fig.  82)  cum  triangula 
FDC,  SCH  sint  similia,  erit  FD  (b).DC  (z) : :  BH(y  «b)  ad  SH«Cß 

=  t — z,  ergo  zast  — z  vel  2z=rt«a — x=-^  et  zt=^a,  quod 
perfecte  respondet  experientiae.     Eadem  ratione  alterum  planum 


t4t 

LM  mveiiitur.  Haec  de  figuris,  in  quibus  planum  minimae  re^ 
»istentiae  cedit  in  medio  axe  B.  Sed  in  Conis  eorumque  truncis, 
figurisque  omnibus,  in  quibus  haec  lex  non  servatur,  uti  in  fig.  83. 
84. 85,  consideranda  veuit  eliam  reflexionis  natura ;  haec  enim  cum 
fiat  in  aequalibus  incidehtiae  angulis,  evenit,  ut  cum  primum  un- 
dulaUo  sonorum  pervenit  ad  superüciem  oppositam,  reflectatur  in 
angnlis  FHG  et  a  HM  aequalibus;  hinc  in  fig.  84.  85  dno  etiam 
habebuntur  plana  muta*  In  fig.  83  unicum  tanturo ,  si  tamen, 
siipposito  HE  piano  minimae  resistentiae,  angulus  DHB=ang.  BHJ 
punctamque  D  in  axis  extreraitate  desinat.  Inventio  autem  horum 
planorum  in  hisce  figuris  facile  e  supradiclis  eruitur,  ideoque  lubens 
praetereo,  ne  in  immensum  Viro  Illustrissimo  taedinm  augeam. 
Ad  supradicta  theoria  cum  ratione  consentiat,  necne,  meum  non 
est  jiidicare ;  si  intra  probabilitatis  limites  consistet ,  factum  satis 
rei  physicae  auturoo;  cerle  calcuiis  respondent  experimenta  hucas- 
que  tentata.  Fundari  in  hoc  rationem  formandi  in  musicis  in- 
strumentis  (vulgo  da  arco)  sustentaculum  seu  fulcrnm  (scag- 
nello)  pro  chordis  in  certo  et  determinato  situ,  nimirum  in  piano 
miito,  crederero.  Dari  etiam  in  Tympanis  hujusmodi  locum  mutum 
▼el  semiacutum,  probabile  est;  cum  primum  dabitur  occasio,  exar 
miiii  snbjiciam. 

Utile  quidem  esset  post  tot  speculationes  circa  Trajectorias 
potius  ad  ingenii  ostentationem,  quam  ad  Astronomicaai  veritatem 
promovendam,  ut  accuratius  Geometrae  circa  Planetarum  errores 
et  praedpue  circa  Lunam  cogitationes  suas  dirigerent.  Angli  post 
novissimam  Solis  Eclipsim  meuse  Majo  elapso  celebratam  Theo- 
riae  Lunae  Newtonianae  acquiescere  videntur,  siquidem  ad  normam 
hujus  institutis  calcuiis,  a  veritate  nisi  uno  vel  altero  minuto  aber- 
fasse  profitentur. 

Quod  pertinet  ad    quantitatem    pulveris    pyrii   in   tormentis 

beilicis,  non   tantum  quaesivi,    an  limitata    esset  hujus  quantitas, 

quae  in   actu  ejaculationis  accenditur,   verum  etiam  an  resistentia 

pilae  explodendae  coerceatur  inter  determinatos  limites,  ita  ut  re- 

cipere  non  valeat  inertia  pilae,  nisi  datum  impetus  gradum  a  vento 

igneo,  licet  hie  vi  maxima,  ne  dicam  infinita,  respectu  resistentiae 

poUere  concedatur.    Totum  artiticium  ne  plus  aequo  pulveris  pyrii 

impendatur,  consistit  in  figura   Camerae,  et  in  quodam  peculiari 

modo   deferendi    ignem    in   ejusdem   camerae   fundum.     Equidem 

globus  ferreas  pondus  librarum  L,  duodecim  tantum  pulveris  pyrii 

IV.  16 


IV. 

Letbnfz  an  ZendrinK 

Mirtfioe  delector  Tuia  applicationibus  Geometriae  ad  Hechi- 
nicam  Natiirae.  Sunt  tarnen  quaedam  fortaese  adhuc  considcratio- 
Albus  Tuia  ciroa  motum  fluidi  per  tobuluoi  expanailem  et  contracti- 
lem  adjicieuda.  Et  quidem  iuertiam  fluidi,  quod  ab  eanbolo  Tel 
aequivalente  per  tubum  antliae  aaiMium  pellituri  nim  |iuto  fin 
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Ubria  Yalidiasiino  ictu  c^iaculabimur,  si  lamen  utamur  tormeoli^ 
qa^ß  Tocantur  della  nuova  Invenzione.  Sed  et  circa  pilanw 
figuram  pluraveniunt  consideranda,  et  foraan»  experientia  auad^ta, 
puatponeodae  $uQt  sphaericae  aphaeriGO-cylindricia. 

Paradoium  Galiiaeanum  de  puncto  aequali  peripberiae»  ut 
optima  notaa,  aopbiama  e$t  elegans,  poatquani  enioi  devenimus  ad 
oktfaentma  ultimum  infinite  parvum  in  summitale  scutellae,  aeqoak 
demento  in  aummitate  coni ,  nequimus  abaque  paralogiamo  ulterius 
progredi ,  quia  jam  transitum  faciamus  ad  heterogene^  nimirmii  a 
coi^ideratione  auperficierum  ad  lineaa  et  puncta;  hinc  male  ooir 
]ifjdüt  propoaita  aequalitas«  Nil  aliud  enim  est  circulua  iUe  Ga- 
lilaeiy  niai  terminua  auperficiei  i&cuteilae,  uti  punctum  ejus  teraunas 
reapondentis  coni.  Peccavit  idcirco  summus  aiioquin  iiie  Vir,  nou 
solum  transitum  faciendo  a  superficie  ad  lineam  circularem  et  pua* 
cftiim,  sed  eliam  comparationem  instituendo  peripheriae  com  pmodo. 

ExGoll.  Bornardo  Treviaano  de  egregio  tuo  opere  Theodicaeae 
verba  feci;  advarsa  valetudo  per  integnim  annumfeoit,  ui  a  cujus- 
cunque  ganeria  studüs  abstineretur;  paucis  abhinc  diebua  ab  urhe  , 
aacesait»  ut  ruri  liberiori  salubriorique  aere  IVueretur.    Ante'dis- 
eeaaom  ut  tibi  indusam  mittcrem,  ut  modo  facio,  commiait 

Sed  et  quando  Dynamica  tua  illustrata  sperare  poterinHK? 
cpiaeno  ne  diulius  publicationem  rei  tarn  pra«clarae  et  tarn  neces- 
aariae  ad  promoYoudam  physicam  protrabaa.  Interim  si  quid  Ye- 
Detiia  poaaum,  jure  tuo  utero.  Ego  enim  nil  magia  cupio,  quam 
pro  te  allquid  agere,  tuamque  benevolentiam  aliquo  modo  promcrtri 
possa.    Vaie  etc« 

Dabam  Veoetüs  Cal.  Octobr.  An«  1715. 
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ifflBiifiiier«,  qaae  embolom  impeHit,  nisi  quando  fiuiduin  novum 
v^ooitatis  gradum  aequirit.  Hoc  non  satis  considerato  fit,  ut 
cpiidanit  iQertia  in  calculis  suis  abui^Hitur.  Nempe  vis  embolum 
a«quabiliter  impeltens  resislentiani  ab  inerlia  ßuidi  jam  in  motu 
posili  sentit ,  taRtummodo  in  quanti^m  pars  fluidi  ex  ampla  antiia, 
in  «igqstum  tubum  compulsa,  velocitatem  suaßi  intendere  eogitur. 
Itaque  vis  quam  causa  impeHens  quovis  elemento  tempopis  amittit, 
est  in  Tfltione  composita  ponderis  fluidi  e)ementari9  in  tubulum 
tymseuntis  hoc  teipporis  elemento,  et  qua^ati  ab  incremento  Te- 
lodtatfö,  quod  penciet  a  difTerentia  capacitatum.  Hujus  vis  autem 
amissa^  pars  impenditur  in  expansionem  tubi.  Sed  put>o  tarnen 
novam  adbuc  impedimqntam  addendum  esse,  in  lubis  angustis  sane 
magftiim,  ab  ipsis  scilicet  parietibus  tuborum,  qui  summam.  }aevi~ 
tateqi  seu  poliloram  non  habent  et  coi'sui  fluidi  resistunt  tum 
aspeFitale  sua,  tum  fluidi  adhaerentis  tenacitate.  Atque  haec  re- 
sisCenCia  non  ut  ilta  inertiae,  eessat  cum  veloeitas  fluidi  non  auge- 
tor,  sed  perpetuo  dural,  dum  fluidum  in  tubo  fertur,  quamdiu  ejus 
pariftes  non  laevigantur.  Praeterea  considerandum  puto,  cordis 
se  contrahentis  celeritatem  per  partes  pulsus  non  videri  aequabi- 
lein.  Itaque  operae  pretium  foret  in  motum  pulsus  inquiri  accu- 
ratiüs  atque  in^cr  alia  dispici,  an  non  is  instar  arcus  a  tensione 
liberati  initio  sit  tardior,  paulatimque  celerior,  donec  post  acqui- 
sitan  qoam  potest  celeritatem  rnrsus  lentescat,  cum  resistentia 
iscipit  magi&  erescere  quam  vis.  Dnbitavi  etiam  an  non  motus 
cardia,  et  eujuscunque  musouli  sii  nonnihii  interruptus,  etsi  inter- 
niptionea  ainl  inseiisiiMles. 

De  Acusticis  non  bene  rnemini,  qnomedo  alii  PTaturam  Som 
«plicent.  Ego  otim,  cum  Gl,  Schelhameros  librum  suum  de  Qrgano 
A«ditu9  (adliiie  amm  Duverne|um)  ederet,  me  Epistolam  ei  scribere 
DMmini^  quam  et  libcllo  suo  adjacit.  Ibi  rem  sie  concipio,  quasi 
air  eanstat  ex  partiHs  trequoris  eapadbus.  Itaque  cum  corpus  in 
adre  positmii  trenil,  bunc  tremorem  particulis  aeris  oivcnmpositi 
tfil)ttit,  haa  skniliter  vieinis  eundem  tremorem  imprimunt,  etistae 
mrsii»  vietiiie,  atqiie  ita  in  orbem,  atque  etiam  per  foramina  oblique. 
Bin«  etiqm  deduxi  propagationem  soni  aeqnabilem  esse,  aliaque  id 
gniQs.  ibidem  sirailitudinem  cum  undis  in  aqua  refutavi,  eaenim 
ad  sdiam  saperfieiem  aquae  pertinet  et  nascitur  a  gravitate,  non  a 
^  elastica:  Interim  non  veto,  quominus  haec  quoque  propagatio 
QBdahuB  nomine  exprimatur.    Quae  de  cylindris  ligneis  observasli, 
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seryient  fortasse  ad  eruendam  ipsius  ligni  structuram.    Ingeniosis- 
sime  mihi  videris  rem  examinasse;  quia  tarnen  hypothesibus  qui- 
busdam  indiges,  videndum   an   non    res  variare   debeat  pro  varia 
corporum   stractura.     Ponamus   lignom    ex   circulis    concentricis 
constare ,  perveniet  motus  ex  E  in  H  (fig*  86),  non  per  diametram, 
sed    per  circuitum   ac  si  circulus   esset  vacuus ;  non  ut  aliquando 
Dn.  MarioUus  me  monente  expertus  est ,  si  circulum  horizontalem 
AB  (fig.  87)  suspendas  ex  sublimi  C,  et  globulum  D  ita  suspendas 
ex  sublimi  E,  ut  circulum  intus  tangat  in  F ;  denique  baculo  circulam 
exterius   percutias  in   6,   opposito  ipsi  F,   globulus  D  ibit  irersus 
percutientem ,  quia  circulus  AFBG   mutatur  in  ellipsoidem  punctis 
F,  G   invicem  appropinquantibus.     His    aliisque    consideratis   con- 
junctisque   cum   structurae  hypotbesi  phaenomenis,   sperem  multa 
erui  posse,  quae   nunc  ignorantur,  Tuo  praesertim  ingenio,  quod 
Video  magno  acumine  in  his  versari;   Interim  non  dubito  quin  cy- 
lindro  percusso  in  E  (fig.  88)  vis  propagetur  non   tantum    ad  H, 
sed  etiam  ad  S  et  M. 

Oportet  Theoriam  Lunae  hactenus  non  satis  constitutam  esse, 
nam  Hallejus  et  Whistonus  nuper  in  caiculo  Eclipsis  Solaris  nee 
inter  se  consenserunt,  nee  satis  suis  calculis  fidere  ausi  sunt. 
Flamsteadius  mihi  per  amicum  nuper  significavit,  quae  Newtonas 
posuit  de  Lunae  theoria,  etiam  in  novissima  Principiorum  editione, 
habere  quaedam  incerta»  nonnulla  etiam  falsa.  Sane  si  motus  Lu- 
nae satis  conslitutus  esset,  etiam  ad  longitudines  maritimas  valde 
accederemus.  Johannes  Baptista  Morinus  olim  eas  a  se  inventas 
putabat,  sed  in  eo  erraverat,  quod  motum  Lunae  satis  constitutum 
crediderat,  ut  mihi  Bullialdus  olim  narravit. 

Quod  ad  explosionem  globi  per  pulverem  pyrium  attinet,  non 
Video  cur  pila,  non  obstante  sua  Inertia,  cujuscunque  celeritatis 
capax  non  sit,  nee  uUam  dubitandi  rationem  in  Tuis  animadverti. 
Neque  quicquam  aliud  inertia  est  (Keplero  primum  animadversa^ 
et  post  eum  a  Cartesio  in  Epistolis  repetita),  quam  quod  corpori 
celeritas  dari  non  potest,  sine  detrimento  virium  dantis.  Itaque 
quamdiu  celeritas  globi  in  tormento  minor  est,  quam  venti  expel- 
lentis,  crescet,  nisi  forte  tantam  illam  celeritatem  venti  ponamus, 
ut  ab  ea  globus  rumpatur  et  perforetur.  Sed  talem  credo  nee 
tormentum  sustineret.  .  Gratum  erit«  si  structuram  Tormentörumi 
quae  dicis  della  nuova  invenzione,  exposueris. 

Gratias  ago  pro  Uteris  Excell  Bernardi  Trevisani  transmissis, 
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quem  a  morbo  recreatum  valde  gaiideo.  Dn.  Bourguetum  jam  Ye- 
netiis  discessisse  pulo.  Is  mihi  scripsit,  Dn.  Vallisnierium  habere 
▼alida  argumenta,  quibus  vermes  spermaticos  Leeuwenhoekii  Batavi 
impagnet.  Ea  optem  ab  ipso  obtinere;  nam  Dn.  Bourgueti  objec- 
tionibus,  ni  fallor,  facile  satisfieri  potesU  Si  forte  jam  publice  eas 
edidit  Dn.  Yallisnierius ,  rogo  ut  eas  mihi  ex  libris  ejus  communi- 
care  velis.  Dn.  Farinellus ,  Agens  Regis  mei ,  ad  me  Tua  curabit. 
Quod  superest,  vale  etc. 

Dabam  Hanoverae  4  Novembr.  1715. 


Zendrini  an  Leibniz. 

Summopere  gavisus  fui  in  accipiendis  tuis  literis,  quas   erga 

me   humanitate   et    tolerantia   plenas  comperi.     Quae   circa  tubos 

contractiles  et  distractiles  optime  notas,  solutionibus  meis  adjiciam : 

quod  pertinet  vero  ad  resistentias  ex  frictione  superficierum  cum 

tenacitate  filuidi  ortas  non  dubito,  quin  hae  in  exilioribus  praecipue 

▼asis  non  debeant  considerari,  et  quidem  hoc  feci,  cum  velocitatem 

sanguinis   investigavi.    Quae  subjicis   de  motu  cordis  constrictorio 

non  aequabili  velocitate  se . . . .  ratione  etiam  sie  coUigo^  nam  ex- 

perimenta  perquam  difficilia  sunt  pro  phaenomeni  veritate  eruenda. 

Cor  musculus  est  alternis  vicibus  se  constringens  ac  dilatans;  ne- 

cesse  igitur  est  ut  alternatim  etiam  infletur,  difleturque  in  carnosa 

sna  substantia  juxta  caeterorum  musculorum  leges.    In  inflatione 

premitur  contentus  sanguis  sinistri  ventriculi,  ut  in  aortam  ejacu- 

letur;  at  cum  difiatur,  id  fieri  mera  cessatione  vis  inflantis  fibra- 

rnmque  restitutione  dicendum  est^  secus  antagonista  musculo  opus 

esset,  qui  sua  inflatione  id  praestaret,  quod  anatomicis  observationi- 

bus  refragatur;  nuilo  enim  musculo  ita  operante  cordicatur.  Cre- 

derem   ergo    musculares    fibras    ad    instar   musicarum    chordarum 

tendi,   et  quidem   a  potentia   spirituum  vel  alterius    rei    potentis 

rarefactionem  illam  subitaneam  eiere ;  idcirco  quam  primum  spiritus 

animales  irradiare  muscularia  interstitia  cessant,  incipit  vis  fibrae 

restiluliva   agere;  patet   ergo  vim   inflantem  ad  hoc  ut  musculum 

possit  dilatare,  fibrarum  resistentiam  superare  debere,  quae  porro 
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cum  saus  valida  sit,  adaequare  prioretn  potis  est>  quod  in  mMimi 
possibili  musculi  diialatione  suocedet;  ad  delinenduro  auiem  oras- 
culum  in  tali  statu,  novam  materiam  inflantem  su|>peditari  singnlis 
temporis  intervallis  oportet,  usque  dum  actio  durat;  et  ita  aocidit 
in  musculis  se  tantum  ad  voluntatis  Imperium  moveatibus,  «ti 
sunt  externi  omnes  corpus  vestientes,  at  in  internis  et  in  iis,  qui 
semper  usque  dum  animalis  vila  perdurat,  moventur,  uti  est  cor, 
tensionis  maximum  gradum  habent  suae  fibrae,  et  spiriiuum  naai- 
puli  in  copia  determinata  ad  inflationem  deferunlur.  Sed  praeter 
fibrarum  naturalem  vim  se  contrabendi,  majorem  quam  in  reliquis 
externis  musculis,  considerandus  etiam  materiae  inflantis  violentus 
motus  venit,  et  determinata  quantitas  materiae  inflantis  per  tempo- 
ris aequalia  intervalla  in  musculares  sinus  irruens,  ob  cujus  vim 
non  solum  subita  rarefactione  pars  distenditur,  sed  etiam  impetu 
quodam  concepto  ad  differen^iam  niotiooum  musculorum  externo- 
rum  eadem  ulterius  dilatatur  usque  dum  resistentia  fibrarum  aequet 
momentum  vis  impellentis,  tunc  enim  cum  non  subministretur  alia 
spirituum  copia,  fibrae  se  contrabunt  restituuntque  ad  priatinaiB 
et  naturalem  longitudinem  vi  sui  elaterii  propria.  Patet  igttur  is 
dilatatione  superandam  esse  fibrarum  elaslicarum  resistentia«, 
ideoque  tardiorem*  ess«  motum  initto»  in  fine  vero  velociorera,  et 
ita  in  restitutione  ad  instar  arcus  a  tensione  liberati  cordis  ßbras 
agere,  ut  optime  notasti.  Fibras  autem  esse  eiasticas  ploribtts 
experimentis  comprobatur ,  uti  refert  Borellus  de  Motu  animaliuiB 
prop.  7. 

Ad  Gonsiderationes  Acusticas  et  praecipue  circa  plana  insonpra 
figurarum  solidarum  verum  quidem  est  certis  bypotheßibus  imü- 
gere,  ut  quaestioni  satisfaciant,  attamen  cum  pbaenomena  abuttde 
explicent,  uti  satis  verisimiles  mihi  liceat  eas  supponerov  Qued 
]i{;ni  structuram  possint  patefacere,  non  satis  video:  e^enun  non 
solum  experimenta  tentavi  in  ligueis  cyliodrisi  verum  etiam  in  ler- 
reis»  et  ex  latere  cocto  confectis,  observavique  constanter  idem 
phaenomenon  planorum  insonorum  sequi,  et  tameji  striicturaiH 
ligni  diVersam  prorsus  esse  a  structura  ferri  nemo  negahit;  reli- 
quum  ergo  est,  ut  ad  musica  instrumenta  tale  inventum  dirigatur. 

Ex  quo,  Vir  lUustrissime  ac  Celeberrime,  me  monuisti  «tilia 
tbeoremata  pro  scientiae  naturalis  incremento  et  praecipue  ad  rem 
astronomicam  promovendam  esse  quaerenda,  non  desii  ad  hunc 
scopum  non   solum   cogitationes  meas  dirigere,   verum  etiam  et 
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aaie^rum  medkationes  in  hoc  «ssent  curavi.    Nostri  ergo  fieome- 
trae  ad  usus  Astronomiae  utile  sequens  Probl^ma  putant,  in  eoque 
solteodo   laborant:   Trajectoriam    deacribere  circa  datuni  centrum 
viiiam,  Ha  ut  velociias  mobilis  seu  Pianetae  curvain  describentis 
Sit  ut  quaevis  data  fufictio  teoiporia.     Quaestio  satis  esl  ardua,  nee 
httcusqiie  generalis  solutio  reperta  est,  licet  aliquibue  caaibtiepar- 
ticulM^ibus  eatiafacium  Sit.    De  hac  re  te  consulendum  putari,   ut 
candide  quid  sentias  resoribas.    ^i  aUquid  utiliCalis  inesae  cernes, 
Mtt0niui  aoalysin ;  ein  minua,  ad  alia  animuni  et  rires  oofiTertemus« 
Tormeiitum  quod  Tocatur    della    nuova    invenzione, 
oollocalur  in  BallisUca  aub  tertio  genere;  et  licet  a  denominatione 
nnaohina  prorsoa  nofa  videalur,    tarnen  abHispanis  eam  habuimua 
multis  aMiinc  annis,  ai  tantum  congtructionem  et  flguram  respiciamus. 
Vide   Surerii   Memoires    de   rArtillerie  pag.  60  Tom*  I.     Uti   vero 
semper  facile  fuit  inteutis  addere,  unus  ex  Ingeniariis  Serenisaimae 
oosifae  Reiimblicae,  nomine  Sigismondua  Aiberghetti,   qui 
dum  fiveret  XX  drciter  abhinc  annia,  uti  erat  totius  rri  Tonnen- 
tanae  peritisaimus,  tormentum  hoc  perficere  suscepit  et  ad  opti- 
moa  usus  rei  bellicae  traduxit.    Forma   ejus  non  discrepat  a  de- 
scripta  in  supradictis  Mem.  Surerianie  pag.  60,  camerae  vero  diameter, 
non  ut  lila  Autoris  Galli  figurae  aphaeroideae,  non  excedit  diame- 
tnim  animae ,   et  eat  formae  prorsus  conicae.    Loco  pilae  solidae 
ferreae  substituit  noater  yacuam,   bombam;    sed  ut  eam  reciperet 
tormentum,  multum  ampliavit  ejus  diametrum,   nimirum  ut  conti- 
neret  bombam  ponderis   120  AT.,    et  ita  reddita  fuit  haec  madiina 
amphibia,  et  dici  mereatur  mortario-tormentum.    Yocattir  autem 
ab  Atttore  nostro  Cannone  petriero.    Pondus  metalH  inaer- 
motis  pro  fri)ncando  tormento,  quod  projiciat  bombam  librarum 
180,  non  excedit  pondus   pro  fabrica  tormenti  calibr.  20<K;  sed 
pila  sei  bomba  est  sphaerico-cylindrica,  uti  inferiiis  exponam.  Cum 
oneratur,  pot«t  pulverem  pyriiim  immediate  adaptatur  bomba  absqne 
asu  alteriii«  interposilae  materiae  sCupaoeae,  herbaceae  etc.  XII i^. 
polveris  pyrii)   qua   quantitate  utimur  in  tormentis  calib.  XX,  in- 
serviunt  ad  explodendam  bombam   supradictam;  id   quod    in  re 
bellica -pluriaai  est  faciendum  multis  de  causis  tum  economicis  tum 
praeservativia.    Taiium  maehinarum  forma  bombae  meretur  attente 
eoAsiderari ,   si    qutdem    primo    intuitu    postponendam  spha^ricae 
a^paret,  si  motua  facHitaa  nobis  est  attendenda,  et  tamen  contra- 
rium  accidere  experientia  monstrat. 
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Bomba  igilur  represenlatur  in  fig.  89  ABDFECA ;  conslat  ei 
duobus  segmentis  sphaericis  BAC  et  DFE  et  portione  cyliudrica 
BDFC.  Yacuitatem  habet  AG  ad  instar  bombarum  vulgarium  et 
desinit  in  lumeo  sesquidigitale  A ;  tota  haec  vacuitas  repletur  pyrio 
pulvere  aliaque  mistura  ad  hoc  ut  cum  primuiu  ignem  coocepit  in 
frustula  scindatur  bomba,  quod  tamen  accidere  miuiine  debet,  ante* 
quam  bomba  in  scopo  figatur.  Est  OMNP  Sectio  tormenti,  JDHEK 
Sectio  ejusdem  animae,  DHE  camera  figurae  conicae,  lumen  ad 
concipiendum  ignem  est  L  situm  in  basi  ejus  partis  tormenti  quae 
vocatur  la  gioia  MQN,  desinit  autem  in  fundo  camerae,  nempe 
in  apice  coni  H,  ut  facillime  pulvis  pyrius  ignem  concipiat.  Bomba 
igitur  in  hoc  tormento  coUocatur,  ut  Schema  exhibet;  sed  cum  ex* 
ploditur,   debet   accendi  pulvis  intus   contentus  in  AG  et  quidem 

beneficio  cujusdam egredientis  ab  A  et  discurrentis  per   con- 

vexitatem  AB  vel  AC  Cum  primum  explosa  est,  et  egressa  eJK, 
lumen  A  convertitur  versus  partes  oppositas  H  integra  conversione 
et  unica,  quae  conversio  fit  praeterpropter  dum  tota  describitur 
linea  projectionis,  quod  sane  meo  quidem  judicio  mirabile  est  phae- 
nomenon,  pro  cujus  explicatione  dicerem  hoc  sequi  ex  insigni  aeris 
ex  parte  A  rarefactione  et  ex  centro  gravitatis  bombae  non  coinci- 
dente  cum  centro  molis  ejusdem.  Sed  fortasse  hae  sunt  inanes 
speculationes,  certe  experimenta  centies  repetita  coram  Principe  et 
Ifagistratu  ita  se  habere  ostenduiit:  et  enim  in  scopo  iigneo,  quod 
parabatur  ex  solidissimis  quercinis  trabibus  verticaliLer  dispositis, 
similantibus  nävium  contignationes,  semper  pars  luuünis  A  versus 
tormentum  constanter  reperla  est;  et  si  taii  phaenemeno  destitue- 
retur  nostra  bomba,  se  in  scopum  altius  fingendo  facili  negotio 
ignem,  quem  fert,  exstingueret  ob  aeris  privationem  in  actu  pene* 
trationis,  quod  non  succedit  modo  supradicto.  Horizontaliter  non 
disponitur  nostrum  tormentum,  sed  aliquot  gradibus  supra  libellaui 
elevatur  pro  ratione  distantiae  obicis ;  hinc  etiam  condidit  Alberghetus 
supra  laudatus  Tabulas  quasdam,  quibus  mediantibus  ictu  oculi 
devatio  tormenti  comperiebatur  in  omnibus  distantiis  sive  ampli- 
tudinibus  lineae  projectionis ;  nunquam  ergo  ferit  ut  vocant  di 
punto  in  bianco  sed  di  volata.  Ictus  magnitudo  collecla  ex 
obicis  penetratione  multum  sphaericarum  pilarum  ejusdem  dia* 
metri  quantitatem  exsuperat.  Minoris  caiibri  quam  antedicta 
tormenta  construuntur  etiam,   et  utuntur   sine  piiis    incendiarü^ 
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ad  normam  valgarium,  attamen  pilis  solidis  sphaerico-cylindricis, 
cum  jam  eoiijecium  sit  majorem  utilitatem  sphaericis  afferre. 

D.  VaUi«nerio ,  uti  innuisti,  scripsi  et  argumenta  sua  circa 
vermes  spermaticos  quaesivi;  is  mihi  humaDissime  rescripsit  eximio 
Yiro  petenti  facturum  quam  primum  satis ,  cum  otium  dabitur  ad 
GoUigenda  redigeädaque  in  ordine,  quae  circa  hanc  materiam  sparaa 
habet.  Publicae  lectiones  in  Pata?ina  Universitate,  Clinicae  exer- 
citium,  ejusdem  studii  praesidentia,  ne  totus  in  hac  re  sit,  valde 
distrahunL  Non  dubito  tarnen,  quin  proximo  mense  in  quo  inci- 
duDt  vacationes,  meditationes  suas  mihi  transmissurus  sit,  quas 
statim  tibi  communicabo.  Typis  super  hoc  argumentum  nii  edidit. 
Interim  exemplar  suarum  naturalium  observationum  recens  editum 
ut  tibi  transmittam,  jubet,  simulque  quod  modo  facio,  suam  per- 
fectam  observantiam  erga  te,  Virum  ceieberriroum ,  ut  ejus  nomine 
tester,  injnnxit.  Pariter  D.  Joannes  Baptista  Reccanati,  Patricius 
Yenetus,  eximiae  spei  juvenis,  qui  nuper  editionem  latinam  Historiae 
Poggii  Florentini  vulgavit  adjunctis  notis,  iliustrationibus  et  Tita 
ipsiusmet  Auctoris,  ejusdem  operis  exemplar  in  tui  nominis  II- 
lustrissimi  obsequium  dono  mittit.  Ego  quoque  cum  elapsis  men*- 
sibus  edideram  Tractatulum  circa  Historiam  et  Usum  Corticis  Pe- 
niviani,  eum  tibi  milto,  non  ut  legas,  id  enim  non  meretur,  sed 
ut  intra  cetererum  tuorum  librorum  medicinalium  supellectilem 
projidas.  Omnia  D.  Farinelio  teuere  faciam,  ut  proxima  occasione 
ad  te  mittat.  Interim  tibi  ex  corde  annos  Nestoreos,  omniaque 
felicia  et  fausta  precatus  etc. 

Dabam  Venetiis  Nonis  Januarii  1715/16. 


VI. 

Leibniz  an  ZendrioL 

(Im  Auszuge.) 

Utinam  liceret  profundius  tecum  intrare  in  mysteria  naturae, 
quae  ingeniöse  perlustras.  Est  hoc  in  plerisque  naturae.  nisibus, 
ut  nunc  in  unam,  nunc  in  alteram  partem  excedatur,  rooderatioque 
ipsa  reeiprocattone  obtineatur.  Notavi  aliquando  tale  quoddam  in 
fttrno  ealcärlq  nupc  inspirante,  nunc  expiranto;  itaque  satis  oon- 


senlafwum  «st»  ut  cerdis  fibi*ae  dubc  tMiMSGanl^nottcdcUiineiCinl. 
Sed  diligentius  ioquireDduoi  esaei  in  caasas,  qnibus  periodvs  fit 
brevior  vel  kngior,  caeteraeque  pukuum  variationea  prodiuciintur, 
Hi  cognoBcaftur  quid  solidi  itiait  Galeni  ei  Sinenaioiti  draervatiaoi- 
Ws.  €ogitaMUim  aiiaiii^  aimon  ttembnuB  pidsans  immergendo 
]ic|«ori  aoeuratitts  observari  quaadam  pvfeaa  varietales  pessiiil,  quam 
tflctn«  Cum  arcua  tensos  se  reatitutt,  venim  eal  velooitatam  «an* 
tinue  orescere,  sed  verum  tarnen  atia«  est  increnettia  velochatia 
continwe  decnescere.  Putern  ia  ao,  quod  spiritua  vo€amas,e»e  i\i- 
quid  exiploaioBi  pyriaa  aimiie,  idqua  per  neniea  et  meariMwiaa  de* 
currorn^  ut  fuivia  pyriua  per  funioulum  iscendiariura*  Sed  koe 
mirum,  quod  fuakalus  ilfe  iacendiarans  noaler  aemper  et  staiimMl 
Hevara  deflagfatiDiMm  re{»aratun 

VeUcn  aliquifi  Nusicua  e^egiua  aitnuiqae  inaägoia  Mathema* 
tkus  Oceanum  istum  rei  sonot^ae  param  bacteiius  oavigatum  in«' 
grederetur,  prunu«  litora  legena ,  et  paulalim  egreäaoa  in  altnm 
nare,  id  est  incipieodo  a  simplictoribus  eiperimentia.  Ita  sperem 
pitraque  ad  ratienaa  matbematico^mcchanicas  redud  poaBe^  nee 
ma4e  videris  inoepiaae.  Quae  sonoris  ferreis,  ligneis^  teireis  (tekit 
ex  lerra  eaota)  coaimuaia  sunt»  utique  ex  pecaliifi  struelora  eor- 
ponim  non  pendeat:  putem  tarnen  etiam  mtllta  diacrimina  obacr- 
natura  iri  refundeoda  in  hanc  atructnram«  Et  iaprknts  utile  erit 
observare  discrimen  ioter  continua  et  oontiguft  lioet  eonglutinata, 
itemque  inter  bomogenea  et  heteregenea  eongluiiiiata  ynl  conterroi- 
nata.  Variatur  etiam  sonus  cavi  liquorum  infustone»  Ettam  liquores 
per  se  vel  combinati  solidis  mariant,  aqua  aquae  auperfuaa  multo 
clarius  sonat,  quam  superfuso  duro. 

Vix  ullius  veritatis  elegantis  et  difliciiis  investigatio  est  in- 
utilis^  nam  si  nihil  aliud,  inservit  ad  ingenium  exercendum  et  artem 
meditandi  augendam.  Itaque  gra^iasima  mihi  erit  analysis  solutionis 
vestrae  circa  trajectoriam  ex  velocitate  mobilis  a  temporibus  detef- 
roinata,  cum  alias  soleat  determmari  a  locis.  Caeterum  ad  usum 
Astronomiae  maxime  opus  foret,  data  linea  centri  attrahentis  mo- 
bilis, verb.  gr.  terrae,  datoque  hApdiu  »auial  impresso  satelliti,  veJuti 
lunae,  definire  satellitis  treieotoriain,  sire  laeposita  omni  sofis  at- 
tractioae,  tanquam  luna  a  sola  teira  ttaheretur,  sive  adjcmcta,  et 
suffidt  ponere  conatus  ad.  centrum  esse  naciproce  ut  quadrata  di'* 
stantiarum,  quod  maxime  naturale  est>  Att>NewieoMsratia»em  face 
adviondi   ded«rit«.  iMNa  aalia  «dieare  .poaauBi»  gm  plera^tte  «qua 
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attente  inspicere  non  vacavit  Viani  tarnen  et  ad  faaec  et  ad  magis 
Gompogiia  perveniendi  suppetere  non  dubito. 

Pro  descriptione  Tormenti  ab  Alberghetto  constructi  gratias 
ago.  Ratio  cor  bombus  ejus  tormento  egressus  se  convertat,  et 
lumen  a  tergo  trahat,  haec  esse  videtur,  qnod  pars  lamini  opposita 
est  gravior  et  solidior.  Mihi  videtur  utilissimum  fore,  ut  bombi 
jacerentur  ope  aeris,  ita  enim  multo  accuratius,  quam  puWere 
pyrio  in  scopum  dirigi  possent. 

Cum  Dn.  Leeuwenhoekitts  sit  valde  senex,  vellem  praeclaris- 
simi  Doroini  VaUisnerii  objectiones  ipsi  vivo  offerri  posse;  non 
autem  dubito  futuras  plenas  moderationis  et  cum  honorifica  ap- 
pellatione  conjunetas,  id  enim  viri  diligentia  et  Studium  veritatis 
meretur.  Est  mihi  aliqua  cum  ipso  notitia.  Gratias  ago  pro  egre- 
giis  operum  vestrorom  muneribus,  quas  etiam  Nobilissimo  Du. 
Reccanato  reddi  peto,  cum  multa  roei  obsequii  significatione.  Quae 
de  Cortice  Peruviano  meditatus  es,  legam  studiose.  Nescio  an  rede 
aosim  coram  Te  proferre,  quod  mihi  aliquando  de  operatione  ejus 
in  mentem  venit,  ideo  prodesse  quia  naturae  nostrae  est  valde  in- 
gralas.  Ita  enim  eam  turbat  et  avertit  a  suo  typo.  Nam  scio 
idem  praestare  exiguam  admodum  quantitatem  manifestorum  vene- 
norum.  Optem  complures  Tui  similes  praxin  medicam  rationalem 
meditari,  separare  certa  a  conjecturis  et  ipsis  conjecturis  consta- 
UKendis  aut  explodendis  operam  dare.    Vale  etc. 

Dabam  Hanoverae  15  Martii  1716. 


BRIEFWECHSEL 


xwischen 


LEIBNIZ  «M  HERMANN. 


«faoob  HcFinan«*)  (geb.  1678,  gest.  1785)  war  ekier  der 
▼orzfiglicbsien  Scbfller  von  Jacob  Beraonlii.  Er  hatte  sieb  durch 
seine  Responsio  ad  Censiderationes  secundas  cl.  Niettwentiitii  cu*ea 
cad^U  differentialis  principia,  Basi).  1700,  Leibiiiz  bemerkbar  ge- 
macht, der  einige  Jahre  spater  ihn  liir  die  erledigte  Professur  der 
Mathematik  an  der  Unifersitat  Padua  empfabK  Dies  gab  die  Ver^ 
anlassung  zur  Torliegenden  Cerrespondenz,  die  vom  Jabre  1704  bis 
zum  Tode  Leibnizens  ununterbrochen  fortdauerte. 

Leibniz  glaubte  in  Hermann  einen  jungen  talentvollen  Mann 
gefunden  zu  haben ,  wie  er  ihn  schon  lange  suchte,  der  nämlich 
bereit  und  geschickt  war,  die  Ideen,  die  in  den  ersten  Entwürfen 
in  seinen  Papieren  ruhten  und  zu  deren  Durcharbeitung  ihm  die 
Zeit  mangelte,  zu  entwickeln  und  weiter  zu  iiAren.  Er  bringt 
deshalb  in  seinem  ersten  Schreiben  sogleidi  zweierlei  zur  Sprache, 
worauf  er  Hermann^s  Aufnierksamkeit  zu  riehtea  wünscht:  die 
Dyadik,  und  wie  der  Begriff  eines  Differentials  zu  fassen  sei.  Was 
die  Dyadik  betrifft,  so  interessirte  sich  Leibniz  für  die  Ausbildung 
derselben  besonders  insofern,  als  er  sie  mit  algebraisdien  Unter- 
suchungeft  in  Verbindung  gebrocht  hatte;  er  gebrauchte  nSn^cb, 
um  den  Zusammenhang  zwischen  den  unbekannte^  Grössen  und 
ihren  GoefBeienten  deutlicher  darzustellen,  für  die  letzteren  eine 
«igenthünliciie  Bezeichnung  durch  Ziffern,  und  drückte  z.  B.  zwei 
(UeiolifHigen  des  zweite  Grades  mit  zwei  Unbekannten  so  aus: 
0  -o  100  +  llöx  +  lOly  +  lllxy  +  120m  +  I02yy 
0»r800  +210x  +  201y  +  211xy  +  220yy  +  202yy 
In  den  Ziffern  111,211  u. s.w.  bezeichne!  die  erste,  also  1  oder 
2,  den  Ursprung  des  Gliedes,  ob  es  zur  ersten  oder  zweiten  Glei- 


*)  Professor  der  Mathematik  in  Padua,  darauf  Sturm*«  Nach- 
folger in  Frankfurt  an  der  Oder,  alsdann  Akademiker  in  Petersburg, 
in  seinen  letzten  Lebensjahren  Professor  der  Moral  in  Basel, 
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chung  gehört;    die  beiden  folgenden  deuten  die  Beziehung  zu  den 
Unbekannten  in  demselben  Gllede  an,  so  dass  also  120  ausdrückt, 
dass  es  zu  den  Unbekannten  x^y^  gehört.    Dadurch  erhielt  Leibniz 
nicht  allein   bei  der  Elimination   sehr  harmonisch   gebildete  Aus- 
drücke, in  welchen  man  die  erste  Grundlegung  zu  der  in  neuester 
Zeit   so   wichtig   gewordenen  Theorie    der  Determinanten  erkannt 
hat*),   sondern  auch  gewisse  Erleichterungen  für  die  Bestimmung 
der  Coefficienten  in  den  Reihen,    in  welche  er   die  Wurzeln  der 
Gleichungen  entwickelte.     In  Betreff  des  Letzteren  hatte  Leibniz 
eine  kurze  Andeutung   am  Schlüsse   der  Abhandlung   gegeben,   in 
der   er   die   Beschuldigungen   Fatio's   zurückwies**).      Auf  diese 
kommt  er  in  seinen  Briefen  an  Hermann  zurück  und  spricht  gegen 
ihn  den  Wunsch  aus ,   die  in  Bede  stehende  Untersuchung  weiter 
zu  führen,  namentlich  zu  ermitteln,    ob  es  nicht  möglich  sei,  un- 
mittelbar aus  der  Reihe  zu   erkennen ,   ob  die.  Gleichung   unmög- 
liche Wurzeln  habe ,  und  wie  die  verschiedenen  Wurzeln  der  Glei- 
chung in  der  Reibe  selbst  zu  unterscheiden  seien.     Um  Hermann 
zu  dergleichen  Studien  zu  veranlassen,    bringt  Leibniz  aus  seinen 
früheren   Untersuchungen    einzelnes   zur  Sprache,   z.B.  über  die 
Kennzeichen  der  Convergenz  und  Divergenz  der  Reihen,  einen  Ver- 
such  das    sogenannte    Harriotscbe  Theorem    zu    beweisen  u.s«w. 
Als  Newton's  Arithmetica  universalis  im  Jahre  1707  erschien,  er- 
hielten diese  algebraischen  Discussionen  eine  neue  Anregung.  Leibniz 
übersendet   sogleich  an  Hermann  eine  Abschrift  der  darin  enthal- 
tenen Methode ,    die  Divisoren  einer  Gleichung  zu  finden  und  for- 
dert ihn  auf,  Newton's  Verfahren   auf  Ausdrücke  von  höheren  als 
vom  zweiten  Grade  auszudehnen.    Zugleich  deutet  Leibniz  ein  Ver- 
fahren an,  aus  einer  Gleichung  eine  andere  abzuleiten,  welche  die 
Differenz  zweier  Wurzeln  der  gegebenen  Gleichung  als  Wurzel  ent- 
hält.    Endlich  übersendet  Leibniz  selbst  eine  Methode  in  der  Ab- 
handlung:    Methodus    generalis   investigandi  divisores  foronilarum 
rationalium  integralium  e&  datis  divisoribus  numercMrum  ratipnalium 
integrorum.     Die  Grundzüge  dieser  Methode  bestehen  im  Wesent- 
lichen darin,  dass  die  gegebene  Gleichung  in  eine  solche  traasfor- 


*)  Sieh.  Leibnizens  Schreiben  an  den  Marquis  de  rHospiUl 
vom  28*  April  1693,  Bd.  II.  S.  236  fl'.  —  ßaltzer,  Theorie  und  An- 
wendung der  Determinanten,  Leipzig  1857,  S«4. 

**)  Sieh*  Bd.  V,  S.  348-f. 


mir!  wird,  deren  Glieder  sämmtlich  positiv  sind,  und  dass  alsdann 
für  X  eine  Zahl  ang^ommen  wird ,  die  grösser  ist  als  jeder  ein- 
zelne in  der  transformirten  Gleichung  Torkommende  Coef&cient; 
diese  Zahl  an  die  Stelle  von  x  in  die  Gleichung  gesetzt  wird  eine 
Zahl  hervori)nngen,  deren  Factoren  in  Verbindung  mit  den  Resten 
einer  fortgesetzten  Division  durch  die  angenommene  Zahl  die  Coeffi- 
cienien  der  gesuchten  Divisoren  der  gegebenen  Gleichung  ergeben. 
Hiermit  wird  das  Gebiet  der  Algebra  verlassen.  Vom  Jahre 
1709  an  kommen  in  der  Correspondenz  zwischen  Leibniz  und 
Hermann  fast  nur  Punkte  aus  der  Dynamik  zur  Spi*ache.  Aus 
Hermann's  ßriefe  XLIK  am  Schlüsse  des  Jahres  1706  geht  hervor, 
dass  Leibniz  ihm  die  Gesetze  des  Stosses  mitgetheilt  hatte;  Hermann, 
der  in  seinen  Vorträgen  an  der  Universität  namentlich  die  Mechanik 
zu  ber&ckskhtigen  und  bereits  den  Plan  zu  seiner  Phoronomia  ge- 
fasst  hatte,  nahm  hiervon  Gelegenheit  Leibniz  um  den  Beweis  a 
priori  über  das  Maas»  der  Kräfte  zu  bitten.  Indem  ihn  Leibniz 
9Skt  eine  diesen  Gegenstand  betreffende  Abhandlung  verweist,  die 
in  den  Aetis  firudit.  Lips.  erschienen  war,  beginnt  zunächst  eine 
Discussion  über  die  Centrifugalkraft,  alsdann  aber  erörtert  Leibniz 
selbst  die  Principien  der  Dynamik  nach  seinem  System  im  Zusam- 
m^ang,  so  dass  dieser  Theil  der  Gorrespondenz  zwischen  Leibniz 
und  Hermann  einen  äusserst  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
Leibnizischen  Dynamik  liefert. 


Die  Briefe  Leibnizens  an  Hermann  —  mit  Ausnahme  einiger, 
die  hier  zum  ersten  Male  gedruckt  sind  —  erschienen  zuerst  in 
den  Memoiren  der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
BerMn  vom  Jahre  1757  nach  Abschriften,  welche  von  den  im 
Nachlasse  Hermann's  befindlichen  Originalen  genommen  waren, 
und  sodann  von  Dutens  nach  der  Zeitfolge  geordnet  in  dem  drit- 
ten Bande  der  sämmtlichen  Werke  Leibnizens.  Veranlassung  dazu 
gab  ei»  Prioritätsstreit  über  das  Princip  der  kleinsten  Kraft,  den 
König  gegen  Maupertuis  erhob  auf  Grund  eines  Bruchstückes  aus 
einem  angeblich  an  Hermann  gerichteten  Briefe  Leibnizens  vom 
18.  Octobr.  1707,  wonach  dem  letzteren  der  erste  Gebrauch  des 
genannten  Princips  zu  vindiciren  ist.  Nachdem  die  Berliner  Aka- 
demie für  ihren  Präsidenten  Partei  genommen,    und   da    der   von 

König  vorgelegte  vollständige  Brief  unter  den  Papieren  Hermann's 
lY,  17 
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im  Original   sieb  nicht  vorfand ,    so  wurde  der  ganze  Brief  durch 
einen  Beschluss  der  Akademie  für  untergeschoben  erklärt.    Er  er- 
schien später  in  der  von  König  herausgegebenen  Schrift:  Appel  au 
Public  du  jugement  de  rAcademie  Royale  de  Berlin ,    zugleich  mit 
drei  anderen  Leibnizischen  Briefen*).    Es  unterliegt  keinem  Zwei- 
fel, dass  die  Akademie  insofern  Recht  hatte ,    dass  der  Brief  nicht 
an  Hermann  gerichtet  sein  konnte;  auch  aus  der  vorliegenden,  bis 
auf  wenige   Briefe  vollständigen  Correspondenz   geht   unzweideutig 
hervor,  dass  der  in  Rede  stehende  Brief  weder  hinsichtlich  seiner 
Form  noch   seines  Inhalts   hineinpasst**);   auf  der   anderen  Seite 
indess  yerräth  die  Haltung   und  Ausdrucksweise  des  ganzen  Briefes 
die  Feder  Leibnizens.    Der  Herausgeber  der  mathematischen  Schrif- 
ten Leibnizens  steht  auf  Seiten  Königs:    der  Brief  ist  leibnizisch, 
obwohl  bisher  trotz  wiederholter  Nachsuchungen  unter  den  Papieren 
Leibnizens  ihm  nicht  gelungen  ist  das  Original  aufzufinden. 

Auf  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Hannover  sind  nur  wenige 
von  den  Briefen  Leibnizens  an  Hermann  im  Original  vorhanden; 
sie  mussten  deshalb  grösstentheils  nach  den  oben  erwähnten  Drucken, 
die  aber  nicht  selten  lückenhaft  sind  und  auch  unklare  Stellen  ent- 
halten, hier  wiedergegeben  werden.  In  den  Briefen  Hermann's, 
die  zum  arsten  Mal  gedruckt  vorliegen,  ist  alles  das  weggelassen, 
was  ohne  wissenschaftliches  Interesse  ist. 


*)  Eine  deutsche  Ueberselzang  der  genannten  Schrift  findet 
sich  in :  Vollständige  Sammlung  aller  Streitschriften,  die  nenlich  Ober 
das  vorgebliche  Gesetz  der  Natur  von  der  kleinsten  Kraft  in  deh 
Wirkungen  der  Körper  zwischen  dem  Herrn  Präsidenten  von  Maupertnis 
zu  Berlin.  Herrn  Professor  König  in  Holland,  und  anderen  mehr,  ge* 
wechselt  worden.    Unparteyisch  ins  Deutsche  übersetzt.    Leipzig,  1753. 

**)  Äu':h  aus  I1ermann*s  Brief  vom  7.  Jul.  1712  gebt  hervor, 
dass  Lcibniz  ihm  bis  dahin  noch  keine  nähere  MiUheiiung  über  das 
Princip  der  Conlinuität  gemacht  hatte;  er  schreibt  darin  in  Bezug  auf 
Leibnizens  Theodicee:  Nodos  Liberi  etNecessarii  ibi,  qaantnm  huma- 
nitus  sperari  poterat,  solutus  videtur,  adeo  ut  alter  philosophieus 
circa  Gontinaum  et  Indivisibilia  adbuc  exlricandus  videatur. 


I. 

HermaDD  an  Leibniz. 

Diu  est  ex  quo  Amplitudini  Tuae  propius  innotescere  in  votis 
habuiy  quanquam  inconcinno  epistolio  tempora  Tua  morari  hacte- 
nas  non  sim  ausus,  multifaria  quibus  domi  forisque  assidue  occu- 
paris  negotia  identidem  mecum  perpendens.  Humanissimae  autem 
litterae  ad  Cel.  nostnim  Profess.  Bernoulli  nuperrime  datae,  ex  qui- 
bus non  sine  stupore,  laetus  tarnen,  percepi  a  Tua  Ampi.  Ulustris- 
sifflis  et  Generosissimis  Curatoribus  Academiae  Patavinae  perhuma- 
niter  me  commendatum  esse,  ad  scribendum  ita  me  invitare  videntur, 
ut  citra  ingrati  animi  Vitium  ulteriores  moras  nectere  mihi  ne- 
quaquam  lieeat.  Gratias  itaque  Tuae  Amplitudini  persolvo  non 
quidem  quas  debeo,  sed  quas  possum  maximas  pro  tanto  honore 
qno  me  afficere  voluit  mei  commendatione  Illustriss.  iJlis  Viris  ad 
honorificam  adeo  stationem:  et  merita  mea  longe  inferiora  sunt 
Ulis  laudibus  quibus  me  in  praefatis  litteris  largius  cumulas,  qui- 
basque  propensum  Tuum  erga  me  animum  testatum  voluisti.  Hac 
igitur  Tua  erga  me  benevolentia  ceu  luculento  iterum  ostendis  ar- 
gumento,  non  satis  Tibi  esse  tot  sublimium  inventorum  pubiicatione, 
inter  quae  incomparabilis  ille  differentialis  eminet  caiculus,  tantum 
de  mätbematicis  aliisque  studiis  meruisse,  verum  scientiarum  in- 
crementa  adeo  cordi  Tibi  esse,  ut  eos  qui  promovendis  scientiarum 
porooeriis  apti  Tibi  videntur  consilio  juves,  et  ne  a  coeptis  de- 
tenreantur  bumanitate  Tua  erigas  et  animes,  verbo,  ad  strenuum 
corsum  eos  incites.  Tot  igitur  cuiis  et  pro  bono  rei  litterariae 
exantlatis  laboribus  non  solum  roaximam  Eruditorum  partem,  sed 
me  inprimis,  tametsi  in  eorum  numero  recenseri  non  merear,  ita 
obätrinxisti,  ut  merito  omnes  pro  Incolumitate  Tua  et  Longaevitate 
ardentissima  Deo  vota  faciamus.  Nunc  tandem  studiis  meis  mul- 
tam  me  profecisse  arbitror,   quod  ea  ab  Amplitudine  Tua  probari 
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videam.  Hocque  efficacissimum  mihi  subdet  stimulum  in  studüs 
meis  gnaviter  pergendi,  et  nullis  laboribus  nullisque  vigüiis  par- 
cendi,  ne  tanto  Patrocinio  et  Favore  absolute  indignus  ceDsear, 
sed  potius  de  continuatione  ejus,  quam  humillime  a  Tua  Amplitu- 
dine  ef&agito,  spem  concipere  valeam. 

Sed  tandem  ad  ea  yeniendum  quae  de  me  scire  cupis.  Quau- 
quam  reconditior  Geometria  prae  omuibus  aliis  scientiis  mirifice 
mihi  placuerit,  ei  tamen  non  ita  unice  incubui  ut  reliquas  seu 
pracUcam  mathesin  negligerem,  quam  a  quadriennio  jam  studi  osos 
doceo;  paudssimi  enim  sunt  quorum  palato  analyticum  Studium 
sapiat,  aut  qui  dotibus  ad  id  polleant,  ita  ut  pleraque  mea  collegia 
sint  mere  practica.  Non  ausii»  tamen  me  ip  Poctrina  aq^irum  in 
Italic  praeprimis  florentem  multis  exercitatum  dicere,  eo  q^Q^  ^3 
quae  in  variis  autoribus  circa  has  res  jap»  legeram  et  qi^ifs  im)d 
parum  delectabar,  ad  praxin  deduceadi  occasio  omnjs  mitü  defuedt* 
non  tarnen  vererer  tale  quid  in  me  suscipere,  per$u|i«t|s  me  ^p^avi 
praxin  aut  quae  eo  pertinent  paucarum  septimanarum  de^F^u  ^- 
discere  posse.  Nihil  itaque  gaudium  meum  et  ardprem  ^i  statiq^W 
illam  obtinendam  imminuere  posset,  nisi  eos,  a  quU^us  depe^AO, 
difficiliores  hac  in  re  deprehenderem  con^cientiae  libertatem  pe^- 
clitantem  et  Reiigionis  qxercitium  intern^issuijQ  ob  px^^Ios  iqüm  po- 
nentes,  quorum  saue  rationibus  nullp  modo  resisti  posse  mM  ^~ 
detur.  Nisi,  inquam,  recensita  modo  obst^i:ent,  omnibus  i^pidis 
eo  peryenire  conarer,  ob  magnum  quo  9rdeo  fl^sid^jc^;^  ^liMi- 
lysin  Tuam  infinitorum  in  sola  ferme  Italia  neglectam  pro- 
pagandi,  ut  eo  cognito  Itali  pariter  clari^s  intelligant,  Quan- 
tum sublimia  haec  studia  Amplitudini  Tuae  dehe^ut,  ppst- 
quam  elegantissima  ista  Analysis  in  Gern;iania,  fielgio,  Gallig  9JÜ5- 
que  regionibus  innotuit  et  egregios  cultores  nacta  est.  l^Q  taipn 
quicquam  dissimulem,  mallem  operam  meam  tali  in  locp  et  i^tiQpe 
impendere,  ubi  integra  Reiigionis  exercitio  ei,  lil^ertate  g^^4«^ 
ppssem  ut  in  Germania,  Belgio,  alibiqi^e  locorum;  quaproipter, 
cum  Ampjitudo  Tua,  ubiQunque  studia  florcnl^  ^ntam  Auclorit^in 
et  Existimationem  nacta  sit,  ut  quemcunque  ](p8ji  cQfnmfjD^^ 
risum  fuerit,  ejus  commendatione  eos  statnros  ad  quo^  £9Ct^,  fvifinll» 
persuasum  habeam,  me  meaque  studia  ejus  b^evolentiaiQ  qi^  p^H* 
pst  observautia  de  meliore  upta  commendo,  hocque  tenue  sppcjjnep 
Analyticum  pro  inveniendis  Radiis  Osculi  ejus  judicio  su^jißioii^  i{t 
si  digimm  judicetur,  Actis  Erudit.  inseri  patiatur,  ali^^i  iD(  j#^ 
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sMptum  ''^röj^i^dieiä  missarus,  ih  «quo  üsüni  recönditioris  Öeome- 
triä6  in  rebu^  äd  praxiti  spectantibü^  6stendere  sätagam.  ete. 
Dafiam  Bd^ilea^  dte  15  Octobris  ÜOi. 

Beilag». 

Modus  expedite  inveniendi  Radium  Osculi  in  qaali- 

bet  Cur?a. 

In  Schediasmate  meo  de  Methodo  inveniendi  Radios 
Osculi  in  Corvis  ex  Focis  descriptis  Mens.  Nov.  Act 
Erudit.  1702  pag«501  inserto  oblitus  suin  ostendere,  eandem  Me- 
tbodum  mutatis  tantum  mutandis  omnibus  indiscriminatim  Curvis 
applicari  poss^,  eä  enioi  mediante  elegans  sese  obtulit  Gel.  Dn«Jaa 
BernouIIi  expfessio  Radii  osculi  in  quibusvis  algebraicis  Curvis, 
quam  singuläri  super  differentiali  caiculo  observationi  accepiam 
refert,  et  in  Actis  Erudit.  1700  pag.  508  publicavit.  Ad  talem 
vero  formulam  non  faeile  quisquam  nisi  visa  prius  Bernoullifflä 
formula,  tH(a  via  änt  r'eapse  pervenit,  aut  perveritürus  videtur. 
Et  ü  Celeber.  Tarigtt'Oäu^  voti  coDapos  factus  est,  veritatl  asserti 
vAA  id  nihil  derogiibit;  nisi  enini  ^alculi  diffefentiälis  fuisset  cal- 
leiiü^imus,.  calculum  pro  ea  expressione  radii  osculi  instilufum 
eoinque  satis  prolixum  ad  optatum  finem  nunquam  perduxlssei, 
qaod  manifestum  fiet,  statim  atque  suam  analysin  publiti  juris  fieri 
perdöittet.  Mediocriter  contra  in  Caiculo  versati,  viam  liic  prae- 
Dicfttstrandara  ineuntes  facilliiiie  simul  etbrevissime  intentum  asse- 
quentur.  Caeterum  hie  obiter  monebo  BernouUianäm  methodumf 
ad  eandem  expressionem  dncentem  a  mea  toto  coelo'diverkam  esse, 
quod  Clarissimus  Ille  Vir  suo  loco  ostendet.    Verum  ad  r6m. 

Aadius  Osculi  generaliter  vocetur  litera  R ;   detioronstravit  Cl. 
Jac  Bernoulü,  existentibn»  Gurväe  elementis  ds  constantibus,  foft^ 

tum  ft  «  ""/'^^  ,  tum  etiam  R  =  +  ^  (vid.  Act.  Lips.  A.1694 
ddy  ddx  "^ 

pag.264),  fient  ddx  =  +  ^^,  ddy  =  —^ .      Redäcta    lUquö 

aequatione  curvae  äd  secunda  differentialia ,  substituendi  sunt  fai 
▼alot*es  ddx, ddfy  in  eä  aequatione,  et  loco  eleltaentörüm  äbscis- 
sae,  appdcatäef,  et  Curvaä  si^e  dx,  dy  et  ds,  eorum  pro- 
portionales applicata,  subnormaliä,  ät  nöl*mälid  Cürfae 
BOl^aMa^,  a64^&tit)  m(t^  etirerget  qudci  de6it6  i'^duöta  vaiorem 
ipHMl  A  M  pöH.4  ofdiäan'iis  däbit  qaantitätibas.  0*  1^- 1- 
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Sit  brevitatis  causa  aeqiiatio  hxy  f  a  &=  0,  unde  hrx''' ^di 
+  h8x*'y»-'dy  =  0 ,  adeoque  h,  rr— rx'^Ydx'  +  2hr8x'^*y^Mxdy 
+  h,  SS  —  8  x»^  y*-«  dy«  +  hrx^^  y'  ddx  +  hsx''y«-*  ddy  ==  0 ,  sm 
hrx*^yddx  +  hax^^y'-^ddy  «  h,  r  —  rr  iT^^y^ix*  +  h,  s — ss  xY"'dy' 

— 2hrsx'^*y*-*dxdy ,    unde    si  substituatur  +  -^ —  pro  ddx,  et 

—  dxds           . ,     ^  4    +  hrx'^Vdyds  —  hsx^'y*-*  dxds 
— g —  pro  ddy,  fiet _J_^  J__    _ J 

=  h,r  — rrx'^-'y'dx*  +  h,  s— ssx'^y'-'dy*  —  2hr8x*^-*y*-*dxily,  et 

reducta  hac  aequatione  erit 

_^     — hsx*'y*''"^dxd8  +  hrx''~*y«dyds 

h,  r — rr  x**'"V<Jx*  +  h,  s  —  ss  x**y*~^dy* —  2hr8x'''~*y*"'dxdy 
ubi  si  loco  dx,  dy,  dz  substituantur  y,  z  et  p  (existentibus  z  et  |) 
subnormali  et   normal!),  babebitur  aequatio  in  finitis  quao- 
titatibus 
-j  —  hsx''y*p  +  hrx*^*y*zp 

K  = ■  — ..  —  . 

h,  r — rr  x*^*  y*+'  +  h,  s  —  ss  x  Y"*  zz — 2hrsx*^^y*z 

Quodsi    autem  Radius   Osculi  expetatur  curvae,    cujus    aequatio 

fx"*  +  gy*  +  bx''y*  +  a  =  0  (in  qua  x  abscissas ,  y  applicatas  ut  in 

priore  exemplo,  m,  n,  r,  s  exponentes  et  f,  g,  h  coefficientes  designant), 

novo  calculo  non  opus  erit,    sed  praecedens  formula  abunde  suf- 

ficiet.     Sit  primo  fx*"  ubi  sola  x  indeterminata   occurrit,    ad  quem 

casum   superior  aequatio  pro  radio  osculi  reducatur,  viz.  ponendo 

8  =  0,  r  =  m,  h==f,   quaeque  adeo   in  hanc  degenerabit  fractionem 

fmx"* ""  ^ZD 
^  K .    sie  pro   membro   gy*  fiet  fractio 

f,  m — mmx"»~^yy 

,    ^  j  ^ .  pro  membro  vero  hx''y*  utique  retinetur  fra- 

g,  n  —  nny*~*zz 

ctio  primitus  inventa:  unde  Radius  Osculi  nostrae  Curvae  erit 
Fractio,  cujus  Numerator  erit  summa  Numeratorum  fractionuro 
barum  partialium ,  Denominator  vero  summa  eorundem  Denomi- 
natorum,  hoc  est 

-.  fmzx»»-*  +  hrx''-"^y*z  —  gny" — bsx''y*,  p 


f,  m  —  mm  yyx*"~*  +  g,  n — nn  zzy»-*  +  h,  r  —  rr  x'*-^*+*  J 

+  h,  s — SS  x''y«-'zz — 2hr8x'-'*y^         ( 
plane  ut  invenit  Clar.  BernouUi. 

Pari  modo   si  ponatur  Mdx  =  Ndy  omnes  curvas   tarn  Alge- 
braicas   quam  transcendentes   denotare,    ubi  M  et  N   quantitates 
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utcunque  datae  per  x,  y  et  constantes ,  invenietur  Radius  Osculi 
differeDtiando  aequationem ,  usque  dum  ad  secunda  differenüalia 
perveütum  sit: 

dxdM  +  Mddx = Nddy  +  dydN ,     unde    dNdy  -  dMdx  =  Mddx 

—  Nddy.    Verum  pro  ddx  ponendo      JL       et   pro   ddy, ^, 

fiet  aequatio  — - — ^ =  dNdy  —  dMdx,     ex    qua  elicitur 

n        Mdyds  +  Ndxds        ,      .     j    j     j  *•      i-  *  •    • 

R  =        J^ —  — ,  vel  quia  dx,  dy,  ds  proportionalia  sunt  ipsis 

j,  E  et  p  (quibus  eaedem  lineae  designantur  ut  supra)  et  ponendo 

dM  =  Sdx  et  dN  =  Tdy,  fiet  R  =  — ^_    '^  ,  quae  expressio  finitis 

tantum  constat  quantitatibus,  omnibusque  Curvis  adaptari  potest. 


IL 

Leibniz  an  Hermann. 

Cum  dudum  magnifecerim  praeclara  studia  tua,  nunc  et  no- 
titia    personae   delector,    ex  quo   literas    humanitatis   et  doctrinae 
plenas  a  te   accepi.      Cum    te    commeudavi   Excellentissimis   viris 
Reformatoribus  studii  Patavini,    vel  potius  Amico  apud  eos  valido, 
feci  quod  tua  eruditione  ac  virtute   dignum  putavi,   et  conveniens 
officio  meo.    Judicavi  etiam  in  publicum  utile,  et  tibi   honorificum 
fore,  si  nova  Analysis  nostra  tuo  ingenio  ornata  in  Italiam  intro- 
duceretur.     Itaque  cum  te  excusasses  religionis  causa,   dissimulavi 
responsum  tuum  apud  Amicum  Italum,  diJato  tempore  ut  cogitandi 
tibi  spatium  relinqueretur,  praesertim  cum  expectandum  videretur, 
quid  Cl.  Naudaeo  nostro  responsurus  esses.    Is  ergo  cum  nuper  a 
te  literas   mecum    conimunicaverit,    quibus   re  amplius    deliberata, 
sententiam    ut  mihi    quidem    videtur,  in  melius  mutasti;  jam  et 
Amico  illi  significo,  te  a  conditione   oblata   non  abhorrere,   et  tibi 
suadeo,  ut  recta  ad  illum  des  literas ,  tum  quod  ita  evitatur  ingens 
cireuitus,   tum  quod  vestra  iuterest  ämborum,    quam  primum  in- 
vicem  nosci.    Est  ille  V.  Cl.  Mich.  Angelus  Fardella  Siculus,  scriptis 
in  re  Uathematica  et  Philosophica  elegantibus  notus,  cujus  amidtia 
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mihi  coQciliala  Venetiis,  ubi  ille  apud  nobilimmos  Viros  gratb 
at  eruditionis  fama  florebat,  ex  eo  tempore  semper  suiii  usus. 
Cathedram  Heteorologicae  professionis  apud  Patavinos  tonet  ipse, 
ei  licet  juYenes  generosoa  ex  patriciis  Venetia  Matbe«n  thooreticam 
praeticamque  docuerit,  maluit  tarnen  haue  spartam  Pata?ii  deferri 
Viro  erudito  Transalpine;  amat  enim  nostros  mirifice,  et  officüs 
colit.  Itaque  habelis  in  eo  Amicum  fidum,  ei  cujua  coiisiliis  niti 
possis.    Literas,  quas  ad  eum  destinabis,  ita  iuscribere  licebit: 

Air  Illustr.  Signor  mio,  ePadrone  Colendissimo  0  Sig.  Abbate 
Fardella  Lettore  publice  nello  Studio  di  Padoa. 

Huic  ergo  potissimum  ages  gratias,  et  tanquam  cum  Viro 
praeclaro  et  candido  ages ,  ut  par  est.  Nee  dubito  ejus  opera, 
quae  ad  Stipendium  et  reliqua  pertinent,  rite  confectum  iri.  De 
religione  non  est,  cur  in  literis  mentionem  uUam  facias.  Nemo 
ignorabit,  quis  cujasve  sis ;  sed  nemo  curabit,  si,  ut  credere  de  te 
par  est,  prudenter  agas,  nee  temere  mentionem  rei  injicias,  quae 
ad  rem,  cujus  causa  accersitus  es,  non  facit.  Satis  ad  ampJißcan- 
dam  Dei  gloriam,  verumque  cultum  propugnandum  facies,  si  scien- 
tiis  auctis  admiranda  Dei  magis  magisque  defegantur,  et  apud 
gentem,  ubi  inconsulta  superstitio  hactenus  cum  Copernico  verum 
Mundi  systema  interioremque  rerum  notitiam  proscripsit,  aditus 
novus  ad  haec  arcana  postliminio  aperiatur.  Caeterum  Venetiis 
scio  Reformatäe  Religionis  exercitia  frequentari,  non  publice  qw- 
dem,  non  ita  tarnen  ut  rem  pubücam  faliant.  Duos  alios  Vires 
egregios  et  mihi  amicos  Patavii  reperies,  Medicos  insignes  et 
scriptis  celebres,  priorem  eüam  in  re  Mathemaiica  praeclarum, 
Dominicum  Gulielminum,  et  Bernardum  Ramazzinum.  Hi  vel  in 
mei  graliam  tibi  favituri  essent,  quanquam  (sat  scio)  tute  per  te 
üacile  tales  conciliare  tibi  possis.  Gulielminus  de  aquis  deeurren- 
tibus  librum  egregium  et  practicum  Italica  lingua  edidit,  quo  in 
summa  plurimum  sum  delectatus  ob  multam  et  curiosam  observa- 
tionem  variorum  accidentium  in  fluminum  cursu,  prudentemque 
considerationem  incommodorum  et  remediorum,  quae  Bonooiae 
publice  nomine  aquas  curanti  per  mulXos  annos  ses&  obtuiere, 
tamet^i  quaestiones  quasdam  d^ewqijzixaxTeQavg  ad  Analysin  nostram 
ex  parte  pertinentes  examinare  non  vacarit. 

Elegaüs  calcalus  tuus  circa  Radios  Oscoli  perplacoit.  Nee 
dubito  quin  novia  in  diea  intentis  egr^gUs  au^turus  sis  aeientiam. 
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Virod  doetos  dpüd  tos,  qui  mihi  favent,  a  me  saluta,  inprimis 
Cl.  Battieirittm ,  tum  vicinos  vobis  Fatium  atque  Ottium ,  quorum 
jlhifti  Döram  quandam  setiem  tetragonisticam  ex  niea  eruisse  V.  Cl. 
Jac.  BiertiöuIKud  ^  me  perscripsit ;  id ,  qua  ratiune  factum  sit, 
forte  ex  te  diseam.  Vale,  et  me  ama. 
Dabam  BeroKni  24.  Novemb.  1704. 

P.S.  Pansiis Fascis  expectaturßasileam  mittendus, atque  inde 
Augustam.  Ei  inerit  Tabula  aenea  iconem  continens  Sereniss. 
Eleetoris  Braus vicensis.  Scripsi,  ut  ad  Dominum  Bernoullium  diri- 
gatur,  et  hunc  rogo,  ut  inde  Augustam  curare  velif«  Sed  dum 
vereor  ne  forte  absit  domo,  rogo,  ut  favere  velis,  et  aliquam  si 
opus  rei  curam  gerere.  Augustam  deferri  debet  ad  Dn.  Schröck, 
Agent  de  Brunsvick. 


Beilage. 

Ante  multos  annos  excogitavi  Aritbmeticae  genus  novum  tanquam 
ipsitts  Atialyseos  transcendeotis  instrumentum  inexpectatum.  Publi- 
e«Ti  ttondum,  quod  usus  ejus  reapse  osteodere  non  vacarit,  volui  ta- 
rnen, at  nescius  ne  esses.  Binariam  voco  hanc  Arithmeticam,  vel  dyadi* 
cim  imitatione  decadicae,  nam  ut  alii  progressionedenaria,  ita  egodu- 

Qt  Q  pla  ttlor,  eaque  ratione  non  aliis  egeo  notis  quam  0  et  i,  ut 

1  in  tabula  adjecta  vides,  quae  ufcunque  continuari  polest. 

2  Ex  hac  seribendi  ratione  statim  constat,  quod  alicubi 
^  per  ambages  demonstravii  Schoteniits,  et  norunt  Exami- 
^  natores  monetarum  paucis  ponderibus  progressionts 
Q  geometricae  duplae  multa  panderari  posse.  Caeterum  usus 

7  bujus    seribendi    rationis   non   esse   debet   in   populari 

8  computo,  sed  Nnmerornm  arcanis  eruentiis.  Habet  enim 
^  id  praedarum  haec  expressio^  quod  euin  sit  simplicissima, 

;,   stati»  miras  exhibet   eonnexiones,    dum    series  omnes 


1 

10 
U 

100 
101 
110 

111 

1000 

1001 

1010 

1011 

llOO 

1101 

1110'14  maeque  columnae  periodum  esse  Ol,  Ol,  Ol  etc.,  secun- 
IftV^  '^  dae  0011,0011  etc.,  tertiae  00001111,  0000111 1  etc., 
atque  ita  porro.  Demonstravi  autem,  quod  momenti  est 
maximi,  seriem  numerorum  Iriangulorum,  quadratorum,  cubicorum, 
biquadraticorum,  surdesolidorum  etc.  et  ut  verbo  dicam,  potentiae 
cujuscunque  quantumyis    altae  similiter   periodum  habere  in  una- 


12  numericae  ordinatim  procedunt    Vides  numerorum  na- 

13  turalem  seriem  periodis  constare  scriptu  facillimis,  pri- 


quaque  columna  seu  finitum  intervallum,  quo  deeorso  redeunt 
notae  priores.  Dantur  et  in  aliis  praeter  dyadicam  progressionibus 
haec  intervalla,  sed  propter  multiplicitatem  notarum  non  fädle  erui 
possunt,  et  longius  differuntur ;  hie  in  summa  simplicitate  notarum, 
quae  non  aliae  quam  0  et  1,  facillimus  aditus  patet.  Vellem  ?a- 
caret  eruere  cujusque  potentiae  periodos;  fortasse  succurrerent 
amici  tui  meique.  Et  ne  putes  rem  esse  exigui  momenti,  conside- 
randum  est  pro  seriebus  infinitis  generalibus,  ubi  sdlicet  indeter- 
minata  inest,  et  pro  determinatis,  sed  per  fractos,  qualis  est  mea 
tetragonostica  -f — 1  +  i  etc.,  superesse  series  in  integris  in?esti- 
gandas  tanquam  ultimum,  quod  in  quantltatibus  transcendentibus 
deterroinatis  per  numeros  exprimendis  quaeri  potest.  Ita  si  ha- 
beremus,  qua  ratione  continuari  in  inflnitum  posset  series  Ludol- 
phina  pro  circulo,  nihil  amplius  in  numeris  rationalibus  pro  circuli 
magnitudine  quaerendum  superest.  Quod  autem  difficile  ent,  dum 
notis  utemur  decadicis ;  id  facilius  (opinor)  obtinebimus  per  dyadicas, 
ubi  non  aliae  erunt  notae  quam  0  et  1.  Et  Tiam  eo  perveniendi 
commodissimam  video,  ubi  constitu(a  erunt,  prout  par  est,  novae 
hujus  scientiae  Numerica  Elementa ;  quae  cum  itä  sint,  nolim  sua- 
dere,  ut  tempus  teras  Ludolphinis  calculis  extendendis,  ubi  nee 
magna  laus  ingenii,  nee  artis  inveniendi  augmentum  apparet.  Unum 
adhuc  adjicio,  cum  crebris  objectionibus  Virorum  doctorum  pulsatos 
fuerim,  qui  nostra  infinite  parva,  abjectionemque  eorum  pro  nullis 
concoquere  non  possunt,  convincendis  illis  subinde  methodum 
meam  hanc  esse,  ut  tantum  postulem,  casum  quo  quantitas  aliqua 
fit  0,  in  generali  calculo  comprehendi,  ubiubi  est  quantacunque 
aut  quantulacunque.  Hoc  uno  enim  admisso  (quod  est  posta- 
latum,  quo  vulgares  etiam  Analystae  sunt  usi)  necesse  est  incidi 
in  calculi  nostri  leges.  Caeterum  revera  ita  sentio,  quantitates 
infinitas  et  infinite  parvas  non  magis  reales  esse  quam  sunt  ra- 
dices  imaginariae,  nee  minus  tamen  quam  bas  usum  in  Analysi 
praestare;  caeterum  pro  ipsis  facile  substitui  utcunque  magnas 
aut  utcunque  parvas,  ut  seilicet  error  minor  sit  quovis  dato. 


III. 

Hermann  an  Leibniz. 

Amicus  quidam  Marburgo  nupere  ad  me  scripsit,  Cathedram 
ibi  Mathematicam  jam  vacare,  eo  quod  Cl.  Papinus  Principis  sui 
jussu  Cassellis  perpetuo  esset  mansurus:  eaque  propter  Seren. 
Prindpem  ad  Academiam  Marburgensem  dedisse  literas  quibos 
significabat,  sibi  pergratum  fore,  si  aliquis  sibi  proponerelur,  qoi 
ei  Professioni  praefici  posset;  subjunxitque  Amicus  Histor.  ibi  Pro- 
fessor ad  id  Munus  me  pertrahendi  cupidus,  se  ea  quidem  jam 
excogitasse  et  partim  egisse  quae  apla  videbantur  ad  id  ut  vacans 
Professio  mihi  decernatur,  longe  plus  tarnen  ponderis  Tuam  com- 
meudationem  isti  negotio  allaturam  esse.  Nescius  utique  erat 
Amicus  eorum  quae  pro  incomparabili  Tua  humanitate  in  mei  gra- 
üara  apud  Patavinos  egisti,  item  quod  fidem  meam  et  Tibi  et  Cl. 
Fardellae  jam  obstrinxerim  de  acceptanda  conditione  Patavina,  quo- 
ruffl  omnium  certiorem  Eum  reddidi.  Non  tarnen  dubito,*  quin 
Ampi.  Tua  a  me  humillime  rogata  et  apud  Harburgenses  me  com- 
mendare  de  meliore  nota  esset  dignatura,  et  quin  tarn  honorifica 
commendatio  optatum  habitura  esset  successum,  si  forsan  Excel), 
et  Generosiss.  Reformatores  studii  Patavini  senientiam  suam  de  me 
vocando  mutassent,  quod  quantocyus  rescire  oporteret,  antequam 
Tidelicet  Marburgensis  Professio  cuiquam  decernatur. 

Mallem  vero  caeteris  paribus  Patavii  insignibus  Viris  Dn.  Dn. 
Fardellae,  Gulielmino,  Ramazzino  etc.  adjungi,  cum  quibus  frequen- 
tissima  daretur  occasio  de  excellentissimis  Tuis  repertis  sermoci- 
nandi,  quam  Marburgensi  Prufessioni  praefici. 

Quantum  ad  Tetragonisticam  Fatianam,  ea  consistit  in  ptu- 
ribus  Seriebus,  quas  ex  Tua  elicuit;  artificium  ipsum,  quod  ille  in 
äua  Charta  ab  ipsius  Fratre  natu  majore  mihi  transmissa  subticuit, 
nou  difBculter  detexi,   quod   hoc  est:     Sit  series  pro  Area  Circuli 

Hl-i+i-^  +  i-iV  +  rV-  etc. 

1.    Si  summae  ex  singulis  vicinis  terminis  accipiatur  dimi- 

1  2 

dium   (ut  snmendo  dimidium  ex  0  +  |=f  fit  -y;  ex  f — i" i~ 


3 

l.S'   ^  "^^T 375   -   375,  -  -^T-T-gnj   ' 


«tr»;  «  -i  +  i=-A  fit  Aj«  +*-+=A  fi» 


^  etc.).  oritur  secuuda  serie»  O  +  j;  +^-^+^-^ 

+       ,-  —  etc.  aequalis  primae, 
«f.  1 1 

2.    TracUndo  hanc  secundam  eodem  modo,    quo  primam, 
sed  ine^iieiido  a  termino  affirmative  +t— q:^  «lytis  dlmidioiilk  iiamr 

tur  4"-^  (reliquis  terminis  affirmative  adjiciendtiafi)»  oritur  serie»  terbä 
„      '4   ,   4.1      ,     1.2  1.2     ^    1.2  1.2      . 

Ita  fit  quarta  series 

„      A  .  4.1  ,   4.1.2    ,      1.2.3  1.2.3      .  ^    . 

»+T+i:3+-iTO'+T:376?r  ^TXT? +  •»«•««  •»* 

eticitur  series  terminis  mere  affirüiativis  constans,  pro  area  Circuli 
4-        ?•!    ■    4.1.2    ,   4.1.2.3  . 

i-+iX+iT3:F+ 1X5.7  +  '"'•  '»•  ""•»**•  «"»'^ 

hanc   seriem  pro  hyperbola  1  —  j  +  | — i  +  i  —  •J®'*'-   •"  ^"•'^ 

[1.2 +  "0"  +  Tf^  4716 +5732  •*'6:6r+ "'*°- 

Insignis  Tua  observatio  circa  abjectionem  inGnite  parvorum, 
pro  qua  gratias  ago  maximas,  mihi  apprime  utilis  erit  in  Tractatu 
quem  conscribere  mihi  proposui  Deo  annuente  de  Yeritate  et  In- 
fallibilitate  Calculi  Tui  differentialis  more  antiquorum  demonstrando. 
.  Fascem  quem  Parisiis  Basileam  mittere  jussisti,  Gl.  noster 
Bernoulli  nondum  accepit;  quam  primum  autem  is  huc  pervenerit, 
Augustain  curabit;  Cl.  is  Vir  suum  CuItumTibi  ut  deferrem  aeque 
ac  CI.  Battierius  aliique  jusserunt. 

Basileae  die  21  Januarii  1705. 


IV. 

Leibniz  an  HermanD. 

Literae  tuae  21.  Januarii  datae  heri  demum  ad  me  pervenere : 
nam  tristissona  tnorte  Reginae  Borussorum  laclutn  est^  ut  pauk^ 
diutius  Berolini  haeserim,  quam  destlnaram.  Plurimum  me  aB^cit 


imirtiu9  h\iji|9  b^\  Um  immaturi  atqae  acerbi;  nam  Prinoepa  erat 
omnibiis  virtotibiia  decoribusque  cumulata,  et  quae  mihi  mirifice 
favebat,  ut  quanclo  in  ejus  Aula  yersabar,  tu  unum  mihi  diem  ab 
ea  abfsse  licerei:  eoUoquio  fjua  nihil  suavius  fingi  poterat,  aut 
m^a  (softditum  iQgeaü  sale.  IIa  bono  ingenti  mihi  imposlerum 
oarc^dum  eat,  qu«^  in  omne  rdiquum  vitae  tempus  jure  quodam 
meo  mihi  apondebam ;  aed  baec  apud  ie  anQoadiovvaa  mihi  nescio 
quomodo  excidere,  quaodo  c9gitationem  rei  funestae  renovat  ap- 
pairataa  feralia  corporia  Borulinum  transvehendi.  Dt  ad  res  tuas 
redeigpat  mirabar  equidem  nihil  amplius  a  Cl.  Fardella  ad  me  per- 
scribi,  credebamque  rem  iiilor  vos  tranaigi.  Nunc  ¥era  peue  yc- 
reor,  ne  quid  ipsi  acciderit ,  itaque  proximo  pulsore  non  tantum 
ad  ipsum  mittam  literas,  sed  etiam  ad  Dn.  Zanoyellum  nostras  res 
Yenetiis  agentem,  cui  Dn.  Abbas  Fardella  non  est  iguotus,  ut  dis- 
cam  tandem,  quo  res  sit  loeo.  Si  quid  possum  Cassellis  per 
amicos,  non  deero  quidem,  interim  inquiram,  an  id  agatur  ut  Dn. 
Papinus  professione  sese  abdicet« 

Placet  methodus,  quam  excogitavit  Dn,  Fatius,  et  tu  quoque 
ti|o  MUrte  4ete}U9ti>  seriem  propoaitam  in  aliaco  confertendi.  Si 
traa  tearnmi,  aua  plurea  in  unum  add^r^ntur,  et  aaaumeretur  sattptr 
paira  tertia,  y^I  alia  adbuQ  minor»  toüdem  aUae  aeries  pirodir^iiL  |n 
axproa^ione  mmerorum  dyadica  plura  latent«  quam  quia  facile  su- 
8p|CQ(Kir.  Quidam  Pater  Congregatiooia  Oratorii  ParisUs  Algebram 
AfYam  edet»  caijua  coaapectu^  s^iquia  ad  mia  ftiit  Iraaamiasus»  In 
«a  mantio^iem  quoque  faciet  meafi  novae  cogitationis  cbaraeteriaticae, 
CIIJH4  speciqpten  aliquaudo  dedi  in  Actis  Eruditorum,  cum  exposui 
^Uract|«neai  univeraalem.  radicis  ex  aequatione  per  aeriem,  qiiod 
naaoio  an  auimddYerteria»  nempe  pro  literis  a,  b,  c,  d  etc.  non  ex- 
primentibus  satis  habitudinem  ipsorum  ex  datis,  exhibeo  numeros 
flW  Q];hibai|tes.  Idq^e  praeclari  uau3  esse  deprehendoadCaiionas 
Ci4ciAl8#do$*  Kx^xttfü.  gl*,  si  en  duabus  aequationibua  duarum  incogni- 
tarum  reperienda  sit  una.  unius  in^ognitae,  sie  proeedo.  in  ipais 
aequationibua  gen^ratim  formjandjs,  et  quidem  pro  aecundo  gradu 
0  ;=  100  +  Uta  +  lOly  +  UUy  +  laOxx  +  102yy 
0  =  200  +  21  Ox  +  201y  +  21Jlxy  +  a2Qxx  +  20ayy 
Uibi  wm^ri,  Yelut  111,  211  etc.  significant  prUna  nota  sua  (1 
v^l  2>  utrum  ^^  prima  an  secunda  aequatione  sint  sunti;  dua- 
l^Ui^  Yero  seqq.  notju»  exprimitur,  quomodo  se  habeant  x  et  y  in 
kcmipo,  ci4ua.  amii^t  coefiidentes«  sie  Ul  Yel  SU  coefficiena  «at 


termini  x^y^  vel  xy,  sed  120  coeffidens  est  terraini  x*y^  senxi, 
et  ita  porro.  Hoc  modo  jam  calculando  prodeunt  semper  Canones 
quam  maxime  reguläres,  et  harmoniam  quam  continent  prodentes. 
Optandum  esset,  incipiendo  a  simplicibus  hoc  modo  constitui  pro- 
gressionem  Canonum  pro  tollendis  incognitis.  Ita  magno  calculi 
labore  imposterum  levaremur,  nee  contemnendi  usus  theoremata 
acquireremus.  Sed  de  bis,  et  simUibus  aliis  ptura.  Nunc  rale,  et 
me  ama.    Dabam  Hanoverae  10.  Martii  1705. 

P.  S.  Insigaem  Yirum  Dn.  Bernoullium  restrum ,  imo  nos- 
trum,  a  me  saluta.  Optarem  vel  ipse  vel  alius  varia  ludendi  ge- 
nera  Mathematice  tractaret. 


nermaim  an  Leibniz« 

Gaudeo  quod  Dn.  Reynaltus,  Praesbyter  Oratorii ,  quem  Pa- 
risiis apud  CI.  Malebrancbium  vidi,  in  Algebra  sua  quam  evulgandam 
parat,  Tuae  Arithmeticae  dyadicae  mentionem  sit  facturus,  hanc- 
que  ob  rem  tanto  avidius  eum  librum  expecto.  Aliquot  jam  retro 
annis  jam  animadverti  hujusmodi  expressionibus,  quarum  in  Epi- 
stola  meministi,  Te  usum  esse  Act.  Erudit.  1700  Mens.  Majo,  ubi 
occasione  quorundam  theorematum  HoyYraeanorum  ex  generali 
aequatione  aut  potius  serie  radicem  extrahere  docuisti :  at  libenter 
fateor,  me  non  satis  bene  tunc  percepisse,  quem  in  finem  noYum 
iilud  designationis  genus  adhiberetur;  nunc  vero  ex  expiicatione 
quam  Ampi.  Tua  impertiri  mihi  voluit  et  pro  quo  grattas  ago 
humillimas,  usum  illius  nonnihil  clarius  perspicio,  credoque  da- 
rissimam  mihi  affulsuram  esse  lucem  ex  iis  quae  adhuc  drca  hoc 
argumentum  se  communicaturum  promittit, 

Nondum  examinare  licuit,  quaenam  prodire  debeant  series,  si 
tres  aut  quatuor  termini  in  unum  adderentur,  et  postea  summamm 
tertia  vel  quarta  pars  caperetur. 

Jam  diu  est,  quod  Gregorii  Astronomiam  geometricam  cum 
Cheynaei  libro  de  Calculo  fluxionum  inverso  ex  Belgio  acceperim, 
quibus  libris  plura  egregia  inesse  nemo  equidem  inficiabitur,  mihi 
tarnen  nihilo  secius  videtur ,  plurima    quae  Gregorius  prolixius  in 
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sua  Astronomia  demonstrat,  analysi  facilius  et  brevius  demonstrare 
posse,  neqoe  de  suo  mnltum  in  ea  contiDeri  videtur,  sed  omnia 
fere  ex  Newtono  niutuata  sunt,  ut  rectius  commentarius,  quam- 
qaam  non  absolutus,  Cl.  Newtoni  Principiorum  Phil.  Naturalis  dici 
possit. 

Clariss*  noster  Bernouitius,  cujus  cultum  Tibi  pariter  defero, 
suum  librum  de  Arte  conjectandiad  umbilicum  fere  perduxit, 
inibique  pleraque  fere  ludendi  genera  pertractat.  Nuper  cum  mul- 
tam  operae  insumeret  percurrendis  curvis  primi  generis  supra 
Sectiones  Conicas,  plurimarumque  curvaturas  et  varios  flexus  deß- 
niisset,  incidit  in  aliquem  Act.  Lips.  Newtoniani  libri  de  Specie  et 
Quadratura  Curvarum  Opticae  suae  per  modum  appendicis  adjecti 
recensionem  continentem,  seque  a  Gel.  Newtono  praeoccupatum 
attonitus  inveuit.    Vale  etc. 

Basileae  4.  Aprilis  1705. 


VI. 

Leibniz  an  Hermann. 

Gaudeo  rem  Patavinam  eo  loco  esse,  ut  spes  sit  omnia  rite, 
et  ex  animi  tui  sententia  constitutum  iri.  Id  ex  Domini  Bernoullii 
V«8tri,  aut  potius  nostri,  literis  non  ita  pridem  Basilea  ad  me  datis 
intellexi.  Interea  meas  quoque  tibi  redditas  puto,  quas  scripseram 
cam  nondum  scirem  Cl.  Fardeliam  tibi  respondisse.  Caeterum  rogo, 
ut  mature  mihi  indices,  quandonam  in  Italiam  sis  abiturus,  ut 
anleqnam  id  fiat,  deliberare  possim,  quae  forte  e  re  esse  queant. 
Si  vacat,  rogo  ut  cogites  de  quadam  Analytica  inquisitione,  quam 
et  Dn.  Jacobo  BernouUio,  acuminis  insignis  Viro,  commendavi. 
Sds  omnium  aequationum  radices  posse  exprimi  rationaliter  per 
Seriem  infinitam.  Idque  etiam  in  eo  Schediasmate,  quo  Dn.  Fatio 
in  Actis  Eruditorum  respondi,  generali  canone  praestare  docui. 
Sed  quid  fiet,  si  aequatio  habeat  omnes  radices  impossibiles ,  et 
praeterea  quomodo  diversae  ejusdem  Aequationis  radices  in  serie 
illa  a  se  invicem  destinguerentur  ?  Hoc  nondum  quisquam  satis 
exposuit.  Vollem  autem  inprimis  explicari  caput  illud  de  impossi- 
bilitate  qiiantitatis  ex  valore  ejus  rationali  per  seriem  infinitam  ex- 
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presso  agnoscenda,  et  quidem  ex  ipsa  serie  independenler  ab 
aequatione ,  ex  qua  deducta  est.  iDterdum  enim  igooratur  haec 
aequatio,  interdum  nulla  plane  datur,  cum  quantitas  est  tran&cen- 
dens.  Et  quidem  in  casu  impossibilitatis  necesse  est  seriem  ikmi 
esse  advergentem,  seu  si  pars  ejus  semper  major  atque  major 
sumatur,  necesse  est  differentiam  a  quaesita  quantitate  non  fieri 
minorem  quantitate  data;  sed  hoc  praevidere  ex  constructiooe 
seriei,  et  cum  series  illa  ex  generali  sui  aequationis  gradu  deducta 
est,  velut  ex  xx -f  bx -f- ac  =  0,  invenire  ex  ipsa  serie,  seu  ex 
defectu  advergentiae ,  limites  seu  quandonam  inciplat  äut  definiat 
impossibilitas,  id  inquisitione  dignum  puto.  Quodsi  id  ex  seriebus 
eruere  possumus,  quae  ex  aequationibus  sunt  deductae,  facilios 
etiam  deinde  idem  praestabimus  in  seriebus  itidem  generalibus, 
sed  valorem  quanlitatis  transcendentis  exprimentibus.  De  caetero 
me  ad  priores  refero.    Vale,  et  me  ama.  etc. 

Dabam  Hanoverae  7.  April.  1705. 


vu. 

Leibniz  an  HermanOi 

Ipse  ad  me  scripsit  D.  Abbas  Fardella,  literas  inter  vos  tard« 
commeare;  id  diOicultati  itinerum  tribui  debet  tur^uleiUi»  biß 
teraporibus,  ex  eaque  mora^  id  natum  incommodi»  quod  IlL  Marbel- 
lus,  qui  rebus  Academiae  Patavinae  praeerat,  apud  quem  non  pa- 
rum  potest  Fardella,  abiit  magistratu.  Spei'o  tarnen  noa  ideo 
minus  rem  processuram,  etmirum  non  est»  si  Re^ideoii  id  negotii 
datum  ut  ad  Dominos  referat. 

Videtur  mihi  determinatio  limitum  pars  esse  essentialis  doctri- 
nae  de  seriebus  infinitis  plen,e  tradendae.  Nam  utique  um  da- 
monstretur  seriem  advergere  quaesito,  ita  ut  contiuuatione  re^ei^e 
queamus  errorem  minorem  data  quantitate,  non  possumus  proQttR- 
tiare  ipsam  seriem  totam  dare  quaesitum.  Haq  autem  d<NViau$tr^' 
tione  habita,  via  utique  strata  e<»t  ad  delerminandum  limitein,,  SQU 
ultimum  casum  advergentiae ,  qui  utique  ultimus  est  casus,  possi- 
bilitatis.  Inter  alias  vias  baec  incidit:  Quoties  talis  e&t  ^eries»  aut 
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in  talem  traDsformata,  ut  constet  ex  partibus  a  —  b+c— d  +  e 
— f  etc.  ubi  scilicet  plus  et  minus  alternant  (sive  quaevis  banim 
partium  a,  b,  cetc.  quam  quanütatem  positivam  significare  suppono, 
Siit  Simplex,  sive  rursus  ex  aliis  partibus  constet),  tunc  ad  sciendun^, 
utrum  series  advergat  quaesito,  tantum  opus  est  videre,  an  ipsa 
membra  a,  b,  c  etc.  advergaut  nihilo ,  seu  liant  minores  quantitate 
quayis  data.  Hoc  theorema  olim  demonstravi,  cum  meam  quadra- 
turam  arithmeticam  in  Gallia  edere  vellem.  Nempe  si  series  a  —  b 
+  c — d  +  e — feto,  =  y,  et  fiat 

y  =  a  /  major  ]  ita  tamen  i  b 

y  =  a  —  b  erit )  minor  f  ut    sit    eff or    i  c 

y  s=  a  —  b  -f  c  valor  j  major  i  minor  qu^n^       i  d 

ys=a  —  b  +c  —  d  justo  '  minor  /  l  e 

etc.  etc.  etc. 

semper  scilicet  minor  termino  proximo  post  eos,  quos  habemus. 
Itaque  ubi  transformaretur  proposita  series  in  aliam,  in  qua  +  et  — 
ia  membris  alternarent,  tunc  limes  Tel  transformationis  qui  pos- 
sibilitatem  ejus  restringeret,  vel  advergentiae  ad  nihilum  in  ipsis 
terminis  foret  limes  possibilitatis  seriei.  In  radicibus  aequationum 
limites  aliunde,  nempe  ex  ipsa  aequatione,  nobis  noti  sunt,  ^t 
possumus  etiam  transformare  aequationes  pro  arbitrio;  itaque  in 
i|>8is  opiQor  facilius  dabitur  modus  ex  ipsa  lege  seriei  limitem  pos- 
sibilitatis deducendi,  et  res  deinde  facilius  promovebitur  ad  series 
quarum  origo  ex  aequatip^e  aliqua  ordinaria  nobis  non  est  explo- 
rata.  S^d  sunt  multae  aliae  viae  perveniendi  ad  quaesitum,  una  alia 
commodior  pro  re  nata.  Sufücit  in  genere  nos  ob  oculos  id  ha-^ 
bere,  ut  demonstremus  seriem  revera  advergere,  et  suspicor  rem 
Dn.  Bernoullio  vestro  expensam,  qui  in  argumento  serierum  infini- 
tarum  plurimum  studii  posuit.  Caeterum  ad  demonstrandam  pos- 
sibiUtatem  advergentiae  necesse  est,  ut  determinemus  legem  seu 
progressionem  seriei,  vel  etiam  ut  determinemus  terminun^  quem- 

X         x^        x' 

cunque  progressionis.     Exempli   causa    in   serie  -^ — H  -ö-  +  ~q 

1  «  a 

+ -^  etc.  lex  progressionis  est,   ut  posito  Terminum  esse  T  et 

numerum  seu  locum  Termini  esse  n,  sit  T  =  x*^:n,  ubi  x  estcon^ 
staHs,  T  et  A  vi^riantes,  neque  vero  nisi  cognita  lege  seriei  ^ 
demonstrationem  advergentiae  potest  perveniri. 

Quod   de   Arithmelica   dyadica   illuslranda   cogitas,    gaudeo. 
IV.  18 
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Omnino  sentio  in  ea  latere  non  tantum  perfectionem  scientiae 
numerorum,  sed  etiam  applicationis  Numerorum  ad  Geometriam, 
ut  scilicet  determinatas  quantitates  sive  irrationales,  sive  etiam 
transcendentes  quam  optime  in  numeris,  serie  scilicet  bimalium,  ut 
Yulgo  decimalium,  exprimamus,  definiamusqoe  (quod  in  eo  genere 
primarium  est)  legem  progressionis.  Putern  autem  post  Algorilh- 
mum  esse  veniendum  ad  determinationem  periodonim,  quas  habent 
columnae  seriei  numerorum  Arithmeticae  progressionis,  et  poten- 
tiarum  ab  iis  quarumcunque  aut  formularum  inde  conflatarum. 
Eumque  in  finem  dedi  demonstrationem ,  qua  ostendo  quaslibet 
talium  serierum  columnas  esse  periodicas,  ita  ut  priores  uotae 
constanter  redeant  post  aliquod  intervallum.  Haec  demonstratio 
simul  viam  aperit  ad  periodos  has  determinandas.  Itaque  com- 
municare  eam  volui,  tanquam  potissimum  ni  fallor  profuturam. 
Ignosci  autem  peto  lituris,  nam  ut  rursus  describeretur,  nunc  com- 
mode  et  statim  fieri  non  potuit. 

Si  numerorum   naturalium  columnae  primae  terminos  quos- 
übet  Yocemus  10,  columnae  secundae  vocemus  11,  tertiae  terminos 
quoslibet  12,   quartae  13  etc.,   periodus  columnae  terminorum  10 
est  Ol  Ol  Ol,  seu  bre?iter  Ol,  columnae  ipsorum  11  est  0011,  co- 
lumnae ipsorum    12   est  00001111    seu  0414,   columnae  quartae 
seu  pro  IB  est  0818  etc.,  et  generatim  columnae  (n — l)inae   seu 
terminorum  1  n  est  0 . 2"  1 . 2»  seu  nullarum  2»  et  deinde  unitalum 
totidem.    Hinc  porro   indago,  quas  periodos   faciant  10.11    (seu 
factum  ex  lOinrespondentem  11),  10.12, 10.  Vd,  10.14  etc.  Nempe 
10.11  habet  periodum  0.2(01)1  seu  nullarum  duarum  et   deiode 
Ol  semel;  et  10.12  habet  periodum  0.4(01)2  seu  nullarum  4 et 
deinde  Ol    bis    seu  0101,  ut  tota  periodus  sit  00000101;  10.13 
dat  0.8(01)4,  et  generaliler  10 in  In  dat  periodum 0. 2» (01)2»~*. 
Etsimiliter  11  in  In  dat  periodum 0.2» (0.2.1 .2)2*»-^,  et  generalis- 
sime  Im  in  In  dat  0.2«.(0.2m.l  .2'»)2"-»»-i,  id  est  si  terminus 
columnae,    cujus   periodus  habet  2^  nulias  et  deinde  2^  unitates, 
multipiicetur  in  terminum  respondentem  columnae,   cujus  periodus 
est  nullarum  2»  et  unitatum  totidem,  posito  n  esse  majorem  quam 
m,  periodus  columnae  productae  erit  primum  nullarum  2^,  deinde 
repetet  ipsam  periodum  columnae  Im  tot  vicibus,  quot  in  2*****'* 
sunt  unitates.    Eodem  modo  pergi  potest  ad  productum  ex  quibus- 
cunque  naturalium  columnis  tribus,  quatuor  etc.,  Regulaque  condi 
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12 

* 

11 

* 

10.13 

10.12 

10.11 

11.12 

etc. 

generalis.    Id  jam  prodest  ad  potentiarum  periodos  delerminandad^ 
nam  numeri  etc.  13  |  12  |  11  |  10  quadratum  est 

10 
etc.   10.14 
etc.   11.13 
etc. 

Haec  in  speciem  perplexa  aggredienti  facillima  comperientur. 
Hanoverae  26.  Junii  1705. 

P.  S.  Insigni  viro  Dn.  Bernoullio  vestro  proximis  scribam-, 
nunc  saluta  quaeso  quam  oßiciosissime,  et  significa  pecuniae  refu- 
sionem  et  quae  ad  transitum  vectarum  rerum  pertinent,  niox  cura* 
tum  iri;  interea  me  raultas  gratias  agere.     Vale,  et  me  ania.*) 


VIU. 

Hermann  an  Leibuiz. 

Aliquot  jam  sunt  anni,  ex  quo  Problema  de  eliciendo  yaiore 
finito  radicum  ex  data  aliqua  serie,  qua  aequationis  cujusdam  ra- 
dices  exprimuntur,  aggressus  sim ,   verum  calculi  prolixitas  summa 


*)  Auf  dem  ersten  Entwurf  dieses  Briefes  ist  von  Leibniz  noch 
Ngendes  bemerkt :  Exemplar  meum  novissimi  Newtoniani  operis  non 
a  ßibtiopola  accepi,  sed   ex  Anglia  ipsa  missu  amici  et  mei  et  autoris. 
Sed  facile    opinor    procurablt  Du,  Menkenius,    qui    quotidie  ex  Anglia 
accipit  libros  quos  deinde  in  Actis  rccenset.     Hoc  interim  Dno.  Jacobo 
Bernoullio    cum  multa   a   me  salule   ul  nunties  pelo,  qui  videtur  nu- 
peris  meis  suboffensus,  quanquam  immerito,  quantum  certe    mihi   vi- 
<letur.     Virum   et   facio   et   semper  feci  maximi.     Sed   inlerdum  de- 
prehendo  paulo  difficiliorcm  aut  morosiorem  ac  querulum  etiam  praeter 
modum.     Ego  nihil  magis  valetudini  adversum  judico,  quam  velim   ut 
curet  diligenter,  famaque  sua  ac  laude  fruatur,  quam  magnam  et  me* 
reiur  et  habet.     Velim  ne  supprimat  multa  praeclara  quae  habet     An 
non  constderavit  limites  possibilitatis  in  seriebus  iufinitis,   de    quibus 
aliquot  dissertationes  edidit? 

Solutionem   meam   problemalis    Bernoulliani   alia    vice  libenter 
inittam,  si  tanti  videtur.    Semper  soivo  lufioiiis  modis. 

18* 


quavis  data  majores.    Si  verbi  gr.  detur  haec  series  x  =  '-^+    , 
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^t  ipsa  rei  difBcultas  ab  hoc  labore  vel  in  ipso  limine  me  sem  pe 
deterrebant;  nunc  autem  accedente  humanissima  Tua  inyitalione 
pristinam  speculationem  resumam,  quam  sane  utilissimam  esse 
nemo  Analystarum  negare  poterit.  Nam  invenlo  modo  quo  in  data 
aliqua  serie  radices  ab  invicem  discriminari  possint,  multum  haud 
dubie  luminis  affulgebit  simile  quid  praestandi  in  seriebus  transcen- 
dentes  quantitates  exprimentibus ;  verum  haec  disquisitio  magnis 
difficulta  tibus  urgeri  ridetur,  et  quanquam  aliquatenus  assignari 
^ossit,  quandonam  series  radices  imaginarias  aut  impossibiles  in- 
Tolvet,  supponendo  imaginariam  non  dare  seriem  advergentem  sed 
potius  in  infinitum  excurrentem,  hoc  est  cujus  termini  iiant  tandem 

.       P 

,   2q»    .  5q*    ,    14q»  ^  42q»  ^  132q^  ^    ,        ... 
+  •^+"^+"^+7^-  +-^l  +  «l<^-  «bi   si    q  =  pp, 

series  non  fiet  advergens,  adeoque  involvet  radices  impossibiles,  sed 
si  ^p  er,  ==  Vq,  apparebit  eam  fieri  advergentem  atque  adeo  radices 
esse  reales,  sed  has  radices  in  seriebus  magis  implicitis  finitis  expri- 
mere  valoribus  maxima  difScultas  est :  nonnunquam  facile  succedit, 
ut  in  hoc  exemplo ,  ubi  observo  hanc  seriem  multiplicatam  per  p 
producere  quantitatem  quae  litera  aut  valore  q  quadratum  seriei 
excedet,  adeoque  si  a  serie  dematur  ^p  et  residuum  x — if  = 

P  p*      '       p*  P  P  P  P** 

tur,  fiet  Q  X —  4q  =  |pp  — q,  adeoque  x — ip  =  i  ViPP  —  <!»  q^od 
indicat,  superiorem  seriem  radices  designare  aequationis  quadra- 
ticae  XX  —  px  +  p  =  0.  Verum  radices  similiter  ex  seriebus  eruerc 
altiorum  dimensionum,  perquam  prolixum  nequirit  calculum. 

Nuper  Animum  subiit  inquirore,  quo  pacto  Algorithmus  in 
Arithmetica  Tua  Dyadica  instituendus  esset,  et  non  sine  voluptate 
deprehendi,  omnes  quatuor  ut  vocant  regulas  tarn  facile  peragi 
posse,  ut  ferme  infans  iis  addiscendis  par  esset,  nam  quia  solummodo 
1  et  0  in  ea  adhibentur,  fit  ut  multiplicatio  degeneret  in  meram 
additionem,  divisio  vero  et  radicis  quadratae  extractio  in  subtractio- 
nem,  adeo  ut,  si  haec  arithmetica  Dyadica  primitus  loco  Decadicae 
introducta  fuisset,  Logarithmis  haud  opus  fuisse  videtur.  Egocu- 
riositatis  et  utilitalis  gratia  istam  Arithmeticam  Binariam  Tua  Ampi- 
dignam  praeceptis  comprendere  constitni,  quo  Amicis  et  alüs 
quoque  iunotesceret ;  eaque  propter  T.  Ampi.  bumUIimQ  rogo,  P^ 


quae  in  hac  Arithmetica  hactenus  observavit,  mecum  communicare 
non  dedignetur,  de  quibus  tarnen  ita  utar,  ut  nemo  non.videat, 
quantum  Ampi.  Tuae  debeam. 

Lites  circa  Caiculum  Tuum  differentialem,  quae  Parisiis  antea 
fervebant  inter  Cl.Yarignon  et  Dn.  ftollium,  calculi  hujus  hostem 
acerrimum,  et  quae  ab  aliquo  tempore  sopitae  videbatttur,  iterum 
sunt  exortae,  Rollio  caiculum  insimul  integralem  aggrediente,  qua 
in  re  perpetuis  suis  hallücinationibus  nil  nisi  ignorantiam  suam  iü 
hoc  argumento  prodidit.  Gl.  Varignon  Varia  scripta  eristica  Parisiis 
mihi  misit  tum  a  Dn.  RolHo ,  tum  a  Cl.  Saurino,  qui  Calculi  difl6- 
rentialis  partes  sustinet,  in  publicum  emissa,  in  hujus  ultimo  Rol- 
lius  tam  arctö  conslringitur,  ut  nulla  elabendi  rima  parere  ipsi 
Videatur. 

Prodiit  nuper  in  Act.  Eruditorum  M.  Apr.  Cl.  Qraigii  solutiö 
cariosi  Probleraatis  a  Cel.  nostro  Job.  BemouUio  in  Diario  Gallico 
t'ebr.  1703  propositi,  de  inveniendis  innumeris  Curvis  algebraiciA 
propositae  cuivis  algebraicae  longitudine  aequalibus,  sed  in  anteces- 
sam  dicere  possum,  eam  Cl.  Bernoulli  non  esse  satisfacturam 
propter  defectum  universalitatis.  Nam  antehac  similem  solution^tti 
ipsi  transmisi ,  quam  eo  nomine  non  approbavit,  quod  universalis 
oon  esset,  sed  tantum  peculiaribus  quibusdam  casibus  applicabilis : 
it  subjuniit  se  Tuam  ejusdem  solutionem  universalem  accepiss^ 
seque  generalissimam  constructionem  adinvenisse,  quae  suo  t^thpötb 
magna  cum  voluptate  me  visurum  spero. 

Cel.  nostri  Professoris  Cultum  nunc  Tibi  defero,  qui  non  da- 
bitat,  quin  epistolam,  quam  suo  Filio  Augustae  nunc  babitdnt!  mi- 
serat  Excell.  Dn.  Schroeckio  tradendam  qui  eam  ad  Te  cufdret,  in 
qua  Te  certiorem  facit  se  fascem  jam  diu  aniie  expectatum  Basileä 
dimisisse;  in  iis  literis  oblitus  est  Te  etiam  atque  etiam  rogar^, 
ut,  si  fieri  posset,  Newtoni  Tractatum  de  Coloribus  et  speciebus 
Curvarum  tertii  generis,  quem  aliquoties  früstra  a  Belgis  Bibliopo«^ 
Iis  meis  Amicis  pro  Cl.  BemouUio  et  pro  me  petieräm,  äut  commo- 
dare  aut  venalem  procurare  velis,  de  quo  petito  nimiukn  libero  ut 
ignoscas  humillime  rogo,  quod  sane  nunquam  apud  tiantum  Pa- 
tronum  fecissem,  nisi  ut  alio  Patrono  ut  Amico  gratifi(;arer  qut 
summo  eum  Tractatum  Newtonianum  yidendi  tenetur  desiderio  etc. 

Basileae  13  Juli  1705. 
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IX. 

Leibniz  m  HennaDn« 

Spero  redditum  in  nuperas  meas,  nee  minus  quas  nunc  scribo. 
Adjeceram  illis  demonstrationem  profuturam  ad  intelligendam  perio- 
dorum  in  seriebus  Numerorum  Arithmeticae  progressionis  utcunque 
replicatae  necessitatem  rationemque.  Voco  autem  progressionem 
Arithmeticam  replicatam,  omnes  summas  aut  summarum  summas 
utcunque  replicatas  Arithmeticae  progressionis,  atque  adeo  omnes 
Arithmeticorum  potentiae  ejusdem  gradus  aut  ex  bis  conflatae 
formulae  sunt  termini  progressionis  Arithmeticae  replicatae.  De  j 
Geometrica  transcribo,  quae  Amicus  ingeniosus  ad  me  scripsit,  cui 
Tolupe  fuit  nonnihil  in  haec  inspicere,  me  invitante: 

In  progressionibus,  inquit,  Geometricis  duplis 
nostra  Arithmetica  vulgari  seu  Decadica  eipressis  notae  primae 
columnae  redeunt  eaedem  post  quartam  quamque,  in  secunda  co- 
lumna  post  vigesimam  quamque,  in  tertia  pest  centesimam  quam- 
que,  in  quarta  post  quingentesimam  quamque,  Numeris  ordinalibus 
semper  in  quintupla  progressione  crescentibus. 

In  progressionibus  Geometricis  tripla,  octupla,  et  aliis 
quibusdam,  ut  credi  par  est,  eadem  lex  observatur.  Notandum 
tamen,  si  octuplam  a  numero  5  incipias,  Nullas  meras  prodire 
pro  prima  columna,  sed  in  secunda  easdem  notas  redire  post 
quartam  quamque,  in  tertia  post  vigesimam  quamque,  et  ita  porro, 
ut  ante. 

In  proportione  quadrupla  eaedem  notae  redeunt  in 
prima  columna  post  alteram  quamque,  in  secunda  post  decimam 
quamque,  in  tertia  post  vigesimam  quamque  elc. 

In  quintupla,  a  quocunque  numero  incipias,  5  aut  0  in 
prima  columna  reperies.  In  secunda  columna  semper  eadem  nota, 
2  aut  7  aut  0;  sed  in  tertia  columna  redeunt  notae  post  alteram 
quamque,  in  quarta  columna  post  notam  quartam  quamque,  in 
quinta  columna  post  notam  octavam  quamque,  et  ita  porro,  semper 
notas  duplicando. 

In  proportione  sextupla  una  eademque  nota  est  in  prima 
columna,  in  secunda  redeunt  notäe  post  quintam  quamque,  in 
tertia  post  25tam  quamque,  in  quarta  post  125tam  quamque,  et 
ita  porro. 


In  septupläe  prima  columna  eaedem  notae  redeunt  post 
quartam  quamque.  Caeterae  columnae  legem  prisünam  servant, 
Kempe  ut  in  lertia  notae  redeant  post  20mam  quamque,  in  quarta 
post  lOOmam  quamque  etc. 

In  noncuplae  prima  columna  sunt  binae  tantum  notae, 
in  secunda  eaedem  redeunt  post  lOmam  quamque,  in  tertia  post 
50mam  quamque  etc.  Decupla  cognita  est.  In  undecuplae 
prima  columna  non  nisi  una  est  nota ,  in  secunda  redeunt  notae 
post  decimam  quamque,  in  tertia  post  50mam  quamque  etc. 

Si  pro  nostra  Arithmetica  decadica  aliam,  verbi  gratia 
Heptadicam  sequeremur,  in  progressionis  duplae  prima  columna 
noUe  redibunt  post  tertiam  quamque,  in  secunda  post  21mam 
quamque,  in  tertia  post  I47am  quamque  etc. 

In  O.ctoadica  progressionis  duplae  singularis'  quaedam 
lex  est.  In  Iripla,  si  a  3  incipias,  notae  primae  columnae  redeunt 
post  secundam  seu  alteram  quamque,  in  secunda  post  notam  de- 
cimam sextam  quamque,  in  tertia  post  128mam  quamque  etc. 

In  Arithmetica  Enneadica  pro  dupla  progressione  in  co- 
lumna prima  notae  redeunt  post  sextam  quamque,  in  secunda  post 
notam  54tam  quamque,  in  3tia  post  notam  486tam  quamque 
etc.  Pro  progressione  tripla  (quae  est  aliquota  noncuplae)  lex 
revolutionis  accedit  ei,  quae  est  in  dupla  secundum  Arithmeticam 
Ocloadicam.  Si  quadruplam  a  3  incipias,  solae  notae  3  erunt  in 
prima  columna,  sed  in  secunda  notae  redibunt  post  nonam  quam- 
que, in  tertia  post  Slam  quamque. 

In  Arithmetica  Hendecadica,  sive  incipias  per  1,  sive  per 
3,  in  prima  columna  notae  redeunt  post  lOmam  quamque,  in  se- 
cunda post  llOmam  quamque,  in  tertia  post  1210mam  quamque 
etc.  Tandem  in  Arithmetica  pentadecadica  pro  progressione 
dupla  si  incipias  ab  1,  notae  in  columna  prima  redeunt  post  quar- 
tam quamque,  in  2da  post  60mam  quamque,  in  3tia  post  900mam 

quamque  etc. 

Ex  bis  speciminibus  intelligi  potest,  quantus  hie  campus 
novae  numerorum  scientiae  sit  apertus,  quae  non  in  simplici  con- 
sistat  speculatione,  sed  insignia  compendia  maximasque  praebeat 
utilitales,  non  tantum  in  numerorum  rationalium  seriebus,  summis, 
terminis  longe  remotis  quam  facillime  licet  inveniendis,  sed  etiam 
in  irrationalium  imo  transcendentium  valoribus  ad  leges  revocan- 
dis.    Et  quamquam  in  quocunque  Arithmeticae  genere  aliquid  tale 
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locum  habeat,  ipsaque  comparatio  diversarum  Arilhmetibarum  ma- 
jorem lucem  foenerari  debeat;  necesse  est  tarnen  Dyadicam  uti- 
litate  eminere,  ubi  ob  binas  tantum  notas  plerumque  ooinia  sim- 
pliciora  et  legis  patientiora  esse  oportet.  Caeterum  qoia  de  Algö- 
rithmo  quatuor,  quas  vocant,  specierum  cogitasti,  ibiqne  omnis  fere 
difficultas  ad  additionem  redit,  transcribam  Tibi  modum  quem  pro 
additione  adhibeo  meum,  quo  simul  errores  melius  exduduntur, 
et  facilitate  revisionique  consulitur. 

(Conferat.  flg.  42). 

1  ]  /      summam      /  2'  e=  2 

2  f  significat  f  praecedentium  I  2'  s  4 

3  I  (fig.  42)  j      unitatum      j  2^  =  8 
etc.  '  '  esse         «  etc.  etc. 

Processus  Additionis  dyadicae  hie  est : 

In  columna,  ut  A,  in  unum  addo  Unitates  maximum  confi- 
cientes  Numerum  progressionis  Geometricae  duplae,  quem  columna 
dare  potest,  qui  in  A  est  4,  cujus  a  2  potentiae  exponens,  cum 
sit  2,  ideo  novissimae  quatuor  unitatum  ascribo  2.  Inde  rursus 
coUigo  maximum  numerum  progressionis  Geometricae  duplae,  quem 
dare  solum  potest  reliquum  columnae,  sed  cum  hoc  loco  det  nul- 
tum  supersitque  solum  1,  ideo  scribere  oportet  1  sub  columna. 
Numerus  autem  2  transfertur  in  columnam  a  praesente  secundam 
(si  esset  numerus  3,  transferretur  in  3tiam,  et  ita  porro)  et  ibi 
Signatur  punctum  in  loco  secundo  columnae  ab  hinc  secundae  C 
(si  esset  3,  signaretur  punctum  in' loco  tertio  columnae  ab  hinc 
tertiae  D).  Intelligo  autem  priraum,  secundum  vel  tertium  locum 
de  intervallis  inter  notas  sumtis,  ab  imo  ascendendo.  Puncta  au- 
tem in  columna  ubi  signantur,  significant  unitates.*)  In  co- 
lumna B  unitati  quartae  rursus  adscribo  2,  ob  ratio nem  praece- 
dentem,  et  abhinc  unitati  secundae  ascribo  /  loco  1,  ut  ambiguitas 
eyitetur  nee  unitas  collectitia  cum  unitate  columnae  confundatur. 
Cumque  nihil  restet,  sub  columna  B  scribo  0,  et  ob  2  designo 
punctum  in  columnae  post  praesentem  secundae  loco  secundo.  Et 


*)  Ductus  hinc  appinxi  ad  ostendendam  connexioiiekn  inter  puacta 
^t  eoi^,  ex  qüibus  oriuntuk*  ttbmeros  collectiouum  ^xpooefites,  ut  ratio 
proceftsHs  appareat,  in  praxi  aütem  bis  duetibus  opus  non  est.  Be- 
mM^kang  ton  L^aibniz. 
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ob  1  gen  linität^m  desigtio  punctum  in  löco  prttiio  columnae  ä 
prae.^^nti  B  primae  C.  Similiter  in  columna  C  unitati  quartae 
adscribo  2,  et  secundfte  ab  hac  ascribo  1,  et  quia  nihil  restat, 
ideo  sub  eblumna  G  scribo  0,  et  ob  2  designo  punctum  in  secundo 
loeo  columnae  a  C  secundae  E.  Et  ob  /  designo  punctum  in  primo 
loto  eolumnaiä  a  C  pHmae  D.    Et  ita  porro. 

Cum  ergo  examen  seu  revisionem  indtituo  (nam  hac  methodo 
puncta  ^uUctorumque  sedes  cum  numeris  conferendo  semper  cal- 
culus  ab  intuente  exakninari  potest  ex  integro  vel  per  partes),  pri* 
mum  Gonfi^o  quod  sub  columna  superest,  cum  eo  quod  in  co- 
lumna superest  post  liumef orum  coUectitiorum  exponentes  ascriptos. 
Deinde  pei'curro  püncta  notata  infimo  seu  primo  loco,  et  Video  an 
euiqtie  respondeat  /  in  columna  proxime  praecedente.  Mox  percurro 
puncta  notata  secundo  (tertio)  loco,  et  video  an  cuique  respondeat 
2  in  columna  secunda  retro  (3  in  columna  tertia  retro)  eta  Vale 
etc.    Dabam  Hanoverae  2.  Julii  1705. 

P.  S.  Quod  ad  series  infinitas  (de  quibus  in  praecedentibus 
Dostris  literis)  attinet,  non  id  suadeo,  ut  magnopere  sis  soUicitus 
de  seriei  yalore  finito  inveniendo,  quando  id  licet  (hoc  enim  num 
fheritnimium  e  re  publica  mathematica  petere),  sed  tantum  utcon- 
Btituatiir  modus  agnoscendi,  an  valor  per  seriem  sit  possibilis  seu 
adrergen^,  et  quis  sit  limes  possibüitatis,  idque  ex  ipsa  serie, 
origine  scilicet  ejus  ignorata  vel  dissimulaia.  Id  enim  essentiale  est 
ad  constitutionem  seriei  infinitae,  quae  6nitae  quantitati  aequari 
debet,  ut  certi  simus  ac  demonstrare  possimus  ex  lege  seriei^  ad- 
Vergentiam  ei  inesse,  seu  satis  longe  procedendo  errorem  fieri  mi-* 
noretn  dato. 


X.. 

IlermanD  an  Leibniz. 

Utramque  Tuam  epistoiam  priuiam  a  Da.  Schreckio  Angusta 
mibi  transmissam,  alteram  a  Cel.  nostro  Prof.  BernouUio  mihi  tra- 
ditam  recte  accepi,  pro  quibus  gratias  quas  possum  ago  maximas» 

Gratias  insuper  persolvo  maximas  pro  faumanissima  com- 
municatione  Demonstrationum  praecipuorum  Arithmeticae  Tuae 
Biuariae  theorematum,  quibus  nihil  utilius  dari  posse  mihi  videtur, 


finniterque  mihi  persuadeo  reconditissima  nnmeronim  mysteria  hac 
arithoietica   dyadica,   quae   indies  familiarior  mihi  fit,  erui  posse. 
Quanquam  omnis  arithmetica  ejusmodi  periodos  admittai,  qaales 
dyadica  involvit,  difficilius  tameo  eruuntur  propter  majorem  nota- 
rum  iiumerum,  quod  vel  prolixissimae  periodi  geometricarum  pro- 
gressionum  in  decadica  arithmetica  satis  auperque  ostendunt,  de 
quibus  Cl.  Amicus  Tuus  Tecam  egit,  quaeque  in  ultima  Tua  2.  Julii 
mecum  communicare,  pro  summa  Tua  humauitate,  nonesgravatus; 
Dyadica   autem  arithmetica   in  iisdem  progressionibus  geometricis 
periodos   habet    multo   breviores  et  patentiores,   et  hae   periodi 
columnarum  cujusvis  progressionis  planam  viam  mihi  aperire  vi- 
denturpro  summis  serierum  inveniendis  et  multis  aliis  utsuspicor, 
quae  tarnen  omnia  qua  par  est  attentione  nondum  examinare  mihi 
licuit.    Attamen  novo  Tuo  designandi  modo  coeffidentes  in  aequa- 
tionibus  tarn  algebraicis  quam  transcendentibus  per  certos  numeros 
utor  in  solutione    Problematis   ducendi  Curvam  Algebraicam    per 
quotlibet  puncta  data,   quod  magni  aliquando  usus  esse  potestpro 
valoribus  quantitatum   transcendentium   per  approximationes  eibi- 
bendis,  bancque  solulionem  Ampi.  Tua  proxima  occasione  trans- 
mittam,  ejus  judicio  eam  submissurus;  nam  a  pauco  eo   tempore, 
ex  quo  in  Problematis  illius  solutionem  incidi,  nondum  satis  otii 
naucisci  potui  chartae  eam  committendi,  unde  factum  ut  Clnoster 
Bernoullius  eam  nondum  viderit.    Nee   sperare   possum  me  eam 
unquam  ostendere  posse,  nam   hectice  eum   in  modum  Cl«  buDC 
Virum  corripuit  et  emaciavit,  ut  nihil  nisi  sceleti  speciem  prae  se 
ferat :  heri  me  rogavit,  ut  officiosam  suam  salutem  Tibi  impertiendo 
eum  apud  Te  excusarem«  quod  non  scribat  absentibus  nunc  viribus 
et   eum  impedientibus ,  quominus    suo  erga  Te  officio  defungatur. 
Et  quia  omnem  reconvalescendi  spem  amisit,  a  me  pariter  conten- 
dit,  utTibi,  Vir  Excelientissime,  suo  nomine   gratias  agerem  mazi- 
mas  pro  omni  Amicitia,  Amere,   Honore  et  Benevolentia,  quibus 
eum   a  multo  jam  tempore  dignatus  es,   et  Tibi  fausta  quaeque, 
sanitatem  inconcussam,  vitam  longaevam  et  omnia  quae  tum  animo 
tum  corpori  prodesse  queunt  animitus  et  toto  pectore  vovit,  cui 
et  ego  accinens  iterum  etiam  atque  etiam  rogo  ut  mihi  porro  fa- 
vere  et  patrocinari  velis  etc. 

Basileae  4  Cal.  Augusti  1705. 
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Es  folgt  hier  ein  Brief  Hermann's,  datirt  15.  Aug.  1705,  der 
nur  eine  Mittheilung  im  Auftrage  Jac  Bernoulli's  enthält,  die  ohne 
besonderes  Interesse  ist. 


Hermann  an  Leibniz« 

Praeterito    Cursore   Gel.   nostri  BernouUi    rogatu   lileris    Te 
lacessivi,    nunc  vero  a  maestissima  ejus  Uxore  fogatus  tristem  de 
Clarissimi  iilius  Viri  obitu  nuntium   ad  Te  defero.     Febris   enim 
hectica   qua  ab  aliquo  jam   tempore  corripiebatur  nudius  quartus 
Eum  quinquagenos  aetatis  annos  praetergressum  nobis  absumsit; 
tanto  autem  acerbior  haec  mihi  accidit  jactura,  quantomagis  Ami- 
citiam  ejus  omni  fuco  carentem ,   atque  frequentes  quibus  maximo 
cum   fructu  et  voluptate  fruebar  conversationes  mecum  perpendo. 
Sicque  cum  magnum  amiserim  Patronum  verumque  Amicum,  Ampi. 
Tuam  etiam  atque  etiam  rogo,  suo  favori  imposterum  ut  hactenus 
me  commendatum   habeat,  D.  0.  M.  precatus  ut  Yirum  lllustrissi- 
mum  Reipublicae  literariae  insigne  Ornamentum,   Seculi   Gentisque 
egregium  Decus,  omniumque  solidarum  et  reconditiorum  scientiarum 
Antistitem  inconcussa  cum  sanitate  orbi   erudito  quam  diutissime 
folgere  jubeat 

Fateor  libenter  me  nunc  silere  potius  optasse,  quam  ingrato 
nuntio  de  amisso  Amico  Te  percutere}  verum  quia  superstes  Vidua 
cum  duobus  defuncti  nostri  Professoris  Fratribus  e  suo  judicarunt 
esse  officio  ut  confestim  de  obitu  Mariti  vel  Fratris  certior  üeres, 
et  Academiae  id  Scientiarum  Berolinensi,  cui  tanta  cum  laude  prae- 
sides  et  ad  quam  Tuo  potissimum  favore  et  commendatione  asci- 
tus  quoque  erat,  quemque  adeo  locüm  suo  nunc  obitu  vacuum  re- 
linquit,  mature  pariter  ut  innotesceret.  Idcirco  cum  ad  id  opera 
mea  requireretur,  ipsisdeesse  nolui;  imprimis  cum  me  rogarint  ut 
Tibi  suo  nomine  etiam  grntias  agam  maximas  pro  omnibus  ami* 
citiae  testimoniis,  quae  erga  defunctum  edere  voluisti  et  quorum  se 
Tibi  debitorem  magnum  paucis  ante  bealam  suam  dvaXvaiv  diebus 
mihi  testatus  est.  Celeberrimae  etiam  Academiae  membris  se  quo- 
que magnopere  obstrictum  esse  agnovit  gratiasque  ut  pariter  agerem 
a  me  efflagitavit  quod  Dlum  inter  tarn  Illustres  viros  cooptare  non 
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flieriiit  dedignati.  Tibique  et  singulis  omnia  fausta  et  prospera 
apprecabatur,  ad  promorendam  Gloriam  Dei  et  Soientiarum  pomoeria 
extendenda.  Et  ne  patieotia  Tua  nimis  abutar,  bic  fllum  abrumpo. 
Vale  etc. 

Basileae  19  Augusti  1705. 


XIL 

^  Leibniz  an  HermanD. 

Ex  nuntio  de  obitu  insignis  Viri  et  semper  metnorandi  Dn. 
Jacobi  Bernoullii  plurimum  doloris  accepi,  tum  ob  ingens  profun- 
dioris  doctrinae  detrimentum,  tum  quod  me  priyatum  videam  amico 
eximio  et  adjUtore  magno  communium  studiorum.  Honoratissimae 
Domioae  viduae,  fratribusque  defuncti  spectatissimis  rogo  ut  gra- 
tias  agas  meo  nomine,  quod  me  acerbi  casus  certiorem  reddentes 
affectum  suum  testari,  meique  se  affectus  certos  ostendere  yoluere. 
Societati  Scientiarum  Regiae,  quae  Berolini  est,  significavi  et  vestram 
et  nostram  jacturam.  Non  dubito  magno  omnium  sensu  acceptum 
iri:  nam  acumen  Viri  quod  pauci  aequabunt,  nemo  ignorat  barum 
literarum  intelligens.  Ipsius  certe  opera  potisslmum  effectum  est, 
ut  meae  Meditationes  circa  interiorem  Geometriam  ampliorem 
usum  acciperent  latiusque  spargerentur,  quod  ille  praestitit  non 
tantum  fralrem  ingeniosissimum  excitando,  sed  et  propria  pul- 
cherrima  inventa  conferendo.  Quorum  ne  quid  pereat  nostrum 
monere  est,  curare  cognatorum,  et  Tuum  quoque,  Vir  eximie,  et 
amicitiae  et  viciniae  jure.  Spero  ultima  voluntate  defuncti  aliquid 
de  aifectis  laboribus  schedisque  constitutum  esse;  sin  minus,  pos- 
sent  inferri  publico  loco,  veluti  Bibliothecae  patriae,  aut  Tabulario 
Societatis:  Yitam  etiam  delineari  cum  elogio  velim,  quod  egregius 
Vir,  Otto  Menkenius,  libenter  Actis  suis  inseret«  De  Dn.  Job.  Ber- 
nouUio  diu  est  quod  nihil  intelligo.  Eum  nunc  puto  apud  vos 
agere,  aut  certe  non  diu  abfuturum.  Itaque  speciatim  a  me  salu- 
tari  et  dolorem  meum  significari  peto.  Vidi  quae  in  Actis  diiit 
de  mea  ratione  construendi  problematis,  quod  proposuerat  Curvarum 
datae  aequalium.  Illud  miror,  suspicatum,  nescio  quas  mirificas 
calculi  difficullates:  credo  quod  exequi  declinassem,  quod  etiam  in 
leTiBsirnffi.  fade,  ade«^  nunc  alia  urgent.    Venit  iA  meutern  suaderd 


baeredibus  Tuo  interventu,  ut  congerantur  omnes  defuncti  Schedae 
Mathematicae,  addo«  et  «pbilosophicae,  et  ut  speciatim  omniun»,  quae 
in  Actis  Diariisque  dedit,  Analyses  calligantur,  ut  aliquando  edi 
possint.  laterdum  enim  noo  oninibus  barum  rerum  peritis  obYiae 
yidebuntur.  Calculum  etiam  nuperum  de  curvis  tertii  gradus,  ex 
quibus  jam  33  descripserat^  asscrvari  e  re  putem« 

Spero  ex  Te  intelligere,  quae  sive  in  Dyadicis,  sive  in  aliis 
ipse  pro  insigni  acumine  Tuo  subinde  agis,  et  optem  imprimis 
progressionis  Geometn'cae  periodos  exhiberi  in  columnis. 

Male  me  habet  (etsi  fortunae  Tuae  faveam)  quod  discessu 
Tuo  exigua  mihi  spes  relinquatur  videndi  Tui,  neque  enim  credo 
ante  Italicnm  iter  excurres  in  Germaniam  hactenus  Tibi  praeteritam. 
Ex  Gl.  Fardellae  literis  constantem  in  ipso  conatum  deprehendo  con- 
ficiendi  negotium  Tuum,  nee  spem  abesse,  mutatisque  licet  personis, 
priora    consilia   superesse.    Quod    superest^  vale  et  me  ama  etc. 

Dabam  Hanoverae  21  Sept.  1705. 


XIIL 

Hermann  an  Leibniz« 

Rure  ante  aliquot  dies  mihi  redeunti  humanissimae  Tuae 
Uterae  redditae  sunt,  quibus  perlectis  statim  me  ad  Viduam  de- 
Aincti  nostri  Dn.  Bernoulli  contuli  et  dolorem  quem  de  praematura 
ejus  morte  concepisti  indicavi,  pro  quo  luculentissimo  Amoris  ac 
Benevolentiae  erga  defunctum  testimonio,  quas  polest,  gratias  agit 
iHaximas,  Ueumque  pro  perenni  Tua  incolumitate  atque  prosperitate 
precatur.  Cum  ea  quoque  de  Manuscriptis  Mariti  egi,  Tuumque 
consilium  ipsi  exposui,  ad  quae  regessit  se  nequaquam  refVagatu- 
ram,  si  quid  praelo  dignum  inter  Chartas  reperiatur,  publioo  id 
donare ;  et  spero  quoque  id  suo  tempore  effectui  datum  iri,  ad  quod 
ego  levem  meam  opellam  statim  obtuli,  quia  eadem  de  re  paulo 
post  GL  Professoris  mortem  mecum  locuta  est.  Ars,  quam  voca- 
bat,  Conjectandi  parum  ab  omnimoda  perfectione  abest,  ultimamque 
accepisset  manum,  si  vel  paucis  duntaxat  mensibus  fato  suo  super- 
Tixisset.  Totum  opus  in  quatuor  dividitur  partes,  quarum  prima 
HugeniaQvm  traclatulum  de  raiiociniis  in  ludo  aleae  cum  additis 
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ad  eum  ingignibus  notis  propriis  compIecUtor.  Secunda  coBtinet 
doctrinam  de  Permutationibus  et  Combinationibus.  Tertia  usum 
doclrinae  praecedentis  in  variia  sortitionibus  et  ludis  aleae  explicat. 
Pars  tandem  qiiarta  usum  quoque  tradit  et  applicationero  praece- 
dentium  in  Civiiibus,  Horalibus  et  Oeconomicis. 

Ecce  hie,  Vir  Amplissime,  adjunctam  brevem  Vitae  ejus  deli- 
neationem  qualem  petiisti  Actis  Eruditorum  Lipsiens.  inserendam, 
quam  ut  cum  Clarissimo  Dn.  Meuckenio  communicare  digneris 
enixe  rogo,  huicque  similem  Cl.  quoque  nostro  Battierio  ICto  tra- 
didi,  qui  beati  nostri  Professoris  manibus  parentabit 

Qüatuor  aut  quinque  jam  sunt  septimanae,  ex  quo  Cl.  noster 
Job.  Bernoulii  cum  uxore  et  liberis  incolumis  hie  appulit.  Vacans 
professio  Hathematum  a  Senatu  nostro  Academico  perhonorifice 
ipsi  fuit  oblata,  et  ah  Ampi.  Hagistratu  aucto  ipsi  salario  profes- 
sorali  confirmata,  qui  honor  exceptis  Buxtorfiis  nonnullis  ad  alias 
Universitates  quoque  vocatis,  nulli  hactenus  Professorum  nostrorum 
contigit.  Ante  aliquot  dies  me  Eum  inWsentem  rogavit  ut  Ampi 
Tuae  plurimam  salutem  suo  nomine  impertirem,  et  is  quoque 
epistolam  a  Cl.  Moyvraeo,  Londino  ad  eum  datam,  mihi  perlegen- 
dam  tradidit,  quae  multa  continebat  mathematica,  et  inter  alia  so- 
lutionem  suam  satis  prolixam  attulit  Probiematis  a  Cl.  Job.  Ber- 
noulii olim  in  Actis  propositi,  de  invenienda  Curva  tali,  ut  portio 
axis  intercepta  inter  tangentem  aliquam  sit  ad 
ipsam  illam  tangentem  in  data  ratione  m  ad  L  Subiit 
animum :  aliam  et  Moyvraeana  faciliorem  quaero  solutionem,  et  puto 
rem  ex  voto  mihi  successisse;  verum  Tuum  est,  Vir  Amplissime, 
de  ea  judicare.  Sit  itaque  (fig.  43)  Curva  AGC  ea  quae  quaeritur, 
cujus  axis  AB,  applicata  CB,  tangens  CD;  jam  pono  CB^xx — yy* 
subtang.  DB  =  2xy,  eritque  tangens  CD  =r  xx  -f-  yy  et  ex  hypothesi 
AD  =  mxx  +  myy,  abscissa  vero  AB  =^  mxx  +  myy  +  2xy.  Tales  vero 
suppositiones  eo  imprimis  consilio  instituo,  ut  calculus  signis  ra- 
dicalibus  non  implicetur,  quibus  positis  erit 

CE         .        ^GE     ::         CB.DB 

2xdx —  2ydy .  2m,  xdx  +  ydy  +  2,  ydx  +  xdy : :  xx — yy .  2xy ;  hincque 

xdx -— ydy  _  m,  xdx  +  ydy        ydx  +  xdy 


habebimus 


XX 


yy  2xy  2xy 

vdx  "4**  xdy                                            xdx  "*-  ydy 
ponendo    ^    ^^^ — -  ad  alteram  partem,  fiet  • ^  '^ 


vel  trans- 


2xx 
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ydx— X 


dy^/  _  xiydx— xyydy  +  y^dx  — x»dy  \  ^m^xdx+ydy 
\  2xy,xx — yy  /  ^^^ 


2xy 

vel  raultiplicando   ubique  per  2xy   et  dividendo  per  xx  +  yy ,   erit 
ydx  — xdy  ^  m,  xdx  +  ydy  ,  ^^^^^  ydx --xdy^ ^  ^dx  — ^dy 
XX— yy  xx  +  yy      '  xx  — yy  *Zl_ 

4dx  — jdy  4dx -::^i dy  _  ^dx— |dy  ^ m,xdx+ydy 

X  +  y      '  ®^^^       X— y  X  +  y  xx+yy     ' 

Unde    sequitur   ^  Log.  x— y  —  \  Log.  x  +  y  =  m,   Log.  xx+yy  * 

vel  Log.  X  — y  — Log.x  +y  =  2m  Log.  xx  +  yy^,   ergo    ^— T 

xi-y 

a^"*,  X  —  y 


=  XX  +  yy  "*,    aut  ut   lex  homogeneorum   servetur '-y— 

X  T"  y 

=  ir+7y'".  Q.E.L 

Quantum  ad  methodum  meam  attinet,  qua  curvam  analyticam 
per  quotlibet  data  puncta  duco ,  lubet  eam  hie  paucis  exponere, 
omisso  tarnen  calculo  nimis  sane  prolixo  quam  ut  epistolae  nunc 
inseri  possit. 

Sint,  verbi  gratia,  (fig.  44)  quatuor  puncta  data  A,  B,  G,  D,  per 
quae  oporteat  lineam  algebraicam  ABCD  transire,  duco  per  aliquod 
punctum  ut  A,  lineam  indefinitam  AG,  super  quam  ex  datis  punctis 
B,  C,  D  etc.  perpendiculares  demitto  B£,  CF,  DG,  quae  omnes  datae 
erunt  longiludinis^  aeque  ac  partes  axis  AE,  AF,  AG  etc.  Yocentur 
hae  ordine  A,  B,  C,  iilae  vero  a,b,  c;  quibus  positis  sumo  aequa- 
tionem  01x+ lüy  +  llxy+ 02xx  — 20yy  =  0,  slatuendo  AK  =  x 
et  HK  =  y,  in  qua  aequatione  valores  numerorum  assumtitiorum 
Ol,  10, 11,02,20  etc.  eruendi  sunt,  quod  hoc  pacto  perfici  potest. 
Propter  identitatem  relationis  omnium  punctorum  B,  C,  D,  H  ad 
axem  AG,  habebimus  tres  sequentes  aequationes,  ponendo  succes- 
sive  in  superiore  aequatione  pro  x  valores  datarum  AE,  AF,  AG, 
hpc  est  A,  B,  C,  et  loco  y  valores  ipsarum  applicatarum  BE,  CF,  DG 
vel  a,  b,  c,  et  lient : 

OlA  +  10a  +  1 1  Aa  +  02AA  +  20aa  =  0 
OIB  +  10b  +  IlBb  +  02BB  +  20bb  =  0 
OIC  +  10c  +  llCc  +  02CC  +  20cc  =  0 
Jam  beneficio     trium    harum     aequationum   inveniuntur   valores 
terminorum  assumtitiorum  Ol,  10, 11,  02,  20  in  quantitatibus  dätü 
vel  constantibtts ,    qui   valores    in   aequatione    0U+ lOy.+lliy 


-I-  02xx  +  420yy  ==  0  substituü  dabunt  «equationem  pro  cum 
quaesita. 

Circa  Dyadica  subinde  iu  periodos  columnarum  progressionum 
geometricarum  inquisivi,  verum  nihil  inveni  haetenus  qood  Ampi. 
Tuae  offerri  merealur. 

Basileae  28.  Octobris  1705. 

Beilage. 

Vita    et    Obitiis    Viri    Celeberrimi    Jacobi   Bernonlli» 

utriusque  Regiae  Scientiarum  Academiae  Parisiensis 

et    Berolinensis    Socii,    et    in    inclita   Basiliensium 

Academia  Hatheseos  Professoris  Clarissimi. 

Praematura  Mors  Viri  Excellentissimi  Jacobi  Bernoulli  non 
tantum  Academiae  Patriae,  verum  et  universae  Reipublicae  literariae 
gravissimam  altulit  jacturam.  Ea  accidit  16  Augusti  Anni  hujas 
currentis  1705  paulo  post  horam  quintam  matutinam,  anno  aetatis 
goae  quinquagesimo  primo. 

Clariss.  noster  BernouIIius  (oriundus  majoribus  tempore  Ducis 
Albani  ob  religionem  orthodoxam  Patria  Antwerpia  pulsis)  in  lucem 
est  editus  anno  vergente  1654  d.  27  Decembris,  Patre  Viro  Ampliss. 
Nicoiao  Bernoulli,  Fori  Judicialis  et  Camerae  rationum  in  Repa* 
blica  Basillensi  Assessore  integerrimo  octuagesimoque  aetatis  anno 
etiamnunc  superstite.  Excusso  pulvere  Gymnasi!  Pbilosophiae  io 
Scbolis  usitatae  pnneipia  bausit  ex  institutione  Celeberr.  Viri  Job. 
Jac.  Hofmanni  S.  S.  T.  D  et  Historiarum  in  Academia  patria  Pro- 
fessoris,  impetratisque  in  ea  consuetis  gradibus,  animum  ad  Stu- 
dium sacrum  appulit,  magis  tamen  ex  instigatione  paterna  quam 
proprio  instinctu.  Interea  dum  juveniles  anni  calebant,  Poesin 
quoque  latinam,  gallicam,  germanicam  excoluit  multaque  non  in- 
festive  lusit,  et  linguis  pariter  sedulo  operam  dedit.  Scientias 
matbematicas  ab  ineunte  aetate  mire  deperiit,  dum  adhuc  Puer  ^i 
inspectione  figurarum  geometricarum  secretum  quoddam  oblecta- 
mentum  capiebat,  ut  natus  ad  Studium  hoc,  non  factus  videretur. 
uivzo3l3axi;og  in  illo  fuit,  nullius  unquam  vivi  Praeceptoris  opera 
usus,  quin  et  librorum  pene  omnium  subsidio  destitutus.   Si  quem 

• 

8ors  objecerat,  hunc  fürtim  evolvebat,  ut  rigorem  Parentis,  qui 
Filium  aliis  destinarat  studiis,  eluderet ,  proposito  sibi  interea  in 
^mblema Phaetonte  in  curru  soKs  cum  epigraphe:  Invito  Patre 
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sydera  verso;  hancque  ob  causam  ultra  commuDis  Arithmeticae, 
Geometriae,  Astronomiae  praxin  non  penetravit,   nescius   quiddam 
loDge  praestaDtius  haberi  ante  peregrinationem  literariani.   In  prima 
nihilominus   adolescentia  pcnetrans  ejus  ingenium  eluxit  in  celebri 
Problemale  Chronologico   de   inveniendo  Anno  Periodi  Julianae  ex 
datis   tribus  Cyclis  Solls,   Lunae   et  Indiclionum,    quod    occasione 
Prep.  2  partis  primae  Deliciarum  Mathematicarum  Schwenteri  ante 
decimum    octavum    aetatis    annum   proprio   marte   solutum   dedit, 
nesciens    eo    tempore    ejusdem  Problematis   solutionem   a  P.  Billy 
Jesuitäi,    celebri  Mathematico,    tanquara   insigne   artis    specimen  in 
Diario  Parisiensi  jam  antea    publicatam   extare.      Peregrinationem 
saam  iniit    uoster  A.  1676    et  Genevae   Estheram  Elysabetbam  a 
Waldkircb  a  secundo  a  nativitate  mense    caecam    scribere   docuit, 
Bargdigalae  vero  Tabulas  gnomonicas  universales  (nondum  quidem 
editas)  condidit.     Peragrata  Gallia   domum    redux  A.  1680   suasu 
Amicorum  R.  P.  Malbranchii  celeberrimum   opus  de  inquirenda  Ye- 
ritate  et  Cartesii  philosophica  primum    coepit   evolvere,   hujusque 
philosopbandi  modum  potius  quam  principia  approbavit,   et  post- 
quam  illucescentis  cometae  ingenii   quendam  lusum  de  futura  ejus 
apparatione  vernacula  lingua  edidisset,  secundo  Rheno  Belgium  petiit. 
Hie  sanioris   Philosopbiae    et    demonstrationum    mathematicarum 
;    dnlcedine  primum  inescatus,  Elementa  Euclidea  docuit  prius  quam 
fidicit,  abditaque  Geometriae  Cartesianae  repetitis  aliquoties  cona- 
tibus  penetrare  coepit,    mox  etiam  Conamen  suum  de  motu 
Cometarum  in  latinura  transtulit  ac  multo  quam  prius  auctius 
edidit,    Tractatumque    suum  egregium  de  Gravi  täte  Aetheris 
conscripsit.     Hinc  perlustrata  Flandria,  Brabantia,   Caletum  usque 
pergens,   in  Angliam   trajecit,    ubi  salutatis  Ulustri  Boylio  aliisque 
Celeberrimis   Yiris,    Congregationi    hebdomadariae   Äcademicorum 
augendis  majoremque  ad  perfectionem  perducendis  scientiis  institutae 
semel  interfuit,  dein  mari  Hamburgum  vectus  per  Germaniam  recto 
tramite  Patriam  repetiit,  et  paulo  post  brevi  excursu  Helvetiae  can- 
tones  invisit. 

Patriae  redditus  A.  1682  eo  studia  sua  impendit,  ut  publico 
pirodesset,  quem  in  finem  aliquot  aestates  Coltegium  quoddam  Ex- 
perimentale  Physico-Mechanicum  aperuit,  eoque  primus  rerum  ha- 
nim  pulclierrimarum  in  Academia  Basiliensi  Auetor  et  Evulgator 
eititit.  Profecturus  postea  Heidelbergam ,  ubi  vicaria  ejus  in  do- 
cenda  Mathesi  desiderabatur  opera,    domi  retentus  est  per  subse« 
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queus  Matrimonium  quod  A.  1684  contraiit  cun  Stupanonim  Me- 
dicorum  suo  tempore  non  incelebrium  Nepte  et  Pronepte,  e  qua 
^emipae  Prelis  masculae  et  foeaiineae  Parens  faolus.  Tum  Tero 
matbematica  demum  serio  tractare  instituit,  praecipuosque  Autores 
et  pro  ae  legere  et  ioter  legenüum  aliis  explicare  coepit,  unaque 
docendo  et  meditando  sie  profecit  ipse,  ut  iDterioris  Geometriae 
adyta  non  tantum  brevi  recluderet  ac  praestantissima  tum  Yeterain, 
tum  Recentiorum  inventa  sibi  plana  perspectaque  redderet,  Tenisu 
etiam  propriis  inventis  Scientiam  quotidie  magis  magisque  locuple- 
taret  ac  perficeret.  Mortuo  poslea  Ceieberr.  Petro  Megerlino 
J.  U.  D.  et  Mathem.  apud  BasiL  Prof.  ejus  in  locum  unanimi  Pro- 
corum calculo  suflectus  est  A.  1687  d.  15  Febr.  Spartam  &ic  nactus 
genio  suo  et  studiis  convenientem,  magno  cum  appiausu  et  honore 
exornavit,  omnibusque  deinceps  Academicis  Dignitatibus  atque  ioter 
eas  Rectoratu  Universitatis  semel,  et  Pbilosophici  Ordinis  Decanatu 
ter  pari  cum  successu  et  dexteritate  omniumque  appiausu  functus 
est.  In  sua  statione  operam  suam  studiosae  juveotuti  ita  coQuno- 
davit,  ut  nulli  eam  expetenti  denegarit,  quamdiu  corporis  id  vires 
permiaeruQt ;  hinc  plures  Exteri  tanti  Viri  fama  allectl  Basileae  ad- 
niolarunt,  doc^a  ejus  institulione  fruiiuri.  Mira  in  docendo  pollebat 
faciliiate,  suaque  dexteritate  dii&cilHma  quaeque  Auditonbus  sui» 
ita  propinare  novit,  ut  plane  nesdreut,  ludone  an.  somno  ea  arcaoa 
didicerint.  Academicis  quoque  debemus  eiercitiis  egregiunji  eju3  U*9- 
Qtatum  de  Seriebus  infinitis,  in  qup  dbdit.a  nobis  pandit 
geometriae  my&teria.  Indies  sie  novis  invenUs  augere  pecreiit 
Geometriam,  eaque  cum  in  Actis  Eruditorum  Lipsiensibus,  tum  io 
aliis  eruditorum  Diariis  cum  publice  communicavit,  quibus  ita  se 
exteris  commendavit,  ut  A.  1699  non  tantum  Regiae  Scientiaruin 
Academiae  Parisiis  et  A.  1701  Berelini  utriusque  noviter  tum  in- 
stauratae  praeter  omnem  spem  suam  et  expectationem  cum  loge- 
niosissimo  Fratre  fuerit  adscriptus,  verum  etiam  tum  Natalium 
splqndore,  tum  eminentiorum  munerum  dignitate  I^obijissinu  Yiri, 
Illustrissimus  Dominus  Regerus  Brulartus,  Marehio  de  PuyzieuU 
et  Silleri  etc.  etc.  Magni  Galliarum  Regis  ad  Helveticam  Gentein 
Legatus  Excellentissimus,  et  Illustrissimus  Dominus  Gulielmus  Fran* 
cisi^us  de  THopital  Eques,  Marehio  S.  Memii  et  Hontelerii,  Comes 
Antremoutii,  Dominus  in  Ouques,  la  Chaise  et  le  Beau  etc«  e(c 
dum  viveret  excellentissimus  Geometra,  benevolentia  sua  insigui 
eum  djgnati  sint.     Cum  Celebratissimis   pariter  in  Repubiica  üt^' 
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i*9fia  Virii,  inter  qvos  brevitati  stadentes  heie  loci  tantum  nomi- 
nabimus  Illttftrksiinuiii  Dn.  Leibniliuro  Serenks.  Electoris  Brunsviff. 
CömitiMriam  statu»  et  Socielatis  BeroKnensis  Praesidem  et  Pari- 
sieofiis  ac  Londinensis  Socium,  Dom.  Ottonem  Menckenium  in 
AcadeiD.  Lips.  Frofess.  Celeberri.,  Dn.  Peiram  Varignonium  e  Regia 
Scientiar.  Academta  et  Matbeseo»  Profes.  fainigeratiss.,  Dn.  Nicolaum 
Fatium  Duillerium  Regiae  Londinensis  Societatis  sodalem  digniss. 
«rctam  Amicitiam  coluit  crebrisque  ab  iis  exhilarabatur  li(«ris. 
Vemm  enimvero  aliis  ineerviendo  se  ipsiiin  conäuottit,  nam  con* 
tinuis  suis  meditatiombns  totque  insomnibus  nocübas,  quibus  re- 
eonditioris  Geometriae  recessus  perscrutando  publieo  prodesse  sta- 
dait,  corporis  contra  vires  ita  debilitavit,  ut  varii  periculosique 
morbi  eam  quibus  conflictatus  est,  insequuti  sint;  podagrae  eniiD, 
a  qua  a  roulto  jam  tempore  vexabalur,  febris  tandem  accessit 
heciiea  cum  praecedente  tussi  perquam  violenta,  quae  cum  tndies 
nagis  magisque  augeretur,  nuUam  Ipsi  reconvaiescendi  spem  reli- 
fait;  uiide  omnibus  in  domo  sua  dispositis,  mortis  meditationi  se 
tolum  tradidit  sicque  16to,  ut  dictum,  Augusti  aerumnosam  hanc 
Yftam  cum  mdiore  commutavit.  Paucis  ante  postremum  diebus 
Amicos rogavit  ut  Spiralem  Logarithmicam  circulo  inscriptam 
CBm  epigraphe:  Eadem  mutata  resurgo,  sepulchri  sui  saxo 
insculpi  «urareDt,  ad  insignes  proprietates  quas  primus  ei  Curvae 
inetfse  diprebendit  aUudens,  cum  ea  se  non  solum  sui  eyolutione 
generetysed  etiam  sui  ipsius  Caustica  eiistat,  seque  adeo  ipsam 
p<^8l  varias  mutatii^nes  de  doto  producat;  bacque  in  re 
Celeberr«  noster  Defoncius  Archimedis  exeraplum  imitari  yoluit, 
qai  insigue  suun  inventum  de  proportione  Sphaerae  ad  circnm- 
aeriptuHi  Cylindrum  tnmulo  suo  inscribi  jussit. 

Quantum  ad  opera  beati  nostri  Professoris  attinet,  praeter 
jam  meiaorata  vu.  Tractatus  de  Cometis  et  de  gravitate 
aetheris  y  ut  et  Tabulas  Gnomonicas  Universales  cum  dilucidis  prae- 
oeptis  ad  praelum  paratas,  meditationum  ejus  reliquarum  magna 
pars  Diario  Parisiensi  et  Actis  Erudit.  Lips.  inserta  legitur,  pars 
etiamnum:  pressa  latet.  Inter  caetera  novam  rationem  metiendi  nu- 
biu»  altitudines,  et  ponderandi  sub  aqua  aeris  adinvenit,  paralogis- 
mum  in  iUo  ponderando  per  vesicam  commissnm  demonstravit; 
Contactu»,  quem  vocant,  OscuU  naturam  plenius  excussit.  Imprinis 
aatem   eomnemorari   hie     meretur  Galculus   differentialis ,    quem 

INr(^Km  oieditaftioiie  cum  GL  Fratre  ita  sibi  familiärem  reddidk  »c 

19» 


etiam  perfecit,  ut  EicelL  ejus  IfiTentor,  Ampi.  Leibnitius,  ultro 
fassus  sit,  novuni  hunc  Calculum  Clarissimorum  Bemouilliorum 
aeque  ac  suuin  dici  mereri,  illius  enim  subsidio  Loxodromicas 
Tabulas  in  Tangentium  Canone  latere  ostendit,  Lineas  Hechanicas 
absque  quadraluris  per  simpiices  Tractorias  construxit,  Minimum 
Crepusculum  delerminavit,  Portionem  Superficiei  Sphaericae  dato 
cuivis  piano  aequalem  assignavit,  nee  non  lineam  Ceierrimi  Des- 
census,  resistentias  corporum  motorum  in  fluido,  et  fluidorum 
contra-actionem  in  solida  supputavit,  lineas  roediarum  directionum, 
Velocitates  ilem  et  declinaliones  navium  invenit,  aliaque  plura. 
Radii  nempe  Visualis  per  medium  inaequaliter  densum  Iranseuntis, 
velique  yento  iuflati  curvaturas  exhibuit,  iudeque  regulas  ad  artem 
nauticam  utilissimas  confecit.  Curvam  elasticam  et  buic  supparem 
quam  linteum  fluide  impletum  refert;  Curvam  item  Accessus  et 
Recessus  aequabilis  ad  punctum  datum  elicuit  et  Problemata  de 
linea  in  superficie  conoidis  brevissima  et  de  Figuris  Isoperimetris 
absolvit.  Relatiouem  illam  adeo  simplicem  inter  Evolutas  et 
Gausticas,  maximi  momenti  inveiitum,  indeque  spirae  mirabilis  mi- 
raudas  proprietates  primus  detexit,  et  methodi  tangentium  inversae 
nee  non  serierum  infinitarum  artificium  multum  promovit.  Proble- 
mata iilustria  de  quadrisectione  Triauguli  scaleni  per  duas  normales 
rectas,  et  de  secando  generaliter  cireuii  arcu  in  data  ratione  per 
communem  Geometriam  soluta  dedit.  Editionem  novissimam  Geo- 
metriae  Cartesianae,  dum  curabat  ipse,  notis  quibusdam  tumul- 
tuariis  auxit.  Artem  Conjectandi  meditabatur  in  lucem  edendam, 
eamque  pene  ad  umbilicum  deduxerat,  cum  praematura  mors  eum 
occuparet;  in  ea  arte  ratiocinia  in  ludis  aleae  ad  moralia,  civilia 
et  oeconomica  applicare  docet,  soluto  eum  in  finem  singulari  quo- 
dam  Problemate,  quod  tum  utilitatis  amplitudiue,  tum  inventionis 
difßcultate  ipsi^  circuli  Tetragonismo  longe  praeponit,  qui  si  maxime 
inveniretur,  exigui  usus  esset*). 


*)  Für  diesen  leUten  Absclmitt  von  den  Worten  an:  QuanluiB 
ad  opera  beati  elc.  halte  Leiboiz  gesetzt:  loventa  ejus  plurima  et 
pulcherrima,  quae  in  Actis  Eruditorum  et  aiibi  exlant,  noii  recense- 
mus,  addere  contenti,  cum  magoum  secali  nostri  invenlum  Analysis 
infinites  im  aiis  Leibnitiana  prodisset,  noslrum  de  usu  ejus  et 
applicatione  praesertim  ad  Pbysico-Mecbanica,   ex  facili  exemplo  ab 
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XfV. 

Hermann  an  Leibniz. 

Epistolam  meam  28.  Octobris  praeterlapsi  cum  inclusa  Cla- 
rissimi  Jacobi  Bernoulli  biographia  a  Domino  Schreckio  Augusta 
Tibi  transmissam  'esse  spero :  nunc  yero  non  expectata  ad  eam 
responsione  gravissimis  Amplitudinis  Tuae  negotiis  paucis  lineis 
obstrepere  cogor,  ut  Cl.  nostri  Battierii  ICti  fuluro  die  lunae  ora- 
tionem  funebrem  Cl.  Jac.  Bernoulli,  coram  Äcademia  nostra  reci- 
taturi,  petito,  meoque  officio  satisfaciam.  Nam  quoniam  Oratio 
illa  funebris  cum  epicediis  Fautorum  et  Ämicorum  typis  mandabi- 
tur  et  Ampi.  Tua  Gel.  nostrum  Prof.  plurima  benevolentia  et  ami- 
citia  prosequuta  est  viventem,  enixe  Eam  nunc  rogamus  demortui 
Domini  Professoris  Fratres,  Cognati  et  Amici,  ut  Fautorum  epicidiis 
suum  addendo  hac  suae  amicitiae,  amoris  et  honoris  testificatione 
dignetur  pariterMortuum,  cum  nuUa  plane  re  memoria  ejus  magis 
celebrari  certi  simus,  quam  si  publice  constet  Ampi.  Tuae  Amici- 
tia  et  Familiaritate  eum  gavisum  fuisse :  hocque  insigne  beneficium, 
ut  et  reliqua  omnia  quavis  occasione  oblata  pro  virili  demereri 
studebimus,  Deum  simul  precantes  ut  Ampi.  Tuae  vitam  longaevam 
et  Sanitätern  inconcussam  in  scientiarum  augmentum  largiri  velit. 

Clariss.  Job.  BernouUius  praeterito  die  Martis  Professionem 
suam  auspicatus  est,  habuitque  perelegantem  orationem  de  Al- 
tioris  Geometriae  nova  Analysi  ejusque  usu  et  ne- 
cessitate  ad  Studium  physicum.  Hisce  vale,  Vir  Consul- 
tissime  et  Amplissime,  et  importunitati  meae  ignosce  etc. 

Basileae  21.Novembr.  1705* 


autore  exhibito  (demonstratione  scilicet  Curvae  Isochronae)  novam 
subito  lucem  hausisse,  et  in  eum  Galculum  Analyticum  excoleudum 
(quem  Differentialem,  eique  reciprocum  Summatorium  vel 
Integralem  vocant)  magno  studio  et  successu  ineubuisse,  eximiis 
Problematibus  solulis,  ut  inter  maximos  tanti  inventi  propagutores  ju  re 
meritoque  haberi  possit,  Leibnitiusque  defuneti  Amici  et  semper  lu- 
gendi  memoriae  hoc  distichon  consecrarit: 

Infinita  Tibi    terris  Lux  fulsit  in  ipsis, 

Bernoulli,  et  quisquam  Te  superesse  neget? 
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XV. 

LeibDiz  an  HennanD. 

Lipsiam  misi  quae  beneficio  Tuo  accepi  pertinentia  ad  vitau 

inclyti  Viri  Jacobi  Bernoullii.    Fluebat  mihi  olim  yenula  quaedam 

poetica,    cujus  et  specimina  habentur,    sed  nunc  exaruit;   itaque 

disticbo  quaeso  ut  contenti  sitis,  quo  ita  celebravi  memoriam  amid: 

InGnita  Tibi  terris  lux  fulsit  in  ipsis, 

Bernoulli,  et  quisquam  te  superesse  neget. 
Dabam  Hanoverae  24.  Decemb.  1705. 
P.  S.  Expecto  avide  decretum  animi  Tui  intelligere  in  Negotio 
Patavino,  cui  non  unam  ob  causam  faveo. 


So  findet  sich  der  yorstebende  Brief  abgedruckt  in  dtn 
Memoiren  der  Berliner  Akademie  vom  Jahre  1757  und  daraus  iD 
Leib.  op.  omn.  Tom.  III.  pag.  &S3.  Dass  derselbe  aber  unToUstio- 
dig  ist,  geht  aus  der  folgenden  Antwort  Hermann^s  hervor.  Unter 
den  LeibniEischen  Papieren  fand  sich  folgendes  Bruchstück,  das 
offenbar  mit  dem  Obigen  ein  Ganzes  gebildet  hat: 

Ad  problema  quod  poscit,  inveniri  curvam,  ubi  portio  inter 
punctum  fixum  et  tangentem,  et  portio  tangentis  inter  curvam  et  axem, 
sunt  in  rationedata,  annoto  generaliter:  Quotiescunque  duae  Fun- 
ction es,  ut  voco,  utcunque  formatae  ex  ductu  rectarum  ad  curvam 
perpendicularium,  tangentium,  coordinatarum ,  et  ad  earum  aliquas 
perpendicularium,  parallelarum,  bisecantium  angulos,  aut  utcunque 
secantium  rectas  etc.  sunt  in  ratione  data,  problema  hoc  Tangentium 
inversum  semper  potest  reduci  saltem  ad  quadraturas. 

Elegans  est  ratio  Tua  generalis,  qua  curvam  ducere  doces, 
quae  transit  per  puncta  data.  Potuisses  adhuc  augere  aequationem 
assumtitiam  ad  curvam  quaesifam,  scribendo  00-fO)x+10y  +  llxy 
+  02xx+  20yy  =  0,  sumendo  00  pro  quantitate,  unde  abest  x  et  y, 
seu  pro  constante.  Interim  ex  assumtitiis  una  semper  non  compu- 
tanda  est  arbitrariis.  Exempli  gratia,  sunt  tria  puncta,  fiatque 
aequatio  00  +  01x+  10y  =  0,  dico  duas  tantum  in  effectu  adesse 
arbitrorias,   alioqui  liceret   rectam   ducere  per  tria  puncta  data; 
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haec  aequatio  est  ad  rectam.    Res  meretur  prosecutionem ;  potest 
eoim  hinc  intelligi,    curvae  dijus  gradus   per  quot  data  puncta 


duci  possint 


XVI. 

Hermano  an  Leibniz. 

Statim  post  redditam  mihi  £pistolam  Tuam  humanissimam  inclu' 
suiD  distichon,  quod  in  honorem  mortui  Dn.  Bernoulli  condidisti, 
Cl.  nostro  Battierio  et  Yiduae  Cl.  Bernoulli  tradidi;  Terum  cum 
aliis  Epicediis  typis  exprimi  nequivit,  quod  Parentatio  Gl.  Illius  Viri 
praelo  jam  exiisset  et  divulgata  esset  maximo  illorum  et  etiam  meo 
taedio;  non  minores  tamen  cuncti  Ampi.  Tuae  gratias  se  debere 
profitentur,  pro  insigni  hoc  beneficio  quo  defunctum  nostrum  Pro- 
fegsorem^  ut  et  totam  ejus  Familiam  afficere  haud  fuit  gravata. 

Mirifice  arridet  generalis  Tua  Constructio  Problematis  de 
transformandis  Curvis  Algebraicis  in  alias  algebraicas  aequalis  lon- 
gitudinis  cum  proposita,  quam  ope  EUipsis  vel  Hyperbolae  perficerd 
doces  in  Epistola  ad  Cl.  nostrum  BernoulUum.  Quod  modus  meus 
ducendi  Curvam  algebraicam  per  quotlibet  puuQta  data  a  Tua 
Ampi,  probetur,  facit  ut  eum  aliquo  nunc  in  pretio  habeam;  dt 
sane  illud  Problema  aliqualem  mihi  habere  videtur  utilitatem»  quam 
Tibi  tamquam  Judici  omnium  suffragiis  in  hisce  Scientiis  Supremo 
iautüe  est  prolixius  exponere.  In  meis  aequationibus  incognitaruBd 
coefBcientium  inyestigalioni  inservientibus  terminum  pure  cognitum 
omisi  studiot  ut  viz.  in  calculo  satis  prolixo  pro  determinati<Htie 
coeflGcientium  saltem  eo  labore  sublevarer  dictam  quantitatem  CoH'* 
stantem  äut  terminum  pure  cognitum  determinandi.  Sed  neAmpL 
Tuae  patientia  et  bonitate  abuti  velle  videar,  hujus  ^pistolii  meüuB 
hie  pono,  eaDd  rogitans,  ut  amore  suo  atque  benevolentia  proi^rr4 
digüeUir  etc. 

Basiieae  3.  Febr.  1706. 
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nermaDD  an  Leibniz« 

In  postremis  meis  jam  ante  octo,  vel  quod  excurrit  septi- 
manas  hinc  dimissis,  quas  ad  Amplitudinem  Tuam  perlatas  esse 
spero,  ex  Fardellianis  literis  retuli,  in  quonam  situ  negotium  Pata- 
vinum  consisteret.  Alias  iterum  paucos  ante  dies  a  Clariss.  Far- 
della  accepi,  quibus  certiorem  me  reddit  Excell.  Academiae  Pata- 
Tinae  Reformatores  deVocatione  mea  ad  mathematicam  ibi  Profes- 
sionem  solenne  decretum  formasse. 

Basiieae  14  Apr.  1706. 


XVIII. 

Leibniz  an  Hermann. 

Diu  est,  quod  de  negotio  Tuo  nihil  intellexi.  Epigrammatioii 
in  memoriam  Bemullianam  Lipsienses  Actorum  CoUectores  bren 
compendio  vitae  a  nobis  transmisso  adjecere;  ita  non  peribit,  si 
modo  tanti  est  Nescio  an  Tibi  significayerim  V.  Cl.  Dominicum 
Gulielminum  ad  me  dedisse  literas,  quibus  significat  inter  alia,  se 
sententiam  de  Te  rogatum,  communicato  etiam  scripto  Tuo,  quo 
nostra  contra  Batavum  objectorem  defendis;  se  vero  merito  Tibi 
favere,  et  pergratum  sibi  fore  si  advoceris.  Respondi  ipsi  multa 
alia  interim  a  Te  esse  praestita  ad  scientiae  augmentum,  quae  etiam 
extent  in  Actis;  interim  fortasse  proderit  Dn.  Abbatem  Fardellam 
ex  Te  inteliigere  quod  de  Domino  Gulielmino  scripsi. 

Ex  Gallia  mihi  scriptum  est  Dn.  Saurinum  cum  Rollio  de  cal- 
culo  nostro  litigantem  typis  edi  curasse  Tuum  Judicium,  simuique 
V.  Cl.  Job.  BernouUii,  et  meum^  sed  jubente  Dn.  Abbate  Bignonio  sup- . 
primere  coactum  exemplaria,  Bignonio  aegre  ferente,  quod  hoc 
factum  esset  Ute  pendente,  et  judicio  jam  constituto;  quamquam 
non  novum  sit  etiam  post  litem  in  tribunalibus  contestatam  edi 
scripta  a  litigantibus. 

Quis  Monachus  ille  Benedictinus,  qui  de  Cathedra  Mathema- 
tica  Tecum  certare  audet,  nescio ;  an  forte  quidam  est,  qui  se,  ni 
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failor,  Grandium  vocat,  et  quaedam  circa  calculum  differentialein 
attentavit  utcunque  mihi ,  si  bene  memini,  per  Cl.  Magliabechium 
transinissa;  sed  nihil  hac  de  re  af&rmare  possum. 

Curya  datae  aequalis  effici  potest  modis  infiuitis  per  cujusvis 
fonnae  speculum»  imo  et  per  vitrum  figurae  datae,  adeoque  cata- 
caustice;  sed  Ellipsls  et  Hyperbola  hanc  praebent  commoditatem« 
quod  Tibi  nullo  opus  est  Calculo  ad  definiendam  speculi  positionem« 
magoitudineo)  aut  speciem  infimam,  ut  differentia  iDter  fila  eva-* 
uescat.  Eleganter  notavit  Dn.  Bernoullius  aliquando  Ellipsin  abire 
in  circulum,  seu  duo  foci  coeunt  in  unum,  hoc  nempe  iotelligo 
fieri  si  curva  in  se  redeat.  Doctissimus  Jac.  Bernoullius  paulo 
ante  obitum  inquisierat  in  Curvas  tertii  gradus,  quas  Newtonus 
etiam  determinare  äggressus  est,  idque  fecit  Libro  Newtoni  nondum 
inspecto;  putabat  plures  prodituras  curvas  quam  dedit  Newtonus, 
et  jam  ultra  30  determinaverat,  quas  multum  adhuc  a  numeri  me- 
dietate  abesse  «putabat.  Vellem  haec  aliaque  multa  egregii  Yiri 
meditata  non  interire,  et  haeredes  vel  Tibi  vel  alten  committere, 
ut  ex  sdiedis  ejus  utiliora  excerperentur  in  publicos  usus.  Mere« 
retur  prosecutionem  quod  de  curva  per  data  puncta  transeunte 
scripsisti.  Quod  superest,  vale  etc. 
Dabam  Hanoverae  15.  April.  1706. 


Leibniz  an  Hermann. 

Gaudeo  non  mediocriter  Patavinae  Professionis  negotium  tan- 
dftm  esse  confectum.  Idem  mihi  significat  Dn.  Abbas  Fardella,  Vir 
doctrina  non  minus  quam  virtute  excellens,  et  qui  plurimum  in 
ea  re  laboravit,  utilitatis  publicae  causa.  Ei  nunc  gratias  ago,  et 
plurimum  me  quoque  debere  profileor:  ipsi  enim  uni  acceptum  fe- 
rendum  est,  non  tantum  quod  proposita  res  est,  sed  etiam  quod 
confecta  tot  difficultalibus  superalis,  qnas  facile  animo  complecti 
licet,  Nescio,  an  religiosus,  ut  vocanf,  Tibi  aemulus,  non  sit  P. 
Guido  Grandius,  cujus  nuper  aliquid  prodiit  in  nostro  etiam  Cal- 
culo tentatum,  sed  ita  ut  non  longe  progressum  appareat.  Multum 
9p^o  Italiam  Tibi  debituram,   sed  Patavium  inprimis,   quanquam 
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satis  agnoscdm  periongom  salis  tempus  Tibi  non  tacatimim  ft<t- 
modum  incumbere  subtifitatibus.  Professor^s  enim  aaepfc  capitti 
juyenum  se  accommodare,  eaqae  magis  docere  oportet,  quae  prch 
sunt  discentibas,  quam  quae  splendent  inter  profectos.  Ga«tenim 
uti  Tibi  gratalor  honorem  et  emolumentum,  iu  propemodum  doleo 
longius  Te  recedere,  quam  ut  aliquando  Tt  videre  sperem,  sed 
meam  yoluptatem  commodo  Tuo,  imo  publico,  pöstliabendam  pa^ 
tavi.  Spero  autem  communicatione  crebra  absentiae  damnnm  le- 
vatum  in  •  nam  facilia  inter  nos  esse  potest  literarum  oommutatio 
per  Dn.  Zanovellum,  Agentem  in  rebus  Serenissimi  Eieetoris  apud 
Venetorum  Serenissimam  Rempublicam.  Non  dubito,  quin  sobimde 
aliquid  elegans  et  profuturum  meditatus  sis;  id  a  Te  discere  gri- 
tum  erit.  Nobilissimo  Battierio,  rogo,  ut  meo  nomine  gratiasagas, 
quod  tarn  honoriflce  nostri  meminit  in  S.  Oratione  de  vitainsigois 
Viri  Bernoullii;  ibidem  ait  ipsummet  defunctum  constituisse ,  quid 
de  schedis  suis  fieri  velleU  Quäle  td  sit,  ßic  qlfaaso  nt  Sciam, 
simulque  indica  si  placet,  an  non  impetrari  possint  in  publicos  usas. 
Aliquoties  cogitavi,  posse  Elementa  quaedam  fanjus  Analysis  confiei 
meliora,  quam  habentur  hactenus,  et  in  eum  fere  modum,  quod  ü 
Cartesii  Geometriam  factum  est;  egregia  specimina  excellentium 
Virorum  adjici;  ibi  locus  foret  Analysibus,  quarum  fructum  ipse 
Bernuliius  p.  m.  inseruit  Actis,  analysi  non  raro  supressa ;  aliaque 
id  genus  accedere  possent,  de  quibus  nondum  quidquam  dedit, 
veluti  de  ducenda  minima  linea  in  quibusdum  superticiebus,  de 
curvarum  gradus  tertii  determinatione.  Cogita  quaeso  hac  de  re, 
et  si  quid  ante  abitum  p^rficere  potes,  tenta,  tum  ut  honori  de- 
functi«  tum  etiam  ut  proieetui  scientiae  veiificemur.  Interea  vale  etc. 
Dabam  Hanoverae  21.  Maji  1706. 


XX. 

Leibniz  an  Hermann. 

Valde  cupiö  nosse  an  vocatio  dudum  promissa  tandem  adle 
pervenerit ,  aut  quo  res  sit  loco  ?  Nee  minus  desidero  subiticte 
particeps  fieri  meditationum  Tuarmn;  etsi  enim  sim  per  afia  di- 
stractissimus,  et  toto  tempore,  quo  apUd  no^  legatiö  Angliefr  ta&ik 


m  ^gitH*^  p4)mariai  da  r«k«s  ad  studia  -pertiDentibug»  «veg  tamea 
discere  beneäcio  amicorum  quid  geratur,  et  a  Te  praesertim,  a 
quo  plurima  expecto  egregia.  Da.  BernoaUiua  mifai  adolesteDtem 
alterioa  fratrta  fUium  in  nostris  studüa  laudat  Ita  haereditaria 
biec  familiae  laua  erit  Ait  etiam  a  Te  errorem  quendam  Hiraei, 
et  examen  ad  Acta  Lipaiensia  miasttm;  quod  si  AnalyBin  tuae  so« 
lutionis  noo  addidiati,  peto  uteann  niecuni  communices.  Rogavi 
etiam,  ut  me  paulo  distinctius  de  postbumis  Dn.  Jacobi  Bernullii  do* 
ceres;  id  ai  vacat,  iterum  peto.  Veilem  ?el  servari  Iogo  tuto,  vel 
edi  qaae  id  utcunque  merentur,  uti  carte  merebuntur  pleraque. 
Quin  prodesaet  etiam  Analyses  eorum,  quae  in  Actis  et  atibi  edi- 
dit}  conservari;  ?iroruin  enim  egregiorum  ipsas  inquisitiones  non 
iat^rire  intereat.  Ex  dissertationibas  Academicis,  quas  typia  edidit, 
vidi  noanuUaa  apud  Dn,  Naudaeum  Berolini,  aed  babeo  plane  nullaSp 
Dfi.Jacobu8  Bernoulliua  p.m.  paulo  ante  obitum  ad  me scripserat, 
coepisse  se  indagare  lineas  tertii  gradus,  seu  quae  proximae  sunt 
conicis,  et  jam  computasae  ultra  30,  adhuc  autem  superease  multo 
plures;  eam  iaquUitionem  non  perire  vellem.  Quod  supereat, 
vale,  et  me  ama,  et  fac  subinde  rerum  Tuarum  fiam  certior. 

Dabam  Hanoverae  15.  Jul.  1706. 


XXL 

Hermaiin  an  Leiboiz. 

Clariss.  Fardella  mihi  neu  dixit»  quisnam  ille  iMonachus  Be- 
nedictinus  esset  Professionem  Patavinam  ambiens,  adeo  ut  dicere 
i^oa  possim»  an  sit  P.  Guido  Grandus  cujus  commentarium  in 
Vivianea  Problemata  vidi  satis  amplum,  in  quo  methodo  tantum 
iadivisibilium  CayaUeriana  utebatur,  alter  autem  ejus  tractatus  de 
Ugaritbmica  in  Actis  nupere  recensitus  ad  manus  nostraa  nondum 
per?enit;  verum  ex  Actis  vidimus  Cei.  Bernoullius  et  ego,  eum 
Grandü  librum  novitate  materiae  non  esse  multum  commendabilemi 
cum  sola  thaoremata  circa  Logarithmicam  magno  apparatu  demon- 
SM,  quae  Bugefilos  Tractatui  Ae  Causa  gravitatis  attexutt,  et  qaae 
tnbua  fere  lin.w  calauli  dilGejcentialis  b^njeficio  quam  fauQillime  eiL- 
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pediri  potuissent,  ut  in  responsione  mea  ad  Dn.  Nieuweniiitii  Con- 
siderationes  jam  aiitehac  monueram. 

Vidisti,  Vir  consaltissime,  ex  nupero  Hense  Actorom  me  non 
panim  a  C).  de  la  Hire  dissentire  circa  Curyaturam  Radii  yi&m  per 
aßrem  difforiniter  densum  transeiintis,  quam  Cjclofdem  esse  dicit  in 
Commentariis  Academiae  Parisiensis,  et  ego  curvam  esse  demonstro 
in  iofinitum  abeantem  et  asymptota  praeditam.  Errorem  inde 
proflaxisse  puto,  quod  Dn.  delaHire  existimarit  raritates  aeris  ver- 
sus terram  decrescere  in  ratione  applicatarum  in  Triangulo,  quod 
omnino  Talsum  esse  constat,  cum  eae  raritates  aeris  potius  in  geo- 
metrica  proportione  decrescant,  ut  in  meo  Schediasmate  demon- 
stra?i.  Imo  quod  magis  mirandum,  si  Tel  maxime  ponatur  ra- 
ritates aSris  per  ordinatas  in  Triangulo  posse  repraesentart ,  non 
inde  tarnen  Cyclois  pro  curva  Radii  Luminosi,  sed  circulus  prodibit, 
adeo  ut  omnino  concludendum  esse  videatur,  Cl.  Hirium  nimiaffl 
Testinanter  Schediasma  suum  in  publicum  emisisse. 

Profectus  mei  nimis  tenues  sunt,  Vir  Ex.,  quam,  ut  Tu  putas, 
Italiam  aut  Patavinm  mihi  multum  debituram  spondere  possim; 
quod  autem  Ampi.  Tna  tarn  benigne  de  me  judicet,  insigni  suae 
erga  me  benevolentiae  ac  amori  id  tribuo.  Operam  semper  dabo, 
ut  praeconceptae  sattem  de  me  opinioni  et  spei  quadantenus  re- 
spondeam,  cum  ut  toti  ex  asse  satisfaciam,  me  nimis  debilem 
agnoscam«  Scio  interim  Professoribus  Mathematicis  plerumque  non 
nisi  Yulgaria  Auditoribus  suis  esse  propinanda  et  ingerenda,  cum 
perpaucis  profundioris  Matheseos  degustare  dapes  volupedit.  Et  in 
compluribus  meis  mathematicis  Collegiis  nonnisi  vulgares  Geome- 
triae  Praclicae  et  Fortificatoriae  artis  praxes  a  me  iere  exiguntur, 
adeo  ut  in  bis  etiam  aliqualem  mihi  hoc  pacto  habitum  acquisi- 
yerim,  quae  antea  prae  analysi  aliisque  profundioris  matbeseos 
speculationibus  maxime  fastidiveram. 

Circa  transformationem  curvarum  in  alias  aequales  statim 
quoque  animadverti,  EUipsim  speculi  vices  subeuntem  in  circulum 
abire,  quoliescunque  transmutanda  in  se  redeat,  verum  hoc  in  casa 
speculi  diameter  promiscue  et  pro  libitu  accipi  non  potest,  sed 
quidam  limites  semper  sunt  observandi.  Si  v.  g.  Circulus  AJEA 
(fig.  45)  Sit  transformandus  in  aliam  et  aequalem  Curvam ,  radius 
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GA,   instituto  calculo,  major  sumendus  est  quam  -jx-,  utCl.Ber- 

nouUius  suo  calculo  itidem  invenit,  nam  si  GA  aequalis  aut  minor 


esset  quam  —^ ,  nova  Cunra  composita  esset  ex  duabns ,  qnarum 

una  affi^rmativa,  altera  negativa  esset,  quarunn  sumoia  demom  in?e- 
niretor  Circumferentiae  circulari  AJ£A  aequalis,  et  hac  ralione 
noD*haberetur  una  curva  finita  propositae  aequalis,  sed  summa 
duarum  infinitarum,  ut  diclum. 

Beatum  nostrum  Jacobum  Bernoullium  de  suis  Scbedis  ita 
statuisse  a  relicta  Yidua  accepi ,  ut  Filio  suo  Unico ,  Arti  Pictoriae 
Augustae  nunc  operam  danti,  asserventur,  quae  postea ,  cum  Lu- 
tetiam  petet,  typis  ibi  exscribi  curet,  ea  saltem  quae  CeLVarignon 
loce  publica  digna  censebil.  Spero  tarnen  nie  aliquid  in  publicos 
usus  oblentunim  post  Juvenis  higus  BernouUii  hie  adventum,  qui 
propediem  accidere  debet,  tyrocinii  annis  jam  dudum  effiuxis :  si 
?oti  compos  fio,  meis  partibus  non  deero,  sed  ea  congeram,  quae 
aagroento  stdentiae  conducere  posse  judicabo.  Non  obliviscar  etiam 
determinationes  curyarum  tertii  generis  quarum  omnes  classes  di- 
Ugenter  percurrebat,  a  simplicissimis  ordiendo  aequationibus  ut 
a.iixyssO;  a.kxyy  =  0;  bx.gy^ÄO;  cxx.gy*  =  ü;  dx*.ey=sO; 
dx'«fyys=^  0;  ab  hisce  ad  aequationes  4  dimensionum  progrediendo 
meepit  a  a.bx.gy'ssO;  a.bx.ixxy;  a.bx.kxyy;  a.cxx.gy^=0. 
a.cxx.ixxy  =  0,  et  ita  porro  pervenit  sie  progrediendo  ad  usque 
10  aequationes ,  quas  omnes  non  nisi  34  ad  summum  diversas 
curvas  designare  ostendit,  harumque  curvarum  asymptotas,  axes, 
puncta  flexus  contrarii  aut  reversionis,  aliaque  similia  diligenter 
assignat. 

Quantum  ad  methodum  BernouUianam  de  ducenda  minima 
linea  in  quibusdam  superficiebus,  ut  in  Conoidibus  rectis,  illa  non 
diversa  multum  est  ab  ea,  qua  lineam  celerrimi  descensus  antea 
ioquisiverat,  et  si  recte  memini,  ita  circiter  babet.  Esto  Curva 
quaecunque  ABC  (fig.  46)  rotata  circa  AD,  quae  gignat  conoidem 
ABGFDA,  in  cujus  superficie  ducenda  sit  linea  BKH  inter  eosdem 
terminos  brevissima.  Sint  EF  arcus  aequatoris,  ABC,  AKJ,  AHF  tres 
meridiani,  BN,  KL  arculi  descripti  a  punctis  B  et  K;  et  sunto  CD 
==JD  =  FD  =  a,  BG  =  NG  =  f;  KP  =  LP=g;  CJ  =  m;  JF  =  n; 
6K=:  s,  KH  «  u,  et  tandem  NK  =  HL  ^  p.    Quibus  positis 
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puncta  B,  H  fixa  sunt»  crit  dm  =  —  dn ,  adeoque  — »  — ,  hoc 

aas      aatt 

ffm 

est  =  constanü.    Sint  Jam  BG  =  f=x,  QC-y,  CJ  =  m=dy; 

aas 

tangens  in  K  vel  KE  » t,  erit  KN  =  =  p,  adeoque  BK  =r  s= 

/mmff   ,        _     /xxdy*   ,  ttdx^         flto_  "^T 

V  "liT'  +  PP'^  V  ""^        XX  '   ®     s   "^  Vx^dy*  +  aattdx« 

t      !•  .^      j  actdx 

=  const.  =  ac;  unde  elicitur  dy  =  — .  ,  ;  longitudo  cunae 

XX\  XX  —  CO  ^"" 

/tdx 
■■■'■  Hanc  Metiiodiutt  universaliorefl»  reddidi,  ut 

Vxx  —  cc 

in  Omnibus  plane  superficiebus  conoidicis  et  non-conoidicis  äequa- 

lUer   succed'eret;   sed  ne  longiore  mea  epistola  Ampi.  Tuae  täedio 

sim,  in  aliam  occasionem  eam  reservo. 

Clarissimi  Vir!  Battierius  et  Bernoullius  me  rogarunt,  ut 
cultum  suum  Tuae  Ampi,  et  officia  vicissim  deferrem,  hieque  in- 
signis  vir  sperat  ultimam  suam  epistolam  rite  Tibi'  iradftam  esse. 
Hisce  yale  etc. 

Basileae  17  Julii  1706.  ' 


XXIL 

Hermann  an  Leibniz. 

Dn.  Moyvraeus  in  nuperrimis  suis  ad*  Cl.  nostrum  Bernoullium 
literis  egregiam  novamque  proposuit  seriem  pro  longitudine  Cir- 
cumferentiae  circularis  mihi  proponendam,  cujus  inventionem  fam 
singularis  esse  artificii  dicit;  ut  non  nisi  casu  Amicüs  suüs  Afiglus» 
seriei  Inveotor,  in  id  incid)sre  potuerit.  Si  iMameter  CircuU  sit 
unitas,  erit  Gärcumferenlla 
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+  -^  ,^  —  -- — elc,    Progressionis  hujus  celerrime  convergentis 

defnonstrationem  statim  inveni  et  Dn.  Bernoulli  ostendf,  cni  non 
displicuit.  Sit  semicirculus  AGD  (fig.  47)  qaem  tangft  recta  FA  in 
A,  in  qtta  sinnto  quayis  puncto  F,  et  ducta  FD  ^emicirculum  se- 
cante  in  6,  vocentur  FA,t;  arcus  AG,  a  et  diameter  =:  1,  notmn 
est  boc  casu  forc  a  =  t  —  }  t^  +  i  ^*  —  + 1^  +  1 1* —  etc.,  und© 
si  alias  arcus  AH  sumatur  et  per  Hex  puncto  Dfinea  DH  trajiciatur, 
rectae  AF  in  J  occnrrens,  sit  hie  areus  AH  =  b,  recta  JA  =  x,  fiet 
iteFum  h  =  X  —  1^  X*  +  i  x*  —  |  x^  +  f  x*  —  etc.  Vocetur  tandem 
quadrans  Circuli  q,  et  fial  16a — 4b  =c  4q  vei  2a  =  Jk  +  ^Q-  J^™ 
pro  t  talis  fractio  eiigi  debet,  ut  tangens  arcus  2a  vel  2AG  fraciione 
exprimatur,  cujus  denominator  sit  duplum  nikmeratoris  unitate  mi- 
nutum,  adeoque  si  ponatur  t=:{,   erit  taogens  2a:=TV7,   talis 

fractio  ut  requiritur:  t;a]igens  autem  arcus  ^b  -f-  Jq  erit  per   tbeo- 

I  +  x 
rema,  quod  in  nupero  Mense  Jünio  demonstravi,  =^ — ^,  adeoque 

iir='2^'  ""^^  ^"^'"'^  ^  ="  "239" '  ^^'^^"®  "^"^  ^=y 

3  '  53  ■*"   5  '5*        7  '  5^     ®^^-  ^'   ^^    239         3  '  239* 

+  -T-,  =-^-r =r  y  '=7   +  etc.,   unde  substituendo  valores  ar- 

5     239*       7     238^ 

cuum  a  et  b  in  aequatione  IBa  —  4b=r4q^=:2  Circumf.  fiet 

16       4        1  lg  4        l    16         4        11»       4 

H  =  I>  5      239      3 '5?  23i*     *'**      23«»*     7' 5^     28»? 
.  I  l6         4"        . 

Quae  est  ipa.formnla  Moyvraeana. 

H^ud  absimiKter  inveni  Quadrantem  Circumf.  ponendo  Bia- 
melrum  =  I 

=*^>-2o       7T'^3^2*       73'^T*2*       7^       7 ''2*      f' "^ 

9 '  a*~  7*  ~ 

buuiiDieraQ  aliae  bujusmodi  serias  pari  facilitate  invenirl  pos- 


^ 
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sent  hisoe  vestigiis  insistendo ,  qua«  omnes  mira  celeritate  conver- 
gerent,  8ed  hae  prae  multis  alüs  simpliciores  yidentur  eo  quod 
numeratores  fractionum  ubique  sint  iidem. 

In  Schediasmate  meo  de  Curvatura  Radii  luminosi  omnia,  ut 
Tidisti,  demonstravi,  excepta  mea  constructione  pro  uoda  Hugeniana, 
vel  Synchrona  DV  (Fig.  3.  Mens.  Junii  Act.)*  Supposui  primum 
omnes  curvas  Refracüonis  FD,  FV  pro?enire  eodem  modo  ac  si 
mobile  altquod  in  F  impuisum  secundum  diversas  directiones  AF, 
AF,  cum  celeritatibus  AF,  PH,  RS  designatis  per  applicatas  in  Lo- 
garitbmica  APR,  easdem  describeret.  Jam  si  PH  =  u,  BS  vel  AF 
SS  1,  positis  reliquis  ut  in  Actis  monui,  erit  tempus  per  FD 

r    —  aadu           Vaa  — "«    *  ^ir     a^aa— fl 

=  /  — /  =    ;  tempus  vero  per  FV=  -^-ri — ' 

J    UuVaa  —  UU  U  r  r  JjI 


^bb  —  aa      ^aa  —  uu  ^ 


n 


=:  temp.  per  FD ;  unde  si  fiat  V'^b--aa 


bJaa — uu        .,    ,.       ,        ^ 

=  c  et  p=-^ .  ent  etiam  1«=    /. ,    .  ^      7=^- 

'^  u  ybb  +  2cp  +  pp 

Caeterum  ignosce,  Vir  Excellentissime  etc. 

Dabam  Basileae  21  Augusti  1706« 


XXIII. 

Leibniz  an  Hermann. 

Mire  placet  Tua  deductio  novae  et  promtioris  appropinqua- 
tionis  ex  serie,  quae  arcus  ?alorem  per  tangentes  exhibet,  quam  a 
me  primum  inyentam  credo  non  ignoras.  Nuper  Amicus  ad  tne 
scripsit,  et  dubitavit,  an  nostra  methodus  de  maximis  et  minimis 
applicari  possit  ad  puncta  regressus,  quäle  in  figura  48.  Nam  ibi 
tangens  proprie  est  CE,  non  recta  parallela  axi.  Interim  idem  ait 
methodum  Cartesii  et  Huddenii  in  hoc  casu  locum  habere.  Re- 
spondi  methodum  Huddenii  non  esse  nisi  casum  particularem  me- 
thodi  nostrae»  cum  scilicet  non  nisi  una  est  variabilis,  et  nulla  ir- 
rationalis  variabilem  comprehendens,  et  eadem  demonstratione  niti) 
qua  nostram.  Caeterum  Methodum  nostram  omnino  hie  quoque 
locum  habere,  nam  si  linea  ABCD  revera  una  est  (non  duae  pror- 
sus  diversae  se  tangentes  in  C),  concipi  potest  tanquam  in  figura  49, 


S05 

ubi  saccum  quendam  regressus  format,  ubi  manifeste  locum  habet 
Hetbodus  nostra  in  puncto  K.  Sed  Saccus  ille  in  punctum  eva- 
nescens  dat  casum  figurae  48.  Haec  etsi  non  ?aca?erit  experui 
in  exempliSj  vera  tarnen  esse  non  dubito. 

Gratias  ago,  quod  significas  quae  Dn.  Fardella  de  me  scripsit, 
Spero  Do.  Bernoullium  nostrum  optime  valere,  et  meas  literas  ac- 
cepisse.  Yereor  ne  Suecorum  in  Saxonia  irruptio  res  Lipsienses 
omnes,  et  inter  eas  Acta  Eruditorum  turbet.  Nuper  illic  misi 
paucula  D.avidi  Gregorio  reponenda,  qui  in  suis  Astronomiae  Ele- 
mentis  oppugnavit  meam  motuum  coelestium  explicationem,  sed  vi 
ejus  non  bene  intellecta.  Fortasse  non  respondissem,  nisi  eadem 
opera  emendandum  aliquid  in  meis  succurrisset,  quamquam  emen- 
datio  non  tam  ad  rem,  quam  ad  modum  enuntiandum  pertineat, 
qaem  reddo  rotundiorem.  Gregorius  contra  vortices  paratragoe- 
diatur,  sed  ego  ostendo  talem  vorticum  motum  concipi  posse  et 
61  meis  consequi,  qui  motum  solidi  in  liquido  sie  moto  non  turbet, 
ifflo  qui  potius  ex  conspiratione  utriusque  necessario  oriatur.  Flam- 
steadius  in  eo  jam  est,  ut  30  annorum  observationes  edat  sumtu 
Admiraiitatis  Anglicanae.  Vellem  possint  etiam  edi  observationes  Gl. 
Kirchii,  qui  Astronomus  est  Regiae  Societatis  Berolinensis,  quas  etiam 
a  30  et  amplius  annis  instituit.  Vereor  ne  rerum  Europaearum 
mutatio  ingens  noceat  Academiae  Regiae  Parisinae.  Nuper  hie  fuit 
Dd.  Gundelsheim ,  Medicus  Regis  Borussiae,  qui  cum  Tournefortio 
piantarum  causa  in  Oriente  fuit,  omnes  Archipelagi  insulas  et 
totam  dextrum  Maris  Euxtni  littus  lustravit.  Ait  observa- 
tiones  ipsorum  edi  debere.  Anglus  doctus  huc  attulit  elegan- 
tem Ubrum  Domini  Gulielmini  de  Salibus,  qui  yalde  probabiliter 
tuetur,  sales  non  transformari ,  quod  mihi  utique  Leuwenhoekii 
observationibus  rationi  consentaneum  visum  est,  cum  figurae  ma- 
neant  in  summa  illa  exiguitate,  quam  microscopia  ostendunt.  Illud 
tarnen  cum  ipso  aifirmare  non  ausim,  ad  atomos  usque  insecabiles 
persistere,  ac  ne  a  natura  quidem  transmutari  posse.  Vale,  et 
me  ama  etc.    Dabam  Hanoverae  17.  Septemb»  1706. 


IV.  20 


XXIV. 

HermaDD  an  LeibDiz. 

Quod  demonstratio  mea  formulae  Anglicanae  pro  rectificatione 
Circumferentiae  Circularis  placaerit,  est  quod  mihi  gratuler,  opti- 
meque  scio  primam  rectificationem  Circuli  Amplitudini  Tuae  deberi, 
expressionem  volo  dicere  valoris  circi  per  tangentem. 

Pro  variis  novis  literariis,  quae  Ampi.  Tuae  mecum  commu- 
nicare  placuit,  gratias  ago  maximas,  nullusque  dul;»ito  quin  Clariä- 
simi  Guglielmini  tractatus  de  Salibus  egregium  sit  opus  etacumioe 
suo  dignum,  sed  hujusmodi  libri  apud  nos  plane  non  inveniuntor, 
neque  adhuc  invenire  potui  tractatum  ejusdem  de  Motu  iluminumt 
quem  Parisiis  obiter  tantum  apud  Clariss.  Varignon  perlustravi  et 
egregia  continere  credo. 

Methodum  de  maximis  et  minimis  in  investigandis  puncUs  rever- 
sionum  optime  adhiberi  posse,  extra  omne  dubium  positum  esse  ?ide« 
tur,  cum  methodus  Huddeniana,  quae  nonnisi  specialissimus  est  casus 
differentialis  calculi,  eo  quoque  pertingat;  quod  manifeste  patet  in  Cur- 
yis  saccum  habentibus,  quales  AmplitudoTua  concipit  Sitv.  gr.y' 
=:axx,  quae  aequatio  designet  curvam  (fig.  50)  ABC3),  quae  mutaturin 
(fig.  51)  curvam  ABGCD,  si  insuper  BC  =  b  et  aequatio  y^  =  axx 
—  b';  jam  patet  partem  BGC  habere  maximam  applicatam  velot 
FG,  quae  determinabit  punctum  regressus  evanescente  BC  aut  b  aat 
appropinquantibus  sibi  invicem  punctis  flexus  contrarii  B  et  C.  Ce- 
leben*,  postea  BernouUius  suas  super  hac  eadem  re  aperuit  cogi- 
tationes,  quas  jam  a  compluribus  annis  ad  Dn.  Marchionem  Hospi- 
talium  se  misisse  dicit;^  is  ostendit  in  puncto  reversionis  C  esse 
infinitas  tangentes ,  quod  ope  Curvae  (fig.  51)  ABGCD  fädle  de- 
monstratur,  nam  pars  BGC  infinitas  tangentes  admittit  et  ....  om- 
nium  possibilium  directionum ;  evanescente  autem  b  aut  BC,  cuna 
ABGCD  mutatur  in  fig.  50  et  aequatio  y*=  axx — b*  in  y*  =  aix, 
quae  prius  proponebatur.  Idem  hac  quoque  ratione  ostendit:  Su- 
mit  in  axe  FC  Curvae  ABC  (fig.  50)  punctum  F  pro  initio  abscis- 
sarum  sibique  proponit  inveniendum  punctum  D,  in  quo  subtangens 
Sit  ad  applicatam  in  ratione  ladn,  sitque  FC  =  c  eritque  aequatio 
a  X  X  —  c*  =  y*,  unde  2adx,  x  —  c  «  3yydy ,  unde  3yy  .2a,  x— c 

2a 

Q-  X  X  —  c 
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qufie  aequftüo  reducta  pubica  erit  ejusque  radices  pDocU  D  deter- 
mtaübiint,  ubi  subUogens  sit  ad  applicatam  in  raüone  1  ad  n; 
verum  in  i]|a  aeqnatione  Cubica  binomium  x — c  quoque  radix  erit, 
eiun  tota  aequatio  per  id  dividi  poasit,  unde  sequitur  x  ;c=  c,  ex  qup 
34M|aitur  panctum  C  quaesito  quoque  satisfacere. 

Avidus  expecto  IleaponsioneiD  Tuam  in  Actis,  quam  ^d  Gv^ 
gorii  obfectiones  contrp  Tortices  reponere  voluüiti.  EvoKi  Gregorii 
Aiirononüam,  aed  non  multa  nova  in  ea  invepi,  mibique  )d|)«i|ß  in 
eo  ndetur  in  eo  quod  asserai  Ellipsin  Cassinianam  eam  propfie* 
tatem  habere,  ut  areae  circa  unum  rocum  sint  proportioiMÜe^  911 
gttlis  respondentibus  circa  alteruw,  facile  enim  oatendi  pote#(  p« 
ralogismus  in  denionstratione  aua  eommissus.  CeJeberr.  Pfewt^MM 
tractattts  de  Coloribua  latio  donatus  prodiit,  quem  turnen  noQ^Wi 
?idl  Hand  ita  pridem  prodiere  quoqu«  anni  1704  et  5  Commen^ 
tariorum  Academiae  Parisinae,  in  quibus  egregia  babentur  elogia 
Dl.  Dn.  M arehionia  Hospitalii  /et  Jac.  Bemoullii  a  Dn.  de  Fontenelle 
edUa,  qoonun  prius  tarnen  non  omnimode  Dn.  BernouUio  arridet 

Caetemm  Deum  precor  ut  auspicatus  hodia  annua  1707^. 
dm  longa  et  baud  interrupta  serie  reliquomm  omni  modo  faur 
«tum  felieeinque  esse  velit  AmpUtudini  Tuae,  super  quam  tpt^ 
lyas  decwrsu  bMiedictionum  suanim  divinarum  thesaurcN»  «bertim 
eSuadaC,  Eaoiqu»  nobis  qoam  diutissiffl^  sa(irani  et  incohimem  mr- 
Tet    Yak  «te. 

Calendis  Jannariis  1707. 

Clarisflioius  noftter  BemouUius  Ampliiss.  Virum  plurivunn 
«ahere  Jubet  hacque  ocoasiene  omnia  ipsi  bona  quoad  dxmtmy 
quoad  corpus  apprecatur;  is  satis  bene  valel,  quanqüam  tuaaia 
üla  qua  jam  piuribus  mensabus  iaborat,  nondum  penitus  cessarit. 


Leilmlz  an  Hermann. 

Ne^ne  mäi  ab  alifuoi  me&sifaus  doctisaimus  Fardella  respoQr 
dit,  ut  prepeanodiim  verear,  ne  quid  ei  aeciderit  adversi;  itaqiie 
«ius  ftti  fTiitta  ad  Amicum  Venetum  'scripu.    Marpurganaia  Pfofoi- 
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sionis  causa  obiter  (in  Tai  gratiam)  ex  Celeberrimo  Papino  olim 
quaesivi ,  an  ea  vacaret ;  respondit  negando.  Crado  salarium  ejus 
accipere,  absentem  licet  Itaque  ne  aegre  fiat  egregio  Viro,  ante 
omnia  discendum  erit,  an  voluntas  sit  Serenissimo  Landgravio, 
?el  ipsi  vei  novo  Professori  supplemento  prospiciendi  desuo.  Sds 
non  facile  augeri  fandos  Academiarum,  Priucipes  tarnen  extra  o^ 
dinem  succurrere  non  raro.  Itaque  cauto  opus  erit,  recteqoe  fades, 
si  sentenüam  Aulae  ante  omnia  per  amicum  explores. 

Inteliigo  etiam  in  Anglia  quendam  de  paralogismo  admonuisse 
Gregorium,  cum  Cassinianas  Ovales  habere  putavit  angulos  ad  unum 
focum  proportionales  areis  ad  alterum  focum.  Hihi  vix  amplias 
his  exerceri  fas  est.  Itaque  gratum  facies,  si  indices  sedem  erroris^; 
putem  modum  hanc  quae  id  praestat  curvam  describendi  inyeniri 
posse:  sed  res  tantinon  est,  quoniam  si  haberetur,  non  prodesset, 
neque  enim  id  curat  natura  in  liberis  motibus,  ut  drculi  descn- 
bantur,  in  quibus  anguli  sunt  ut  tempora,  quod  nos  ob  compea- 
dium  calculi  vellemus. 

Nescio,  an  Tibi  aliquando  significaverim,  quantopere  optansm 
ab  aliquo  demonstrari  Regulam  ab  Harrioto  olim  inventam  (unde 
Tidetur  descripsisse  Cartesius),  quod  signorum  mutationesinaequa- 
tionibus  non  nisi  radices  reales  habentibus  sint  tot,  quot  radioes 
verae,  et  signorum  consecutiones  tot,  quot  radices  falsae.  Harrio- 
tus  eam  inductione  veram  comperit.  Cartesius  rationem  ejus  nul- 
lam  assignaiit,  nee  quisquam  post  ipsum.  Is  non  mediocris  est 
anälyticae  scientiae  defectus.  Si  haec  demonstrari  posset  proposilio: 
aequatione  multiplicata  per  veram  (falsam)  radicem, 
unitate  augeri  numerum  mutationum  (consecutio- 
num)  in  signis  qui  prius  erat,  etiam propositum theorema 
demonstratum  foret. 

Du.  Bernoullium  nostrum  morbo  laborare  ignorabam;  rogo, 
ut  ei  a  me  vicem  voti  reddas,  et  cum  omnia  fausta,  tum  in  primis 
prosperam  valetudinem  meo  nomine  a  Deo  apprecere,  plurimum 
enim  reipublicae  interesse  censeo,  ut  nobis  conservetur.  Idem  Tibi 
precor,  Vir  clarissime,  ut  quam  diutissime  publicae  rei  prosis,  nam 
et  a  Te  praeclara  quaeque  nobis  polliceor. 

Nuper  Dn.  Naudaeus  mihi  retulil  commercium ,  quod  Tecum 
colebat,  nescio  qua  de  causa  silentio  Tuo  cessasse.  Mihi  semper 
Visum  est  diversum  sentire  duos  incolumi  amicitia  posse.  Est  in 
eo  Viro  laudabile  Studium  et  veritatis  et  pietatis.    Pleriqu^  solefflus 
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'^iaeig  g>vKcm€iVj  quas  juvenes  accepimus,  et  hanc  veniam  peti- 
musque  damusque  vicissim.  Apologiam  Dostram  contra  ea,  quae 
Beroardus  noper  suos  apud  Batavos  GallicoDiario  insenierat,  qua- 
lem  ego,  probante  Dn.  Bernoullio,  summiseram,  jam  ut  intelligo 
illic  legitur,  nam  nondam  vidi.  Commentarios  Äcademiae  Regiae 
Scientiarum  ParisiDae  ad  annum  1704  pertinenies  vidi,  sequentes 
Bondum,  scilicet  rarius  Dobis  innotescit  quae  Gallia  et  Italia  prae- 
stant,  eaque  in  parte  vestra  melior  conditio  est,  eoque  magis  ob- 
strictus  ero,  si  qua  hujusmodi  subinde  docebis.  Video  Dn.  Parent 
Äcademiae  illius  socium  multa  solere  dare  in  iilis  Commentariis, 
quae  subinde  mihi  dubitatione  carere  non  videntur  ut  La-Hiriana. 
Ejus  Elementa  mechanica  aliquando  attentius  examinare  vo- 
Inerat  Dn.  BernouUius ;  an  hoc  facere  vacaverit  nescio.  Yale,  et  nos 
ama  etc.    Dabam  Berolini  18.  Januar.  1707. 


XXVI. 

Hermann  an  Leibniz, 

De  Gregorio  mirum  est  ipsummet  paralogismum  suum  non 
adveiüsse  nisi  monitum,  cum  statim  oculis  pateat.  Is  volebat  de- 
monstrare  sequentem  propositionem ,  pag.  217  Astr.Phys.  etGeom. 
Elem.:  Supra  Ovaii  ALDB  (fig.  52)  aucto  angulo  AFL 
aequalibus  incrementis  LFM,  HFN,  areae  ALG  incre- 
menta  simul  facta,  nempe  LHG,HNG  etiam  aequalia 
sunt  Hanc  ita  probare  contendit  propriisque  ipsius  utar  verbis. 
Rectae,  inquit,  FM,  GL  se  intersecant  in  V,  rectaeque  FN,  GM  in 
T.  A  puncto  L  ad  LM  demitattur  normalis  LO,  ab  M  ad  FN  recta 
HP,  et  in  LG  recta  MR ;  ab  N  denique  in  MG  normalis  NK.  Con- 
cipiantur  porro  anguli  LFM,  MFN  minimi,  unde  anguli  LGM,  MGN 
minimi  erunt:  ideoque  rectae  FL^FM, FN  erunt  fere  inter  se 
parallelae,  sicut  et  GL,  GM,  GN;  curvaeque  pars  LMN  a  recta 
non  abludet,  unde  Triangula  LYM,  MFN  rectilinea  sunt  et  aequian- 
gula  et  proinde  similia.  Et  ob  aequales  angulos  LFO,  MFP  trian- 
gula rectangula  etiam  sunt  similia;  et  igitur  FM.FL  ::  LO.MP;  et 
ob  similia  ALVM,MFN,  LO.MP::MR,NK}  unde  FL.FM::HR.NK. 
Sed  ut  prius  ostensum  est  ex  natura  hujus  Figurae  FL.FH::6M.GL 


0t  igitttr  GM .  GL : :  MR .  NK,  et  proliide  Trianguhi  LMG,  MNG  Mqoa- 

lia  sunt  Q.E.D. 

Haeo  est  egregia  Dn.  Gregoril  demonstratio.    Intefrim  tarnen 

longa  alli  curvae  illa  proprietas  oonrenit,  quam  huto  ovali  Cassimi- 

nae  competere  putat.    Nam  exlstentibus  t  abeisaa,   y  ordinata,  a 

et  b  distantiae  foconim  Hb  alterutro  Terticnm,  erit  aeqnatio  dilfe- 

rentialis  Curtae  Uli  satisfadens,   in   qua  areae  circa  unuin  foeum 

proportionales  sint  anguli  circa  alterum,  hujusmodi  ydx  •---'  xdy  — ady 

bbydx  +  b^dy  —  bbxdy  .     ^         .  ^   ,.^ 

CB  — j^  ^^A     jl — -- — ^ ,  in  qua  si  separan  possent  diflferen- 

tialia  et  in  determinatae,  solutnm  esset  Problema ;  Interim  tarnen  plus- 
quam  probabile  est  talem  Curvam  esse  Mechanicam.  Dominus  Git- 
gorius  non  satis  cautus  infinite  parva  saepenumero  tractare  vid«- 
tur;  sie  enim  etiam  in  Schediasmate  suo  de  Catenaria,  quod  Ana- 
nimus  quidam  solidissime  refutavit,  per  paralogismum  Act.Lips. 
1698  pag.  313  in  inquisitjone  radii  osculi  ad  veram  conclusionem 
pervenit. 

Quantum  ad  tbeorema  Harrioti  drca  radices  veras  ex  muta- 
tione  signorum  in  aequationibus  dignoscendas,  quodque  Cartesius 
in  sua  Geometria  quoque  usurparat  nuUa  addita  demonstratioDe, 
miror  utique  a  nuUo  adhuc  demonstratum  esse.  Vernmque  est, 
tbeorema  demonstratum  fbre,  si  proban  posset,  quod  mültipli- 
cata  aequatione  per  veram  aut  falsam  radicem,  uni- 
tate  augeatur  numerus  mutationum  aut  consecutio- 
num  signorum  qui  prius  erat,  si  nullae  adsint  radices  ima- 
ginariae ;  nam  fieri  polest  ut  aequatio  nil  nisi  radices  fUsas  habens, 
muUiplicata  per  radicem  veram  aequationem  producat»  in  qua  siat 
merae  mutationes  in  signis,  nullae  antem  consecutiones ;  sed  quaiido 
boc  accidlt,  judicari  polest ,  aliquas  in  aequatione  propoeita  oonti- 
ueri  radices  imaginarias.  Cogitavi  nonnihil  de  hoc  tbeoremate  et 
aliquid  observavi,  quo  ut  spero  probari  posset  veritaspropoeitioniB) 
sed  tempus  mihi  nondum  füit,  hoc  argumentum  ea  qua  debet  ^^- 
ß^ltf  excutere,  pfoxima  tarnen  occasione  quando  Frater  meus  No- 
rimbergam  iter  est  facturus  >  fusius  quae  observavi  Amplitvdinis 
Tu«ie  judido  submittam)  literasque  ad  Dn.  Naudaeum  dabo  quas  No- 
rimbergam  usque  feret  Frater  et  dehinc  Beroljnum  curabit.  Doleo 
xnagnopere  Cl.  Naudaeum  sinistram  de  me  optnionem  ooncepisse  ei 
meo  grabdittscttlo  silentio  ortam  et  gaudeo  vicissim  ultimas  meas 
literas  Septembris  anni  superioris  quas  in  nupttia  ad  me  suis  acoepisse 
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nuiitiat,   suspidonem  ipsi  exemisse.    Et  sane  silentiam  meum  de- 

fecttti  potius  ocoasionum  scribendi,  quam  quod  ille  deversa  a  me 

sentiret  tribuendum  est,  imo  et  ego  ridiculum  esse  duco  ob  diver- 

sitatem  opiiiionam   cuiquam   succensere;    hoc   saltem  egregio  iUi 

Tiro  a  mea  parte  neutiquam  est  metuendum ,  cum  perfecta  inter 

DOS   Sit   doctrinae   conventeotia,  et  si  qua  in  re  ab  ipso  dissensi, 

inde  venit,  quod  ille  egregium  quendam  Yirum,  theologum  de  Ecle- 

sia  Neocomensi  optime  meritum,  quibusdam  sententiis  et  opinioni- 

bas  heterodoxis   imo  et  hereticis  insimularet,   a  quibus  immunem 

illum  esse  etiamnum  credo.    Amplitudo  Tua  judicabit  an  ideo  ami- 

dtiae  vincula  dissohere  potuissem  cum  Dn.  Naudaeo,  cujus  Pieta- 

tem,    Eniditionem    et    insignem    morum  Suavitatem   suspicio  et 

maximi  facio;  imo  operam  semper  sum  daturus,  ut  tam  proficuam 

mihi  amicitiam  quibuscunque  modis   mihi  conservem.    Interim  si 

quid  aegre  ferrem,  hoc  esset  quod  tantas  laudes  tantaque  encomia 

in  me  protundat,  nt  majora  in  primarium  Eruditi  orbis  Virum  de- 

rivare  vix  posset. 

Dn.  Parent  moltus  est  in  theoria  frictionum,  quam  Amontonius 

prins  ezperienüa  determina¥erat;interim  nondum  satis  patientiae  mihi 

fuit  tam  stupendos  calculos  percurrere,  contentus  ipsam  methodum 

ant  calculi  fundamentum  nosse,  totnm  in  eo  consisiens  ut  frictiones 

deducat  a  majore  aut  minore  pressione  eamque  in  machinis  consi- 

deret,  reliquaque  omnia  sunt  satis  vulgaria,  imo  a  paralogismis 

eum  penitus  immunem  ?ix credo;  ejusque  avtaqnautv  miratussum 

Hugenium  circum  quoddam  theorema  de  Vi  Centrifuga  reprehenden- 

tem,  dum  ipsemet  ea  in  re  gravem  committeret  lapsum.   In  Ele- 

mentis  suis   Mechanicis   nihil  habet   sibi  peculiare  praeter 

discursus   obscuritatem ,   nam   omnia   quae  ibi  profert/jam}prius 

erant  inventa,  interim  omnia  sibi  vendicat,  ne  quidem  principio  illo 

motus  compositi  Sbepto,  cui  Dn.  Varignon  totam  suam  Hechanicam 

inaedificavit,  ado^pe  in  praefatione  dicit  sibi  plane  ignotum  fiiisse, 

quod  jam  antea^H.  Varignon  eo  principio  usus  esset.    In  septimo 

capite  IV«   Paj^Vhorum   Elementorum   de  Curva  Catenaria  agens 

tandem  per  jflcio  quas  ambages  ad  notissimam  proprietatem  de- 

/yds        -,    . 
it*^-^ —  SS  Maxuno,  sumendo  s  pro  Curva  autlongi- 

iriae  et  y  pro  applicata,  et  tandem  coneludit:    Mai  s 
s^Kecy  aux  combinaisons  integrales  des  Alge- 
t  i  B  jflT    Quasi  hoc  indigniim  esset,  cui  se  applicaret. 
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In  Commentariis  1705  pag.  254  extat  SpecimeD  Do.  de  Lagnf 
quod  inscribit:  Supplement  de  la  Trigonometrie  con- 
tenant  deux  Theoremes  Generaux  sur  leg  Tangentes 
et  Secantes  des  angles  multiples,  ubi  duas  formulas  ge- 
nerales  exhibet  pro  Tangentibus  et  Secantibus  conformes  iis  quas 
in  Actis  1706  Mense  Jun.  dedi,  antequam  Commentarii  comparuis- 
sent.  Is  multum  insudat  in  laudandis  suis  theorematis,  atque  mi- 
ratur  quod  nemo  adhuc  extiterit  qui  in  ea  inquireret,  putatque 
Calculi  prolixitatem  et  difficultatem  ab  hac  inquisitione  Geometras 
absterruisse,  aut  forsan  quod  existimarent  ex  data  relationesinuum 
tangentes  et  secantes  ultro  Uuere,  sed  tandem  concludit:  Mais, 
dit-il,  il  y  a  une  difference  infinie  entre  trouver  de 
cette  maniere  la  Tangente  et  la  Secante  d'un  arc  en 
particulier,  et  trouver  le  rapport  general  de  Tangen- 
tes et  des  Secantes  k  l'infini:  et  si  Ton  cherchoit  ce 
rapport  par  celui  des  sinus,  on  tomberoit  necessai- 
rement  dans  des  formules  d'incommensurables  qui 
n'auroient  rien  ni  d'elegant  ni  de  praticable,  et  paulo 
inferius:  tout  cela,  dis-je,  fait  voir  ordinairement  que 
la  methode  des  cordes  n'a  rien  de  commuu  avec  Cel- 
les des  Tangentes  et  des  Secantes.  Interim  tarnen  has 
ipsas  formulas  deduxi  etiam  ex  formulis  sinuum,  quas  in  Actis  1703 
demonstratas  dedi,  et  ostendi  in  epistola  ad  Dn.  Varignon  expres- 
sionem  Tangentium  et  Secantium  omnino  elici  debere  ex  expres- 
sione  sinuum,  nullasque  inde  formulas  irrationales  nihil  elegantiae 
et  facilitatis  prae  se  ferentes,  ut  asseveranter  Dn.  Lagny  dixerat, 
prodire.  Adeoque  demonstravi  inventionem  Tangentium  et  Secan- 
tium non  nisi  CoroUarium  generalis  expressionis  sinuum,  contra 
quod  Dn.  Lagny  putabat. 

Cl.  noster  BernouUius  nunc  optime  valet,  Tibique,  Vir  Excel- 
lentissime,  pro  nuncupato  de  valetudine  sua  voto  gratias  agit  maxi- 
mas,  et  Tuae  Ampi,  inconcussam  sanitatem  et  omnigenam  felidtatem 
apprecatur,  cui  et  meum  adjungo  votum  pro  Ampi.  Tuae  incolumi- 
tate  g^atiasque  rependo  humillimas  pro  sua  insignissima  erga  me 
humanitate  et  benevolentia,  cujus  tot  luculenta  hactenus  jam  dedit 
testimonia,  quae  quoadTivam,  altae  menti- reposta  manebunt.  Dn. 
Bemoulli  nuperrime  mihi  retulit  Acta  Societatis  Berolinensis ,  cui 
Societati  tanto  cum  splendore  praesides,  edi  debere,  et  Ampi.  Tuam 
mihi  quoque  libertatem  concedere  quaedam  mea  specimina  eo  sum- 
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inittere  tisdem  ioserenda;  hoc  tanto  beneficio  utar  cogitatido  inter 
Parisiensis  Academiae  CommenUrios  non  omnia  Schediasmata  tarn 
exqaisita  continere  inventa,  vitio  mihi  eo  minus  Yersum  iri,  si  Ilel- 
Tetius  ego,  quos  Galli  despicare  saepissime  solent  tanquam  crasto 
a^re  natos,  tenuia  adroodam  inventa  communicem.  Dn.  Gregorius 
de  Problemate  astronomico  inveniendi  stationes  Planetarum  agit  in 
sua  Astronomia  et  non  nisi  orbitas  circulares  et  concentricas  in 
eodem  piano  jacentes  adhibuit,  quod  est  facillimuro :  ego  vero  Pro- 
Uema  generalissime  solvi,  supponendo  orbitas  Ellipticas  ad  invicem 
in  datis  angulis  indicatas,  Planetasque  circa  communem  focum  areas 
describere  temporibus  proportionales,  quod  Problema  solutum  ad 
Ampi.  Tuam  mittam,  ut  obsequium  meum  utcunque  testarer,  qui  me 
nunquam  non  exbibebo  etc. 
BasUeae  19.  Martii  1707. 


XXVII. 

HermaDD  an  Leibniz. 

Postremae  tandem  Gl.  Abbatis  Fardellae  litterae  mihi  felicem 
negotii  nostri  ezitum  nuntiant,  de  quo  Amplitud.  Tuam  illico  cer- 
tiorem  ea^e  faciendam  officii  mei  esse  putavi. 

Nullus  dubito  quin  Ampi.  Tua  scriptumv  meum  circa  stationes 
Planetarum  acceperit  a  Dn.  Naudaeo,  cui  id  summiseram  Ampi. 
Tuae  tradendum.  In  eo  Schediasmate  orbitas  Ellipticas  projeci  in 
Circulares,  quod  omnino  fieri  potest,  si  nulla  inclinationis  orbitarum 
ratio  habeatur;  ?erum  si  et  inclinationes  considerentur  quales  astro- 
nomi  tradunt,  ambae  orbitae  hac  ratione  non  semper  in  Circulares 
transmutari  possunt  eo  projectionis  genere,  quod  in  Schediasmate 
eiplicui,  sed  una  existente  circulari  post  projectionem  contingit 
fere  in  omnibus  Planetis  ut  altera  sit  EUiptica.  Hoc  tamen  me- 
tbodo  meae  nihil  plane  derogare  potest,  cum  in  orbitis  ellipticis 
aeque  ^uccedat  ac  in  Circularibus.  Modus  Projectionis  quo  usus 
sam,  me  quoque  ad  infinitas  lunulas  ellipticas  manuduxit,  omnes 
perfecte  quadrabües,  et  ad  alia  non  inelegautia.  Sit  ezempli  gratia 
ABDE  (fig.53)  Ellipsis  quaecunque,  cujus  diametri  conjugatae  AD, 
EB,  ex  centro  Ellipsi&  G  per  medium  lineae  AB,  ut  F  >.  ducatur  Ur 
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nea  CFG  faeiaqne  CF « CF  iKametrb  eonjugatis  AB,  6C  deseri- 
batur  ellipsis  altera  A6BC»  eril  iuniila  elliptioa  AHBGA  aequiEs 
TrianguloreetilineoACB:  immo  omniaquae  in  laniüw  Hippocratk» 
invanta  sunt  de  partialibas  quadraturis,  ad  luinilaa  qooqae  eUi* 
pücas  analogice  acoommodari  poterant 

MaFchionia  Hospitalii  Opnscala  postoraa  et  Patria  Renouiti 
Algebra  brevi  luoem  publicam  aspicient.  Dn.  Stancarius  mihi  seri- 
pait  Bononia,  Cl.  Manfredum  onmia  quae  in  Aetia  Erudit.  Lips. 
aine  demonatratioDe  extant  apecimina,  suis  demonatrationiboa  fir- 
mata  esse  editunim  idque  opus  sub  prelo  jamjam  sadare.  Ao 
Boopam  autem  attigerit,  ipsum  opus  manifestabit;  oportet  aalten 
ut  noQ  tantum  in  Caloilo  differentiali  sit  veraatus,  sed  ut  multa 
quoque  integralis  calculi  arcana  ad  manua  ipai  sint  Hisce  Tale  ete. 

Basiieae  11.  Maji  1707. 


Es  folgt  hier  ein  Brief  Hermann^s,  datirt  Basiieae  18*  Maj. 
1707,  der  nur  Mittheilungen  fiber  seinen  Abgang  nach  Padua 
enthalt. 


XXVUl 

Leibniz  an  HermanDt 

Scriptum  Tuum  elegans  de  Stationibus  Planetarum  Dn.  Nau- 
daeus  mecum  communicaTit;  inseretur  Commentariis  noatris,  quo- 
rum  specimen  hoc  anno  prodibit,  ut  apero.  Interea  non  sine  laetitiae 
sensu  literas  Tuas  accepi,  quibus  rem  Patavinam  confectam  narras : 
eo  nomine  et  Tibi  et  Venetis  gratulor.  Scripserat  ad  me  Cl.  Far- 
della  ante  septimanas  aliquot  rem  oondusioni  vicinam  esse,  atqne 
affectam :  nunc  confectam  gaudeo.  Quod  in  literis  Tuis  de  pro- 
jectionibus  EUipsium  smbis,  id  in  postscripti  modum  d^^  potent 
priori  Sdiediasmati  Tuo.  Äliqua  forlasse  nosiris  in  Actis  extantia 
Cl.  Manfredus  demonstrabit;  an  omnia,  dubito;  interim  fatendmn 
est  Inventa  demonstrare  (derumque  plus  iaboris  reqnirere,  quam 
ingenii,  praeaertim  cum  demonstrationes  non  peouHari  quadam  aite 
commendantur.  Doce,  ^laeao,  qiüs  Dn.  Stancarius  Bononia  ad  te 
acrUbens.    Differentialem  calculum  acia  t  me  non  aUler  ^Kstingai  a 


stimniatorio,  quam  niiiltiplicationein  a  divisione,  cum  alter  sit  re- 
grewtts  akerius.  Fatendum  ergo  est  calculum,  in  quo  differeniiali- 
hm,  Ben  infioitesimalibus  utimur,  adhuc  esse  imperfectum  quemad- 

niödam  et Eximium  Virum  Dti*  Bernoullium  nostrum  rogo  a 

me  salutes.  Interea  rem  ex  sententia  gere,  et  me  ama.  Dabam 
BeroM  26.  Maii  1767. 

P.  8.  Has  literas  seripseram  Berolini,  sed  distractus  expedire 
ifltermiser&m ;  nunc  reyersus  domum  inter  schedia  mea  repertas 
absolvo,  Tibique  negotium  Patavinum  confectum  gratulor.  •  Nam  rem 
in  Senatu  potentissimae  Reipublicae  conclusam  ex  voto,  eximias 
Abbas  noster  mihi  significaTit  Ejus  certe  indefessae  diligentiae 
optatns  rd  exitus  debetur.  Ego  Deum  precor,  ut  Tibi  eam  evo- 
cationem  faustam  et  felicem  et  in  publicum  fructuosam  esse  jubeat. 
Dabam  Hanoverae  16.  Junii  1707. 

Ingeniosissimi  BemouUii  nostri  lussis  me  male  babet,  et  in 
metam  conjicit  Rogo,  ut  eum  ofBciosissime  a  me  salutes,  borte- 
risque  ad  valetudinis  curam.  Si  tussis  ab  acredine  humorum  orta 
est,  aquosa  et  diluentia  opponenda  censerem.  Nullas  unquam  a 
Do.  Iselio  literas  tidi« 
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Leibniz  an  Hermann. 

Cum  proximo  Cursore  fix  domum  reversus  ad  Te  scriberem, 
nondum  Taas  binas  acceperam,  quae  apud  amicum  interim  cum 
aiÜB  quibusdam  ad  me  destinatis  hie  latuerant;  priores  datae  sunt 
19.  MartH,  posteriores  dedmo  ootavo  Maji  die.  De  rebus  Mar- 
purgensibns  nihil  dico,  Patavina  confecta,  unde  saltem  major  fama 
H  pbusus.  Cl.  Fardeliam  diu  ex  gravi  morbo  decubuisee,  interim 
didiceris;  et  rernm  Academicarum  curas  dtstuierant  graviores,  qui- 
Ins  potentissimae  Reipublicae  Senatus  premebatur.  Suaserim  ut 
non  magnopere  formam  eyocationis  eures,  sufBcit  decretum  in 
Senatu  üMstum ,  et  a  Secretario  mtssum ;  sed  dependebit  res  ab 
exemplis  aliornm  in  Academiam  Patannam  evocatorum,  nam  si 
alÜB  missae  sunt  literae  «rocatoriae  Exeellentissimorum  Reformato- 
itniy  nee  Tibi  credo  negebuMir. 
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Gratissiaium  est ,  quod  nonnihil  ooosiderasti  Parentianas  me- 
diUtioiieSf  quae  ?ereor  ne  siot  plenae  paralogismis,  id  enim  sospicor 
ex  ilh  gloriolam  captandi  aviditate,  quam  praefatione  EleroeDtonim 
saonim  prodit.  Itaque,  ai  quando  Tibi  atteniias  in  haec  Elemeota 
inspicere  ?acabii,  Judicium  Tuum  intelligere  gaudebo.  Dn.  Lagny 
et  alii  Galli,  Varignonio  ezcepto,  per  ambages  adfauc  quaerunt, 
quae  Tibi  nobiaque  sunt  explorata.  Tua  de  Stationibus  planeta* 
rüs  meditatio  nostris  Misoellaneis  inseretur,  una  cum  additione  ex 
literis  ad  me  Tuis.  £a  res  occasionem  mihi  dedit  curandi,  ut  Te 
quoque  Societas  nostra  potiatur. 

Operae  pretium  est  Harrioti  theorema  demonstrari,  nam  mulu 
inde  egregia  colligi  poteruot.  Exempli  causa,  sit  quaecunque  fonoula 
habens  meras  radices  falsas  10x»+llx*-*  +  l2x»-^+18x»-^+  etc. 
et  multiplicetur  per  20x — 21,  prodibit 
10.20x»+t  +  11 .20x»  +  12.20X»-*  +  13.20x»-»  +  14.20x'^» 
— 10,21    —11.21       —12.21       —18.21 

+  15.20x»-*  +  16.20x»-^     , 
—  14.21       —15.21  *^^- 

Cum  ergo  primus  terminus  producti  sit  affirmativus,  et  ultimo« 
negativus ,  et  per  Theorema  Harrioti  non  nisi  una  mutatio  signo- 
rum  in  producto  esse  possit,  sequitur,  uno  ex  terminis  producti 
existente  afBrmativo,  ompes  praecedentes  esse  affirmativos,  et  uno 
ex  iisdem  existente  negativo,  omnes  sequentes  esse  negativos.  Hinc 
quantitates  fj^,  f},  {i,  |f,  ||,  |f  etc.  eam  inter  se  habitudiDem 
habebunt,  ut  si  una,  velut  ^y  sit  major  quam  }^,  etiam  praece- 
dentes, veiut  14,  sint  majores  vel  saltem  non  minores  quam  f}- 
Ergo  fl  non  potest  esse  minor  quam  44*  ^^  ^^^  eaedem  quan- 
titates similiter  eam  inter  se  habitudinem  habeant,  ut  si  una,  velut 
f|,  sit  minor  quam  |^,  etiam  sequentes,  velut  |f ,  sint  minores, 
yd  saltem  non  majores  quam  |^,  ergo  -fl  non  potest  esse  major 
quam  f  |.  Et  generaliter,  fractio  prior  non  potest  esse  minor 
fractione  posteriore.  Jam  si  radiees  formnlae  x*  +  1  lx»~^  -|-  etc. 
(posito  10  =  1)  ponantur  esse  x  -|-  a,  x  +  b,  x  -|-  c,  x+d,  patet  forc 
ll=a-|-b-|-c-4-etc.  et  12=  ab  + ac -h  etc.  et  13s=abc+etc 
et  14  =  abcd  4-  etc.  Et  ita  porro.  Unde  nascetur  theorema  generale: 
Fractionem  ortam  ex  summa  combinationum  divisa  per  summamcom* 
binationum  proxime  inferiorum  non  posse  esse  minorem  fractione  alia 
similiter  facta  excombinationibusaltioribus.  Nempe  fractio  ex  summa 
binionum,  divisa  per  sununam  unioaum,  non  potest  esse  minor  quam 
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fractio  ex  summa  temionum  difisa  ex  summa  binionum,  et  ita  porro. 
HiDC  etiam  prodoctum  ex  summa  unionum  in  summam  ternionum 
non  potest  esse  major  quadrato  ex  summa  binionum,  et  ita  simi* 
liter  io  aliis.  Ita  elegautia  circa  combinationes  ex  Harrioti  theore- 
mate  supposito  deriyabuntur.  Quodsi  aliuude  talia  de  combinatioiii- 
bus  deriveatur,  hinc  demonstrari  poterit  Theorema  Harrioti;  sed 
non  sine  ambitu.  Praestabit  iamen  aliquam  ejus  demonstrationem 
haben,  quam  nullam,  qua  non  sine  magno  Scientiae  defectu  hacte- 
nus  caremus. 

Insigni  Yiro  Dn.  Abbati  Fardellae  literis  recta  in  Italiam 
missis  respondi;  praesentes  an  Te  reperturae  adbuc  sint  Basileae, 
non  satis  scio.  Iter  felix  faustumqne  apprecor;  non  dubito,  quin 
pro  Tua  prudentia  evitaturus  sis,  quicquid  hominibus  invidis  et  in 
Te  curiose  inspecturis  occasionem  criminandi  dare  possit  circa  ea, 
quae  Italos  Helvetiosque  Tuos  dissodant.  Yale  et  me  ama  etc. 
Dabam  Hano?erae  24.  Junii  1707. 

P.S.  Dn.  Naudaeus  suspectum  babet  amici  Tui  libellum, 
qnod  in  eo  dissimulentur,  quae  vestros  a  remotioribus  quibusdam 
distingunt* 


XXX. 

UermaDn  an  Leibniz. 

Gratias  ägo  quod  Schediasma  meum  de  Stationibus  Pla- 
netarum prorstts  indignum  non  judieet,  quod  Commentariis  hujus 
anni  inseratur;  cogitabara  plura  addere  et  ad  speciales  casus  ap- 
plicare»  ast  vocatio  mea  Patavlna  ab  aliquo  tempore  aliaque  negotia 
ita  me  distraxerunt,  ut  id  exequi  aut  geometrica  tractare  nondum 
vacaverit.  CL  noster  BernouUius  bene  valet  liberatusque  est  ab  ea 
tttssi^  quae  eum  sat  diu  vexaverat;  decem  fere  elapsi  sunt  dies,  ex 
quo  ad  Fabarias  thermas  profectus  sit;  eo  perendie  proficisci 
parUer  constitui  «t  abbinc  postea  iter  meum  per  Italiam  Patavium 
usque  prosequar.  Valdopere  optarem  ut  Ampi.  Tuae  aliqua  in  re 
utilis  esse  possem^quo  gratum  ad  minimum  animum  quadantenus 
comprobare  Jiceret.  De  Manfrediano  libro  spedaliora  nunc  babeo 
ex  titulo  qui  talis  est;    De  Constructione  aequationum 


differeniialium  primi  gradus  A«ur0  Giibri^U  Mir- 
fredio  Phil.  Doct*  Bononiensi«    PbiloK^phica«    qut« 
in  Patria  est  Acadeoiiae  Socio  ordinario,  ^in  4*  Ba** 
noniae  Typis  Con^tantiui  Pi^arii,    Do*  Vietor  Frandseiu 
Stancanuit  egrcigius  Astrooomua  ei  Geomelra  Bononianais  in  Obio^ 
tatorio  Marsiliano  habitaq^,  bunc  Gabrialem  Manfredten  tamqiuun 
primum  Ilaliae  Analfslain  mihi  plurimum  landavit  in  anis  fitem. 
Ad  disceaauoi  me  paro  qui  arii  firtura  die  Venarit,  nß  tenpqa  uaai 
thermanim  favens  tranaeat,   tametsi  literae  Tocatoriae  pnblioo  si«- 
giUo  muniUe,  quarum  e^umiua  Abbaa  apem  nübi  facti  proxime 
accipiendarum,  npDdum  ad  ma  penreneriot*     liiiltia  nafotiia  naac 
diatractoa  epiatolae  filiun  abnunpara  cogiNr,  ragans  m  AmpL  Tu« 
me  quod  bacteoua  fecid  porra  amait  elc. 
Dabam  Baaileae  6*  Julii  1707. 


XXXI. 

Leibniz  an  Uennann. 

Scribit  ad  me  eximius  Dn.  Fardella  noster»  negotium  Taum 
esse  confectum,  nisi  quod  a  Ta  ipso  difBcultas  mota  est  circa  for- 
mam  invitationis ;  negat  autem  unquam  factam  etiam  aliis  egregiis 
yiris  aliunde  vocatis,  ut  ante  advantum  ftaaale  diploma  cum  pn- 
blico  sigillo  daretur,  factum  tamen  in  Tai  gratiam  illud  singulare, 
ut  exemphim  decrati  Sanatas  a  Canedlario  Dücsdi  aipiatmn  ad  Te 
mitteretiir«  Quae  cum  ita  sint,  suaserim  ut  niillam  ampViia  oiariBi 
in  Te  esse  maturata  profectione  ostendaa^  Eqiiidem  dum  Ta  ad 
discessum  hortor,  commodis  ipsa  meis  obloquor ;  quo  magia  eniai 
a  nobis  removeberei  eo  minus  potaro  praeciaria  Tuia  meditatiom- 
bus  juTari  et  erudiri.  Ego  tamen  pubUcam  et  Taiam  vfilitateii 
meae  praefero,  quanqaam  aperem  non  ideo  minus  frw  «nteniin 
literis  Tuia  et  meditationibus ,  qiias  etiam  urgebia  liaud  dubia  ia- 
tenüua ,  ubi  res  in  tramjpttllp  coUacatas  babebis.  Si  quid  inäenm 
Yei  Tuum  Tibi  ipgenium,  yel  aliorum  commercium  lectiaw  soggts- 
sit,  {ac  quaeso,  ut  etiam  ad  me  inde  aliquid  pcxresiat,  et  meritit- 
iäimum  Dn.  BemouUium  nostrum  a  me  saluta,  qua«  nupems  meas 
Tecum  recepisse  non  4ttbito. 


üi  Tiio  SchddiasiMile  4$  Sutmiibuf  Plaaetemm 
alknbi  aota&io  mutabitur.    Soleo  ego  obsenrare,  al  proportioiiM 
ex{ffiinani  per  nodum  aeqiiaüonum  el  fractionum  h^  floodo  a:bssl:m 

seu  -r-  =  — ,  neque  alia  peculiari  notatione  opus  est  ?eluti  a.b 

:;hiii.  Noittalla  «tiam  alia  bajuamodi  mpoateruin  obaenrabontiir 
in  MJaceUaneis  Bei^liiieiiaibiis  unifaroiitatia  causa.  MnltiplicatioMai 
«üam  non  «oleo  exfrimere  crocäMis,  aed  sUapiid  adscripdoiia  Telut 
a  +  b,l  +  m  vel  etiam  (a  +  b) (1  +  m)  idque  idem  est  mSä  qnod 

a+bx  1  +  n*  Commata  autem  vd  parentbeses  pro  ▼mculis  adln- 
bere  soleo;  panim  qaktoin  in  bis  momenti,  praestat  tameD  oom- 
nMAssima  eligi  et  eonstantisr  serrari. 

Diu  est,  quod  non  intellexi ,  quid  Galli  agant  in  Analytica, 
aut  alioqui  in  Mathematica.  Bello  gravissimo  nonnihil  refriges- 
cere  has  de  studiis  cnras,  fecile  credideriro,  et  tarnen  novam  80- 
cietatem  Regiam  MonspeHi  conditam  intelleii.  Quod  superest,  iter 
fanstum  feKxque  precor.    Dabam  Hanoverae  21.  Julii  1707. 


XXXIl 

Hermann  an  Leibniz. 

Humanissimae  Tuae  24.  Jupii  uno  tantum  die  ante  discessum 
ex  Patria  penren^runt,  ad  quas  si  serius  responsio  mea  quam  par 
est  procedit,  veniam  me  impetraturum  spero  a  Tua  Benevolentia, 
si  qiüdem  nulla  alia  morae  causa  extitit,  quam  itineris  negotia  mul- 
üfaria  et  ipsa  peregrinatio,  quae  ob  potionem  aquarum  Fabariensium 
loDgior  nonnihil  acddit  et  huc  usque  vere  ab  octavo  superioris 
Mensis  die  perduravit;  nam  12*"^  hujus  Patavii  appellens  etGariss. 
nastrum  Abbatem  in  aedibus  suis  frustra  quaerens,  illico  me  Yene- 
tias,  ubi  commorari  iUum  intellexi,  concessi.  Is  pro  effusissimo 
suo  ei^ga  me  amore  non  solum  bumanissime  me  excepit^  ad  Ex* 
celient.  Reformatores  studii  Patavini  ^alutatum  deduxit,  ipsumque 
Biploma  ducale  mibi  procuravit,  sed  ffj|am  nihil  intestatum  reliquit^ 
quod  vel  ad  augendam  ,famam  me;|||.  vel  ad  firmandam  eandem 
conducere  poterat    Clarissimus  bicYir  optima  nunc  fruitur  sani- 
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täte,  ex  quo  vitam  mire  sobriam  instituere  ipsamque  Cornanim 
imilari  aliquateons  coepit;  vegeto  enim  nunc  est  corpore  et  fere 
jndefatigabili,  cum  contra  langueret  antebac  et  variis  corporis  mor- 
bis  affligeretur.  Maximo  meo  solatio  video  eum  benignissime  de 
Protestautium  sentire  religione,  eorumque  libenter  amiätiam  colere 
qui  eidem  sunt  addicti  et  caeterum  bonis  moribus  exomati.  Dt 
?eri)o  concludam,  'invenio  in  Persona  eximii  nostri  Fardellae  non 
tantum  Virum  Doctissimum,  sed  etiam  Piom  ab  omni  superstitione 
remotum,  erga  quemvis  officiosum  et  amicis  addictissimum ,  ador- 
natum  festivo  ingenio,  sed  simul  acuto,  justo,  solidioribusque  tantum 
studiis  dedito.  Quantum  ad  modum  evocationis  is  nihil  officere 
potest  negotio,  et  si  quam  difBcultatem  super  ea  re  Cl.  Abbati  movi, 
id  potius  egi  ut  Parentum  voluntati  morem  gererem,  quam  ut  eidem 
serio  insisterem,  quod  satis  ex  eo  patet,  quod  iter  meum  ingressus 
sim  non  expectata  Cl.  Fardellae  responsione. 

Quantum  ad  Dn.  Parent  attinet,  ?erum  est,  pleraque  jacta- 
buudus  profert,  verum  si  obscuritas  et  confusio  libri  eximantur, 
perpauca  ipsi  remanebunt.  Et  statim  atque  ceremonialibus  extri- 
catus  fuero  negotiis,  attentius  ejus  Elementa  Mechanica  examinare 
coustitui.  Eaedem  distractiones  me  pariter  impediunt,  quomious 
in  ea  me  inunergere  queam,  quae  de  theoremate  Harriotti  annotasti 
perquam  curiosa,  haec  enim  omnia  plus  otU  et  tranquiUitatis  animi 
requirunt,  quam  nunc  habeo  tot  visitationibus  aliisque  tantum  non 
obrutus. 

Quod  levidense  meum  de  Stationibus  Planetarum  Spedmen 
non  displicuerit,  est  quod  mihi  gratuler,  sed  profecto  tale  non  est, 
quod  mihi  ad  ingressum  in  Societatem  vestram  Regiam  viam  ster- 
nere  possit.  Unde  si  quas  hac  in  parte  benignas  de  me  foveat 
cogitationes  Ampi.  Tua ,  id  pereximiae  suae  erga  me  benevolentiae 
acceptum  refero,  cui  etiam  Celeberr.  nostri  Abbatis  debeo  amicitiam, 
quovis  mihi  auro  praeferendam. 

Habitationem  meam,  si  modo  possibile  sit,  apud  amicissimum 
hunc  Virum  figam,  Professionem  autem  non  nisi  circa  medium  No- 
vembris  auspicari  potero;  ad  quod  orationem  componam  circa 
utilitatem  et  praestantiam  matheseos,  imprimis  ?ero  praestantis- 
simae  Tuae  Analyseos  differentialis. 

Nonnullos  bis  in  oris^  inveni  calculi  differentialis  addisceodi 
cupidos,  ut  adeo  sperem  me  occasionem  habiturum  esse  praecel- 
lentem  methodum  Tuam  in  Italiä  etiam  disseminandi« 
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Plura  non  habeo ;  caeterum  Ampi.  Tuam  etiam  atque  etiam 
rogandam  duco,  ut,  si  qua  in  re  ad  ejus  officia  me  idoneum  judicabity 
mandatis  suis  me  exhilarare  non  dedignetur  etc. 

Venetiis  19.  Augusü  1707. 


XXXUL 

HermaDD  an  Leibniz. 

Paucae  elapsae  sunt  septimanae,  ex  quo  bumanigsimas  et 
amoris  plenissimas  literas*)  ab  Amplitudine  Tua  iu  nova  hac  Mu- 
sarum  sede  laetus  accepi,  ntpote  ex  quibus  pereunem  Tuam  be- 
neyolentiam  et  animi  erga  me  propensionem  tarn  conspicuis  mihi 
consignatam  testimoniis  perspicere  iicuit. 

Cl.  Manfredius  ab  aliquo  tempore  suum  tractatum  de  Cou- 
structione  aequationum  differentialium  primi  gradus  per  Gel,  nostrum 
Guglielminum  Bononia  huc  concedentem  mibi  transmisit.  Libri 
soopus  est,  ut  praecipua  circa  methodum  inversam  tangentium  in« 
venta  in  Actis  £ruditorum  et  Commentariis  Parisiensibus  passim 
sine  demonstratione  extantia  dilucidet  et  arcana  eorundem  retegat; 
et  in  multis  sane  operam  minime  lusisse  mibi  videtur:  modo  im- 

primis  egregio  hujus  differentialis  aequationis  —  "^    =^ — 2^1  xx — yy 

hanc  integralem   invenit  4*  "~  Vl^^  —  yy  in  Via*^  +  a Vi^^  —  yy 

*>aa,  qaae  proin  est  aequatio  pro  curva  omnes  Parabolas  adeun- 

dem   axem   exstructas    parametrosque   habentes  aequales  distanliis 

verticum  a  dato  in   axe  puncto  ad  angulos  rectos   trajiciente,   et 

hoc  problema  reducit  ad   constructionem  aequationis  differentialis 

aady  =  bqdx  +  pydx,  in  qua  q  et  p  utcunque  dari  intelliguntur  per 

rbqadz  ,  .,    pdx       adz     ^    . 

X,  quo  casu  mvemt  ay  =z  /  — - — ±z,  posito  - —  ä  — .    taete- 

^    pzz  a  z 

nun  curabo,   ut  quam   proxime  ipse  Manfredii  libellus  ad  Ampi. 

Tuam  deferatur.     Quantum  ad  me  attinet,  lectionibus  meis  concin- 


*)  Dieser  Brief  fehlt. 


tQtus  fere  incumbo  parumque  mihi  temp^ris  est,  quod  Geo- 
metricis  speculationibus  impendere  possim ;  sed  postquara  Profeuie- 
Dem  hanc  meam  auspicatus  fuero,   majus  oüam   mihi  affulsonni 
spero.    Plura  quae  scribam  non  habeo;  idoirc0  biace  TalD  «tc. 
Patavii  13.  Octobr.  1707. 


XXXIV. 

Leilniz  ao  Hermattn. 

Valde  gaudeo  res  Tuas  omaes  ex  sententia  procedere,  et  doc- 
trinam  Tuam  sane  insigaem  aestimatores  reperisse.  Ipse  Iliustris- 
simus  Abbas  Fardella  et  sibi  et  mihi  plurimum  gratulatur,  quod 
commendatio  nostra  tarn  bene  cessit.  Ubi  defünctus  eris  curis  et 
laboribus,  quae  ingressum  norae  prof^sssionis  comitantur,  non  du- 
bito  quin  magis  magisque. . . . 

Qoafn  Dn.  Manft*edu9  Tibi  mtsit  comtruetioDem  aequationis 
iNUbrentialis  aady  »  bqdx  -f  pydx,  ettam  mihi,  credo,  et  Dnn.  Ber- 
notiHiis  ne»  ignota  ^it,  et  memini  aliquando  de  ea  cum  Dn.  Mar- 
dlione  Hospitalio  per  literas  agt;re.  Piuribns  etiam  diversis  m^dis 
ad  eam  perveni,  in  meis  quibusdam  memorialtbus  schedis  rem  sie 
oencepi :  proponatur  dy :  dx  ss  z  +  vy,  posito  z  et  ▼  dari  titcnnque 
ex  X.  Fiat  logw  tayvdx,  et  erit  y  =  wy(dx.»:w);  sed  haec 
nunc  diligentius  introspicere  non  vacat..  Haec  s^pliuts  extl^lidi 
magnae  utilitatis  foret. 

Perveoit  ad  me  ex  Anglia  nova  Algebra  ex  veteribus  lNe¥K(ooi 
pra^lectioi^as  concinuata ;  sunt  in  ea  non  tantum  utili^  exempb, 
sed  eC  praecepta  quaedam  peringeniosa  ad  investigandos  divjsQres» 
etsi  eoim  praxi  nonnihil  sunt  perplexa,  iugeniiun  tarnen  indicanl 
QuQd  Stuperest,  vale  et  me  ama.  Dabam  Hai^overae  16.  Decemb.  1707. 


üermaDD  an  Leibniz. 

Professionem  meam  auspicatus  sum  die  27.  Decembr.  supe- 
rioris   oratione  de  Utilitate  et  Praestantia  Matheseos,   ioprimis  in- 
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geoiodisriniae  Tuae  analyseos,  cujus  amstores  nonnallos  hk  im  oris 

reperi;   omnia  satis  feliciter,  Deo  sH  laus,  successerunt.    Nunc  in 

explieandis  geom^riae  elem^ntis  CMXupor. 

dv 
Optime  scio,  a  Te  etiam  aequationis  differentialis  -^  »  z  +  ^ 

aeque  ac  Du. Dn. Bernoulliis  solutionem  datam  olim  esse,  quam 
Dn.  Manfredius  in  suo  libello  construere  annisus  est,  qui  omnem 
lucem  ex  analysi  Dd.  Joh.  BernouIIi  in  Act.  Lips.  1697  pag.  IIa 
mutuatus  est.  Nam  si  ponatur  y  =  ron  vel  dy  =  ndm  +  n)dn9 
aeqaatio  dy  =  zdx  ^  vydx  motabitar  in  hanc  aliam  ndn  +  mdn 
azdx  +  mnvdx;    ergo  si  fiiat  mnvdx=zt  md»,   erit  nrdx^^dn  vel 

—  =:ydx,   hoc  est  In  =  Adx  et  ndm=^zdx  vel  dm  = et 

n  •^  li 

=  / ,  unde  y=mn  =  n  / .  Quae  eadem  est  cum  Tua. 

J    »  J    ^ 

Nuperrime  in  Acta  Erudit.  1698  pag.  411  iocidens,  ubi  Cl. 
Joh.  BernouUius  dicit,  generalem  se  mveiiisse  methodnm  secandi 
ordinatim  positione  datas  sive  algebraicas  sive  transcendentes 
carvas  in  angulo  recto  sive  obUquo,  invariabili  seu  data  lege  varia- 
bili;  vires  pariter  meas  in  hoc  Problemate  tentare  volui,  quali 
autem  successu  Tuum,  Vir  llhis.,  esto  Judicium. 

Sint  duae  curvae  AB,  Ab  (fig.  54)  positione  datae  sive  alge- 
braicae  sive  transcendentes,  sitque  Bb  ad  utramque  normalis.  Ex 
punctis  B  et  b  ad  axem  A£  ducantur,  si  placet,  perpend.  BE,  be, 
sintque  A«=sir  ^b^y,  Ee=Cc=dx,  bc=dy,  differentiale  vero  eb, 
fulenus  applioaia  est  curvae  Bb,   est  BD^dY;  unde  cum  Bb  sit 

püipenficuh  ad  ACh,   erit  Db*  «=B»  x  DC,  hoc  est  — dx^ss  dyd¥ 

dY  dx 

vel  -gr-  =•  — — . . .  A.  Sit  jam  quaecunque  aequatio   aady  =  xxcU 

1  x' 

+  yydx....B,    vel  integrando  aay  =  yx*  +  y  yydx    vel   aa=-^ 

+  /  — —    (aut   ponendo  f  yydx  =  p3)  =:   — — V  — C. 

lo<  aecptaftiqne   B    stthatituanCur    loco  dy    ei    dx    proportiMaHa 
^fa,  d¥  «A  aequatione  A,   eritqoe  —  aadx2=xxdT  +  yy4¥  T«l 


dK  dx  '  3y        y  dx 

t^  x>  dx  4*  ap^  dx  ='  ~  SxxydY  ^  Sy^dY ,   quae   est  aequatio*  Affe- 
nntiiii»  ad  fiupfam  Bbr     Eintem  raiioBe  si  lineae  AB,  Ab  ferent 

21  • 
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logarithmicae  diversarum  subtang.,  curva  eas  normaliter  aecam  m- 
veniri  posset,  supponendo  omnes  logariihmicas  per  commune  qood- 
dam  punctum  transire  et  ad  eandem  asymptotam  esse  constructas, 

nam  ex  natura  logarithmicae  est  ydx  =r  ady  vel  — ^  ==  dx ,  unde 
aly  s=  X   et  a  =  -, — .   In  priore  ponantur  loco  dy,  —  dx  et  loco  dx, 

dY,  eritque =  dY  vel  a|=  _      =  "p* ;  unde  ydYIy=— xdi, 

ut  habet  Dn.  BernouUius  in  supra  citato  loco. 

Haec  sunt  quae  mihi  in  mentem  venerunt,  quae  autem  pro- 
pter  alia  negotia,  quantum  oporteret  digerere  nondum  vacavit; 
plura  non  addo  nisi  quod  sub  auspiciis  hujus  auni,  ejus  deciu'sum 
et  finem  ita  felices  Ampi.  Toae  optem,  ut  nihil  de&il,  quod  ad 
omuimodam  animi  tranquillitatem  facere  possit,  et  tales  periodi 
frequentes  et  prosperae  ei  recurrant.    Vale  etc. 

Patavü  die  12  Januarii  1708. 


XXXVK 

Leibniz  an  Hermann« 

(Im  Auszuge) 

20  Febr.  1708. 
Perplacet  Analysis  Tua  pro  problemate  inveniendi  lineam, 
quae  curvas  ordinatim  positione  datas  in  angulo  datae  legis  secet. 
Tecum  incipiens  itapergo:  ())dv:dxs=: — dx:dy,  quae  est  aequa- 
tio  generalis;  si  jam  aequatio  specialis  ad  curvam  AC  sit 
dx=.  ady:y,  fiat  dv= — aadyryy  et  v=aa:y.  Sed  si  aequatio  spe- 
cialis Sit  (2)  aady  =  xxdx  +  yydx,  ubi  simul  concurrunt  x,  dx,  y,  dy, 
ideo  ut  tollamus  ambas  x  et  dx,  sumamus  dx  esse  constantem  et 
difförentiando  aeq.  2  fit  (3)x  =  aaddy  — 2ydydx,:2dxdx,  unde  per 
aeqq.  3,  2,  1  toUendo  x  et  dz  supererit  aequatio^  in  qua  habebüiar 
dv  per  ddy,  dy  et  y  adeoque  per  aifectiones  unius  solius  indetermi- 
natae;  quod  mihi  melius  videtur,  quam  unam  indeterminatam  per 
plures  determinari.  Sed  possumus  etiam  adhibere  novam  aequa- 
tionem  generalem,  nam  differentiando  aequ.  1  prodibit  (4)  ddy 
SS  ddvdxdx :  dvdv.    Unde  baberi  potest  aequatio,  in  qua  extent  so- 
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lum  ddv,  d?,  dy,  y.  Quin  potest  res  tandem  reduci  ad  aequaiio- 
nem  difTerentialem  ordinariam  prinii  gradus,  qua  soluta  habeatur 
quaesHum. 

Mitto  excerptuin  ex  Arithmetica  universali  Neutoni  de 
modo  investigaudi  divisores  unius  aut  duarum  dimensionum.  Optem 
res  prodnci  ad  plures  dimensiones. 


XXXVÜ^ 

Hermann  an  Leibniz. 

Paucas  ante  septimanas  humanissima  Tua  epistola  ab  Ui. 
Dn.  Äbbate  Fardella  mihi  reddita  summopere  me  exhilarayit,  utpote 
ex  qua  prosperam  Tuaoi  valetudinem  laelus  intellexi  atque  pro 
solito  prolixissimae  Tuae  erga  me  benevolentiae  luculendssima  cd- 
legi  testimonia,  non  tantum  quod  elegantem  Newton!  methodum 
pro  inveniendis  divisoribus  variarum  formularum  algebraicarum  ex 
Anglica  quadam  Algebra  recens  typis  edita  transcriptam  mecum 
benigne  communicare  Toluisü,  sed  etiam  quod  Rev.  P.  Horatia 
Burgundo  tarn  bonorifice  citra  meritum  meum  commendare,  quae 
tua  erga  me  est  bumanitas  summa,  non  dedignatus  est.  Primo 
corsore  post  acceptam  exoptatissimam  tuam  de  qua  loquor  epis- 
tolam,  ad  egregium  hunc  Patrem  suam  demisi,  una  cum  adjunctis 
propriis  literis,  in  quibus  animum  meum  de  suis  quas  ad  Ampi. 
Tuam  miserat  Problematibus  aperui,  simulque  Epicycloidis  suae  Co- 
nicae  proportionem  ad  circulum  genitorem  addidi,  quam  paucos 
post  acceptas  Tuas  literas  dies  inveneram.  De  hoc  enim  epicycloi- 
dorn  genere  nemo  adhuc  quod  sciam  egit  neque  ipse  Dn.  de  la 
Hire  in  prolixo  suo  Schediasmate  de  Lineis  Cycloidalibus  Commen- 
tariis  Academiae  1706  pag.  340  sqq.  edit.  Paris,  inserto,  ubi  de 
variis  tarnen  Cycloidum  speciebus  fuse  loquitur.  Omnes  enim  re- 
liquae  Cycloides  ab  hac,  cujus  mentionem  feci,  conica  Cycloide 
differunt,  quod  illarum  Circulus  genitor  in  eodem  semper  plana 
Sit  cum  circulo  immoto  vel  basi ,  et  in  hac  circulus  genitor  certo 
obique  angulo  inciinatus  sit  ad  basin,  super  cujus  circumferentia 
perpetuo  incedit.  Sit  ex.  gr.  Conus  Isosceles  ABDCEA  (fig.  55), 
cujus  Vertex  in  puncto  fixo  A  elevatus  sit  supra  piano  horizontal! 
CFHE  altitudine  AG.     Si  hujusmodi  conus  rotetur  circa  punctum 
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• 

fiKum  A|  eircttlut  basig  oaoi  BDCE  m^vebitur  in  Unea  circulat^ 
CFHE,  t)UQCiuinque  quodvig  C  in  circumferentia  CDBE  sumtum 
bujusmodi  rotatione  epicycloidem  describet,  cujus  circulus  genitor 
erit  BDCE  inclinatus  ad  basin  CFHE  in  dato  angulo,  ut  bic  obtuso 
BCH.  Ponatur  curvam  BPF  dimidiam  esse  eycloidem  conicam, 
cujus  initium  in  F  et  punctum  supremum  in  B.  Sintque  radiug 
CG=a,  CQ  =  QB  =  b.  Sinus  compl.  inclinationis  plani  BDCE 
super  CFEH=c  et  sinus  totus  =  f.  Dico  generaliter  esse  Epicycloidem 

BPFCB  ad  semicirculum  genitorem BDC ut  a+2t/  aa± +bb 

ad  a;  et  longitudo  BPF.  Diamet.  BC::2t/  aa± (-bb  ad  a. 

Ponitur  in  signo  radicali  ± ad    exhauriendos    duos    casas, 

quibus  subesse  polest  problema;  vel  enim  angulus  BCH  men- 
sura   inclinationis   duorum   planorum   BCE    et  CFHE  est  obtasas, 

qi^o    caau    ponendum    dumtazat    esset    +  ,  yel  acutus,  et 

tunc  haberetur .    Jana  si  ponantur  ambo  circuli,  genitor 

BDCE  et  Basis  CFHE,   in    eodem    piano   esse,   erit  cssr,  unde 

•1/  aa± 1-  bb  =  ^aa±2ab  +  bb  =  a±  b.     Ergo   Epicyclois 

BPFCB  ad  BDCB : :  aa±2b .  a.  Nempe  ut  3a  +  2b  ad  a,  si  genitor 
Bii^veatur  in  convexa,  et  ut  3a — 2b  ad  a,  si  in  concava  baseos 
circumferentia  rotetur  circulus  BDCE,  Ut  >jam  dudum  derooostra- 
tum  habetur;  baecque  in  eum  solummodo  fioem  reeen&eo  ut  coo* 
sansus  patescat  generalis  meae  solutionis  ad  peculiares  casus  ap* 
p]icatae  cum  iis,  quae  jam  antea  geometris  innotuerunt. 

Atqpe  haec  cum  P.  Burgundo  communicaveram  in  mea  epi- 
stola»  ad  quam  hoc  mane  responsorias  humanitate  plenissimas  ab 
eodeaa  accepi,  in  qua  dolet  quod  sufficiens  tempus  sibi  nou  sup- 
petat ad  eicolenda  studia  mathematica,  quibus  alias  piurimum  se 
dalectari  scribit.  Interim  tarnen  diffiteri  non  possum  me  pudore 
adwodum  fuisse  suffusum,  uti  apertam  Ampi*  Tuae  epistolam  ad 
^l^d^m  Patrem  legissem,  in  qua  encomiis  me  ornatum  vidaram 
qua«  mihi  nequaquam  conyenire  posaunt ,  sed  talibus  viris  melius 
tribuereotur,  quorum  discipulum  me  profiteri  oporteret. 

Verum  utique  est.  Analysin  meam  pro  invenienda  lioea 
pos^tione  datas  curvas  in  conatante   anguJo  secante  ulterius  pro- 


moveri  pMse,  et  rerera  in  suniles  praeter  propter  cogitationes  in*^ 
cideram  iis,  quas  Ampi.  Tua  mihi  aperuit  paulo  postquam  praeca«- 
dentem  roeam  epistolam  ebhinc  demisissem )  nam  eam  quam  iu 
dicta  epistola  subjiciebam  analysin  nimium  deproperando  perficere 
ob  teroporis  angiistiam  nequiveram.  Newton!  Regulam  pro  Divtöo-» 
ram  inveotione  nondum  quantum  satis  est  examinare  vacavit,  iH" 
terim  tarnen  licet  prolixa  nonnihil  sit  elegans  admodum  mihi  vide-^ 
tur,  adeo  ut  omnino  operae  pretium  mihi  videatur  in  ejusdem 
demonstrationem  inquirendi.  Dn.  de  Lagni  in  Commcntariis  Aca^^ 
demiae  Regiae  Scientiarum  Pari».  1706  plura  egregia  habet  circa 
inventionam  talorum  aequationum  aut  ut  exactius  loquar,  circa 
approximationes  radicum  etc. 

In  elemeotis  Geometriae  tradendis  multum  in  eo  sollicitus 
fui,  ut  omnia  inutilia,  quorum  multa  in  Euclidaeia  elementis  occur-» 
rant,  praeterirtm,  et  Geometriam  elementarem  quanta  fierl  possat 
brevitate  periractarem ;  resque  mihi  ex  voto  successitf  cum  ean- 
dem  jam  ah  aliquo  tempore  absalverim  et  tamen  palmaria  Archime- 
difi  tfaeoremata  quae  Euclides  non  attigit,  simul  quoque  demon*- 
Btrarim.  Atque  haec  sunt,  Vir  Illust.  qua«  ad  humanissimam  Tuam 
epistolam  reponenda  faabui.    Vale  etc. 

PataYÜ  d.  19.  Apr.  1708. 


XXXVIIL 

Leibnfz  an  Hermann. 

« 

Nuperrime  per  brevitatem  temporis  respondere  non  licuit« 
Manc  gratias  ago,  quod  communicasti ,  quae  Tibi  cum  R.  P.  Ho- 
ratio  Burgundo  acta,  cujus  non  inelegans  meditatio  a  Te  perfioi 
meruit. 

Utile  erit,  si  Newtoni  regulam  divisorum  examines.  Reperi 
inter  ve'teres  meas  schedas  aliam  rationem,  quae  ad  praxin  videtur 
commodior.  Aequatione  praeparata  (sublatis  scilicet  ex  aequatione 
irrationalibus  et  fractionibus)  constat^  si  radicem  rationalem  habeat, 
velut  X  -|-  r,  fore  r  unum  ex  divisoribus  uitimi  termini  aequationis 
datae.  Et  apud  Scliotenium  jam  habetur,  ut  ex  pluribus  divisori- 
bus Ultimi  termini  eligas  qui  succedere  possit,  posse  augeri  Tel 
^ui  radicem  pro  x  (verb.  gr.)  ponendo  x  =  y — n,   si  jam«».«^ 
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aequatio  fuisset  10  +  II x  +  I2xx  +  13x'  +  14x^  +  x^  si  iilaceret 
fieret  ultimus  novae  10  +  II n+12nn  +  13n'  +  14n*+n*,  cujus 
divisorum  is,  qui  succedere  debet.  Sit  (r)  porro  radix  novae 
aequationis,  erit  y»n  +  r,  ergo  (r)« — n  +  r  seu  r  —  (r)  =  iL 
Itaque  seligendi  sunt  ex  dWisoribus  Uli  r  et  (r),  quorum  differentia 
numerus  assumtus  n;  qui  cum  variari  possit,  facile  determinabun- 
tur  divisores  succedentes.  Atque  haec  quidem  jam  habentur,  sed 
mihi  occasionem  dedere  longius  procedendi.  Esto  fonnula  aequa- 
tionem  dividens  secundi  gradus,  velut  xx  +  qx  +  r,  patet  rursus  r 
fore  unum  ex  diyisoribus  ultimi  termini  aequationis  datae.  Faciendo 
ergo  x  =  y — n,  debet  rursus  (r)  esse  unus  ex  divisoribus  Ultimi 
termini  novi  +10  —  lln  +  I2nn  —  13n*+14n* — n*,  sed  eun- 
dem  Talorem  substiluendo  in  divisore  formulam  dividente,  formu- 
la  dividens  no?am  aequationem  fiet:  yy — 2ny  +  nn+qy — qn+r, 
ergo  nn  —  qn  +  r  =  (r)  seu  (r)  —  r, :  n  ==  n  —  q.  Unde  patet  (r) 
et  r,  qui  succedere  possint,  eos  esse,  quorum  differentia  vel  summa 
divisibilis  per  n,  et  proinde  cum  n  pro  arbitrio  variari  possit, 
facile  discerni,  et  hoc  cujuseunque  gradus  sit  formula  dividens. 
Hinc  vero  invento  r  et  (r)  succedentibus  facile  habebitur  q,  nam 
erit  q  =  n — ((r)  —  r,:n).  Eodem  modo  si  divisor  sit  x^+pxx+r, 
facile  habebitur  r,  q, p,  si  possibiles  sunt:  nam  r  et  (r)  seligentur 
ita  ut  (r)  — r  sit  divisibilis  per  n,  sed  q,  p  habebuntur  ex  aequatione 
nS  —  pnn  +  qn  —  r=Ä(r),  quia  n  variantibus  utcunque  manent  p 
et  q,  Bt  ita  tot  semper  haberi  possunt  aequationes,  quot  quaesitae. 
Quod  si  inventis  valoribus  res  non  succedit,  impossibilis  erit  talis 
divisor.  rationalis;  plerumque  autem  impossibilitas  ex  solis  r  et  (r), 
variando  (r)  cum  n,  detegetur.  Interim  Newtoniana  quoque  me- 
thodus  evolvi  merebitur. 

Elementa  Geometriae  multas  ob  causas  aliter  adbuc  quam  in 
Euclide  extant  demonstrari  mererentur.  Quod  superest,  vale  et 
me  ama.    Dabam  flanoverae  11.  Maii  1708. 


XXXIX. 

HertnaDD  an  Leibniz. 

Ad  humanissimas  Amplitudinis  Tuae  literas  undecimi  Mensis 
flapsi  responsionem  hucusque  distuli,  quod  exspectandum  duxerim, 
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donec  mihi  Schediasma  illud  Newtonianuin  metLodi  divisores  inve- 
niendi,  qaod  a  Tua  erga  me  benignitate  antehac  acceperam  et  paulo  post 
cum  nobili  quodam  Venetiano,  ecles^astici  tarnen  ordinis,  qui  stu- 
diis  mathensaticis  maximopere  delectatur,  commuDicaverain,  restitu- 
tum  esset,  quod  nonnisi  paucos  ante  dies  contigit,  et  in  rei 
mysteriam  accuratias  inqairere  possem;  id  aiitem  tanto  cum  suc- 
cessu  feci,  ut  postera  die  sine  multo  labore  totum  arcanum  mihi 
detexisse  videar,  quod  an  ita  sit,  penes  Ampi.  Tuam  Judicium  esto. 
Sit  formula  generalis,  cujus  divisor  quaeritur  Ax"*  +  px"^'  +  qx*""' 
+  rx*-^  etc. . .  B ,  in  qua  litera  B  designat  terminum,  in  quo  x 
non  reperitur.  Jam  si  haec  formula  divisibilis  est  per  binomium 
qnoddam  ax±b  (ubi  a  est  divisor  aliquis  ipsius  A),  erunt  quoque 
omiies  formnlae  resultantes  ex  substitutione  cujusvis  quautitatis 
loco  X  in  formula  proposita,  divisibilis  per  omnia  binomia  oriunda 
ex  simili  substitutione  valorum  x,  in  binomio  ax  ±  b.  Et  vice  versa 
81  formula  dividenda  non  divisibilis  existat  per  uUum  binomium 
ax±b,  tunc  etiam  quicquid  demum  loco  x  substitutum  fuerit 
utrinque,  modo  non  sit  3=  0,  nulla  formularum  resultantium  per 
soam  respondens  binomium  divisibilis  evadet.  Quod  quia  evidens 
satis  est,  nalla  demonstratione  opus  habet. 

GH  I  K 


9', 

q>",(f"'  etc. 

af±b 

/. 

y",  y"'  etc. 

ag±b 

S', 

iJ",  Ö'"  etc. 

ahib 

»', 

x",  %'"  etc. 

ak±b 

.   f  Af«  +  pP"-*  +  qP"-'  etc.B 

g  Ag"*  +  pg"*"*  +  qg"*  "^  etc. .  B 

h  Ah«  +  ph«-*  +  qh'»-^  etc. .  B 

k  Ak«  +  pk»"-*  +  qk»»-^  etc.B 

Unde  si  in  generali  formula  Aa*"  +  etc.  substituantur  loco  x 
termini  progressionis  arilhmeticae  G,  mutabitur  ilia  in  forraulas 
columnae  H»  divisor  vero  fictus  ax±b  in  formulas  respectivas  co- 
Ittmna  K  expressas.  Adeoque  si  proposita  formula  Ax*"  +  etc. 
divisibilis  sit  per  divisorem  aliquem  ut  ax±b,  tunc  omnes  termini 
Golumnae  H  divisibiles  erunt  per  suum  cuique  respondentem  ter- 
minum columnae  K.  Divisorem  axi^b  fictum  nomino,  quia  sup- 
pono  nondum  constare,  quid  pro  a  et  b  poni  debeat,  ut  divisio 
succedat  Termini  columnae  I  respondentes  e  regione  formuiis 
Goluronae  H  divisores  sunt  formularum  respectivarum  hujus  co- 
lumnae H,  hoc  est  g>\  5p",  y'"  divisores  sunt  formulae  AP"  -f-  pp»*-* 
etc.  et  sie  in  reliquis*  Quibus  positis,  sequitur  (1)  quod  cum 
termini  seriei  G  progressionem  arilhmet.  descendentem,  si  placet. 


coDstituant,  series  K  siBuliier  progress*  ariihmelkaiB  eCBciat,  €t- 
jus  differentia  sit  differ«&tia  progr^ssioDis  G  per  a  sea  diTisorem 
aliquem  ipsias  A  multiplicaU.  (2)  Si  inter  divisores  columnae  I 
adsint  termiai  ut  9',/, d'  seu  ^\y*i'*  vel  4|uam  alia  raüone 
8uinti,  qui  descendendo  progressionem  arithmeticaiii  compoDant, 
ciyus  differentia  sit  aequalis  differentiae  seriei  G  per  divisorein 
quemvis  a  coefficientis  A  altissimi  in  formula  termini  multiplicaU» 
respondebunt  vel  aequales  erunt  ilii  termini  terminis  seriei  K»  po- 
sito  quod  progressio  tarn  divisorum  columnae  I,  quam  (ermioomm 
seriei  G  in  infinitum  abeat;  nompe  eo  casu  q>*  vel  9>''e(c.  respon- 
debit  af±b,/, /'  ipsi  ag±b,  et  sie  porro;  Tel  positis  (3)  f  =»  1| 
g=rO  et  h=:  —  1,  neglectis  reliquis  ut  k,  termäii  af±b»ag:U», 
ah±b  etc.  degenerabunt  in  a±b,  ±b  et  — a±b,  qui  proiode  in 
hac  suppositione  respondebunt  divisoribus  seriei  I,  quibus  illiaCü» 
etc.  respoodere  diximus.  Aique  ita  ioveniuntur  b  cum  suis  signis, 
sed  babeotur  etiam  yaloresa;  unde  babebuotur  divisor  veldivisores 
tentandi,  cum  quibus  si  diviaio  non  succedat  concludi  deb^t, 
formulam  propositam  nuUum  divisorem  unius  dimensionis  habere; 
cum  si  quem  haberet,  is  cum  aliquo  termino  progressionia  diviso- 
rum  I,  quibus  formulas  seriei  K  respondere  osteodimus,  coincidere 
deberet  contra  byp.  Atque  in  hisce  continetur  demonstratio  sie- 
thodi  Newtonianae  pro  inventione  divisoris  unius  dimensionis. 

Ad   explorandum,   utrum  formula   Ax"*  +px*»'"*  +  qx"*"*  + 

etc B  divisorem  unum  pluresve  admittat  duarum  dimensiomiiD^ 

per  axx±bx±c  generaliter  exprimendos,  ubi  itaque  valore6  ipsa- 
rum  a,  b  et  c  quaeruntur,  in  expressione  generali  divisorum  sub- 
stituendi;  factis  superioribus  substitutionibus  terminernm  seriei  6 
loco  X  in  proposita  formula  dividenda,  ea  trausformabitur  in  toti- 
dem  alias  columnae  H;  et  axx±bx±c  mutabitür  in  tenäinos  seriei 
L,  quae  quidem  non  componit  progressionem  arithmeticam,  aslde- 
tractis  terminis  Ulis,  in  quibus  termini  seriei  Gsunt  duamm  di- 
mensionum,  residua  in  cohimna  M  coUocata  constituunt  progreitöioiiein 
arithmeticam  descendentem  perinde  ac  in  G,  a  qua  tarnen  in  hoc 
differt,  quod  progressionis  M  differentia  multiplnm  b  »t  diff)ireiittae 
in  progressione  G.  Et  si  facililatis  gratia  in  columna  M  looo  f,g, 
h,  k  sub&tiluantur  2, 1,0,  —  l  etc.  aeque  ac  in  oolumna  H,  prior 
M  mutabilur  in  N ;  in  columna  vero  H  quaerantur  otnnes  partes 
aliquotae  cujusvis  termini,  a  quibus  subtrahantur  vel  addantttrqua^ 
drata  terminorum  respondentium  seriei  G  per  divisorem  quemvis 
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a  coeffioentis  A  multiplicata ;  et  residua  et  summae  designentur 
jam  per  terjninos  columnae  I,  quibus  antea  simpliciter  partes  ali- 
quotas  formularum  K  denotavimus.  Si  ergo  inter  terminos  co- 
lumnae I,  qaales  hoc  seciindo  casu  descripsimus,  aüqui  progressio- 
nes  arithmeticas  formeDt,  hae  ipsae  progressiones  valores  litera- 
rum  b  et  c  determinabunt,  quibus  in  axx±bx±c  substitutis,  for- 
mulae  oriunttir,  cum  quibus  divisiooes  sunt  tentandae«  Nam  ter- 
miai  progressionum  columnae  I,  si  plures  siut,  vel  progressionis, 
si  unica,  respondebunt  terminis  seriei  N: 
L  M  .  N 


äff  ±  bf  ±  c 

abh  ±  bh  ±  c 
akk±bk±c 


±  bf±c 
±bg±  c 
±bh±c 
±bk±c 


llndü  si  quem  divisorem 
proposita  formula  admittat 
duarum  dimensioniim ,  ea 
necessario  coincidere  debet 


±2b±c 

±   b±c 
±c 

q:    b  ±c 

cum  aliquo  termino  seriei  L,  et  debitis  praeparationibus  emerget 
respondens  terminus  seriei  N;  ex  quo  liquet  eos  solos  di?isores 
tentandos  esse,  qui  eliciantur  ex  hac  columna  N,  quae  valores  lite- 
rarum  b  et  c  determinabit ;  nam  cum  d'  vel  d*'  etc.  b  c,  invenie- 
tur  b  =  /  —  d'  vel  /  —  d*'  etc. ,  subtrahendo  ergo  in  progres- 
sioue  arithmetica  columnae  I,  terminum  respondentem  termino  h 
vel  0  seriei  G  a  termino  proxime  superiore  respondente  ipsi  g  in 
eadem  progressione  G.  Terminus  vero  c  est  ille  ipse  terminus 
progressionis  in  I,  respondens  termino  h  in  serie  G.  luventis  igi- 
tur  yaloribus  ex  b  et  c  iisque  in  axx±bx±c  substitutis,  oriuntur 
formulae,  per  quas  divisiones  tentari  debent.  Yalor  autem  ipsius 
a  jam  inventione  terminorum  seriei  I  determinatus  supponitur; 
unde  si  ex  hujus  supposita  quautitate  in  serie  I  nulla  oriatur  pro- 
gressio  arithmetica,  vel  etiam  hujusmodi  progressiones  formulas 
dent,  cum  quarum  nulla  divisio  succedat;  alius  divisor  assumendus 
erit  ipsius  A  atque  cum  hoc  alio  divisore  a  idem  ac  praecedens 
Processus  instituatur,  atque  ita  porro«  Unde  si  adhibitis  omnibus 
divisoribus  ipsius  A,  et  cum  iis  operationibus,  quas  superius  de- 
scripsi,  institutis^  nullae  prodeant  formulae,  cum  quibus  divisio  suc- 
cedat, iterum  concludere  licebit,  formulam  propositam  non  habere 
divisorem  duarum  dimensionum.  Quod  secundo  vult  Newtoniana 
Methodus. 

Atque  ex  hisce  principiis  jam  liquere  arbitror,  quo  pacto  di- 
vlst^res  altiorum  graduum  indagari  debeant,  atque  inquisitionis  la* 
borem  longum  admodum  futurum  esse.    Amplitud.  Tuae  methodus> 


pro  cujus  communicatione  gratias  ago  maximas,  licet  alfis  priocipiis 
innitatur  Newtoniana,  mihi  quoque  usa  facilior  et  expeditior  vide- 
tur«  Eo  ipso  momento»  quo  Yenetias  abierat  Cl.  Abbas  Fardelia, 
epistolam  tuam  mecum  communicabat,  ex  qua  mihi  innotuit,  Dn. 
Nicolaum  Bernoullium  Newtonianas  regulas  pro  inventione  diviso- 
rum  etiam  demonstrasse.  Cum  igitur  ejus  ratiocinia  nondnmvide- 
rim,  gratum  mihi  esset  scieodi  num  similibus  cum  roeis  fiindamen- 
tis  superstructa  sit  ejus  disquisitio;  de  hoc  enim  nihil  mihi  scribit 
Cl.  Job.  Bernoulli.    Hisce  vale  etc. 

Patavii  d.  12.  Julii  1708. 

Amicus  quidam  Venetus,  Dn.  Joannes  Poleni,  machinam  quan- 
dam  arithmeticam  construxisse  dicitur,  cujus  beneficio  multiplica- 
tiones  et  divisiones  optime  peragi  affirmalur,  interim  machinam 
ipsam  nondum  vidi. 
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Henoann  an  Leibnizt 

Ah'quot  jam  elapsae  sunt  septimanae,  ex  quo  humanissimae 
Tuae  litterae  cum  adjuncto  Schediasmate  Newtoniauae  methodi, 
divisores  irrationales  inveniendi,  mihi  redditae  sunt.  Pro  hujus 
bene?ola  communicatione  et  innumeris  aliis  Benevolentiae  testimo- 
niis  grates  persolvo  maximas.  Laetus  insuper  intellexi  Dn.  Nico- 
laum Bernoullium ,  Cel.  Job.  Bernoullii  ex  Fratre  natu  majore 
Nepotem,  magnae  spei  Juvenem,  alterius  Methodi  Newtonianae  con- 
sistentis  in  peryestigandis  divisoribus  rationalibus  ope  certarum 
progressionum,  demonstrationem  feliciter  detexisse,  speroque  et 
meam  quoque  circa  idem  argumentum  demonstrationem  ad  Ampli- 
tudinem  Tuam  interim  pervenisse.  Nunc  autem  altera  methodus 
Newtoni  pro  inventione  divisorum  irrationalium,  quae  satis  egregia 
mihi  videtur,  evolvenda  est.  Sit  primo  aequatio  quatuor  dimensionum 
x*  +  px*  +  qxx  +  rx  +  s  =  0,  et  factis  a  =  q  —  |pp,  /?  =  r — ^^p 
et  E  s  s  —  \aa,    Ponit   n   divisorem  esse  terminorum  ß  et  2z, 

deinde  sumit  k  divisorem  esse  aliquem  quantitatis  ^ ,  si  p  sit  par, 

vel  imparis  divisoris  diluidium,  si  p  sit  impar.    Quotum  aufert  ex 


|pk  et  reliqui  dimidium  vocat  1,  et  posito  pro  Q, 5 — ,  explo- 

rat  an  QQ  —  s  dividi   possit  per  n,   et  quoti   radii  aequalis  sit  I. 

Si  haec  oniDia   contigeriiU,  ponit   xx  +  4px  +  Q  =  kx  +  1  X  ni. 
Baec  omnia  ita  demoostrari  posse  videotur.    Cum  sit 

XI  +  |px  +  Q  =  kx  +  lx  Vn,  erit  quadrando 

X* +px3  +  2Qxx  +  pQx  +  QQ  =  nkkxx  +  2nklx  +  nll, 

Tel  x*  +  px*  +  2Qxx  +  pQx  +  QQ  j 

+  Jpp   —  2nkl— nll      |  =0 

—  nkk      ^  ) 

I*  +  px^  +  qxx    +  rx  +  8  =  0 
Quae  comparata  cum  aequatione  data,  dabit  quantitates  assumtitias 

Q,  h,  I,  n.    Nam  2Q  +  -j-pp  —  nkk  =  q,  vel  2Q — nkk  =  q — j-pp 

cc  ~l~nkk 
=  a,  erit  Q= — 5 — ;  pQ  —  2nkl«sr:   vel  substituendo  valorem 

ipsius  Q, — 5 ,    -^-ap  + -^-npkk — 2nkl=:r;    vel   quia  /J  =  r 

~"  o"  "P  >    o"  '^P'^^  —  ^^^^  ~  ß  1  ^^^^  "TTV^^  — ^  =  2kl ,   hoc   est 

I  8 

"^fk ^  a  21.     Hinc  et  ex  mox  subjiciendis  constat  ratio,  cur 

Newtonus  velit,  (1)  ut  n  divisor  sit  communis  ipsius  ß  et  2z;  (2) 

Qt  k  diviior  aliquis  sit  ipsius—  ;  (3)  cur  quotiens  ^  subtrabi    de- 

beal  ex  -^pk;    et  tandem  (4)  quodresiduum  duplum  sit  ipsius  1. 


QQ-s 


Sed 


Porro  QQ  — nll  =  s  et  QQ  — s=nll,  unde  1  =  \/  ^-^ 

ftubstituendo  {aa  +  4^^^^^  + -tnnk^  loco  QQ,  proveniet  2ankk 
+  onk^  —  4nli^4z,  in  suppositione  quod  s  —  {aa^z}  unde 
ut  baec  aeqaatio  dividi  possit  per  n,  oportet  ut  4z  quoque  divisi- 
bile  sit  per  n ;  sed  super  ostensum  est  ß  quoque  dirisibilem  lieri 
debere  per  n,  adeo  ut  hoc  pacto  n  communis  divisor  futurus  sit 
ß  et  4z.  Demonstrata  ergo  sunt  praecepta  Newtoniana  circa  in- 
veotionem  divisoris  non  ralionalis,  cum  formula  estquatuordinea- 
sionum.  Simili  modo  procedendum  est  in  aequationibus  altiorum 
graduum  sed  parium,  ubi  tarnen  conditionum  numerus  crescente 
in  immensum  caleulo  augetur,  ut  fere  hcyusmfidi  artificia  in  praxi 
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vix  adhiberi  possinU  Sit  «equaüo  sex  dimeDStcmum  x^+px^  +  ip* 
+  rx*  +  sxx  +  U  +  V  =  0,  et  aequatio  ficta  tertii  gradus  x*  +  ^P^x 
+  Qx  +  R  =  ±  V^  X  kxx  +  Ix  +  m,  ex  qua  deducitur 
X*  +  px»  +  2Qx*  +  2Rx»  +  pRxx  +  »QRx  +  RR 
+  ipP+pQ     +QQ    — 2nlin  — Dmm  f  _^ 

— nkk— 2nkl  —  2nkin 

Cujas  coefBcientes  comparatae  cum  coefiicientibua  proposiCae  deter- 
minabuDt  literas  assumtitias  Q,  R,  n,  I,  m^  k.  Nma2Q  +  ipp — nkk 
=q,  unde  ponendo  Herum  a=q — |pp,  erft  Q==4o +  4nkk,R=|r 
—  ipQ  +  nW,  8  =  pR  +  QQ  — 2iikm— nll,  t=B2QR— 2iilm,  et 
yssRR  —  Dmm,   ex  quibus   elicttur   tandem   2iiim  —  2iiklQs=rQ 

_  rQ  — pQQ— t 


—  pQQ— t  vel  2m— 2kQxl=-^= ^-^=^ ,   ex  quo  patet  1 

esse  debere  divisorem  aliquem  ipsius  ^ .  Praetereacum 


/  RR  —  V 
v=RR--nmm,  erit  in«=  i/ ;  et  quia  t  =  2QR  —  2Dlm,  ha- 

QR  — a         /RR—v  «     ^^     «  , 

betur  m  = r^~l/  '  ®^  pariter  cumpR+QQ— 2nkm 

11          fi  *            QQ  +  pR  — nll— s  .     ^   „♦ 

—  nll  =  s>fietm=5 ■  ■     ^^ ;    ^urae   omma    sunt  ut 

praecipit  autor.    Et  tandem  ex  calculo  elicitur,  Uteram  k  divisoreiu 

esse  debere  integrum  quantilatis  ^ — .    Simüiiter  tentari  pQ$aet  ce- 

ductio  aequationum  per  extractiones  Radicis  Cubicae,  sed  hos  casus 
nondnm  examinare  Tacatit. 

Anno  hoc  Academico  sequenti  Novembre  inchoando  Uecbani- 
cam  explicare  mecum  constitui,  interque  alia  ansam  babebo  Excel!. 
Toae  i»v«nta  dynamtca  quanta  potero  difi^tia  expKcan^,  sfora^ 
ingenium  voiuntati  responderet;  tentabo  Interim  vires  mea9,  et 
quantum  etiam  Naturalis  Phi)«sopkia  acomini  Tuo  debeiat,  palam 
facere  studebo.  Quantum  ex  Ci.  Varignon  inteHigo,  P.  Re3fiiea!i  Afva^ 
lysis  demonstrata  et  duobus  tomis  comprebensa  publicl  jam  esft 
juris.  In  htsce  eris  a  muito  |am  tempore  Matbemata  silenl,  et  rar9 
iioyi  quid  in  bisce  scientiis  in  publicum  prodire  sotel.  Uhvdiettc, 

Patavii  29  Augvsir  ]708. 


MS 

XLI. 

LeibniK  an  Uermani», 

Sototi)!^  Tua  Newtoniani  problematis  (problema  eiini  merito 
«VpdIi9fi.iXietbQ4iiOi9  cujus  demonstratio  non  apponitar)  optima  est^ 
e|  iii  i»ul>9laiitia  ncm  differt  a  BenittUiana.  Scribit  mihi  Ihu  Job* 
B«KooidUua  9€i  qi&oque  dedisae  et  Tibi  commaiiieasfie  soltttiontni 
proU^mali«  da  alatioike  PlaoelaniBi,  deaideratque  at  a  Te  petaM^ 
qm  ifwe  eo^^rsplar  aoa  serrav^^t*  Qaod  ad  aequatienum  «d  for« 
ipui^rum  di^isione»  attiml,  prosecuUis  SKWitibil  suni  JMfethoduni 
a,  ^wtoniana  diveursam,  quae  adbibel.  divisiones  divisorum  ulüini 
if^mißi  pctr  numerufa  loco  x  suppositom,  veluti  h,  et  reperio,  si 
a^quatio  data  tran^form^or  ia  aliam,  cujus  omnes  radipes  »nt  fal-^ 
saie,  UAO  quasi  tenore  per  residuos  continuatae  cujusdam  diviskmis, 
oiqiie«  Qxb&beri  coefScieotes  feruialae  diviidentis,  si  qua  talis  datur« 
Sed  bai^c  methodus.  suppoDit  nmuerorum  divisor«;&  baberi»  etiam 
panUa  mj^rum.  Hoc  suppotito  rea  omsis  ad  magiam  fiicilitatBHi 
reducta  est^  dicique  potest,  salteiu  probiema  algebraicum  transmu- 
tatum  e^se  in  arithmelicuin.  Metbodum  ejus  ooniputatiomini  eai 
scb^a  adjecta  Tidebis»  de  qua  judicram  Tumn  miü  gratum  eriL 

Suspicor  Asom  Veseli  nuchinain  nudtiplicaiidi  et  disidmidi 
non.  multuai  cbfferre.  a  Marlandiaua  et  Griiietianay  qaas  in  AogUsi 
etGattia  ?idi  olim^  ubi  muUipHcationes  nibil  aliud  suat,  quam  rhals»* 
dirifkgta,  additiQuea  autem,  quas  rbabdologia  praescribit,  fiant.  in 
a<]jecta  macbma  Pascaliana»  ita  ut  totum  sk  combiaatio  in?eati  Ne* 
ptriani  et  Paflcaliaai;  sed  mea  tota  coelo  diversa  est,  nifaitque 
rbabdoi^aei  simUe  supponit.  Qiiod  »op^rest«  Tale  et  fa?e  ele. 
Dttbaw  Ibm^veraa  Ol  Seplb.  llttSu 

Beilage. 

Hethoduii  generalis  i^vQstjgandi  divisores  formur 
Urum  rationalium  iniegvaUum  qx  datia  diTiaaribna 
numerarum  rationaliuiii  integrorum.. 
Formula  vel  aequatio  data  ita  transformetur,  «rt  ome»  ejua 
caüiees  fiant  lalsae»  adeoque  ut  omnes  termini  sint  affedi  aigno  -f*. 
Taüa  sUqaae(CiaDquetp>+qx  +  rxx*faaL^  +  tx^Tx'^<S^  quaerituv 


an  et  quae  formnla  secundam  eandem  x  ordinaia  eam  dividat. 
Formulae  dividentes  si  dantur,  erunt  mioiiDom  duae,  verbi  gratia 
una:  b -|- ex  +  dxx  + ex^s}),  altera  /?-|-}^x  +  dxx=S,  quae  in 
se  invicem  ductae  produceot  ipsam  0. 

Pro  X  sumatur  numerus  h  integer  aflfinnatiyus  rationalis, 
major  qaafis  datarum  p,  q,  r,  s,  t,  ▼•  Eoque  in  formula  ©  loco  x 
substitato,  resultabit  nnmerua  qui  vocetar  m,  cqas  exhibeantur 
divisores  seu  Factores.  Honim  quUibet  dividatur  per  h ,  et  note* 
tarresidausprinraa;  tumquotiens  rursos  difidatur  per  h,  et  note- 
tur  residuus  aecundua;  atqae  ita  continuetar,  donec  amplius  per 
h  dividi  quotiens  non  possit,  ita  Ultimos  qnotiens  simal  erit  ulti« 
mus  residuorum.  Cuilibet  Factor!  ascribatar  sua  series  residuorum. 
Sed  ex  bis  Factoribus  statim  illi  rejici  possunt,  quorum  primus 
residuus  nullus  est  ex  divisoribus  seu  factoribus  termini  ulümi 
formulae  datae,  et  quorum  ultimus  residuus  nullus  est  ex  diviso- 
ribus seu  factoribus  termini  summi  formulae  datae.  Ex  caeteris 
seriebus  residuorum,  si  quidem  res  succedit,  aliqua  dabit  b,  c,  d,e, 
et  altera  ei  respondens  dabit  /?,  /,  d,  eaeque  series  ita  inter  se 
congruent,  ut  primus  residuus  unius  ductus  in  primum  alterius 
seu  hß  det  p,  ultimum  terminum  formulae  datae,  et  simul  Ultimos 
residuus  unius  ductus  in  ultimum  alterius  seu  ed  det  v,  sümmum 
terminum  formulae  datae.  Praeterea  etiam  numeri  residuorum 
duarum  serierum  congruentium  b,  c,  d,  e  (nempe  boc  loco  4)  et 
ß,  y,  d  (nempe  3)  in  unum  additi  et  binario  minuti  dare  debent 
numerum  gradus  formulae  datae  (nempe  +4+3 — 2=5).  Quodsi 
talis  serierum  coogruentia  non  contingat,  tuto  pronuntiari  potest, 
formulam  datam  non  esse  divisibilem  excepto  nno  casu,  cum  est 
quadratica,  quo  casu  formulae  dividentes  coinddunt  inter  se.  Sed 
casus  formulae  datae  quadraticae  aliunde  satis  dignosci  potest. 
Congruentia  autem  existente  tentari  divisio  potest  per  unam  for- 
mularum,  cujus  coefQcientes  sintresidui  unius  serierum  congruen- 
tium.   Et  series,  cui  nuUa  alia  congruit,  excludetur. 

Quodsi  vero  serierum  congruentia  contingat  plus  semel,  vel 
tentari  divisio  potest  per  formulam  ex  qualibet  congruentia,  vel 
procedetur  ad  novam  hypothesin  novo  assumto  numero  h,  unde 
novus  (uti  supra)  fiet  numerus  (m).  Cujus  exhibeantur  Factores 
et  eodem  modo  dividantur  per  (h),  ut  Factores  ipsius  m  divisi 
sunt  per  h,  prodibuntque  novae  series  residuorum,  ex  qnibus 
solae  eligentur  illae  quae  coincidunt,   seriebus  prioris  bypotheseos 
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non  exclusis.  Et  vera  erit  serierum  conjugatio,  quam  quaevis 
hypothesis  dabit,  ulcunque  varies  h  vel  (li)  vel  ((h))  etc.  Quodsi 
nuUa  talis  est  conjugatio,  quae  semper  procedat,  etiatn  quaesita 
diYisio  impossibilis  erit. 

Ratio  horum  partim  ex  dictis  manifesta  est,  ut  relatio  se- 
rierum conjugatarum  inter  se,  partim  facile  reddi  potest.  Nempe 
si  tarn  formuiam  O  quam  formulam  D  explices,  pro  x  substituendo 
y  +  h,  ultimus  terminus  formulae  ex  O  factae  erit  p -|- qh -h  rhh 
-fsh* +th*  +  vh'=:m,  divisibilis  per  ultimum  terminum  formulae 
ex  })  factae  b  +  ch  +  dhh  -i-  eh*  =  n,  idemque  est  si  adhibeas  (h) 
vel  ((b)).  Itaque  patet  fore 
p  4-  qh  +  rhh  +  sh'  +  Ih*  +  vb*  =  m       divisibilem  per 

b  -h  ob  +  dhb  -f  eh«  =  n 
P  +  q(h)  +  r(hh)  +  s(h»)  +  l(h*)  +  v(b*)  =  (.m)    

b  +  c(b)  +  dihb)  +  eth»)  =  (n) 
P+q((h))+r{(hb))+s((b»))+t((h*))+v((h*))=((m)) 

b+c((h))+d(lhh))+e((b»))=:((n)) 
Sunt  ergo  n  factores  respondentium  m,  ubi  numeri  m  sunt  dati, 
sed  numeri  n  sunt  quaesiti  inter  plures  datos.  Praeterea  b  est 
UDtts  ex  Factoribus  jpsius  p,  et  e  est  unus  ex  factoribus  ipsius  v. 
Et  aptus  nobis  Factor  ipsius  m^  qui  sit  n  quaesitus,  si  dividatur 
per  h  re.spondentem ,  quotiente  iterum  diviso,  et  quotientis  que- 
tiente,  quamdiu  licet,  dabit  residuos,  primum  b,  secundum  c, 
tertium  d,  ultimum  e,  posito  omnes  literas  esse  quantitntes  afflr- 
mativas,  et  h  divisorem  esse  majorem  quam  quemvis  ex  bis  b,  c, 
d,  e;  quod  non  potest  non  esse,  quia  assumlus  est  major  quovis 
ex  datis  p,  q,  r,  s,  t,  v,  quorum  maximus  major  est  maximo  ex  ipsis 
b,  e, d,  e.  Nempe  eh*  +  dhh  +  ch  +  b, :  h  =  ehh  +  dh  +  c  +  b(:h), 
et  6hh  +  dh  +  c,:h  =  eh  +  d  +  c(:h),  et  eh  +  d,:h  =  e  +  d(:h\ 
et  e:h=se(:h),  ubi  ehh-|-dh  +  c,  eb  +  d,  e  sunt  quotientes;  sed 
b,  c,  d,  e  sunt  residui.  Veri  autem  seu  apti  residui  erunt,  quorum 
series  in  quavis  hypothesi  eadem  prodibit.  Nam  quicunque  sint  h 
vel  (h)  Tel  ((h)),  iidem  sunt  b,  c,  d,  e. 

Exemplum  adjicere  non  inutile  erit.  Data  sit  Formula 
2x*  +  3x*  +  8x*  +  6xx  +  5x  -h  6  =:  ©,  quaeritur  formula  dividens. 
Pro  X  ponendob=  10,  major  quolibet  coefficientium ,  fiet  238656 
==m,  qui  numerus  sexies  dimidiari,  semel  per  3  dividi  potest, 
productoque  tandem  diviso  per  II,  prodiit  113,  primitivus. 
IV,  22 
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Ex   horum   divisorum   simplicissimorum  combinaüonibus 
prodeunt  dirisores  seu  Factores: 


8. 
24. 

88. 

182. 

9Ü4. 

1356. 


Factores 

16. 

4ei. 

176. 

264. 
1808. 
2712. 


32. 
96. 

352. 

528. 
3616. 
5424. 


64 
192 

704 

1056 

7232 
10848 


2112 


21<06 


1243.2486.   4U72 .    9944.19888.    89776.79552 

3729  .  7458  . 1 49 1 6  .  29832  .  59664 .  1 1 9^8 .  21856 
Ex  bis  soll  liaeola  subducla  notati  gunt,  qui  cxamiuari  OMrentur, 
üqne  apparent  primo  aspectu,  niun  quia  hoc  loco  h  =  10,  rtsidai 
gunt  ipsae  notae  numeri  cujusque,  ex.  gr.  gi  176  modo  praescripto 
difidaa  per  10,  primus  residuug  est  6,  seeundus  7,  twtiu»  1. 
Exduduntur  «rgo  quorum  ultima  nota  uon  est  factor  ipaius  f, 
hoc  loco  ipsius  6,  nempe  1,2,3;  excluduntuf  eliam  quorum  prima 
nota  aoa  est  Factor  ipsiug  v,  hoc  loc»  ipsius  2,  nempo  i,  2.  Ifi- 
nimi  etiam  Factores  hie  debent  esse  duarun  notarum.  ut  dues 
poBsint  dare  residuos,  quia  formula  divid^Ds  (vduti  b  +  cx)  ad 
miDimum  est  duorum  terminorum.  Series  autem  du^niai  reaidoo- 
rum  cor^uganda  est  cum  serie  quinque  residuorum ;  aeries  triuv 
cum  Serie  quatuor,  id  est  hoc  loco  conjugandi  sunt  Domeri  11, 
12, 22  cum  numeris  quinarum,  ex  quibus  unus  notartua  est  21696. 
ünde  sola  prodit  conjugaiio  inter  1 1  et  21696,  quia  hoc  solo  caau 
simui  prima  nota  in  primam  dal  2,  et  ultima  in  ultimam  dat  6. 
Item  conjugandi  sunt  numeri  ternarum  notarum  113,  132^  176  cw 
numeris  quaternarum  1056,  1243,  1356,  2112,  2712»  ex  quibUs 
conjugatiouibus  duae  solummodo  ob  eandem  rationem  lieitae  sunt 
inter  113  et  2112,  item  inter  113  et  2712.  Habettus 
ergo  tres  conjugationes  licitas,  facileque  apparet,  solam  succedere 
conjugationem  inter  113  et  2112,  seu  inter  seriem  residuorum 
3,  1,  1  et  seriem  residuorum  2,  1,  1,2,  et  fiet  })s2x^  +  lu 
-f  Ix  +  2  et  $  =  Ixx  -f  Ix  4-  3,  eae  enim  formulae  in  se  invicem 
ductae  producunt  formulam  datam  O.  Nee  opus  est  hoc  loco 
nos  progredi  ad  alterius  hypotheseos   asaumtionem,    Itco  ipsius 


19.  Qttodsi  tauen  auiiiiiiisseinus  (b)«BlM,  tone  (»)  ftitoset 
a080eOM50ft»  cujus  cmifactores  sunt  10103  et  2010102,  eosdem 
fhftari  residuoa  ü  per  100  diridas,  quos  superioree  confaeteres 
dedere,  dinsi  per  10.  Ita  cosiparatio  factorum  noToram  cum 
prioribttft  dediaset  seriem  residuorum  detideratam,  nempc  1,1,3 
ei  2,  1,  1,  2;  sed  20308060506  non  habet  Factom  101  et 
20108090«  Tel  10103  et  2010102.  Et  «iffkeret  baee  metkodua, 
ti  fadlia  haberttur  ratio  inveuiendi  cujuaque  numeri  diTWores;  in- 
larioi  res  saltem  eo  reducta  est 

Traneforniatio  aequationis  in  eam,  cujus  omnts  radicee  sunt 
labae,  ettam  aliter  ad  faotores  inveuieDdos  prodesse  posset,  nultis 
adhibüis  quantitatibus  h.  Nam  si  bx^  +  cxx  -f  dx  +  e  in  (K)xx 
f  (c)x  +  (e),  ufai  sit  (c)sd,  debent  producere  datam  2x^«f8x^ 
+  8x>  4-  6ix  +  5x  +  6,  prodibit  b(b)  <*  2,  e(e) »  6,  b(c)+(b)cn3, 
e(e)  +  (e)d  «*  5.  Ferro  b  et  (b)  sunt  1  et  2,  at  e  et  (e)  sunt 
vtl  1  et  6,  Tel  2^3.  Hinc  non  difßetle  etiam  erit  invenire  e  et 
^  iism  d  et  (d),  si  habert  possunC  Nan  pro  inveniendis  e  et 
(«)  direUendus  est  nuaieras  3  in  dues,  quorum  unus  sit  divisibüis 
per  2,  alter  per  1,  id  est  in  2  et  1,  ergo  c  erit  2,  et  (e)  erit  l, 
Tel  contra*  Stmitiler  pro  inveniendis  d  et  (d)  numerus  6  erit 
difeilendus  in  duos,  et  ipudem  si  e  et  (e)  sint  1^6,  divelkeodus 
in  duos,  quorum  unus  sit  dif isibäis  per  1 ,  alter  per  6 ,  sed  boc 
im  naqnit;  itaque  e  et  (e)  sint  2  et  3,  et  divellatur  5  in  duos, 
^aeruni  um»  sit  divisibilis  per  3  ^  alter  per  2,  id  est  in  ipsos  2 
it  &  Srgo  d  et  (d)  erunt  1  et  1,  sed  (c)»(d),  ergo  et  (c)»! 
et  cafi.  Ergo(b)c=:l  et  b;:^2;  itaque  tandem  2x'+lxx+lx-h2 
01  lxx"f*lx-h3  sunt  factores  ipsius  fonnulae  datae.  Si  plures 
fintsent  Uterae  quaesitae,  processissemus  ad  plures  hujusmodi  divülr 
lioaes,  qua»  prae&cribit  con^aratio  terminorum  natorum  ex  con^ 
iMtorilHUi  duotis  in  se  inficem  cum  termiois  respondentibus 
uequationis  datae.  Haec  via  etiam  sendet  ad  divisores  Numerorum 
inveniendos« 
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Hermann  an  Leibniz. 

Heaterna  die  seram  sab  resperam  bnmanissimae  Tuae  Uterae, 
Vit  Gonndtisaiaie,    cnm   annexo  Sebediasmate  circa   faitentioneiii 

22* 


divisoram  rationalittm  optime  mihi  a  Hospite  meo  redditae  fiiotnt, 
ubi  domum  reversus  essem.  Quia  sie  sero  ad  manus  roeas  per- 
.  venit  Methodus  Ampi.  Tuae  pro  investigandis  divisoribus,  noiidum 
eam  ea  qua  par  est  attenlione  perlegere  potui.  Verum  quantum 
tumuUaaria  lectione  aoimadvertere  mihi  licuit,  generalis  est  et 
usu  mullo  facilior  Newtoniana,  quae  pro  divisoribus  plurium  quam 
.  duarum  dimensionum  immensum  saepissime  caicuiom  exigit,  cnm 
contra  AmpL  Tuae  methodus  muito,  ut  mihi  Tidetur,  brevios  et 
facilius  idem  expediat  atque  adeo  Autore  suo  Per-Uiustri  digna  sit, 
qua  in  re  magis  haud  dubie  coufirmabor,  postquam  Schedam  de- 
bila  cum  attentione  perlegero.  Nunc  autem  Ampi.  Tuae  hoc  epi- 
stolio  obstrepo,  quia  a  Gl.  Abbate  Fardella  intellexi,  hodie  Uium 
literas  ad  Ampi.  Tuam  esse  daturum,  quibus  meas  addidi,  ut  gra- 
tias  agerem  maximas  pro  transmissa  mihi  elegantissima  methodo 
jnveniendi  divisores,  de  qua  modo  loquutus  sum.  Qiiod  mea  de- 
monstratio Newtoniani  modi,  di?isores  rationales  eiiciendi^  non 
dis{)licuerit,  est  quod  mihi  gratuler;  atteram  meam  demonstra- 
tionem  regularum  ejusdem  auctoris  pro  inventione  divisoram  ir- 
rationalium,  interea  ad  Ampi.  Tuam  pervenisse  spero.  .  Et  quan- 
quam  Newtonianae  regulae  peringeniosae  sint,  quia  tarnen  tot  con- 
ditionibus  implicantur  in  aequationibus  uonnihil  altiorum  graduum, 
in  ipsa  praxi  inutiles  quasi  redduntur. 

Quantum  ud  Solutionem  Probiematis  de  Stationibus  Planeta- 
rum quam  Gel.  Bernouliius  mecum  communicaverat,  eam  Schedias- 
mati  meo  super  eadem  materia,  quod  antehac  ad  AmpL  Tuam 
Berolinum  miseram,  cum  debita  Ihventoris  laude  inserui.  Sed 
ne  inde  petenda  sit,  hie  iterum  apponam.  Sint  duo  circuli  ABH, 
CDGr  (fig*56)  circa  idem  centrum  £  descripti.  Si  super  radio 
EA,  qui .  minorem  circulum  GDG  secat  in  G,  in  circulis  ABB, 
GOG  duo  mobilia  A  et  G  simul  moveri  incipiant,  motuque  aequa- 
iiili  prius  tendat  ex  A  per  B  versus  H,  alterum  ex  C  per  D 
versus  G;  sintque  duo  arcus  AB,  GD  eodem  tempore  descri- 
pti, hi  erunt  inter  se  ut  velocitates.  Jam  conjungendo  puneta  B, 
D  recta  BD,  quaeritur  talis  positio  lineae  BD,  ut  si  mobile  Ä 
tempusculo  infinite  parvo  pergeret  moveri  ex  B  in  b,  et  mobile  C 
eodem  tempusculo  ex  D  in  d  perveniat,  recta  bd  parallela  sit 
priori  BD.  Quibus  positis  sint  AE  =  a,  GE  =  b,  per  D  et  B  agit 
Bernouliius  tangentes  DF,  BF  concurrentes  in  F,  ex  quo  puncto  et 
punctis  contactuum  B,  D  versus  centrum  E  rectas  dudt  FE,  B£,  OiEi 
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fadtque  FB  =  x  velocitatetn  in  AB  vel  Bb  ut  1,  veiocitatem  in  CD 
vel  Dd  ut  m;  unde  Bb.Dd::l  .m::Fß(x) .  FD,  quae  proinde  est 
=  mx.    Hinc   quia    FBq  +  BEq  =  FDq  +  DEq    vel   aa  +  xx  =  bb 

4<minxx,   unde   habetur   x  =  m/ FB.»  et 

V    ^^  —  1 

Vaa — bb                 ^™ 
—  m  -1 ;::    si   fiat  aa  —  bb  =  cc   et 
mm  —  1          ymn  —  1 

acm "~~~  bc 
BD=  -j —  ;    unde    in   triangulo  BED   tria   latera  nota 

Vaamm  —  bb 
sunt,  adeoque  et  angulus  BED  vel  arcus  ID;  sed  ID.  CD::  am — b. 
am;  habeatur  er^o   etiam   arcus  CID  vel  punctum  D  vel   positio 
trianguli  BED,  specie  et  magnitudine  dati.  Q.  E.I. 

Quantum  a  Dn.  Dn.  Kouneau  et  Naude  intelligo,  Societa- 
tis  Berolinensis  Acta  brevi  praelo  subjicientur.  NuIIus  dubito, 
quin  aeque  grata  ac  accepta  futura  sint  Eruditis  ad  Parisinae  Acade- 
miae  Miscellanea,  quae  magna  cum  aviditate  legi  solent  a  Curiosis, 
praecipue  si  sciverint  cuncta  illius  Academiae  Berolinensis  Speci- 
mina  oculos  Tuos  subiisse. 

Neque  dubito,  quin  machina  arithmetica  ab  Ampi.  Tua  exco- 
gitata  multis  parasangis  superet  illam,  quam  Amicus  Yenetus  sibi 
construxit^  quam  nuperrime  inspexi;  multis  ea  rotis  constat,  qua- 
rum  una  dentibus  instructa,  quae  pro  rei  indigentia  aut  deprimi 
vel  rursus  elevari  possunt  et  cum  aiia  rota  committi;  jam  pro 
diversitate  numerorum  multiplicandorum  modo  piures,  modo  pau-. 
ciores  dentes  super  piano  rotae  erigit,  trahendo  ad  id  certos  funi- 
ciüos,  aliqüibus  postea  rotae  revolutionibus  tandem  productum  mul- 
tiplicationis  se  manifestat.  Facile  Interim  crediderim,  principio 
quo  Rhabdologiae  fundantur,  pariter  superstructam  esse. 

Haec  sunt,  Vir  Consultissime,  quae  deproperare  hac  vice  po- 
tui  in  splendida  hac  Civitate^  ubi  nunc  ago,  negotiorum  quorundam 
meorum  gratia  et  partim  etiam  curiositate  Caesarei  Oratoris  ad 
Sereniss.  BP.  ingressum  oculis  quoque  meis  usurpandi  allectus. 
His  vale,  mihique  bene  cupere  non  desine  etc. 

Venetiis  21  Sept.  1708. 
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XLIH. 

Uermann  an  Leitolz. 

Nihil  pfofuDdius  unquam  vulnus  anmae  kifligvri  potent»  Vir 
Ampliasime,  quam  nuperrimae  ab  amico  mihi  reddiiae  literae,  pe- 
ricUtantem  Tuam  valetudinem  sigDlIicaDtaa ,  fecerunt  Pari  trktilii 
affecttts  erat  Ciarisa.  Abbas  Fardella,  qui  in  eo  adhuc  solatii  non- 
nihil  mecum  petiit,  fugd  (alaua  iorsan  aaset  sparsus  de  advena 
Taa  salute  rumor.  Faxit  D.  0.  M.  ut  solidum  hoc  sit  aolatiiim. 

Qaas  in  poatremis  Tuia  literia'^)  mecum  eommunicare  digoa- 
tw  «8,  formulae  circa  coUifiiooem  corporum  perelegantea  sunt  et 
yerae  in  corporibus  elaaticia.  DeinonatratioDem  a  priori  circa  aesth 
mationem  virium  valde  Tidere  cupio,  cum  hoc  de  arguaeoto  in 
publicis  meia  lectionibua,  quibua  Meciianicam  eiplico,  adfaiu;  afeiuK 
Sit  animus.    Bbce  deproperatia  vale  etc. 

PaU?ii  29  Decembr.  1708. 


XLIV. 

HermaiiD  an  Lefbniz. 

Tardiuacale  nonnihil  ad  homanissimaB  tuas  literae  20  Becem- 
bria  superioria^  respondeo^  quia  aero  nimis  et  nonnisi  nudius 
tertius  ad  me  pervanerunt  cum  adjunctis  Diplomatis:  herum  Diplo- 
matum  exemplaria  Celeberrimis  Viris  Dn.  Abbati  Fardellae,  Guliel- 
mino  et  Ramazzino  destinata,  illico  Du.  Fardellae,  ut  jussnti,  reddi 
curavi,  qui  reliqoa  duo,  retento  mo,  suo  quodque  locö  distribuh. 
Unde  non  dubito,  quin  Clarissimi  Viri  literia  sint  aignificaturi,  quam 
grau  accidorint  ipsis  honores  receptionia  in  Societatem  Regsam, 
guae  Rerolini  est  per  orbem  literarium  longa  Celeberrimam,  et  Tibi 
potisaimum  cui  Moderamen  ejusdem  a  Sereniaaimo  ejus  Fundatere 
demandatum  est  non  sine  ipsius  Sodeiatis  gkrja,  quisque  dabitaa 
persoluturi  sint  grates  ac  Illustri  Academiae. 


*)  Dieser  Brief  fehlt. 

^)  Dieser  Brief  ist  nicht  yorhandeo. 
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Idem  «t  me  quoque  manet  debitum,  utf>ote  quem  eodem  re- 
e^tionis  beneficio  condecoratum  voluietis  Yir  Ampi,  et  incluta 
Societas,  nihil  tale  merentem:  prefeetus  enim  meos  nimis  tenues 
•ustimo,  quam  ut  nomen  menm  in  Catalogo  Virorum  ad  Scientia- 
rnm  pomoeria  protendenda  natorum  ac  studio  factorum  comparere 
mereatar.  Hancque  ob  causem  pro  tanta  benevoientiae  Vestree 
testificatione  gratias  ago. 

Summopere  gaudeo  falsum  fuisse  rumorem  de  prostrata  Tua 
Taletadine,  qui  ante  aliquot  tempus  ad  nos  delatus  erat,  ast  longe 
gratior  adhuc  erit  nuntius,  quem  avide  expectamus,  perfectae  et 
prosperae  salutis  Tuae.  Basiiea  intellexi  Ci.  ßeniouUium  nostrum 
non  penitus  bona  uti  sanitttte,  quod  non  sine  summa  trifttitia  potui 
intelligere. 

ffaud  ita  pridem  in  manus  mihi  incidit  über  aliquia  Dni.  Pa- 

rent^    cui  titulus:    Recherches    de    Mathematique    et  de 

Physique,  in  quo  errores  nonnuUos  taxare  praetendit  in  Disqui- 

sitione   Dioptrica   Dn.  Job.  Bernoulli,  quae  ex  Actis  Lips.  translata 

est  in  piarium  Gallicum ;  imprimis  vero  censorium  calamum  stringit 

in  Hugenianam  theoriam  Vis  centrifugae,  qualis  exposita  est  in  Hu- 

geuii  Opusculis  posthumis,   inter   alia  putat  Hugenium  YJm  centri- 

fugam    duplo   minorem  justa   fecisse.    Sed   utique  fallitur  Parent»» 

uti  antehac  falsus  erat  in  alia  Propositione,  quam  Hugeniano  cuidam 

theoremati  opponere  voluerat  in  Diario  Gallico  23  Maji  1701,  ut 

editores   Operum  poslbumorum  Hugenii   optime  notarunt.    In  hac 

ipsa   materia  vis  centrifugae  misere  hallucinari  potius  videtur  Pa- 

renlius  ipse  eo  ipso  tempore  quo  maximos  quosvis  Autores  errori^s 

et  paralogismorum  accusare  non  dubitavit.  Pag.  793   Tomi   secundi 

dicit:  Quoyque  la  force  Centrifuge  ait  ete  traitee  par 

lesplus  grands  Hommes,  il  ne  me  paroit  pas  cepen- 

dant  qu'ils  ayeot  coonu  sa  veritable  nature,  du  mojns 

de  Celle  qui  depend  du  mouvement  €irculaire,  comme 

on  le    Terra  par  cette  explication.    Hactenus  ille:   in  hoc 

discursu   asserere    videtur   aut    statuere   ac    si   daretur  aliqua  vis 

Centrifuga  independeus    a   motu   circulari.     Sed  hoc  nihil  est  prae 

aliis   quos  committit  erroribus,    ut  cum  post  allata  verba  demon- 

strare  conatur,  Vim  Cenlrifugam  tum  fore  aequalem  Vi  gravitati^, 

cum  corpus  movetur  iii   circumferentia   circuli  velocitate  acquisita 

J>Qst  casum  per  altitudinem  quartae  diametrl  partis,  ujt  Hugenius 

determinavit,  qui  tarnen  vires  centrifugas  aestimavit  per  excessus 


secantis  arculi  inGnile  parvi  eodem  teo^^ora  pereum  a  artttlante 
mobili  ac  excessus  iste  super  radium  genUus  ioldUgitur.  Parenl 
yero  duplum  hujus  excessus  asßumit  pro  mensura  Vis  Cenirifaigae. 
In  animum  fere  induxi,  quasdam  animadveraiones  Lipsiam  mittendi 
Actis  inserendas,  ut  ex  illis  coastet  quam  inJuBte  Dp.  P^rent  Hoge- 
nü  Meditationes  et  inventa  sugillaverit.  Hisce  vaU,  etc. 
Patavii  d.  21  Febr.  1709. 


XLV. 

Leibniz  an  HermanD, 

Gaudeo  diplomata  recte  esse  reddita.  Diuturna  mea  domo 
absentia  fecit,  ut  literae  mihi  tardius  redderentur,  atque  ita  nee 
in  tempore  respondere  possem.  Autumni  partem  in  thermis,  hye- 
mis  partem  Berolini  egi,  et  satis  nunc  diviuo  munere  valeo,  do- 
mumque  confirmata  yaletudine  reversus  sum ;  Tibique  autem  pluri- 
mum  debeo,  quod  de  ea  soliicitus  fuisti.  Id  inter  alia  Berolini 
egi,  ut  quaedam  ex  scripturis  ad  Societatem  missis  selecta  miscel- 
lanea  prodirent,  quod  hoc  anno  futurum  spero.  Inserentur  et  Tua 
de  Planetarum  stationibus,  omissis  tarnen  projectionibus.  Nonduin 
intellexi  Judicium  Tuum  de  mea  methodo  inveniendi  divisores 
aequationis  yel  formularum.  Certum  est  rem  hoc  modo  satis  com- 
mode  reduci  ad  divisores  numerorum  inveniendos.  Et  tarnen  ex- 
cogitavi  adhuc  aliquid,  cujus  ope  spero  etiam  hac  necessitate  nie- 
tbodum  pro  maxima  parte  liberari  posse.  Sed  roulta  alia  habeo 
roulto  majoris  momenti,  si  absolvere  vacaret.  Deest  in  bis  oris 
amicus  aliquis ,  cum  quo  de  talibus  colloqui  atque  agere  possim. 
Ita  nemo  est,  qui  ad  haec  excitet,  multa  quae  inde  distrahant; 
nullus  est  longo  lateque  Hermannus.  Cum  vobis  diplomata  misi, 
feci  quod  ofßcii  mei  esse  puta?i,  et  ad  promovendum  scopum  So- 
cietatis  Scientiarum  facere  credidi.  Parentius  ille,  in  cujus  inqui- 
sitiones  animadvertisti ,  audaculum  se  passim  ostendit  in  aliis 
refutandis,  et  ambitiosulum  in  inventis  sibi  ascribendis,  quae  dudum 
prostant,  tanquam  ea  suo  marte  obtinuisset:  inquisitiones  illas  (Re- 
cberches)  nondum  vidi,  sed  amici  de  ea  ad  me  perscripsere.  Ajunt, 
et  mea  eum  vellicare,  sed  hoc  parum  curo. 

Quod  yim  centrifugam  attinet,  rogo  ut  inspicias,  quae  Octobri 
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Afitonim  iimii  1706  inserui  pag.  446  seqq.  ut  meas  ipse  locutiones 
emeodarem,  connpareaqae  com  iis,  quae  Hugenias  et  Parentius 
habeilt,  et  deinde  senteniiam  Tuam  ad  me  perscribas.  Ego  Don  in 
relapsaa  ^ram,  sed  tantum  in  locutione;  quid  Hugenio  aut  Paren- 
tio  contigerit,  re  considerata  et  cum  meis  collata  deprehendes, 
Dici  aliqnomodo  potest,  vim  centrifugam  locum  habere  etiam,  cum 
drcularis  motus  nou  consideratur.  Pro  centro  enim  punctum  quod- 
canque  assumi  potest,  et  concipi  quantum  continuato  mobiiis  motu 
per  tangentem  cunrae  ab  illo  centro  recedatur,  et  quantnm  mobile 
retrahendiun  sit  ad  curvam,  in  quo  Tis  centrifuga  consistit.  Quod 
supwest,  Tale  etc.    Dabam  HanoTerae  21.  Mariii  1709. 


XLVL 

LeibDiz  an  HermaDD. 

Non  dubito»  quin  literas  meas  ante  complures  septimanas 
acceperis,  quibus  et  Tuis  respondebam,  et  circa  vim  centrifugam, 
de  qua  Parentius  aliquid  contra  Hugenium  movit,  aliqua  annota- 
bam,  rogans  ut  inspiceres  quae  Octobri  Actorum  Lipsiensium  anni 
1706  inserui  p»4-46  sqq.,  et  mihi  Judicium  Tuum  haudgravatim  per- 
scriberes.  Id  ergo  etiamnum  a  favore  Tuo  expecto,  scriboque  Tel  ideo 
saltem  ut,  an  priora  mea  ad  Te  perTenerint,  discam;  non  dubito 
etiam,  quin  expenderis  modum  meum,  quo  inventio  divisoris  ratio- 
nalis  aequationis  reducitur  ad  divisores  numerorum,  ita  ut  hac  fä- 
dle data  nihil  futurum  sit  facilius,  quam  sine  multa  tentatione  in- 
nire  diTisorem  aequationis.  Verum  enim  Tero,  quia  iuTcntio  ipsa 
divisorum  numeri  dfti  problema  est  nondumcommode  solutum,  ideo 
iisdem,  quae  feci,  fundamentum  insistens  Tiam  video  divisores 
aequationum  commode  inveniendi,  non  suppositis  numerorum  di- 
Tisoribus;  sed  ad  hoc  exequendum  adhuc  otiolo  opus  foret. 

Puto  impressionem  Miscellaueorum  Berolinensium  jam  coep' 
tarn  esse,  et  spero  hoc  anno  tempestive  absolutum  iri*  Quod  su- 
perest,  Tale  et  me  ama  etc. 

Dabam  HanoTerae  16.  Maii  1709. 


XLvn. 

Hermann  an  Leibnlz« 

la  aliqua  ex  praecendeotibu«  meis  me  jam  acripsisse  puUhaxPi 
quantopere  mihi  placuerii  Methodus  Tua  iDTeoiendi  Divisares  for- 
mularum:  quaotuin  enim  de  ea  judicare  valeo,  mulUs  occasionibus 
looge  faoiliorem  ei  coinpendiosiorem  tuam  aeßtimat  quam  Newto- 
manam ,  quando  nimirum  formulae  divis<uruia  occurriiDi  alüprvm 
graduum,  sioe  controversia  faciliore  ocgotio  res  tota  expediUir,  quam 
Newtoni  regulis  toi  circumstantiis  ei  cauielis  limiiandis.  .Qi}#d  ßi 
vero  inventio  etiam  divisorum  necessaria  ad  deierminaiionem  coeilßci- 
iiam  formularum  pro  divisoribus  magis  adhuc  contrahi  poierit,  alio  iosu- 
per  nomine  Newtoni  Regulis  metbodum  Tuam  praeferendam  ducan. 

Cum  persuasissimus  sim  mnlta  saeculis  profutura  maximique 
momenti  inventa  Mathematica  et  Philosophica  inter  Chartas  Tuts 
adhuc  delitescere,  vehementer  doleo,  neminem  esse  qui  in  iis  eden- 
dis  et  ad  prelum  disponendis  Tibi,  aliis  occupationibus  di^tracto, 
operam  praestare  velit  et  possit.  Caeterum  optime  novi,  Profes- 
sores  Matheseos  plerumque  teneri,  vulgares  Hatheseos  practicae 
operationes  studiosae  juventuti  propinare,  sed  miror  neminem  esse 
qui  altius  sapere  et  de  universo  orbe  liierario  bene  mereri  cupiat, 
editionem  Meditationum  Tuarum  promovendo  atque  urgendo. 

9  Quod  ad  Parentium  attinet,  non  tautum  audaculum  et  am- 
bitiosulum  eundem  existimo  in  diminutive,  sed  fortasse  verius  te- 
merarium  et  arrogantem.  Nam  qui  non  gregarios  milites,  sed 
summos  Mathematicarum  disciplinarum  Ductores  nulla  urgente  ne- 
cessitate  aggreditnr,  et  jam  pridem  ab  aliis  publicata  inveata  reco- 
quere  eaque  tanquam  proprio  marte  eruta  in  publicum  emittere 
non  dubitat,  is  sane  temerarii  et  insolenter  ambitiosi  titulo  noo 
indignus  censeri  debet.  Eo  ipso  loco  ubi  Hugenianum  tractatum 
censorio  calamo  perstringit,  satis  apparet  ipsum,  cum  ea  scrjberet, 
nescivisse,  quid  Vis  centrifuga  esset.  Interim  tamen  si  ipsi  credi- 
mus,  solus  is  est  qui  hujusmodi  Yirium  veram  habeat  notitiam, 
et  omnes  reliqui  qui  ante  ipsum  de  hoc  argumento  egerunt  falsi 
sunt,  Interim  omnes  solo  Pafentio  excepto,  qui  de  Vi  Centrifuga 
scripserunt,  ea  demonstrasse  videntur  quae  demonstranda  sumse- 
runt,  Parentius  vero  aliorum  inv^nüs  nil  nisi  paralogismos  addidit, 
ut  manifestum  id  me  facturum  spero. 

Perlegi  diligenter  locum  Actorum  1706  Mens.  Octobr.  ubi 


itidem  de  Vi Centriftiga  agitur.  Dittkiguis  talemVim  in  tangen- 
tialem et  arcualem.  Auetores  de  prima  tantam  viriam  Cen- 
trifugarum  specie  leqioti  sunt,  quam  subinde  cum  vi  gravitatis 
coDtulerunt,  omnes  enim  eam  mensurant  penes  sinum  yecsum  ar- 
cas  infinite  parvi  aut  excessum  secanlis  et  radü,  ut  Hugenius,  qui 
p^Herior  m  centrifagae  aestimandi  modus  coincidit  cum  priore, 
com  dictua  excessus  ait  ad  ainum  versum  ut  secans  areuli  infini-* 
tflHUii  ad  ndiutt,  quae  ultima  ratio  est  aequaUtatis.  De  conatu 
Tero  areoali  nuUum  reperiri  ridetur  vestiginm  apud  eos,  qui  de 
Usce  fcripaeniBt,  T«d  potiug  eundem  esse  cum  tangential!  statoere 
ndetttnr»  oam  ubi  corpas  in  £  (fig.  57)  arcam  EA  decurrendo 
penrenit  in  A,  asB^nmt  corporis  dlrectionem  in  A  esse  tangentem 
AD,  atqme  adeo  eoaatus  ceatrifagi  mensm*am  in  eodem  puncto  A 
bre  DG,  ainum  anguii  contactus  DAG. 

Pfffentius  sohis  praetendit,  vis  Centrifugae  mettsarsm  esse 
daplum  sinui  ?ersi  AB,  in  fine  sui  libri,  nam  eo  koo  ubi  Huge-* 
mana  examinat,  simplicem  AB  accipit  pro  dicta  mensura.  Eins 
ntiocmiom  buc'  brenter  redk:  In  eadem  hac  nostra  figura  modo 
cHata  per  E  dncta  iniclligatur  tangens  EM  radio  AC  occurrens  in 
M,  aiqui  sina  probatiooe  asserit  subtai^entem  BM  exprimere  Tim 
AC&trifiigaQi ,  duos  rero  motua  per  EB  et  AB  componere  motum 
per  araim  EA.  iam  facile  ostendi  potest,  quod  arcu  EA  existente 
infinite  parte,  subtangens  BM  dupla  est  BA.  Sed  cum  dicat  Pa- 
rentius,  motum  arcualem  EA  componi  motibus  EB  et  AB,  mani- 
ftstmn  esse  put»,  vim  per  AB  non  esse  partem  yis  Centrifugae 
ipaai  exprimit  per  BM,  quia  baec  AB  concurrit  ad  constituendum 
motam  arcitalem  EA.  Yis  autem  Centrifuga  est,  qua  corpus  co- 
natur  per  taogentem  EM  reeedere  ab  arcu  EA,  adeoque  spatium 
AM,  qfio  rteedit,  tantum  exprimere  potest  conatnm  iilom  centiv 
bgum,  sed  AM  boc  casu  est  »AB;  ergo  baec  AB  esset qaanlüas 
raDeams  et  expreesio  Tis  Cenütfugae.  Caeterwm  libenter  coocedo, 
qaed«  si  mobile  percurrendo  arcum  EA  motum  suum  prosequaf^r 
■ibtle  impediente  in  recta  AF,  oonatus  ceiitrifugus  arcualis  expri- 
me&dua  «it  per  FG  Tel  aequalem  AH,  duplum  simis  Tersi  AB. 

Laeitus  quoque  intellexi   CoUectanea    ßeroliiiensis    Societatis 
Bepae  aub  ^ebo  fan  nidare  spemque  esse  fore ,  ut  exeunte  boc 
«mo  ^bBeae  luci  lOxpMantnr,  nuUus  enim  dubito  quin  multa  prae* 
<Ava  iareala  m  contineantiir.    Quod  «upereat,  Tale  etc. 
FiBUvü  d.  ft.  JauM  17«9. 


xLvra. 

LeibDiz  an  Herniuin. 

(Im  Auszuge) 

De  Vi  centrifuga  rogo,  Vir  exinüe,  ut  rem  it(»ruiD  eipenda^ 
et  cum  meo  specimine  Motus  planetarü  Aclis  inserto  eonferas; 
reperies  omnino  regulariter  adbibendam  vim  cenlrifiigam  non  laiH 
geutialem ,  8ed  arcualem.  Tangentialis  tantum  locum  habet,  iniüo 
circulationis,  at  Arcualis,  quia  non  duo  tantum  puiu^)  sed  tria 
supponit,  locum  habet  circulatione  durante.  Est  quidem  o^nalue 
arcualifl  tangential!  proportionalis,  cum  sit  ejusduplum;  hincsaepe 
alius  pro  alio  sine  errore  8umitur;  sed  quando  teriium  attqnid  buk 
vi  homogeneum  assumendum  est,  et  per  modnm  additionls  aut 
subtraetionis  vi  centrifiigae  conjungendum,  ut  factum  est  in  expli- 
cando  planetanim  motu  paracentrico  per  composiUonem  vis  centri-* 
fogae  et  gravitatis,  tum  vero  reperies  non  impune  tangentialem 
arcuali  substitui.  Ego  sane  calculo  ipso  jubente,  adhibueram  ar4 
caalem  re,  sed  tangentialem  verbo,  quod  novissiine  emendavi«  Ve* 
mm  est,  corpus  conari  recedere  a  centro  per  tangentem,  sed  at 
determinetur  vis  qua  conatur,  conjungi  debet  tangtos  praeoedens, 
ducta  per  duo  praecedentia  puncto,  cum  pun^o  novo,  «laminan- 
dumque  est,  quantum  tangens  illa  a  centro  illo  quod  respidtur, 
plus  minusve  recedat,  quam  punctum  novum. 

Caeterum  ut  verba  Epistolae  Tuae  sequar ,  quiequid  tsii  de 
autoribus,  an  de  Tangentiali  tantum  locuti  sint,  dicendum  est 
eos  de  arcuali  loqui  debuisse,  quia  volebant  agere  de  ea  Vi  centri- 
fuga, quae  locum  habet  durante  motu.  Et  speciatim  cum  gra  - 
vitati  eam  contulere,  hoc  facere  debuerunU  Itoque  ego  re- 
vera  arcualem  cum  gravitate  composui  in  explicando  motuplaneta* 
rum  per  circulationem.  Duplum  enim  adhibui  ipsius  Tangentialis, 
quam  vulgari  modo  locutus  vim  centrifugam  simpliciter  appellabam, 
sed  minus  bene.  lUud  recte  dixerunt  vires  centrifugas  esse 
ut  sinus  versos,  nam  arcuales  sunt  ut  sinus  versi,  cum  stnt 
tangentialium  dupla«  Esto  de  conatu  arculi  apud  alios 
nullum  esse  vestigium,  (quanquam  rem  non  exciuserim)  cer- 
tissima  tamen  demonstratione  a  me  exhibita  (d.  l«p.448)  et  ipso 
successu  compositionis  motuum  paracentricorum  coroprobata,  ad- 
biberi  debere  manifestum  est.    Dids:  asserere  eos,  xorpoHs  di- 
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rectionem  in  A  esse  tangenftem  AD,  sed  illa  assertio  falsa 

est  in  rigore,  de  quo  hie  agilur  (etsi  hae  directiones  assignabiliter 

non  differunt),   cum  euim   mobile  tendat  ab  E  ad  A,  direclio  est 

EA  vel  AF.    Vera  foret  assertio  in  motus  initio ,  ut  explicui,  sed  hoc 

Don  habet  locum  nisi  in  primo  momento.  Parentii  ratiocinationem 

non  caro,  cum  nee  locum  ejus  viderim,  nee  consequentiae  vim  in 

ittis,  qua«  inde  refers  paufto  obscurius,  inteiligam.    Sed  quod  diii, 

inrcfragabile  censeo.    Cum  denique  in  (ine  subjicis,  Te  lib enter 

eoncedere,  quod,   si   mobile    percurrendo  arcum  EA 

motum  Buum  prosequatur  nihiio  impediente  in   recta 

AF,  tanc  conatus  centrifugus  arcualis  exprimeudus 

Sit  p«r  FG  yel  AH  duplum  sinus  versi,  concedere  videris, 

qsod  v^lo;  nam  semper  hoc  in  circulatione,  demto  initio,  contingit 

CeodpieQdom  enim  est,  quasi  mobile  prosequeretur  motum  suum 

EA  ?ersiis  F,  alque  inde  retraheretur  versus  C.    Jungatur  CF  ar« 

etua  AG  secans  in  K;  patet  K  aequivalere  ipsi  6,  seu  differenCiam 

ifiter  FG  et  FK  esse  ipsis  differentibus  incomparabiliter  minorem. 

Itaque  ceiieq>itur  naotus  in  AK  tanquam  compositus  ex  motu  in 

AF  et  motu  in  FK.    Porro  EA  revera  ^est  langens,  quia  est  recta, 

qaae  duo  puncta  infinitesimaliter  distantia  jungit.    Suspicor  Paren- 

üum  fortttise  Schediasma  meum  vidisse,  antequam  suas  disqnisitio« 

nes  ederet,  et  sabstitvto  aiio  ratiocinandi  modo  voluisse  dissimu- 

lare,  onde  profecisset,  more  suo.    Tempus  quo  UbeHum  suum  edi- 

dit,  fortasse  suspicionem  juvare  potent.    Interim  male  ratiocinatur, 

•tt  dicit  (ttt  scribis)  motum  EA  '(in  hypothesi  ipsius)  componi  ex 

EB  et  AB,  seu  motum  AG  componi  ex  AD  et  AB  (qua  ralione  ipse 

Pürentias   in  yim  .  centritugara    tangentialem    recideret). 

Nam  conyponitar  potius  hoc  looo  motus  in  AG  ex  motu  in  AF  et 

in  FG.    Porro  idem  est ,   motum  EA  componere  ex  EB  et  AB  et 

cofDponere  eom  ex  EM  et  MA.    Deberet  polius  dicere ,   componi 

^  EM  et  MB,  quia  MB  dupla  est  ipsius  AB,  quod  ipse  desiderat. 

Verum  hoc    quoque  incongruum   est,  quia  B  non  cadit  in  arcum. 

Ueo  non  video ,   qnomodo  ex  suo  expiicando  modo  conficiat  vim 

^^trifagam  expUcandam  esse  per  duplum  sinus  versi:  errat,  dum 

directionem  sumit  in  EM  perpendiculari  ad  radium  CE^  cum  debeat 

««mi  in  ehorda,  quriis  est  EA.    Itaque  ad  meam  expiicationem  rei 

^(piivalentem  recurrendum  est. 


XLIX. 

Hermann  an  Lelbnlz« 

Tres  cirdter  elapsae  suat  Mptimanae,  Vir  Ämplifliime«  ck  ^ 
humaniMimae  Tuae  literae  superiore  Janio  datae  «d  ma  pcrlataa 
aiuil,  ad  qiiaa  prompüus  mihi  reaponsiiro  obatitanini  eorao  doB^ 
alicae,  quae  per  aUqiiot  dies  aladia  nea  interoeperont.  Actonm 
mensem  illiini,  ubi  Parentiaaaa  diaquiaitkmea  itcenaeri  aiipäficaa, 
uofidam  ?idi;  Docüas.  CoUectorea  non  abare  fecemnl»  ai  inhom^ 
alum  Parentii  morem  excellentiaaimoa  quosque  nroa  injosle  iv- 
giUaudi  notaruDL  Hie  utique  in  auia  Diaquiaitiombus  isfeiitoni 
apeeiem  affecut,  aed  inforUiiiio  aiio  naniiisi  taüa  prodncit,  qne 
aotea  Jana  nota  erant  atque  mveata,  et  quidem  e»  acribendi  Bioda 
iil  obacaritas  atque  paralogbnii  pari  paaau  ambaknt;  mazime  Tero 
iB  iia,  qoae  de  conatu  ceairifugo  eonacribUlaTil,  boe  elucet,  pn»* 
cipue  in  ultimo  Schediaamale;  nam  in  reoenaitia  Diaquiaitiooftaa  bii 
?el  ter  de  viribus  hiace  agit,  in  quomm  pruaa  aperimmi  tradf>ciia 
Hugeniana  Ibeoremata  bene  quidem  demonstrarit,  sed  poalqaaai 
MareUoiiia  Hospitalii  aut  potius  CM.  JoL  BenawiUii  noairi  Iba.  ri- 
dit  demonstrationea,  in  ultimo  yero  aibi  ipai  eontrariua  conatnm 
centrifugum  duplo  ainu  verao  ezponit»  queot  mlea  aimplici  eipraar 
aeral,  quod  proin  ex  Tuo  Schediasmate  bauaisae  eiim  aMapioit, 
quamquam  rei  fundamentnm  minime  sil  aaaeqanltts.  Kam  lint 
Diaquiaitionum  titulua  adacriplum  habeat  annum  I70S,  pluratam«i 
aunt,  quae  me  movent,  ut  credam,  hanc  nltimaaa  edilionemfaieimio 
foraan  tardiua  in  publicum  prodüae,  quam  tiluiiia  indieat,  ant,  qaMl 
potiua  crediderim,  plurea  additioneav  inter  qoaa  est  apadiiien  de  Vi 
centrifuga ,  et  Inquiaitio  Dioptrica  in  curvaturaai  radii  solaris  pir 
medium  inaequaliter 'deuaum  transeuntis»  meae  quam  habeat  AeU 
Erud.  1708  satia  conformis,  aliaque  pkira  reperiuntmr,  veteri  edi- 
tioni  anni  1700  bienmo  forsan  poet  inaemiase. 

Sed  Yenio  ad  Tiiam  demonatrationeoi^  Vir  conanltisaime,  qua 
Act.  Erud.  1706  p*  448  perapicue  demonatraati,  rim  oentrifiagam  ar^ 
cualem  duplam  esse  tangentialis ,  vel  qnod  eodem  recidit»  haflc 
aimplici,  illam  duplo  ainu  vorso  arcns  infinüa  parvi  «xprimendan 
esse,  quod  verum  nunc  mihi  videtnr.  Putabaoi  equidem  me  ia 
modum  incidisse,  quo  probari  posset,  vim  arcuaiem  simplici  sina 
verso   perinde  ac  tangentAlem  eiponendam   esse;   aed  ratiodDÜ 


filorn  aequutus  cum  voluptate  perspexi^  demonatrationem  meam 
cum  Tua  perfecte  canspirare :  ast  vero  meutern  meam  distinctius 
expooam»  Pono  mobile  data  quadam  velocUale  venire  ad  punctum 
A  (fig.  58)  non  directione  tangentis  JA ,  sed  directioue  arcus  £A 
ejusve  subteasae;  evident  egt  mobile  in  motu  suo  perre^turum 
«ftse  describendo  spatium  AF,  ubi  ex  E  pervenit  in  A.  eo  tempore 
quo  spatium  £A  absolvit  (»uppono  enim  AF  et  EA  aequalea  ease) 
3i  nihil  »it,  quod  motum  impediat.  Ergo  neeesse  est,  ut  adsit  via 
Goercens»  ne  mobile  motam  suum  in  AF  prosequatur,  sed  arcum 
EAG  decurrat^  et  baec  vis  coercen«  eritaequalis  vi  centri- 
fugae.  ReaUt  igiUir,  ut  inquiratur  quanta  haec  vis  e»se  debeat; 
«i  id  pi>imum  cousideravi  ta^gentem  JD  tamquam  planum  reflec- 
laus  mobile  ad  partem  contrariam  ejus,  in  qua  ad  planum  acces- 
serat  oorpua:  boc  eat,  si  corpus  in  £  incidat  in  planum  JD  direc* 
Uooe  et  veiocitata  £A,  poaui  plan^im  ita  repercutere  corpus  a^cun* 
diun  direcüonum  AG',  ut  angulus  refleiiionis  DAG  par  fial  angulo 
iacidaQtiae  JA£:  nam  biyusmodi  reflexiombus  vidi  circulaiMi 
Biatum  c^oüdservatumiriy  quandoquidem  lalera  E^  et  GA  polygoni  in- 
fiaitoiateri  circulo  inscripti  ab  arcubus  EA  et  GA  tantum  quaatitate 
ipiis  arc|ibu$  inassignabiii  deficiunt.  Porix>  quia  motus  in  AG 
oaipponitur  motibus  in  Aß  et  in  BG  vel  AD,  conclusi  vim  ceper^ 
cussionis,  quae  est  ut  AJB,  aequipoJlere  cooatui  cenIrjfugQ.  Sed  non 
fttatim  observavi  repercussionis  vim,  quae  mea  quidem  seniantia 
r^e  exponitur  sinu  verso  AB,  non  debere  suJtti  pro  tota  vi 
coercenti  atque  motum  circularem  eonservanti,  qium  aa^uivar 
totem  ponimns  conatui  centiifogp.  Non  tantum  enim  vis  AM, 
qua  mobile  delatum  in  Ajuxta  directionem  radii  a  centro  C  recedere 
conatur,  destruenda  est,  sed  nova  vis  super  accedat  necesse  est, 
ut  mobile  in  arcu  AG  moveri  pergat.  Destruclo  enim  motu  AM, 
qui  cum  AD  componere  intelligilur  motum  AF,  remanet  adhuc 
motus  tangentialis  AD,  qui  arcualis  reddi  non  potest,  nisi  de  novo 
accedat  vis  AB  quae  com  AD  componat  motum  arcualem  AG ;  atque 
aic  Vis  tota  coerceua  mobile,  ut  arcum  EAG  aequabiU  motu 
parcurrat^  non  est  sola  AB  vel  AM,  sed  aggregatum  virium  AB  et 
AM,  hoc  est  duplum  ipsius  AB.  Sic  ergo  constat,  vim  areualei» 
duplo  sinu  ver^o  axponendam  esse,  et  tangentialem  simplici ,  plane 
Ht  Tu  primus  docuistL^  Nam  omnes  reliqui,  quot  sciam,  Autorea 
de  vi  centrifuga  tangen^li  egeruat,  quod  exiade  maxime  patel, 
^uad.tum  conatum  centrifiigum  doQuenint  gravitati  aequalem  fieri, 


tum  moUle  circalatur  veloeitate  ea,  quam  aeqtiiraret  gra?e  desoensu 
per  altiledinem  quarUe  diametri  circalaria  partis:  quae  regula  yrtn 
taBtum  est,  ubi  de  conata  tangentiali  agitur,  et  falsa,  »i  de  arcoatt; 
nam  arcaalis  conatus  excussorios  aequalis  fit  gravitati,  quando  mo- 
bile io  stta  cireumferentia  aequabiliter  movetur  celeritate  ea,  quam 
grave  acquireret  post  descenaum  a  quiete  per  octavam  diainetri 
aut  quartam  radii  partem.  Parentias  vere,  qui  eonatttin  bajosniiNli 
etiaoi  per  doplum  sinum  veraum  expressit,  eandem  nihikmiimis 
dreabtionia  velocitatem  inveiiit,  quam  Hugenioä  aliique  quitantum 
▼im  tangentialem  contulerant  cum  gravitate,  sed  ratiodnie  osas  a 
solis  iis  inteliigendo,  qai  in  Cabbah  nonnibil  Teraati  sunt. 

Tandem  gratias  Tibi  ago,  Yir  Amplisaime,  quod  qaaeris  qnid 
agam,  lucubratiunculas  enim  meas  nunquam  tanti  facere  auderem, 
ui  eas  dignas  haberem,  de  quibus  apud  Virum  in  omni  scientiarDn 
genere  consummatom  mentio  fieret  Ut  tarnen  hamaniasimis  tuis 
joasis  morem  geram,  celare  aroplius  non  posaum  me  in  con8<^- 
benda  Mechanica  fluidorum  nunc  oecupatum  eaae,  quae  si  eventns 
votia  meis  respondebit,  publicam  lucemaspiciet.  In  faoe  aperem 
simpiidasimis  Hydrostaticia  i>rindpii8  (nrdiar  atque  ad  praedpa^ 
bujua  ae?i  inventa  ordine  progrediar  et  curraturaa  Lintei  ab  ifi" 
cumbente  floido,  Veli  vento  inflati  methodo  facHi  atque  sine  eal- 
eolo  determinare  satagam,  ut  perplura  alia  taceam,  de  quibos 
agendum  mibi  erit. 

Celeberr.  Noater  Fardeila  jam  ante  qoatuor  septimanas  Bar* 
dnonem  profectas  est.    Plura  non  succumint.   Vaie,  etc. 

Patavii  d.  29.  August.  1709. 


Hermanu  an  Leibniz. 

Qaatuor  jam  elBuxerunt  Melisea,  Yir  Hlustris,  ex  quo  literas 
ad  Dn.  Zanovellum  Venetias  misi  ad  Te  eurandas,  verum  cum  niMl 
interea  responsi  ab  ipso  obtinuerim,  cui  literas  Tibi  destinataa  eüam 
atqne  etiam  eommendaveram ,  etiamnunc  ignoro  utrum  eptstoHom 
meom  ad  Te  delatum  sit,  eaqne  propter  iteratas  hasce  exarandas  duxi. 
In  eo  quod  dixi  epistolio,  in  sententiam  Tuam  libens  transii,  Co- 
natum  Centrifugum  arcualem  exprimendum  esse  du- 
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l^io  sino  yerso  arcus  indefioite  parTi^ .  quando  Ditnirm 
iDoliis  p«r  aroulum  ininite  parvum  idem  censeri  possH  ae  motu« 
per  Bttbtensam  eju«.  Hac  enim  condkioBe  proposHionis  veritafi 
extra  oontro?^siafia  poaita  mihi  videtnr«  Sola  mihi  dilBcultas  su- 
per hoc  argumenio  superest,  qui  fieri  possit  ut  primo  statim  mo-- 
Biefita  a  mola  tangentiaU,  quo  incipit  arcualis  conatus  centrifugua, 
daplua  fiat  ejus  qui  obtanebat  ab  iniiio  circnlationis  motu  mobilia 
existente  tantnm  taugentiali,  aut  potius  conatu  ad  motum  per  taa^ 
ISeotem.  Inatantaneus,  ut  ita  dicam,  transitus  conatos  ceotrifugi 
sinplicis  ad  duplum  nonnihil  negotii  mihi  facessit;  licet  neceasi«» 
tatem  oonsequentiae  clare  perspsciam,  posito  quod  motu«  per  ar- 
OBlum  ii^nite  parmm  idem  considerari  debeat  cum  motu  per  sub^ 
teosam  ejusdem  aut  p«r  latus  alicujus  polygoni  infinitilateri  circuio 
iascripti.  Sed  haec  ipsa  difficultas  me  ha^nus  impedivit,  quo 
mJDus  mottts  mobilia  in  circumferentia  circuli  pro  rectilineis  bar 
Wem,  sed  potius  loeo  drculi  parabolam  substituerem,  quamdatua 
eimolus,  in  quo  mobile  rotatur,  in  ?ertice  oscularetur,  ita  quidem 
at  metua  per  arculum  parabolae  infinite  parvum  vertici  principaU 
adjacentem  haberi  posset  pro  motu  circulari,  quandoquidem  dictus 
parabollcus  arcus  ex  natura  oscuii  confundi  Intelligitur  cum  arcu 
circulari  indefinite  parvo.  Hac  enim  ratione  vidi,  si  mobile  circu- 
letur  vdodtate  tanta,  quantam  acquisivisset  infine  casus  per  quar- 
tana Parametri  Parabolae  partem,  fore  conatum  centrifugum  conatui 
graTitatis  aequalem,  et  cum  hoc  casu  Parameter  Parabolae  circulum 
oMolantis  aequalia  sit  bojus  diaoietro,  hinc  oonstitit  mihi  yerita$ 
Tbeorematis  Huganiam  ex  iis,  quae  calci  Operis  de  Horologio 
osdllatorio  apposita  sunt.  Unde  si  Ampi.  Tuae  placeret  demon- 
stfare,  quod  molus  arcualis  idem  sit  cum  motu  per  latus  Polygom 
infinitilateri  circulo  inscripti,  omnis  mihi  scrupulus  hac  in  re 
sublatus  esset. 

Sexennkuii  jam  praeterlapsum  est,  esL  quo  occasione  quadai^ 
niihi  oblata  cogitare  coepi  de  Problemate  inveniendi  curvam,  quae 
sui  ipsius  evolutione  se  ipsam  describit,  cujus  meministi  in  aliqua 
^  Mewtonum  Epistola,  quae  cum  aliis  Tomo  tertio  Operum  Wal- 
'^Mi  inserta  est;  atque  tunc  statim  comperi  solam  esse  Cycloidem, 
quae  se  ipsam  inverso  aut  subcontrario  situ  producaU  Inveni 
praeterea  aliam  curvam,  quae  idem  praestat,  sed  alio  modo  nempe 
^  ipsam  gonerat  sui  evolutione  situ  directo^  adeo  ut  crescente  radip 
oscuii. ia  curvii  evoluta  aimul  etiam  orescat  radius  oscuii  alteriusi 
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fcqi4  evolutidMe  descrihüir.  Atque  Iwee  curia  ejat  eet  i»- 
lime,  «I  qiM  radius  oeculi  in  quons  ourrae  puncte  aBfaalii  eit 
tengUudini  »rcus  «unrae  respondeniis  aucli  linita  data^  qiiae  cunra, 
Iktt  algefaraica  mm  nil^  adttisais  tarnen  aul  ooneassis  ettTvanim 
-fMdraliBiis  cowtnii  poieat;  et  constniciia  dependet  a  ^mriratara 
drcali  et  liyperbelae,  Metbedus  mea,  q«ae  bini  tanluin  ad  haec 
fTobleniata  exteaditur,  sed  etian  inaerrit  intentioDiCinrvarara»  qvae 
flOi  evoluliaM  non  eaaden,  aed  similea  carvas  produeaDt^  paucb 
hnc  rodit :  Sit  (fig.  50)  AB  cnrva  {eaila  eroUitiafte  alterius  IK  bace- 
i|«e  ipaa  IK  orta  inleUigatar  en>hitione  onrvae  «/?;  jam  ai  «urya 
-aß  sMiiMa  et  aeqnalia  fverit  prinaae  AB ,  cunFa  IK  ^eaeraUt  aui 
alNdiitione  etgeMraUtw  a  ourra  AB  vel  afi.  Siat  ergo  AB  et  aß 
«d  aondem  axam  Aae  exatnactae  identicae,  erilque  AC»  ak,  BCm^ 
at  triangnla  BDS,  ßie  erant  aimilia  et  aequalia »  qwbus  etian  »- 
nUe  «natet  triaqgulum  GHL  Quibaa  positia  eat  atkai  B^mCk 
mkA«  aeprop40r  aagHtan  reetim  Bl/f  triaDg.  H^  atmita  triang^Hll. 
Dada  vocanlo  AarmB/^ota,  A€a«x,  BCsey,  AB=ne,  iwliDa 
4m«M  W^t,  BEoedi,  DEmdy  et  BD^rrds;    «nde  BD(ds)*Be 

(dy) : :  B/9(a)  .BI  Iz  ä  -~  1.     Sed   ponendo   elementa  curvae  ds 

cpnstantia,    invenilur    generaliter   in  omni  curva   z  s  -^  ;  ergo 

ddK 

-•^^=s    !v^ ,  et  addx  =  ds\  hoc  est  adxs=sds  vel  2ax=ss,  j^od 

iüdktft  eunram  eaae  Cjrdoidnn,  ««jus  Circidua€eiienitor  diamatnnn 
imbeattts^a.  Sed  si  curvae  AB  et  oft  (fig.M>  iwi  sunt  acqaales, 
sed  tantam  anniles,  Knea  jungen»  pancta  B  et  ß^  nhicmiqne  haec 
aeeapta  feerint,   producta  in  idem  punetnin  Z  iinaae  AK  inoidet 

a 

OE«s'«x,  BE'xrdy,  BBt=,d8,  eril  itermn   BD  (da)«     'DE  (dx):: 

^ß  y—  )  •  ^M  =  "^r  )•    ^^^  P^^'*^  ^^'^"^  ^'•^  constante  erit  BI 

radius  osculi  curTae  quaesitae  AB  =  -v-  v— — rr-  \  ergo  BI  =  —r— 

^  dx'-^yddy  '     ^  ada 

ydada  .       ,  , 

=■  ■^^tz^^jj^  5    ui^de   cdx'  —  cyddy = ads*   vel    quia   b  +  c  =  a, 

«dx*— oyddy  <«=eds2  +  bd8*)«.odxH  cdy«  +  bda»  ~oiy<  —  eyddy 
mtMifi,    eajers  integrale   eat  «--  oydy — kada  et  bugua  iategnria 


Unde  nominando  AZ  =  a,  aZ=b,  Aa  =  c,  ZB  =  y,  erit  B/?  =  — , 


dx  =  — "^      •^  ,      =^,  quae  est  aequatio  epicycloidls  cujusdam. 
V«ab  —  feyy 

Audio  Cel«  Frid.  Hofmannuia  suam  Nedicinaie  eatbedraia  in 
▲cadcini«  HaUnsi  vacaniem  reddidisse.  Noyi  VJruio  ^^dam  in 
Bptiiiiiciä,  Historia  naturali  et  omni  reliqua  84>lidior«  Ikdioina 
exioiie  vßrj»atum  et  Hdtheseos  non  prorgus  igoaruin,  qui  non  «kie 
egregio  deoore  Uoiv^rsitatis  illius  vacantem  Profes^ipnem  ^oroaKu- 
rm  €smi,  si  ad  eam  vooaretur.  Is  est  Jk)anne»  Sidy^itdij^vs, 
Medieu^  Tigurious,  e^egiis  jam  speeiminibiis  Bota»ici$  ol^rus«  eiiius 
bottatrifica  fit  »eAtio  ifii  Coounedßtarüs  Academiae  fiegiae  Porwirnais, 
ad  quam  ali^aa  anbinde  «litlit  lueubraüoneß  peüin^e  ae  Ffaler 
i^s  Qftlu  «lajor  Job.  Jaoobua  Scbeucbaerus.  Ei  junioris  S^beucftieri 
mertta  Uluatri  AU)ali  BigDonio  it^a  jam  ab  aiiqiiol  annis  inoniuenwit, 
«t  x^etam  mBlim  de  Viri  profecübus  judicare  po$$«t,  qui  fre^pwales 
ad  ipaum  4at  Uteraa.    Hie  landein  epistolio  metam  figo.    Vale  etc. 

JPaiavii  )ä  Novembr.  1709. 


LL 

Leibüiz  an  Hermann. 

Non  est  quod  novae  subdubitationes  circß  conatum  ceotri- 
fagum  nos  moreniur.  Nil  mirum,  in  aliquo  casu  inter  simplum 
et  duplam  non  posse  assignari  medium,  cum  inter  finitum  et  in-, 
fioitam  non  possit  assignari,  ut  in  transitu  ab  asymptota  ad  Hyperr 
bolae  ordinatam.  Sed  et  calculua  ostendet  exemplum  transiius  ex 
oerto  capite  continui,  ubi  tarnen  statim  trajiciiur  a  2  ad  1.  Esto 
ya=l-f-x<^,  ajo  y  semper  esse  2,  nisi  in  momento  quo  x  evanescit, 
quo  casu  fit  y»!;  nam  x^=:l,  excepto  casu,  quofitxssO,  cum  sit 
t^se^.  Nihil  atiam-cansae  est,  cur  dNbitemqa  utr«rm  conatHin  arcualem 
in  cmulo  per  rectas  «xp licare  liceat ;  neque  enim  ad  veiilatem  refert 
in  4»irvis,  tttrum  pascta  earom  inassignabiliter  distantia  per  rectas, 
an  per  i^as  curva^  qualescunque ,  veluU  «rcuios  cireuiernm  vel 
fMirabolamim  ^«1  aliarum  linearum  oonjungas  cum  linea,  quae  ppo- 
dit,  quaeunque  laojusmodi  hypolhesi  S6aii)er  eodem  reeidat,  ntillo 
aatigiwl^ili  discrimine ;  eftsi  «nim  muitHfn  ad  oemmoditaCem  referat 
«iqiUHido  Nquid et  «na  «neAlio4iis  utilior  inUM^diim  ^i  quam 
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dia,  nanqvam  Urnen,  si  reete  procedanras,  pagnantia  coBdiidentiir. 
Id  roemini  me  aliquando  Dn.  Bernoallio  in  alique  cognato  huk 
eiemplo,  actu  ipso  ostendere.  Si  tales  scrupoli  locom  baberent, 
scientiae  certtludo  labefactaretur. 

Elegantia  mihi  videntur,  quae  de  Cur?a  se  ipsam  aut  simiiem 
sibi  per  evolutionem  describente  habes ,  tameisi  prima  specie  non 
▼idearis  quaesitum  concludere.  Ponis  curyam  aß  evolatione  sai 
describere  cur?aro  IK,  et  banc  rursus  evolutione  sui  deseribere 
curvamAB,  congruam  curvaea^^,  et  hinc  concludis,  IK  esse  qaae- 
sitam  sea  IK  congroere  ipsi  AB,  quod  non  videtur  sequi.  Sed 
rectificatnr  consequentia,  si  ponamus  AB  esse  qnaesitam  quae  de- 
scribaiur  ab  IK ;  hoc  posito  etiam  IK  describi  ab  aß  congnia  ipsi 
AB.  Ergo  si  generaliter  probiema,  quod  proponis,  soivamus,  eon- 
tinebiiur  in  ea  solutione  etiam  problema  quod  intendis;  etsi  pro- 
blema   sit   delerminatum ,    coincidet  cum   eo  quod  intendis.    Ais 

aequatiouem  dx  =  dy  V(W — aab,:,aab  —  byy)  pro  curva  similem 
evolutione  sui  exhibente  esse  Epicyclotdis  cujusdam,  id  expUcari 
desidero,  si  vacat.  Pendere  sane  videlur  a  curvae  alicujus  exten- 
sione.  Aliquando  etiam  a  Tc  (si  vacabit)  obtiuere  spero  Analysin 
curvae,  se  ipsam  non  inverse.  sed  directe  evolventis. 

Dn.  Joh.  Scheuchzerus  mihi  fuit  ignotus  aut  non  observatus, 
sed . . .  judicio  eximium  esse  non  dubito.  Dn«  Hofmannus  tunc 
cum  in  Aulam  Berolinensem  transiit,  professionem  Haiensem  sibi 
adhuc  reservari  curavit. 


LIL 

Hermann  an  Leibniz» 

Humanissima  eaque  gratissima  epistola  Tua  24.  Oetobris  bis 
demum  diebus  mihi  reddita  est,  et  quidem  postridie  illiua  diei, 
quo  aliquod  epistoiium  ad  Amplitudinem  Tuam  dedi,  in  quo  ad 
praecedentes  meas  literas  nihil  adhuc  responsi  me  accepisae  sigai- 
ficavi.  Nunc  vero  oblata  hac  occasione  Nobilissimi  Burneti,  Rcv. 
Episcopi  Salisburiensis  Filii  natu  majoris,  in  rebus  mathematids  et 
praesertim  reconditiore  Geometria  eximie  versati,  ad  postreaas 
Tuas  respondeo»  sed  praepropere  admodum,   cum  in  traMitu  lan- 


Um  suo  per  b«nc  urbem  mihi  significarit,  Hauoveram  se  cum 
Fratre  et  Ephoro  suo  Massonio,  Yiro  Clarissimo,  concessurum  esse, 
cultum  suum  denunttaturum  Ampi.  Tuae  tanquam  omnis  solidioris 
Eruditionis  Fonii  inexhausto. 

Sed  venio  ad  humanissimas  Tuas  literas.  Parentio  satis  fa- 
miliare  est,  ut  aliorum  inventa  iucomto  verhorum  mangonio  sua 
facere  studeat,  quanquam  ubique  fere  dissimulet  aliorum  scripta 
et  meditata  sibi  aiitea  innotuisse;  atque  ita  eum  facere  utique 
oportebat,  ut  plagiarii  nomen  a  se  abigeret.  Interim  tarnen 
de  se  nimis  magniGce  et  aliis  nimis  abjecte  sentire  videtur, 
dum  putat  se  apud  alios  iidem  inventurum,  quando  persuadere 
conatur  proprio  se  marte  in  ea  incidisse,  quae  ex  aliorum 
scriptis  ipsum  hausisse  et  in  pejus  mutasse  omnibus  constare 
potest. 

De  Villemotii  libro  nihil  aliud  mihi  videre  contigit,  nisi 
magnificum  Fontenellii  elogium  in  Historia  Academiae  Parisiensis 
anni  ]  707 ;  librum  tarnen  propediem  me  accepturum  spero,  quem 
statim  atque  nactus  fuero  avide  perlegam  et  quid  mihi  de  eo  vi- 
deatur,  statim  significabo.  De  hoc  tarnen  autore  neque  Dn.  Bur- 
nelus  qai  eum  legit,  demonstrandi  morem  probat.  In  opere  quod 
meditor  Hydraulico,  in  quo  omnia  a  primis  principils  repetamt 
etiam  tractare  constitui  de  cursu  fluminum,  qua  in  re  Disputationes 
inter  Celeberr.  nostrum  Guiielminum  et  Cl.  Papinum  mihi  optima 
notae  sunt,  sed  puto  in  nonnuUis  utrinque  peccatum  esse,  quan- 
quam aiigustia  temporis  non  permittat,  ut  hie  exponam,  ubinam 
praeclari  hi  viri  a  veritate  descivisse  mihi  videntur.  £go  saltem 
scopulos  illos  sollicite  devitare  studebo ,  in  quos  impegisse  viden* 
tur  egregii  ?iri;  pleraque  per  Geometriam  linearem  absque  calculo 
absol?ere  conabor,  ut  ab  Italis  legi  possit,  quorum  multi  sunt,  qui 
in  Geometria  ulcunque  versati,  analyseos  differentialis  mysteria  non 
satis  callent,  ut  über  per  calculum  procedens  ab  ipsis  intelligi 
possit.  Dabo  etiam  modos  inveniendi  Velariam  et  Curvam  lintei 
absque  calculo  per  simplicem  Geometriam,  sed  quae  iis  fundamentift 
nituntur,  quibus  differeutialis  calculus  aut  etiam  tota  Anti* 
quorum  methodus  exhaustionum  superstructa  est:  et  ea  quam 
sequ^r  metbodus  forte  non  contemnenda  videbitur,  quod  ejus 
beaeficio  regressus  patet  ab  aequationibus  differentio  -  difife- 
renlialibus    ad    aequationes   differentiales    primi  gradus,   quando 


m  fieri  pdegt,   ut  in  nominatis  Cunrii  Velaria  efl  Lintei  tflis^M 
eipertus  sum. 

Clarias.  noster  Galielminua  ntinc  f^bre  cotitimia  I Aor«t  alqtie 
ideo  nondam  ipsi  loqul  potui  eumque  horiari,  fit  dbs«srratimi<i& 
aliquäs  selectioreg  milteret  Miscellaneis  Societatis  Celeberrimae, 
quae  Berolini  Tuis  curis  subest,  inserendas.  De  hoc  eodem  ne- 
gotio  quoque  egi  cum  Cl.  Ramazzino,  cui  salutem  Tuam  plurimum 
denuntiavi;  optimus  Senex  qui  cultum  suuin  per  hasce  meas  Tibi 
defert«  petitioni  Tuae  libeoter  annuet  et  moreni  geret  quantuin  ipsi 
licebit  in  misero  quo  nunc  versatur  statU}  quo  omni  fere  oculorum 
usu  caret  propter  guttam  serenam,  quae  ipsum  ab  aliquot  jam  annis 
affligit.  A  Gel.  BernouUio  ipse  ab  aliquo  tempore  etiam  intellexi, 
se  theoriam  suam  motus  reptorii  multum  perfedsse,  ejusque  ope 
quamvis  curvam  ad  arcus  circulares  quantum  libet  vicinos  reducere 
posse,  quod  inrentnm  ulique  eximiuro  est;  caeterum  quantum  scio, 
bona  utilur  raletuditle,  sed  dobiis,  ut  audio,  cogitationibus  agitatus, 
utfum  obsequi  debeat  tocatfoni  ad  stationem  Leidensem  ipsi  oblatae. 
UttkUm  scio  ejus  ex  Fratre  Seliatore  Nepetetn,  qni  in  studiis  M>- 
th<imatici8  Insignem  spem  facit  atque  is  est  qui  Newtonianae  Re- 
gulae  inveniendi  divisores  quantitätum  compositarum  dettionstra- 
tiöiiom  Invenit,  sed  aller  mihi  adfauc  ignotus  est,  nisi  forte  hojas, 
de  quo  tnodo  loquutus  sum,  frater  minor  iutelligatur,  qui  tempore, 
quo  Basilea  discessi,  puWöfem  {»chol^sticum  nondum  excusseral. 
Nam  defiincti  Jacobi  FiKüs  nnicus  nunquam  adduci  potuit,  iit  Ma- 
th^matis  op^am  daret 

Ad  Excell  Trevisanum,  meum  Ufdem  Finrtorem  in»igne«i, 
^dxime  literas  dabo  eique  salutem  'fuam  ptutimam  significando^ 
sitiäul  applausum aperiam,  quo  elegantem  ejus  tractatum  de)  buon 
OU^to  prosequeris.  Aliud  nunc  sub  prelo  sudat  opus  PMIoso* 
pttcuni  de  rebus  Metaphysicis  et  Pbysicis  agens,  ab  eodem  con* 
ilüriptum.  Ticini  anno  superiore  etiam  in  lucem  exiit  P.  Sacfaerii 
Jei^ttitaä  Neostatica,  agenä  de  motibus  acceleratis,  sed  bypothesibos 
ntittir  a  Galilaeanis  multum  differentibus ;  nam  statuit  Teloeitates 
mobili  quovis  instanti  soperadditas  esse  dl9tantiis  mobilis  a  centfo 
t^lltrris,  quo  omnia  corpora  tendere  supponit,  proportionales;  vi- 
d^tiMf  hte  aüetor  Ideas  suas  praecipuas  ex  Newtoni  Principiii  de- 
stitnsids^,  libriilh  tarnen  nondum  examinare  qua  par  eet  attentiMie 
väC&vit.  Nihil  aliud  notri  in  re  literaria ;  si  interea  Italia  quid  curiOM 


■I  rebus  ptiffeseplikift  aol  matbenalieis  pradiieet,  noa  deero  ät 
in  tempore  communicandis      Hisce  pauds  deproperaiis  maHWD  d« 
taktla  reCrabo,  me  tame»  ittdesinenter  profiteor  ete. 
PatdTii  dia  28  Novembr.  1709. 


i«ii«*i««i*^>a«>«*i 


LUI. 

Hermann  an  Leibniz« 

Patavii  d.  13.  Febr.  1710. 

Doleo,  quod  re&ponsoriae  Tuae»  UluMrissiine  Vir,  (fiianim  in 
poMremis  Tuis  meoiinisli,  ad  me  non  pervenerint,  cum  e  contra 
amQ66  meas  ad  Te  delaUs  videaiu.  Quod  ad  subdubitationea  meaa 
attinet,  qua9  in  praecedentibua  meis  protuleram^  libeos  agnoaco 
w  tanU  non  esse,  ut  doctriuae  Tuae  virium  centrifugarum  et 
oentripetarum  quicquam  de  certitudine  detrabere  possiut,  quod 
exemplo  pereleganti  eoque  satis  apposita  luculenter  ostendis ;  unde^ 
factum  >  ut  meae  difficultates  jam  evanuerint,  perspecto  inauper 
egregio  canceiitu  theoriae  Tuae  cum  üb,  quae  ex  Hageniaoia  re* 
pertia  memoriae  prodita  sunt. 

Quod  ea,  quae  nuperrime  circa  Curvas  se  mutuo  aUeraatim 
evolveutes,  qijiasque  fortasse  Amicabiles  yocare  liceret^  protuli» 
Bou  displicuerint«  est  quod  mihi  gratuler.  Has,  inqiiam,  curvaa 
qoae  se  mutuo  sui  evolutione  describunt,  amicabiles  poii\inov 
perinde  ac  iUi  numeri  ab  Arithmeticis  hoc  Tocabulo  iusigniunturf 
quorum  parte»  aliquotae  io  uuum  additae  non  quidem  datos  rm* 
ineros,  quorum  partes  aliquotae  adduntur»  sed  altemos  restituunil« 
Interna  non  inficias  ibo  me  in  praecedentibui  meis  rem  omnem 
saUs  imperfecte  propo^uJBse,  nam  verissimum  est,  quod  observaaU, 
&0B  sequi  icrtiam  curfam,  quam  congruere  supponebam  primae» 
secundae  quoque  congruere  debere,  quamqaam  caeieroquin  asser^ 
^  verum  sit,  ut  nunc  Geometrice  id  demonatrabo«  Sit  erg^ 
(%  62)  prima  curva  RPi,  quae  sui  e? olutione  secundam  LHC,  et 
haec  tertiam  CDA  describere  intelligatur.  Si  prima  et  tertia  am- 
gruuQt,  etiam  secunda  CHL  congruet  primae  RJVL  nl  tertia  CDA«' 
«iQtt«  adeo  hae  curvae  i^A  aolum  amicabiles  sunt,  aed  parfeete 


aequiies.    Ad  demonstrationem  kigus  preposilionis  «eqnoili  lUr 
lenuiMla. 

Si  in  duabus  Curvis  ABM  ei  abni  (fig.  61)  samti» 
quibusvis  arcubus  aeqaalibu8  AB  et  ab,  duclisque 
per  terminos  B,  b  iangentibus  BD,  bd,  anguli  SBC, 
dbc  comprebensi  tangenlibttg  et  ordinaiis  ubiqae 
aequales  sunt,  ipsae  curvae  ABM  et  abm  sibi  mutuo 
congruunt.  Et  si  loco  arcuum  aequalium  AB  et  ab 
arcus  utrinque  accipiantur  in  data  ratione,  et  an- 
guli DBC  et  dbc  semper  aequales  existant,  curvae 
ABM  et  abm  similes  sunt. 

Hoc  posito,  si  curvae  ADC  et  LNR  (fig.  62)  congruunt,  sequitur 
omnes  lineas  CR,qQ,EP,DN,  quae  connectunt  arcus  aequales  AC, LR; 
AE  et  LP  etc.  tum  parallelas  esse,  tum  aequales  ipsi  AL«  Unda 
ductis  per  puncta  quaevis  q,  E,  D  rectis  qH,  EI,  DK  perpendicula- 
ribus  curvae  ADC  et  per  totidem  puncta  prioribus  respondentia  in 
prima  curva  Q,  P,  N  rectis  QH,  PI,  NK  iangentibus  cunram,  quae 
prioribus  perpendicularibus  ad  curvam  ADC  occurrent  in  punctis 
H,  I,  K  etc.  quae  ex  bypothesi  sunt  in  Curva  CHL.  Jam  vero 
anguli  perpendicularium  curvae  ADC  et  parallelarum  ipsi  AL  00 
majores  sunt,  quo  propiores  fuerint  eorum  vertices  puncto  ultimo 
C;  nam  RCB  est  rectus,  sequens  vero  QqH  acutus  quidem,  sed 
major  quam  angulus  PEI,  et  bic  major  adhuc  est  angulo  NDK,  et 
tandem  angulus  fit  nuUus,  quando  DN  coincidit  cum  AL.  Hoc  se- 
quitur, quia  curva  ADC  cava  est  versus  eandem  rectam  CB  vel  AB. 
Si  jam  angulus  PEI  statuatur  semirectus,  erit  EIsPI,  vel  curva 
MVL=  curvae  IHC,  et  angulus  EIT«ang.  TIP  vel  alterno  IPW. 
Porro  rectae  qQ  et  DN  ita  ductae  intelliganiur,  ut  anguli  QqH  et 
NDK  simnl  aequales  sint  recto,  lioc  est  ut  unus  herum  angulomm 
alterius  complementum  sit  ad  rectum:  atque  hinc  ambo  triangula 
rectangula  QqH  ei  NDK  propter  hypotenusas  aequales  qQ  et  DN 
aequalia  sunt  et  similia;  unde  qH  =  NK,  boc  est  curva  CH==cor- 
vae  NL,  et  angulus  qHG  =  angulo  KNO ;  et  sie  infiniti  alii  arcus 
aequales  in  curvis  CIL  ei  LNR  sumi  possunt  ita,  ut  anguli  tao- 
gentium  et  ordinatarum  per  puncta  contactus  utrinque  constanler 
aequales  sint.  Unde  per  Lemma  superius  curva  CHL  congruit 
curvae  LNR  vel  aequali  ADC.  Q.  E.  D.  Calculum  quoque  pro  curvis 
hujusmodi  multum  contraxi,  cum  is  unica  analogia  peridatur,  in 
qua  ne  quidem  secundorum  differentialium  aui  expressione  ridü 


ofGili  opus  wU  Nam  voeando  AL  Tel  DN  ^ 2a,  AF  sr  x,  DF=sy, 
AD»a,  Da^dx,  Ddsds,  fieni  triangula  Ddd  et  DNK  similia,  et 
ewB  NK  Sit  ^  ML,  hcüc  est  per  hypotfa.  s  AD,  erit  NK  =  s ,  adeo- 
fie  Dd(ds):Dd  (di)  »  DN  (2a)  :  NK  (s).  Hioc  6dds2adx,  et 
SS  SS  4ax.  IJnde  oeostat  solam  Cycloidem  se  inverso  siUi  sui  evo- 
lutioae  ge&erare. 

Analysis  pro  curvis  simUibiis  parum  differt  a  praecedenti. 
Si  (ig.  63)  Cunra  LNR  sut  evolutione  describens  curvam  LKC, 
siiiilis  rit  curvae  ADC  descriptae  evolutione  secundae  CKL,  eodem 
fiMre  modo  ac  prius  probari  potest,  oomes  tres  eas  ciirvas  similes 
esse;  uade  lineae  AL,  DN>  CR,  quae  supra  parallelae  erant,  nunc 
ooDoiurrere  dd>ent  io  quodam  puncto  Z,  rectae  vero  omnes  AZ, 
DZ,  CZ  dactae  ex  punctis  quibusvis  corrae  AD€  secabuntur  a  curva 
LNB  in  data  rattone.  Unde  voeando  AZs=a,  LZsb,  AL  —  c, 
DZ  vd  FZ>»y,  AD^^s,   Dd^ds,   Dd=:dy,   et  dd  =r  dx,   erit 

GV  bs 

DN=  — ^  et  arcus  LN=:NK  =  — .    His  positis,  triangula  sinii- 
a  a 

lia  Ddd  et  DNK  daut  aequationem  bsds  =»  —  cydy  et  bss  ss  aac  — 

^.      Atque   hinc  dicui    dxssdy   V(*yy — aab,  :,a*b — by*)(A). 

Hanc  aequationem  esse  ad  Epicycloidem,  cujus  diameter  AB  circuK 

generatoris  AHB  sit  aequalis  a  —  V^i    et  BZs=  /ab  ==  radio   eir- 

coli  immobilis,  sie   ostendo,      Ponatur  Epicyclois   quaedam  ADC, 

cujus  Basis  BC  arcus  circuli  descripti  centro  Z  intervallo  BZ  =  m, 

et  drculus  generator  AMB,    sintque  ut  prins  DZ^FZsy,  AZ=a 

etc.,  aequatio  diiferentialis  Epicycloidis  erit:  dx  =  dy  l  — yy— am  j: 

V( — aamm  +  (aa  +  mm)yy  —  y*)  (B).  Jam  prima  aequatio  (A), 
multiplicando  terminos  fractionis  surdae,  per  nuraeratorem 
Vi^yy  —  aab),   factisque  debitis   reductionibus,   mutatur  in  dx  = 

dyiT-j-yy  —  a^abi:  V(— a'l>-h(aa+ab)yy — y*)(C).  Jam  si  loco  Vab 

ponator  m  in  hac  ultima  aeqnat Jone,. aequatio  (C)  plane  coincidet  cum 
aequatione  (B),  quae  est  aequatio  differentialis  Epicycloidis.  Ergo  etiam 
(A)  est  aequatio  Epicycloidis,  ut  dictum  est.  Atque  hinc  iterum  con- 
stat  solas  Epieycloides  sui  evolutione  sibi  similes  curvas  describere. 
Quantum  ad  curvam  se  ipsam  directe  evolventem  attinet,  talis 
erit  omnifi  ea,  cujus  radius  osculi  aequalis  est  curvae  data  linea 
aiictae.  Quod  fädle  ostenditur.  Sint  duae  curvae  AB  et  CD,  qua- 
ram  illa   describatur  evolutione  hujus,   ita  ut  ambae.sibi  mutuo 


congrmnU  8i  arciis  CD  (fig.  64)  ubtqiie  aequafig  eil  an«  ABs  il 
cum  ex  Mtwra  evoltttarum  «ngolus  quoqiM  FDB  coostaiiter  «efiu^ 
Ha  Sit  aogala  GBE,  matiifestoni  eat  p«r  siiperiiia  Lemma,  tnrun 
CD  coDgrnere  alteri  AD ;  adeoque  si  radios  Meuli  BD  carriie  AI 
fuerit  ac  AB  +  AG,  ctirva  AB  proAieetur  «tpaltitioiie  cutfvae  «bi 
aequalis.  Et  si  cunra  CD  ubique  aequalis  est  alteri  AB,  erunt  oeef- 
diMtae  CP,  FD  aequales  coorünatia  AE,I%.  Adeofne  vooando 
AC^a,AB«rCFsx,BE=^FD»7,  erit  BH^sx^y  ei  MD«: HD 
--HM=^a-hr— X«  Erit  ergo  Bj(»(dx):b/»(dy)»BN(x +y>:liD 
(a+y — x);  uode  xdy +  y#f  a=a*x +  ydx  — xdx  aequalio  dWutn- 
tialia  cunrae  AB ,  in  <|iia  si  indetermiiiatae  cum  stm  ^afei^eärfiaUbafl 
sejMirari  poterunt,  habebitur  eMMtruelio  earvae  quaeaitae ;  banetero 
aeparationem  nondum  obtinere  potui.  Si  radius  oscuU  B0  potiitnr 
aequaha  cur^ae  AB  +  data  AC,  habetur  aequatio  ubi  diffeMntiaiM 
aeparata  sunt,  ged  nascitur  aequatio  franscaidefts  secundi  grsidi»* 
Tentavi  etiam  Problema  inversu»  Virium  centripetamm,  qiwd 
adbuc  intactum  remansit,  luveniendi  nimirum  curras  illas,  lo  quibus 
mobilia  habeant  Vires  centripetas  juxta  datam  legem  progredientas, 
ut  juxta  redprocam  rationem  quadratorum  distantianim.  a  centro 
directionia;  nonnuUa  jam  assecntua  mihi  videor,  de  quibus  fortasse 
fnsius  agam  in  Schediasmalis  Actis  vestris  Berolinensibtts  inseren- 
dis,  si  modo  tanti  videbuntur  tenuea  speeulationes  meae.  Hisce 
vale  etc. 


m. 

Hermann  an  Leibniz. 

Novem  jam  elapsi  sunt  menses  et  ampiius»  ex  quo  postrevas 
meas  ad  Amplitudinem  Tuam  dedi,  easque  Hanoveram  curandas 
Dn.  ZanoTello  cömmenda^i ,  sed  de  literanim  mearum  feito  ineertos» 
qoia  nuilae  interea  responsoriae  Tuae,  Ithistrissime  Vir,  ad  mesvnt 
perlatae,  a  me  impetrare  non  potui,  ut  Tibi  cuHunl  meum  et  Ab- 
seifantiam  deferendi  longiores  moras  neoterem ,  maxfase  sub  ao- 
spidis  bujus  anni,  quae  Tibi  frustra  apprecor  et  laeta,  et  faxit 
Deus  0.  M.  ut  baec  Te  salvo  et  incoiumi  6ae|Ha&  recurrant,  quod 
non  meornm  solum,  sed  universae  Lit^atorum  tnrbae  vetomia 
summa  est.  -^ 


999 

Pkitti  jkm  praett^ütenint  mensißs,  ex  quo  P.  Gtrfdonis 
Gma  HMIu!»  d6  Infinitiv  Infinitorum  prodiit,  adeo  nt  vix 
dttMteiH,  qmtk  efJQS  cöntenfa  Tibi  J^m  mnotueriüt.  Versatur  prte- 
cvpmn  egt^gff  Vjri  labor,  trt  Hypefbotarutn  altiorum  spatia  plus- 
qtfam  Indniia  Wallirii  contra  Dn.  Varignoti ,  qui  haec  tamquam 
cottCmlicfhyfiem  itivolventia  in  Actis  Academiae  Regiae  explodere 
nitm  erat,  gwtnetricis  demonstratioiiibus  evincat,  nam  reif  qua  alrad 
n<m  coiftineftt,  quam  lineares  demonstrationes  principiorum  caiculi 
Toi  ^Kffi^rentialis ,  quibus  quantitates  alits  infinities  minores  abji- 
cittntttr,  arcus  cnrvarum  inflnitesimi  pro  lineolis  rectis  habentur 
ete.  Op^  poetienm  proemitim  praemisit,  qno  initia^  progresstim, 
et  praledMtem  statttm  Sciemiae  infiditorum  historica  narratione  per- 
sÄf^uittor.  Praeter  hoc  opasculum  P.  Grandi,  opus  postumum  de 
Prfttcipio  S&lphureo  Dn.  Gulielmini,  et  Q. Ramazzini  Diatribam 
I^e  Principttm  Valctudfne  tuenda,  nihil  fere  notalu  dignl 
in  fttflia  ab  itliquo  tempore  in  lucem  venit.  Si  raeorum  qualiora- 
cttüqt}^  eodatuum  memintsse  fas  est,  etiamnnnc  circa  optiscnlum 
vmtfß  Mecbanicae  flüidonim,  quod  ob  alia  negotiorum  impedimenta 
ab  aliqao  tenipor^  faac  forme  usque  intermittere  debui ,  occupatus 
jaffi  süm,  speroqne  fore,  ut  ineunte  proximo  Martio  prelum  subire 
p^ft.  In  boc  meo  Tentamine,  etposltis  generalibus  fluidorum  et 
liqdidorom  c^pomm  affecitiotiibus  et  praeniissis  nonnullis  lenmiatis 
ex  Hedianica  solidorum  depromptis,  considero  primum  gravitatio- 
des  liquonim  in  tasis  rigidis,  hammqne  pressionum  assigno  medias 
direetiM^s  et  centra  pressionnm,  ex  quibus  dein  tamquam  corol- 
Ittia  omnia  elrcio,  quae  circa  aeqtiiKbria  fiqnofum  et  soKdorum  in 
Ir^lnoribBi  tradi  solent:  et  prac  circa  regulas  inde  derivo  pro  de- 
terminandis  iirmitatibus  tab^oriim  requisitis  ad  superandas  liquoris 
pn^sstoii^s.  Defaidc  contemplor  pressiones  liquorum  in  vasis  flexi- 
büibtis,  ^t  h*c  öccasione  Problematis  de  cürvatora  lintei  generalem 
preferer  solotiottem  absqire  ulfö  catcwlo  solaque  geometria  lineari. 
PöÄteJr  ävoIto  ea,  qnae  ab  äerrs  gravitale  et  elasticitate  prorenitint 
atqoÄ  niifco  theoremate  binas  propositlones  21  et221ib.  2  Princ. 
Pbil.  If at.  Math.  Dd.  Wewtoni  complector,  utpote  quo  oslendo,  qua 
1<^  dütiiitates  afris  in  diversis  a  terra  distadtiis  v»riari  debeant, 
quatunque  demtrm  lege  corporum  pondera  in  variis  Hlis  distantiis 
vartart  ponarttnr.  Sed  quia  tamett  hoc  theorema  particulari  hypo- 
thesi  \ftlästlcitattim  a#fis  densitatibüi^  proportionalium  innititur,  uni- 
tereatbritoum  «ubjtmgo  tb^r^a  aliud,  quod  generaüter  defirsitates^ 


aeri8  in  Ateosphaera  assignal,  quaecanqne  demooi  relMio  inter 
elaterem  aeris  ejusque  deDsttales  intercedere  possit  et  gravisn 
poodera  io  diversis  a  terra  diatantüs  vaiwi  fiugaatur«  Et  cum 
vtderem  in  Commentarüs  Academiae  GaUicae  Scientiar«  Dn.  Maral- 
dum  statuere,  decrementa  Mercurii  in  barometp»  1,2,  3,4  etc.  li- 
nearum  contiogere  io  altitudinibus  aupra  horizontem  (ubi  arges- 
tum  vivum  in  allitudine  28  digitor.  suspensum  baerere  asserit) 
61,  61+62,  61+62+63,  61  +  62  +  63  +  64  etc.  ped.  hancque 
progressionem  observationibus  satis  accurate  quadrare;  tfaeorema 
meum  novissimum  buic  progresaiooi  applicare  volui  et  rqMsri  in 
ultimis  atmospbaerae  confiniis  seu  in  bypothesi  bac  Maraldiaua  in 
distantia  ab  borizonte  12796  bexapodarum,  aerem  paulo  magis 
quam  secuplo  rariorem  esse  quam  in  borizonte,  ubi  mercurius  in 
barometro  est  28  digitorum.  Ibi  enim  deusitas  aeris  est  ad  den* 
sitatem  in  borizonte  ut  121  ad  793.  Excassis  sie  omnibus,  ^lae 
ad  pressiones  liquorom  spectant,  progredior  ad  Mensurag  liquoram 
fluentium,  quam  doctriuam  libro  secundo  trade,  in  hoc  enim  Cl. 
Gulielmini  reperta  ad  praxin  facUiora  reddere  conor,  atqoe  loco 
tabuiarum  illarum  ad  calcem  iliias  Mensurae  aqiuuram  flaenlium 
positarum,  dumtaxat  parametrum  alicujus  Parabolae  mensurae  quae^ 
sitae  inservientis  invenire  doceo,  quo  invento  absque  tdiiularoA 
illarum  usu  mensuram  aquae  flueotis  per  fjpiamlibet  sectionem  ope 
logaritbmorum  facile  obtineri  ostendo;  simulque  alia  nonnuUt  ad 
fluminum  cursus  speetantia  pluribus  expendo.  Libro  tertio  tracte 
quicquid  ad  percussiones  liquorum  pertinet,  et  fusius  in  boc  exa* 
mino  motus  corporum  in  mediis  fluidis  et  resistentibus  methodo 
di?ersa  a  Newtoniana  et  Varignoniana,  supponendo  iH*imum  deosi- 
tatem  medii  ubique  eandem  esse,  qua  suppositione  poaita,  geome- 
tricis  demonstrationibus  ostendo  pleraque,  quae  a  Newtono  alia 
ratione  ostensa  sunt;  postea  considero  densitates  medii  variari 
motusque  ex  bac  bypothesi  nascentes  determino  simulqne  invesio, 
qua  ratione  densitates  medii  variari  debeant,  ut  corpora  ead^ 
accelerationis  lege  ac  in  vacuo  descendere  possint;  dehinc  varia 
tracto  problemala  circa  motus  projectonim  in  ejusmodi  mediie,  ut 
Data  Ti  centripeta  invenire  medii  densitates,  ut  mobile  projectum 
data  iila  vi  curvam  datam  decurrere  possit;  vel  etiam  Invenire  vim 
centripetam,  ut  mobile  medium  resistent  trajkiens,  -cujus  in  singulis 
locis  notae  sint  densitates,  vis  illius  actione  datam  itidem  curvam 
describat,    Hisce  peractis  j>lttribus  ^go  de  resi&t^iis«  quas  Solida 


eorpor»  iü  üvMh  lata,  a  suis  figuris  patiantor,  de  figara  seu  curva 
▼eiaiia,  i^ujiis  solationein  et  demonstrationem  ettam  absque  ealcalo 
a^raico  tracb,  sed  simpüci  demonstratione  lineari ;  deniqn«  etiam 
molus  narviom  eipende  hammque  crierkales,  medias  directioii«s  et 
iMfium  de«liiiatioB6s  ope  principionim  baetenus  a  me  expaskorum 
generaliter  definio.  Atque  tandem  opusculo  ßnem  impono  exainine 
motimn  circolsrittni  fluidorom.  Haec  praecipna  sunt  meditaMno- 
eoianmi  mearum  argumenta,  quibus  prolixius  enarratis  baud  debie 
tadKo  Tibi  tni,  cujus  proinde  est,  ut  vetiiam  deprecer  etc. 
Pat«fii  «e  11.  Jan.  1711. 


Hermann  an  Leibniz. 

Post  nonnullas  literas,  quas  ad  Amplitudiu^n  Tuaaa  dedi, 
cam  Dttttas  responsorias  licet  multo  tempore  jam  expectatas  acce- 
pi&sem,  alias  jam  superiori  Jauuario  exarandas  duxi,  quas  ad  Ce- 
leb^rr.  nostrum  Bemoullium  direxi ,  persuasus  eas  Tibi  certo  red- 
ditum  iri;  eas  tarnen  nondum  apud  Te  appulisse  necpostremas  ex 
antecedentibus  meis,  ex  bumanissimis  Tuis  4  Martii*)  bis  diebus 
ad  me  perlatis  non  obscure  mihi  patuit,  quod  quidem  valde  dolui 
aliquandiu,  sed  subito  post  ex  iisdem  doloris  lenimen  percepi,  ut- 
pote  quae  et  eae  Gl.  Wolfii,  quae  praecesserunt,  occasionem  mihi 
ostendunt,  iore  ut  copia  tandem  mibi  fiat  ....tantum  Patrouum 
meum  et  Fautorem ,  qualem  Te  multas  ob  oausas  suspteiendum 
smper  et  observaMer  colendnra  haboi,  ex  quo  abdicatione  Du. 
Sturmii  Francofurtanam  Professionem  mibi  dec^etum  iri  spem  in- 
jiciunl.  Dn.Wolfio  jam  respondi  me  ultro  stationem  aceef^urum 
esse,  modo  a  Proceribus  meis  abeundi  veniam  obtinuero»  qttoniam 
a  sexennio,  ad  •quod  bi  Professores  Patavini  adstringuntur,  biennium 
adhuc  nrihi  ex^nduiDi  restat,  quanquam  non  dubitem,  me  eam  fa- 
eile  impetraturum  esse.  Caeterum  gratias  Tibi  ago  maximas  pro 
eura,  qua  rem  meam  gerere  dignam,  cum  praesertim  in  hoc 
negotk)  novae  vocationis,  tum  etiara  in  alüs  muitis,  et  certo  asse- 


'♦ 


)  Dieser  Brief  ist  nicht  ▼orhanden. 


vertre  auiMi,  unaBi  m  ipraeeipuis  ntaonibiis,  ^uäm$  ialPtlii»  liin, 
«H  ad  VM  yropioB  acoadere  cogitem,  ktnc  ease«  quod  fiNnfiiciiii, 
fli#¥aitt  hanc  migralianem  sUidiis  meis  minm  qiiMHiiiD  pnicwm 
fiitiirMi  eaie,  oan  fro^neBlka  et  fadliiis  (k  atndiis  mm  el  «oan- 
tibiif  vlemi^iie  Unnibu»  Teeitfn  eooftrre«  mipaqne  in  ii»  hmifn 
aocipere  poa»ini.  Et  altqiiid  i%  vms  mnc  liieobratmiiNi^  wb- 
juogam,  quMMam  id  jiibes;  eüamnnnc  ia  pTpalaoado  «aco  afwanalo 
Anidonm  occupaUia  diaUoeor,  q«»d  fortaaat  ja»  pnatlia  tommmm 
esset,  aiai  leoi«iata  nooottlla  curma,  imprims  veii^  adaniciMtfn 
Tuam  seien tiam  dynamicam  demopitratani«  addeadb  dwäsaem,  ut 
ostenderem,  quam  multa  sequantur  ex  principiis  paucis  iisque 
simplicissimis ;  nam  ex  eodetn  prineipio  dedueo  quicquid  proponi 
potest  circa  motus  acceleratos  gravium,  sive  mo?eaiitur  in  ?acao 
sive  in  medio  resistente,  tum  etiapa  universam  theoriam  Centn  os- 
cillationis  modo  diverse  a  BernouNiano  a  yectis  cousideratione  pe- 
tito.  Multa  alia  recensere  poss«m  hanc  ad  rem  attinentia,  sed  qoia 
forte  nonnuUa  se  mihi  objiciunt  impedimenta,  hisce  plura  addere 
son  licet.  Ifisoe  vale  etc. 
Patafii  9.  Aprilis  1711. 


^**'*  ■»<♦*' 


LVI. 

fl^tmann  an  Leibniz. 

Aecte  quidem)  ad  im  pariUtae  auot  üt^a^  Tuaß  1^  .lUr^" 
BeroUai  datae,  sed  nesoio  an  re$po««5oriii^  me»ß  9  4fr.  dat^a  Xü»'' 
lUualrisainie  vir,  redditaa  sipt«  quikm  gratiaa  Tibi  agapdas  M^^ 
maximas,  quod  «libi  nibil  tale  mereoti  »e^  coipi^u^  ^taUMam 
Franeofurtanam  Ci.  Silurflnii  ahdicatjaiiß  v^joaiitain  prp^urara  djg' 
aaias  es^ 

Quod  ad  studia  a»ea  attinat.  etammpc  ij^i  parpolieiidp  9p' 
acolo  HMD  Ifeelianicaa  floidorum  verlor»  <p9d  ^«lidain  jua  bis  (9r'^^ 
prelo  subdere  antejhac  miecuio  constituebam»  priußqqai«  de  peg^o 
FrancoAirtana  miU  quicqjaam  iqnotuiaset,  aad  poataa  wiiaTi  ^' 
teniiam»  idtsio  q«ad  ßpanepi  fore,  Ht  judicio  Ti|p  ei  examfpi  pbiM^' 
tere  possim  ante  ejus  impressionem.  In  eo  multa  praeoaitCo 
lemmala  ex  staticis  desumta,  inter  quae  Novam  Tuam  ^entiain 


DjsBattJCMH  cffca  •aaaiimalifneia  wimn  <iQi^riiiii.peiies9wki6  eormn 
4it  (|N«di»l«  velociMvn)  €0PJu»G4iin,  aliqua  diügoQlia  siahilire  coQor, 
Wß  .8|M9ro  irrilQ  oonatu.  Ex  qua  indagioa  id  utUitaUa  «lepi,  uk  ex 
unico  simplicissimo  principio  noB  aoUioa  quicquid  cwrca  UMMa  ae- 
oekratos  in  qualitet  imflginahyi  graviutia  bypoibeai  pi^pMi  potest, 
me  Corpora  desoenduAt  in  vacQo  aive  ia  medÜB  qtMMttodoGimque 
mistBntibiiß,  lacUi  negotiodeduea»,  seA  eüaiia  uoivaraain  Iheeriam 
€eatri  oaetikition»  modo  dtverao  ab  Hy^oiano  ^  BeraoHlliaQo, 
Unatai  concluaiMMB  meae  cum  äs,  ia  quas  eKimti  bi  Geometraa 
iacidartiiit,»  eiaMissi«  <coiiapi|vaot  atc. 
Paii«¥ii  d.  a  iunii  1711. 


Hermann  an  Leibniz. 

fiinsia  literas  meas  AmpUludtni  Tuae  redditas  ea^e  ex  poatre- 
mis  Tiiia  kimanisakiiis  laetus  aecepi.  Statim  poat  pemütlmas  Tiias 
ad  Ott  perlataa  On.  Zaiio?eihiii  roigavi,  ui  pysidulam  ut  jussisti  por 
M)ailarium  «rdinariui»  ad  TE  curare  Teilet,  quod  paiieos  posidies 
st  pFMatitiaae  i«eaoripai(,  ^deo  ut  »ullua  dubitem,  quüi  desideralum 
lOK  «Gcq>erisw 

Deinde  iiratto  cam  gaudio  ex  TE  intelligo,  Tua  me  seutentia 
«anmode  jneaiduuni  tompovis  praet«nti  meae  stataani  praestituti  ab- 
aalf^«  poase,  TEque  pvo  fnaigni  Tua  erga  me  benerolentla  eupa- 
tarum,  ut  dilailaa  pr-afeetioniB  meae  leausae  apiid  Berolinensea  Mt- 
nhlnaB  insiftwMiaur,  adeo  ut,  qa»d  mihi  pergraUtm  est,  seourns 
IMftapM  mewn  abaokere  boc  loc#  p^aaim.  Hae  itaque  4e  re  gra- 
^  ago  mea^inas,  ^uod  noii  leve»  sorupufaim,  quem  jhi.Wolfii 
liteviie  tAeftttxi  disceaauin  urgentes  mUti  injeceront,  eximepe  voluisti, 
«t  pro  liieria,  ^quaa  in  jqnioris  Dn.  BernoulUi  gralian  ad  Ulastris- 
^imas  Treviaanam  H  'Guerinom  dare  dignatus  es,  quas  bae  aestate 
^qUe  auas  praaaena  tradam  proficua  ipaos  circa  Bernonllii  ne^ 
tiam  conailia  togataroa.  Caetenin  >etiam  Dn.  Nie.  Bernoidii  et  Celeb. 
^B  Patmo  aigmficavi  non  aba  re  fore,  si  hydraulicia  rebus,  prae- 
■sartim  aquarum  curreBtium  legibus  meditandis  »onnibil  laboris 
impendat,  utpote  rei  Proceribus  meis  apprime  commendatae  et  pro- 
cal  dubje  'in  »aya  Matbenatico  vaeando  deatderalae.    (Jode  non 


male  faoeret,  si  juiU  monkom  Ampi.  Tuae  ad  Balavos  exeorrerel, 
rem  illic  aggerariam  et  aquatica  opera  inspedarus,  mdlmnqB^  est 
dubium,  quin  ipsi  hoc  studiam  pulchre  auccessarum  sit,  ubi  expe- 
rientiam  meditatiooibus  praemiserit«  . 

Noo  me  tatet  Cel.  Job.  Bernoollium  oKm  Dynamic«  Toa  apud 
Cl.  Volderum  fortiter  propagnasee  ipsumqiie  in  partes  nostras  tra- 
xisse,  elegant!  argumento  a  posteriori  asam,  cujus  in  Tractatameo 
et  Taorum  fosius  mentionem  faciam,  quia  BemottlUanum  ratioci- 
nium  ex  compositione  motus  desumtum  nunqnam  adhuc  in  pu- 
blicum prodiit,  adeo  ut  vere  dixerim,  neminem  adhuc  de  Dynami- 
cis  Tuis  stabiliendis  publice  egisse.  Demonstratio  mea^recta  fun- 
datnr  in  jam  passim  noto  theoremate  mecbanico  infiniti  prorsus 
usus,  sed  parum  adhuc  adhibito,  quod  scilicet  Areae  Curvae  soUi- 
citationum  proportionales  sint  quadratis  ordinatarum  figurae  cderi- 
tatum  ex  continua  ejusmodi  sollicitationum  successione  ortarum, 
ut  si  mobile  A  (fig.  65)  aequabili  motu  celeritate  EF  ex  E  feratur 
versus  Q,  et  alia  vice  celeritate  GK  ex  G  ibidem  in  Q,  erit  vis 
mobilis  A  celeritate  EF  ad  vim  ejusdem  sed  celeritate  FK,  ut 
EF'  ad  GK^.  Intelligatur  enim  mobile  exiens  ex  A  in  singulb 
punctis  rectae  AE  afBci  soUicitatiouibus  versus  Q  directis  et  per 
ordinatas  A^A,  B^B,  C2C  etc.  figurae  AsA^EX  expressis.  Jam  vis 
absoluta  mobiles  in  E  est  ipse  nisus  vivos,  qui  ex  omnibus  solU- 
citationibus,  quibus  urgetur,  dum  ex  A  venit  in  E,  vel  ex  ejusmodi 
sollicitationum  conlinua  repUcatione  aut  successione  provenit,  Nisus 
vero  ex  soilicitationibus  hisce  orkurus  erit  ut  area  AiA^EE  figurae 
sollicitationum,  quod  facile  est  probatu;  uude  revera  area  AtA^EE 
exponit  nisum  vivum  seu  vim  corporis  in  E,  in  quo  acquisivisse 
intelligitur  celeritatem  EF,  quacum  si  deinceps  moveri  intelligatur 
absque  succedeutium  sollicitationum  novis  impressionibus ,  aequabili 
motu  ieretur.  Pari  ratione  mobile  A  vim  babebit  in  G,  ubi  cele- 
ritatem GK  acquisivisse  supponitur,  exponendam  area  AtA^GG,  prout 
id  fuuus  ostendo  in  meo  Tractatu ;  et  quia  EF,  GK  sunt  ordinatae 
scalae  seu  curvae  velocitatum  AFK  mobili  acquisitarum  illis  solli- 
citationum replicationibus,  et  Newtonus  demonstravit  areas  AjAsEE, 
.A2A2GG  proportionales  esse  quadratis  ordinatarum  EF  et  GK,  se- 
quitur  vim  absolutam  et  plenam  corporis  A  cum  celeritate  EF  esse 
ad  vim  ejusdem  habentis  celeritatem  GK,  ut  quadratum  EF  ad 
quadratum  GK. 

Hoc  idem  eleganter  etiam  confirmatur  per  regulas  motus  ex 


percnssione.  Nam  si  globus  elasticus  A  cum  celeritate  4  inripiiiga- 
lur  in  quiescentem  se  septuplo  majorem  7A,  ei  imprimet  celerita- 
leai ),  et  regredietur  priore  sua  celeritate  uno  gradu  imminuta  seu  ut 
3,  quacum  impingatur  secundo  in  globum  quiescentem  SA,  tertioque 
cum  residua  post  hunc  impaclum  velocitale  2  in  quiescentem  8A, 
et  denique  residua  celeritate  post  tertium  impulsum  1,  impellat 
quarto  globum  quiscentem  A  aequalem  impellenti,  singulisque  gio- 
bis  7ä,  5A,  3A,  A  celeritalis  gradum  imprimet,  ipse  vero  post  quar- 
tfim  ictum  ad  quielem  redactus  erit  adeoque  tota  ejus  vis  quatuor 
bigce  impulsibus  consumta ;  et  quia  globi  impellentis  ictus  excipien- 
tes  aequiveloces  facti  sunt,  eorum  motus  sunt  effectus  violentiho- 
iDOgenei,  quibus  simul  sumtis  aequivaJebit  vis  globi  A  celeritate  4. 
Unde  hujus  vis  tanta  est,  quanta  vis  globi  16A  singulis  7A,  5A,  3A,  A 
aequivelocis  et  universis  aequalis,  sed  vis  globi  16A  cum  celeritate 
1  est  ad  vim  globi  aeque  velocis  lA,  ut  16  ad  1,  ergo  vis  globi 
A  cum  celeritate  4  est  ad  vim  ejusdem  cum  celeritate  1  ut  16  ad 
1  seu  in  duplioata  proportione  velocitatum. 

Novi  quidem  Dn.  Scheuchzerum  in  suis  Itineribus  Alpinis 
montium  altitudines  Barometro  explorare  solere,  sed  optandum 
esset  Qt  observationes  ejus  cum  altitudinibus  aliunde  certo  comper- 
tis  conferre  liceret  ad  perfectionem  hujus  modi  altitudines  investi- 
gandi  in  praxi  omnium  facillimi.  Experimenta  fateor  dissentire  a 
Tabulis,  quas  Cassinus  junior  in  Actis  Parisinis  prodidit,  sed  etiam 
haa  tabalas  dissentire  comperi  a  numeris  qui  ex  hypothesi  ordinaria 
Hariotto  adhibita  pro  venire  debent,  qui  tamen  saepe  satis  egregie 
cam  observationibus  conspirare  mihi  visi  sunt,  adeo  ut  nullus  du- 
bitem,  quin  bypothesis  sua  duplicis  in  aere  partis  comprimibilis 
et  iocomprimibilis  eleganter  usui  accomodari  possit,  quod  saltem 

uliquando  tentabo. 

.Ridjcula  plane  est  P.  Grandi  äßkexpla  existimantis  infinita 
nihila  absoluta  aggregare  posse  quantitatem  datam,  cujus  paralogisr 
mum  notasti,  data  eleganti  aenigmatis  solutione.  Ab  amico  rogatus 
Btatim  post  Marchettianae  epistolae  publicationem,  Grandiani  erro*- 
ris  fontem  detexi,  ostendens  Grandium  perperam  seriem  suam 
bV— bV,  +  bV— bV,  +  bV— -bV  etc.  instar  seriei  convergentis  trac- 
tasse,  oiijiismo4i  series  erat,  quae  in  Prop.  VII  extat,  ex  qua  le- 
pidum  hpc  suum  Corollarium  deduiit.  Nam  in  figura  ejus  hie  (fig. 
W)  resiiiQta,  existente  curvae  JDS  ordinata  DP  =  GK,  et  abscissa 
GD»ILP«LJ=KJ*:GJ*,  quae  in  seriem  con versa  sit=GV-^€l, 
lY,  24 


+  62-^G3,  +G4— G5,  +  (G5JU* :  G J>).  J«m  si  series  omw- 
gens  est,  quod  fit,  cum  GK  minor  quam  VK»  fraoiio  G5.KJ':6J* 
abjici  potest  propter  aliquam,  ut  G5,  quam  data  miliarem,  et  ha- 
bebitur  praecise  series,  quam  Prop.  VH  dedit;  sed  coinddente  YG 
cum  bV  et  GJ  cum  VJ,  tantum  abest  ut  fractio  Gb.KPiQP  coa- 
temni  debeat,  ut  potius  tota  seriea  aequaUa  fiat  httic  fractioniiqwe 
tuDC  erit  bV.KJ^:VJ'  =  |bV=:VS,  elideotibue  se  mutüo  omnibus 
terminis  ipsam  praecedentibus  bV — bV, -f  bV-^bV  eta  ipSonUb 
numero  existente  pari ;  sed  si  impar  foerit  adjecto  adbuc  termiao 
G6,  seriei  summa  erit  ^  bV— (bV.KJ2:VJ2)»iby,  ut  prkis,  d^ 
struentibus  se  mutuo  omnibus  terminis,  qui  bV — (bV«Ki*;VP) 
praecedunt  Gerte  ejusmodi  ridiculum  CoroUarium  aptius  est  id 
labefactandam  mysteriorum  tidem  et  prosütuendam  profoAdiMti 
Geometriam,  quam  ad  easdem  illustrandas» 

Analysis  mea  Curvarum  Paracentricarum  ita  lUibet  in  Gom- 
pendium  redacta.  Sint  (fig.  67)  GAN  Paracentrica,  AR  directio  'pft- 
tus  et  DR  ipsi  perpendicuiaris  ex  centro  soUicitatiolium  D,  sintqte 
DR  8  b,  celehtas  jactus  secundum  AR  =3  o,  coordinatae  cunae 
DQ  =  X,  ON  =r  y,  DN  =  z= V^r-i-  yy.  Sollicitatio  in  corvae  pnKto 
N  =  f  et  in  eodem  mobiüs  velocitas  s  u,  Dq  perpendicoiarii  ad 
tangentem  curvae  Nq  =  p,  arcus  PO  ^  &,  ejusque  fadius  DP=3t, 
JNn  sit  elementum  curvae,  et  pn  arculus  cientro  D  descriptus  sczdfiir. 

Triangula  similia  Npn  et  NDq  praebent  d@tis^~prd2:tvxz^p|^; 
verum  est  Cel.  in  A|  (c) :  Gel.  in  N  (u)  ^t:^  Dq  (p) :  DR  (b),  mi4e 
p  qa  bc:u,  quod  in  praec.  aequ.  substitutum  dat  ddKi«^i)Wli 
it^vLüzz — bbc€(l),  quod  pono  t»  da :n, existenten quolibetnufflcfo 
positive  rational! ;  hinc  dd^dasn,  et  d±q»ti;:n«  Idcirc^^ 
ties  0  est  arcus  circuli  similis  cuidam  arcui  TPO,  eju&que  raditts 
ad  hujus  radium  ut  1  ad  n,  id  est  ut  numerus  ad  numerutti 
ProUtma  est  Algebraicüm*    Pono  igitur  da:nirt^^rAi:9f^  —  ^ 

ubi  t  säi  —  c  ]J"  A,  et  e  constans,  A  vei*o  quautitas  qüaelibet  (fata 

in  z  et  constantibus,  unde  aequatio  (1)  fiet  heriziz^uusu-^bhoc 
=  rdt :  n>/rr  --  tt ;  atque  hinc  elicitur  sequeDs  üu  st  bbtic :  o» 
+  (8s±  2eA— A2)  nnbbcc :  B^z*  (2),  existente  ss  =  rt— ee  et  B«dA;*. 
Differentiando  deinde  aequationem  (2)f  loco  2udu  ponendo — 8^ 
ctti  aequale  est,  dividendoque  per  — 2dz,  habebitur  deniqüe  gelM^ 
ralis  formula  f  »=  bV:z3,  +  (2a^B  +  shC^ezB^iL^eBCiimAC^ti^ 
•^eA^fi—zAH:)n2bV:BV,  existente  Cä^dB^d«.  GfeieraMa  ailM> 


eui  hiwe  fiMumla  ei^mp^t,  eKdtar  et  Mqüatiotie  B±q*atifin 
¥ri  . . . «  o^tifitaiiM  ±  q  quM  duntiaaC  turf M  äiiem  dWmifieat, 
9c9<riti;  Ttd   i^atju^,  poiito  lj_o^ju:i^.    N&m  V^r-^tt  est 

sbus  rectus  arcus  a,  et  t=^e  J]  A   siuus  complementi ,  unde 

Yocando  ejud  sfecantein  S  et  tangentem  T,  erit  S  =&  r^ :  -^  e  "^  A,  et  T 

^  VsS"-rr.  linde  p^r  oanonem  pro  multisectione  arcus  p^  seisantes 
et  tangentes,  erit  secans  ^flr=S/* :  (ri^— i  — 2ir^— sja  ^  4irM-^5  T* 

-6lr,.^7  T»  +  etc.),    «bi  2i  =  °i5=i,  41=.  H£z^;Ez^ ., 

6ia  etc.    Arcus  Q  vel  PO  taogeug  est  ry:x,  et  secans  4^r9»X, 

afid«  arcas  rd  secans  erit 

Ä  nr  i  ijT  —  21a*^«  yy  +  4Ju'-* y*  —  ökx'^y»  +  etcO  ♦    ubi 

^  aureus  tB  et  ^ua  aequalas  sunt,  secantes  eorum  etiam  aequa- 
hiDit«r,  at^e  bine  elicio  geaeralem  curvae  aequationem  8i*.(ik^ 
— 8kxr-2  yy  +  4kx'-— 4  y^—eic.)  =  «»".(rA«— 2iri»*-3  T»  +4irA*— ^T* 

—  etßO»  Qnae  semper  fioito  terminorum  noniero  canstabit» 
qootie»  nuoieri  ^,r  fueriat  integri  et  rationales« 

JSaoGi  «t  mandatis  Tuis  obtemperarem,  proferre  debni.  Haec 
QMrtMus  fortsMe  in  aliis  quoque  otiUter  adbiberi  poteril« 

Jfpn  per  diversos  in  Antores  historioos  quos  petiisti  wqturi 
mvfii  sed  xiibU  ^db^e  4e  iis  rescire  potuii  nee  quicquam  novi 

« 

ia  f^  inedica,  Pbysica  aut  Maihenatica  ab  aliquo  tempore  j^rodiit, 
qttod  communioare  possem  vel  indidiluni  mittere»    La  Galeria  di 
Hinenra  mo  tempore  in  Germaniatn  mecum  deferam«  IKsee  yaU  <tc. 
PataTi  Postrid.  CaL  Juo.  1712. 


LVilL 

Leibniz  an  Herauum. 

(Im  Ana^nge) 
ttenailft  vitfe  Xm  tämä  ad  Berolinen^e«  scripsi,  nee  cokitfalici 
thho*  Qtnie  per  Dn.  EanoveHam  miststi,  mea  nt  aitttror  eulpa  tör« 
rttptft  adtMef« ,  «r6do  tp»cA  tüoteA  }am  incnenssent    DebufMim 

24» 


97» 

, p^ere  iatlurius.  Quantum  memini,  non  eipre^alsti«  quandonam 
ex  compacto  tiuiaiur  pensum  Tuum  PataTinum.  Putern  Tenea 
tautum  poBse»  sed  et  debere  jam  nunc  significara  Curatoribus  Aca- 
demiae,  discessum  tempore  ezpleto  Tuum  imminere,  ut  mature  pro- 
spicere  Academiae  de  succeasore  possint.  Rationes  facile  suppe- 
dÜtabunt  domesticae  res  Tuae,  mouita  pateroa,  alia  id  genusi«  Si- 
mul  suggeres  amicum  Tuum  viris  insignibus,  Querino  et  Treyisano 
fa?eiitibiis ,  ut  spero:  juvante  nomine  et  Ipso  qudd  eornmendabis 
Btudio  eju8  rei  aquilegiensis. 

Probatione  illa  vel  confirmatione  Dynamices  meae  quaiq  Dd. 
BemoulUus  petiit  ab  ictu  obliquo,  ego  quoque  dudum  usus  eram, 
ItAo  iUa  eoDsideratio  inter  primas  fuit,  quae  me  ad  rem  invenM- 
dam  juvit,  cum  Parisiis  juvenis  in  Pardiesii  libello  deMotttl^gerett; 
quae  ille  habebat  de  ictu  hujusmodi  obliquo,  obiter  attulerat.'  Sed 
Yereor  ut  ea  via  quam  itigressus  es  ad  demonstrationem  mei  prin- 
cipii  pervenire  possis.  Sit  celeritas  unius  ejusdemqoe  mobilis  c, 
solteitatio  quarum  aggregatum  est,  erit  de.  Vires  (ex  meo  prki- 
dpio)  sunt  ut  quadrata  celeritatum  seu  v  ut  cc,  ergo  elemeattm 
virium  dt  ut  cdc.  Sit  spatium  seu  longitudo  percursa  I  et  tempns 
t,  constat  esse  dl  ut  odt  Et  Tuo  vero  sch^mate,  elemen tum  Miriam 
dv  est  velut  trapesium  2^2^^  ^^^  ut  dcdl,  hoc  ergo  si  est  ut 
e  de,  dl  erit  ut  e,  quod  est  Terum  positis  dt  conslantibnls.  Tera 
igitur  doctrina  Tna,  quod  dv  est  ut  dcdl,  seu  quod  eiemenU 
virium  sint  in  ratione  eomposita  ex  ralionibus  elementoram  celeri- 
tatis  et  elementorum  spatii,  positis  elementis  temporis  aequalibus, 
et  demonstraii  potest,  si  assumatur  vires  esse  ut  dixi.  Sed  si 
contra  ex  doctrina  Tua  velis  demonstrare  meam,  demonstiiandoin 
Tibi  erit  aliunde,  esse  dv  ut  dcdl,  positis  dt  constantibus,  quod 
qua  ratione  praestare  possis  a  priore,  sine  principiis  metaphysicis 
quibus  ego  utor  et  quae  olim  ad  Dn.  Job.  Bernoullium  perscripsi, 
curiose  spectabo,  ubi  aperueris.  Principia  etiam  metaphysica  mea, 
veros  hujus  doctrinae  fontes,  Tecum  lubens  communicabo,  sed 
quorum  in  gratiam  nonnihil  medilaBdum  est  mihi,  magis  enim  in 
schedis  quam  in  memoria  habeo,  etsi  meditatione  semper  recupe- 
rare  possim,  citius  etiam  quam  quaerere  schedas,  quae  in  Oceaoo 
cbartarum  natant.  Accuratius  loquendo  diceremessedvutdcdl:dt, 
;^uia  dv  est  ut  cdc,  et  c  ut  dl: dt.  Suaserim  ei  permittis  dynamica 
tentamenta  ad  mentem  meam  noa  iwmi^ceri  Op/eri.  Hydragpgico, 
sed  praemitti  pecuUari  ppera,  pos^einiqa^  ^utU^re  ^gui4».  «T^X^^ 
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Viddbilur>^'aiiij[^lius  dedacendum  et  illustrandttm.  Regulär  qtiid^iii 
percussiomim  per  omnia  eonspirant.  Ostendi  olim,  nisi  haec  aestH- 
matiö  observetor,  habittirum  Iri  motnm  perpetuum;  item  assurno^ 
eandem  quantitatem  virium  senrari,  si  nihil  accidentalibns  (ex.gr. 
raoUifie  ittateriae)  ^bsorbeatur. 

Grandkis  et  Ttitis  ilie  Antagonista  non  videntur  satis  profe-« 
eisse  in  nostra  Analysi,  idque  ut  sperö,  si  nbsoatar  ab  intelligeii*^ 
tibus,  Dn.  Nie.  Bernoulliö  prod^rit.  Interim  dispiciendnm  erit,  m 
uon  ju?enes  ingeniosi  apud  Italos,,  sed  qüi  sinud  sint  bonae 
mentis,  nee  ingrati  inflatique  ut  illi,  bis  nostris  initiari  possint« 
Pro  '  commmunicata  analysi  pulchra  paracentrici  theorematis  Tui 
gratias  ago. 

Hypothesis  massae  aereae  et  comprimibili  et  incomprimibili 
compositae  in  calculos  tabulasque  Tuo  (si  quando  vacabit)  studio 
referri  meretur.  Mi])i  id  vei  ideo  gratissimrum  foret,  quia  de  Her- 
cyniorum  montium  altitudine  utcunquehinc  conjectanda  cogitamus. 
Teliin  nosse  quid  Grandius  responderit ,  si  admonitio  Tua  ad 
eum  pervenerit.  Dn.  Wolfius  mea  nuper  Tibi  perscripta  longius' 
prötulit  peringeniose. 


LIX. 

nermann  an  Leibniz. 

NuUus  dubito,  quin  literae  meae  2  Junii  Ampi.  Tuae  redditae. 
fti«^int ,  interea  ego  Mens.  Apr.  Aetor.  vidi  atque  in  eo  solidissi- 
i&am  Tuam  annotationem  in  Responsionem  Cl.  Varignonii  ad  Libn 
P.  Grandi  de  Infinitis  Infinitorum;  et  sane  verissima sunt 
qoae  iilie  de  Infinito  et  Infinite  parvo  mones,  talra  non  nisi  quan* 
titates  lietas  esse,  sed  quae  ad  veritateni  ducant  atque  ideo  tole- 
ranter Veras  existere.  Hisce  demum  diebus  Amicus  qoidam 
mutuo  mihi  dedit  excellentissimum  Opus  quod  inscribitur,  Essais 
de  Theodicee  sur  la  Bonte  de  Dieu,  la  liberte  de 
niömme  et  Porigine  du  Mal,  quod  a  pluribusPatridieVenetis 
CQm  admiratione  leetum  esse  accq)i ;  tametsi  tantum  obiter  id  per« 
iD&trare  polui,  utpöte  paulo  post  possessori  restltuetidum,  id  tarnen 
tanlo  me  lumine  perfudisse  confiteri  teneor,  ut  nusquam  paria  me 
vimi&iim  existimen,  hisi  qui 'libruoi  transcribere  velit.  .Uno  yerbo, 
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niU  wqa^m  tgas  praMtuntiM  circa  nateriw  diffiqHipM  m»  IfffiM 
a9wro.  Nodu«  I^iberi  etNecessarii  ibi qaantam buinaiuius gp«* 
ran  pot^rati  solutus  Tidaittr,  adao  ut  alter  philoac^biaus  cäna 
Contiuumn  «t  lodiviaibilia  adbuc  exlrkaudus  ndeatur. 

Circa  Historicos  Neapolitanos  a  PorcacchiQ  editoa  at  HUt^ 
riain  Gantia  Malaspina«  cum  ipaa  ioquiaivi  ubique,  tan  ab  afiis 
wqiiiri  curavi,  sed  bactenua  aibil  da  bis  Autoribus  readra  potui. 
Plurai  ne  (aadio  aim,  non  addam.    Vale  etc. 

PaUfii  d.  7  Julü  1712. 
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neniann  an  Leibniz« 

Oratiaa  ago  maximaa,  quod  altera  vice  mei  causa  ad  Beroli- 
oansas  scribara  digoatus  es.  Putabam  ma  jam  in  aliqua  ex  prae- 
cedeDÜbus  meis  significasse,  pensum  boc  meum  Pataviiium  finitiun 
iri  die  28  Aprilis  anni  futuri  1713. 

Quod  ad  Systema  Tuum  Dynamicum  attinet,  yerissimum  uti- 
que  est  quod  mones,  rem  eo  deducif  ut  probetur  a  priori  dV  esse 
ut  dcdhdt,  positis  dV^  dl,  de,  dt  pro  elementis  vis  motricis,  spatü, 
celeritatis  et  temporis»  Id  vero  probare  couabor  praemissis  non- 
nuUis,  quibus  utrum  rem  acu  tetigerim  necue,  ipsa  videbis.  Pono 
iUf  ««^  quod 

1.  Corpora  aequalia  at  aequivalocia  sunt  Virit»» 
aequalium.  Hinc  si  nobile  atiq«od  M  feratiiir  Vi  V  +  dV  ai 
oaleritata  c  +  de,  eidemque  mobili  aba  vi  V  praedito  et  aalaritata 
0  aooadat  incrameutum  via  motrtcis  dQ,  quod  aelariiati  c  addat  ia^ 
orainaatiim  de,  ita  ut  via  totalis  ait  V+dQ  at  eeleritas  biMc  eoa- 
vaBiana  o  +  de  eadem  cum  illa,  qua«  vi  V  -f  dV  oompetit,  arit 
V  +  dV=:V  +  dQ,  val  dV-.dQ. 

8,  Si  Mobila  M  celaritale  o  et  Vi  V  «patialuoi 
AB(dl)(flc-66)  pereurrara  incipiaiia»  iu  singulia  insuper 
gpatii  punctis  urgaatar  versus  D  ai^lliaitatione  St 
arit  Vis  nobilia  in  fina  spatii  B,  ui  V  +  $di  aau  (nani* 
Biiido  S41,4Q)  ttt  V+dQ. 

Naaa  quia  Mobile  M  imüo  sfatH  A  vimi  ut  V  babati  et  pcas* 


terea  in  shigalis  spaül  AB  punctls  afBcitur  vi  solKohante  S,  ejus 
vis  in  fine  spatii  aacta  erit  Vi  quae  resultat  ex  soUicitationis  S 
actione  eontinua  et  non  interrupta  durante  motu  in  spatiolo  dl; 
atqai  ha«c  Vis  resultans  est  ut  factum  ex  soUicitatione  S  in  spatium 
dl,  (juaDdoquidem  soUicitatio  in  nullo  spatii  puncto  otiosa  iutelii- 
gitar,  sed  per  omnia  continuata  atque  permanens.  Est  igitur  Vis 
totalis  eomposita  ex  ri  in  A  seu  V,  et  ex  quae  resultat  ex  soUici- 
tationis S  contiuuatione  in  spatio  dl  seu  Sdl,  quam  mobile  habet 
in  B,  ut  V+Sdl. 

3.  Si  sollicitatio  S  in  spatio  dl  continuata  absque 
interruptione  tempusculo  dt  quo  nkobile  spatium  11- 
liid  transmiCtit  ejus  celeritati  c  incrementum  de  su- 
peraddat,  ita  ut  celeritas  ejus  in  fine  temporis  dt  vel 
spatii  dl  Sit  c+dc,  huic  celeritati  conveniet  vis  V+dQ. 
Etenim  cum  mobile  spatiolum  dl  celeritate  c  percurrere  in- 
ciptat,  et  tempusculo  dt,  quo  spatium  illud  percurrit,  sollicitatio  S 
(hyp.)  generet  incrementum  celeritatis  de,  finito  illo  tempusculo 
erit  mobiiis  celeritas  c-f-dc.  Verum  (art.  2.)  in  fineejusdem  spatii 
tempore  dt  confecti  vis  mobiiis  est  V  +  Sdl  vel  V  +  dQ.  Ergo 
celeritati  c  +  dc  convenit  vis  V  +  dQ. 

Haec  omnia,  ni  falior,  clara  sunt,  quibus  positis  propositio 
principalis  faeile  nunc  concludetur: 

Si  viribus  V  et  V  -f  dV  quae  duntaxat  majoris  ele* 
mento  dV  a  se  invicem  differunt,  conveniant  celerita* 
tes  c  et  c  +  de,  ac  sollicitatio  quaecunque  S  in  spa- 
tiolo dl  continuata  tempusculo  dt,  quo  mobile  spatio- 
lum illud  percurrit,  generare  possit  celeriatis  c  in- 
crementum de,  dico  fore  nesessario  elementum  virium 
dV  s=  Sdl  =t  dQ  seu  dV  =r  dldc:dt  =  cdc. 

Cum  (hyp.)  sollicitatio  S  tempusculo  dt  celeritati  mobiiis  c 
adjungat  ejus  elementum  de,  celeritati  toCali  c-f-dc  conveniet  (art. 
3.)  Vis  V  -f-  dQ.  Verum  eidem  celeritati  c  +  dc  convenit  (hyp.) 
▼i»  V  +  dV;  ergo  (art.  1.)  V  +  dQ  =  V  +  dV,  et  dQ  =  dV;  unde 
quia  dQ  =  Sdl,  erit  dV  =  Sdl  =  dcdl : dt  ==  cdc.  Q . E.  Dem. 

Atque  ex  hisce  apparet,  cur  in  praecedenti  mea  epistola  ex- 
presserim  vires  areis  figurarum,  quarum  ordinatae  essest  solliclta- 
tiones  quaecunque,  abscissae  vero  spatia  mobili  percurrenda^  quod 
nimis  confuse  in  dicta  illa  epistola  explicueram«  In  hisce  consi^tit 
niia  demonstratio,  qua  piinciphim  Tium  Dynaisicum  probare  co- 
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Datus  suni,  quo  vero  successu  meum  oon  est  .affirmare,  quin.imo 
meo  raliocinio  merito  diOldeus  Tuo  idjudicio  approbanli  vel  reji- 
deati  submissum  volo  et  debeo.  Principia,  quibus  in  bisce  uteris, 
Metaphysica  pereximia  esse  debere,  non  vane  judico  ei  opere  ex- 
cellentissimo  Tbeodiceae«  Atque  inde  est  quod  immeDsuin  Tao- 
rum  in  me  collatorum  beneficioruai  cumulum  noo  parum  auclum 
sentiam,  quando  eorundem  particeps  factus  fuero,  ut  humaniasiaie 
me  sperare  jubes ,  atque  iisdem  ?elut  pretiosissimis  gemmis  opa- 
sculum  meum  exornandi  veniam  impetravero. 

Dynamica  mea  tentauiina  Hydragogids  non  immiscebo,  sed 
peculiari  tractatione  operi  praemittam.  Argumentum,  quo  olim 
ostendisti,  motum  perpetuum  aliquando  oriri  debere^  si  vires  esseat 
ut  quantitas  motus,  etiam  urgeo  in  opusculo  meo.  Etiain  reperio 
ex  principio,  quod  eadem  virium  quantitas  servetur, 
regulas  motus  ex  percussione  dedud  posse. 

Sint  enim  A  et  B  mobilia  eorumque  celeritates  ante  ictain 
+  a,  —  b,  suppono  enim  sibi  invicem  bis  celeritatibus  obviam  ve- 
nire idque  fadlitatis  gratia,  namque  in  reliquis  casibus  sequess 
discursus  bioiililer  valere  videtur,  — a  et  +ß  eorum  velodtates 
post  ictum.  Juxia  prindpium  habetur  Aa^  +  Bb^  «=  Aa^  +  B/^» 
vel  Aa2— Aa2=B/92— BbS  seu  A.a  +  a,a  — a  =  B,/?  +  b^-b 
(1).  Jam  si  singulae  celeritates  augeri  intelligantur  incremeDto 
+  dp  (poterat  eliam  sumi  decrementura  —dp)  ita  ut  +a, -— b, 
+  ß  et  —  a  fiant  +  a  +  dp,  —  b  +  dp,  +  /?  4-  dp  et  — a+dp 
substitutisque  bisce  valoribus  loco  illorum  in  aequatione  1,  orietur 
sequens  A.a  +  a.a  — a  +  2dp  =  B./?  +b.ß  —  b  +  2dp,  n\ 
A.a  +  a.a~a  +  2Adp.a  +  a^B.ß  4-  b./?— b  +  2Bdp.j^+b 
(2).  Subducta  aequatione  (I)  ex  bac  (2)  remanebit  2Adp.a-i-a 
=  2Bdp./J  +  b,  vel  divisa  aequatione  per  2dp, A.a  +  a  =  B.ß 
4-b{3);  hinc  Aa — Bb  =  B/? — Aa.  Jam  si  celeritas  centri  gitavita- 
tis  ante  ictum  dicatur  z,  post  ictum  a>,  et  summa  corpoi*um  sea 
4  +  B=rM,  erit  Aa  — Bb  =  Mz  et  B/?  — Aa  =  Mw;  ergo  Mz  =  Mctf 
vel  z  =  (o,  id  est  centrum  gravitatis  eadem  celeritate  movetur  ante 
et  post  conflictum.  Deinde  divisa  aequatione  (1)  per  (3)  resultat 
a— a  =  /9  —  b  vel  a  +  b  =  a  + /fi?,  id  est,  eadem  est  velocitas 
relativa  corporum  ad  se  mutuo  appropinquantium,  quae  receden- 
tium  post  congressum.  Paria  inveniuntur  in  casu,  quo  mobilia 
ante  collisionem  ad  easdem  partes  moventur,  in  bisce  celeritatis 
additamentum   +  dp   vel  —  dp  vices  motus  communis  s^u  navigii 
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ftupplet,  sed  in  hoc  differt  ab  hac  suppositione  ab  aliis  adhibita, 
quod  Uli  motum  navigii  datum  assuftiant  pro  demonstrationis  indi- 
gentia,  hoc  loco  vero  sit  quantitas,  data  quavis  minor,  imo  nulla, 
quo  Don  obstaute  propositio  adhuc  obtitiet. 

Inter  multos,  quos  in  bis  regionibus  in  Mathematicis  institui, 
uni^nn  iantttm  JuTeüem  Yiceotinum  bonae  indolis  simul  et  ido- 
naom  nadus  sum,  qoi  in  profandiore  Geometria  initiari  posset. 
is  laudabiles  jam  profectus  fecit,  adeo  ut  elegantia  ab  ipso  suo 
tempore  sperari  possint. 

itm  mecum  constitoi  Hypotbesin  Tuam  Hassae  aerf^ae  ex 
eomprimibili  et  incomprimibili  compositae  excolere  ubi  primum 
Boofiihil  otä  naetas  fuero,  atque  tabulas  inde  condere,  quae  dimen- 
sidilibiis  idttaietricis  inserrire  possint;  rei  cardo  in  eo  verti  vide- 
tur  ut  disquiratur ,  quaiiam  proportione  pars  comprimibilis  incom* 
primihili  in  viuriis  ab  horizonte  distantiis  admixta  sit,  quod  ex 
observationibuB  accuratis,  ut  Maraldianis,  forte  fieri  poterit.  Non 
puto  P.  Grandum  annotationem  meam  in  rairificissimum  suum 
Creatrix  GoroUarium  vidisse,  quia  occasione  controversiae  cum 
Gl.  Varignonio  commercium  quod  mecum  habebat  literarium  in^ 
termisiL 

Pidehrae  esse  oportet  Gl.  Wolfii  meditationes  in  Tuas  nuper 
meeom  commujiieatas  quas  aliis  seriebus  similes  Grandianae  ab- 
surditatem  in  speciem  involvenCes  applicuit,  quod  Tibi  non  displi- 
oueiint.  Eas  süo  tempore  cum  aliis  Eruditionis  ejus  monumentis 
TOihi  nondum  visis,  ut  Ideam  Universalem  Matheseos  vernacula 
lingua  conscriptsam  et  ab  Amico  harum  rerum  gnaro  mihi  valde 
laf^datam«  cum  voluptate  inspiciam. 

Circa desideratos libros  Fontanini,  Vignolii,  Bianchini, 
Crescimbenii  Amico  Yenetias  scripsi,  ut  in  eo«  et  Catalogos 
inquirat}  intenm  bujus  Bibliopolae  Patavini  Catalogum  per  bre- 
vem transmitto,  donec  alios  aoce(}ero,  quos  deinceps  sine  mora 
f  uoque  mittam. 

Accepi  omnino  optimi  Viri  Gl.  Fardellae  infortunium  casus 
<^[K)plectiei ;  interim  per  Dei  gratiam  non  solum  adhuc  in  vivis  est, 
^ed  etiam  sat  virium  adhuc  habuit,  ut  Barcinone  discedere  et  Nea- 
poüm  i€er  ingredi  posset,  quod  ante  aliquot  septimanas  feiiciter  ab* 
solvit,  et  Balneis  nunc  Neapohtanis  cum  fructu  et  spe  recuperandae 
salutis  ulitur.  Hisce  vale  etc. 
Patiivii  «.  4.<Aug.  1712.    . 
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Leiboiz  an  Hennann. 


Dn.  Nie.  BemouUium  ex  Batavia  in  Angliam  transfratasae» 
a  DnOt  Patruo  ejus  aooapi.  Si  praenomscm  hoo  qua  in  Bataias 
iter,  consiiluiasem  ul  ad  111.  Razzinom  priaa  adiret;  apcro  tamea 
hoc  in  reditu  feliciter  fieri  posse. 

Utile  erit  perfici  meditalioDem  da  columiiae  airis  campo- 
sitiona  ex  comprimibili  et  incoiDprimibili  parte,  possetque  genaiaii 
calculo  rea  determiiiari,  quacunqne  demom  lege  fradoa  at  quanlitat 
comprimibüitatis  mutaretur.  Per  experimenta  deinde  deUrmiiiahilar^ 
quae  lex  mutaDdi.  maxime  respoodeat  Cogitamus  in  Harcyniae 
montibus  et  puteis  exprimenta  sumere.  Hioc  etian  nova  faix  In* 
bebitur  circa  oonatitutionem  aSria.  Gratian  ago  pro  €atalogo  Pata« 
vino^    Plura  fortasae  in  Yenetia  notanda  occuirent. 

In  damonstratione  Tua  dynamica  naviaaimis  lüeris  ad  me 
parscripta  omnia  beiie  proeedunt,  niai  qaod  poa'tremam  oonaeqaeD- 
tiam  non  intelligo,  nempe  cum  ais  Sdl=dcdl:dt.  Nam  solicitatio 
S,  ut  bic  a  Te  accipitor,  eat  quoddam  potantiae  incremetttum  in- 
finitia  infioitea  parvum ,  duGendum  in  e)enienta  inteüiea  infinle 
panra  spatii  seu  in  elementa  spatioH;  itaque  non  apparet,  quo* 
modo  tale  elementum  potantiae  aaatimare  poasis  ipshia  potantiae 
menaura  nondum  conatituta,  neo  alio  adunniculo  adhibito.  Neqaa 
etiam  iatam  aequationem  uapiam  quod  seiani  probas«  Non  sunt 
jam  ad  manus  Tuae  literae  praacedentaa,  unde  nesdo  an  in  äüa 
aliquid  attuleria  ad  probandum  eaae  Sdladcdhdt. 

Equidem  probari  potest  meum  prrnoipiuni  Dynamcum  ex 
auppoaitione  graritatia  aeu  aolidtationis  aeqnalikaa  temporiba* 
aequalia  celeritatis  elementa  imprimentia,  eo  pronma  modo  q«o 
jam  olim  ostendi  in  Actis  Eruditorum,  nempe  aestimand«  vim  ^^ 
potentiam  ab  effectu  eam  conaumente  sea  violanto.  LicaC  enim 
bypotheais  physica  gravitatia  et  experimenta  ibi  adhlbari  ?ideai|tiir) 
revera  tamen  experimenta  tantnm  inaervinnt  ad  coirfmationam, 
damonatratio  autem  ex  ipaa  hypotheai  ab  esperimontia  anüna  ab-' 
stracta  prooedit* 

Sed  probationem  altiorem  babeo  ex  principUa  meiapbysieia, 
quam  nempe  desideraa,  ubi  non  eat  necasaa  procedl  per  akmeota 


ioSmte  p•r¥l^  neo  opn»  oit  «dbibere  effecUnn  vioieiiium  aut  »^ 
pQsiiionfM«  quiw  est  gravitatis.  Adhibeo  autem  notioncs  quas* 
dam  poleiitiae,  «ffecUia  puri»  et  actionis,  easque  ad  meluin  aequa* 
bilein  applico.  Sit  ergo,  ut  eoko,  longitudo  spatii  aeu  linea  mo^ 
tQa  I,  ttoipiia  t,  YeMUs  v,  corpus  e>  effeotus  e,  potentia  p,  actio  a. 
Effect  US  aestimatio  mihi  talis  est,  ut  dicam  effectus  esse  in  ra-* 
tiona  GotnpoaiU  corporum  qaae  tran&feraotur,  et  lioearum,  per 
qnas  traiisfaruntar.  Ita  dieeodum  est,  e  esse  ut  d.  Nempe  ef^ 
fectuQi  tiU  considero  pur  um ,  in  solo  discrimine  iuter  siatum 
priorem  «t  postmorem  producto  consistentem ,  non  spectando 
modia  per  qua»  diserimeu  illud  est  productum.  Loqnor  autem  de 
effaot«  poTQ,  non  de  violento  iUo  supradieto,  seu  vim  qua  pro- 
dacitiir  ooDsumeiite,  qui  revera  eam  etiam  metitur,  veluti  cum  cor^ 
pus  grave  ad  atiquam  altitudinem  est  attoUendum;  quod  secus  est 
ia  efffcta  puro  qui  mannte  potentia  producitur,  Teiuti  cum  cor-* 
pus  intelligitur  translatum  per  aliquam  iongitudinem  in  piano  h^ 
risentali.  Porro  in  Actione  aestimanda  compono  tarn  effectum 
purum»  quam  i^elocitatem  qua  est  praestitus;  et  proinde  in  motu 
aequabili,  ubi  quoTis  temporis  elemento  aequali  idem  effectus 
•adem  ceJoritate  producitur,  diceudum  est  esse  a  ut  ev  seu  actiones 
aise  in  rationa  composita  efTectuuin  et  velocitatum.  Atque  ita 
cumostenderimus  ease  e  ut  cl,  sequetur  esse  a  ut  cW.  Sed  po- 
tantiae  natio  tsdis  est,  ut  duota  in  lempus,  quo  exercetur,  actio«» 
uem  producat»  seu  ut  potentia  sit  id,  cujus  exercitium  lemporale 
actio  e^,  nam  non  nisi  ex  actione  potentia  nosci  potest  Itaque 
in  motu  aequabili*  ubi  eadem  manet  potentia,  dicendum  erit  esse  a 
«t  pt«  seu  actiones  esse  in  ratione  composita  potentiarum  et  tem- 
ponuA«  quibus  potantiae  exercenlur.  Et  proinde  baberaus  clv  ut  pt» 
lam  constat  in  motu  aequabiJi  esse  I  ut  tv,  seu  longitudines  per- 
oufsaa  esse  in  ratione  composita  temporum  et  Teiocitatum,  itaque 
fiet  ct^  nt  clv,  et  proinde  ctw  ut  pt.  Ergo  tandem  fit  p  ut  evr, 
San  potentian  erwt  in  ratione  composita  ex  corporum  simpUoe  et 
valocitatum  duplicata.  Q.  Ev  D.  Ex  bis  sequitur  egregium  Corol^ 
lariniliy  posito  aefualem  quantitatem  potentiao  servari  in  mundo, 
Gonsequi  ut  etiom  aequaUs  quantitas  actionis  in  mundo  servetur 
tamporibus  aequaläius.  Nempe  ut  tanlum  sit  Actiones  motricis  in 
uaa  bora,  quantum  in  alia  quacunque,  et  ita  dici  possit,  eandem 
ease  quantitatem  Motionis  in  mundo,  sed  recte  acceptae,  addendo 
a^Uicet  aefualem  temporis  qu4ntitateffl»    At  Cartesi^s  quattlitatem 


Ibtu»  HOB  rtete  accepic,  dnm  a  tempore  e«m  S0parar«vDli|it,'qu(i»d 
UmeD  onnis  actio  involvit  Rectius  id,  quod  qnanlitaten  motiis 
vveafil,  Tocasset  quantkatem  conatua,  quippe  rei  momentan^ae, 
oam  ipae  actualis  motua  ait  res  socceaaiTa. 

Noati  meas  illas  trea  Regulas  circa  duorum  eorporum  darornm 
conourssa  directos  ceDtrales.  Nempe  si  mobilia  aiiit  A  et  B,  cek'^ 
ritalea  ante  ictum  a  et  b,  posl  ictum»  a  et  /?,  poneiido  has  vele* 
ckates  esse  quantitates  affirmatiTas,  cum  tendunt  in  easdem  partes^, 
eam  vero  negativam  qoae  tendit  in  contrarias,  bincprodürit  Reg.  1: 
Eadem  manet  quantitas  potentiae ,  Aaa  +  Bbb  sc  Xäidc  +  Bßß; 
Reg.  2:  Eadem  manet  quantitas  progressus,  Aa-f  Bb.:^Aa  +  Bjf. 
Differt  autem  quantitas  progressus  a  qaantitate  motus  Gartesiana, 
quod  cum  corpora  in  contrarias  partes  tendont,  progresstls  UArik 
est  differenlia  progressus  in  singulis.  Porro  in  .singulis  quantitas 
progresstts  et  quantitas  motus  Cartesiana  coinddit.  Reg.  3:  Eadem 
manet  celeritas  respectiva,  seu  qua  corpora  distantiam  mutant, 
a — h^ß — a.  Et  quidem  ex  harum  trium  regularum  duabus 
qaibuscunque  yuJgari  calculo  seqnitor  tertia,  v.  g.  si  A(aa — eea) 
=bB(j9/?— bb)  diYidas  per  A(a — of)=aB(/J— b),  id  est  aeq*  1  per  2, 
prodit  9L  +  a^h  -h ß,  quae  est  aequaüo  tertia.  Quando  corpora 
non  sunt  satis  dura,  pars  virium  in  motus  jntestinos  partium 
mollis  impenditur  atque  ita  disparet.  Sed  a  Te  pulcberrime  obso^ 
ratum  video,  ex  Reg.  1  deduci  secundam,  adhfbito  incremento  tdo* 
dtatum  communi  dv,  posito  da,  db,  da,  dß^dv  quasi  promotione 
in  easdem  partes  elementar! ;  id  autem  statim  calculus  dilerentialis 
more  meo  dabit:  scilicet  ex  aeq.  1  differentiando  fiet  2Aadf 
+  2Bbdv  «  2Aad?  +  2B/}dv,  id  est  Aa  +  Bb  =>  Aa  +  B/S,  quae  est 
regula  secunda.  Operae  tamen  pretium  erit,  hane  consequentiam 
ab  aequatione  ordinaria  ad  differentialem  hujusmodi  bic  demoo^ 
strari  rigorose.  Ego  rem  alia  methodo  demonstravi.  Fingo  (flg.  69) 
planum,  in  quo  concurrunt  corpora  A  et  B,  esse  incHnatum  ad 
horizontem,  sed  angulo  infinite  parvo,  et  ita  corpora  sibi  occnrr^re 
impetu  proprio,  sed  simul  etiam  descendere  communi  impressione 
gravitatis;  porro  in  corporibns  gravibus  a  gratitate  exercenda  non 
iropeditis  commune  centrum  gravitatis  continue  descendit,  quam 
recte  polest,  et  quidem  motu  accelerato,  perinde  ac  si  gravium 
summa  in  ipso  centro  gravitalis  coUecta  esset.  Nee  privatns 
eorum  motus  grayitatis  eifeelum  impedit,  sed  boc  loco  acceleratio 
est  infinite  paffva  ob  indinationem  inassignabilem,  et  p£oinde  coiih 


cidet  cum  motu  aequabili.     Cum  ergo  casus  horizontalis  coincidat 

cum  casu  inclinationis  infinite  jl^rfati  et  casus  inclinationis  infinite 

par?ae   det  progressum   centri   gravitatis   aequivalentem  aequabili, 

utique  casus  horizontaM»  dabit   eundem.    Idem  etiam  alia  demon- 

stratione  sie    conficietur  et  quidem    adbuc   melius  vel   evidentius: 

C9f por«  ▲  et  B  coneurrant  in  piano  honzootaii ,   ponantur  autem 

pfius  dQ^cenilidse  ipsa  in  arcQbus  verticalibus   circulorum  planum 

k^risontple  tangealib«»,    ex    altiiudinibu«  quae  motum   üs  dederq, 

■qasm  liabent,  alqiie  ita  qp^dem,  ut  ambo  eodem  moiaento  deseen- 

4#re  dAsinai^t  ^c  planum  borizontale  attingant;  quo.  etiam  momento 

^rwn  ^nlrum  gi^^vitati^  coffimune  oaetum   erit  certum   gradtw 

sßimiiAÜ&y  ^que  gradu  in  recta  borizqntali  (A)  (B)  pergel.  usque  a^ 

Ofw^ttr^um.    4am  ai  post  coocursum  centrum  hoc  non.  feratur  cer 

:(ml|ite  ^adefp  qua  pruis»  sed  aliam  aanciacaisr,  seryabii  eam,  niai 

quid  iffijpediat.    Ponantur  jam  corp.ora  pos^t  concuraum  perg^re  ea, 

quam  in  concursu  accepere»  celeritate  et  directione   non  amplk^ 

impfidito»  ^i   eodem  momeBio  ambo  perfenire  ad  arcus  horizonti 

lAclins^lgA  »eug^que  tangentes  quales  supra^  in  quibus  it^mm  ascsuf* 

gere  possint,  tunc  centrum  gravitatis  commune  etiai^  eo  ipomen^o 

*«NM)ndftre  iQcipiet,  sed  non  tarnen  eadem  celeritate,  qiiia  peius  des- 

.^eodßm  dßmi,  a^  qa  quam  naetum  est  post  concursumi  ergP  ^^ 

fldiiaaudefn»  6x.4oa.Wcelidil,  altiliidiaem  pjra^se;assiui|ger9  rmr^iis 

.piHeril^   aed  y«l  plis  p0t^it  asjceodere  vel  minus,  ac  prpinde  eüidr 

»tili  non   erit    aeqUaUa  oausae,   quod  poaimus  .^ße   abj^u9*dum. 

fiffg^.fiert  Mquit^   ut  eelerilas  centri   communis'  per  ooncur^um 

«Meturt     üal^emis  ergo  utramque   regulam  es  eodem  priQcip¥> 

Jieiiyie  coftRorratae  potentiae  damonatratam.     Sed  babeo  et  aUas 

iiaa^  <fme  nova  nee  aaüs.  hactenus  observata  docent^  et  quae  prp- 

fevritfortasse  mertatur,   ne  interoidait.     Itaque  eogito,   dyoamica 

(>qiwiaäadi  <elcuiie»ta;  bBevüer  conftßribere  Tibique  miUere,  ut  ai  yi- 

.4fiiMtuii'!.a«Cere  et.<iUustff«re  posaift«    Ita  ex  meobri^yi  libeUoy  Tm- 

■^^  ittiiplijorai:  oaounfntario    nascetur    fortasse   Opus;  Dyqa^picum 

t^eeiiliare  nonxojiieibneiidElm,  a  Tuo  Hydragogico  plane^.  ,ni  follor, 

'  fiepaaraildiitah    Habao   etiam  dotoörislrationein,   qqod  in  omni   mr- 

nponn  iinp  liara;  vel  figüra  detur  centrum  gravit^tis:,  quod   neßcio 

.au  salia  aft*  ftlüs  ait  demunstratum.    Guldinua  ea  de  fe.coiQ- 

•  ^ndw  ibret.    Quod  superest,  vale  etc. 

!       0abaiik  Weifebyti  9  Septembr.  1712. 
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Hermanii  nn  Leibnfz« 

Ob  t^fBporis  angiifttiam,  eui  fittnc  i&dttdor^  bac  tioi  am  mä 
festinanlMMmo  calamo  haee  pauca  ai  Ampliludinam  TaMa  d^^ 
perare  possam,  ut  significem»  rede  me  aooepiaa«  Irinas  Tuaa  «pi^ 
stölaa,  qaanini  prior  ekimiam  eonlinebat  dMnonatnitiotiotti  Vwp^ 
sitionis  Dyüamicae  cirea  aMümatioiMm  Virittni;  all^a  V8ro  lae 
eertiorem  faciebat,  quod  Ampi.  Tua  ad  Serenisaiioi  EleoKiria  BnttiB- 
vicenais  PleDipoteDtiarium  literaa  dedit  in  gratiam  Ihi.  Nks.  Ber»- 
noulli  cum  III.  Cardio  RasKiDo  eommonioaiidaB ,  quaa  optiiMMi, 
spero,  effectum  pFodutloras  «sao,  non  ob^taaie  qno4  in  iia  UfMi 
ttei  diacessM  meatio  facta  ait,  quod  ttOB  valde  nocaro  p^lesl  ob 
Ma  tpsaa  ratioiioa,  quas  AmpL  Tua  addndt. 

Rogavi  et  pelii  a  BibUopoKa  Vonelia  Catriogoa  alionitii  libv#» 
rttm,  aod  apud  nallum  impressfitD  Catalogon  iovoiiira  potvi«  quam 
Ampi.  Tune  Iransmittere  poBseaa. 

Pro  domonatrattono  Tua  cheorematia  itidMa  Tui  4yfiattiti 
tanto  majores  debeo  et  a^a  graiiaa)  quaiilo  praeatailior  a(  uaaiio 
quid  exkmi  mihi  contiiaare  videln*«  Und«  flon  p^aaum  mm  «nitt 
rogare  Ampi.  Tuam«  ut  Etemetita  StiMvtiaie  DjtiaaiKictte^  qocMü 
apem  müii  facit,  qoantoeyiw  UcueHc^  oonaarlbeni  di||fietar.  Millli 
enim  sunt  in  hia  oria,  qui  eogitata  Tm  nontiibä  «dmitteri  et  Ht- 
rifice  «dflftirari  incipiunt,  inter  quoa  etiam  UlMliWBimiai  AMms 
Aiitoiiius  Conti ,  Patrkiua  Venetuay  quo  viz  quamqoMi  oMgit  in 
interiore  Geometria  versatnm  novi)  poatquan  aHquandia  nm  ioili- 
lutione  usus  eat.  la  oerte  Pbilosophemata  Tna  BMgia^  quam  '«ar- 
bis  explicare  poasmii  «kperit  Oaania  qol«  4»  mM  Hbra  Motlhinipo 
hue  fociant,  quia  ha  Tibi  agendnm  ridetiir,  mmovt,  nl  aliqnafedo, 
ai  Ita  videbitur,  seoraim  imprimi  possint,  paatqnam  ootda«  nias 
Bubierant  Opuaculum  naum  Mense  Nofembria,  ut  aperOf  pnio 
aubdetur,  quod  Ulaatri  Noasini  Tno  tanquam  Praeaidi  fiMelatis 
Berolinensis  inaeribere  cogito,  ai  ita  pernuaeria«  qoaadoqoideainon 
aequum  ease  duoe,  ut  sub  aliua  Patradnio  m  puUiciMa  exaat, 
quam  qui  summum  in  bisce,  ut  in  «liis  aciantiimi  fkatigima  niÜgit 
Non  solum  versatur  drca  lluida^  aed  eliam  compiactilaMV  qnaecun- 
que  ad  motus  gravium  pertinent  in  quacunque  gravitatia  bypo- 


dmi,  lit  tacealD  aUa  qiuM  spectant  Tectem  infinilis  potentüg  obli*- 
Hm  impolBOiD^  et  generalissbnam  proposittooem,  cujus  problemata 
Gatenariae,  Velariae  etc.  tantum  casus  sunt  partiouleMi.  Proiime 
fero  distiitotioreBi  tahnhni  taÜQ&  opuscuü,  ot  drca  dynamica  per- 
Kiibaitt.  lüterea  aodpe  hie  literas  Da«  fiourgaeti,  et  pkuimum 
fite  ete« 

FatAfii  d.  87  Oelbm  1712. 
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Leitoiz  an  HermanD« 

DfluBemouiliom  jtt?eneoi  rtducem  iiiBata?os  #pero  ad  Illust 
Ruazinuoi  adiisse«  Gaodeo  mea  principk  dynamica  Tibi  noa  dia- 
pUcoiaae ;  qmam  dedkatioBi»  hdiiorein  mihi  de$4ina9,  magis  muaeri 
weo,  quam  morito  tribHo«  Hogo»  ut  si  tibi  vacaveriti  Hypothesia 
de  graviiate  alris  partem  aon  ela^ticam  admistam  habeatis  memir 
niaae  yelia»  Seinen  bombycum  naper  Eiestate  oimis  provecta  veait 
mea  culpa«  qui  noa  malorwia  petierain  (  unde  in  Uioere  periit  I4s^ 
qne  auaim  tantun^dem  hac  yice  i^aure»  aed  ea  lege,  uX  ntrinsqiife 
(uneduoDi  indicaa^  GüatiffaiaattB)  erit  achema  Tui  opada»  Doo.  Bwr- 
ineto  incluaaa  mitii  peto.  Niuic  id  agitur,  ut  meae  Theodicaeae 
TeotanaiDa  Latin«  Germapic^qMe  edantur,  fortasae  et  Angjice.  Credo, 
^  Italice  teolarety  omiaaia  ponendia  vcd  in  margiae  refar^itia, 
quae  iUic  non  probantur«  Cenaocea,  adyeraoa  non  esse  babiturim. 
Qiiod  aupereat,  yale  ei  fave  etc. 

P*S.  fiaiideo  etiam  Illaatn  Abbatem  Contium  in  metbodoa 
nofitraa  penetnaaai,  nac  phüoaaphemata  mea  »peruere, 


IXIV. 

Hermaitn  an  Lefbniz. 

la  poottremis  meis  literis  aub  finem  Oot.  datis>  AmpJitodiM 
TUae  fipistripe  U  fkfii  mevis.  Oot  a4  ma  parlatA«  cmt«nta  ad 
MentiaiQ  umÜDOB^  alm  tunc  «t  aMuaiMttii  poat  lagoiiia  distvacto 


atCttgere  milpi  aoo  lioiiit;  nunc  vero  tantiloin  olii  nactaB  pne- 
oipua  ejus  eapita  breviter  perpendan,  miltipiici  oeni^e  et  pnH 
lundiore  doeCrina  referta* 

Video  in  penultinüs  meit  aliquam  mibi  oonsequentiaoi  proba- 
tione  egentem  excidisse,  cun  ex  conaideraUoDe  SoHieMationaa  mo* 
bilibus  continue  applicatarum  dynamicam  Tuam  Propositionem  ile- 
ducere  conalus  sum:  sdlicet  positia  SoUiciMioBe  qvaesBqoe  acce- 
leratrice  S,  elemento  longitadinis  percurrendae  dl,  Celeritatis  de, 
et  temporis  dt,  dixeram  esseSdl  ut  de  dl: dt,  sed  non  probaverani, 
unde  quod  illic  omissum ,  hoc  loco  supplendum  est.  Id  ?ero  de- 
ducitur  ex  notissimo  prineipio,  quo  Celeritatum  incrementa  mo- 
nientanea  dicuntur  esse  in  compösita  ratione  Sollicitationum  et  ele- 
mentorum  tempori«,  quibus  ea  generantur,  adeo  ut  sit  de  siciit 
Sdt,  et  S  ut  de: dt;  hinc  Sdi  ut  dcdl :  dt.   Q.  E.  D. 

Scio  jam  perdeganter  olim  ab  Ampi.  Tua  ostenauin  esse 
principium  Dynamicum  ex  consideratione  gravitatts  aequalibua  t^ln- 
poribus  aequalia  celeritatis  elementa  mobilt  ascendenti  auferentia, 
argumento  ab  effectu  Tiolento  potentiam  eonsumente  petito. 
Interim  tarnen  rem  paulo  genendiüs  snutendo  pntabam  ejus  etiam 
demonstrationem  a  priori  haberi  posse  ex  giffneralissimid  motäs 
priocipiis,  conferendo  Potentiae  seu  tis  vivae  elementa  cmn  eletii^rt- 
tis  de  celeritatum,  praescindendo  a  mediis  seu  -caüsis'  jshysfds 
dtcta  celeritatis  elementa  mobili  imprimentibus.  '  Ntifti  cafusa  agiefos 
quaecunque  quae  mobili  m,  tempore  dt,  ceieritatib  elementutti  ic 
indudt,  erit  ut  mdc :  dt.  Potentia  vero  (dP)  ceteritatis  elemento 
(de)  conveniens,  erit  ut  Causa  agens  actionisque  exten gi*o 
conjunctim.  Actionis  extensio  mihi  est  spatium  seu  extensio , '  ih 
qua  causa  iudesinenter  et  continue  agit,  id  est  in  cujus  srngnlis 
punctis  operatur;  est  igitor  dP  ut  mdcdl:dt;  unde  cum  dl:  dt 
sit  ut  celeritas  (c),  sequitur  esse  dP  ut  mcdc;  et  P  ut  mcc.  flht, 
inquam,  ratione  me  demonstrationem  a  priori  obtinuisse  existi- 
maram.  Et  quanquam  haec  deductio  rem  satis  commode  conficiat, 
eam  tamen  nihili  facio  prae  perexknia  Tua  demonstratione  ex  prin- 
cipiis  metaphysicis  derivata,  p^o  cujus  communicatione  humanissima 
gratias  quas  possum  maximas  ^go,  utpote  qeae  mihi  mirifice  pla- 
cuit,  non  obstantequod  difiicultas  me  premat,  quae  ab  ingenii  mei 
tarditate  bauddubie  provcnit;  ut  ea  me  bberem,  eandem  proponere 
Übet,  humanitati  Tuae,  Gelebemme  Vir,  o^ifisus  a  qua  ejos  solt- 
vtiMiem.  supplei  expeetoi.    Potilia  nempe  longitudim:8pa(til^'  eeu 
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linea  motas  I,  tempore  t,  velocitate  v,  corpore  e,  effectu  e,  poten- 
IIa  p,  et  actione  a,  tres  sunt  analogiae,    quarum  concursu  probas 
esse  pt  ut  ctvv,    vel  p  ut  cvv:     I.  quod  sit  «  ut  cl;   IL  quod  sit 
a  ut  ev;  et  III.  quod   a  at  pt.     Prima  et  tertia  nihil  mihi  negotii 
facessunt,  suhiniqne  circa  secundam  haereo;  nam  quia  actio nes 
mihi  ef f ecti  b  u  s  proportionales  \identiir,  adeo  ut  dupla,  tripla  actio 
etiam  duplum,  triplum  etc.  effectum  praestare  debeat,  ideononyideo 
cur  esse  debeat  a  ut  ev,  cum  potius  crediderim,  esse  a  ut  e  sim- 
pliciler;    nam    cum    effectus    nomine  intelligatur  quicquid  a  causa 
producitur,   sub  effectu  e  celeritas  r  jam  contineri  videtur,   ita  ut 
non  appareat,    cur  in  aestimatione  actionis  velocitas  cum  effectu, 
sub  quo  yelocitas  jam  comprehenditur,    adhuc   semel  debeat  com- 
poni«    Haec    sola  est   diflicultas  quae  mihi   est  super  subtilissima 
Tua  demonstratione,  quam  tamen  mihi  exemptum  iri  spero  in  Ele- 
mentis  Tuis  Dynamicis,  quorum  mihi  pro  iucomparabili  Tua  huma- 
nitate  et  benevolentia  spem  fecisti,   quae  magna  cum  aviditate  ex- 
pecto,   nullus  dubitans   alia  adhuc  praeclara  in  iis  contentum  iri; 
talia  non  vanus  auguror  ex  iis  quae  de  Regulis  motus  habes,  circa 
aequabilem  progressum  centri  gravitatis  corporum  inter  se  colliso- 
rum  ante  et  post  occursum ,   deductum  ex   principio    conservatae 
potentiae  motricis  post  ictum,   quae  erat  ante  impactum  corporuni 
perfecte  durorum.   Quod  mea  deductio  ejusdem  aequabilis  progres- 
suB  Tibi  non  displicuit,  est  quod  mihi  gratuler;  quin  et  mihi  etiam 
constitit  jam  ab  eo  tempore  rem  per  calculum   differentialem  ex- 
pediriposse,  differentiando  aequaiionemAaa+Bbb  =  Aaa  +  B/?/9,  ut 
habeatur   2Aadv  +  2Bbdv=2Aadv  + 2B/?dv,    ex    qua    nitro    fluit 
Aa  +  Bb  s=  Aa  4-  Hß^  et  talem  demonstrationem  jam  tum  Hl.  Abbati 
Conti,  Patricio  Yeneto,  harum  rerum  gnaro,  per  literas  communi- 
caveram ;  sed  mihi  non  abs  re  videbatur  rem  in  ultimo  rigore  de- 
monstrare. 

Demonstrationem  Tuam,  qua  ostendis,  in  omni  linea,  super- 
ficies et  corpore  dari  centrum  gravitatis,  novam  esse  auguror  et  ex 
aliis  principiis  deductam,  quam  quibus  Wallisius  hoc  idem  (prop.  15 
De  Centr.  Grav.  fol.  638  Operum  suorum  Math.  Tom.  1}  demonstrans 
usus  est.    Guldinus  vero  ad  manus  non  est. 

Opusculum  meum  non  solum  circa  hydrostatica  versatur,  sed 

generaliter  complectitur,   quae  scitu    necessaria   sunt   circa   vires 

corporibus  appiicatas;  nam  id  absolvitur  duobus  libris,  quorum  pri- 

mm  .subdivisus  in  duas  partes  continet  multa  circa  medias  direc- 
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tiones  infioitaruin  diversarum  tendeatiarum  juxta  quaslibet  direc- 

tiones,  punctorum,  quo  refertur  elegantissimum  Tuum  theorema  ia 

t)iario  olim  Parisiensi  publicatum,  dein  linearum  et  denique  super- 

ficierum,  in  quibus  omnibus  elegantes  observantur  centri  gravitatis 

proprietates ;  deinde  has  tendenüas  etiam  contemplor  in  corporibos 

flexibilibus  generali  aliqua  propositione,  sub  qua  continentur  sola- 

tiones   Curvarum   Catenariae,  Velariae,  Lintei  et  biyus  nalurae  in- 

finitae  aliae;    non    enim   considero  tendentias  seu  impulsus,  quibus 

ejiismodi  Curvarum   puncta  urgentur,  curvis  perpendiculares  solum 

seu  etiam  axi  parallelas,  sed  utcunque  obliquas,  haruinque  tendefi- 

tiarum   medias    directiones    determino.    Parte  vero  secunda  primi 

iibri   absolvo,  quaecunque   ad  molus    acceleratos,   vel  retardalM, 

idöchronos,  paracentricos  et  id  genus  alios  spectant,  seposita  tarnen 

fesistentia  medii ;  atque  inter  alia  a  priori  demonsti^o  Hugenii  prio- 

cipium,  cui  universam  theoriam  Centri  oscillationis  superstriaerat) 

sCilicet  commune  centrum  gravitatis  partium  pendufi  cujusque  oeiB- 

positi,  si    quaeque   pars   ea  celeritate  ascendere  incipiat  a  reUifUS 

separata,  quam  cum  bis  reliquis  conjunctim  et  comiexa  descendefldo 

acqüisiyef aC ,  ad  eam  ipsam  altitudinem  reascensurum  esse,  ex  qua 

delapsum  erat  partibuä  illis   penduli  compositi  conjunctim  deseen- 

dätitibus,  quod  principium  etiam  Cel.  olim  Jac.  ßernoullius ,  sed  ifi- 

dlf^cta   tantum    demonstratione  stabilivit^    idque  ex   formula  sua 

pro  centro  oscrilationis  deduxit.     Sed  demonstratio  mea  ab  bijyus 

centri  notione  independens  est,  remque  directe  conckadit.   Seeundus 

Fiber  corporibus  fluidis  destinatur,  eaque  pervestigat  quaecunqjue  ^^ 

pressfioües  seu  gravitationes  liquorum,  ad  vires  yasorum  ad  perferea- 

das  liqüorum  pressiones  hecessarias,  ad  aequilibria  liquorum,  ad 

gravitationes  atmoisphaerae  ejusque  densitates  et  ekstieitates  parti** 

netlt;   tum    etiam   ntotus  aquarum  ex  vasis  erumpentium  e(  SM- 

nnlla  circa  cursus  fluminum,  deinde  vires  fluidorum  ex  periUMaiaB«« 

quo    pertinent  resistentiae   quas   corpora    in   fluidis  lata  a  figuris 

patiuniuf,  ftec  non  motus  corporum  in  mediis  fluidis  tarn  recüliaei« 

quam  cufvilineos  perpluraque  alia  discutit,    adeo  ut  opuaculo  i^- 

tulud   de  Viribus   et  Motionibus  corporum  solidorum  et  fluidontfi 

flatus  Sit,  quod  Illustri  Tuo  nomini  et  Societati  Regiae  aostraai 

quae  Berolini  est,  inscribere  ausus  sum;  ineunte  novo  ann«  prelo 

cammiiatüt.    In  animo  quidem  habebam  in  primo  Libro  Dyaamica 

trarctandi,  ubi  argumenta  Tua  adversus  Papinianas  objectiQues  plur 

f Ibus  viodieare  conatus  sum ;    verum  quia  talia  seorsün  ptrUKth 


taüda  fefefas^ä  ^t  tdäliihe  c(üia  It)se  Systematis  tui  elementa  edere 
in  äniUiim  inddiisti  Tü'ünd,  öinnia  huc  peftinentia  ex  librö  sustuli. 
Qiiodf  i^tb  affci'uas  iif^ihi  in  ^dendls  Elementis  Tuis  Dynaniicis  par- 
i6k  p^riniU^re  dtgnaris,  id  citra  ullum  meum  meritum  tanquam 
MbeVoI^'](itiae  TUa^  e^ga  nie  testimonium  luculentum  interpretor, 
qua'  ötiain  de  re  est  quod  gratias  agaai  maximas. 

lA  gratiani  Dn.  B^rnouUi  Illustriss.  hujus  Academiäe  Curato- 
ribni^  i^cripsi,  ^Üth  ipsis  demum  äbeundi  proposifum  negotiorum 
ddiiQ^slicÖhiDti  ^t  vbiuntatis  Paterhae  präetextu  aperüi,  qüorunot  re- 
spölQsörisie  äpein  felicis  exitus  injeceruiit,  nam  Excell.  f^uumviri 
Vfiildrtai^  ei  Mo^b^ini  promiserunt  se  Bernoullii  rationem  liabitiirös 
eS&e;  Sit  etiaiid  piuritnum  conferet,  quod  Ampi.  Tua  eundem  Dn. 
Büattbulliain  per  Ulüstr.  Ruzinum  cofUmeiidari  curavit. 

Qu^od  reliquum  est,  fausttim  Ampi.  Tuae  anni  exitum  Ü  au- 
s^ttäftüm  in  proxime  ibchoandonl  introitüm  precor,  omni  prosperi- 
tätvAi  gefl^d  tratifsigendam ;  faxit  D.  0.  M.  ut  anniversariae  ejusmodi 
vitlil^tüdiä^^  Tibi  et  Seiefntiis  quibusvis  solidiöribus  saepissime 
fellc^s  äöspiti  recofraiit;  mihi  intednoi  fäVere  non  desine  etc. 

PalslYii  d.  22  Dec.  1712. 


LXV. 

Leibfiiz  m  Hemanik 

1.  Febr.  1713. 

NoViSBittiäiä  MeäB  tum  inclttsis  ad  t)ü.  Bourgüetam  äcceperis; 
iottfear  ^c6pi  f^se,  (^udä  22.  Decemlr.  aiitii  superiöris  doctäs  et 
in'^idj^jM  dedfdtr,  (|üibTiS  ütttit  respotldeo.  E(  primunCi  obsem 
nffif  sMItitäliönöi^  et  ipsaf  celeritatiä  inci^^menta  moihentaneä  esse 
\^m,  Ito  Mü  t^krMiei  dementafdö,  sed  spatia  inGnities  infinite 
fihk  d^rttäfte  elementäri  pefctirsa  erunt  ih  ratione  compo- 
Bite  ctierit^Al  elemt6<»tat1tttn  (seu  dolicitationum)  et  el^ihentolrum 
tel^liB. 

QuM  ^  CMii^^  ageMe  atötiüilisquö  ält^nsiotie  dicis,  mihi  nön 
&atk  li^ttida  Vidtetttuf.  Iii  odfusa  agente,  iii  ftllör,  spectanda  est 
p<rti^Hi«;  H^e  nM  tid\$o  quid  sit  illüd  in  causa  agente,  quod 
cimi  iiptiiö  cdttjuflgis,  ut  faabeas  potöHtlam ;  nee  cur  qüaeras  all- 
adt  (Mtit  cm»Mila  it^eiitetn,  ait  fbriUindam  pot6ntiam. 
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Opus  est,  distiocta  quadam  notione  et  expositione  erui  do- 
tum  elTectum  (nempe  non  violentum,  a  simplicioribus  eoim  iochoan- 
dum  est),  quem  ita  accipio,  ut  separem  a  celeritate,  qua  praestatur, 
quanquam  nemini  vetare.  possim,  ne  vocabulum  aliter  accipiatur 
pro  eo,  quo  ego  ipsam  aclionera  aestimo^  cum  scUicet  id,  quod 
praesiatur,  conjungitur  cum  celeritate  praestandi.  Itaque  inlellecta 
mente  mea  nuUam  video  rationem  haereudi  iu  eo,  quod  dixi,  esse 
a  ut  ev,  id  est  ut  compositum  ex  eo  quod  praestatur,  et  celeritate 
qua  praestatur.  Et  si  admittis,  ut  facis,  esse  e  ut  cl,  id  est  ef- 
fectus  esse  in  ralione  composita  tam  corporum,  quae  promoveutur 
quam  iongitudioum  per  quas  promoventur,  jam  eo  ipso  admittis 
acceptionem  effectus  meam,  quae  praescinditur  a  celeritate.  Nam 
manifestum  est,  cl  posse  conjungi  cum  majore  minoreve  yelocitale, 
et  ita  prodire  civ  vei  ev,  quod  ego  tum  altribuo  toti  actioni. 

Atque  ita  ex  ipso  e  ut  ci,  quod  agnoscis,  actiones  effectibua 
proportionales  non  sunt.  Tres  meae  compositiones  rationum,  oempe 
e  ut  cl,  a  ut  ev,  a  ut  pt,  nihil  aliud  sunt  quam  definitiones;  nempe 
esse  ut  cl,  est  apud  nie  deiinitio '  effectus,  et  esse  ut  eT, 
est  apud  me  definilio  actionis;  et  esse  ut  a:  t,  est  apud  mc 
definitio  potentiae,  seu  a  esse  ut  pt:  nempe  potentiam  (ex 
suo  utique  exercitio  agnoscendam)  definio  per  id,  quod  exerceodo 
ducitur  in  tempus,  et  ita  producis  actionem.  Intelligo  autem  actio- 
nem,  qua  potentia  agit  quantum  potest.  '  Haec  ubi  satis  meditatus 
fueris,  fortasse  reperies^  non  commodius  has  notiones  distingui  ac 
digeri  posse,  nee  rationes  inveniri  magis  determinatas. 

Non  admitto  causam  agentem,  quae  mobili  m  tempore  dt  dat 
celeritatem  de,  esse  ut  mdc:dt;  nee  video  quomodo  hoc  possit 
probari,  nisi  assumas  ut  definitionem*  Sed  tunc  non  capio»  nee 
▼ideo,  quomodo  ex  hac  notione  cum  spatio  conjuncta  formes  po* 
tentiam,  et  cur  non  alius  pari  jure  diceret  causam  agentem  esse 
ut  mdl :  dt ,  vel  aliud  quiddam  ?  Deinde  in  simplicissimis  £Ie- 
mentis,  ut  hie,  non  quaeritur,  quid  causa  agens  in  alio  producat, 
sed  quid  in  se  ipsa,  nempe  causa.  Hie  ipse  Status  mobilis  seu 
potentia  determinatur,  si  ejus  magnitudinem,  et  celeritatem  atten* 
das,  nee  de  productione  celeritatis,  sed  productis  ope  celeritatis  agitur. 

Quodsi  ad  magis  composita  progredi  definitionemque  hanc 
Ulis  applicare  voHs,  reperies  nee  tunc  rem  procedere,  sed  potentiam 
saepe  determinare  ex  solo  mdc,  nee  referre  quantum  sit  tempus 
dt.    Exempli  causa  corpus  grave  descendens  ex  aliqua  altitudioe 


prodacit  aliquain  celeritatem ,  nee  refert  quo  tempore  descendat: 
tempus  enim  variabit,  prout  planum  descensus  erit  plus  vel  minus 
inclinatum.  In  bis  ergo  eundum  est  per  gradus,  incipiendo  a  sim- 
plicissimis,  et  multa  cum  circumspectione  incedendum;  alioquin 
qnidvis  ex  qaovis  fademus.  In  simplicissimis,  velut  bypotbesi  mo- 
tus  aequabilis,  et  corporis  non  gravis,  vel  gravis  in  borizonte  rnoti» 
fnistra  adbiberentur  quantitates  elementares. 

Actionis  etiam  extensio  per  spatium  non  est  commoda,  nee 
capienda  satis,  nisi  eam  reddas  momentaneam  et  accipias  alio  quam 
ego  sensu.  Actio  mibi  est  temporalis  et  jam  in  se  involvit  spatium 
seu  longitudinem,  actioque  adeo  non  censenda  est  extendi.  Extensio 
enim  alicujus  rei  intelligitur,  cum  addilur  aliquid  novum,  perquod 
res  extendi  replicarique  censetur.  Ät  potentia  mihi  per  tempus 
extenditur,  quia  ipsa  per  se,  meo  sensu,  tempus  non  involvit,  sed 
est  momentaneum  quiddam,  quod  quovis  momento  replicatur,  seu 
ducitar  in  tempus.  Et  ita  prodit  actio  data.  Sed  Tu,  cum  de 
'  actionis  extensione  loqueris,  alio  eam  sensu  accipere  videris.  Tuae 
definitiones  plane  abludunt  a  meis  et  ita  variabimus  in  terminis* 
Tu  sumis  elfectum  extensius  quam  ego,  ut  aequetur  meae  actioni: 
Actionem  autem  sumis  restrictius  quam  ego,  ut  aequetur  meae  po- 
tentiae.  Ita  frustra  aequationem  institueremus. 

Dn.  Bernouliius  junior,  cum  reversus  esset  ex  Anglia,  Ulustr. 
Ruzzinnm  Ultrajecti  adiit,  qui  postea  Plenipotentiario  Electorali 
Brunsvicensi ,  cui  commendaveram,  dixit:  Gl.  M.  BernouIIi  me 
paroist  bien  jeune,  pour  etre  Professeur,  et  de  plus 
la  profession  n'est  pas  encor«  vacante.  Yereor  ne  prius 
noceat;  posterius  non  nocebit:  itaque  Tibi  significare  mature  volui, 
ut  obviam  eas  huic  diflQcultati.  Puto  enim,  si  adsit  doctrina  et 
•  prudentia,  vigorem  aetatis  potius  commendationis  loco  haberi  posse, 
et  spero  Juveni  prudentiam  non  defore;  nee  semper  de  bominum 
prudentia  et  moribus  ex  primo  aspectu  brevique  congressu  judi- 
cari  potest«  Credo  Te  ipsum,  cum  Patavium  venisti,  non  multo 
aetate  majorem  fuisse.  Dn.  Professori  Bernouliio  rem  mature  sig- 
nificari  e  re  erit.  Ego  interim  Illustr.  Plenipotentiario  Brunsvi- 
censi scribam,  scientiam  non  esse  annis  aestimandam,  videboque 
an  aliquid  Illustr.  Ruzzino  insinuari  possit  quod  in  rem  sit. 

fgnosce,  quaeso,  quod  literae  istae  tam  male  scriptae  sunt; 
multa  allevi  inter  relegendum,  quo  melius  pxplicarf  m  mentem  meam, 
nee  ob  brevitatem  temporis  describere  vacavit. 


De  seminibyg  ßoipbrcuiii ,  quaqtum  WVf^t  iteroip  yeU^fe 
audeo.  VidistineP.  Sacchieri  Jesuitae  «ipud  Papieoße^  Neostaticsp. 
fiji  supposito  concursu  linearum  directionis  in  ca^trp  terrae,  et  qpid 
4$f  illa  Tibi  videtur?  Ajunt  bomjqem  es$Q  magni  iQ|[enii,  et  f^i 
fort^sse  Pat^vii,  qui  eum  norint. 

Val§  et  fave  etc. 


LXVI. 

Hermann  an  Leibniz. 

Non  solum  nuperrimas  Amplitudinis  Tuae  Uteras  cuiD  incln- 
|3|s  ad  Pn.  Bourguetum  ipsi  redditis,  eed  etiam  QOTissjmas  re<^e 
accepi.  Statim  atque  priores  mihi  reddit^e  esseot,  sen^ina  boQ- 
bycum  optimae  notae  per  Amicos  conquiri  wravi  et  obtinui,  qua^e 
pmic  mitto  optans,  ut  felicius,  quaip  priora,  a4  Te  pe|*?eniant 

Postremae  Ampi.  Tuae  literae  scrqpulum,  qui  niibi  circa  qi|s 
Pynamica  supererat,  penitus  exemerunt,  qua  de  re  gr^tias  qtta^^8 
pos8um  ago  maximps.  Non  videbam,  quomodo  posset  dici  9  e^^ 
ut  ev,  quandoquidem  effectu^  nomine  intelligebaio  omnq  id  qupd 
ab  ac^one  producitur  vel  praestatur,  adeo  ut  sub  effe<;(i|  etiam 
contjneatur  velocitas  v,  qu^  corpus  c  suam  longitudinemi  1  absphit. 
Verum  cum  effectus  sit  ut  corpus  transferendum  et  longitudp  J 
comunctim,  praescindendo  ^  celeritate  nunc  clare  pefrspicio  esse 
omnino  a  ut  ev,  adeo  ut  nunc  omnia  mihi  (iqui^^o  constare  videanr 
tur.  Sed  talia  Tibi  non  videntur  09  quae  circ|i  ajctionen)  eiusque 
extensionem  in  postremis  mejs  balbutiyi|  incppimpdis  ypcfibu]i$ 
usus.  Yerumtamen  ut  aliquid  veri  ex  iis  deduci  ppfise  e|i8ti|p0| 
restricto  terminorum  significatu  ad  deteri]aii\atA|m  $e|[i$pn|y  it^  a^i 
mplius  exprimendam  mentem  meam  libenter  nuj|)c  omnia  4  ^p6ß' 
tio.nibu8  ordirer,  nisi  temporis  angustia  prohiberer^  verqm  id  pro- 
xiqia  occasione  exequi  conf^or. 

Qqod  opusculum  meum  Ijlastri  pomini  Tuo  inscri()efe  ^ufl^p,, 
non  e^t  muneri  utlibet  splendido,  sed  ex^entipn  E^c^^U*  l'uae  infr 
rito  per  universam  quaaua  patet  Rempul)licam  üterariam  ^mt/il 
tribuendumet  debito  quo  ipsi  ob  tot  benevolentiae  testimonia  mihi 
hactenus  humanissime  exhibita  obstrictus  sum,  praeterquam  qMPd 
opusculo  maximum  hac  ratione  ^ecus,  cujus  Qanax  9^^,  qQnci(iai{)9f 


Ml 

%i  sat  tempof is  in  hoc  loco  eommorandi  mihi  superesset,  ma» 
pa  cum  voluptate  Tua  Theodiceae  Tentarnina  Italice  redderem  et 
cum  Amicis  postea  communicarem ,  ut  Versionem  corrigerent  ei 
perpolirentj  sed  paucos  dies  post  Paschalis  festum  abhinc  disce- 
dam,  posteaquam  pro  hoc  tempore  dimissionem  a  Proceribus 
meis  jam  impetravi.  Do.  Bernoulüum  juvenem  multa  solicitudine 
pluribus  Patriciis  de  meliore  DO{a  coipmendavi  et  faventes  quidem 
responsiones  obtinui,  quibus  tamen  nondum  acquiescere  possum, 
quia  audio  P.  Corazz^m,  ßenefliclipum  Monachum,  qui  ante  hoc 
sexennium  etiam  meus  Coropelitor  erat,  non  solum  stationem  pren- 
^9re,  sed  nQfiiiqUps  jam  Proc^ep  ip  suas  partep  trasis^,  quod 
ipsis  persua^is^t,  se  ip  Vct^it^ctura  Aquaria  pluripium  v^Ure,  qq« 
JB  re  D^scio  qya^  niagnificfi  pe  praestiturum  promisit,  ep^d^ip  bpqd. 
dabie  exitum  habitura,  quem  ejus  qqsidratura  CircvU,  qMam  99  ip-* 
Yf^nif^e  arbitrabatpr,  babqit.  Caeteri^rp  bomo  ^st  iq  IHatbfipaticis 
pUqe  hoppes.  Non  desiqam  proptere^  ompes  nervös  in  id  ipt^Q-^ 
der^,  lyt  Dn.  Bernou|)ius  mihi  successor  con^tituatur,  nee  certe  ej^ 
JDven1,U9  qui^Mau)  obesse  deberet,  quanquam  et  mihi,  cuni  prin^VQ^ 
YeneUii^  veqisseip,  juvenilis  aetas  objecto  sit.  Interini  appd  ixQIG^It 
qvi  ^liquid  valent,  elficere  nunquam  desino  hanc  objectionciiii  ^mon 
\m,  quandoquidem  111.  Ruz^ipus  etiapi  eam  mpvit,    ^isq^  vsikotai 

Patavii  d.  2.  Mart.  1713« 


LXVII. 

Leibniz  an  Hermann. 

Non  dubito  quin  literas  meas  acceperis  non  unas:  priores 
cum  additis  ad  D.  Bourguetup) ,  ^^liis ,  quibus  aonotavi  nonnihii 
ad  dynamica  a  Te  communicata.  Avide  Tuas  expectavi,  tum  ut 
seinem  quando  iter  ipgressurps  Q^peg,  tpp)  quo  esset  loco  quaestio 
de  successore.  Significaveram  Hl.  Ruzzino  Dn.  Nie.  Bernoullium  ad- 
modum  juvenem  visum.  Abiit  iile  in  Galliam.  Mallem  prius  se 
Ruzzino  per  amicos  talium  judices  probasset,  et  rei  hydragogicae 
practicae  in  Batavis  operam  dedisset.  Spero  tamen  nihilominus 
ei  favitum  iri,  nam  de  se  spem  nobis  non  mediocrem  excitavit.  Si 
bvere  potes  missu  seminis  bombycum,  quantum  anno  praecedente 
Aiit,  res  maturanda  esset  ob  appetentes  calores,  ne  pereat,  ut  superiore 


9MI 

anno  mea  serius  petentis  culpa  acciderat.  Poaaei  recia  ftv  cur- 
sorem  publicum  Hanoverain  destinari.  Ego,  ut  par  est,  satüsfaciam. 
Quam  primum  hinc  discedere  paro,  neque  ampliua  a  Te  hie  liie- 
ras  spero.    Yale.    Dabam  Viennae  24  Martü  1713. 


ixvni, 

HennaDn  an  Leibniz. 

Literas  quas  memoras,  Amplissime  Vir,  ad  Du.  Bourguetum 
et  me  datas  aceepi  omnes,  ut  reapse  jam  in  diversis  meis  respon- 
soriis  sigoificavi,  quas  non  recte  redditas  esse  ex  postremis  Tuis 
Vieona  datis  cum  taedto  intellexi. 

Plura  alia  circa  res  Mathematicas  scribere  Yolentem  impediont 
perplura  negotia,  quorum  nonnulla  mihi  imminens  dlscessus  accer- 
Sit,  sed  spero  me,  ubi  in  Germaniam  venero,  genio  meo  facilius 
ißdalgere  possim;  hoc  tamen  reticere  non  possum  nee  debeo,  po- 
stremas  Ampi.  Tuas  literas  mihi  omne  dubium  circa  ejus  demoo- 
strationem  Dynamicam  exemisse,  quam  prorsus  eximiam  censeOj 
utpote  mire  simplicem  et  ingeniosam  etc. 

Patavii  d.  6.  Apr.  1713. 


Es  folgt  hier  ein  Brief  Hermaun's,  datirt  Venetiis  11  Haj. 
1713,  der  nur  Mittheilungen  in  Bezug  auf  seinen  Abgang  von 
Padua  enthält. 


IXIX. 

Hermaiin  an  Leibniz. 

Statim  post  meum  in  hac  urbe  adventum  literas  ad  Te,  lil* 
Vir,  dare  constitueram,  sed  spe  detentus  fore,  ut  quam  primum 
Hanoveram  sis  rediturus,  propositum  meum  ad  exitum  deducendum 
hucusque  distuli.  Jam  superiore  mense  Septembris  in  hisce  oris 
appuli  et  paulo  post  Munia  mea  laetus  auspicatus  sum.  Nuperriine 
literas  quidem  Patavio  aceepi ,   sed  nemini  adbuc  vacantem  meam 


J 


Pnkmomm  deareUm  e«86  iotellexi ,  ut  adeo  spem  otnnem  non 
abjiciam  de  transferenda  slatione  in  Dd.  Nie.  Bernoullium. 

Est  qoidam  Monachus  Benedictinus,  jam  meus  antea  Compe- 
ütor  pro  eadem  Cathedra,  qui  consilia  in  omnes  partes  vertit,  ut 
sUtione  potiatur;  et  alius  quidam  Coilega  meus  in  Lycaeo  Patavino 
etiam  coras  suas  eo  intendit,  ut  mihi  in  Professionem  succedat. 
lotMrim  qaia  nihil  adhuc  profecerunt,  indicium  id  mihi  praehere 
▼idetur,  Proceres  Academiae  ad  eorum  ?el  saltem  alterutrius  electio- 
Dem  nequaquam  propendere,  quod  Bernouilio  non  potest  non  pro- 
ficuum  esee,  quandoquidem  Cl.  Yarignon  nomine  Societatis  Parisien- 
sis  amplum  Caiiditati  profectuum  atque  peritiae  testimonium  Curatori- 
busmisit,  et  societas  Berolinensis  eundem  inter  suos  ascivit.  Basiicae 
tranaeuiiti  monstravit  mihi  CI.Prof.BernouIlisyllogen  literarum,  qua 
Angli  freti  calculi  differentialis  inrentionem  soli  Newtono  suo  tribuunt, 
atque  in  ea  vioientum  ipsorum  processum  miratus  sum ;  ex  adverso 
gaudebam  quodam  modo,  eundem  Bernoullium  capitalem  in  Newtono 
errorem  detexisse,  ex  quo  satis  aperte  constet,  Ne\vtono  secundas 
differentias  sumendi  genuinam  rationem  ne  tum  cognitam  fuisse, 
cum  PriHcifHa  sua  Pbilosophiae  Naturalis  prima  vice  ederet,  quod 
in  controTersia  de  Inventore  Calculi  differentialis,  in  quantum  a 
Calculo  BarroTiano  distinguitur,  mäximi  momenti  est. 

Secunda  eorundem  Principiorum  Newtonianorum  edilio  pro- 
diit,  quam  propediem  expecto,  i^isurus  num  errorem  correxerit 
Newtonus.  Ceterum  felicissimum  hujus  anni  expirantis  exitum  et 
felicissimum  in  novum  introitum  toto  pectore  precor;  faxit  Deus 
ut  saepius  adhuc  ejusmodi  temporum  vicissitudines  laeto  Tibi  et 
sospiti  recurrant.    Vale  etc. 

Francofurti  ad  Viadrum  d.  22.  Dec.  1713. 


LXX. 

Leibniz  an  Hermann. 

Mirabar  quod  tam  diu  nihil  a  te  intelligerem,  et  suspicor 
adhuc  etiam  ex  literis  Dn.  Job.  Bernoulli  et  Dn.  Bourguetti,  ali- 
quam  ex  tuis  intercidisse.  Nam  Bourguettus  responsum  aliquod 
suom  tibi  credidisse  significat.  Ego  tamen  non  nisi  unum  de 
Theodioea  mea  per  te  accepi. 


£«  quQ  iiidiciim  de  Pp.  VfMr«  ftcisti,  Allitim  «i  siMitoBtia 
tua  Hanoveram  &cripii. 

Facil^  agno^i^o.  Her  6(  Ferim  donifiliMnui  otfelitiitioDein 
jQutaUoneniqae  loci  tit»i  medimionea  lfa(hm«|icaft  afi^uan^i  »m 
p^inisi^sQ  \  ^perQ  Uimen  reftua  in  tmiquiHo  Jan  Iomüb  redilvun 
te  9(1  praeclaraa  ii](iß  cura«,  Et  p«i«m  dottrku  de  a«tinMiiit 
altitudine  locorum  ex  differeqtijs  Baronpetri  perJllci  mevetup,  aiHur 
l>ita  ^{im  M  pUcet  hypotbeM  mea. 

Scripsi  Berojinum  bQrtf^tuaque  aum,  m  cckgitoBt  db  iiove 
Bfiscellapeoruin  Tomo,  jq  qu^m  ^t  ipa«  lionnulla  canbreio,  imc 
dubilo,  quin  piurimum  a  te  juvairi  ]m  in^tiUAum  poiäu 

Nosse  ?elim,  quia  il{e  sit  Ifpna^blll  B«iedicliDiu  lihi  ot« 
competitor.  Cum  neminem  habeaqi  Y^nftljii »  noe  ealia  «aiaa  aa 
literae  meae  ad  Pn.  AbMflm  Fjo-deUam  reele  parfluranOii,  eb^ 
stringeres  nie  non  paruf^,  si  quem  iodiMm,  oui  GammeMlari 
po88ent 

Commercium  Epiatolicuro  iondini  editum  nondtnii  wiä,  rt- 
motu#  nunc  a  Ion»,  ^bi  b^beri  p9Mrt.  Uaqiie  nee  dura  aatis 
plene  respondere  po^sumr  Quod  »np^reat  reciproee  läii  bosU  M 
felipia  oipnia  in  bunc  et  aequeqtea  anma  preoor.  Vatow  fiataa 
Viennae  10  Januar.  1714t 


IXXI. 

HennaDD  an  LelbDiz« 

Felicem  Vienna  in  his  eris  Exeell.  Tuae  reditnm  gratulor, 
inter  alia  etiam  hanc  ob  causam,  quod  literae  meae  tutius  ad  Te 
pervenire  queant.  Semel  enim  atque  iterum  sciscitatus  sim,  nuffl 
velles  literas  nonnuUas  a  Dn.  Bourgueto  mihi  traditas,  cumPatavio 
abirem,  Viennam  mitti,  an  vero  tantisper  apud  me  retineri,  donec 
ad  has  oras  appulisses*,  sed  nihil  responsi  accepi.  Sciscitabar 
etiam,  quid  fieri  cuperes  de  fasciculo  Parisiis  misso  Tibique  desti- 
nato.  Sed  atatim  atque  Dn.  WoUus  mihi  occaaionem  vd  potius 
personam  indicavit,  cui  mitti  debeat  feseiculus,  illico  etrndem  Bi- 
bliopolis  noatris  Viadrinis  merees  suas  Lipsiam  ad  Nundinas  in- 
stantes roittentibtts  tradi  curavi  Lipsiam  deferendum  atque,  ut  Dd. 
Wolfius  mihi  significavit,  Foerstero  Bibliopelae  veatro  reddendun; 


(fm^^S  W  MUf  T»ai»  i??rUjö^epi  fa<;eF^  yploi,  l^m^  ybvq  mü' 
quioreg  Boorgueü  literas  addere  e  rei  ^^xi,  ^ui  ut  cuitvi^  si|i  a^^e 
obsenrantiae  Te  certiorem  ffte^reip,  ynci  Yeneiüs  solv^i^t^l?)  pl)irimuin 
rogavit.  A  Dn.  Wolfio  cum  voluptate  intelligo,  Te  editionem  me- 
ditari  commercii  Tui  epistoUci  fasciculo  literarum  ab  Angiis  edito 
opponendum,  quo  sine  dubio  lucuientissime  injustae  yociferatioues, 
quibus  loventionis  honorem  Calculi  dilTerentialis  Tibi  eripere  moliti 
sunt,  retundentur.  Hoc  idw  eüw  desiderat  Dn.  Yarignon,  qui 
valetudinem  et  otium  ad  id  Tibi  precatur.  Newtonus  agnovit  er- 
rorem  a  Dn.  Job.  Qf^rnoi^ii  per  N^otem  ajus  sibi  indicatum  et 
correxity  non  tarnen  correctoris  ullam  mentionem  fecit  in  nova 
PriBeipier.  Phil.  Nat.  editiOBe,  et  negat  errorem  consistere  in  er- 
fwea  evokitione  serierum  suaram  ad  exprimenda  seeunda,  tertia 
ete.  dMBMntialia,  sed  inin?ersione  alicajus  tangenlis.  Opus  meum 
iUustri  iMnriBi  Tuo  inscribenduBi  Aond«m  sub  prelo  est,  sed  pro- 
pediem  in  Hollandiam  ad  Wetstenios  id  mittam  imprimendum. 
Tiieoi%am  Virium  Centraiium  mihi  plorimum  ampliasse  videor,  ex 
«pio  ha»  vires  nen  ad  aiiqued  punctum  positione  datum  dirigi,  sed 
exMvi  in  mobtte  seeondum  directiones  lineam  quamcunque  curvam 
«OBtingentes  contemplatus  sum.  Probiema  redueitur  ad  quadra- 
turas  hoc  easu,  etsi  mobile  in  vacuo  fertur ,  cum  e  contrario  dun- 
tasat  ioTolvat  inventionem  radii  eireuli  osculatoris  et  tangentium, 
si  ?irium  centrum  sit  unicum  punctum;  nee  certe  adeo  facile  est, 
etiam  seposita  resistentia  medli,  quandoquidem  hoc  casu  tempera 
Ben  amplins  sunt  ut  areae,  vt  in  aitero  casu  unius  centri  indivi- 
sildlis.  Ego  vero  in  meo  libro  mobile  in  pleno  moveri  supposui 
atque  adeo  resistentiam  medil  una  consideravi  et  nihilominus  ca- 
nenem  admodum  simplicera  naotus  sum,  quo  mihi  innotuit  solici- 
talionem  centralem  seu  vim  cenlripetam  In  quolibet  curyae  puncto, 
eum  mohite  fertur  in  medie  resistente,  se  habere  ad  vim  centri- 
petam  in  eodem  curvae  puncto,  eum  mobile  fertur  in  vaeuo,  in 
dnpUeata  propertione  abscissae  majoris  ad  minorem  aiicujus  qua- 
drilinei  hyperi^olid  inter  asymptotas,  qood  quadrilineum  aequetur 
areae  denattatum,  id  est  iill  areae  quae  oritur  extenso  arcu  curvae 
a  mobili  deseriplo  in  lineam  rectam  atque  in  singulis  punctis 
wectis  perpendiculeribus  iensitati  medii  in  correspondentibus  curvae 
pametis  proportionalibus,  in  suppositione  resistentias  medii  pro- 
paitianari  quadMtis  celerilatoui  ductis  in  densitatem  medii.  Sed 
^»na  Bimium  Tua  tempopa  moror,  Vir  Consultissime ;  quod  si  est. 
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veniam  precatus   me  ulteriori  Tuo   faTori   et  benevolentiae  Miam 
atque  eliam  commendo.    Vale  etc. 

Francofurti  d.  24  Septembr.  1714. 


LXXIL 

HenuMin  an  Leibniz« 

A  CI.  Wolfio  Bostro  certior  factus  Haooyerae  Te  nwm  ag^re. 
Vir  perillustris  atque  excellentisaime,  absqua  ulteriori  mora  hoc 
epistolium  ad  Te  dare  debui,  partim  ut  literas  Ci*  Michelotti,  Cjde- 
berrimi  apud  Venetos  Medici»  comitarer,  partim  etiam  ut  Q.  Var 
rignonii  petito  satisfacerem ;  praecipne  yero  ut  cultum  meum  ohser 
quiosissimum  Tibi  significarem.  Sed  ut  ad  Gl.  VarigoonU  petitum 
redeam,  de  eo  sequentia  ejus  verba  faciunt:  .,^e  vqus  remerde  du 
,8oio  que  vous  avez  eu  du  paquet  que  M.  de  Lith  yous  a  remis 
„de  ma  part  pour  M.  de  Leibpitz;  je  vous  prie  d'y  veiUer  encore» 
„et  quand  vous  ecrirez  ä  Mr.  de  Leibnitz  de  luy  demauder  s'U  Ta 
„re^ue:  c'est  un  present  d'un  Abbe  de  conaequeuce  d'ici,  qui  m'en 
„demande  souvent  des  nouvelles,  c'est  un  projet  de  Paix  perpe* 
„tuelle,  dont  vous  avez  saos  doute  veu  le  plan  daiis  diflerens  jour- 
„naux,  et  dont  cet  Auteur  voudroit  bien  avoir  le  sentiment  deBIr. 
„de  Leibnitz,  c'est  ä  dire  ses  objections,  pour  le  perfiectioner." 
Jam  superiori  anno  tempore  nundinarum  Lipsiens.  D.  Micbaeli$ 
Bibliopolae  nostro  Conrado  Lipsiam  eunti  fasciculum  illum  tradidii 
Dno.  Forstero  Bibliopolae  vestro  commendandum  ad  id,  ut  euoi 
deinceps  ad  Te  dererri  curaret,  Literas  vero  meas,  qulbus  hoc 
significaveram,  una  cum  Varignonianis  ad  Gl.  Wolfium  ejus  hortatu 
miseram.  Postea  vero  num  fasciculus  cum  literis  Tibi  redditus 
sit,  rescire  non  potui:  nam  incertus  ubinam  locorum  degeris  (pro 
certo  enim  mihi  nuntiatum  erat  cum  Sereniss.  Prindpe  Walliae, 
Majestatis  suae  Britannicae  Nuru,  in  Angliam  Te  transfretasse)  id 
ex  Te  ipso  sciscitari  non  poteram  nee  qiiicquam  a  Gl.  Wolfio  ea 
de  re  acdpere.  Nunc  vero,  ex  quo  non  amplius  duhitare  licet, 
quin,  hae  literae  tuto  ad  Te  perventurae  sint,  Te  etiam  atque  etiami 
rogatum  velim,  ut  de  eventu  missi  illius  fasciculi  literarumque  haud 


gravatim  coliorem  me  facere  dignari  velis,  lut  cum  Cl  Varignonio 
id  quamprimum  communicare.  queam. 

Dn.  Michelottus,  cujus  literas  cum  hisce  accipis,  percelebris 
est  apud  Venetos  Medicus  et  insignis  Practicus  Procerum  gratia 
tantum  floreas,  ut  si  doq  omnes^  sallem  plerique,  ejus  opera  utan- 
tur»  et  quia  est  subacli  judicii  Vir  Matheseosque  laudabäiter  gna- 
rus,  lieri  non  potuit,  quin  ei^tantiorum  Tuorum  iilustriumque  in 
rem  literariam  universam,  praesertim  vero  solidiorem  Philosophiam 
et  Matbesin  reconditiorem  meritornm  cultor  sit  strenuus  et  admi* 
rator  devotus,  prout  ex  ejusdem  literis  id  abunde  coUigere  poteris. 
Si,  quod  Michelottus  anxie  exspectat,  ad  literas  ejus  responsum 
dare  dignaberis,  ad  me  milti  poterit,  nisi  brevtor  via  pateat  recta 
Venetias  scribendi.  Is  Doi.  Nie.  Bernoullii  mihi  in  Patavino  Lyceo 
substitnendi  negotio  non  solum  plurimum  favet,  sed  meo  rogatu 
fervide  urget  eaque  de  re  frequenter  literas  cum  Ci.  Prof.  Patruo 
Nicolai  permutat.  Sed  detrectatorum  Bernoullii  aslutia  atque  ma- 
litia  lactum,  ut  successus  nondum  pro  voto  responderit.  Agebatur 
apud  curatores  Patavinos  de  Gel.  Prof«  Bernoulii  Paiavium  Yocando, 
sed  quia  is  summam  1500  thalerorum  uncialium  pro  annuo  hono« 
rario  poposcit  in  quam  Excell.  Proceres  consentire  non  audent, 
totidem  ducatos  Venetos  thalerorum  loco  oiferentes,  rereor  ne  tota 
res  in  irritum  recidat  etiam  in  praejudicium  Doctiss.  ejus  Nepotis, 
quia  hoc  posito,  Michelotto  judice  res  ferme  conclamata  est,  cum 
ei  adverso  si  Dn.  Johannes  duntaxat  per  biennium  aut  triennium 
operam  suam  Universitati  Patavinae  commodare  voluisset,  ejus 
Nepoti  deinceps  Patruo  substituendo  indubia  spes  facta  sit.  Hoc 
ipse  Michelottus  CL  Professori  significavit,  sed  minime  hoc  moveri 
videtur  ad  vocationem  accipiendam.  Caeterum  enixe  rogo  ut  porro 
favere  pergas  etc. 

Francofurti  ad  Viadrum  17.  Maji  1715. 


Es  folgt  hier  ein  Brief  Hermann's,  datirt  Francofurt. 
2  Sept  1715,  mit  der  Anzeige,  dass  er  ein  Exemplar  seines 
Werkes  übersendet. 


LXXIIL 

Leibnl2  an  nermäiiii. 

S|iero  sikniio  meo  diutuririori  veniam  «  Te  dalMi  irl,  koli« 
quae  ad  Egregiam  Viraoi  Petrum  Amonium  Ifiehetottum  M^ritoj 
cui  veltm  magis  satiBfaoere  posse«  Sed  quod  ilto  a  mt  peül,  cred« 
a  Te  melius  habebil,  nam  Te  videe  eliam  PitearnUfna  «xfiettdiaBi!; 
ei  in  mathesi  ad  phyaioam  appüeanda  egregie  verMAm,'  Agtfevi 
dttdum  praeciara  a  Te  expedanda  esse,  sed  ikit  expeetirfioiifMi 
meam  über  Tuus  phoronomicus ,  qaem  ad  me  aii&isü,  etteraa 
specie  elegantissimutn,  ded  docU^ina  interiore  ibuho  adMe  iHtgMlA^ 
tiorem.  Itaque  plorinnas  Tibi  gratias  debe^,  etiain  qiiod  bMi^' 
raeum  ioitio  comparere  voluisti ,  quanquam  et  inlua  tfliquaHde  b^- 
norifice  mei  memineris. 

NoB  potui  mibi   temperare,   quiD  peröorrerein   o{>ttft  Twim» 
quanquam   summa   cum   feslinatioiie   6%  ut  libfum  Hii^toriariiin  ▼(# 
Romaniscum    legere   solemus.     Deitionstraliones  ciiiinr  pfälh^tiil 
paulo  longiores  expendere  nunc*  non  Mcuii ,   quanquam  n^-  epUa 
putem.    Elegantes  sunt  versus  praefixif  sed  ^iföd  die^l: 
Newtenus  hospes  diriti»  InMlae 
Mac  primus  ivit, 
neseio  an  sine  injuria  tot  aliörum  Aoi  posril. 

Yim  morluam  Tecum  dici  s^iKeitation^di  $.  9^  ^ercomiöödiuil 
mibf  Visum  est,  si  soilicet  ab  aliena  imt)r6SBiOfieorkltur;  ginetüKM 
erit  conatus,  quem  impetui  seu  vi  viväe  Uppeno.- 

Inertia  materiae,  de  qua  le^eris  %*  lli  rcte  tfsl  pii^iM  laMt 
et  altissimae  indaginis,  et  paucis  adbuo  in^Heeto».-  tSkt  eM  ett  t^i^ 
sequuDtur.  Si  in  materia  nihil  aliud  consideretur»  quam  #it#llN9iO 
et  antitypia,  nulla  est  ratio,  onr  lood  movdnti  rctttetUI»/  Mtl  itt  kniete 
perstare  tendat,  adeoque  lucta  sit  inter  agens  et  patiens,  cum  in 
eo  statu  sit  indifferens,  et  minimus  motus  quieti  praevaleat.  Sed 
si  sit  in  motu,  utique  ratio  est,  cur  in  eo  perstare  tendat. 

Neseio  an  argumentum  probet  J.  28,  gravitatem  agere  in  partes 
corporis  interiores  omnes.  Nam  si  partes  a  gravitate  uoBaffeotif 
aequabiliter  per  massam  distribntae  ponerentur,  tarnen  situ  mutato, 
eadem  maneret  gravitas. 

Theorema  meum ,  de  quo  §.  49,  non  tantum  est  in  epistola 
ad  Wallisium,  sed  et  in  Diario  Parisino  7.  Septemb.  1693,  ubi  et 


aMito  est  deHicinffiratM'}  Atäti  et  in  Th^odifcaea,  paH.  I.  $.  2121. 
Locum  autem  habet  non  tantiim  iti  solHeitMonum,  s^ed  et  ht  i[)sa- 
rum  motuuiQ  coinposi4i0iie,  seu  geoeraUter  in  compositione  ten- 
deEtiarum  mortuarum,  ve)  vivarute« 

Bene  notasti  %.  87,  Lemna  illud  differentiaruni  esse  fufida- 
mentum  quadraturarum,  $ed  (qnod  addi  felim)  earunii  quad  oriuu- 
tur  ex  calcuJo  nostro  infinitesimaU ,  vel  simlli.  Sunt  tarnen  qua- 
draturae,  quae  alionde  oriuntur,  v.  g.  quadratura  Ltiiflae.  Per  hot 
ipsum  theorema  ego  meas  methodos  coepi«  el  adeo  oaloillum  Äheaiti 
dixi  differentialem.  Ideo  qui  fluxionem  dicunt,  veram  ori- 
ginem  obscurant  nee  satis  attendunt. 

Cum  $.115  notas,  sollicitationes  centrales  a  Newlono  centri- 
petas  appelbri,  poteras  addere  soliicitationibus  centralibus  etiaiii 
centrifugas  comprehendi  posse;  et  ob  id  ipsum  ego  centrales  no- 
minaveram,  ut  ambae  eodem  nomine  comprehenderentur. 

Etsi  in  arbitrio  Hathematici  quodam  modo  sit,  quae  nomina 
rebus  imponantur,  dummodo  siguificatione  consta^ter  utatur,  est 
tarnen  utile,  ut  analogia  quaedam  servelur  in  ovofÄaTod-ealf*  Ita- 
que  cum  momentum  soUicitationis  componas  ex  facto  per  soUicita- 
tiöti^lii  iii  spatii  eiementum,  quod  tempuscuio  percurrit,  videbatur 
convenire,  ut  momentum  celeritatis  similiter  esset  factum  ei  ce- 
lefiMtät^  in  späCii  eiementum ;  sed  video  Te  $.  12ä  vocare  momentum 
def61*itäti^ ,  quod  fit  ex  ipsa  in  proprium  suum  eiementum  ducta. 

Quod  äis  §.  219  posse  a  te  apodictice  demonstrari,  vires  esse 
a^thnandas  secundum  altitudines  ascensionum,  id  quäle  sit  liben- 
ter  diäcäDti.  £gd  non  tantum  aScensiones,  sed  et  quodvis  resistens 
vtili  ateofbeiis  adhibere  soleo;  verb.  gr.  loco  ascensionis  certae 
gi^viüM  qtiäntitatis  ad  quandam  altitudinem,  potes  adbibere  ten- 
sionem  Elastri  ad  datum  gradum,  vel  etiam  concitationem  dati  nu- 
mM  gldbliloruiti  in  daiani  celeritatem  in  singulis  aequalem;  quae 
ütBtAh  poi^i^üAt  edici  pari  modo  ante  concursum  et  post  concursum. 
Dt  jatii  facedttf  meam  rätionem  vires  explicandi  a  priori  ex  ipsa 
eärottf  defiititfö^e,  quam  Tecum  communicavi. 

Pi'ötte  6trätti  iiötästi  §.  ^i'8  Corpora  penitus  inertia  forte  nulla 
dari,  poterat  dici  senza  forze  corpora  non  nisi  in  speciem 
iBMia  cüi$#,  ^  ii6  äppellari  a  Te  6a,  quae  vim  intus  absorbent. 
Päla»  ttulkifitf  ab  bac  doctrina  praestantiorum  bujus  aevi  tieome- 
trMHü^  aMöMiätH»  tideH.  Sed  vid^bis  abhoffer«  Newtonum,  qui 
quod  aatifan  firitnH  non  p«rfte(e  pereepiss^t,   nön  ifa  j^iffem  in 


appeodiee  Optici  Operis  statuit  yires  hi  mundo  psulttiHi  deoreseere, 
ei  divina  vi  (revera  miraculo)  reparari, 

Quod  modum  noiandi  attinet,  inlerdum  utiliua  ad  inteliigen- 
üam  adbiberi  putem  comma,  quod  omisisti  v.g.  §.229,  eum  ftcribis 
(2mtt — DU +  2nr):  m  +  n;  ego  ad  efitandum,  ne  quis  accipiat 
tanquam  (2inu — nu  +  2nr):iii,  +  n  ,  ita  scriberem  (2mu— titi 
+  2nr):,in  +  n  vel  (2inu  —  nu  +  2nr> : (m  +  n)  vel  2mu  — nu 
+  2Dr , :  (m  4-  d)«  vel  quod  est  simplicissiinuin  2mu —  du  +  2nr, : , 
m  +  u;  81  vero  sensus  fuisset  (2roa  —  nu  +  2nr) :  m  -f  n ,  scripsis- 
sem  (2mu — ou  +  2nr, :  m)  +  u.  Interim  fateor  in  praeseote  casu 
non  facUe  erraturum  rei  intelligentem. 

Ad  f.  238  observo,  quod  frumenti  pollen  non  facit  praestare 
alabastri  pulverem,  qui  super  igne  corpus  lluidum  prorsus  imita- 
tur,  et  continuitatem  quandam  acquisivisse  videtur  bullis  etiam 
formatis. 

Ad  $.241  noto,  aerem  si  ponatur  non  ire  in  infinitum,  et 
servare  gravitateho,  utique  supremam  superficiem  horizontalem  ba- 
biturum,  ut  alia,  quae  liquida  vocas. 

Ad  S-287.  Yereor,  ut  Boylius  Antliam  Gerikianam  perfec- 
tiorem  rediderit. 

Qui  fit  quod  $.  347,  348  et  sqq.  non  meministi  observationum 
Scheuchzerianarum  circa  altitudinem  montium;  sane  comparando 
altitudiues  aliunde  observatas  cum  ductis  ex  Barometro,  dijudicari 
poterit,  quousque  liceat  uti  hypolhesi  densitatum  pressionibus  pro- 
portionalium ,  et  utrum  satis  fiat  phaenomenis  adjungendo  meam, 
per  quam  hypothesis  prior  restringatur  ad  partem  aeris  compri- 
mibilem.  Sane  si  haec  adjunclio  satisfaceret,  hypothesis  prior  si- 
mul  confirmaretnr« 

Libri  Tui  secundi  capite  10  de  fluminibus  agis,  quae  mate- 
ria,  cum  magnae  sit  utilitatis,  mereretur'  tractari  amplius.  Rogo 
ut  aliquando  examines  controversiam  inter  Gulielminum  et  Papioum, 
cujus  partes  habentur  in  Actis  Eruditorum.  Novissimum  scrijptum 
Papini  habetur  in  ejus  libro  in  8.  edito,  novissimum  GulielmiDi 
in  Miscellaneis  Berolinensibus. 

Ad  $.651  noto,  me  sententiam  meam  de  causa  soni  eipii^ 
cuisse  in  Epistola  ad  Dn.  Schelhammerum,  quam  iUe  lituro  Stto  da 
Organo  auditus  adjecit.    Ex  ea  res  jam  ad  calculum  revoc^fi  poterat. 

Quaecunque  hactenus  notavi,  miautiae  vidm  poasmil;  uDum 
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muic  adjidaiB,  de  qoo,  ut  Te  moneam,  magis  necegsarium  fidetur.  Ak 
initio cap. 20  libri  2:  ab  omnibus  qui  de  viribus  centralibne 
scripsereGeometris,  harufcn  virium  centralium,  vel  ut 
DOS  eas  vocare  solemus,  sollicitationum  gravitatis 
centraliuni   ineta  ^el   centrum  positione  datum  et  iin- 

mutabile  considerari  consuevit Nos  vero  rem  ge- 

neralissirae  pertractaturi  sollicitationum  illarum 
centrum  in  una  eademque  curva  mutabile  assume* 
mus,  ita  quidem,  ut  mobile  in  singulis  curvae  per- 
carrendae  punctis  ad  aliud  atque  aliud  centrum  sol- 
licitationum urgeatur.  Ego  cum  non  satis  edita  ab  aliis  in 
hoc  genere  expendere  potuerim,  Tibi  melius  in  iis  versato  faciie 
credo;  quanquam  mirarer  Newtonum  haec  non  attigisse,  qui  om- 
nino  debebat  in  explicando  Lunae  motu  adhibere  centrum  sollici- 
lationis  mobile,  nempe  tellurem.  Sed  quod  subjicis,  quantum  ju- 
dicare  possum,  band  videtur  satisfacere.  Hoc  modo  (inquis) 
eentra  omnia  erunt  in  quadam  linea  eurva,  quam 
sollicitationum  gravitatis  directiones  contingunt. 
Sed  st  quid  judico,  hie  est  casus  tantum  specialis  centri  mobilis. 
Este  enim  (fig.  70)  centrum  C,  mobile  M,  et  ponatur  C  ex  |C  transire 
in  jC^  dum  mobile  ex  impetu  prioribus  soUicitationibus  concepto  trän- 
Sit  ex  |H  in  ^H,  utique  directiones  ]C|M,  2C2M  non  est  necesse 
ooncurrere  in  puncto  2C,  vel  alio  ei  indefinite  propinquo,  quemad* 
modam  Tua  assumtio  pottulat;  sed  possunt  tales  assumi  motus, 
ut  conourrant  directiones  ad  dislantiam  quantamvis  a  C.  Itaque 
ad  rem  generaliter  tractandam  majore  molimine  opus  erit.  Quod 
si.  hoc  meum  monitum  non  inutile  judicas,  fortasse  ipse  idem  non 
male  notabis  in  Actis  Eruditorum  vel  alibi»  ut  aliorum  animadver- 
ttoneB  praevenias.  Fortasse  enim  Angli  (utcunque  illis  forte  ni- 
mium  faveris)  quaerent  quod  reprehendant,  ne  quid  de  Parentio  in 
Gailia,  Antagonista  Tuo  in  Italia,  aut  similibus  aliis  dicam. 

De  caetero  ut  praeclaris  Tuis  successibus  mirifice  applaudo, 
ita  nihil  mihi  erit  gratius;  quam  subinde  Tuo  favore  inlelligere, 
tarn  quidT  ipse  agas ,  tum  quid  alii  in  nostris  studiis  moliantur. 
Et  majorem  osteudes  beneyolentiam,  si  non  semper  expectes,  dum 
responsio  a  me  adeo  distracto  redeat. 

Dn.  Abbati  de  St.  Petro,   autori  Consilii  de  pace  publica  sta- 
bilienda,  Villarsi  Ducis  cognato,  qui  librum  suum  per  Dn.  Varigno- 
IV.  26 
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mliiD  alaerat ,  rasp^ndi  d«dluDi  et  «b  ipio  refüiitaiMMm  BMtot. 
Tibi  ob  librum  ad  me  diratum  gritiast  Ht  par  eat,  ago.  Vale,  et 
fave»  etc.    Dlbam  Hanoverae  17  Septembr.  1715. 


LXXIV, 

Lelbniz  an  HermanDt 

Tertiaa  a  me  literas  miraberia  praeiertim  po8(  prinanmi  no^ 
ram,  aed  seeundas*)  soripsi  in  mei  gratiatn  opem  a  te  peCeln  ia 
diafuiaitiuDCula  quadam :  hanc  scribo  in  gratiam  amicoram,  id  eit 
BernouUiorum  nostrerum.  Adiii  nunc  Venetias  111.  €omes  Scha« 
leoiburgiuB,  amicus  mens  a  multis  aitois  et  patronua  siiiguUm, 
quem  Serenissima  Respublica  copiis  suis  teireatribus  pracfioere^^ 
gitat.  Is  cum  sit  Vir  magnae  autoritatis  et  prudentiae^  cndUi 
aermonibus  obiter  apud  Nobiles  Venelos  ia  aucioritaCe  pesiloi  et 
negotium  Bernoullianum  tractantes  ab  eo  jactis,  plnrimum  motttcoti 
ad  rem  conficiendam  afferri  posse.  Itaque  in  enndem  aensvn  Da. 
MicbeloUo  scribo,  quas  inclusas  vides  literas,  aliasque  ad  Comittiti 
Schulemburgjum  includo,  ut  acilicet  ipae  Do.  Michelottua  ai  pbtat 
commode  reddat  et  coUoquio  liabiio  conaiMum  cum  «o  capiai 
Scripaissem  recta  ad  Dn»  Michelottum,  nee  Tibi  aegotiuin  teaw* 
viaaem ,  si  cerla  ad  eum  acribendi  ratio  in  prwnftu  finiaet,  tktpt 
eniffl  satis  scio,  Venetiis  an  Patavii  degat,  sed  ap^o  Ta  pro  homa«* 
nitaie  Toa  et  cum  Bernouliiia  amicitia  band  aegro  hoo  ipM  o%f 
eium  esse  praeataturum.  Unum  adjicio:  in  nupera  Efieiola  6u^ 
Täm  q«aeaivi,  posito  tangenteai  iatercepUm  inter  latera  adgiilitwti 
aase  roctam  conaiantem ;  Ua  curva  determitiata  eat,  pvtam  Imnb 
haud  magno  negotio  proUema  soivi  poase  generale,  posüo  Taag» 
tem  T@  (fig.  71)  inter  latena  anguli  interaeptaia  dataaa  esaa  f^ 
relatfonem  ad  ipsam  AT,  vei  datbmeaaerclationemiiiter  ATet  A9; 
itaque  rogo,  ut  praUema  tarn  generaliter  conceptitm  solvere  malk, 
eujua  casus  erit  cur va  prior. 
Qttod  superest,  yale  etc. 
Dabam  Hanoyerae  14  Novembn  171S. 


*)  Dieser  Brief  ist  uiobt  Torbandaa. 
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LXXV. 

Hermann  an  LefbniZt 

Diu  93(  quod  Iilera$  Tuas  bumaDissimas  17.  Septembris  ad 
me  data«  cum  inclusiv  Micbelptto  inseriptis  recte  acceperim  et  plu- 
ries  Jan»  ad  ea^  respopsiooeii)  pai*are  cqnalus  sum,  sed  aliis  s<$m- 
|M^  ei  alii$  nagotioram  curia  in  transversum  veoientibuß  faetum, 
ttt  ot&nu  0)ßi  d^bituoi  istud  solvendum  differre  cogerer,  ita  ut  in- 
Urea  tennporis  ^ecaadas  et  a  postremo  Cursore  tertias  Tuas  litteras 
ac^pUseair  Hac  ergo  vice  ad  singulas  responsipnepi  ^u^cipio, 
idqii«  lantQ  Ubeiatius  quod  novas  a  Dn.  Mjchelotto  literas  acipeperiip 
ad  Te  mittandas»   qu^s  bisce  meis,  prout  eas  accepi,  adjupici. 

In  prinu^  vero  gratias  ago  maximas,  quod  opeliam  uq^aoi 
PboroDomiae  benigno  oculo  iutueri  et  quae  in  ejus  lectione  in 
menteiQ  Tibi  veneriiut,  mecuip  communicare  voluisti;  hoc  uuum 
tam^  daleoi  Amici  versiculum  Newtouum  respicieutem  eum  in 
Mii9Uitt  )KPcipi,  quasi  tot  aliis  praeciaris  viris  injurius  esset,  a  quo 
m»ii  Poetaa  aoioui^  longe  abfuit;  praedicto  enim  versiculo  aliud 
ii^igilare  noa  voluit,  quam  quod  Newtonus  tum  suas  proprias 
neditatianes  circa  materias  in  Principiis  suis  excussas,  tum  aliorum 
ipvenU  a  n^  pr<Hu<Hd  prip^us  in  Systema  quoddam  collegerit  et  cum 
publico  jContmiiniQarit ,  «alyp  inv^ntiQnis  bonore,  qui  in  ordine  ad 
9peciitia  ArgiiWent4  in  N^wtoni^no  opere  pertractata  Aytoribuß  $ws 
Mi^PfiMi .  4tt|Ua  »untRegtfJae  ipotus  in  collisione  corporum,  Tbep- 
tiM  Ykmm  »enisi{^Hl»vm\ ^  hQ^bn^m^mi  g^f^rium  cadentium,  Pro- 
iwrtipafe  iiS^ißV  tejupojra  latipnji^  ßi  ^feßM  orbUarum  a  planetis  de- 

hnWßOßisAum  i,  98  PbcM^onpni.  meae  ^latum  ad  probandpip, 

CüvUitßin  iigefp  ^  onines  partes  interiores  corporum ,  Tibi  npn 

^^  i^4wn  yi^Q^nr»  quia  si  partes  corporiß  a  grävitate  nop  fi,f- 

^^  MiquahMitßr  P^  ma^aain  dj^ibuta^  essent,  non  mutaret^r 

6Hfm&  pwd9#  gpaot^nilibet   nnrtatp  eju$  3itu*     Sed  bona  pupi 

nm  wj^  ^f^erere  Uq^;^,  qvpd  boc  W^Vtna  id  probat,  quod  prp- 

l>andum  erat,  pondera  corp^prum  massis  eoruni  propprtionalia  Qsse. 

Jim  U  Wfp^  a  ^r^vita^  pop  ^|^pct^e  per  corporis  massam  aequa- 

^AT  diffim^  ^nt ,  \^m  etiiam  iapcidet  p^rtibus  ipsis  a  graFitate 

^^>  Vi  wHfi^  P^  P9af#^  aequabiUter  dist^ibutae  sint;  prop- 

^^^  Jk^bnnt  i^  partes  Aff^cta^  ainiul  sumtae  ad  totam  mas- 

Wi  4fttMn  gpjMpdd«!  rationem  atque  Sfdeo  pondus  tot^us  corporis 
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erit  oinnino  ut  ejus  massa.  Deinde  si  graviUs  in  iaUioas  eüam 
corporis  particulas  per  nuassam  aequabiliter  dispersas  agere  potest, 
nuUa  apparel  ratio,  cur  non  iu  omnes  agere  possit,  nisi  dicatur 
oinnes  gravitatis  impulsibus  pervias  non  esse>  sed  plurea  tantum 
per  massam  aequabiliter  diffusas.  Verum  ad  hoc  respondeo»  quod 
bac  ratione  tamen  sequeretur  fore,  ul  corpus,  mutatis  ejus  figura 
et  situ,  eüam  pondere  suo  mutari  debeat,  eteiiim  concipi  uon  pei- 
lest,  quod  particulae  corporis,  quae  in  certo  ejus  situ  gravilaiis 
ictibus  perviae  erant,  eaedem  etiam  perviae  futurae  siat  in  alio 
quolibet  situ,  etiamsi  partes  corporum  a  gravitate  non  affectas  per 
massam  aequabiliter  disli*ibutas  statuas,  sed  utlibet  mutato  corpons 
situ  aliae  partes  gravitatis  impressionibus  exponerentur,  adeo  ut 
variato  situ  corporis  pondus  mutari  necessum  sit,  contra  hypolhesio. 

Optime  scio  theorema  Tuum  insigne,  quod  $.49  demuaslra^ 
tum  dedi,  non  solum  in  solicitalionibus,  sed  et  tendentiis  quib«»- 
vis  locum  habere,  cum  etiam  hoc  sensu  eodem  usus  sim  S-^«^^ 
seqq.,  et  ex  praeclaro  Tuo  Theodicaeae  opere  etiam  didid  idem 
theorema  in  Diario  Parisiensi  pro  mense  Septembr.  1693  mihi 
nondum  nee  unquam  viso,  etsi  magna  cum  cura  quaesito,  extare. 

Quod  S.  125  momentum  Celeritatis  appellarim  factum  ex 
celerilate  in  ejus  elemenlum,  non  vero  ex  ceieritate  in  spar 
tii  elementum,  ut  Tuo  judicio  analogia  postulare  recle  vi- 
debatur,  cum  Momentum  solicitationis  a  me  dictum  sü  fac- 
tum ex  solidtatione  in  spatii  elementum,  inde  est,  quod  non  aroa 
scalae  Celeritatum  cum  area  scalae  Solicitationum  acceleratriciuii 
mihi  conferenda  fuerit,  sed  triangulum  AGH  (fig.72)  quod  cekfi- 
tatis  scala  secundaria  dici  posset,  nam  velut  rectangulum  HGg  seu 
factum  ex  ceieritate  ejusque  elemento  est  elementum  triaoguli  AGH, 
et  rectangulum  BEe  elementum  areae  AABE,  atque  hoc  BEa  »a- 
mentum  solicilatonis  B£  mihi  audit,  ita  analogice  etiam  HGg  upote 
rectangulum  sub  ordinata  HG  et  elemento  axis  AG  im  poterat 
momentum  ordinatae  HG  seu  AG;  id  est  EF,  atque  adeo  momen- 
tum celeritatis,  ut  adeo  hinc  appareat  analogiae  rationem  in  oro- 
fiaTO&€al(jc  non  prorsus  neglectam  fuisse. 

In  S§*  847.  348  Observationum  Scheuchzerianarum  brevitatis 
gratia  non  memini,  quia  altitudines  locorum,  quas  egregii  Viri  ei- 
bibuerunt,  hypolhetice  tantum  ex  observationibus  suis  barometrieis 
erutae  sunt,  utpote  quae  fundanlur  in  suppositione,  quod  densRates 
aeris  vi  comprimenti  proportionales  sint.    Sin  vero  altitudines  bmo- 


liam  alionde  notas  fecissent,  ut  obseirationibus  eorum  uti  cogni- 
taeque  altiludines  cum  iis,  quae  ex  bypothesi  Mariotti  et  Maraldi 
prodeunt ,  conferri  potuissent ,  observationes  Scheuchzerianas  si- 
lentio  non  praeteriissem*  Quam  primum  vacabit,  hypothesin  Tuam 
circa  aerem  mixtuin  ex  inateria  comprimibili  et  incomprimibiU  cum 
observatiouibus  Maraldianis  et  Cassiriianis  in  Commentariis  Acad. 
Reg.  Paris.  Scientiarmn  existentibus  emni  cura  et  diligentia  con- 
ferre  studebo. 

Materia  fluminum  utique  magnae  utilitatis  est  atque  digna, 
quae  fuse  pertractetur,  sed  quia  observationes  accuratae  in  hac 
tractatione  necessariae  mihi  desunt,  de  ea  fusius  in  roeo  libro  agere 
non  potui,  quanquam  inter  ea,  quae  breviter  lantum  attigi,  forte 
nonnalla  non  penitus  aspernanda  tradidi.  Quod  vero  ad  litem  in- 
ter Gutielminum  et  Papinum  aUinet,  non  ut  Papiuo  videtur,  in 
nualtis  a  veritate  descivisse  ille  mihi  videtur,  cum  e  contrario  Pa- 
pinus  nonnulla  habeat,  quibus  aegre  assentiri  possum.  Schelham- 
meri  libriim  de  Organo  auditus nunquam  vidi;  propterea  mihi  etiam- 
nunc  ignota  sunt,  quae  in  epistola  ad  eum  data  atque  libro  isti 
inserta  circa  causam  soni  olim  meditatus  es,  alioqui  eorum  ho- 
norificam  quam  merentur  haud  dubio  mentionem  fecissem  iisque 
eüam  utiliter  usus  fuissem. 

Quae  in  Cap.  20  Libr.  2  habeo  circa  solicitationes  non  ad 
punctum  datum,  sed  ad  centrum  mobile  tendentes,  judicas  esse 
taotum  casum  specialem  centri  mobilis,  et  ad  rem  generaliter  per- 
tractandam  majori  molimine  opus  esse.  Sed,  quod  pace  Tua  et 
permissu  dictum  velim,  tota  difficultas  istbaec  ab  aequivocatione 
vocis  Centri  mihi  nata  videtur.  Esto,  inquis,  centrum  C 
(fig.7S),  mobile  M,  et  ponatur  C  ex  iC  transire  in  ^C, 
dum  mobile  ex  impetu  concepto  prioribus  solicita- 
tionibtts  transit  ex  ,M  in  ^M,  utique  directiones  iC|M, 
iCjM  non  est  necesse  concurrere  in  puncto  2^  vel  alio 
indefinite  propinquo,  quemadmodum  tua  assumtio  postulat, 
sed  possunt  taies  assumi  motus,  ut  concurrant  di- 
rectiones ad  distantiam  quantamvis  a  C.  Concedo  posse 
concurrere  directiones  MC,  2^^^  ^^  distantiam  quantamlibet  a  C, 
ut  in  N  vel  n,  ita  11 1  cui*vam  quamcunque  Nn  diversam  a  curva  1C2C 
contingant,  sed  nego  meam  assumtionem  postulare,  ut  directiones 
illae  concurrant  in  |C  vel  alio  ei  indefinite  propinquo.  Per  centrum 
mm  nou  intelligo  punctum  quodvis,  versus  quod  mobile  quoddam 
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6öliciiatur,  sed  puüctutn  concursus  dlrectionum  hdrüM  solicilatib- 
num,  cukn  mobile  spatii  elementum  transmittit.  Sic  etiamsi  mobile 
iM,  quod  secundum  directionetti  |MN  solicitatur,  etiara  urg^ator 
Versus  |C,  et  tSl  secundum  2Mti  soHcitatum  etiam  versus  ^C,  noh 
tarnen  ideo  puncta  fC,  jC  centra  dici  debent,  ad  quae  terminenfor 
solicitationum  directiones,  sed  puncta  contactus  N  et  n  curvae  I^il. 
Idcircö  tbeoremata  mea,  quae  habentur  %.  607  num.  Y  et  YI,  item  ifi 
Appendice  §.  XI  et  XII  generalia  mihi  etiamnunc  videntur;  sola  dif- 
ficultäs  superesse  posset,  ut  ex  positione  directionis  |MN  inveniatur 
punctum  curvae  Nn  ut  N,  quod  generaliter  defitiitur  per  baue 
aequationem  |MN  =  hkrds:,  akds±  ardh,  ubi  h  est  sinus  anguli, 
sub  quo  curva  iM^H  a  linea  |MN  secatur,  k  sinus  complementS) 
dh  elementum  sinus  h,  sinus  totus  a,  elementum  curvae  iM^Mjds, 
ac  deniqu'e  radius  osculi  in  M,  r.  Ceterum  uon  minores  gratfäs 
ago,  elsi  haet  theoria  mihi  errori  obnoxia  non  videatur,  quate  si 
revera  incautns  lapsns  essem,  quod  me  ejus  movere  voluisti,  ut 
mature  ertorem  cörriger^  possem,  ne  scilicet  a  PareAtio  vel  ttlHs 
ea  de  re  reprehendar.  Ejusmodi  repfishensiones  inevitabites  ti- 
detitur,  cum  Celeberrimi  nostri  Befnoulli  elegantissitnnhi  scriptntn: 
Essay  d'une  nouvelle  th^orie  etc.  Parentii  strictura^  ef- 
fugere  non  potuerit.  Utinam  yero  eodem  jure  hujus  criises  ^tt- 
temnere  nlibi  licetel,  qut)  pfaeclarissimo  Bernoullio !  Yerum  hoc 
tnihi  arrogare  non  Ircet ,  quantfoquidem  in  nonmillis  locis  m^ 
Phdronomiäe  errorem  deprehenderim  alSquando  a  me  corrigendtiM, 
sed  qui  ntvsquam  summae  rei  vel  methiodo  quicquam  derogat,  qnod 
sciam.  Sic  $.  626  rationem  sikiu^  ct)n)pl.  anguli  MAK  ad  sin.  cotn)4. 
änguli  aAK  iiominavi  b  ad  a,  cufn  ratio  sitiüs  totiüs  ad  sfflUAi 
ctmi))1ementi  anguli  aAM  uomihaUfda  fuisset  b  ad  ^t  hae  vfero  t6i'- 
rectione  facta  omnia  seqnentia  in  eodem  p atagrapho  rede  se  bft- 
biere  videntur,  ut  alia  nunc  taceam,  qua«  snbinde  brevius  «xpedid 
pütüissent. 

Sed  veniendum  est  ad  poslremas  Tuas  literas.  Quae  de 
liticilla  aut  contröversia  häb^s  inter  €el.  Jt)b.  Bernioallinm  et  Ce- 
tfiitietn  Riccatum,  «um  in  modum  narräre  tideris  ac  si  a  ttie  profeda 
e^sse  aut  kaltem  meo  horlatu,  quod  tsTmen  a  v^tate  omnimodo  eit 
Ali^nuit),  "non  euim  cerni  Comite  uQas  unquam  ii'l'eras  obmmutavi 
)PLefc  qüum  iti  Italia  essettl  nee  pos^ea,  nee  fe  VAihi  aliter  cognitvs 
esft,  nisi  <floi  ipsum  semel  btqu«  iterum  iti  Bibliopotiis  Yenetis  vi- 
flfet^M  tilqae  'pfostea  is  m^  semel  in  trattsitu  Piritavü  sättftaf^  digftMtts 


40f 

Sil.  De  «jus  m^littinilHis  quicquam  contra  Dn.  B^moulliui»  m  p«r 
MBiiiiani  oaUii  unqaam  cooBtitit,  priusquam  prior  ejus  Schedapn- 
blieata  e^set,  ei  $i  quid  de  ejus  proposito  mature  ojibi  iDootuisset« 
omni  modo  conatu»  ost^ip,  Qt  menUm  mutaret  nihilque  ad  versus 
BernouViumpublicaret;  interim  satis  urbano  stylo  est  usus,  iis  0IO- 
güfi  Clarisftiuuini  B.  eumulaos,  quae  l«uto  viro  digna  .sunt.  Qued 
?ero  comroversdam  ipsam  attinet,  ea  non  versatur  in  eo,  num  Cl. 
BernouUius  errorem  unquam  eommiserit,  sed  tantummodo  num  quae 
Pn.  BernouUius  in  o^ea  anaiysi  inversi  Probiematis  virium  centralium 
publice  reprehßnderat,  reprehensione  dignum  sit,  et  annon  mea 
solutio  Bernoullianae  sit  anteferenda,  qua  in  re  ne  ego  cum  ipso 
sentio,  qui  affirmatiyam  incautue  lueri  conatus  est.  Quod  reliquum 
est  et  in  mea  potesi9te^  fadjam  libenter  eoroque  hortabor,  ut  con« 
tn>¥0rsiMi  alieriuB  urgere  desinat. 

Problema  Tuum  generaliter  coaeeptum  huc  redire  videtur: 
Data  in  angulo  recto  HAC  (fig.  74)  Curva  quacunque 
GEC,  ductisque  ordinatis  quibusvis  E@,e^  ipsi  AG 
paraiielis,  et  perpuncta  @,  'd'rectis  @T,  ^t  respective 
paralleiis  lineis  AE,Ae,  quae  ex  puncto  A  ad  terminos 
E,e  ordinatarum  £@,e^^c«  dvotae  sunt,  inyenire  cur- 
Tam  CVB,  quam  singulae  rectae  QTjd-i  angulo  recto 
CAB  inscriptae  conti DgQPt. 

Solutio  facillima  est;  ducta  enim  per  quodlibet  punctum  E 
carrae  GE€  tangente  EH,  et  per  A  recta  AO  tangenti  EH  parallela, 
rectae  &T  quae  ipsi  EA  aequidistans  est  occurrente  in  0,  facto* 
que  demum  segmento  TV  bujus  rectae  ^T  aequali  ®0,  «rit 
pmictum  V  in  cnrva  quaesita  CVB. 

Demonstratio  facilis  est.  Nam  quia  rectae  EA,  ®T  et  eA,  M 
paralielae  sunt  et  aequales,  erunt  AT=sE@,  et  e^  =  At,  atque 
adeo  em^ft,  ducta  scilicet  EF  parallele  CA,  et  mnt:;^  ^,  id^i 
generaliter  sive  arculiis  Ee  fimtae  sire  indefinite  pnrvae  sit  rnngm-* 
tudinis;  sed  supponeiido  posterius,  erit  effl:mn^flF:FA,  etTt:^ 
=Vt:VJ^,  unde  quia  em=  Tt,  et{9r  =  mfl,  erit  etiam  HFcFA-cVt 
:V|>,  ductisque  FI,  AO  paralleiis  (angenti  HE,  «et  fIF:FA»£l:U 
=  ©0 :  OT,  ergo  etiam  ©0 :  OT  =  Vt :  VÄ  =«=  VT :  V©,  et  invertendo 
et  componendo  0T :  ©0  ;=  ©T :  VT.  Ergo  VT  «  ©0.  Quod  erat 
dernonstrandum« 

Si  singulae  ©T  stnt  ejusdem  mognitiidinis,  erit  curva  CEC 
CSrculus  centro   A    radio  AG  as  ©T    desciiptus ,  et  hie  €st  casus 
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problematis  in  prioribus  Tuis  literis  mihi  proposiü,  enintqne  adto 
singuli  auguli  HEA,  FIA,  AOT  reai,  hinc  ductis  IK  et  IL,  qttanmi 
haec  parallela  sit  CA,  iJla  vero  AG,  et  quia  EI  generaKter  =^VT, 
eruDt  hoc  casu  EK  »  VZ  et  LA  s  AZ.  Unde  ai  dicantar  AE:=seT 
=  a,  AZ  =  AL=x,  VZ«rEK  =  y,  EF=!«A«v,  ac  AF=rAT 
s=V>a  —  vv,    erunt   EIs:vv:a,    et   EK  =  VZÄV*:aa  =  y,   adeo 

v>=aay  et  v^vaay.  AI  vero  =aa— vv:a,et  AL= 

aa 

=  x,  hinc  aa  —  w^aa  —  w  =  aax,  et  aa  —  W*'=aax  vel(aa:vv)* 

:=  a*xx,   et   aa  —  w  =  a  ^axx.     Sed   v  =  ^aay  praebet  vv  =-  a^ayy, 

ergo   aa — avayy==a^axx  vel  a  —  ^ayy^j^axx  est  aequatio   ciir- 

vae  CVB  in  casu  praesenti,  vel  etiam  Vaa  —  Vyy  =^  5fxt. 

Epistolam  ad  Dn.  Michelotturu  curabo  quam  diligenUaskne.  fliaa 
vale  et  favere  non  desine  etc. 

Francofurti  ad  Viadrum  d*  22  Nov.  1715. 


LXXYI. 

LeibDiz  an  Hermann. 

MuUas  ago  gratias,  quod  me  labore  solvendi  problematis  Geo- 
metrici  Tua  opera  sublevasti.  Agnosco  non  esse  ex  valde  diffid- 
libus,  et  sane  si  prolixo  labore  indigere  credidissem,  non  fiüsseiD 
ausus  eum  in  Te  transferre.  Mihi  vero  nunc,  quod  alias  aut  aliis 
facile,  pro  difßcili  est.  Interea  video  Te  non  studiose  Tantum,  sed 
et  ingeniöse  in  ea  re  versatum,  data  constructione  generali  ele- 
gante. Ita  plus  dedisti,  quam  petebam;  ego  enim  calculo  conteii- 
tus  fuissem  exhibente  relationem  generalem,  ita  ut  AY  haberetur 
generaliter  ex  A@  et  @T,  et  similiter  YV  ex  A@  et  @T :  idque  si 
?acat  adhuc  a  Te  petere  ausim.  Ita  enim  si  deinde  in  speciali 
casu  habeatur  relatio  inter  A@  et  @T,  ut  supponitur,  poterit  ha- 
ben etiam  relatio  AY  et  A@j  itemque  inter  YV  et  A@,  acproinde 
tandem  (sublata  A@)  inter  AY  et  YV,  quae  ad  extreoium  deäde- 
ratur.  Sane  ingredientur  calculum  generalem  etiam  dA3  et  d8T, 
sed  hae  quantitates  in  applicatione  speciali  evanescent^ 

Amici  tui,  Poetae,  ut  apparet,  eleganter  docti  versus  i^inime 


rc|ireh^o;  aed  morem  Geroiftu^uiD  agnösco,  qui  (ooDüra  qoani 
de  Gr^a^  aii  Tacitus)  Untuui  alieoa  iiiiraiit»r.    Si  ex  data  linea, 
(juam  ceBtrum  gravitatiooia  mobile  describit,    datoqae   une   situ 
pooeti  mobilia  gravis,  impeluqiie  ejos«  el  dtrectimie  in  eo  situ,  Tua 
quam  dedisti  methodo  deßnire  potee  lineatu  projectionis,  quam  ita 
puQCtum  grave  deacribit,  »altem  ope  quadralurarum;  rem  profecto 
egregiam  praestitisti,  et  quam  »i  beue  memini,  Do.  Yarigoomus  oe- 
gabat  sibi  ease  in  promtu.    Mihi  non  licet  nunc  profundius  ingredi 
in  discuasionem  eorum,  quae  optima  voluntate  ad  praeclarum  tuum 
opus  admonui.  Unum  tantum,  quia  fadliua  es(,  nunc  attingo,  nempe 
quaestionem,  utrum  grayitas  in  omnea  corporis  partes  agat,  seuan 
omnes  corporis  gray»  partes   sint  gra?es?    Hoc  ego  verum  esse 
non  putp,  si  quis  per  partes  corporis  intelUgat,  quicquid  ejus  vo* 
kimine   continetur«    Nee   poteat   esse  teram,  nisi  quis  cum  novis 
quibusdam   Anglis  putet  dari  vacuumt  et  gravitatem  non  oriri  ex 
principiis  mechanicis,  seu  qnalitate  oceulta;   quas  duas  hypotLeses 
prorsus  falsas  esse  puto.    Sentio  igitur  corpora  gravia  esse  pervia 
fluide  gravifico,  idque  ipsum  non  esse  grave;  nee  proinde  quicquid 
in  corporis  volumine  includitur,   a   gravitate   affici.     Tua    Thesis 
est:    gravitas  agit  in    partes    corporis    etiam    interiores   omnes. 
Hoc  ita    probaa:   si  mutato  situ  non  potest  mutari   gravitas,   Se- 
quilar quod  gravilas   agat  ii|  partes  ioteriores  omnes.     Sed   ve- 
rum est  prius   (per   bypotbesin   praemissam ,    experimentis  scili- 
oet  oomprobatam ),'  ergo   et   posterius.     Probanda  est  propositio 
hypothetica:    sed   hoc  quomodo  praestes  non  apparet,  nam  Tuum 
argumentum  videtur  solum   dirigi  in  eos,  qui  gravitatem  referrent 
adeiteriores  partes  tantum,  non   vero  in  eos,  qui  referrent  etiam 
ad  interiores ,   at  non  omnes.    (taque  mihi  probatio   Tua  videtur 
in  formam  concludentero  redigi  non  posse.    Hactenus  respondi  ad 
argumentum   Tuum.    Ego  vero  ex  abundanti,  contrario  argomento 
seu   instantia  vim   consequcnliae  Tuae  infringere   aggressus  su«, 
exhibendo   structuram  corporis,  quae   satisfaciat  experimento,  seu 
mutato  situ  non  n^utet  gravitatem,  etsi  gravitas  in  omnes   cor|ioris 
partes  non   agat.    Hoc  efficio ,  penendo  scilicet  partes  non  graves 
esse  per    massam   aequaliler    distributas.    Respondes,  ex  eo  ipso 
sequi  corporum  pondera  esse  massis proporlioualia.    Rede;  sed  Tu 
aliquid  amplius  probare  yoluisti,  nempe  quamlibet  corporis  gravis 
partem  esse  gravem.    Objicis,  concipi   nön   posse    corpus,    ci^us 
partes  in  quotia  situ  sint  gravitatis  ictibus  aeque  perviae  (ad  se&r 


seiüoet),  tfd  mtontoi,  e»r  hoc  oondi^i  ne^imit,  ooti  adfis. 
Ego  vero  ra«  de  p«Co  oottcipi  |io8«e.  Finge  coi)piis  totitni  con- 
•tare  ok  retÜMM,  vel  ololiirt»  siW  superimjiositis  «eqiitlriliter  erni- 
lOKÜa,  kl  ^onodtocuimiio  tortes  aoqoalMttler  eidem  liqtiido  t6itm 
fore  m^odo  pernaoi  ml$  ot  quMein  eodem  prorsus  modo 
•d  oeii8«m,  «i  nodo  rolo  sit  coQtoxtBoi  tx  Alis  nMe  teombus 
(uü  nven  do  corporibut  dobItis  diModum  est).  Ita  etnin  dhcrinwn 
eOL  molalo  sko  inaeMibile  orit,  cum  in  gola  ^uperfteie  novi  inttis  ih- 
orimen  oriri  posul,  sttporficialot  autem  poit^  (qoatido  ttagna 
aal  leilima  ItmiUB»  corpoe  Toro  tpoum  oomparattaHe  flforttm  taMe 
craaaHin)  ratione«  saoaibileiii  mm  haboani  ad  tottn».  Itaqne  ut 
iiigcn«o  dicam  quod  seatio,  vidotur  hie  aKquid  efsse  jnutafidam. 
Caetamn  hao  prapaaümHi»  quaa«  ego  sec .  probatavi  nee  xenm 
putUi  m  Tfio  opare,  ni  üiltor,  naa  indigea.  d.  Mtchelotto  aKäs 
q«ae  licebk  napoodabo.    lalerea  vale  «Ic 

Dabam  Banawarae  3«  BaceMbr*  1716« 
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LXXYIT. 

Ilermann  an  Leibniz. 

JoQi  ante  plure»  dies  ad  hmnamasinHis  Talrs  Kieraa  die  B. 
Dee.  ad  me  datas  respondisden»,  Vir  111.,  m\  afflicta  nonnilril 
valetardo  mea  eatamiim  manifoas  mihi  excassisset.  Nime  Tert)  per 
OMnaiti  gratiatn  satis  bene  raleo,  et  nt  tantundem  de  T^  qaetn 
scioDliae  et  bonae  artes  diuttssfime  floretitem  optant,  rescire  rateam, 
velietnenter  copio. 

Sed  ad  Iheraa  Tuas  hufflanitatis  pleBissimas  revertar,  gaafco 
^od  soloti«  mea  PfoMemalis  Tui  non  prorsus  dispKcuerit;  nnfla 
tero  «aosa  est,  cur  mihi  ob  lertssknum  laborem,  qaem  endem  ttn- 
pendi,  gratias  Ullas  agas.  Quae  adbuc  circa  idern  Probiema  perfid  jn- 
bes,  hoc  loco  ftbsolvvreconabor.  froblema  e^,  tK  inresiatur  aeqaatia 
Cfirvae  CV6,  qüatii  recta  9T  in  angulo  recto  GAB  ita  mobflis  (at 
«egmefDta  Ad,  AT,  vel  qood  idern  est,  A9,  SE,  facta  stificet  St 
st  AT,  dailam  coostanler  ad  s«  invicem  rehrfionem  servtent)  uUqne 
oüftingat.  fittto  itaque  eurva  qaaecunqaa  €EC,  cajiia  ordhiata  EA 
aii  «boaiBsam  kB  «k  «e  AT,  adee  ^t  dacta  AE  paraOela  Ai  Mfp» 


«tl 

itotie  mbUii  •T.    IHiHa  paritor  sie  EF  jparriMi  kG  H  pw  cur- 

¥80  jiaietai*  K  Ungenft  SH;  per  F  ttro  FD  aequidktaM  taBgenU 

El  et  oeourrelis  reiüae  AB  m  D,  Mode  facta  AiQ  t«  EO,  reda 

\       QV  pinitela  Afl  per  punctimi  Q  dncta  Imeae  noMi  «T  ocmiiWi 

I       in  OvnM  quwmlae  pino(d  V »    pro«(  ia  praecedeiiti  tnea  epis^tnia 

I       osleosmii.  PnaptiMät  fadia  denomtlbatioiiibnB  Hmamin'  «t  a^^pNtur, 

EFtti6Ae:=ii  YV«feDN=«x 

HF  «  8  AE  «i  0T  »  z 

(       Trüngnla  iteVk  EB»,  AND   praebekmt  analogiaii 

EM:AN     »MD    :DN 

eifb  iyae|ii-*-if^ox4-iyYellattsty^iix(i).  Prapttv perallafea 
^  v^oHi  etFK  fieiHF(»):  AF  (t)iErEF  t  AD«r£M<y)t  AN  U-y), 
kiftc  tyaBBu-«-8?(2)«  bm  ope  harmn  dualnai  ae^vtaüeiMio  alqua 
iHhis^  qmie  curtae  GEH  nataran  eiplieai,  ind^torimüata»  <miiies 
!  s,  t  et  u  tolli  podluot,  ut  aola  remaaeal  ae<iiiatio  in  indetermiDatü 
x,y  et  constaQtibua  data,  quae  curvaa  fuaeailae  CVB  naturam  re- 
i^M.  Ejtempl.  SH  CEC  qaadrans  circuli  cantro  A  deacriptf, 
quo  recidit  casw  ProUeaatia  ki|Üo  «lihi  propoailii  adeo  ut  äE^si 

k  Uli 

nutit  dicafttir  a ,    eritque  s  ^  -p,  qiki  talor  in  aeqiiatiotie  aeconda 

substitutus  dat  ly=(u^ — uuy)  :  t  vel  tty  =  u'  —  uuy,  htac  tt^ 
+  uuy  =  a',    aot  (quia  «x  natura  circuli  tt  -f  uu  ^  aa)  aay  =?  u^. 

AnauMionea  vero  1  «t  8  ifiler  ae  «ottalaa  dant  ^  |  »  -■"'^■ri^  i 

8  \       SU  —  sy  / 

=  — ■■-^»    ergo   t*y(«uh)==aaxy,    \ü  t«<*paa«,    «deaifM 

t  =  yaax  et  ttÄ^a^xx;  sie  etiam  quia  u^  =  aay,  fiel   uu  =  ^a*yy, 

ergo  va^xx  +  V^^yyC"»  tt  +  au%  ^x  natura  circuli)  ^  aa,  vel  divi- 

daolo  per  ^S  il^*¥^iy^ll^^f  «üan  ut  i«  f«raoedeii4i  «mh 
epistcda  infenenam  prd  «equatföbe  cmtimw  CVD.  Quae  aUt  «in  ae^ 
qwm«»  »•♦3yy**  ^  ifnt  +  y»*='Q 

~8aa     +ail»yy~»aty* 
—  3a*     +3a*fy 

Alterum  Problekia,  c^fts  «ncMHiooiMB  injiots,  fie  ea-  data 
linea,  quam  centrum  graTitationis  mobile  deacribit, 
datoque  uno   situ  puncti  mobilis  grayia^  impetuque 
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ejas  et  directione  in  eo  situ,  definieüd^  eftt  lioea 
projectioniSf  qaam  panctum  grave  describit,  ex  difB* 
eiOimis  esse  fidetur  mallumque  diversam  ab  eodem  problemale, 
•ed  directldfiibtts  gravtem  in  pun^um  coovtrgeotibiis,  qood  post 
Gel.  BernoulliuiD  et  Newtonuai  eiiam  a  €1.  VarignoDio  aolatttm  est 
in  posteriore  sensu  concarsos  directionum  gravititis  in  ceiitro;  nee 
ejus  inventa,  quaebactenus  publicavit  circa  vires  centrales,  suffidunt 
Solution!  novissimi  ProUematis ,  quia  proportio  haruin  virium, 
cum  earum  directiones  datam  lineam  contiBguiit^  ex  ejus  medi- 
tationibus  editis  elid  non  potest,  nisi  muita  tis  suparaddantur.  Not 
miror  proinde  Dnum.  VarigDoniiHn  negasse  Problematis  Tui  sohi- 
tionem  sibi  in  promtu  esse.  Mea  vero  metfiodus  eo  pertingit,  sup- 
positis  igurarum  quadraturis,  ut  projeotilis  puncta  deti^rmioentHr. 
Fig.  158  Phoronomiae,  datis  Corva  AY,  angulo  jactos  FAer 
et  eeleritate  jaetns  in  A,  kivenire  Curram  AH^  seo  in  singulis  YN 
puneta  M,  in  qnibns  Curva  AM  radios  evololae  YN  cunrae  AY  ^oe^ 

currit.       Fiant    log.  B  «»y^Cds  :  am ,    A  «=  b — y^Bds  :  m, 

^       eeAA+2eeBB— AABC      ^^       /-omTi T  a     • 

P  = —^ ,   QQ=  y  aPPdm  :  b,  ,ac.  deniqiiß 

Hnea  YM  in  fig.  158  =r/QOdP :  PP,  — /Pdm :  b,  ±  d.  Ubi  singur 
lae  a,  b,  c,  d,  e  et  b  sunt  quantitates  datae ,  et  elementum  Currae 
AY,  quod  est  Yy>Bds,  YM=:m,  reliquae  indeterminatae  omnes 
A,  B,  P  et  Q  in  hisce  ds  et  m  ita  datae  sunt,  ut  inde  terminatae 
ab  invicem  separalae  sint  atque  adeo  Curva  AM  per  puncta  de- 
scribi  possit.  Haec  vero  omnia  ita  se  luibere  dico  salvo.  caIcuK 
errore,  quia  diebus  hisce  ita  distractus  fui,  ut  nulli  rei  serio  et  at- 
tente  vacare  potuerim. 

Elegantia  sunt,  quae  circa  quaestionem^  utrum  omnes  cujus- 
que  corporis  partes  aequales,  aequales  gravitatis  ictus  excipiant  nee 
ne,  mones,  eaqne  ita  comparata  mibi  nunc  videntur,  ut  iisdem  ce- 
dendum  sit.  Interim  nunquam  controversum  lemma  tanquam  Pro- 
positionem  geometrice  demonstrabilem,  sed  physice  tantum  re- 
spexi  et  boc  posteriori  modo  idem  probare  conatus  sum  utcunque : 
plura  tamen  super  hanc  rem  adhuc  proferri  possent  et  nonnulla 
in  qualemcunque  mei  excusationem  aliegare  possem,  nisi  tabellan'i 
discessus  instans  buic  epistolio  finem  imponeret,    Yale  etc. 

Francofarti  ad  Oderani  die  6  Jan.  1716. 
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LXXVUl. 

Leibniz  m  Hermann« 

(Im  Auszuge) 

2  NoTembr.  1716. 

An^i,  ut  accepi,  goluüoneoi  quandam  probleuiatis  Bernoul- 
liani  de  lineis  ad  aliag  perpendicularibus  (cujus  solutionem  Tibi 
quoque  notam  esse  intelKgo)  suis  Transactionibus  hujus  anni  in- 
seruere,  generalem  quidem,  quamvis  nonnihii  yagam,  sed  haud 
talein,  qualem  oportet.  Et  perinde  est  ac  si  quis  problema  planum 
per  Conicas  consiruat.  Nam  descendunt  ad  differentias  secundas, 
cum  (ut  scis)  res  praestari  possit  per  differentias  primi  gradus. 

Videris  fortasse  Taylori  Methodum  Incrementonim ,  quam 
vocat.  Equos  ille  ponit  post  cnrrum.  Ego  per  Methodum  incre* 
meutorum  in  seriebus  numerorum  perveni  ad  Methodum  differeu- 
tiarum  inassignabilium,  ut  postulat  natura  rerum.  AngH,  qui  istam 
Methodum  non  nlsi  mutuo  sumtam  habent,  contra  procedunt 
Caeterum  vix  quicquam  affert  «licujus  momenti,  quo  specimen 
artis  suae  ostendat,  superciliosus  Interim  omnium  praeter  Newtouum 
contemtor« 


BRIEFWECHSEL 


iwjschen 


LEIBNIZ 


und  dem 


FREIHERRN  VON  T8CHIRNHAUS. 


Freiherr  Ehrenfried  Walther  von  Tschirnhaus,  geb.  10.  April 
1651,  zeigte  frühzeitig  ein  lebhaftes  Interesse  für  die  mathemati- 
schen Wissenschaften.  Zu  seiner  nicht  geringen  Freude,  wie  ei* 
selbst  in  seinen  spätem  Lebensjahren  öfters  erzählte,  fand  er  be-^ 
reits  auf  dem  Gymnasium  zu  Görlitz  einen  Lehrer,  dessen  Unter- 
richt in  den  Fundamenten  der  Mathematik  für  ihn  so  förderlich 
war,  dass  er  sich  selbstständig  fortbilden  konnte.  Im  Jahre  1668 
ging  Tschiruhaus  nach  Holland,  um  auf  der  Universität  Leyden 
seine  Ausbildung  zu  vollenden.  Seine  Studien  erlitten  eine  Unter- 
brechung ,  als  im  «Pahre  1672  Holland  von  den  Franzosen  besetzt 
wurde;  Tschirnhaus  betheiligte  sich  als  Volontär  am  Kampfe,  kehrte 
aber  nach  anderthalbjährigen  Kriegsdiensten  nach  Leyden  zurück. 
Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  damals  in  Holland  eine  weit 
günstigere  Gelegenheit  zum  Studium  der  philosophischen  und  ma- 
thematischen Wissenschaften  sich  bot,  als  auf  den  Universitäten 
Deutschlands;  denn  während  auf  den  Universitäten  zu  Leipzig  und 
Jena,  wie  wir  aus  den  Geständnissen  Leibnizens  wissen,  die  mathe- 
matischen Vorträge  nicht  über  die  Elemente  Euklid^s  hinausgingen, 
lebten  und  lehrten  in  Holland  die  Schüler  von  Descartes.  Wir 
dürfen  demnach  mit  gutem  Grunde  annehmen,  dass  Tschirnhaus 
in  die  höhere  Mathematik  bereits  fünf  Jahre  früher  eingeweiht  war, 
als  Leibniz,  der  Tom  Jahre  1673  an  in  Paris  durch  eigene  An^ 
strengung  sie  sich  zu  eigen  machen  musste.  Nach  einem  kurzen 
Besuch  in-  seiner  Heimath  trat  Tschimhaus  im  'Jahre  1675  eine 
grosse  wissenschaftliche  Reise  an.  Er  ging  über  Holland  nach 
London,  wo  er  die  Bekanntschaft  von  Oldenburg  und  CoUin» 
machte.  Mit  dem  ersteren  blieb  Tschirnhaus  nach  seinem  Weg- 
gange  von  London  in  wissenschaftlichem  Verkehr,  und  wir  ersehen 
namentlich  aus  einem  Briefe,  den  er  am  1.  September  1676  von 
IV.  27 
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Paris  an  Oldenburg  schrieb*),  dass  der  erste  Brief  Newton^s,  der 
durch  Oldenburg  unter  dem  26.  Jul.  1676  (Bd.I.  S.  100  ff.)  an 
Leibuiz  überschickt  wurde  und  der  zugleich  zur  Mitlheilung  an 
Tschirnhaus  bestimmt  war,  für  den  letztern  neue,   ihm  bis  dabin 


*)  Es  kann  nur  das  folgende  BracbstQck  dieses  Briefes,  wie  es 
im  Commercium  epistoHcam  Job.  Collins  aliorumque  de  Analyst  pro- 
mota  (neueste  Ausgabe  Yon  Biot  und  Lefort  S.  121)  sich  findet,  hier 
mitgetheiit  werden: 

Expectabam  cum  desiderio  responsum,  cum  aliquot  abhinc  men- 
9ibu8  ad  te  Uteras  meas  transmiseram ;  sed  nee  ex  modo  dalis  colli* 
gere  licet  has  receptas  fuisse«  Interim  admodum  oblectatus  fui,  hisce 
canspectis  quae  ad  D,  Leibnitium  exarasti,  maximeqne  me  tibi  devin- 
zisti»  quod  me  participem  volueris  facere  tam  ingeniosarum  inventio- 
nnm,  et  promolionis  Geometriae  tam  pulchrae  quam  utilis.  Staüw 
Qi^rsim  eas  pervolvi,  ut  viderem  num  for(e  inter  hasce  Series  Ufiai- 
tas  exi&ieret  ea  qua  ingeniosissimus  D.  Leibnitius  Circulumi  imo  quam- 
vis  seoiionem  Conicam  (centro  in  finita  distanüa  gaudentem)  q»adra?it, 
tali  ratione  ut  mihi  persuadeam  simpliciorem  viam,  nee  quoad  linea- 
rem qonstructionem ,  nee  numeralem  expressionem»  nunquam  wmn 
iri)  quique  hisce  porro  insistens,  generalem  adinvenit  Methodnm  Fi- 
guram  quamvis  datam  in  talem  rationalem  transmuUndi,  qme  per  so- 
|un^  ipyentum  (admodum  praestans  meo  judi<;io)  D^  Hereatoris  ad  S^ 
riem  infinitam  posnet  r^duci;  sed  hac  de  materiaj  cum  ipse  aoh  jta 
pridem  meutern  suam  declaravit,  non  opus  est  ut  prolixior  sim.  Ye* 
rum  ut  ad  specimina  perquam  ingeniosa  0.  Newioui  revertar,  haec  noi 
poluere  non  mihi  placere,  tam  ob  uiilitatem  qua  se  tam  late  ad  qua: 
rumvis  quantttatum  diment»iones,  ac  alja  diffiisiUa  enodanda  in  Malbe*' 
malicis  extenduiti  quam  ob  deductiouem  barum  a  fimdamentis  mn 
mimui  generalibos  quam  ingeniosia  dei ivataro :  uoiii  obstajste  quod  w* 
stimem,  ad  quantitaiem  quamvia  ad  infinitam  seciem  aeqiiip#üe»te« 
r^ucendam  fundameota  adhuo  dari  ei  aimpUciora  et  UBiversaliora, 
qua«^  sunt  Craotionum  et  inaiionaliom  reduetio  ad  tales  Series,  ope 
DiYißiQuis  aut  Sxtraolionis»  quae  mibi  lale  quid  non  nisi  per  aiceideni 
pra^stare  TidenUMTi  cum  haec  successum  qttoqua  habeanl»  licet  non 
adaint  fracU^nes  aut  irrationales  Qaantilates.  Sivilia  porro  quae  in 
hac  re  praestitit  eximius  ille  Geometra  Gregorius»  memoranda  certo 
sunt,  e^  quidern  optima  famae  ipaiua  cousulturi,  qui  ipaius  relicuHa- 
Buacripta  luci  publicae  ot  exponantor  operant  nofatant« 
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nBbetcAiiiite  ResolUto  enthielt.  Von  Collins  erhielt  Tschimhatls 
während  seines  Aufenthalts  in  London  mehrere  mündliche  Mit- 
ftheilungen,  namentlieh  in  Betreff  der  Untersuchungen  Gregory*s 
über  die  allgemeine  Auflösung  der  Gleichungen  (Bd.I.  S.82. 93), 
ein  Problem,  das,  wie  es  scheint,  Tschirnhaus*  gesammte  Thätig- 
keit  damals  in  Anspruch  nahm.  Dagegen  ist  die  Angabe,  die  im 
Commercium  epistoHcum  Joh.  Collins  sich  findet  und  von  Edleston 
und  von  Brewster  wiederholt  wird*),  dass  nämlich  von  Collins 
eine  Abschrift  des  Newtonschen  Briefes  vom  10.  Decemberl672**) 


*)  Im  Gommer.  episloh  Job.  Collins  (neusite  Ausgabe  von  Biot 
und  Lefort  S.  84)  heissl  es:  Missum  fuit  Apographum  hujus  Episto- 
lae  ad  TseurDhausium  meo^e  Majo  1675,  et  ad  LeibDiiiuro  mense  Ja- 
nio  1676.  —  EdlestOD  (Correspondence  of  Sir  Isaac  Newton  and 
Coles  p.  XLVll)  giebt  am:  A  copy  of  Newton's  letter  was  sent  to 
Tschirohaus  in  May  167A,  in  Collins's  paper  „About  Descartes*'  (14 
folio  leaves,  Roy.  Soc.  MSS.  LXXXI).  —  Brewster  (Memoirsofthelife^ 
writings  and  discoveries  of  Sir  Isaac  Newton,  voll.  II.  p.  31)  be- 
merkt: A  copy  of  bis  letter  was  sent  to  Tscbirobansen  in  May  1676, 
ibirteen  moaths  before  it  was  sent  to  Leibnitz. 

**)  Dieser  Newtonscbe  Brief,  auf  welcben  von  Seiten  der  Englander 
so  grosses  Gewicht  gelegt  wird,  findet  sich  im  Gommer.  epist.  (neuste 
Ausgabe  von  Biot  und  Lefort  S.  83  f.)  wie  folgt  mitgetheilt: 

Ei  animo  gaudeo  D.  Barrovü  amici  nostri  reverendi  lectiones 
Malbematicis  exteris  adeo  placuisse,  neque  parum  me  juvat  intelligere 
eos  (Slnsium  et  Gregorium)  in  eandem  mecum  iacidisse  ducendi  Tan- 
geates  Metbodum.  Quälern  eam  esse  conjieiam,  ex  hoc  exemplo  per- 
cipies.  Pone  CB  (fig.  90)  applicatam  ad  AB,  in  quovis  angulo  dato, 
tenttinari  ad  qqamvis  Curvam  AC,  et  dicalur  AB,x  et  BG^y,  habitu- 
doque  inter  x  et  y  expriualur  qnalibet  aequatione,  pota  x^— *2xxy 
+  bxx  —  bbx  +  byy  —  y*  =  0,  qua  ipsa  determinatur  Gurva.  Regula 
ducendi  Taogentem  haec  est:  multiplica  aequatiouis  terminos  per 
qoamlibet  progressionem  artthmeiicam  juxla  dimensiones  y,  puta 
X« — 2xxy  +  bxx — bbx  +  byy — y^,  ut  et  juxla  dimensiones  x,  puta 

0  1  0  0  9  8 

X*  —  2xxy  -|-  bxx — bbx  +  byy  —  y*.     Prlus  productum  eril  Nnmerätor, 

a  2  2         10        0 

et  posterius  divisum  per  x  Denominator  Practionis,  quae  exprimet  Ion* 

gitudinem  BD,  ad  cujus  extremitatem  D  ducenda  est  Tangens  GD:   est 


«-«  i««„it„ J«  RA  -  —  2xxy  +  2byy— 3y^ 
ergo  longitudo  »«> -3„_4,y  ^^bx-bb' 


a 

27 
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an  Tsehirnhaus  geschickt  worden  sei,  in  mehrfacher  Hmucbt  sebr 
zweifelhaft;  denn  Tsehirnhaus  befand  sich  im  Hai  1675  entweder 
in  London,  oder  war  noch  unterwegs  auf  der  Hinreise  begriffen*); 
ferner  würde  sich  Collins  dieser  Mittheilung»  ebenso  wie  der  oben 
erwähnten,  noch  erinnert  und  ihrer  gedacht  haben,  als  er  an 
Leibniz  einen  Auszug  desselben  Newtonschen  Briefes  überschickte 
(Bd«  I.  S.  91  f.).  •  Angenommen  aber  auch,  dass  jene  Notiz  richtig 
wäre  und  dass  Collins  eine  Abschrift  des  gedachten  Newtonschen 
Briefes  an  Tsehirnhaus  im  Mai  1678  abgegeben  hätte,  was  konnte 
dieser  über  Newton^s  Fluxionen  daraus  erfahren  ?  Ebenso  wenig, 
als  Collins  und  Oldenburg  davon  wussten;  diesen  war  sogar  noch 
im  Juli  1676  —  also  über  ein  Jahr  später  —  nichts  Näheres  dar- 
über bekannt**;;   Auch  würde  Tsehirnhaus  nicht  versäumt  haben, 


Hoc  est  unum  particulare,  vel  corollarium  potiUvS  Metliodi  ge- 
neralis, quae  eitendit  se,  citra  molestum  ullum  caiculuin,  non  modo 
ad  ducendum  Tingentes  ad  quasvis  Gurvas,  sive  Geometricas,  sive 
Mechanicas,  vel  quomodocunque  rectas  lineas  aliasve  Curvas  respicien- 
tes,  verum  etiam  ad  resolvendum  alia  abslnisiora  Problematam  genera 
de  Curvilatibus,  Areis,  Longitudinihus,  Centris  Gravitatjs  Curvarum  efc 
Neque  (quemadmodum  Huddenii  methodus  de  Maximis  et  Minimis)  ad 
solas  restringitur  aequationes  illas,  quae  quantitatibus  surdis  sunt 
immunes.  9 

Hanc  metbodum  interlexui  alteri  isti,  qua  Aequationum  Exegesin 
instituo,  reducendo  eas  ad  Series  infinitas.  Nemini  me  ex  occasione 
aliquando  narrasse  D.  Barrovio,  edendis  Leclionibus  suis  occupato,  in« 
structum  me  esse  hujusmodi  melhodo  Tangentes  ducendi,  sed  nescio 
quo  diverticulo  ab  ea  ipsi  describenda  fuerim  avocatus. 

Slusii  Melbodum  Tangentes  ducendi  brevi  publice  prodilaram 
confido;  quamprimum  advenerit  exemplar  ejus,  ad  me  transmitlere  ne 
grave  ducas. 

*)  Sollte  sich  das  letztere  auf  irgend  eine  Weise  ermitteln 
lassen,  so  lie^t  die  Unrichligkeil  der  obigen  Notiz  am  Tage,  denn 
Tsehirnhaus,  damals  24  Jahr  alt,  war  vor  seiner  Ankunft  in  London 
Collins  sowohl  als  Oldenburg  gewiss  ganz  unbekannt. 

*^)  Sieh.  Bd.  I.  S.  91,  wo  esheisst:  Defuncto  Gregorio,  conges* 
Sit  Gollinius  amplum  illud  commercium  litterarium,  quod  ipsi  inier  se 
coluerant,  in  quo  habetur  argumenti  hujus  de  seriebus  historia:  cuj 
Do,  Newlonus  poUicilus  est  se  adjeclurum  suam  metbodum  inventionis 
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falls  er  an  LeibniE  irgend  et\vas  über  Newton's  Entdeckungen  mitr 
getheilC  bätte,  in  der  Differenz,  die  zwischen  ihm  und  Leibniz 
später  ausbrach  und  wobei  es  sich  namentlich  um  die  Methode 
der  Differential-  und  Integralrechnung  handelte,  darauf  zurückzu- 
kommen; aber  es  findet  sich  in  Betreff  dessen  in  der  yorliegenden 
Correspondenz  nicht  die  geringste  Andeutung. 

Mit  Empfehlungen  Oldenburg's  an  Leibniz* traf  Tschirnhaus 
im  September  1675  in  Paris  ein.  Er  wurde  sehr  bald  mit  Leibniz 
auüi  innigste  befreundet,  denn  beide  in  der  schönsten  Blüthe  ju- 
gendlicher Krall  beseelte  dieselbe  Vorliebe  für  philosophische  und 
mathematische  Studien.  Quod  Tschimhausium  ad  nos  misisti, 
fldireibt  Leibniz  an  Oldenburg  (Bd.  L  S.  84),  fecisti  pro  amico: 
moltum  enim  ejus  consuetudine  delector,  et  ingenium  agnosco  in  Ju- 
Tene  praeclarum,  et  magna  promittens  inventa  mihi  ostendit  nou 
pauca,  Analytica  et  Geometrica,  sane  perelegantia.  Die  Leibnizi- 
sehen  Manuscripte  aus  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1675  und 
aus  dem  Jahre  1676  zeigen  zahlreiche  Spuren  von  den  gemein* 
Samen  Arbeiten  beider;  auf  demselben  Blatte  finden  sich  die 
Schriftzüge  Tschirnhausens  neben  denen  von  der  Hand  Leibnizens. 
Wie  bereits  erwähnt,  beschäftigte  sich  damals  Tschirnhaus  vor- 
zugsweise mit  der  allgemeinen  Auflösung  der  Gleichungen;  auch 
Leibnizens  Aufmerksamkeit  war  um  dieselbe  Zeit  auf  dieses  grosse 
Problem  gerichtet.  Doch  dies  Eine  war  für  Leibniz  nicht  genug; 
über  das  ganze  Gebiet  der  Mathematik  erstreckte  sich  seine  Thätig- 
keit    Vor  allem  ist  hier  hervorzuheben,  dass  in  diese  Zeit  der  ge- 


illius,  prima  quaque  occasione  commoda  edendam;  de  qua  interea 
temporis  hoc  scire  praeter  rem  non  fuerit,  quod  scilicet  Dd.  Newto- 
nus  cum  in  iiteris  suis  Dcbr.  10.  1672  coramuDicaret  nobis  metho- 
dam  ducendi  tangentes  ad  curvas  geometricas  ex  aequatione  exprimente 
relationem  ordinatarum  ad  Basin,  subjicit  hoc  esse  unum  particulare, 
vel  corollarium  potius,  methodi  generalis,  quae  extendit  se  absqne 
molesto  calculo  etc.  —  Hiermit  ist  zu  vergleichen  die  folgende  Stelle 
aas  Oldenburg's  Brief  an  Leibniz  vom  30.  Septemper  1675  (Bd.  l.S, 
82):  Scire  cnpis,  an  dare  Nostrates  Geometrice  possint  dimensionem 
Garvae  Eliipseos  aut  Hyperbolae  ex  data  Girculi  aut  Hyperbolae  qua^ 
draiura.  Respondet  Collinius,  illos  id  praestare  non  posse  Geometrica 
praecisione,  sed  dare  eos  posse  ejusmodi  approximationes ,  quae  qaa- 
conque  quantitate  data  minus  a  scopo  aberrabunt. 
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meinsawen  Studien  beider  Freunde  die  grosse  Entdeckung  Uilh 
nisfDS  fillt:  die  Einfuhrung  des  Algoriibmus  der  hobi»ren  Analysis 
(im  Ociober  1675).  Es  ist  mehrfach  ausgesprochen  worden,  all 
könne  Tschimhaus  irgend  welchen  Antbeil  daran  gehabt  hiben; 
diese  Vermuthung  indess  wird  durch  das  Vorhergehende  hinreicbenil 
zurückgewiesen.  Ausserdem  aber  gehl  aus  der  yorliegenden  Corre«' 
spondenz  hervor^  dass  Tschimhaus  kein  grosses  Gewicht  auf  die 
so  folgenreiche  Entdeckung  Leibnizens  legte;  er  war  vielmehr 
der  Ansicht,  dass  die  Einführurg  einer  solchen  monströsen  Zeichen* 
aprache  ganz  überflüssig  sei,  und  meinte,  dass  die  bis  dabin  üb- 
lichen Methoden,  wenn  sie  nur  anderweitig  vervollkommnet  wür- 
den, zur  Lösung  von  Problemen  aus  der  höheren  Mathematik 
genügten«  Dass  Tschirnhaus  in  dieser  Meinung  verharrte,  selbst 
nachdem  Leibnizens  Eifmdung  allseitig  anerkannt  und  durch  sie 
bereits  die  glänzendsten  Erfolge  errungen  waren,  geht  aus  einer 
Mittheilung  Christian  Wolfs  hervor,  die  sich  in  dessen  eigeder 
Lebensbeschreibung  8.123  f.  findet  % 

Zu  Anfang  des  Jahres  1677  verliess  Tschimhaus  Paris.  Er 
ging  über  Lyon,  Turin,  Mailand,  Venedig  nach  Rom.  Sein  erstes 
Schreiben,  das  er  von  hier  aus  an  Leibniz  richtete,  enthält  eibe 
sehr  ausführliche  Beschreibung  dieser  Reise;  sie  liefert  einen  aus- 
gezeichneten  Beitrag  zur  Charakteristik  des  Mannes,  der  alles,  was 


.w^  1 1 1 


*)  Cb.  Wolf  erzählt  daselbst :  Ich  reiaete  auf  die  Oste^M«s&e 
A^  1706  (muas  bdcb$t  wahrecheinlich  heissea:  170S)  nach  Leipiigi 
um  daselbst  den  Herrn  von  Tschirnhausen  zu  sprechen :  welches  auch 
geschähe*  Ich  referirte  ihm,  was  mir  ia  seiner  Vedieina  meati^ 
schwer  vorkomnen  zu  versieben  und  sagte  ihm,  wie  ich  es  erkUret 
haue.  Er  war  damit  zufrieden.  Als  ich  ihn  aber  fragte,  wie  man 
denn  die  elementa  definiiionum  erfinden  k5nnte:  antwortate  er  mir 
weiter  nichts,  als:  dieses  wfire  eben  die  Haupt  Sache.  Weil  icJ) 
gerne  von  dem  Calculo  differentiali  etwas  verstanden  hltte^  der  dasu* 
mahl  noch  weniger  bekandt  war,  fragte  ieh  ihn,  wie  ich  dam  ge- 
langen könnte.  Er  machte  aber  nicht  viel  davon,  sondern  gab  mic 
nur  auf  Antwort,  er  beruhe  auf  einer  einigen  Proposilian  in  Bafrow 
Leetionibus  geemetricis  und  wAre  nicht  der  rechte  methodus,  sondern 
nur  ein  eompendium  verae  metbodi,  deren  es  unendlich  viele  glba* 
De»  rechten  metbodum  wollte  er  in  dem  andern  Tomo  seiner  Medi* 
cinae  mentis  zeigen,  wo  er  die  in  dam  eraben  Tomo  gegebenen  Bagala 
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ihm   als   neu  entgegentrat,    mit  gleich  lebhaftem   Interesse  er- 

fiisste*). 

Dieses  erste  Schreiben,  so  vrie  alle  folgenden,  die  Tschim^ 
haus  auf  der  Reise  an  Leibniz  richtete,  geben  ein  yollständiges 
BM  sowohl  von  seinen  eigenen  Studien  auf  dem  Gebiet  der  matbe^ 
natischen  Disdplinen,  als  auch  über  die  gemeinsamen  Arbeiten 
beider  während  ihres  Zusammenseins  in  Paris.  Leider  sind  di^ 
Antworten  Leibnizens  auf  diese  ersten  Briefe  Tschirnhausens  nicht 
voUstindig  vorhanden;  sie  werden  indess  gewiss  hinreichend  er- 
setzt durch  das,  was  Leibniz  in  Folge  seiner  Unterredung  mit 
Tschtrnhaus  niedergeschrieben  hat,  als  derselbe  auf  der  Rückkehr 
in  seine  Heimath  durch  Hannover  kam  und  einige  Tage  bei  Leibniz 
verweilte. 

Nachdem  Tschirnhaus  gegen  Ende  des  Jahres  1679  in  sein^ 
fleimatb  zurückgekehrt  war,  begann  er  sofort  seine  äusserst  weit- 
gehenden virissenschaftlidien  Pläne  ins  Werk  zu  setzen.  Er  er- 
kannte indess  sehr  bald,  dass  dazu  seine  eigenen  Mittel  nicht  aus-* 
reiditen.  Um  sich  Geld  zu  verschaffen,  beschloss  er  im  Jahre 
1682  noch  einmal  nach  Paris  zu  gehen,  denn  er  hoffte,  auf  Grund 
seiner  Untersuchungen  über  die  Eigenschaften  der  Brennlinien, 
nicht  nur  seine  Wahl  zum  Mitglied  der  dortigen  Akademie  der 
Wissenschaften  durchzusetzen,  sondern  auch  durch  sein  persön- 
liches' Erscheinen  eine  ansehnliche  Pension  vom  Könige  von  Frank- 
reich zur  Fortsetzung  seiner  Studien  zu  erhalten.  Das  Erstere 
gelang  ihm,  besonders  durch  die  Empfehlung   und  durch  die  acht 


auf  die  Mathematik  appliciren  würde  und  da  sollte  die  Welt  die  Au- 
gen darQbn  aufthun  und  isich  verwundern.  Wenn  aber  der  dritte 
Theil  herauskommen  würde,  darinnen  er  eben  seinen  Methodum  auf 
die  Physik  appliciren  wOrde,  so  würde  man  darüber  erstaunen.  Er 
recoromendirte  mir  aber,  um  in  der  Mathematik  weiter  tu  gehen,  Bar- 
rowii  lecliones  geomelricas  und  Nieuwentiit  Analysin  infinitorum,  in- 
gleichen auch  Ozanams  fil4meai  d'Algebre  (Gb«  Wolfs  eigene  Lebens- 
beschreibung, herausgegeben  von  H.  Wuttke,  S.  123  f.) 

*)  Diese  Reisebeschreibung  ist  im  Folgenden  nicht  abgedruckt; 
ich  hoffe  sie  bei  einer  andern  Gelegenheit,  wo  von  Tschirnhaus  aus- 
fährlich  die  Rede  sein  soll,  mitzutheilen.  Dasselbe  gilt  von  allen 
seinen  spätem  Briefen  an  Leibniz,  in  welchen  von  andern  als  mathe- 
matischen Gegenständen  gehandelt  wird. 
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freundschaftliche   Unterstützung  Leibnizens;    in    Bezog    auf  das 
Zweite  wurden  ihm  nur  leere  Versprechungen  gemacht.     Tschim- 
haus  kehrte  nach  Deutschland  zurück,  in  der  Meinung,  die  Reali- 
sirung  der  ihm  in  Paris  gewordenen  Zusagen  zu  erreichen,   wenn 
er  seinen  Namen   in  der  wissenschaftlichen  Welt  bekannt  machte. 
Er  beeilte  sich  daher  die  Ergebnisse  seiner  mathematischen  Studien 
in  den  Actis  Eruditorum  Lipsiensium  zu  veröffentlichen.     Es  er- 
schienen zunächst  seine  Auflosung  der  Gleichungen  und  seine  Unter- 
suchungen über  Quadraturen ,  zwei  Gegenstände,  auf  deren  Gebiet 
namentlich   er   mit  Leihniz   in  Paris   gemeinsam   gearbeitet  hatte. 
Hierbei  konnte  es  nicht   fehlen,    dass  der  eine  die  Ideen  des  an- 
dern aufgenommen  und  mit  den  seinigen  combinirt  hatte,  und  dass 
er  sie  deshalb  zuletzt  als  sein  Eigenthum  betrachtete.    So  geschah 
es  denn,    dass  Tschirnhaus  in  den   erwähnten  Veröffentlichungen 
auf  Ergebnisse  Anspruch  machte,  von  denen  Leihniz  nachweisen 
konnte,   dass  sie  die   seinigen   wären.    Dazu  kam,  dass  Leibniz 
das,  was  Tschirnhaus  bekannt  machte,  noch  nicht  für  hiureicheod 
reif  und  vollendet  hielt ;  nach  seiner  Ansicht  sollte  überhaupt  noch 
nicht  mit   der  Veröffentlichung   der  Methoden,    sondern  höchstens 
mit   der  Bekanntmachung   einzelner  Beispidie,   die  mit  Hülfe  der- 
selben behandelt  waren,   vorgegangen   werden.     Leibniz  sah  sich 
demnach  genöthigt,    das  was  ihm  gehörte,   öffentlich  in  den  A<!tis 
Eruditorum   als  von  ihm  entlehnt  zu  bezeichnen^).    Hiermit  war 
der  Bruch  zwischen  beiden  Freunden  entschieden.    Um  eine  ärger* 
liehe  literarische  Fehde,   deren   Kampfplatz  die  Acta  Eruditoram 
werden    sollten,    im  Entstehen    zu  unterdrücken,    übernahm   der 
Heransgeber  derselben  Mencke  eine  Vermittelung  zwischen  beiden 
Männern  herbeizuführen^     Unter  den  Leibnizischen  Papieren  be- 
linden sich  die  beiden  folgenden  Briefe,   die  nicht  allein  in  Betreff 
der  in  Rede  stehenden  Sache,  sondern  auch  noch  in  anderer  Hin- 
sicht höchst  interessant  sind: 

Mencke  an  Leibniz« 

Demselbigen  sol  ich  negst  dienstschuldigstem  Grusse  nicht 
verhalten,  dass  Mons.  Tschirnhaus  unss  diese  tage  eine  grosse 


\ 


*)   Vergl.  die  Abhandlung:    De  Geometria  rccondita  et  Analysi 
indivisibilium  atque  infinitorum  (Bd.  V.S.  226  ff.). 
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weitläüftige  ipologtai»   wieder   meinen  Hobg.  Patron    einge- 
stehet, oadt  begehret,    dass  solche  je  eher  je  lieber  in  un- 
sem  Actis  möchte  pohüciret  werden.    Er  wil  darin  aussfuhr- 
lich  erweisen,  dass  er  nicht,  wie  er  aperte  beschnldiget  wor- 
den,   eines  anderen    inventum  vor  das  seinige  aussgegeben, 
scffidem  dass  er  selbst   erst  auf  diese  gedancken  gekommen, 
andt  praeteiMÜret^  die  wieder  ihn  formirte  objectiones  zu  re- 
moTiren.    Nun  sehen  wir  gar  ungern,  wan  H.  H.  Herr  Patron 
undt   obgedachter  Mens.  Tschirnhaus    in    einander  gerathen 
solte»,  alss  die  in  teutscbland  heute  in  hoc  stndiorum  genere 
die  berühmtesten  seyn,   undt  so  lange  Zeit  vertraute  freunde 
gewesen.     Ich  weiss  auch  nicht,   ob    es  ihnen  beyden  solte 
reputirlich  seyn,  wan  hierauss  ein  krieg  entstehen  solte;  zu- 
malil  da   sich   die  exteri,   weldie  unss   teutschen  ohnedem 
nicht  gern  die  Ehre  eines  neuen  inventi  gönnen  wollen,   ge- 
wiss damit  kitzeln  werden.    Wie  ich  dan  von  gewisser  band 
nachricht  habe,  dass    man  in  Engeland  im   werke   begriffen, 
ich  weiss  nicht  welche  quadraturam  drculi,  die  unsern  Actis 
inseriret  ist,    ihrem  professori  Newton  zu  Cambridge  publice 
zu  vindiciren,  undt  zu  erweisen,    dass  solches    dessen,   und 
im^ht  eiiMS  teutschen  inventum  sey.   Also  bin  ich  angestanden, 
gedachte  des  fon  Tschirnhauses    apologiam  in  die  Acta  zu 
bringen,   ehe  undt  bevor  ich  meinem  Hochg.  Patron  commu- 
nication  davon  gethan,  ungeachtet  er  urgiret,  dass  man  doch 
diese  apologiam  den  nechsten  Monat   inseriren  möchte,   undt 
Stella  also  H.  H.   Herrn   anheim   zu   bedencken ,   ob    nicht 
dienlicher  sey,   dass  Sie  mit  einander  durch  briefwechselung, 
alss  vorhin   gewesene   gute  freunde,   die  gantze  Sache  auss- 
machten,   damit  hernach  ein  concept,   das  ihnen  beyden  an- 
ständig, denen  Actis  einverleibet  werden  könnte,  ut  utriusque 
honori  consulatur. 

Leipzig  den  16  Jalii  1684. 


LeibDiz  an  Mencke« 

Dessen  werthes  16  Jul.  habe  zurecht  erhalten,  und  be- 
danke mich  dass  derselbe  mir  von  M*  Tschirnhaus  schrifiTl 
part  gegeben;  erkenne  auch  auss  dem  Vorschlag,  soM.  H*Herr 


•elkiger  geihali ,  «inb  den  slrek  privalitai  bejnill««li|  dessel- 
ben wobi  inieitüoDiiirtes  gemfith,  so  allem  nacbtheüigen  zn- 
vonitikoanDeii  erichteL  kh  habe  an  iL  Tschimbaas  bereits 
deswegm  schon  Toriftngsi  gelcbrieben  gehabt  nad  ihm  zu 
verstehen  geben,  er  möchte  siob  dieaes  nicht  bo  absolute  al- 
lein suachreibeB»  weil  ich  ata  seinem  hrieff  gefolgert«  dass 
ers  in  druck  geben  wolte.  Schreibe,  ihm  ieao  nochmahls 
beyliemmendes,  so  vornehmlich  deaw^en  abgebcoi  iasse,  da- 
mit BL  H.  Herr  aehe«  daaa  ich  seinett  confliUo  deferire«  Denn 
im  übrigen  endtlich  Hr.  Tsehimhinis  am  virenigatem  ehre  von 
diesem  atreile  haben  würde,  masaen  ob  er  gleich  über  ver- 
muthen  vorgeben  wolte,  daaa  er  hieriniien  von  mir  das  fan- 
dament  nicht  gehabt,  ubd  ich  ihn  in  re  inter  amicos  sincere 
acta  nicht  überfuhren  kan »  auch  solches  nicht  tanti  (?),  so 
wird  er  doch  seinen  paralogismum  nicht  eacusiren,  sondern 
mich  awingen  selbige  clarens  za  entdecken,  da  ich  zuvor 
also  davon  gesprochen ,  dass  es  vieUeichi  wenig  meAen  wer- 
den* Denn  gewiss  iats,  dasa  er  das  proUema  quadmturae 
Circuli  nicht  seiner  meinung  nach  abaolviret,  uocii  dessen  im- 
possibilitatem  erwiesen;  und  bin  ich  versichert,  dass  man  zu 
Paris  und  London  mit  mir  eins  seyn  wird«  So  kan  man  auch 
leicht  erachten»  dass  derienige  das  fundamentum  melhodi  bes- 
ser verstehe,  $o  dessen  gebrauch  und  iimites  weiss,  als  der 
damit  in  paralogismos  verfallet.  Waa  sonst  Hr»  Newton  be- 
trifft, ao  habe  ich  dessen  sowohl  als.  Hn  Oideeborgs  seel. 
briefe,  darinn  sie  mir  meine  qoadraturam  nicht  disputiren, 
sondern  zugestehen ;  ich  ghube  auch  nicht  dass  Hr«  Newton 
sie  sich  zuschr^ben  werde,  sondern  nur  einige  inventa  circa 
series  iofinitas,  die  er  theils  auch  ad  dirctthim  appliciret,  dar- 
auff  Hr.  Mercator,  ein  teulscher,  zuerst  gefallen  ^  Hr.  Newton 
sie  weiter  gebracht,  ich  aber  auff  eine  andere  veeiae  dahinter 
kommen;  unterdessen  bekenne  ich' dass  Hr^  Newtim<die  prin- 
cipia,  daraus  er  eben  die  quadratur  schliessen  hätte  können, 
schon  gehabt,  allein  man  fället  nicht  gleich  auf  alle  conse- 
quenzen,  einer  macht  diese»  der  andere  eine  andere  com- 
bination. 

Hiebey  schicke  M.  H.  Herrn  eine  Methodüm  de  maxiniis  et 
minimis,  welche  treflichen  usum  in  der  ganzen  Mathesi  hat. 


Durch  das  VcmMflndo  eifiUt  deialuntii  die  an  «inam  andatti 
Orte  ausgesprochene  Vermulhung,  dass  durch  Tschindnuseiift  Ver^ 
ei^mtUclnle^efi  Leibniz  zur  BakaniitBiaciiuiig  der  Differennalrech- 
ating  veranlasat  wurde,  ihre  Begründung.  NlKhdem  er  sid  neun 
#abnä  lang  surudkgehalten,  edtadiloss  er  sieh,  um  seine  Rechte  für 
alte  Eventualitfiten  am  sicherB  und  eineii  möglichen  Prioritätsstreit 
im  Voraus  abzuschneiden,  w^igsteni  ein  Brachstück  seiner  gros^ 
Ben  Entdeckung  bekannt  au  machen;  aber  von  den  mehrfachen 
Entwürfen,  üb  unter  seinen  Papieren  sich  noch  vorilnden,  wählte 
er  den,  der  durch  eine  äusserst  knappe  und  gedrängte  Darstellung 
bemerkenswerth  ist,  so  dass  nur  die  fähigsten  unter  den  Ma- 
thematikern in  das  Verständniss  desselben  einzudringen  ver- 
mochten. Von  dem  andern  Haupttheil  der  höheren  Analysis, 
von  der  Integralrechnung,  worauf  Leibniz  bei  weiten  den  grössten 
Werth  legte,  spricht  er  nur  in  kurzen  unverständlichen  Andeu- 
tungen; der  oben  erwähnten  Ansicht  getreu,  dass  man  Methoden 
nicht  bekannt  machen  müsse,  vermied  er  die  Elemente  derselben 
zu  enthüllen.  Die  Folge  davon  war,  dass  Johann  BernouUi  der 
Erfinder  der  Integralrechnung  zu  sein  sich  anmasste  (Sieh.  Bd.  III. 
S.  115  f.),  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  auch  dafür  gehalten  worden  ist. 

Die  Unterbrechung  der  Correspondenz  zwischen  Leibniz  und 
Tschümhaus  dauerte  bis  zu  Ende  des  Jahres  1 692.  Aus  den  vor- 
handenen Briefen  erhellt  nicht,  wodurch  die  Wiederanknüpfung  des 
freundschaftlichen  Verhältnisses  zwischen  beiden  Männern  veranlasst 
wurde.  Während  dieser  Zeit  hatte  Tschirnhaus  mehr  noch  als 
früher  seine  Thätigkeit  fast  ausschliesslich  der  Verfertigung  von 
Brennspiegeln  aus  Metall  und  von  Brenngläseni  zugewandt.  Um 
letztere  in  möglichster  Grösse  herzustellen,  legte  er  selbst  Glashüt- 
ten an,  die  ersten  in  seinem  engern  Vaterlande  Sachsen«  Auch 
erfand  er  neuePolir-  und  Schieifmaschienen  und  liess  sie  auf  eigene 
Kosten  ausführen.  Obwohl  Tschimhaus  seine  Fabrikate  zu  mög- 
lidist  hohen  Preisen  verwerthete,  so  wurde  dennoch  durch  diese 
kostspieligen  Unternehmungen,  besonders  aber  auch  dadurch,  dass 
er  seit  1700  fast  ununterbrochen  in  Dresden  in  der  Nähe  des  Ho- 
fes lebte>  der  gänzliche  Ruin  seines  Vermögens  nach  und  nach  her- 
beigeführt. Indess  mitten  in  den  Zerstreuungen  des  Hoflebens 
unterliess  er  nicht  mit  mathematischen  Problemen  sich  su  beschäf- 
tigen; nach  seinem  eigenen  Bekenntniss  fühlte  er  sich  nur  in  den 


Slunden  wahrhaft  glüeUiGh,   welche  er  ungealört  seinen  Studien 
widmen  konnte. 

Die  Correspondenz  zwiadien  Leibniz  und  Tsdiirnhaus  wird 
besonders  seit  1700  sehr  unToUständig.  In  der  damaligen  kriege- 
rischen Zeit  gingen  die  Briefe  häufig  ?erioren.  Die  letzten  Briefe 
Tschimhauseas  sind  aus  dem  Jahre  1706.  Er  starb  den  11.  Oc- 
tober  1709.  Nach  seinem  Tode  brach  über  sein  Yennögen  der 
Goncurs  aus;  alle  seine  werthToUen  Anlagen  warden  von  den 
Gläubigern  mit  Beschlag  belegt  und  gingen,  wie  es  sdieint,'  gänzlich 
zu  Grunde. 
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I. 

Tschimhaas  an  Leibniz. 

Romae  d.  17.  Aprilis  1677. 
In  Paris  habe  ?on  Hr.  Oldenburgern  gedachte  Brieffe  erhal* 
ten ,  aber  aus  mangel  der  zeit  noch  bies  dato  nicht  antworten  kön- 
nen; das  einen  newen  modum  die  radices  irrationales  omnium  ae- 
quationum  za  determiniren  gefunden  annoch  in  Paris,  habe  in  sel- 
bigen Schreiben  so  daniahl  an  den  Hrn.  abgehen  lassen  nebenst 
andern  realien  noUficirt,  damitt  aber  der  Hr.  siebet  wie  candide 
verfahre,  so  wihl  selbigen  communidren ;  die  gantze  difficultät  be- 
stehet hierinne,  das  wir  alle  intermedios  terminos  ex  quacunque 
aequatione  können  wegbringen;  dieweil  den  also  unus  incognitus 
terminus  und  unicus  quoque  cognitus,  patet  radices  extractio;  fer- 
ner dieweil  in  keiner  aequation  eintziger  terminus  kan  w^ge- 
bracht  werden  ipsa  immutata,  so  ist  nöthig  das  eine  gegebne  ae- 
quation in  eine  andere  transmutirt  werde,  darin  die  intermedii 
termini  können  tollirt  werden ;  dieses  kan  ferner  also  geschehen :  sit 
aequatto  qiiaecunquexx->px-hq  =  0*)  sive  cubica  x' — pxx+qx-*-r 
=  0  etc.  si  jam  saltem  unicus  terminus  debeat  auferri,  suppona- 
tur  X  =  a  +  y  et  transmutelur  aequatio ,  in  qua  unicus  terminus 
debet  auferri ,  ope  x  =  a  -f  y  in  aliam ,  ubi  y  incognita  radix ,  in 
qua  ponatur  ille  terminus  auferendus  =  0  atque  sie  inveniemus» 
qua  ralione  a  sit  assumenda  ad  terminum  ülum  «uferendum:  sif, 
ex.  in  hac  aequatione  xx  —  px  — q  =  0  auferendus  secundus  ter- 
minus» fiat  X  SS  y  +  a,  jam  vero  xx  :»  yy  -f  2ay  -|-  aa 

— px  =      —  py — pa=sO 

+q '«  q 

*)  Tschirohaud  gebraucht  stets   das   Zeichen  DO  als  Gleichheils^ 
leicheo. 
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adeoque  ponendo  2ay — py  »=  0,   erit  2a — p  =  0  et  a  =  ~^, 

hinc  patet  debere  fieri  x  =  y  +  -^  ad  secundum  terminum  in  ae- 

quatione  quadratica  tollendum,  atque  sie  non  solum  terminus  uni- 
cus  aufertur  et  in  quacunque  aequatione,  sed  et  radices  quadra- 
ticae  aequationis  delerminantur,  prout  hoc  quoque  a  Schottenio  in 
Commentariis  ostenditur.  Si  jam  velis  duos  ternninos  in  quacun- 
que aequalione  auferre ,  supponendum  saltem  xx  =  ax  +  b  -|-  y, 
si  tres  x*  =  axx+bx+c+y,  si  quatuor  x*  =  ax*+bxx+cx+d+y, 
atque  sie  in  infinitum»  noQ  obstante  demoostritfione ,  qua  contra- 
rium  eyincebat  Gregorius,  prout  scribit  Oldenburgerus,  et  opera- 
tio  insUtuenda  eadem  prorsus  ratione  ut  antea.  Verum  ut  te  ad- 
juvem  quantum  possum,  si  forte  haec  introspic^re  animos  ^ijt,  com 
consectariorum  utilissimorum  haec  metbodus  sit  ferax,  sU  ex.  g» 
cubica  aequatio  x^ — pxx  -H  qx  —  r  =  0;  verum  cum  jam  uniipn 
terminum  ex  aequatione  possim  tollere,  compendiosius  progrediar 
(id  quod  semper  observatum  in  superioribus  aequationibus  multam 
calculi  abscindit)  supponendo  saltem  x^  — qx — r  =  0  et  suppo- 
nendo  xx  »  ax-f-b-f-y,  hinc  enim 
y3  +  3byy  +  3bby  +  b^ 
— 2qyy  -|-  äary — 2qbb 

—  4qby-|-3bar 

+  qqy  +  qqb  =  o  (i,} 

—  aaqy  —  aqr 

,  —  aaqb 
4-  dflr — rr 

lam   ponatur  3b — 2q  «a  0,   eritqi|e    b  =  -^   et     secpndo   fiat 

3bb  +  3ar — 4qb  +  qq — aaq  =?  0  et  erit ,  restituto  b ,  qaantitas 

a  =  -ä — h  i/  -21 S  }    jam  cum  in  aequatione  (A)  dupl^os 

tet^minis  stiblalls  (id  qudd  fiel  a  et  b  substituefldo,  prottt  jam  ia^ 
ventae)  y  possil  inveairl  ^tque        


y  ^   s/  27r*  ^    8(J»  .    4qr        W>    /9fr     ' 

erit  in  aequatione  xx  =  ax  +  b-f  x  substitutis  a,  b  et  y 


1 
S 


9rr        q  , 

T 


4q     2V    4qq        3  "^  V\8qq  ■*"  12  "^  4q  V   4qq       3 

-'/irr       ^^''     ^^1    ^qr       8r* . /  «"       i\ 
V  ^^'^       2q»         27    ^     3  qqV   4qq       3/ 
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desiderata  radix  cubicae  aequatiq^^.  Haec  nulli  bactenus  praeter 
D.  Mohr  et  D.  Schillero  communicavi;  sed  D.  Oldenburgero  id  non 
rescribam,  nisi  poi^guMU  ad  tdtimam  perfedionein  deduxero.  Prae- 
terea  in  utilissimas  hoc  in  itinere  quandocunque  speculationes  in- 
cidi,  sed  nescio  num  tempus  unquam  habiturus  sim  ea  quae  an- 
notatd  saltem  habeo ,  in  praxim  deducendi ;  inter  alia  in  modum 
incidf  admodum  nataralem,  omnium  irrationalium  quantitatum  ex- 
pressfonem ,  cujuscunque  gradus  sint,  per  infinitas  series  obti- 
riendi,  absque  Ulla  extractione  radicum;  sit  ex.  gr.  2aa  =  xx,  dico 

<mod  »=p  a  +  ^  -  ^  +  JL  _  _?- +  _JL_.  ete.  et  a  «, 

^  '^  y + "^  ~  TfsT + wr~  wf  *^'  *****  ^^^  "**"* """" 

per  Methoduib  Gregorii  possint  terminari,  et  posses  Dn.  Neutonio 

pröponere  saltem  series  hasce  terminandas ,   aut  quod  idem ,   iii 

.       a      8a       7a       17a       41a       99a    ... 
progroaswoe  hM  Y»  -2-.  -§-'  "lä"*   'W'  -7Ö" "^^^»^ »*» 

maximum  terminum  invenire:  est  enim  a  ==  — ,  a  4--^  :^  ■^' 
,    a        a  7a  a  a         a  17a  ^ 

"■^a—lö-^X'  *+2-lö+6ö  =  -i2-***'   P'^"- 

gressio  yero  niimerorum  sie  procedit:  ad  Fractionis  praecedeotis 

7a 
(ex.   -^)  numeratorem  (7)  adde  denominatorem  (5)  et  habebis 

(13)  seinper  subsequentis  Fraotionis  deuominatorem ;  secundo  ad 
huOG  donooiioaUMrem  (12)  inventum  adde  praeeedentis  Fractionis 

l~^l  denominatorem  (5)  et  habebis  (17)  numeratorem  snbseqiien- 

^      '  17a 

tis  fractionis  (quae  itaque  erit  -th").    Methodum  quoque ,  qua  haec 

Im 

inyeniuntur,  si  desideras,  sequentibus  communicabo ,  nee  credo 
mihi,  qua  es  facilitate,  sententias  tuas  paradoxas  admodum,  quas 
eruisti  in  Tamesis  ostio,  nee  non  quaecunque  se  tibi  memorabilia 
offerunt,  esse  eelaturum. 

P.  S.     EndKeh  ersudie,    so  was  wfirdiges  in  Mons.  Newton 
briefen,  mir  zu  conomuniciren,  oder  auch  sonst  was  mir  dienen 

* 

köndte. 
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Tschirohans  an  Leibniz« 

Mochte  wiessen  ob  den  Hrn.  ein  modus  Generalis  bduindt: 
ex  data  alicujus  spatii,  curva  Geometrica  terminati,  mensura  cen- 
trum  gravitatis  in  axe  determinandi «  es  wurde  mir  in  gewiesser 
Inquisition  dienen.  Es  hatt  wohl  der  desCartes  einen  ingenieusen 
modum  hierin  den  Schotenio  communicirt ,  so  in  dessen  Commen- 
tarien  enthalten,  aber  nicht  universal  beglaube  zu  sein.  Meine 
letzte  exercirung  damitt  meine  studia  mathematica  besdilosseii, 
hatt  mich  auff  einen  so  leichten  Methodum,  omnium  cunraram 
quantitatum  hactenus  cognitarum  mensuram  zuerhalten  gebracht» 
als  mir  nicht  wiessend ,  massen  solches  solo  calculo  (ohne  Inqui- 
sition der  Tangenten,  noch  supposition  indefinitae  aUcujus  panae 
lineolae  neque  centri  gravilatis  cognitio)  eoque  facillimo,  daobus 
aut  tribus  saltem  lineolis  constanti  beschiehet.  Mochte  wiessen  ob 
man  die  quadratur  dieser  spatiorum,  deren  natur  in  folgenden 
aequationen 

y  -  >p=I^  y  »  ^lfr^^  y  -  Vxio-.»  _^ 

y  a=  ^x»— x"    y  =  V*"— x"  y  =  Vn»— J" 
welche  alle  ad  mensuram  reduciret,  wie  auch  infinita  andere,  w 

surdis  signis  miris  modis    implicirt, solche  nicht    meinen, 

das  circuli  quadratura  sehr  probabel  . . . .  wdl  die  quadratura  die« 
ses  spatii  y  ««  V^x — x*  seu  y  «  x^l — xx  bekandt,  nehmlidi 
=  },  und  ad  circuli  quadraturam  nichts  mehr  zu  finden  nothigt 
als  summa  omnium  ^1  —  xx. 


ni. 

Tschirnhaus  an  Leibniz. 


•  • 


Rom  d.  27  Januar.  An.  1778. 
Tam  amplas  literas  jaml  dum  ante  duos  menses   ad  Te*) 
transmisi,  ut  mihi  viderer  omnem  scribendi  modum  excessisse,  et 


')  Leibniz  hat  bemerkt:  non  ?idi. 
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quia  binarum  literarum  quas  ope  Dn.  Paluzii  ad  Te  magno  abhinc 
temporis  spalio  destinaram,    nondiim   tarnen  responsum   accepis- 
sem,   eas  potius  ad  Dn.  Schällerum   misi,   ut  Tibi  hac  ratione  et 
secure  et  citius  redderentur.     In  iis   autem   ad  omnia   quae  tunc 
desiderabas,   qiiantnm  vires  permisere,   respondi  et  inter  alia  Me* 
thodum  communicavi,   qua  omnium  quantitatum  possibilis  propör- 
üo   determinatur ,    omnesque   quantitates    irrationales   ad    infinitas 
series  reducuntur,  ubi  oslenditur  /^2  =  1  +  ^ — tV  +  tjV  —  i^fff 
etc.   et  alia  hujus   generis.    Hoc  solum   Lic  addam   1)  quod  haec 
Methodus  facllius  multo  intelligatur,    si  explicetur  per  continuas 
subtractiones  et  prout  quoque  primo  adinveni,  sed  prolixior  mihi 
Visa  illius   explicatio,  adeoque  malui   alteram  per  divisionem   ipsi 
praeferre;  2)  quod  data  aliqua  serie  infinita,  statim  ejus  conversa 
(uti  sie  eandera   soles  vocare)   possit  inveniri;   ostendi  enim  ibi, 
qua  ratione  data  aliqua  serie  haec  ad  infinitas   aequationes   possit 
transferri,  comparando  omnes  terrainos  hujus  seriei  cum  terminis 
generalis   cujusdam  seriei,  et  quod   ex    hisce   aequationibus   duae 
semper  series  infinitae  possint  elici,   prout  altera  quantitatum  co- 
gnita  aut  incognita  supponitur.     Siquidem  tempus  id  permittet  ut 
haecce   omnia   denuo   accuratius  retractare  possim,    tentabo  quae 
^  conyersa  .series,   supposita  tua   circuli  quadratura,  proveniat  hac 
methodo  et  alia  quae  ad  ultimam  perfectionem  hujus  Methodi  de- 
siderantur.      Porro  circa  Metaphysica    quoque   quaedam   erunt  ibi 
exposita,  sed  rudiora  forte  quam  quae  Tibi  placere   possint.     In- 
terim gaudeo  quod  Virum  ofTenderis,  ex  cujus  conversatione  satis- 
factionem  circa   talia  habere   possis,   sed   nescio   sane,   ob  quam 
rationem  nomen  ejus  mihi   retices,  quod   mihi   utique  pergratum 
esset  cognoscere,   uti  et  aliquando  quae  circa  haec  inter  Yos  per- 
acta.    Stenonem  cognovi  Virum  admodum  religiosum  esse  et  certe 
iDgenio  pollentem,   interim  tamen  non  miror,  quod  Te   disseren- 
tem  band   assecutus   fuerit,    cum  aliquatenus  interiora  ejus  pene- 
trare   mihi  licuit  et  ratio   Tua   circa    haec  allata  praeprimis  Ipsi 
conveniens  esse  videtur.     In  Oldenburgero  nostro  utique   multum 
perdidimus,    et  vellem  übenter  per  Te  addiscere,   quis   ei  succes- 
surus  Sit,  uti  et  alia  quae  in  Anglia  jam   curiosa  occurrunt,   quia 
literarum  commercium  inter  nie  et  illos  hac  ratione  interruptum. 

Fat.  Gottignies  in  sua  Logisticae  Idea  An.  1677  hie  impressa 
pag.  207  hisce  verbis  quadraluram  suam  circuli  mundo  annunciat : 

Nemo   bactenus  inventus  est,    qui  in  rigore  Geometrico  solvent 
IV.  28 
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quadraluram  circuli ,  tamelsi  certo  constat  solvi  posse ;  utriim  le- 
gilimam  ejus  solutionem  ego  invenerim,  tunc  alii  statuent,  quaado 
public!  juris  facta  erunt,  quae  hactenus  inter  privata  mea  scripta 
de]itescunt.  Multoties  coiUuli  cum  Ipso,  sed  mullas  conjeclum 
h^beo,  quae  mihi  coulrarium  suadent,  et  revera  si  obtinuisset, 
eas  oon  video,  quarc  nou  publici  juris  faceret;  sed  forte  proba- 
bilitate  deceptus  possibilitalis  incidens  in  talia  problemata,  quae 
solutum  facilia  videbantur,  quaeque  circuli  quadraluram  suppone- 
bant,  prout  quaedam  Ipse  in  praediclo  Tractatu  recenset,  et  re- 
vera mihi  non  saepe  (credo  faciie  et  aliis  bas  materias  tranctanti- 
l^us)  talia  se  obtulere,  quanquam  nunquam  prob^bilius  specimeD 
sequente:  Sit  (flg.  91)  Parabola  ADE,  cujus  axis  AD,  sitque  DE 
=  AD;  jam  fiat  AB  =  m  el  ductis  lineis  BM  el  QN  parall.  ad 
AH  fiat  BG  =  OQ  et  NO  =:  GM;  idem  fiat  utique  et  exsurget 
3patium  AHLEFA  »s  Parabolae  ADE;  dico  jam  dato  solido,  quod 
fit  a  figura  HLE  circa  axim  HE  (seu  ut  dicis,  momentuai  figurae 
HLE)  dari  quadraluram  circuli.  Quis  primo  inluilu  non  exisü- 
maret,  hoc  possibile  esse,  cum    1)   quadratura  spatji   HLE  detufi 

2)  solidi  dimensio ,  quod  fit  a  figura  HKL  circa  axim  KL ,  ac  cum 

3)  spatium  hoc  HLE  tantam  aßinitatem  habeat  c^m  Parabola,  cu- 
jus quadratura  dalur;  hac  probabilitate  ailectus  me  ad  hoc  solveo* 
dum  accinxi  et  vidi  statim,   lotam   diflicqUalem  in  eo  copsisteret 
i^t  centrum  gravilalis  hujus  figurae  HLE  determin^tur  iQ  ai^e  JiU 
adeoque  inquisivi   in  Methodum  Generalem   ex  datae  figurae  qua- 
dratura  centrum  gravitatis  determinandi ,    et  cum    noa  vid^relur 
Juxta  Vota   progressus,    ad   Te    confugi   el  revera  non   polui^ses 
aptius  respondere,   quam  referendo  idem  prorsus   exempluui»  in 
quod  incidi  (ut  perfacile  ex  applicalione  apparebit,   ücet  primo  in- 
tuitu  diversa  videanlur)  loco   responsionis   cum  9nnexa  ingeniQsa 
reflexione  ex  (ua  Cyclometria,    quod  lam  generalis  circuli  quadra* 
iura  non  possil  dari,   cum  (prout,  si  recte  memini,   ibi  recQDses) 
hiac  alias  Anguli  triseclio  ope    circuli   possit   exhiberi    et  similiat 
seu  quod  idem,  aequaiiones  cubicae  ac  superiorum  dimensionum 
horum   angulorum  sectiones  exprimentes   possent  ad   quadraticam 
reduci,   quod  utique   non  possibile  videtur,   licet   nullam   hac  de 
re  demonstralionem   habeam   nee   adhuc   videam    impossibilitatem 
hujus  solidi  dimensionem  impetrandi  aut   cerlae  cujusdam  parlis 
saltem,  hicque  obiter  velim  scias:  per  hoc  ipsum  instrumentuoi, 
quo  me  vidisti  Angulum  datiim  in  quolvis  aequ^Ies  partea  poss« 
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diridere,  qaoque  me  jam,  invariato  prorsus  eodetn,  quotcunque 
medias  proportionales  designare  posse.  Quae  de  Fractionum  re- 
ductione  ad  numeros  decimales  innuis,  bene  percepi  et  ut  omnia 
universalia,  magni  admodum  facio,  ac  si  per  tempus  licebit,  non 
ad  decimalom ,  sed  ad  quamcunque  ejusmodi  divisionem ,  üt  bi- 
naiem,  trinalem,  septinalem  etc.  applicabo;  verum  non  omni  ex 
p^rte  percepi,  qua  ralione  hinc  curvarum  quadraturae  possint  de- 
rivari  nee  qnod  alio  loco  scribis,  Te  idem  negotium  per  Loga- 
rilbmos  posse  absolvere,  et  horum  cognitio  mihi  pergrata  esset. 
Quoad  Methodum,  in  quam  incidi,  ope  cujus  majori  f^eilitate, 
quam  hactenus  vidi,  quadraturas  curvarum  quantitatum  exhibeo, 
non  credo  displicebit  ejus  communicatio ;  sequentia  dutem  cirea 
iiiam  annoto.  1)  Non  existimo  me  dixisse  ipsam  absoivi  absque 
Methodo  indivisibilium,  ut  vulgo  vocant,  sed  saltem  non  opus  esse 
ut  consideremus  rectangula  cujusdam  allitudinis  indefinite  parva; 
fateor  enim  considerandas  esse  vel  solas  iineas  rectas  aut  super- 
ficies planas,  ut  solet  Cavallerius,  vel  universalius  cum  Cartesio 
nihil  aliud  considerandum  esse  quam  solam  relationem,  qua  ille 
solet  uti  ad  curvarum  naturas  calculo  designandas,  prout  statim 
apparebit.  Interim  si  hisce  non  directa  Metbödo  quadraturas  cur- 
varum quantitatum  obtineri  credis,  utique  nee  Melhodus  mea  h<>c 
l^aestabit;  ostendam  autem  hie  prius  ex  occasione,  quomodo  di- 
did  quadraturam  Lunulae  Hippocratis  posse  demonstrari  per  sim- 
piieem  linearam  transpositionem  absque  Euclideo  illo  Theoremate 
quod  insinuas:  Sit  circulns  EABD  (fig.  92)  centro  G  ei  radio  CA 
descriptus;  ductis  jam.  diametris  AD  et  EB  normaliter  se  interse- 
cantibus  in  C,  ac  linea  recta  AB,  tunc  fiat  (ducta  ad  libitum  MN 
parallela  AC)  ML  »  RN,  et  sie  ubique,  eritque  spatium  CKOB 
hinc  proveniens  »  spatio  AMBL;  üat  denuo  KO  parallela  GB  ac 
semper  aeqoalis  FJ,  entque  hinc  productum  spatium  EFHC  ae- 
qaale  spatio  AMBL  adeoque  semilunula  EPAHFEH  »  triangulo 
AGB  seu  ECD,  et  facile  hinc  porro  possem  ostendere,  EFH  cur- 
vam  esse  areum  circuli  radio  DE  descriptum,  ac  proinde  semilu- 
nulam  EPAHF  esse  eandem  quam  Hippocrates  coiisiderat.  Sed 
hoc  Tecum  agendo,  utique  superfluum  esset.  Hoc  ex  o<;casione 
noto,  si  AMB  sit  curva  Parabolica  et  fiat  continue  ac  ubique  ML 
«  KN  el  hinc  KO  «  PJ,  FQ  esse  quarta  parte  QP  adeoque 
spatium  AGBM  ad  triangulum  ut  4  ad  3,  et  sie  in  quibusvis  fl- 
guris,  ho9  applicando  aut  quadraturas  datorum  spatiorum  assequi 
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licet  aut  quadraturas  ad  minioium  semper  alicujus  alterius  spatii. 
Sed  haec  forte  non  receoseri  merebantur.  2)  Itaque  me  ad  Me-, 
thodum  modo  promissam,  quam  breviler  ac  clare  potero,  eiplican- 
dam  acciiigo:  Sit  (fig  93)  figura  quaecunque  CBD,  jam  coocipia- 
tur  alia  figura  quaecunque  CBA  perpendiculariter  ereeta  supra  li- 
neam  CB»  alque  sie  ex  infinitis  reclangulis  FJG  formetur  solidum 
quoddam;  dico  jam  infioitas  intersectiones  hujus  solidi  secttodum 
lineam  JG  parallelam  BD  aequari  infinitis  intersectionibus  hujus  so- 
lidi secundum  lineam  HG  parallelam  BC,  seu  quod  idem,  omnia 
rectangula  FJG  aequari  omnibus  spatiis  ABJF.  In  hoc 
unico  et  tarn  facili  consistit  haec  Methodus;  quod  qui  bene  per- 
ceperit,  in  reliquis  nullam  diflicultatem  experietur.  Et  mirum 
posset  videri,  haec  tam  facilia  non  potuisse  alicui  in  mentem  ve- 
nire, cum  ingeniosissima  iiujus  seculi  extent  inventa,  nisi  Tiderem 
tam  infinita  numero  praeclara  Theoremata  tanta  facilitate  hinc 
posse  deduci ,  quorum  permulta  ab  aliis ,  sane  non  difBciliori  Me- 
thode, fuissent  exhibita,  si  haecce  ipsis  nota  Aiissent;  sed  infinita 
cum  extent  facilia^  ad  quae  nimirum  penetranda  non  rnuitum  re- 
quiritur  ingenii  et  quae  tarnen  maximi  usus,  non  mirum  est  ul 
nos,  quibus  infinita  percurrere  non  datum,  quaedam  subterfugiant, 
licet  et  facillima  et  perquam  utilia;  et  posito  quoque  haec  nota 
extitisse  aliis,  ut  vix  dubitare  possum,  non  forte  ipsis  quoque 
notum  fuit  haec  tam  utilia  esse  ad  quadraturas  eruendas;  et  prae- 
terea  ea  plerumque  magni  aestimamus,  ad  quae  elicienda  moltiim 
ingenii  requiritur,  videtur  adeoque  quae  imaginationem  late  afB- 
ciunt  ac  admirationem  in  nobis  excitent,  potuisse  homines  ad  tam 
sublimia  pertingere;  ea  vero  proinde  parum  aut  nullius  fere  mo- 
menti  quae  quam  maxime  universalia  et  facilia  quaeque  ideo  or- 
dinarie  solemus  negligere :  sed  satis  praefati  (ne  ridiculum  videatur 
me  velle  rem,  priroo  intuitu  nullius  momenti,  in  tantum  extollere) 
ad  rem  ipsam  propius  accedamus.  Formetur  primo  tale  solidum 
ex  quadrato  ABLK  (fig.  94)  et  triangulo  BLC^  sitque  BL  vel  LC 
?=  1 ;  jam  fiat  BG  =  x  ad  primam  sectionem  HGF  calculo  ex- 
primendam;  secundo  ponatur  quoque  LD  =  x  (Nota:  si  linea  LC 
major  aut  minor  BL,  potius  LD  litera  y  aut  simili  signanda  est 
ob  confusionem  evitandam)  ad  secundam  sectionem,  ut  supra  dixir 
JMLK  calculo  exprimendam,  haecque  generaliter  in  omnibus  se- 
quentibus  notanda.    Jam  itaque 


4Sf 

!HG  —  I     JM  =  1        )     «   iamomnesinter&ecUonesHGFae- 
>  IQ    ) 
GF  =  X     ML  =  1  —  x(         quaptur  omnibus  rectangulis  JML, 

*hoc  est  omn.  HGF  =  x  =  1  —  x  s  omn.  JMLK  adeoque  2x  as  1 

1 
et  onines  x  s=  -^ . 

Sit  secundo  corpus  ex  duobus  thangulis  BLC  et  BLK  (fig.95); 

iam  Sit  HG  ==  x|        ABLK  juxla  priora  =  ^ 

FG  =  xr  xx^* 

BMJ    juxta  eadem  s=  -^ 

Per  haecce  tarn  pauca  et  facilia  exhibetur  trianguli,  circuli,  cum 
ad  triangulum  reducatur,  Cycloidis,  Piirabolae,  Coni,  Sphaerae, 
Spiralis,  Gonoidis  Parabolici,  Conoidis  Hyperbolici  dimensio,  id 
est  praecipua  inventa  Veterum  ac  infinita  numero  recentiorum ; 
sed  ullerius  progrediamur. 

Sit  tertio  solidum  constans  (fig.  96)  ex  triangulo  seu  Figara, 
ubi  GF  =  X  et  Figura  BLK«  ubi  GH  »  xx,  jam 

|hG  s  XX    KLB  per  priora  «=  -^ 

m  <,  )  8 

GF  s=  X      JMB  per  eodem  =  -^ 
__  -_      ^ 

eritque  x'  =  5 — ,  adeoque  4x*  =  1  et  x*  =  -j-,   atque  lie 

progrediendo  eadem  facilitate  invenies  x*  =  -    ,  x*  =  -^,  atque 

sie  in  infinitum,  ubi  notes  posse  eadem  inveniri,  si  figura  BLK 
in  secunda  et  tertia  invertatur,  uti  et  tarn  haec  quam  omnia  se* 
quentia  posse  quasi  innumeris  modis  inveniri. 

Sit  jam  porro  solidum  (fig.  94)  constans  ex  duabus  superfi- 
ciebus  BLKA  et  BLC,  in  quibus  GH  =  1  et  GF  s  xx,  jam  uti 
supra       i  HG  =  1      JM  =  1  \ 

"^!gf==xx  ML^i-z-x  r 

et  erit  xx  =  1  —  /*x  adeoque  /*x  =  1  —  xx  et  binc  per  priora 


'*')  Die  Buchitaben  m  und  1  drücken  Mulliplication  und  SubtractiOB 
aus. 
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omn.  /^z  =t  — .     Sit  jam  (fig.  05)  GH  =  x  «t  GF  =  xx ,  j«» 

HG  =  X      BLK  =  i- 

m  {  T  N  8 


GF  »XX     BMJ  er:  -i-Vxx 


2 

et  enl  x»=: 1 ,  adeoque  /*ix  =  1— 2x*,  hoc  est  ^vn 

2 

■K  --  .    Jam  assumendo  GH  =  xx  et  GF  cb  xx^  invenies  /'x' 

2  ^ 

■B  -7-  9  assumendo  vero  GH  s  x'  et  GF  s  xx »  invenies  yx^ 

2  2  2 

sBs  -g- »   et  sie  porro  yx*  =  y ,    ^x*  =  -^ ,  atque  sie  porro  in 

intinitum.  Tertio  si  assuqfiamus  HG  ae  1  et  GF  =  x^,  2)  HG 
»  X  et  GF  »::  xS  3)  HG  «  xx  et  GF  »  x>,  4)  HG  =  x'  et 

GF  =s=  x',  atque  sie  porro  inveniemus  ^x  ==  — ,  ^'xx  ==  -r-» 
ylx^  ^  "F'  ^^^  ^  7*  *^4^  ^^^  indefinite.  Eadem  ratione  in- 
venio  sie  progrediendo  ^x   =  — ,     ^xx  =  -^ ,  V*^  =  -=- ,  ^'i*^ 

0  0  7 

SS  ~ ,  item  ^x  5:5  — ,    ^xx  =  -y  ,   ^x*  »  -^j  atque  sie  in  in 

finitum.  Semper  aequales  erunt  tales  quantitates  fractioni,  cujus 
njiuperalor  exponens  sign!  radicalis»  denominator  summa  exponen- 
tis  signi  radiealis  et  exponentis  quantitatis  x.  Et  hisce  paucis  me 
existimo  1)  omnium  Parabolarum,  Spir^lium  et  Conoidum  Parabo- 
licarum  dimensionem  ac  infinitarum  praeterea  superficierum  ac 
selidorum  dimensionem  ea  facilitate  exhibuisse,  qualem  bactenus 
non  vidi;  2)  quoque  omnium  quantitatum,  quae  ab  harum  com* 
positione  exsurgunt,  uti  sunt  omnia  Conoidea  Parabolica  a  Para- 
boKs  infinitis  circa  basin  genita  atque  infinitae  altae  tales  quanti- 
tates; 3)  quia  coiopositarum  ex  surdis  quantitates  infinitis  modis 

possunt  exprimi,   ab  unica  tali  compositiooe  infinitarum  quantita- 

_       2       2 

tum  mensura  dependet  ex»  gr.  ^x  +  ^x^  =^  Juxta  priora  -^  +  x 

=  -=-;   verum   haec  quantitas  infinitis  modis  potest  exprimi  ex. 

gr.  multiplicando  in  se  quadratice,   cubice  etc.  et  extrahendo  radi- 
cem  quadraticam,  cubicam  etc.;  sie  multiplicando  in  se  quadratice 


4d« 

V-r—  Ol  [       I  it  — ii.  f^ 

etc.,  ubi  DOtanduBi)  quod  qoandoque  egregi*  bitte  a^a^gnatttür,  »1 
eitfäctio  procedit«  velut  in  praesenti  exetnplo,  crit  ettitn  ijx+t^+2xt 


=  -^  (Nota:  quid  probabilius,  jam  hinc  dari  vx+2xx,  cum  detur 
6 

V»  4^2xx  +  X* ,  hoc  est  hyperbolae  quadraitura ,  sed  pfobabiBbüs« 
in  boc  negotio  non  üredendom ,  iiileridi  ad  minimum  Ittterpol^ttd« 
nid  negotiooi  a  Wallisia  exhibitum  multum  hifie  adjuvabitttf).  Qüdt 
jam  existimas  quaiititatttm  menstiratn  dari,  conjungendo  tati  rat- 
tioiie  omties  binas,  ter/iat,  quaternas  dtc?  Attattieit  in  t(s  nott 
terminatur  Methodus ,  sed  progressum  jam  scio  in  infinitum  hae« 
contiHirartdi ,  ad  binomiorum,  trinomiorum  etc.  impetrandi  mensu- 
fam,  et  cum  jam  omnlum  curvarum  possibilium  nunc  determina- 
rim  (dt  ex  recepCis  a  mci  literid  Te  intellexisse  spero)  et  facite  ift 
höc  negotio  omnes  po^sibiles  combinationes  determinare  liceat, 
credo  si  tempus  habei'^nl ,  me  posse  binc  determinare  tam  omnes 
possibiles  qaadratürds,  quam  quae  noli  quädraturam  atfirtitlunt,  %i 
alia  qoae  ad  ultimam  bujus  Melbodi  perfectionem  requiruntur. 
Verum  ut  aliqua  saltem  Tibi  lionsniQiiicem  exempla  quantitatuni 
compositartmi ,    in    quae   incidi    ulterius   progrediendo ,    observavi 

omd*  xvl — XX  =  jr-j,  omn.  xxyl — x'  =  ^-5-,  oiiifi.  <'vl— x*' 
= -j^  etc.;   item  omn.   xVl  — xx  =       ,^  ,   omn.  x VI -^ ^t" 

=  MS '  ""'"•  ^'^'i'^*  -  805  '^•'  •""•  *'^^  -"'*  *  ga(B' 

.111,     m  „  ^^  i-fc-*  * 48 

oroa.  xVl  — 3t3  »  yjflg»    omn.  x"Vl  — x*  =   ^2105  '     ****® 

sie  talia  magno  numero  commumeare  possem.  Jam  interim  ad  tAr 
teram  partem  bujius  Melbodi  me  coiiveriam,  quae  constitit  tit  datto 
aliquo  spatio  mensura  ejus  detegatur  (loquor  saltem  de  superficies 
qura  oränes  aliae  quantitates  ad  bas  reduci  possUnt)  tuncque  sie 
procedo:  conjungendo  primo  rectangulum  cum  propoisila  fi^i^a, 
forme  solidum  hinc  ut  antea,  et  siquidem  hinc  non  mensura  patet 
progrediendo  ut  supra>  assumo  alias  ac  alias  figuras  quadi^bil^^ 
et  efficicr  binc  solida  priori  aequalia  et  tunc,  ut  antea,  progredior 
formando  semper  aequationes  inter  diversas  illas  sectiones,  cumque 
semper  spatia  illa  quadrabiJia  in  certa  pro^essione  assumo,  d«* 
bent  provenientia  quoque  semper  in  certa  progr^s^ione  progredi, 
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adeoque  ut  facile  videam,  num  hac  methodo  intentum  assequi 
liceat  Ostendam  speciminis  loco,  qua  ratione  circuli  et  alia- 
rum  figurarum  novas  hac  Methodo  detexerim  quadraturas.  Primo 
sit  (flg.  97)  semicirculus  DM1  et  assumamus  rectangulum  D4C( 
ita  ut  radius  JOs=DA;  sed  cum  hac  ratione  nihil  iuvenimus, 
quod  tendat  ad  nostrum  scopum,  ut  tentanti  constabit,  assumo 
triangulum  FHD,  in  quo  FH  »  DH,  et  efficio  solidum  priori 
aequale ,  hoc  est  eflficio ,  ut  rectangulum  MKB  semper  aequale  sit 
rectangulo  EGL;  ponamus  itaque  in  hunc  finem  IK=x«=HG9NL 
et  posito  OI  =  a,   erit  DK  seu  FG  =  2a— x»£G.    Jam  sit  HN 

seu   GL  =  z    et  fiat    rectangulum  MKB  =s  rectang.   EGL  eritque 

/ 2a  zz 

a  V2ax  —  xx  =  2az  —  xz,  quibus  reductis  in?enitur  x  =  — -— ,  ex 

aa^zz 

quibus  patet  curvam  hanc  HLS  esse  eandem,  qua  egregie  circulum 
quadrasti.  Sed  videamus,  qualis  quadratura  ex  hac  Methodo  pro- 
v6niat.  Cum  itaque  jam  omnia  rectangula  EGL  juxta  superiora 
aequalia  sint  omnibus  spatiis  DHGE  supra  NL,   hoc  si  calculo  ex- 

primo  DEGH  =  FHD  -  FGE,  hoc  est  DEGH  =  ^  —  *^^~*^^  +  " 

4ax — XX  .^  ^      .^    8azz  4aaz*     ,         , 

Ä s ,  restituatur  jam  x  et  ent  — ; «,  hoc  est 

2  aa+zz      aa  +  zz^ 

o  a  zz  ~4~  4aflz  ^  f^*— ^■^•^-^— ~ 

■  ^2 T~4'  ^^^  ^*  dividatur  per  2  et  erunt  omn.  a  V2ax  —  xx  = 

^. .  n : — r;  quodsi    in  hac  fraclione  loco  2aaz*  esset  4aaz*, 

a*+2azz+z*'    * 

posset  haec  fractio  dividi  per  aa+zz  atque  sie  iu.tuam  quadratu- 
ram  inciderem,  quod  aliquando  examinabo,  num  possibile  sit,  hinc 
quoque  educendi;  qua  ralione  vero  jam  haec  fractio  ad  infinitam 
seriem  reduci  debeat,  Tibi  notius  jam  est  ex  Du.  Mercatoris  Me- 
thodo, quam  ut  prolixior  eo  sim;  annoto  saltem,  si  ponamus 
FG  seu  DK  =K  X    (quod  in  sequentibus  quoqne  facio),    invenietur 

a  \/2ax— XX  =  -: — s : — r-    Sit  secundo  curva  DMI  talis,  cujus 

'  a*4-2aazz+z*  

natura  ^2axx-'X^   eritque,    supposito  a  V2aax — x*   =xz,  x  = 

2g4 

-3 3  ;  jam  omnes  FGE  supra  PL  aequales  omnibus  rectangulis 

a    1  z 


EGL,  hoc  est  -^  =  V2axx  —  x»,  hoc  est  restituto  x,  erit  a  v2axx— x' 

2«8  4. 

Eadem    ratione    invenies    ay^six'  —  ^*  ^ 


a«+2a3z»+z*' 
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-i — ^  .   .  .    ,,  atque  sie  in  infiQitum  infinitas  quadraturas  per  se- 
a'+2a*z*+z'      ^  ^  ' 

ries  infinitas  non  ineleganter  expressas.    Possem  jam  ulterius  pro- 
gredi  et  eadem  facilitate  ostendere,  tarn  quae  Parabolis  infinitis 
analoga,  quam  alia  innunierabilia  spatia  indefinitae  longitudinis  ad 
finitam  mensuram  rediicendi;  sed  credo  haec  ex  superioribus  satis 
abunde  constare.    Hoc  Interim  adjungam,  cum  tota  haec  Methodus 
sallem  in  eo  consistat,  ut  Relationes   ejusdem  quantitatis 
ad  diversas  lineas   adaequemus  (atque  proinde  refleclendo 
ad  pag.  39  Geomet.  D.  des  Cartes,  mihi  certo  per^uadeo  hanc  ip- 
8am  ipsius  quadraturas  investigandi  metbodum  adfuisse,  quam,  cum 
tarn  facilis  existebat,  potius  indigitare  volebat,   quam  prolixe  expli- 
care,  prout  ipsi  familiäre  erat  circa  talia)  hocque  sie  praecise  spec- 
tatum  non  saltem  soiidis  applicabile,  in  hoc  siquidem  tali  occasione 
incidi:  sit  (fig.  98)  linea  AB  =  a,  jam  AC  -^^  x  et  CBn  y,  binc  a» 
X  +  y ,  aa  =  XX  +  2xy  +  yy,  a'  =«  x*  +  3xxy  +  3xyy  +  y*,  atque  sie 
in  infinitum;  demonstraveram  autem   omn.  x  =  omn.  y,  omn.  xx 
=  omn.  2xy  »  omn.  yy ;  item  omn.  x^  ^  omn.  3xxy  =  omn.  3xyy  ■» 
omn.  y',  atque  sie  in  infinitum  semper  continuam  aequalitatem  intra 
hasce  infinitas  quantitates    existere;    verum    demonstratio  baecce, 
cum  dUficilis  esset,  eo  ipso  mihi  displicuit,  quapropter  in  faciliorem 
inquirens  vidi  priroo  facile  patere,   quasvis  infinitas  dignitates  ab 
alia  parte  bujus  lineae  incipiendo  aequari  infinitis  dignitattbus  ea- 
dem ratione  compositis  incipiendo  ab  altera  ejusdem  parte,  ac  pro- 
inde omn.  X  =;  omn.  y,  omn.  xx  »  omn.  yy,  omn.  x^  =r  omn.  y^  etc. 
item  omn.  xxy  =  omn  xyy,  atque  sie  quoad  similia,  adeoque  saltem 
demonstrandum  faciliori  via  omn.  xx  =  omn*  2xy ,  iiem  omn.  x^  = 
onan.  3xxy,   atque  sie  conlinuo  aequalitatem   intra  diversi  generis 
dignitates.     Variis  autem   tentatis   viis  res  sie  facillime  success^il. 
Dico  itaque   i)  omn.  2xy  =  xx  seu  omnia  rectangula  AHF  aequari 
omnibus  quadratis  AH  (in  fig.  99)  et  sie  demonstro:   omnia  enim 
rectangula   AHF  bis  aequalia   sunt  omnibus  rectangulis  EHD  bis, 
hoc  est  solide  a  triangulo  ABF   et  triangulo  allere  AFG  perpendi- 
culari  ad  AF,    hoc   est   omnibus  intersectionibus   CD  bis  ejusdem 
solidi,  hoc  est  omnibus  triangulis  AHE  bis,   hoc  est  omnibus  qua- 
dratis AH  .  Q.  E.  D.    Dico  2)  omn.   3xxy  =  x'  et  sie  demonstro  : 
omnia  enim  producta  ex  quadratis  AH  (fig.  100)  in  HF  ter  aequalia 
sunt  omnibus  productis  ex  quadratis  EH  in  HD  ter,  hoc  est  aequa- 
lia solido  ex  triangulo  AFB  et  figura  altera  AFG  perpendiculari  ad 
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lineam  AF  ter,  boc  est  omnibus  iDtersectionibus  secundum  fineam 
CD  parall.  AF  ter,  hoc  est  omnibus  spatiis  AHE  ter,  hoc  est  Om- 
nibus rectangults  AHE,  hoc  est  omnibus  cubis  AH.  Q.  E.  D.  At- 
qoe  sie  porro  progrediendo  cum  tantam  fadlitatem  haeece  sie  de- 
moDstrandi  observarem«  bisce  insistens  in  jam  modo  communicatam 
Methodum  iocidi.  Verum  cum  omnia^  quae  contra  consuetudinem 
fiiiat,  ordinarie  risüm  movent,  non  dubito  quin  eadem  ratione  tarn 
extraordinariam  parenthesin  excipias,  quod  nee  absque  usu  fiel, 
si  quidem  nimia  attentio  circa  talia  studia  plerumque  efficit,  nt 
vultus  nostri  constitutio  trisliliae  statui  ficinior  esse  appareat  quam 
hilaritatis.  Idem  qnoque  tentavi  in  superficiebos,  et  non  conteiRDen- 
dom  observavi  soccessum;  altamen  recordatus,  quod  Cavaleritfs 
sotas  lineas  et  superficies  considerando,  in  stiperficiebfis  et  eorpo- 
ribus  sibi  ipsi  impedimento  fuerit,  quominus  curvarom  ac  superfi- 
cierum  curvarum  dimensiones  exhiberet  atque  sie  suam  Metbodtim 
ad  summam  perfeclionem  reduceret,  quod  post  ipsinn  egregie  ab 
Aliis  praestatum,  considerantes  in  sopperficiebus  rectangula,  cujus 
ahitndo  indefinite  parva  atque  sie  in  a)iis  quanfifatibus  semper  ho- 
mogenea  indivisibilia :  refiectens,  inqnam,  ad  ea,  vidi  haec  optime 
succedere,  qnanquam  ob  tempöris  brevitatem  impossibile  mfti  ftift, 
haec  ex  professo  pertractare,  qaod  ad  quietiorem  statum  reserro. 
Jam  vero  mentem  meam  sie  expHco:  sit  (fig.  101)  AHK  quaeiHin- 
que  figura  sHque  AB  s=  x,  BC  ^  7,  BD  seu  €F  ^  0  sen  quantitas 
omni  assiguabili  minor,  qua  utitur  Fermatius  et  Mulli  posft  ipsum 
ad  Tangentes  determinandas.  Tu  vero  ad  quasvis  quantitatiiM  traKS- 
mutationes  in  alias  solo  caiculo  peragendas,  AH  =  1  =^  HK,  hinc- 
que  HD  seu  FG  ==  l  —  x  —  0 ;  porro  calcufi  faeititas  maxima  erit, 
si  postc|uam  quantitas  0  certam  dimensicniem  aequisivit,  omnes 
quantitates  meludentes  phires  ejosdem  0  dimensiones  omrttamss. 
Sit  itaque  primo  natura  hujus  spatii  hac  aequatione  expressa  ys^t 
adeoque 

I. 
DE^O+xj^ 

PE  =  &  I  BC  =  k| 

PG  =  l-x-Or  CF-Or 


lam  omn.   rectang.  GPE  =  10  —  xO=  Ox^  omn.  rectang.  BCP 

adeoque  2x  «as  I  et  x  =  |, 
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II. 

Sit  y  »B  n  adeoque 
DE«  xx^2Qxk 
BCgeuDFaci»  r 
PE  =  2«x  )  BC  = 


r       cF=oi 


omn.  rectang.  GFE  =  20x — 20xxa=:  Oxx  =  omn.  rectang.  BCF, 
ergo  2x  =  3xx,  hoc  est  juxta  priora  xx^j^. 

III. 

Sil  y  =  x^  jam 

DE=x»+30xx| 
DF  =  x«  1^ 

FE  =  3  0xx        I  BC==x»l 


FG  =  1  — X— Ol  CF 


omn.  rectang.  GFE  *=  30xx  —  30x'  =»  Ox*  =  omn.  rectang.  BCF, 

adeoque  3  xx  =  4  x^  et  hinc  juxta  priora  x^  =  |, 
atque  sie  in  infinilum.  Sed-  haee  etiam  alia  adhuc  via  ac  facilioii 
possunt  exhiberi.  Et  haec  ad  explicalionem  superiorum  sufficiant; 
ubi  anlmadvertere  licet,  banc  viam  per  superficies  solas  in  eo  su- 
perare  priorexn,  quod  bic  ad  quantitalum  dlmensionein  obtinendam 
uon  opus  alterius  dWersae  superficiei  dimensioue  habere,  sed  solam 
naturam  superficierum  nobis  datam,  et  creda  hanc  ultimam  esse 
perfectionem  quam  desiderare  possunt  Mathemalici  circa  quantita- 
lum mensuras,  veluti  aliquaado  me  spero  ostensurum.  Circuli  Tui 
quadraturam  statim  hinc  deduce  et  quaecunque  hactenus  vidi  egre- 
gia,  ac  mUii  persuadeo,  quicquid  humankus  polest  deduci  circa 
banc  materiam  (licet  subridendo  forte  exislimabis  me  hancce  Phra- 
sin  contraxisse  a  Viro,  quem  me  seis  magoi  admodum  aestiniare 
et  qui  reliqua  captum  huma»um  &uperantia  credidit,  quae  tamen 
recentiorum  industria  delexit).  Mec  hinc  Gregorius  amplius  AJ^e- 
brae  defectum  incusaret  circa  quantitalum  mensuras,  prout  facii  in 
Praefatioue  Geometriae  suae  Universalis.  Ultimo  possem  bic  osten- 
dere»  (am  qua  ratione  per  eandem  Melhodum  hinc  deduxerim  duo 
Xheoremata  Tibi  transmissa,  ad  centra  gravitalis  curvarum  quanti- 
tatum  determinanda,  quam  qua  ralione  ope  horum  centra  gravitatis 
majori  facililate  ac  supra  curvarum  quadraturae  assignari  possint; 
sed  brevitatis  causa  haec  omilto  cumque  haec  non  difficulter  jam- 
jam  pateant.    Tuam  Cyclometriam  omnes  maxime  desiderant,  qui- 


bu8  insinua?!  inventa  quae  continet,  ac  optat  praeprimis  Dn.  Nan- 
zarius,  ut  quam  primum  hujus  Traclatus  exempiar  posail  jmpetrari, 
qua  de  re  ut  et  circa  haclenus  desiderata  a  Te  literae  bisce  indu- 
sae  pleniorem  spero  instructionem  exhibebunt.  Dn.  Fabri  nondum 
visilavi  ob  multas  raliones,  attamen  non  discedam  fp^o  insalulato. 
De  Borellio  non  dissiuiile  mihi  Judicium  vestro;  Kircherum   vero 
multoties  salulayi  ob  diversas  rationes;  in  Musicis  impetravi  quae- 
dam  eorum  quae  reticet  in  sua  Musurgia ;  jam  Artis  8uae  Combina- 
toriae  secundus  Tomus,  qui  diciturArs  analogica,  Amstelodami  im- 
primilur;  in  Hetruria  describenda  modo  occupatur.   Caeterum  adeo 
ejus  interiora  penetravi  tam  ex  lectione  quam  Ipsius  conver«atioiie, 
ut  quousque  ipsius  Metbodo  pertingere   liceat,   quaeque  paradoxa 
binc  deducere,  me  credam  aliquatenus  videre,  de  quibus,  ut  spero, 
aliquaudo  oretenus.    Auzout  nun  Romae  est;  Francisc.  Levera  vero 
mortuus.     Cassini  inventa  de  duobus  aliis  Planetis   circa  Saturnum 
praeter  Hugenianum  bic  in  dubium  vocantur.    Caeterum  quoad  op- 
tica Vitra  et  bic  et  alibi  egregia  vidi;    Divini  vero  non  est  Romae; 
Bacone  Genuae  occupatur  in  scribendö  certo  libro.     Vidi  librum 
Francis.   Bayle  Tolosae    impres.  An.  77    hoc  titulo:     Problemata 
Physica  et  Medica,  in  quibus  varii  Veterum  et  Recentiorum  errores 
deteguntur;   item  Dissertationes  ejusdem  Pbysicae;   non  potui  eo 
ob  certas  rationes  nisi  duarum  horarum   spatio  frui;   inter  multa 
quaedam  nova  quoque  indigitabat,   quaedam  circa  refractionis  ma- 
teriam  et  tam   defectus    demonslrationis  Fermatii,    quam  Cartesii 
in  hoc  negotio   mihi  videbatur  ingeniöse   detegere    ac    emendare. 
Posses   submonere  Dn.  Hugenium  hac  de  re,   quem  meo  nomine 
ofBciosissime  salutes;   licet    uon    libenter  talia  literis  committain, 
attamen  ob  ea  quae  tam  praestanti  Viro  debeo,   non  possum  quin 
indicem,   Italos  de  ipso  admodum  male  judicare  ac  conqueri  ipsum 
ultra  viginti  propositiones  ex  Gallileo  hausisse  in  suo  Horologio  os- 
cillatorio,   nee   ipsius  tamen  mentionem  fecisse;  desiderat  quoque 
Dn.  Riccius  ab  eo  jam  a   longo   tempore  responsum.    Dicunt  buc 
allatum  esse  horologium  ex  Gallia,  quod  praestantius  sit  ultima  io- 
ventione  Dn.  Hugenii;   spero  hoc  me   brevi  visnrum.     Peitibetur 
quoque  Becklinium,  quae  circa  viventia  sub  aquis  in  lucem""  emisit, 
curiosa  esse. 


Leibniz  an  Tschirnhaus. "") 

Venio  ad  ea  quae  de  dimensionibus  curvarum  habes,  peringe- 
niosa  more  tuo.  Sed  nolim  putes  ad  eorum  demonstrationem  opus 
esse  rectangulis  exiguae  altitudinis.  Nam  ex  multis  planis  non  fit 
solidum  nee  ex  multis  liueis  spatium,  sed  ex  multis  rectangulis 
vel  parallelepipedis  exiguis.  Ea  quam  explicas  in  litieris  methodus 
tua  est  affinis  ducubus  figurae  in  figuram,  quos  primus  invenit  et 
cum  fructu  adhibuit  P.  Gregorius  a  S.  Vinceutio,  postea  generalius 
adhibuit  Pascalius.  Ego  talia  et  innumera  alia  calculo  solo  com- 
plector,  ex.  causa  sit  y  aequ.  Vx*+b*,  z  aequ.  Vbx+b^  et  yz  aequ. 
aw  aequ.  ^hx^+bH-^-hH^+h*,  erunt  plana  solidi  ductu  ordinata- 
rum  y,z  in  se  invicem  facti  proportionalia  seu  homogenea  pianis 
seu,  ut  ita  dicam,  ordinatis  solidi  ductus"**).  Si  jam  solidum  alio 
modo  secari  possit  quomodocunque  et  alia  figura  plana  curvilinea 
reperiatur,  cujus  ordinatae  v  sint  proportionales  planis  sectionis, 
patet  cum  solidum  diversis  modis  sectum  semper  sit  idem,  sum- 
mam  omnium  v  haberi  posse  ex  data  summa  omnium  cü,  vel  con- 
tra. Eadem  methodo  usus  est  P.  Honor.  Fabri  in  suis  Geometriae 
Elementis  ad  demonstrandas  quadraturas,  sed  plerasque  dudum 
notas.  Sed  neminem  autorem  vidi,  qui  hujus  rei  pariter  ac  mui- 
tarum  aliarum  vim  animo  compiexus  sit.  Te  certe  unum  hunc 
ductuum  usum  satis  universaliter  considerasse  arbitror.  Unus  olim 
P.  Gregorius  a  S.  Yincentio  aliquid  hujusmodi  quasi  per  nebuiam 
vidiäse  videtur,  sed  calculi  defectu  latius  extendere  n«n  potuit.  Sed 
nonnulla  ex  bis  variosque  alios  vastissimos  conceptus  Tibi  aiiquando 
in  schedis  meis  dudum  notatos  monstrabo,   si  modo  Tibi  tanti  vi- 


*)    Von  der  Antwort   Leibnizens    fand   sich   nur  das  folgende 
BruchstQek. 

**)  Leibniz  macht  hierbei  die  Marginalbemerkung :  Melbodum  illam 
tuam  per  solidorum  ducluuo)  diversas  sectiones  hac  cuuipleclor  aequa- 

tione  transcendeote  Jzytüi  aequ.  //zdrdy',  ubi   tantuoi   ipsarum   z  et 

y  relationem  ad  x  in  ipsarum  locum  substitui  oportet.  Unde  infinit»e 
deduci  possunt  quadraturae  absoiutae  vel  hypothelieae ,  sed  inßnilas 
alias  eju»modi  aequaliones  I  abeo  non  minus  feraces,  ul  intelüges  cal- 
culo meo  inlellecto. 


detur.  Caeterum  omnes  bujusmodi  melhodos  puto  imperfecUs, 
habent  enim  aliquid  a  casu.  Et  data  problemata  earum  ope  solvere 
non  possumus,  nisi  condita  Tabula.  Nescio  an  demonstrare  possis 
ope  Tuae  metbodi  (sectionis  ductuum)  omnes  qaadraturas  possibi- 
les  provenire,  puto  tarnen  muitas  pulcberrimas  progressiones  ejus 
ope  provenire  posse.  Ego  (si  metbodofi  bujusmodi  sequi  übel) 
metbodum  per  differentias  babeo  pro  perfucüssima,  ejus  enim  ope 
omnes  curvas  quadrabiles  in  Tabula  exbiberi  posse  certuin  et  de- 
monstrabiie  est,  quod  me  Tibi  alias  dicere  memini.  Altera  pars 
quoque  Metbodi  tuae  pulcherrima  band  dubie  tbeoremata  et  pro- 
gressiones exhibcbit.  Puto  autem  banc  metbodum  tuam  fore  ap- 
tissimam  ad  Wallisianas  interpolatioues  demonstrandas  et  unifersa- 
liores  reddendas.  Caeterum  annotare  operae  pretiura  est  ad  tuam 
Metbodum  nos  devenire  sine  uila  solidi  contemplatione,  boc  uquiu 
tantum  adbibendo,  quod  summa  summarum  idem  sit  cum 
momento  figurae  alicujus  vel  seriei.*)  Et  similia  tbeo- 
remata etiam  ad  imaginarias  dimensiones  produci  possunt,  cum 
scilicet  aequaiitates  sectione  alicujus  figiu*ae  imaginationi  exbibere 
non  licet.  Galculum  autem  babeo  pro  talibus  theorematis  eruen- 
dis  peculiarem,  qui  cum  calculo,  quo  ad  tangeutes  utor,  convenit. 
Caeterum  bujus  calculandi  rationis  circa  transceodentia  ne  primi 
quidem  aditus  Cartesio  fuere  noti,  non  defectu  ingenii,  sed  (ut  in 
aliia  bominibus)  defectu  reflexionis.  Quare  non  potui  non  risitare 
nonnibil,  cum  putes  Cartesio  metbodum  investigandi  Quadraturas 
tuam  iunotuisse.  Pari  jure  poteris  dicere  eam  innotuisse  Cavalerio, 
aut  nescio  cui  non.  Ego  pro  certo  babeo,  Cartesium  in  bis  re- 
bus non  muUo  longius  fuisse  provectum,  quam  Cavalerium,  nam 
Cavalerii  tantum  more  quaerebat  summas  ordinatarum  in  Hguris. 
.Si  vero  iutellexisset  satis  Archimedeam  Geometriam,  nunquam  di- 
xisset,  non  posse  inveniri  lineam  curvam  rectae  aequalem,  facile 
enim  judicasset  dari  posse  curvam,  in  qua  (polygoni  infinitangoli 
instar  considerata)  latera  procederent  ut  ordinatae  parabolae  alteri- 
usve  figurae  quadrabiiis;  potuisse  autem  talia  inyenire,  si  se  appli- 
cuisset,  non  dubito,  non  tam  vi  metbodi  suae,  quam  ti  ingenü. 
Caeterum  progrediendo  in  lectione  literarum  tuaram  yideo  te  sub- 
jecisse  pulcberrimas  quasdam  et  nniversalissimas  contemplationes, 
ex  quibus  lila  semper  miriüce  placuit ,  quod  omn.  x^  aequ.  oma. 


*)  Leibniz  bat  am  Rande  bemerkt:  id  ^sifiy^^ 


2xy  aoqu.  omn.  y',  et  iu  de  caeteris,  potito  AB  (fig.  98)  es4e 
con$taoiein  seu  y+x  aequ.  a,  et  AC  aequ.  x  et  CB  aequ.  y.  Haec 
eOQiaoiplatio  penilus  nova  est  et  te  digna :  nee  enim  hoc  theorema 
aiihi  videre  memini,  et  gaudeo  id  a  te  faciie  demonstrart,  est  enim 
momenti  luaxuni.  Mon  vidi  ilia  duo  theoremata  circa  centra  gra- 
YÜatis  curvarum,  quae  mihi  transmisisae  ais.  Ego  non  dubito«  »i 
ita  pergiß^  quin  tandem  ad  ioliraa  atque  universalissima  sis  per- 
venturua,  in  quo  si  tibi  »parsae  et  variae,  atque  ut  ita  dicam,  de- 
$uUoriae  meditationeg  meae  utiles  esse  possunt ,  quas  in  bis  rebus 
babeg,  equidem  mihi  gratuiabor.  Yicissim  a  te  multa  et  puicher- 
rima  mihi  ignota  expecto.  Optime  faciea,  si  quae  de  periodis  frac^ 
tiojattoi  ad  oumeros  decimaies  redoctarum  innuis,  etiam  ad  alias 
progre»aiones 


V. 

Tschimhaus  aii  Leibniz« 

Romae  d.  10.  Apriiis  An.  1678. 

Literas  tuas  binas  recepi  easqne  gratissimas;  ad  priores  non 
liocrit  prius  respondere,  cum  responsum  ad  meas  ex  Patria  nondum 
r«eeperam;  jam  Tero  ad  quid  determinatus  sim,  paucis  significabo.*)  — 

Jam  autem  Tua  venia  ad  Mathematica  me  converto ;  et  primo 
qiH>ad  Methodum,  qua  usus  fui  ad  quadraturas,  quamque  ultimis 
literis  communicaram,  responsio  Tua  eilGcit,  ut  sequentia  adhuc  an- 
notare  necesse  habeam:  Gregorius  a  S.  Vincentio  non  solum  tarn 
umtersaliter,  ut  hoc  explieas,  sed  neque  tarn  generaliler,  prout  ego 
percipio,  haec  intellexit,  uti  statim  dicam ;  porro  nee  a]iquid  essen- 
tiale  meae  Methodi  habet,  quod  enim  talia  solida  considerat,  id 
quoque  a  Cavalerio  flactum  et  saltera  accidentale  hujus  Methodi,  ex 
quo  patet,  quod  prorsus  hancce  Methodum  non  sciverit,  ut  darius 
ex  infra  dtcendis  constabit,  ac  proinde  ut  non  videam,  quare  ipsi 
hoc  aitribuenihim;  ac  idem  de  PascaHo  judico,  cum  revera  si  haec 
ipai  perspecta  fuissent,  non  subticutsset ,  cum  tanta  facilitate  res 


*)   Im  Folgenden  vei breitet  sich  Trüchirnhaus  mit  grosser  Weit- 
Uuftigkeil  über  PUae  zu    weitern   Veisen  und  ftfeer  seine   aukünflige 
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p^ragator  ac  universalitate,   quod  utrumque  de  sua  Methodo  osten- 
dere  ipsius  intentio  erat.     Fabri  Synopsin  Geometricam  nunquam 
legeram ,  sed  hujus  rei  admoiiitus  ab  Du.  Nanzario  impelratam  to- 
lam  evolvi ;  fateor  praeter  alia  multa  satis  bona,  quod  quoque  ah- 
quarum  paraboiarum  dimensionem  Iradit  (nam  omnium  sane  men- 
suram  non  exbibet)   quodque  in  quibusdam   earum   solidis  iisdem 
niecum  utatur,  quodque  baec  solida  in  eadem  elementa  resolvat,  ut 
ego;  sed  quod  inde  mecum  concludit,  prorsus  diversa  ratione  effi- 
city  cum  non  elementa  omnia  ad  invicem  adaequet»  ut  ego,  ac  ?ia 
prolixiori,  cum  alio  diverso  insuper  ad  hoc  probandum  Theoreniale 
opus  habeat,  quod  mihi  nuUatenus  necessarium;  praeterea  semper 
quantitates  in  Heterogenea  Elementa  resolvit,   quod  meae  Methodi 
saitem  particularis  casus  est,    veluli  statim  dicam,  licet  credebam, 
me  hoc  sufficienter  in  literis  meis  indicasse.    Quod  autem  praeterea 
addis,   quod  putes,   Te  dudum   ea  de  re  mecum   locutum,  utiqae 
nescio,  ad  quae  referas;    hoc  certus  sum,   quod  de  illis  omnibus, 
quae  Tibi  Iransmisi  hanc  Methodum  concernentia,  nunquam  aliquid 
mihi  indicaras,  imo  nee  ipse  eo  tempore  adhuc  ad  illa  reflexeram, 
et  revera  admodum  contra  mores  meos  esset  tale  quid  commiltere, 
licet  quoque  variam  tarn  ipse,  quam  ex  aliis  mihi  compararim  cog- 
nitionem  circa  quadraturas,   attameu  non  mihi  hac  in  re  prorsus 
satisfeci.    Fateor  interim  quod   tres  Hethodos  praecipue  äiestimo: 
prima  est,  qua  vidi  Dominum  Heuratium  uti  ad  curvarqm  in  rectas 
transmutationem,   quam  sincere  et  universaliter  explicat,  ejusdem 
Methodi  deinde  Dn.  Barrow  varia  exempla  suppeditavit  satis  egregta; 
secunda  Methodus  est  Tua,  qua   solo   calculo  soles  uuam  figuram 
in   aliam    transmutare    exprimendo  calculo    quantitalem   rectaoguli 
aititudinis  indefinitae  parvae,  efficiendoque  hoc  alteri  aequale,  quam 
ex  Te  addiscere  licuit,    prout  in  meis  literis  ingenue,  prout  mea 
est  consuetudo :  confessus  et  qua  fateor  me  admodum  delectatum 
fuisse,  cum  non  soluni  hinc  quadraturae,  sed  et  Tangentes  ac  alia 
egregia  deducantur;  tertia  est  haec  ipsa,  quam  Tibi  transmiseram, 
qua  cujuscunque   quantitatis   (adeoque  vides,   quod  de  solidis  dixi, 
quoque  saitem  corrolarium   meae  Metliodi  esse)  elementa  homoge- 
nea  (Heterogenea  etenim  specialem   saitem  casum  constituunt  non 
secus  ac  Cavalerii  Methodus  harum  trium  Methodorum  saitem  cor- 
rolarium existit)    umnibus   modis,   quibus    ut   diversa  considerari 
possunt,  sibi  ad  invicem  adaequantur,  atque  sie  ope  aequationum 
quadraturas  elicui;   quae  revera  si  Tibi  nola  fuerit,  saitem  non 
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inihi  unquam  indicasti,  uti  probe  scies,  hanc  aiitem  satis  ctare  m6 
exemplis  indicasse  putem.  Nee  porro  Parabolarum  quadraturas 
saltem  dedi,  id  solidis  Heterogenea  Elementa,  hoc  est  omnes  su- 
perficies horum  ad  invicem  adaequando,  sed  et  in  ipsis  superficies 
bus  homogenea  elementa,  hoc  est  rectangula  altitudinis  indefinite 
parvae  ad  invicem  coniparando,  quod  a  nullo  addidici,  et  \ariis 
admodum  modis  hoc  idem  et  alia  similia  hac  methodo  praestare 
possum.  Ulterius  si  sit  quantitas  quaedam,  primo  quoque  Elementa 
ejus  varie  ad  invicem  adaequando,  hoc  universali  ratione  efßcio 
sed  diversa  a  f  ua  expressione,  qua  tres  sectiones  difTerentes  soli- 
dorum  a  me  consideratorum  exhibes,  meoque  judicio  magis  intelli- 
gibili  ac  ordinaria,  cum  novitatem  in  definitionibus  vocum  quantum 
possum  effugio^  hoc  enim  nihil  aliad  est  quam  scientias  difficiles 
reddere,  nee  deinde  quoque  opus  habeo  in  similibus  quantitaiibus 
ad  figuras  earum  reflectere,  licet  a  principio  ad  tales  aequationes 
efficiendas  hoc  apprime  necessarium :  sed  hoc  saltem  compendium 
est  Methodi,  non  ipsa  Methodus,  et  quorum  alia  adhue  et  majoris 
momenti  seio.  Si  autem  jam  memorata  Methodo  facilior  ac  uni- 
versalior  existit,  qua  uteris  ope  Logarithmorum  quadraturas  exhi- 
bendi,  ejus  communicationem  apprime  desiderarem,  uli  et  omnia 
quae  a  Te  proficiscuntur,  nee  non  Methodum,  qua  infinitas  series 
elicis  ex  infinitis  aequationibus.  Yidebis  mea  recepta  (quod  non 
dubito,  cum  ne  unica  litera  ad  Schullerum  data  jam  per  quatuor 
annos  perdita  fuerit),  in  quantum  consenliat  cum  Tua,  estque  illa 
corollarium  illius  Methodi,  qua  omnem  possibilem  rationem  seu 
proportionem  duarum  quantitatum  determino.  Tales  aequationes 
yero,  in  qnibus  ineognita  exponentem  ingreditur,  non  opus  habui 
adhue  resolvere;  Interim  hoc  jam  video  plures  tales  posse  resoivi 
omnium  aequationum  radicibus  universaliter  determinatis ;  nunc 
omnes  nondum  examinavi.  Tria  alias  existimavi  mihi  superanda 
diffieilia  admodum  in  Mathematicis  ^  quibus  intentis  me  aliorum 
omnium  adhue  desideratorara  parlicipem  fieri  posse  persuasi,  aut 
quae  cum  horum  respectu  faciiia,  quoque  iis  superandis  me  non 
imparem  futurum ;  primum  est :  Omnium  quantitatum  quadraturtfs 
una  et  generali  Methodo  determinare,  in  quo  licet  varia  sciam,  imo 
rem  eo  reduxerim,  ut  saltem  triginta  quantitatum  quadraturis  de- 
termifiaiis  omnium  exbibuerim,  nihil  tamen  hactenus  conceptibus 
meis  correspondens.    Sed  reliqua  duo   penitus   absolvi  et  ultimum 

juxla  propria  vota  est ;  autem  seeundum :  Omnium  curvarum  pos- 
IV.  29 
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»ibilium  (determinaüo ,  quod  credo  Te  jajn  percepisse  ex  litois, 
quaruni  tam  saepe  mentionem  feci ,  et  licet  qnaedam  adhuc  ad  ea 
perficienda  desiderari  possinl,  haec  jam  omnia  in  mea  potestate 
esse  scio,  modo  occasio  detur  me  hisce  applicandi.  Terüum  e$t: 
Generalis  Methodus  omnium  aequationum  radices  exhibendi  et  in 
iisdern  literis  tres  methodos  hoc  ipsum  exsequendi  transmiseram; 
Terum  primam  non  amplius  pro  mea  cognosco,  cum  meliorem  scio, 
ut  statim  dicam,  cujus  illa  saltem  corollarium,  praeterea  prolixa 
admodum,  cum  calculus,  quo  aequatioois  quioti  gradus  radicem 
universalem  exhibeo,  et  quem  Parisiis  Dn.  de  Graaff  in  Hollaudiam 
perficiendum  miseram,  yix  octiduo  absolvi  possit,  cum  jam  borae 
spatiö  rem  eaadem  peragere  sciam,  altera  metbodo  adjutus»  Dicam 
itaque  me  non  ita  pridem  in  talem  Metbodum  incidisse,  quae  mihi 
omnimodo  satisfecit,  credo  et  Tibi ;  haec  praeter  magnam  faciiitatein 
in  respectu  priorum  hoc  etiam  peculiare  habet>  quod  omnis  calcu- 
lus, qui  ad  eam  acquirendam  adhibetur,  non  inutUis  prorsus,  uti 
in  prioribus  et  quod  praecipue  rem  taediosam  efficit,  sed  toüos 
Algebrae  praecipua  Elementa  ac  Compendia  et  primaria  Theoremata 
exbibet  ac  primas  ejusdem  quaestiones  compendiosa  admodum  re- 
ductione  resolvit.  Hanc  hie  sincere  Tibi  ac  distincta  quam  fieri 
poterit  (nuUum  laborem  respiciens  ac  temporis  jacturam«  quo  licet 
premar)  quasi  explicatione  describere  constitui,  iisque  compeudüs 
(primariis  tarnen)  quibus  intra  quatuordecim  dies  (imo  intra  ad- 
modum breve  tempus^  si  saltem  generales  radicuin  expressiones 
desideremus)  ipsam  absolvi  posse  crediderim  (hoc  est,  usque  ad 
duodecimum  gradum,  hinc  eoim,  credo,  progressio  patebit)  quae- 
que  talia  sunt  et  tam  necessaria,  ut  sine  bis  ordin^ria  via  proce* 
dendo  non  eo  perduci  posset>  si  decem  bomines  seculuin  in  eo 
calculaudo  consumerent,  imo  nullatenus  cum  papyrus  hujus  terrae 
non  sußiceret,  ut  facile  oslendere  possem,  hanc  ^utem  rigidissimis 
tuis  censuris  subjicio.*)  — 

Tandem  ut  ad  ea  reyertar,  quae  ioqueris  de  lingua  Pbiloso- 
phica  ac  aliis  simüibus,  non  utique  haec  percipio,  nee  quoque 
quod  dicis  de  lingua  quadam  Geometrica,  qua  Dvu  Desargues  sub- 


*)  Es  folgt  hier  eine  sehr  weitläufige  Darstellung  der  Metbodas 
Oeneralis  omnium  aequationum  radices  exhibendi;  da  Tscbirnhans 
selbst  sie  in  den  Act.  Erudit.  1683  bekannt  gemacht  hat,  s^  kann 
dieselbe  hier  füglich  wegbleiben. 
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lilissksas  ratiocinatione8iii8Üluit  sine  figuris  etcalcula,  nunquam  seile 
haec  TMifBisi  quae  de  Sectionibus  habet  conicis  perpulchra,  sed  qua^ 
aliqHo  modo  iroaginatioiiera  fatigaot.  Hoc  qnidem  mihi  persuasi  ^t 
eertns  Run,  nos  poase  in  rebus  philosophicis  ad  veritates  incogoitas  in- 
dagandas  eadem  ratione  calculo  uti  simili  Algebraico ;  sed-  hicprimo 
definitiones  reram  tradendae ,  quae  satis  perßpicax  ingeDium'  desir 
derant,  nee  ad  eas  formandas  praestantiora  praeeepta  unquam  Tidi, 
quam  quae  hi^et  Bn.  Spinoza  de  Emendatione  intellectus,  quod 
manuscriptum  a  Dn.  Schulero  mihi  transmissum  penes  me  habe».; 
tttioam  omaia  reiiqua  ejus  opera!  Et  in  eo  totus  ero  post^tiam 
mihi  in  Malhematieis  satisfecerim,  si  quidem  Eaita,  concedaot.  Sed 
quod  non  adeo  faciie  sit,  definitiones  rerum  tradere  aocurata«,  id 
Tel  eK  hoc  solo  constat,  quod  et  in  Mathematicis  non  sempe»  tah» 
tradtoe ;  sie  ne  unicum  vidi  qui  veram  definitionem  tradiderii  pror- 
poitionis,  imo  quod  magis  mirandum  rei  siinpUcissimae,  hoc  est, 
lineae  rectae  nullam  aocuratam  definitionem,  nisi  per  solas  propiie«- 
tatet,  quod  nimirum  sit  breyissima  eosdem  terminos  habenttum, 
quod  extrema  obumbrent  omnia  media  etc.  *) 


Auf  dieses  Schreiben  iiess  Tscbirnhaus  sehr  bald  ein  an^ 
deres,  datirt  Rom  den  30.  April  1678,  folgen,  in  welchem  er  Leib- 
niE  aaaKigt,  dass  er  Rom  verliesse,  um  Sicilien  und  Malta  zu  be^ 
suchen.  Er  hoift  in  zwei  Monaten  zurück  zu  sein,  und  spricht 
den  W«nsch  aus,  bei  seiser  Rückkehr  nach  Rom  einen  Brief  Leib^ 
uizens  vorzufinden. 


VI. 

Leibniz  an  Tsehirnhaus.  **) 

Ex  quo  Tibi  scripsi,  l>inas  a  Te  accepi,  priorem  prolixau), 
^jtM  Hctbodum  inveniendi  aequationum  radices  describis,  alteram 

*)  Das  Folgende  ist  dadurch,  dass  ein  Stuck  Papier  abgerissen 
ist,  au  verstOmanelt,  als  dass  es  hier   wiedergegeben  werden  könnte* 

**)  Leibniz  hat  bemerkt :  Romam  ad  Dn.  Tschirnhusium  fine  Haji 
\%^S.  —  Tschirahausius  accepil  Epistolam,   nam  respondit  et  in  re< 

spe^sione  verba  mea  ailegat.    In  hao  £pistola  ej^plicui  jam  Tschirnhusio 
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brevem,  qua  itertuum  significas;  respondissem  priori  statin)  nfei  vetais* 
ses  ob  iler  iiislans  tuum.  Nunc  respondeo,  quia  i(a  posierioribns  jus* 
sisti.     Spero  Te  ex  Siculo  itinere   saivum  reversoni  aut  mox  re- 
versurum.    Quanquam  aulem  sciam  Te  salis  in  itineribus  circum^ 
spectum  esse,  quia  tarnen  niultis  casibus  expositi  sunt  peregrinantes, 
non  desinam  de  Te  esse  soiicilus,  donec  Te  reversum  intellexero. 
Schillerus  noster  jam  sex  et  ultra  mensibus  nihil  a  Te  accepisse 
scribit,  quare  vereor,  ne   literae   Tuae  ad  me,   quas   Schillerianis 
inclusisse  scribis,  cum  illis  perierint.     Certe  eas,  quibus  exposnisse 
scribis  methoduni  exprimendi  quamvis  rationem   vel  proportionem 
per  seriem  infinitanit  non  accepi;   quare  nee  illud  vidi,  quod  iliic 
ais  a  Te  descriptum  modum   investigandi  numerum  omnium  cur- 
Tarum.     Quod   Methodum   tuam  aequationum    Radices    inveniendi 
tarn  ample  et  distincte  non  sine   labore  mihi  descnbere  voluisti, 
multum   me   Tibi  debere   profiteor.     Legi    diligenter   et  ni  falJor 
intellexi  et  deprehendi   tandem,    nondum   omnino  rem  absoiulam 
esse,  imo  si  quid  judieo  bac  quidem  via  ne  absolvi  qutdem  posse. 
Nimirum  tota  res  huc  redit:  Sitaequatio  x^  +  qx'  +  rx+s  aequ.O. 
Ponitur  x  aequ. a+b  +  c,  unde  aequationem   aliam  excitas,  quam 
priori  comparando  facis :  ab  +  ac+bcaequ.  m,  abcaequ.  n,  a*+b*  +c* 
aequ.  I.     Ilinc  derivare  vis  sequentes   aequationes:   a^+b^-l"^^ 
aequ.  1,  a*b*  -|-a*c*  +b*c*  aequ.  e,  a*  b*c*aequ.n*.     His  tri- 
bus  novissimis  ohtentis  fateorhaberi  quaesitas  a,b,c  adeoque  et  x. 
Verum  ajo  ipsas  et  nominatim  aequationem  penuitimam  sive  quan* 
titatem  desideratame,  vaiorem  scilicit  cognitum  ipsius  a^b^+a^c^ 
-|-b*c^,  ex   prioribus    assumtis   deducere   impossibile   esse,   nisi 
forte  per  aequationem  aeque  difficilem  ac  est  resolvenda.     Cujus 
sententiae  meae  demonstralionem  in  adjecta  charta  expiicui,  addi- 
dique   qua    ratione  mihi  ad  aequationum  radices  perveniri   posse 
videatur,  ubi  et  demonstrationem  futuri  saccessus  adjeci.    De  quo 
sententiam  tuam  expecto.    Certe  haec  sola  est  via  mihi  nota,  quae 
secum  fert  successus  demonstrationem.     Inteliigis  etiam  inde  non 
pauca  eorum,    quae  in  hteris  tuis  exposuisti,    et  mihi  jam  oiim 
fuisse  explorata  sive  tentata,  et  inprimis  illam  methodum  tuam  ex 
aequationibus   ab  +  ac  +  bc  aequ.  m,   abc  aequ.  n,  a*  +  b*  +  c* 
aequ.  1  inveniendi  e  et   per  consequens  x,  olim  mihi  quoque  miri- 

gefieralem  roeam  methodum  investigandi  qnadraturas:  item  no tarn  defini* 
tionis  realis,  quae  est  possibilitas.    Ipse  post  utrumque  aibi  aacripsit. 
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fice  bianditam ,  sed  postea  irritam  deprehensam.  Pulchra  habes 
tbeoremata  circa  formas  ex  literis  simililer  se  habentibus  ortas, 
in  quo  genere  et  ego  multum  laboravi,  de  quo  et  prioribus  literis 
Tibi  scribere  memini.  Ex.  gr,  tabulam  habeo,  per  quam  statim 
apparet,  quot  cujuscunque  formae  sint  exempla  in  dato  literarum 
numero,  v.  g.  formae  ab,  datis  tribus  literis,  exempla  sunt  3,  ab, 
ac,  bc.  Haec  tabula  secundum  quandam  regulam  facilem  conditur, 
quam  tarnen  et  Tibi  satis  animadversam  ex  literis  tuis  apparet,  ni 
fallor.  Aliam  habeo  majoris  momenti  circa  multiplicationem  formae 
in  formam  v.  g.  a'  b  in  ab ,  positis  literis  4,  a,  b,G,  d : 
ab  ac         ad  bc  bd         cd 

a*b)  a^b*      a«bc      a^bd       a^b^c      a*b*d    a*bcd 
12^,   12^,   12^,   12^,   12_.   12_  3 
12  12  12  12  12""       4 

2  2 

seu  a^b  in  ab  dat 

a^b*  f  2a»bc  +  2a'b«c  +  3a2bcd. 
Nimirum  non  tantum  omnia  exempla  unius  formae  in  unum  exem- 
plum  alterius  duco  (quemadmodum  et  Tu  notasti)  ad  formas  pro- 
venientes  inveniendas,  sed  et  ad  numeros  formis  provenientibus 
praeßgendos  cuitibet  formae  provenienti  subscribo  quotientem  ex 
divisrone  numeri  exemplorum  formae  multiplicantis ,  boc  loco  a% 
(qui  numerus  est  hie  12)  per  numerum  exemplorum  cujusque  for- 
mae provenienlis,  ut  a^bcd  in  literis  4  exempla  sunt  4,  et  12 
per  4  dat  3.  Si  forma  saepius  proveniat,  multiplicandus  quotiens 
per  numerum  rcpetitionum.  Notabile  est,  in  quibusdam  casibus 
quotientem  esse  fractionem,  sed  eam  postea  semper  multiplicatione 
per  numerum  rcpetitionum  tolli.  Hujus  autem  regulae  ope  Ta* 
bulam  condere  coepi,  cujus  ope  primo  aspectu  statim  formae  in 
formam  ductus  sciri  possit,  et  vero  pulchras  illa  habet  progres- 
siones,  quarum  magnam  partem  jam  video.  Porro  in  Algebra  quo- 
que  pulcherrimos  ea  Tabula  usus  habebit,  non  tantum  in  pro- 
blematibus  illis.  ubi  literae  incognitae  se  eodem  habent  modo,  sed 
et  in  aliis  omnibus,  quia  problemata  omnia  tandem  reduci  possent 
ad  problemata  incognitarum  se  similiter  habentium.  Quod  est 
utilissimum,  quia  tunc  plerumque  pulchra  compendia  se  proferunt 
et  (quod  sane  magni  momenti  est)  una  aequatio  omnibus  Ulis  in- 
cogoitis  simul  inveniendis  servit,  et  diversae  illae  incognitae  sunt 
aequationis  ultimo  inventae  radices:  unde  semper  summae  earum 
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et  suminae    rectangulorom   ex   ipsis    et   paraHdepipedfarun  mi 

rectangulörum  sdlidorum  summa  etc.  iaveiiiri  poteaL    Ex  ip»a  iif 

mirum  aequatione  ultimala ;  nam  ia  m  secmidus  termiAiia  aequatw 

fttmmae  radicum,  tertiu»  summae  reetaDgulonim  etc.»  Cttinqiie  ra^ 

dices  aequationis  ultimatae  sint  eaedem  cum  indetermioatis  sett  in« 

cognitid  pluribus  in  problemate  resoWendo  adhibitis,  patet  de  illia 

hoc  iFerum  esse  quod  earum  summa  et  summa  rectangulörum  etc. 

babeatur.  Ex.  g,  six+y  aequ.  a  et  xy  aequ.  b^,fitaequatio  y^ — ay+b^ 

aequ.  0,  cujus  aequationis  uua  radix  erit  y,  altera  x.   Hinc  eliam  paleC, 

cum  omnia  problemata  possint  reduci  (vel  caiculo    vel  lisearam 

ductu)  ad  incognitas  similiter  se  babentes,  et  in  problematis  simili- 

ter  se  babentibus   ad  ultimatam   aequationem  reductis,   habeatar 

omnium  incognitarum  summa  et  summa  rectangulörum  etc.,  binc 

utique  omnia  problemata  tandem  bis  tantum   aidbibitis  resolventur 

seu  ut  tuis  literis  utar,  positis  incognitis  problematis  a,  b,  c,  d,  e 

inveniendis,   invenientur  ope  ipsarum  x,  y,  z  etc.,  posito  x  aequ« 

a  +  b  +  c  +  etc.,  y  aequ.  ab  +  ac  +  ete. ,  z  aequ.  abc  +  etc.  [Sed 

tuiic  non  vicissim  a,  b,  c  servire  debent  ad  infeniendaw  x,  quod 

in  aequationum  radicibusi  investigandis  fit  adeoque  tunc  non  ipsarum 

y,2  etc.  valores  primum  quaerettdi,  sed  ipsarum  a^  b,  c  ete.  per 

a*  +b*  +c*  +  aequ. ...,  a*b*c*....].  El  hoc  mibi  inter  roaximi 

totius  Algebrae  arcana   habendum  videtur »  cum  illius  ope  oiDnn 

prd)leiiiala  reducantur  ad  pauea,  et  tabulae  condi  possint,  per  qua» 

cuncta  sine  ealculo  iuveniantur.    Haec  etiam  vera  videtur  esse  fia» 

inveniendi  constructiones  Geometricaa  elegantes.    Haec  Tibi  candide 

perscribere  volui,  quia  et  baec  et  multa  alia  a  Te  potiseimum  per- 

fict  posse  spero.     Analyttci  noslri  (si  Vietam  excipias)  paruin  de 

constructiooibus  elegantibus  soUiciti  sunt,  calco-lum  exhibere  con- 

ienti;   cum  tarnen   problemata  ista  pleraque   ingenii  potius  quam 

praxeos    eausa    quaerantur,    hinc   mihi    videtur  semper   elegan« 

qiMM^ue    constructio  esse  quoad  licet  quaereoda.     Hugenius  mibi 

dixit,  se  aliquid  meditatum  circa  demonstrationes  ex  ealculo  con- 

einnandaa  elegantes  more  Yeterum,  longo  diversnm  a  SchoteniaDp: 

ego  circa  artem  inveniendi  constructiones   elegantes   multa  habeo 

ne^tata,  sed  tanken  nondurn  perfecta;   potiesimum  autem  arcanom 

eonsistitf  ut  dixi,  in  eo  ut  quaerantur  incogniUe  plures  se  aimititer 

babeiltes,  iCem  pauciorum  radieum.  Saepe  enim  ratio,  cur  problemata 

justo  aitius   ascendunt,  oritur  non  tarn  ex   ipsorum  natura,  quam 

n  Aatura^  incognitae  assumtae  quae   plures  habet  iradiees,  cw 
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tarnen  probiema  resolti  possit  per  aliam  incognitamr  hab^iitem 
paiidores.  Ex.  g.  si  pro  inoognita  sumas  distantiam  puficti  quaeaiti 
a  ceDtro  sectionis  Conicae,  pauciores  orientur  radices,  quam  si 
fiomas  distantiam  a  foco,  quia  duo  sunt  foci,  adeoque  et  duae 
flbtantiae  satisfacientes »  loco  unius:  sed  haec  obiter.  Ad  reliqaa 
ilterarum  tuarum  capita  venio.  Methodi  qua  circa  quadraturas  uteris, 
seripseram  vesligia  quaedam  in  Fabrio  et  Pascalio  extare,  sed  et  mt 
tale  qniddam  subinde  tentasse.  Hoc  Tu  ita  interpretari  videris  ae 
si  sQspicarer  Te  aKunde  hausisse,  quod  mihi  nee  per  somniom  in 
mentem  vemt.  Scio  eßim  eam  Tibi  ingenii  vim  esse,  ut  etiami 
praestantiora  eteogitare  possis.  Tota  res  huc  redit,  ni  fallor, 
qaemadmodum  iu  figura  plana  quadraturam  dare  possim  i'el  quae« 
rendo  summam  omnium  y  ve)  quaerendo  summam  omnium  x, 
ita  in  solido ,  ubi  tres  sunt  indeterminatae  x,  y,  z,  etiam  tribus 
moAh  in  plana  resolri  solidum  poCest,  unde  comparando  inter  se 
Talores  totius  content!  semper  ejusdem  aequationes  tetragonisticad 
oritißtiir.  Ex  bis  autem  aequationibus  tetragonisticis  variae  oriuntur 
quadmturae,  ut  explicuisti.  Ego  non  hunc  tantum,  sed  et  infinifos 
alias  modos  babeo  obtinendi  aequationes  tetragonisticas  per  cal^ 
cttlum,  cujus  istae  a  Te  propositae  sunt  casus  tantum^  Calculnm 
aatem  bonc  exsequor  per  nova  quaedam  signa  mirae  commoditatis, 
d^  quibus  cum  nuper  scripsissem  respondes,  tuum  exprimendi 
modum  magi$  ordinarium  ac  intelligibilem  esse,  et  Te  novitatem 
in  definitionibus  rerum  quam  maxime  effugere;  hoc  enim  nihil 
aliud  esse ,  quam  scientias  difüdles  reddere.  Sed  idem  olim  op^ 
ponere  potuissent  veteres  Arithmetici,  cum  alii  recentiores  loco 
cbaractenim  Romanorum  Arabicos  introducerent,  aut  Yeteres  Alge- 
braici,  cum  Yieta  pro  numeris  literas  afferret.  In  signis  spectända 
est  commoditas  ad  inveniendnm,  quae  maxima  est  quoties  rei  na-* 
turam  intimam  paucis  exprimunt  et  velut  pingunt,  ita  enim  mirifice 
immißuitur  cogitandi  labor»  Talia  vero  sunt  signa  a  me  in  cakulo 
aequationum  tetragonistiearum  adhibita,  quibus  probiemata  saepe  dif* 
fidilima  paucis  solvo.  Ex.  g.  probiema  illud,  quod  Cartesius  in 
Epistolis  frustra  aggressus  est:  invenire  eurvam  talem  ut  interval* 
lum  AT  inter  tangentem  CT  et  ordinatam  EA  in  axe  sumlum  sit 
recta  constaois,  meis  cbaracteribus  adhibitisf  tribus  quatuorve  lineolis 
sohro.  Est  enim  mihi  pro  methodo  tangentium  inversa  et  metbe^ 
tetra^nistica  caleulus  idem«  eadem  signa.  De  bis  omnibus  me  jam 
*|}in  Tibi  tofi^imemini,  sed  panim  attendenti ;  ilaqoe  tantum  abesl 


ut  Te  tuam  istam  methodum  quadrandi  a  me  hausisse  putem«  ui 
contra  potius  aniinadverlerim  Te  ad  multa  a  me  proposila  non 
satis  attendisse,  quoniam  nescio  qua  praeventione  semper  fiuspica- 
baris,  meas  metbodos  esse  tantum  particulares  et  parum  naturales; 
illis  itaque  neglectis  Tu  tua  sponte  quaerebas  eadem,  et  cum  de- 
nique  non  raro  ad  illa  ipsaper  Te  venisses,  quibus  ego  usus  fueram, 
tunc  Tibi  universalia  admodum  ac  naluralia  videbantur  et  diversa 
plane  a  meis  prius  propositis  apparebant  tum  quod  ea  aliter  ex- 
primeres  quam  ego,  tum  quod  Tibi  viae  ac  processus»  quo  ad  ea 
perveneras,  conscio  magis  blandirentur,  quam  cum  a  me  propone- 
bantur,  quia  Tibi  quippe  minus  attendenti  processum  et  inveniendi 
modum  non  exposueram.  Fateor  boc  Te  commodiinde  r^ortasse, 
tum  quod  ista  boc  modo  tua  fierent,  tum  quod  ita  in  iaveniendo 
Te  exerceres;  verum  potuisses  labori  et  tempori  parcere  et  ki- 
veniendi  artem  in  aliis  adbuc  intactis  exercere.  Nam  ut  in  genere 
dicam  quod  sentio,  si  me  jam  olim  audivisses,  tempus  quod  qua- 
draturis  et  aequationum  radicibus  bactenus  impendisti,  magnam 
partem  alüs  impendisses,  quia  ultra  ea,  quae  ex  Parisiensibus  nostris 
collationibus  sumi  poterant,  nondum  profecisti.  Nam  et  ego  jam 
Parisiis  omnem  comparationem  referebam  ad  rectangula  ab,  abc 
etc.  inveniendarum  radicum  causa:  et  quod  quadraturas  attinet, 
Metbodum  per  dilTerentias  quam  jam  olim  Tibi  proposui,  omnibtts 
aliis  praefero.  Omnis  enim  figura  differentialis  est  quadrabilis,  te 
contra  omnis  figura  quadrabiiis  est  differentialis.  Üifferentialem  ?oco^ 
cujus  ordinatarum  series  coincidil  seriei  difiereutiarum  ab  alia  serie: 
quaerendum  est  ergo  tantum,  an  data  figura  sit  differentialis:  id 
vero  invenitur  comparando  aequationem  figurae  datae  cum  aequa- 
tione  generali  figurae  differentialis,  ope  enim  bujus  aequationis  diffe- 
rentialis generalis  possunt  enumerari  omnes  aequaliones  speciales, 
quae  sunt  ad  figuras  quadrabiles,  et  ita  facile  condi  posset  tabula 
pmnium  figurarum  quadrabilium.  Duo  tamcn  adbuc  desidero  in 
hac  metbodo,  primum  quod  tantum  exbibet  figuras  illas,  quaruni 
quadratrices  sunt  analyticae  [quadratrix  figura  est,  cujus  figura 
differentialis  est  figura  data,  seu  quae  ita  se  babet  ad  datam,  id 
series  aliqua  ad  suas  differentias] ,  non  vero  eas  quadratrices,  quae 
sunt  transcendentes.  Ex.  g.  nonostendisset,  quod  quadratrix  Hyper- 
bolae  sit  logarithmica.  Hac  utique  metbodo  area  figurae  propositae 
non  potest  inveniri,  quando  nee  per  aequationem  exprimi  potest, 
.per  aequationem,  inquam,  commuuem;  alioqui  enim  etiam  qttau- 


tiMes  transcADdtoles  seu  (si  ita  appellare  libet)  non-^aiialyUcad 
per  aequationes,  »ed  ti^ausceodenteB  (ii^  quibus  incognita  eipooentem 
iogreditur)  exprimi  possent.    Haec  itaque  methodus,   etsi  ostendat 
Circuluin  et  Hyperbolam  non  habere  quadratricem  analyticam,  non 
tarnen  ostendil,  qoalem  habeant  qaadratricem ;  et  non  potest  osten- 
dere  haec  methodus,  utruni  forte  figura  aliqua  proposita  si  non 
absolute,  sallem  ex  supposita  alterius  v.  g.  Circuli  aut  Hyperboles 
quadratura  possit  invenih,  ex.  g.  utrum   curva  EUipseos  inveniri 
possit,   supposita  Circuli  vel  Hyperbolae  vel  utriasque  quadratura, 
quemadmodum  ego  inveni  curvam  Hyperbolae  aequiiaterae  ex  sup-* 
posita  Hyperbolae  quadratura.     Habeo   etiam  varias   artes,  quibus 
buic  defectui  mederi  licet«    Alter  hujus  methcMli  defectus  est»  quod 
etsi  ostendat   figuram    aliquam    non     esse  quadrabilem    anaiylice 
quadratura  universali  Omnibus  portionibus  communi,  seu   non  ha-« 
bere  quadralicem  anaiyticam,  non  tarnen  ostendit,  utrum  non  spe- 
cialis  aliqua   portio   speciali   ratione   quadrari   possit.     Atque   ita 
hodieque  igooramus,    utrum  pos^bile   sit,    inveniri    qusidraturam 
specialem  certi  alicujus  sectoris    vel   segmenti  circularis  vel  etiam 
integri  circuli.    Habeo  quidem  varias  vias,  quibus  speciales  hujus^ 
roodi  quadraturas  invenio,  sed  nullam  habeo  ila  comparatam,  ut 
ejus  ope  determinare  possim,  ^n  quadratura  aliqua  s|>c€ialis  pro* 
posita  V.  g.  integri   circuli   sit  possibilis  (per  quantiiatem  analyti- 
cam   ordinariam   seu  non  -  transcendentem) ,   an  vero  impossibilis. 
Hujusnaodi  itaque  difücultatcs  a  Te   quaeri  optarem,    quas  sciHcet 
nos  noodum  in-  potestate   babemus.    Ego    nullam  bücli^nus  aliam 
viara  demonstrandi  tales  impossibilitates  spccialium  porlionum  qua- 
draturas iuveniendi   agnosco,    quam   per  resolutiones  arquationum 
transcendentium,  seu  ubi  incognita  exponentem  ingreditur.   Nam  qui 
ejusiBodi  aequationem  x^ -|- yä'  +  etcaequ.Osolverefseu  in  aliam  ordi- 
nariam mutare,  seu  impossibilitatem  in  ordinariam  mulandi  ostendere 
potest,  is  etiam  perfecte  omoes  quadraturas  invenire  |>o(est,  aut  de- 
monstrare  impossibilitatem ,  quia  omnes  quadraturae  por  hujusmodl 
aequatio^es  (ranscendentes  exprimi  po^sunt.  Itaque  restat  perficienda 
analytica  ista  transcendens,  qua  absoluta  omnia  habebimus,  qnae  nunc 
quaerimus  in  hoc  genere.   Quac  ideo  annotare  volui,  quonjam  scribis, 
noodum  Te  opus  habuisse  bis  aequationibus :  quod  non  miror,  quo« 
niam  nee  älius  quisquam   earum   usum  perspexit,   aut  aualyticam 
satis  generaiiter  iractavit.     Methodus  mea  resolvendi  quadraturas 
per  lojgaritlimos  coi&cidit  cum  methodo  ista  reducendi  cas  ad  aequar 


üontB  tranicendeiilM.  Est  autem.  utique  gemrdiMia»,  ifaia  mt* 
nibos  canr»  aoalyticis  pariter  ac  traiiaceodeotibus  comnimis  est» 
Eam  quia  breviter  aatis  describere  non  peasum  et  alioqui  biM 
cpiatola  profixissiaui  est,  alleri  tempori  servo.  Tres  ais  metbodtd 
qaadraturarum  a  Te  aastiioari,  pnam  qua  Ueuratiua,  Barraiiii» 
alüque  paasim  utantor  ope  tangentium ;  aHeram  meam  traDsmutaadi 
figoram  imam  in  aliam  ope  caiculi ;  tertiam  luam  per  diTeraas  ejasdem 
aolidi  seclioDes.  Ego  vero  omoes  istas  tres  meihodoa  pro  partibus 
habeo  generalis  Calouli  met  Tetragonistici ,  cujus  exemplum  tao* 
tum  erat  methodus  illa  transmutatoria,  quam  Tibi  conimünicavi. 
NaiB  et  caetera  omoia  per  calculiiiii  certnm  et  constafttem  efficio; 
onde  plurima  tbeoremata  methodiqiie  a  Gregorio  aUisque  data  mihi 
non  habentur  tanti,  nam  inter  mea  tantjam  rudimenta  fttere ;  postea 
vero  ista  omnia  caleulo  cousequi  didici,  et  eadeni  opera  nactUB 
sum  multo  majore.  Itaque  non  sine  causa  optavi,  ut  in  alia 
potius  inquireres  momenti  majoris,  et  quae  nondum  sunt  in 
potestate ,  veluti  <  1 )  demonstrationem  impossibilitatis  qvaAra** 
turae  porlionis  aücujus  specialis,  ex«  g.  Circu^i  integri;  (2)  Me- 
tbodmn  taogentiofla  inversam,  qnaodo  sciUcet  cunra  quaerita 
est  transcendens,  nam  quando  est  analytica ,  tunc  etiam  Biethodom 
tangentium  inversam  universaliter  iff  potestate  kabeo ;  in  transcea- 
dentibtts  autem  calculus  quidem  meus  tetragonislkus  saepisiioie 
satisfacit,  sed  supersunt  tarnen  aliqua^  quae  nondum  satis  eicu8»i, 
adeoque  nondum  possum  pronuntiare,  me  ea  habere  in  potestate; 
(3)  Resolutionem  aequationum,  in  quibus  incc^nita  in  expaneoteffi 
ingreditur  ac  proinde  inventionem  radieis  sive  per  taiorem  trao- 
seendentem  (literas  vel  numeros  irrationales  in  exponente  exUbea- 
tem)  sive  per  valorem  communem  (cum  non  nisi  noineri  rationalee 
exponentem  ingrediuntur)  quando  id  fieri  poteat.  Hoc  autem  tertio 
capite  effecto,  duo  priora,  quadratura  sdlicet  et  methodoa  tangen- 
tium inv^sa,  statim  absoluta  erunt;  (4)  Resoinitionem  probleniatoiil 
Geometriae  communis  (quae  sciücet  ad  aequationes  ordinarias  re- 
vooantur)  per  calculos  brevissimos  et  constmotiones  elegantlssinias 
lineares:  huc  pertinet  ars  contrahendi  calculum  ab  initio,  ut  pestea 
non  Sit  opus  depressione;  ars  tfx  calcnlo  ocHKaimandi  elegaoies 
construotiones  lineares,  imo  ars  perveniendi  ad  constmotiones  ftin^ 
caleulo  per  analysin  seu  non  tarn  magnitudinis  (qaae  ad  calcalom 
pertinet)  quam  situs,  in  quo  mihi  videntur  aliquid  habuisse  Veteres^ 
quod  obliteratum  heidie   restitui)  ac  forte  longkis  prodttd  posset» 


Haec  tractatia  «tei  niMs  all  grandiBOHa  quam  priores^  est  tarnen 
tt^gis  atptiii  coaimtini  aceomlMNlata  Bee  miiMM  ingenii  desiderai 
qdam  alla  alianiin;  oaeterlun  jam  siipra  aliqiiid  ex  ea  attigi; 
(5)  Resohitiodem  problemlitum  Nuuierieoi'uni  Diopbanteorum,  aed 
in  ea  dum  ^  ut  hübe  articulom  expungdm.  Nam  aliquot  ab  binc 
sqptimanes  tiam  et  faGilltmam  et  generaiissimam  reperiase  videcMV 
eiDiiia  baec  problemata  resoWendi,  et  quando  id  iu  numeria  ratio* 
miIHms  fieri  non  potest,  demonstraDdi  impoaaibilitatem.  Caeterum 
baec  qnatnor  aut  qoioqne  deaiderata  a  Te  examinari  öptarera.  Haud 
dubio  emm  roidta  in  ülia  magni  momenti  detegeres;  in  aliia  vero 
quae  jam  in  poteatate  noatra  aunt,  Te  pareiorem  eaae  buaderem, 
Biai  ubi  forte  oiegantea  progreaaianes  et  pulcbra  Ibeoremata  re^ 
periea.  Nam  etiam  quaado  aliquid  in  poteatate  babemu»,  uon  ideo 
tanen  pulehra  tbeoremala  in  eo  latenlia  eruimus  atque  animadver- 
tiMua.  Itaqse  tametai  utique  manifeste  habeamus  in  potestate  enu*- 
merationekn  dmnium  cvrvarum  aualytiearum  communem,  quoniam 
tarnen  eateulua  ad  eam  rem  necessariua,  nisi  arte  tractetur,  satia 
proliKua  eat,  ide^  pdohrum  aliquid  et  difBcüe  praeatabia,  si  veram 
curtarum  huiuamodi  progreasionem  in  infinitum  progredientem 
Bobia  detegea.  Saepe  enim  fit  ut  direraae  inter  se  aequationea, 
tarnen  e|usdew  generia  sint«  qjc.  g*  xy  aequ.  a^  et  x^y^  aequ.  b^^ 
utraque  aequatio  eat  ad  Hyperbolam ;  hoc  autem  in  altioribus  con* 
alaAti  ac  facili  ratione  detegere  poese  magni  momenti  foret.  Iliud 
etiam  ilosse  Tellern,  quomodo  ut  aia,  triginta  tantum  quadraturis 
determanatia,  aliaa  omnes  exbibere  eonfidaa.  Caeterum  dum  reli- 
qua  tuarum  literamm  percurf^,  obiter  animadverto  Te  scribere: 
n^Hittlti  admodum  falso  credunt  ArtemGombinatoriamesse  aq)aratim 
acientiam  et  ante  Algebram  ae  aUas  acientias  addiscendaro,  imo 
»uBt  qui  oreduBt  Artem  Coitbinatoriam  plura  in  se  continere  quam 
artem  valgo  Algd^am  dktam,  hoc  os^t  filiam  plus  scire  quam  ma- 
treol»  nam  revera  si  ntilla  aUa  re  id  vel  ex  sola  potestatum  com- 
poailione  patet  Artem  Combinatoriam  ex  Algebra  addisci/^  Ilacte- 
Bua  Terba  tua^  quae  baud  dubio  in  me  diriguntur. .  Uli  enim  multi« 
qui  it^y  uC  Tu  aia,  putant,  praeter  me  opinor  pauci  sunt;  puto 
auAem  Te  recte  aentire,  quia  me  non  videris  percepxs&e.  Nam  si 
combiBfttoriam  habes  pro  Scientia  inveniei^di  numeroa  variationum, 
{atebor  Tibi  lubens  eam  scientiae  Numerorum  esse  subordiaatam 
et  per  conaequena  Algebrae,  quia  et  scientia  Numerorum  Algebrae 
aulwrdiiMüa  eat,  atique  enira  iMm  mvenic»  numeros  iilos  nisi  ad- 


dendo,  multiplicando  etc.  MaltipJicandi  autem  ars  ex  sdeRtia  ge^ 
nerali  de  qaaotitate,  quam  nonmdli  Algebram  vocant,  descendit 
Verum  mihi  aliud  longe  est  Ars  Combinatoria,  scilicet  sdentia  de 
förmig  seu  de  simili  et  dissimili,  quemadmodum  Algebra  est  sden- 
tia de  roagoitudine  seu  de  aequali  et  inaequali,  imo  Combinatoria 
parum  differre  videtur  a  Scientia  Characteristica  generali,  cujus  ope 
characteres  apli  ad  Algebram,  ad  Husicam,  imo  et  ad  Logicam  ex- 
cogitati  sunt  aut  excogitari  possunt  IIujus  scientiae  etiam  porüo 
est  Cryptographia,  quamquam  in  ea  non  tam  componere  quam  resol- 
vere  composita  et  ut  ita  dicam  radices  investigare  diffidie  sit. 
Nam  quod  radix  in  Algebra,  id  davis  in  Cryptographia  Dirinaioria. 
Algebra  a  se  ipsa  tantum  habet  regulas  aequalitatum  et  proportio- 
num,  sed  quando  problemata  diffidliora  sunt  et  aequationum  radices 
valde  involutae^  cogitur  routuo  sumere  aliqua  a  sdentia  superiore 
de  simili  et  dissimili  sru  a  Combinatoria.  Nam  artifidum  com- 
parandi  aequationes  similes  seu  ejusdem  formae  jam  Cardano  alüs- 
que  fuit  notum  et  a  Vieta  distinctissime  descriptum,  proprio  ex 
Arte  Combinatoria  petitum  est,  nee  tantum  cum  de  formulis  mag- 
nitudinem  exprimentibus  atque  aequatiooibus  resolvendis  agitur, 
sed  etiam  aliarum  formularum  nihil  cum  magnitudine  commune 
habentium  clavis  involuta  evolvenda  est,  adhiberi  potest  ac  debet 
Ars  etiam  quaerendi  progressiones  et  condendi  tabulas  formularum 
est  pure  Combinatoria,  neque  enim  tantum  in  formulis  magnitu- 
dines  exprimentibus,  sed  et  aliis  omnibus  locum  babent.  Possunt 
enim  etiam  formulae  exceptari  exprimentes  situm  atque  ductum 
linearum  et  angulorum,  magnitudinibus  licet  non  consideratis,  cujus 
ope  fadlius  utique  elegantiores  constructiones  reperientur,  quam 
per  calculnm  magnitudinum.  Quod  Triangulorum  eosdem  angulos 
habentium  latera  sint  proportionalia,  hoc  demonstrari  potest  ope 
theorematum  Combinatoriorum  (seu  de  simili  et  dissimili)  longe 
naturalius,  quam  fecit  Euclides.  Fateor  interim  nusquam  pulchriora, 
quam  in  Algebra,  Artis  Combinatoriae  sive  Characteristicae  genera- 
lis sp€cimina  edita  esse^  ac  proiude  qui  Algebram  teneat,  facilius 
Combinatoriam  generalem  constituturum,  quia  semper  ad  sdentias 
generales  facilius  a  posteriori  ex  specialibus  exemplis,  quam  a  priori 
pervenitur.  Ipsam  autem  Combinatoriam  seu  Characteristicam  ge- 
neralem longe  majora  continere,  quam  Algebra  dedit,  dubitari  non 
debet;  ejus  enim  ope  omnes  cogitationes  nostrae  velut  pingi  et 
figi  et  contrahi  atque  ordinari  possunt:  pingi  aliis  ut  doceantur; 
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fif]  wMs  ne  oblivideamur;  contrabi  ut  pauois,  ordinari  nt 
omnia  in  coBspectu  medilaiitibus  babeaiilar.  Quamquain  autem 
sciam  Te  nescio  qua  de  causa  praeoccupatum  ab  bis  meditationibus 
meis  fuisse  alieftiorem,  credo  tarnen,  ubi  serio  rem  examinaveris, 
mecum  sensm^um,  generaletn  hanc  Cbaracterisjticani  incredibiJis  usus 
fore,  com  el  lingua  sive  scriptura  ejus  ope  excogiiari  possit,  quae 
paocis  diebus  disci  possit  et  omnibus  expriroendis,  quae  in  usu 
communi  occurrunt,  sit  suffectura  et  ad  judicandum  atque 
inveniendum  mire  valitura,  exemplo  charaeterum  numeraliuin; 
uiique  enini  facilius  multo  arithmeticis  cbaracteribus  cakula- 
nms,  quam  Romanis  idque  vel  calamo  vel  menle:  haud  dubie 
quia  cbaracteres  Arabici  commodiores  suot ,  id  est  geuesiu  du- 
merorum  melius  experimenles«  Nemo  autem  vererl  debet,  ne 
charaderum  contempiatio  iios  a  rebus  ahducat,  imo  contra 
ad  intima  rerum  ducet.  Nam  hodie  ob  cbaracteres  male  ordi- 
natos  eonfusas  saepe  notitias  habemus ,  tunc  autem  ope  charaete- 
rum habebimus  facUe  distinctissimas ;  erit  enim  in  pronilu  velut 
Mechanicttm  meditandi  filum,  cujus  ope  idea  quaelibet  in  alias,  ex 
quibus  componitur,  facillime  resolvi  possit,  imo  charactere  alicujus 
conceptus  attente  considerato,  statim  conceptus  simpliciores,  in  quos 
resolvitur,  menti  occurrent:  unde  quoniam  resolutio  conceptus  re- 
itoltttioni  charaeterts  ad  amossim  respondet,  cbaracteres  tantum 
aspecti  nobis  adaequatas  notitias  sponle  et  sine  labore  iiigereot 
in  mentem»  quo  nuUum  ad  perfectionem  mentis  majus  auxilium 
sperari  potesi,  Haec  ad  Te  paulo  fusius  perscribere  vol^i,  mi 
Amice»  ut  experirer  plusne  apud  Te  rationes,  quam  praejudicatae 
opuiianes  irakrent;  si  dtces,  rem  esse  praeclaram  sed  difficilem, 
saus  a  Te  obtkiui.  Nam  diiSculias  me  non  terret,  cum  satis.  videam 
cerlas  et  ai  faüor  eomm^^imas  superandi  eam  rationes.  Spi- 
nosae  opera  posthuma  prodiisse  non  ignorabis.  £xtat  et  in  illis 
fragtnentum  de  Emendatione  intellectus»  sed  ubi  ego  maxime  ali- 
quid  expedflbam)  ibi  desinit.  In  Etbica  non  ubique  satis  senten- 
tias  sua&  exponit,  quod  sie  satis  anim^dverto,  Nonnunquam  para- 
logizat,  quod  inde  faclum,  quiaarigore  demonstrandi  abscessit;  ego 
certe  puto,  utile  esse  in  Geoinetyicis  disoedere  a  rigore^  quoniam 
in  illift  faoile  ca^entur  errores,  at  in  Metapbysicis  et  Ethicis  sum- 
mmn  demonstraiidi  rigorem  tequendum  puto,  quia  in  illis  facilis 
lapstis;  si  tarnen  Characteristicen  constitutam  baberemus,  aequc  tuto 
in  üeläfbysicis  a^  in  Matbemaiicis  rati<Kinaremur.    Ai^  d^finitiones 


rerum  es6«  traditu  dilidtes:  inCelligrt  CsKasie  concefitei  qvam 
maiime  simpHces  et  ut  ita  dicam  originarios,  quo«  tradcre  fatear 
diffidle  ease.  Verum  aci^ndum  est  ejaadem  rei  plmres  eaae  de- 
fkiitienefl,  id  est  proprietatea  reciprocas  rem  ab  aliis  omnibus 
distinguentes,  et  ex  ona  qiiaque  noa  omnas  ducere  posse  alias  rei 
proprietatea,  quod  etiam  iion  ignoras,  aed  ex  bis  definitiombus 
aliae  aliia  perfectiorea  si?e  primia  atque  adaequatia  notionibus  pra- 
priores  sunt«  Et  quidem  certam  babeo  notam  definitionis  per&ctae 
atque  adaequafae,  quando  scilieet  pereepta  semel  dafini- 
tione  dnbitari  amplius  non  potest,  utrum  res,  «a 
definitione  oomprehenaa,  alt  possibilia  vel  non.  Ce- 
terun  qui  Cbaracterlsticain  aeu  Analyticam  universalem  cmistitaere 
telit^  initie  quibuacunque  uti  potest  definitionibus,  quia  onoes 
continuata  resolutione  (andern  in  idem  desinwC.  Quod  ais  in  rebas 
Talde  compositis  opus  esse  caiculo,  in  co  plane  mecum  sentis: 
idem  autem  est  ac  si  dixisses  opus  esse  characteribas,  nibil  aliud 
enim  est  Galculus  quam  operatio  per  eharacteres,  quae  non  soiuai 
in  quantitatibus ,  sed  et  in  omni  alia  ratlodnatione  looum  babat; 
interea  quando  id  fieri  potest,  magni  aeatimo  ea  quae  sine  calculo 
prolixo,  id  est  sine  Charta  et  ealamo,  aola  vi  mentia  peragt  pes- 
sunt,  quia  quam  minimum  pendent  ab  externis,  et  in  Captivi  quo- 
que,  cui  negatur  calamus  aut  eui  ligatae  sunt  manus,  poteatate 
sunt.  Itaque  exeroere  nos  debemus  tum  in  caJculando,  tma  in 
tneditando,  et  debemus  conari  ea  quae  caloolo  sum^us  nacti  etiam 
sine  calcuto  postea  aola  meditatione  demonatrare,  qaod  aaepe  s«c- 
cedere  expertna  sum.  Sed  non  dnbito,  quiQ  de  asultie  idem  aen- 
tiamus ,  et  si  differamus  sequendi  ratione ,  quam  nolim  dasaensus 
inter  nos  causam  esae,  quemadmodum  neo  disaenaua  amicitiam 
minuet.  Quare  spero  sinceritatem  meam^  Tibi  non  ingratam  fore, 
qua  sententiam  de  tna  radicum  ex  aequationibua  extractione  expo- 
stti;  quoniam  enim  a  scepo  abludere  putavi^  volui  id  Tibi  aigoi- 
ficare,  ut  iabori  papceres.  Yicissim  de  mea  exapeoto  judidiim 
tuum,  cui  sane  multum  tribuo,  nee  dubito  pr^rfitah  et  phirima  aie 
didicisse  a  Te  et  etiamnum  diseere  posse,  Teque  egregiarum  in* 
ventionum  esse  capacem,  et  quae  ab  idiis'  atque  etiam  me  jam 
exfaibita  sunt,  etiam  per  Te  praestare  poese,  ai  atiimwn  sAtendaa. 
Malim  tarnen  ptublici  boni  causa  Te  animnm  potiaa  appfican  ad 
mtacta,  et  quae  nondum  in  potestate  habemna;  spero  etiam  praa- 
judicia  nomiuUa,  quae  contra  meaa  opinionea  •  qnaadam  hpbare  vi- 


deris^  roagis  m^gidque  ddetinn  iri.  Quod  $upere«i»  \fAe  farequa 
ac  sanitatis  pariter  tuae  3tatuin  ac  sUidioruQ)  egregiorum  progres- 
sum  sigiiifica  etc. 
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Me  accingo,  ut  literis  Tuis  respondeam,  et  primo  quoad  Me- 
UioduiQ  meam  radices  exbibendi  non  miror,  quod  talia  profers, 
banc  isnin?  pla^e  noo  percepisti,  quod  quidem  ex  Tuis  literis  wihi 
clarissijBjam,  ut  postniodum#stendain,  Duo  autem  video  in  causa 
fuisse:  priIn^ln  quod  uon  sufficieoter  satis  demonstra^liooeoi  illius 
explicarin),  hoc  est  nimis  breviter^  licet  revera  contineat  omnia, 
quae  ad  eam  necessaria  sunt,  et  revera  baec  praevidebaro,  adeoque 
eandem  bis  repetii,  quawque  in  superioribus  exemplo,  sed  unico 
saltem  declararam;  verum  cum  admodum  prolixus  fuerim  in  ante- 
cedeniibuSf.  vix  me  tum  longius  exlendere  poteram;  secunda  fiiit, 
qupd  quia  absque  dubio  principium  att^ptius  quam  reiiqua  resp»- 
xisti»  boc  e3t  primam  partem  (in  tres  etenim  partes  divido,  qua^ 
Tibi  circa  h%ec  communicavi)  hicqiie  quaedam  occurrebaot,  qui^ 
videbantur  cum  tuis  oogitatis  consentire,  omnia  ^equeotia  iUi3  ap- 
pUcasti,  boc  est  rebus  quae  ab  iis  divensisaimae,  adeoque  non  mi- 
ror Te  ea  non  assecutum;  omnia  enim  illa  quae  in  prima  pajrte 
expÜco»  sattem  accidentaiia  sunt  bujus  Methodi,  sed  ipsa  essentialia 
parte  secunda  continentur,  et  revera  melius  fecissem,  si  secuudam 
partem  primo  coiiocassem»  quod  certe  si  denuo  eam  in  ordinem 
redigere  tempus  erit,  non  omittam,  ne  aliis  quoque  id  impedimento 
Sit,  quominus  eandem  facile  percipiant,  quod  fusius  jam  et  claris- 
sime  ostendam^  Dicis  itaque  primo,  posito  ab  etc.  ^y,abi;  etc. 
»z,a*  etc.  =b,  a*b*  etc  =s=e,  a*b*c*  ==:  z*,  invenire  ipsam  e  ex 
datis  y,  9,  h  aeque  difßcUe  es^e  quam  invenire  aequatipnis  prppoj^it^e 
radicem  etc^  quae  omnia  si  Tibi  concedam,  nibil  boc  ad  me»  nam 
quae  bic  habes  et  quae  in  sequentibus  porro  deducis,  me  nullate- 
nus   tangunt;   tali  enim  ratione  ego  pr^rsus  nego  me  procedere. 

Et  haec clarissime  ostendunt  Te  Reductionem  meam  quo- 

quß  ^pn  percejpisse  ^d^oque  nee  demonstrationeuji  b^j^s  Metbodi 
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quae  ea  nititur.  Adeoque  vides  Te  hisce  meam  Methodum  noü 
destruere  (siquideni  verum  est  quod  jain  suppono;  statim  autem 
exemplo  aliquo  demoiistrabo ,  me  talem  Tiam  radices  determinandi 
non  iiiire),  is  enim  qui  hoc  ostendere  vult,  debet  meam  demonstra- 
tionem  aggredi  quam  bis  repetii  in  fine  tertiae  partis,  ubi  ostendi 
quod  hac  Methodo  infallibiliter  radices  habeamus;  hanc  autem  osten- 
dere falsam,  judico  impossibile,  nam  protecto  licet  authoritas  mea 
hie  non  valeat,  possum  tarnen  dicere,  quod  licet  attente  respexe- 
rim  ad  rem,  quae  revera  facilis,  altameu  nihil  potuerim  invenire 
quod  non  solide  concludat;  sed  non  tam  facilis  apparebit,  nisiillis 
qui  attente  artificium  considerabunt,  quod  tradidi,  quo  reductio 
aequationum  (quae  post  comparationem  restat  peragenda)  fädle  per- 
agitur.  Uli  enim  qui  easdem  aequationes  reducere  conabuntur,  via 
ordinaria  ac  experto  labore  respicient^mea  et  mecum  calcuiabuntu^, 
absque  dubio  percipient  reductionis  meae  facilitatae  formam  ab 
qua  ralione  in  eam  inciderim  ex  notatis  parte  secunda,  atque  si 
tum  dignabuntur  respicere  ad  demonstationem  meam,  absque  dubio 
hanc  optime  percipient,  confidoque  hanc  firmissimam  eos  esse 
experturos.  Verum  propius  ad  ipsam  rem  accedo  et  pergo  osten- 
dere, quae  effecere,  quominus  eandem  perceperis.  Dicis  itaque: 
facile  errorem  deprehendi,  quia  plane  olim  similia 
cogitabam,  a  quibus  postea  tempus  et  progressus 
meditandi  me  liberarunt,  et  paulo  post:  Res  eo  tota 
redire  videtur,  ut  potestates  expri'mamus  per  rect- 
angula  ab,  abc,  abcd  etc.,  haec  ergo  ratio  mire  mihi 
blandiebatur,  quemadmodum  et  Tibi  arrisisse  video, 
sed  tandem  irritam  deprehendi.  Hucusque  tua  verba; 
ad  quae  respondeo,  me  absolute  negare,  quod  in  eo  consistat  mea 
Methodus,  quodque  e  contra  ex  ea  pateat,  qui  tale  quid  aggrediun- 
tur,  scopum  nullatenus  posse  attingere  (et  revera  candide  fateor, 
me  nee  de  Ulis  quidem  quantum  scio  cogitasse)  quod  non  melius 
•ostendere  potero,  quam  si  breiiter  declarem,  in  qua  consistit  mea 
Methodus,  illudque  omne  uno  exemplo  illustrem,  quo  nulla  obscn- 
ritas  remaneat.  Sit  itaque  linea  recta  quam  vocemus  x,  haec  coli- 
cipiatur  divisa  esse  in  duas  partes,  in  tres,  in  quatuor  etc.  atque 
sie  in  infinitum,  quas  vocemus  a,  b,  c,  d  etc.;  erit  itaque  x:=a+l>f 
t=ra  +  b  +  c,  x-^a  +  b-fc  +d  etc.  Jam  liant  a  qualibet  tali 
aequatione  omnes  potestates  x  (hie  forte  statim  credes;  hoc  cum 
tuis   cogitationibus   alias  habitis,    ut  certo  loco  tuarum  literänun 
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üinuis,  consentire,  sed  quaeso  ne  properes,  mox  diversissiina  sen- 
tias,  et  qai  bucusque  saltem  pervenit,  quidem  in  via  recta  est, 
prout  credo  multos  ad  haec  reflexisse,  sed  ad  progrediendum  in- 
finitae  viae  se  offerunt  quibus  in  avia  deducimur  et  fateor  me  in 
Tera  obtinenda  diu  bic  laborasse  et  observasse,  sed  tandem  in  eam 
incidi  quae  talis).  Sit  ex.g.  x*  ==  a^  -t-4a  %  -f  6aabb  -f*  ]2aabc 

b*  b'a  etc.         etc. 

c*    a'c 
etc.  etc. 
Considerando  basce  quantitates  observavi  1.  eas  omnes   aequaliter 
eompositas  esse ;  2.  basce  quantitates  aequaliter  compositas  duorum 
generum  esse,  quaedam  eniro  sunt  primitivae  quae  non  difiduntur 
nisi  per  se  ac  unitatem,   aliae  quae  ab  bis  derivatae  ac  divisionem 
patiuntur,  prioris  generis  sunt  a^  +  b^-|>c^+..,  aabb-|-acc+bbcc, 
posterioris  a^b  +  b'a  etc.,  item  aabc  etc.     3.  Inter  quantitates  pri- 
mitiras  denuo  esse  banc  differentiam,  quod  vel  omnes  termini ,   ex 
quibus  constant,   sint  quantitates  simplices  ex.g.  a  +  b,  a  +  b+c, 
item  ab  +  ac  +  bc  etc.,  abc  +  abd  +  bcd  +  acd  etc.,  et  bas  primitiv 
yas  simplicissimas   voco,  vel  quod  omnes  termini,  ex  quibus  con- 
stant, sint  potestates  a'+b'  +  c^  a*+b*+c*  etc.,  item  aabb+aacc 
+  bbcc,    item  aabbcc  -f*  aabbdd  etc.    4.  Hinc  jam  mea  intentio  in 
ejusmodi   potestatibns   omnia    reducere    ad    primitivas  quantitates, 
adeo    ut  nuUae   adessent  quae  non  sint  primitivae,   uti  fit  supra, 
ubi  adest  a%  etc.,  aabc  etc.,  quae  non  sunt  primitivae  quantitates. 
Et  in  eo   consistit   essentiale   meae   Methodi,  de  quo 
tarnen  ne  quidem  mentionem  facis  in   responsione   tua ,    quasi    ne 
quidem  bac  de  re  locutus  fuissem  in  principio  partis  secundae ,   et 
ac  si  absque  eo  Methodus  illa  consistere  queat.    Jam  quae  sequuntur 
accidentalia  sunt  et  possunt  variis  modis  fieri,   sed  simplicissimam 
credo  qua  usus,  et  quae  directe  ex  prioribus  sequitur.    5.  Ut  ita* 
que  id  quod  non  est  primitivum  in  ejusmodi  polestatibus  ad  tales 
reducerem,  id    conatus    fui  efßcere  ope  quantitatum  primitivarum 
simplicissimarum,  de  quo  supra  annotat.  3.  adeoque  supposui  prae- 
ter x=a+b,  x«a+b-|-c,  x=a-|-bH-c-|-d  etc.  etiamy=ab-f-bc+ac, 
z=;abc  etc.,  quae  omnes  taiis  sunt  conditionis,  et  qua  ratione  porro 
ex  iis  intehtum  meum  obtinuerim,  parte  prima  prolixe  ostendi.  Sed 
notandum,  ut  ibi  etiam  notavi,  non  necessarium  esse  licet  optimum 
ad  tale  quid  eflficiendum,  ut  utamur  quantitatibus  primitivis  simpli" 

cissimis,  quibuscunque  enim  aliis  suppositionibus,  modo  quantitates 
lY.  80 


fiiat  prinilivtte,  poterimas  efficere  ut  poteBtatea  superiores  expoiiB 

qttaotilatibus  primiüvis  constent  (quod  etiam  non  atteBdis,  eumlo- 

queriB  quod  sola  rectangula  adbibeam,  cum  tarnen  aliquot  exempb 

in  communicatis  oatenderim) ;  num  vero  semper  potestatea  sie  re- 

duetae    ad    primitivas  quantitates    adhibeant   medium   ad  radices 

determinandas,  eo  demonstrationem  tunc  non  exteodi,  quia  noDdum 

tempus  habui  haec  ad  finem  optatum  deducere,  et  quia  ea  ipsa  quae 

tunc  inveneram  ad  id  sufficiebanl  determinandum.    Ex  quibus  patet 

haec  nihil  aliud  esse  quam  perfectionem  Elementorum  lib.  2.  Euch- 

dia;   qui  si  bene  processisset,  nobis  talia  Tbeoremata  debebat  ex- 

hibere,  ille   saltem  unicum  communicat  proat  ego   desidero  ex.  g. 

IX  33  aa  +  2ab,  ubi  utique  tota  potestas   ex  puris  primitivis«    Ac 
bb 

tandem  hinc  parte  tertia  osteudo  ope  talium   Theorematum 

quae  tunc  inveni,   hoc   est  potestatum  quae  fiunt  a  linea 

recta  secta    in   quotcunque  partes   et  quae   ex    puris 

primitivis  quantitatibus  constant,  non  solum  omnium 

aequationum  radices    universales    determinari«    sed 

et  particulares  quae   eandem   cum  prioribus  compo- 

sitionem  obtinent,  quam  demonstrationem  si  destruere  valeas, 

magnum  quid  mihi  praestabis.    Ex  quibus  percipies,  quantum  baec 

differant  a  tuis  cogilatis,  primo  enim  potestates  illas  non  referoad 

rectangula,   sed   ad   primitivas  quantitates:   quae  quidem  moltum 

differunt,  qui  enim  prius  praetendit,  aliquid  suscipit  quod  impossi- 

bile  est ,  ut  facile  ostendere  possem,  sed  hoc  labore  me  subieva«, 

dum  hoc  concedis;  sed  qui  posterius,  rem  omnino  possibilem,  ut 

in  iis  quae  Tibi  transmisi  potuisti  videre  et  quae  variis  modis  fieri 

potest ;  sie  ex.  g.  prior  potestas  redacta  ad  puras  primitivas  est  talis 

X*  —  4abxx  +  4abcx  +  dupl  Pah  +  ac  +  bc, 

etc.  — a*  — b*— c* 

item  X*— 2aaxx  — 8abcx — 2aabb  +  a*. 

etc.  etc.    etc. 

2.  qui  meam  Methodum  seit,  per  eam  dirigtiur,  quas  formulas  eligere 

debeat  ac  qua  ratione  bis  uti,  nimirum  ut  potestates  illas  ad  primitivas 

quantitates  redigat;  verum  qui  a  formuiis  incipit,  sane  infinitas  vias  prae 

se  habet,  quibus  non  nisi  tentando  progreditur  nee  certo  sit  quam  di- 

gere  debeat,  quaeuuica  causa  est  quare  adbaeccequae  mihi  debisce 

Parisiis  dixisti  nunquam  attendi  necrevera  aestimavj,  quia  talia  mentem 

non  perficiunt.  Sed  ego  iisdem  aliquid  constans  tuncquaesivi  et  utique 
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obtUiai  vtam  aliqaam,  sed  quae  laboriosa  admodom  et  specialjssioiud 
prioris  Methodi  casus,  et  iila  omnia  quae  tunc  a  Te  haust  et  qaae 
proprio  labore  tunc  assequutus  fui,  gi  illis  iiihaesissem  diutius,  re- 
Vera  effecissent,  ut  nihil  praestans  unquam  assecutus  fuissem,  cum 
mihi  non  poterant  dare  cognitionem  quam  supra  explicavi.  d. 
hioe  quoque  quod  supra  promisi  facile  ostendam,  nimirum  sit 
X* — 4abxx+4abcx+  dupl  Gab-fac  +  bc 
—  4ac  — a* — b*  — c* 

— 4bc 
ponatiir  x*  — pxx  +  qx  — r  —  0,  atque  hinc  comparatioBe  instituta 
babdl>imas  tret  aequationes  pro  tribus  literis  a,  b,  c  iiiTeniendis> 
atque  invenies  aequationibus  hisce  reductis  ad  cubicam  perreniri 
aequationem,  atque  sie  x  quod  =  supponitur  a  +b  +  c,  habebilur, 
hoc  est  radix  Dto  =  Dto  aequationis  ope  cubicae,  quae  revera  di- 
versa  sunt  ab  iis  quae  percenses,  et  vides  quidem  rem  mihi  optime 
succedere  ad  meuni  finem  obtinendum,  quare  tua  utique  quae  ad^ 
fers  me  nuUatenus  tangunt,  ut  dixi.  Verum  quia  reductio  ordi* 
naria  via  procedendo  laboriosa,  ego  ostendi  exemplo,  qua  ratione 
haec  eo  reducere  valeamus ,  ut  nihil  aliud  opus  erit  quam  hanc 
quaestionem  solvere  ab+ac  +  bc— p,  abc==q,  a*+b*+c*=r,  quod 
facillimum,  et  eo  exemplo  universalem  viam,  qua  ratione  semper 
res  ad  tales  quaestlones  resolvendas,  ubi  rectangula  et  potestates 
OGcurrunt,  reducere  possimus,  quod  fateor  non  facile  intelligetur  nlsi 
quia  mecum  caiculetur,  tunc  etenim  videbit  causam  hujus  reductio- 
nis  ab  hac  aequationependere  x*-^4yxx+4zx+2yy — a* — b*— c;*. 
Sit  jam    X*  — pxx  +  qx  —  r,    nam    hinc   statim  patet  comparatione 

facta  esse  4y  =  p,   adeoque  y  =  -L,   4z  =  q  adeoque  z  =  -^;  jam 

2yy  — a*  — b* — c*  = — r,  in  hac  aequatione  y  potest  restitui  et 

liabebitur  ä*  +  b* +c*  =r  + -™-,  adeoque reduximus  rem  eo,  ut 

sola  rectangula  y,  z  adsint  et  potestates  aequales  cognitis  quanti* 
tatihus,  et  hinc  si  velis  respicere  ad  Theoremata  A  et  B,  obser- 
vabis  hoc  neoessario  semper  fieri  posse,  cum  enim  Theoremata 
Uia  »equalem  dimensionem  in  omuibus  suis  terminis  obtinent,  sit* 
que  X,  xx,x^x^  etc.,  necessario  aliqui  termini  esse  debent  ut  solae 
quantitates  y,  a,  t  etc.  adjungantur  x^  xx,  x^  etc.  adeoque  compara- 
tione facta  hae  quantitates  y,  z,  t  aequales  ernnt  cognitis  pyq^r  elc. 

80* 


468 

sique  jam  ubicunque  occurnint  potestates  y,  z,  t  etc.»  restituanlur 
eogaitae  p,  q,  r  etc.  quae  ipsis  aequales,  res  eo  reducta  erit ,  ut 
nihil  supersit  quam  quaestionem  solvere  ubi  rectangula  et  pote- 
states dantur  aequales  cognitis,  qiiod  ultra  modum  aestimandum 
est.  Qui  haec  percipiet,  videbit  me  laboriosissimam  rem  ad  maxi- 
mam  facilitatem  reduxisse  et  hioc  absque  dubio  meam  demonstra- 
tionem  facile  intelliget,  hoc  ipso  eiiim  nititur.  Quae  quantum  in 
me  est,  hie  volui  darum  reddere,  ut  a  Te  plane  percipiatur,  et 
tuuc  tuum  Judicium  non  reformido,  scio  enim  Te  candidi  esse  in- 
genü  et  inventi  nunc  praeslanliam  nosse  aestimare.  Hinc  jam 
porro  non  diflficulter  respondere  possum  ad  omnia  reliqua  quae 
habes;  dicis  Te  vero  tunc  memini  non  rectangulis  solis,  sed  a)i- 
quando  et  potestatibus  uli  solitum,  sed  nunc  vero  se  rectangula 
etiam  Tibi  approbavere,  quibus  credo  satis  percipio,  quid  velis,  uti 
et  quando  putes  primam  meam  inquisitionem  circa  talia  fuisse  ir- 
ratioualium  ope  (non  vidisti  quae  multo  antea  circa  regulam  Ba- 
denii  qui  quoque  ponit  x=a+blaboraverim  et  quae  adhuc  resenro) 
et  multa  alia  talia  quae  refers.  Altamen  de  talibus  disputare  noo 
mea  . . .  consuetudo  nee  quoque  credam  circa  ea  me  ulli  unquam 
injustitiam  fecisse,  quapropter  haecce  relinquens  sie  respondeo* 
Causa  in  promptu  est,  quia  tunc  non  sciebam  potestates  ad  pri- 
mitivas  quantitates  debere  referri  nee  ab  ullo  haec  audlveram  et 
licet  quis  mihi  dixisset  rectangulis  me  uti  debere,  hoc  tarnen  nihil 
mihi  profuisset^  si  non  dixisset  rationem  ob  quam,  hoc  est  quia 
quantitates  primitivas  simplicissimas  repraesentant  uti  jam  scto; 
porro  quoque  non  scivissem  cum  rectangula  sola  non  sufficiunt, 
quas  insuper  quantitates  deberem  assumere,  ut  hoc  succederet, 
alias  enim  judicassem  rem  impossibilem  et  sie  ab  hoc  opere  peni- 
tus  recessissem  prout  Tibi  contigit;  porro  nee  qui  numeri  bis 
rectangulis  praefigendi,  absque  eo  enim  res  itidem  successu  desti- 
tuitur,  atque  sie  revera  non  multum  mihi  communicasset  sua  rect- 
angulorum  cognitione,  quam  in  egregium  tentationum  labyrintbuui 
praecipitando.  Quoad  Methodum  vero  qua  ratione  ipsa  reductio 
fieri  debet  ad  primitivas  quantitates,  hoc  tanquam  accidentale  cui- 
que  relinquo,  ut  arbitrio  suo  disponat,  mihi  quidembrevissimavisa 
ftiit  quam  communicavi,  sed  forte  alia  re  adhuc  compendia  offerrent, 
si  revidendi  tempus  aderit,  interim  hactenus  mihi  non  suffecit,  nee 
jamdum,  ut  in  praxi  numerum  saltem  exemplorum  cujusque  for« 
mae  determinarem »  sed  ipsa  exempla  quaeque  adeo  apponere  ne- 
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cesse  habui ;  alias  ec|uidem  potestates  quoque  exprimo  x*  =  a* 
+  3a^b-)-6abc,  uti  in  Algebrae  meae  compendio  haec  cum  aliis 
noD  coiitemnendis  asservo.  Observationes  quae  a  parte  assignare 
curasti  sunt  peregregiae  et  placuerunt,  licet  enim  verum  sit,  quod 
qui  generalem  habet  Methodum  necessario  haec,  si  ita  se  habeant» 
posse  in  praxi  acquirere ,  attamen  et  perutile  est  tarn  generales 
reflexiones  facere  et  quae  mentem  aptam  reddunt,  ut  res  quam  ab- 
stractissime  concipiat,  quod  apprime  in  Mathematicis  necessariuro. 
Quoad  ultimam  annotationem  non  necesse  est  ut  multum  labores 
io  forrois  radicum  determinandis ;  si  enim  ponamus  x=:^a+^b, 
xoB^a  +  V^  4  V<^  ^^<^-'  ^^^^  ^^  liberentur  a  signis  radicalibus  radi- 
ces  universales  omnium  aequationum  exhibent  ut  alias  dixi ;  sed 
quia  haec  liberatio  a  signis  perquam  molesta  est,  hinc  baecce  ad 
saperiorem  Methodum  reducta,  quae  omnia  compendia  signa  radi- 
calia  breviter  ablegandi  in  se  continet,  parvo  labore  haec  poteri* 
mus  et  certo  determinare.  Atque  baecce  sufiiciant  hac  vice  circa 
banc  materiam. 

Quoad  quadraturas  miror  revera,  quod  mihi  de  novo  affingis 
aliquid,  quod  tarnen,  cum  viderem  Te  eo  inclinare,  posterioribus 
literis  tarn  clare  ostenderam,  ut  nauseam  potuisset  movere,  et  cum 
de  tribus  Methodis  loquerer,  quae  mihi  placerent,  nonne  expresse 
dixi,  quod  banc  Methodum  aestimarem,  quae  in  quavis  quantitate 
(non  saltem  in  solido)  in  sua  Elementa  resoluta  (non  tantum  in 
superficies)  omnibus  modis  qüibus  id  fieri  potest,  baecce  ad  invicem 
adaequaret,  et  de  hac  Methode  dixeram,  quod  aeque  late  crederem 
illam  se  extendere,  quam  Tuae  aequationes,  quas  appellare  Tibi 
placet  Tetragonisticas.  Sed  longum  abest,  si  vollem  omnia  hie 
recensere,  quae  mihi  in  tuis  literis  affingis;  sie  eadem  ratione  re- 
vera non  est  mea  sententia,  quod  improbem  novitatem  in  defini- 
tionibus  vocum  hac  ratione  ut  interpreteris,  sed  tantum  inusitatum 
modum  eas  exprimendi,  cum  uuUa  inde  utilitas  et  per  alia  magig 
usitata  haec  melius  possimus  efficere,  et  sie  maxime  laude  Vietam, 
quod  potius  literas  alphabeti  voluerit  adhibere,  quam  nescio  quae 
alia  monstra  characterum;  sed  maxime  mihi  in  ipso  dispUcet, 
quod  tarn  pulcbram  scientiam  foedarit  talibns  vocabulis:  Hypobi- 
basmus,  Antitbesis,  Coefficiens,  Gradus  parodici,  et  iniinitis  aliis 
ineptiis,  quae  fateor  si  in  libri  alicujus  lectione  offendam,  vix  a  me 
impetrare  possim  ut  legam ;  quapropter  Cartesius  et  Dn.  Spinoza 
oiihi  ultra  modum  placent,  quod  a  talibus  abstinuerint,  nam  hae^ 
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Bfficiunt,  ut  multi  homines  tal^s  librod  legei^o  negiigaüt,  iitque  ste 
tapienliae  augmentum  damnum  patitar  et  praeterea  memtTria  one- 
ratar  superfluis.  Quoad  tuos  tharactet^s  si  ulitität^tti  in^igiiem 
afferant,  n&u  improbo,  sed  pro  talibttB  reptttavi,  quia  videbam  in 
Ulis  quae  afferebas  me  aeque  facile  ac  inteUigibiliuB  posse  proee^ 
dere,  el  saltetn  quatenus  hominum  Ingenium  expertus  fvä,  obsenraW 
haeo  iilis  perquam  moiesta  esse.  Ac  necdutn  probds  satis  prae- 
sentibus  literis  eorum  utilitatem  dum  dicis,  quibus  problettiata  dif- 
ficiliima  paucis  lineis  absolvo,  ex.  gt.  iüvenire  curvam  talem  at 
intervallum  AT  (fig.  102)  sit  recta  constans:  nesdo  num  mecum 
joceris,  nonne  hoc  facillime  et  uniTersaliter,  sive  AT  sit  constans 
sire  quacunque  ratione  coinposita ,  Dn.  Barrow  Appendi.  3  p.  13S 
prop,3  ostendit,  et  hoc  ego  absque  Ulis  characteribus  alia  ine- 
tfaodo ,  quae  quoque  universalis,  praesto  tanta  ßicilitate,  ut  ßtatiffl 
absque  oUo  calculo  pateat,  qualis  sit  haec  curva  (sive  conve^m 
aut  concavam  versus  CT  desideres),  et  si  calculo  deberem  uti,  qua* 
tuor  literis  scriptis  res  peracta  esset.  Sed  ut  videas  num  Vera 
ioquar,  exemplum  tradam,  ex  quo  cognosces,  quanta  sit  ipsius 
facilitas,  et  num  tui  characteres  Tibi  majorem  praebeatit;  etenim 
f^re  absque  ut  me  servirem  calculo,  sequens  solvi  problema:  sit 
BG  perpendicularis  ad  BT  Tangentem,  quaerantur  jam  tales  curvae, 
ut  AT  aut  quaelibet  ejus  potestas  mulliplicata  in  AB  aut  quamlibet 
potestatem,  item  Ut  AC  aut  quaelibet  ejus  potestas  multiplicata  ia 
AB  aut  quamlibet  ejus  potestatem  sit^  potestati  convenienti  a  coß- 
stante  aliqua  quantitate  ex.  gr.  ut  quädf^atum  AT  in  AB  sit  aequate 
Bemper  cubo  a  constante  quantitate;  dtco  omnes  Ulas  turvas  esse 
geometricas.  Et  quoad  Methodum  tuam  de  diiferentiis^  ubi  hos 
ipsos  characteres  seu  signa  soles  adhibe^e,  quaeso,  candide  loqaa- 
mur,  nonne  melius  fecisises,  iüam  hac  aüt  simfli  ratione  comtnum- 
cando  (Bit  (fig.  103)  curva  HFGB  quaecunque,  sit  flPML  rectanga* 
lum,  inveniatur  jam  curva  BTQ,  ita  tit  rectangulum  JKNO  erit 
aequale  semper  rectangulo  DCRS,  ^upponendo  GE  et  FE  esse  in- 
definite parvas,  hoc  autem  Set  si  fiat  m  AD  (supponendo  AF  Tan- 
gentem  esse)  ad  FD ,  sie  constans  KN  ad  DF),  quam  loqu^do  de 
curva  differentiali  et  aliis  talibus,  qüae  credo  pauci  et  non  absque 
läböre  iMeUigant ;  ipse  statim  non  intellexissem»  nisi  legissem,  qua^ 
BftrröW  pag.  37  et  38  isuarum  Lect.  circa  haec  hibet  et  mihi  notatt 
foisset  eX  eodem  autbore,  quod  modo  indicavi,  nee  existimo  Te 
fibgere  posse  tuam  Meth^ydum  ab  iis  quae  diti  differre^  haeo  t^n 
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ei  Tute  literis  iiimui  «perU;   et  quioquid  carte  illa  inwnisti,   ego 
hi«ce  pauci6  «adem  faolitate  semper  assequar.    Sed  jam  ad  ipsam 
Methoduai  aocedo,   nescio  quare   eam  omnibus  aliis  praeferas;   si 
hoc  fieret  ob  eam  rationem,    qaia  natura  nobis  indicat,   quod  de*« 
baamuß  a  sioipliciaaiiuis  incipere   ^  rectangulum  utique  est  aim** 
pUcissima  figarariwi,   quas  scimus,   utique  Tibi  assentirer,  et  hoc 
ipsum  quidem  Du.  Barrow  bene  perspexit,   licet  sero  nimis,   nam 
posi  muita  superflua,    quae  nobis  tradidit,  observayit  se  eadem  9t 
multo  praestautiora  hoc  unico  observato  (quod  modo  indicavi)  posse 
aequirere;  sed  si  ob  aliam  rationem  hanc  Methodum  omnibus  aliis 
praefers,  plan«  diversum  sentio,  nam  omnia  quae  ibi  receiises,  egp 
eadem  ratione  aliit»  infinitis  modis  possum  praestare,   cum   ^ad60i 
ratione  sicuti  ponendo   rectangulum  HLMP  et   assumendo   ompe$ 
curvas  geometricas  aut  analyticas  BFH,  determinare  licet  numerum 
curvarum  BTQ  quadrabilium ;  sie  assumpta  quacunque  figura  qua- 
drabili  loco  trianguli,  haec  omnia  eadem  ratione  assequi  licet,  atque 
hisce  sufficienter  ostendi,  quare  in  aestimio  habeam  quaedam  theo- 
remata  Dn.  Barrow  (fateor  interim  quod  sua  Theoremata  infinities 
generaliora  efYieere  potuisset,  uti  et  Dn.  Gregorius  Scotus,  qui  haec 
sine  dubio  visu  excepisset,  exlstimabat,  se  Geometriam  ad  maximam 
universalitatem  reduxisse,  cum  tarnen  sua  Theoremata  meorum ,  de 
quifous  alias,  perquam  speciales  casus  existant).    Et  mirorTeparvi 
facere  eadem,  et  interim  quae  affers,  nihil  sunt,   quam  ea  ipsa,  ut 
jam  fuse  ostendi,   aut  ad  minimum  ego  eadem  hisce  paucis  prae- 
stare valeo.    Et  quaeso,  nonne  praeterea  Dn.  Barrow  unico  Theo- 
remate,   quod  supra  notavi  pag.  123,  onmes  quadra  turas  ad  Loga- 
rithmos   reduxit?      Ope   hujus    facillime   Gregorii   a  S.  Yincentio 
Theorema  de  hyperbola  exhibetur   (de  aequalitate   nimirum  spa- 
tiorum>  quatenus  ad  asymptotos  refertur),  ostenditur  quadratricem 
hyperbolae  esse  Logarithmicam  (quod  Tu  in  Tua  methodo  desideras, 
quae  tale  quid  ut  fateris  non  exhibet).     Ipsius  Logarithmici  spatii 
dalur  quadratura  et  infinita  talia ,    quorum  unumquodque  aestima- 
tionem  meretur.    Atque  sie  me  credo   etiam   ex  Tuis   ipsis  literis 
deduxisse,  quod  mea  aestimanda  sint,  licet  verbis  contrarium  dica^. 
Dicis  porro :  et  ita  facile  condi  posset  Tabula  omnium  Figurarum ; 
ne  haec  Tibi  persuadeas,  fateor  licet  multa  compeudia  adbibuerim» 
res  tamen  ultra  modum  laboriosa  est;    hunc  interim  fructum  hinc 
obtinui,  ut  illa  disquisitione,  dum  generalibus  curvarum  expressioni- 
bus  omnes  curvas  quadrabiles  determinare  conabar,  quod  nimirimi 
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obtervabaiQi  qua  ratione  Resolutio  Problematum  Numerioorum  fo- 
cillime  sit  expedieiida  ac  generalisshna  ratione,  ei  quando  id  in  nu* 
meris  non  fieri  potest,  qua  via  demonstrandi  imposaibiliias  imie- 
teacat;  adeoque  haecce  postquam  ad  maximum  compendium  re* 
duxi,  ut  inservire  possent  ali,  qui  forte  talia  suscipere  ob  prolixi* 
latem  non  reformidaret,  reliqui  et  nie  ad  alia  convertens  perpendi 
baec  muUo  facilius  peragi  posse,  si  rem  sie  aggrediamur.  Sit  corva 
quaecunque  (fig.  104)  et  lineas  AB  et  BC  vocemus  x  et  y  (soleo 
autem,  ut  obiter  hoc  notem,  characteres  figurae  sie  ascribere,  ut 
medium  locum  occupent  intra  duo  puncta,  quibus  linea  terminatur, 
quam  repraesentant),   si  jam  ex  data  x  omnes  compositiones  pos^ 

sibiles  faciamus  (ex.  gr.  x,  xx,  x',  x^  etc.  ^i^  V^»  V^'  etc.  ^ 

^xx,  ^x^  etc.,  hasque  deinde  binas  ac  binas,  ternas  ac  ternas  etc. 
conjungendo  signis  +  et  —  et  extrahendo   radices    per   gradus 
prout  feci,   et  alia  bis  similia)   illasque   aequales   ponamus   areae 
ABC,  bincque  jam   per  problema  7  pag.  25  Barrow.  determinemns 
longitudinem  lineae  BC,  habebimus  seriem  omnium  curvarum  qua- 
drabilium   et  cujus  omnia  spatia   constanti  regula  quadrantur,  et 
hinc  clarissime  sequitur,   curvae  spatia  quae  hac  ratione  non  qua- 
drantur, veluti  circulus,  hyperbolae,  tale  quid  non  admittere;  quid 
autem  ego  existimem,    quod  efliciendum  sit,   ut  ad  ultimam  per- 
fectionem  circa  quadreturas  perveniamus,  nondum  hie  omnes  meas 
cogitationes  in  ordinem  redegi  ut  Tibi  ausim  ea  proponere,   quan* 
quam  me  hoc  totum  occupet,   quantum   per  negotia,    quibus  pre- 
mor,   licet.     Caeterum  quod   non   opus   habuerim  aequationibus, 
quas  transcendentes  Tocas,  in  quadraturis  (nam  alias  cum  Dn.  Slusio 
et  Cartesio  in  aliis  problematibus  haec   observo,  ut   exponentem 
potestatum   litera   explicem),    non   credo  inde  evenisse,  quod  non 
satis  generaliter  analysin  ac  quisquam    alius  circa  haec  tractarim, 
cum  quoque  omnes  curvas  generalissime  ca]culo  exprimo,  tam  Geo- 
'  metricas,  quam  transcendentes  ut  vocas,  meoque  judicio  admoduni 
simplici,  cum  eadem  expressione,  qua  Carteslus  Geometricas  ex- 
primat,  omnes  conceptibiles  curvas  exprimam,  hocque  insuper  hac 
expressione  obtinens,  ut  omnium  talium  curvarum  Tangentes  eadem 
prorsus  facilitate,  imo  iisdem  legibus,  prout  Dn.  Slusius  praescribit, 
definiam;    atque  haec  existimo  esse  validas  rationes  ad  minimum 
ut  Tibi  quantum  possum  probabilissima  concedam,  non  praejudi- 
catas  opiniones,    quae   eifecere    quominus  Te  in  quibusdam  non 
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seoitüs  faerim;  interim  tarnen  ingenue  fateor  qüoad  hane  tuam 
expressioDem ,  me  illam  non  vilipendere ,  revera  enim  ignoro  num 
melior  sit  mea,  sed  illam  saltem  sit  judicaTi  positis  prioribus  ra- 
tionibus.  Quodsi  in  cuntinuatione  meorom  studiorum  (quae  sie 
mihi  videor  disposuisse  ut  certo  me  ad  optatum  circa  talia  finem 
sint  deductura)  mihi  aliquid  detegatur,  quo  cessent,  liberrime  Tibi 
manas  dabo  atque  tum  non  intermittam  haec  ipsa  quoque  aggre-^ 
diendo  experiri  quantum  valeant.  Atque  hoc  existimo  majori  utili- 
täte  fleri,  quam  si  ipsas  jam  aggrederer  ob  rationes  quae  mihi 
incertae,  atque  certum  ac  fixum  cogitationum  filum  (sie  enim  sem- 
p^  progrediendo  soleo  progredi,  omnia  alia  inordinata  studia  magis 
menti  obsunt  quam  prosunt)  hisce  interrumperem.  Adde  quod 
maximi  momenti  esse  judieem:  postquam  quis  aliquo  modo  seit, 
quid  sit  distineta  cognitio,  ac  aliquatenus  verae  Methodi  regulas 
perspexit,  ut  in  quam  proprias  inclinationes  sequatur,  et  contra  ul 
nihil  magis  caveat  quam  alionim  inclinationes  sequi,  si  cum  ipsius 
non  consentiant  (licet  non  causas  sciat),  cujusque  regulae  praestan* 
Uam  experientia  et  rationes  novi,  quibusnon  tam  mea  defendo 
quam  author  Tibi  sum  ut  strenue  talibus  incumbas,  quia  Te 
eo  indinari  sentis.  Et  licet  itaque  pateat  quod  non  credam  quod 
magnum  inde  damnum  passus  fuerim  ea  non  sequ^'ndo,  agnosco 
:  interim  maximum  quod  mihi  in  meis  disquisitionibus  obtigit  fuisse, 
quod  me  primo  ad  Radicum  extractionem  et  quae  huic  sunt  aguata 
eonversus  fuerim,  atque  sie  non  meam  curvarum  expressionem  non 
solum  respexerim  omnibus  reliquis  omissis,.  hoc  est  quod  nihil  aliud 
quam  simpliciter  eurvas  solas  eonsiderarim ;  hine  enim  cito  omnium 
Radicum  expressionem  obtinuissem  multo  praestaiitiori  ratione, 
quam  fuit  ea,  quam  Tibi  supra  communicavi,  et  quae  intima  harum 
rerum  mysteria  recludit,  veluti  jam  scio  Tangentium  construetionem 
expeditissimam ,  quae  ex  ipsa  curvarum  natura  fluit,  ac  alia  non 
minoris  momenti  circa  quadraturas.  Methodum  Tangentium  inver- 
sarum  jam  quoque  scio  duplici  via»  absolute  si  curva  Geometrica, 
quandoque  si  non  talis;  duplicem  quoque  viam  qua  portiones  spe- 
ciales quadrentur;  priori  vidi  in  Cycloide  ADF  (fig.  105)  spatium 
DEF  absolute  quadrari,  quando  AB  est  quarta  pars  AC,  iiludque 
spatium  esse  ss  spatio  ABD,  quod  Dn.Hugens  quadravit;  imo  in- 
finita  quadrabilia  spatia  dari,  si  cyclois  ad  alia  curva  spalia  refer- 
tur,  prout  jam  relata  ad  quadratum;  posteriori  spatia  particularia 
td  infinitas  series  reduco  atque  sie  quandoque  tales  series  st  pa-* 


iiuiKur  ad  fioitas  qtulitiUCes  referri.  Qiüe  oauM  porro  iiwrH, 
cur  haecce  Tibi  transcripserim  circa  Artem  combinatoriam»  revera 
jam  me  latet;  certum  est  me  ad  Tua  tunc  non  reflexiaae,  credo 
tameo  occaaaioneol  id  mihi  dediase,  quia  iroäginationem  pieaaiti  de 
iia  Uinc  habebam  ex  converaatioDa  Du.  Kircheri»  qui  praecipue  loe- 
cum  loquebatur  de  sua  Arte  combinatoria  ^usqae  praeatantia*  Alias 
per  ipsam  tuoc  non  intellexi  Artem  quae  recanset  saltem  numerain 
variatiODunii  aed  et  quae  ipaaa  variationea  exhibet,  nam  ■iiiltipK- 
catione  poteatatum  ex  formuiis  x&sa+b,  x=:a+b+cetc.  utrumque 
acquiritur.  Dicia  quae  de  Pascalio  et  Fabrio  adfers ,  me  Tibi  boc 
sie  interpretari  videre  ac  si  auspicarer  etc.  quod  tarnen  Tibi  ae 
per  aomnium  in  mentem  venit;  respondeo  quod  mea  intentio  re- 
vera quoque  hoc  non  fuit.  Atque  quia  vidi,  quod  me  mulUi  ex 
praeconceptia  opinionibua  agere  praeaumis  hocque  Te  aic  judicare 
credo  (licet  inbecillitatem  meam  profiteor)  quia  Tibi  non  aemper 
rationes,  quare  aliquid  auatinuerim,  aperte  iodicavi,  coactus  quo- 
dammodo  fui  Philosophice  L  e«  liberrime,  attamen  vere  amicali 
reapoDsione  Tibi  oogitationes  meaa  hiace  aperire,  inter  quae  libere 
exarata  locum  quoque  concedea  huic  responsioni,  dico  itaque  me 
observasse  quod  admodum  curioaus  es  in  determinandis  rerum  io* 
ventoribus,  quodsi  hoc  facis  eara  ob  causam,  ut  obaenrea,  qua 
ratione  augmentum  aapientiae  de  secuio  in  secuhim  creverit,  ac 
alia  quae  hinc  seqountur,  ut  ita  curiositati  tuae  satisfacias,  haec  ui* 

hil  ad  me 

Quoad  tandem  Characteristicam  Tuam  dids:  Te  nescio 
qua  de  causa  praeoccupatum  ab  bis  meis  meditatio^ 
nibus  fuisse  alieniorem,  quod  revera  in  quantun  differam 
ignoro,  nam  credo  me  talia  quaedam  prioribus  literis  indigitasse, 
quae  quoque  citas  et  confiteris  me  tecum  sentire.  Praetenia  mal- 
tum  hac  de  re  olim  tecum  iocutus,  in  quibus  aperte  dixi,  me  in 
praecipuis  tecum  convenire,  licet  non  in  omnibus.  Ut  autem  per- 
fecte  hac  de  re  judicare  possis»  meam  sententiam  clare  hiace  de- 
clarabo.  Cum  aliquatenus  Algebra«  cognitionem  mihi  acquisiveram, 
perplacebant  in  ea  quod  quasi  ludendo  tarn  remotae  a  nosira  co- 
gnitione  veritates  possent  acquiri;  hinc  maxime  tale  quid  in  aliis 
scientiis  desideravi,  sed  cum  non  ita  statim  applicatio  pateret,  et 
Cartesius  loquebatur  de  sua  Methode,  quasi  haec  se  universaliter 
ad  omnia  et  aeque  fädle  extenderet,  ego  credebam  ipaum  taie  q«d 
habuisse,  ac  proinde  maxime  hoe  in  suis  acriptis  ptrquirebati»  ia 
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ffüibus  «volvefidte  tum  temporis  maiirae  occupatus  eram,  sed  nihil 
revefa  inT^ni  qnod  animo  satfefhceret;   ititeritn  tarnen  incidi  paulo 
post  in  Epistoiam,   in  qua  loquitur  dö  lingua  aliqua  Philosophica, 
xfdA  Ru8tiott$  aeque  facile  posset  (si  recte  memini)  in  veritatis  in- 
(}ii!sit!oiie  prt>gredi  ac  magnus  Philo^ophus,   et  alia  plura  his  non 
absitnilia,  quae  adttiodum  mirabar  et  utique  inexpectata  mihi  erant. 
Sed  Littguae  tocabulum  mihi  obfuit,  ut  haec  non  perciperem;  sed 
dum  in  dettionstrationibus  concinnandis  admodum  occupatus  essem 
ac  delectai^er  me  ipsum  ex  calculo  Algebraico  tanta  f^cilitate  illas 
posde   elicefe,  ad  quas  excogitandas  legendo  mathematica  Scripta 
divinum   ittgenium   habuisse   existimaram,   observavi   quod  revera 
eadem  res  utrobique  peragatur  eadem  certitudine  nisi  quod  Algebra 
haec  expeditius  exsequatur,    atque  adeo  nullam  aliam  differentiam 
esse  quam  si  quis  duabus  diversis  Unguis  eadem  loquatuf;  hie  su- 
bito reflexi  ad  ea  quae  inveneram  in  modo    indicata    epistola,    et 
haecce  applicans  vidi  omnia  perfecte  consentire.    Hinc  existimabam, 
me   verum  eensum   Cartesii   percepisse,  adeoque  in  mea  sententia 
coiifiraiatior  factus  auctoritate  tanti  Philosophi  multas  quidem  post- 
hac»  sed  fhistra  volvi  cogitationes,  adeoque  quo  mihi  viam  sterne- 
rem   ad   illud   acquirendum,   mihi  firmiter  proposui  Algebram  ex 
professo  excolere ,  quia   nimirum  jam  tale  quid  ha])e])nmus  ut  sie 
bene  iis  perpensis,  simul  addiscerem  applicationem  i^jusdem  ad  om^ 
ma*     Hinc  Algebram  primo  ex  variis  authoribus  in  unum  corpus 
GoUegi,  ut  sio  omnia  quae  dispersa  erant  praecipua  inventa ,  simul 
eontemplandi  facilior  oocasio  esset,  quo  deinde  breve  compendium 
adomavi   et   alia  muUa   peregi  quibus  recensendis  hie  supersedeo. 
Deiiide  cum  in  cognitionem  pervenissem  Dn.  Spinosae,  Dn.  Schulte^ 
rum  rogavi  ut  ab  ipso  inquirefet  in  ye^am  methodum  investigandi 
veritatem  (qata  tuno  temporis  domum  eram  ex  HoUandia  reversus), 
sed  miM  in  responsione  retüiit,  quod  ipsius  praecipua  cura  fuerit, 
tdeam  vwam  ab  omnibus  eUis  ideis»  falsa,  flcta  et  dubia  distinguere, 
et  hinc  se  inoredibilem  facilitatem  in  progressu  veritatis  acqui^endae 
tietendfese^  cum  denlimn  in  HoUandiem  reversus,  ipsum  accessi  et 
poftt  varia,  quoque  ostensa  Cartesii  epistola,  quid  de  illa  sentiret,  roga» 
bam,  sed  ille  ridendo  res{)ondebat:  credisne,  miAmice,  omnia  quae 
€«rtettus  dixk,  vera  esse?  dixi:  non;  bene  dum  replicavit,  res  ita- 
qae  haec  nobis  non  magnam  solicitudinem  cansabit,  et  sie  alia  uti 
soMM.    Attamen  fateor  mihi  vix  probabile  videbatur,  quodCarte- 
fliut  haeocoi  si  non  eerttm  solide  per^u^aeud  ftiissel,  ed  Mefsetmum 
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ßcripsissety  cum  sciebat  tunc  literas  suas  a  multis  viaiim  iri,  qua* 
propter  hisce  non  dimovebar  a  mea  opinione.    Hanc  EpUtolam  Tibi 
po8tea  quoque,  ut  probe  noris,  monstravi  et  varia  de  hisce  rebu$ 
coliocuti  fuimus,  sed  quantum  jam  recordor,  in  eo  semper  se  ter- 
minabat   discursus,   quod    Tiderem  Te  metbodum  hanc  ad  omoia, 
quae  in  Mundo  sunt,  extendere  (nee  video  me  deceptum,    nam  et 
adhuc  es  in  ea  sententia,  ut  clare  tuae  literae  indicant,  dicis  enim: 
ope  ejus  omnes  nostrae  cogitationes  etc.,  in  quibus  Tibi 
non  contrarius  sum,  et  reyera  perquam  optarem,  ut  tale  quid  ha- 
beremus,  et  quis  vellet  de  ejus  praestantia  dubitare?),  sed  mea  co- 
gitatio   tunc   erat,   quod   saltem  in  tali  methodo  occupatus  essem 
acquirenda,  ut  problemata  physica  eadem  ratione  tractare  posfem 
et  resolvere,  ac  problemata  Mathematica  ope  Algebrae,  et  eo  saltem 
conatus  meos  postea  extendi.  Verum  deinde  percepi,  non  opus 
esse  ut  progrederer  äd  ea,  cum  necdum  habeamus  in  ipsa  Algebra 
veram  ac  genuinam  artem  in?eniendi;   observavi  euim  nos   miruin 
in  modum  oranes  deceptos  fuisse   Algebrae  speciositate,  hancque 
esse  confusissimam  artem,  quod  magis  roagisque  videbam,  cum  mihi 
illuxit  yerae  Analyseos  Idea,  praesertim  cum  infinitis  exemplis  hac 
in  re  confirmatior  factus.  Dicam  itaque  Tibi  me  in  talem  methoduoi 
incidisse  quae  bis  praerogalivis  gaudet :  1.  nonpossedarifacilioreai, 
hoc   statim  ex  ejus    forma   et  notione  facillimae   methodi  patet; 
2.  nuUa  aequationum  reductione  hie  opus  esse ;   3.  nulla  eorundem 
ad  simpliciores  depressione;   4.  nulla  radicumextractione;  5.  nulla 
radicum   electione,  nam  radice  extracta   non  scimus  statim  alias, 
quae  radix  proposito  problemati  satisfacit;  hisce  ad  eam  perfecüo* 
nem  reduclis,  quantum  temporis  angustia  mihi  permisit,   nondum 
tamen  volui  aggredi  ipsa  problemata  physica,  nisi  prius  problemata 
mechauica  et  quae  motum  spectant,  quatenus  is  imaginationi  sub- 
jiciatur,   ad  similem  metbodum  reduxissem,  et  hie  quidem  obser- 
vavi talia  t^m  facile  posse  solvi,  ut  vix  calculo  uUo  opus  sit.  Cum- 
que  tot  viae  non  concurrant  ad  idem  problema  solvendum,   quot 
in    Geometricis,  difficultas    hie  non  tanta  est,  ut  ibi  ad  omnium 
facillimam    determinandam ,    adeo   ut  hie  facile  possint  praescribi 
praecepta,  quibus  observatis ,  si  centum  idem  problema  solvendum 
susciperent,  necessario  tamen  omnes  per  easdem  vias   cogitationes 
dirigerent  ad  ignotum  determinandum,  attamen  si  problemata  ni- 
mis  composita  esseut,  vix  absque  caiculi  adjumento  res  proced<sret*, 
considerans  interim  hie  facilius  multo  causam,  quam  in  Geometri- 
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eis,  quare  calculo  opus  sit,  obsenravi  scientiam  aliquam  nobis  sn- 
peres&e,  qaae  nuilo  calculo  indigeat  et  qua  bene  in  ordinem 
redacta,  omnia  particalarta  in  Physicis  absque  calculo  poterunt 
determinari,  et  huic  scieiitiae  convenit,  quae  dicis  ut  et  in  captivi, 
cai  negatur  calamus  et  cui  ligatae  manus,  polestate  sit,  nee  mirum, 
nam  haec  ea  ipsa  est,  circa  quam  et  post  mortem  poterimus  esse 
occupati.  Vix  interim  credo,  quod  quis  talem  scientiam  (quae 
merito  aeterna  posset  appellari,  ut  et  omnes,  quae  ad  hanc  per- 
fectionem  possint  reduci)  nobis  facile  tradet,  licet  in  hac  ipsa 
credam  problemata  majori  posse  facilitate  solvi,  quam  ulla  analysi 
mathematica ,  nisi  quis  se  suaque  ad  talem  statum  redegerit,  ut 
quam  minime  a  rebus  exlernis  dependeat.  Atque  hisce  meas  co- 
gitationes  circa  haec,  seu  si  mavis  opiniones  aut  praeconcepta 
praejudicia  (ab  amicis  siquidem  quieto  haec  suscipio  vultu)  libere 
exposui. 


VIII. 

Leibniz  an  TschirDhaus« 

Constitui  quaedam  reponere  literis,  quas  ex  itinere  scriptas 
nee  ad  me  perlalas  Tute,  cum  hac  transires,  reddidisti.  Quan- 
quam  enim  ex  colloquiis  ultro  citroque  habitis  in  plerisque,  ubi 
Te  haerere  aut  aliter  sentire  scripseras,  satisfactum  dubitationibus 
tuis  opiner,  quod  Te  ipsum  ingenue  agniturum  et  contraria  tua 
libenter  retracturum  arbitror;  utile  tarnen  erit  nonnulla  denuo  at- 
tingere,  ut  intelligam  an  apud  Te  profecerim,  et  ne  amplius  im- 
posterum  eadem  discutere  opus  sit.  Actum  est  iuter  nos  de  Ra- 
dicibus  Aequationum,  de  Quadraturis,  de  aliis  Geometricis,  de  Meta* 
physicis,  Logicis.  Radices  aequationum  tribus  Methodis 
assequi  credidisti:  prima  est  per  enumerationes  formularum  irra- 
tionalium,  tollendo  irrationales,  sed  calculo  opus  esset  inimenso. 
Hanc  methodum  agitabas  animo  cum  primum  Parisiis  mecum  lo- 
quereris,  quia  tunc  nondum  constabat  formulas  generales  pro 
qualibet  aequatione  dari  posse;  sed  cum  ostendissem  imaginarias 
in  speciem  nihil  obstare  generalitate  et  specimine  monstrassem 
quomodo  ponendo  xn^-j-b  series  quaedam  aequationum  omnium 
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graduum  rcsolvi  poatet,  et  quomodo  spes  esset,  assamendo  plures 
partes,  posse  inveniri  radices  generales,   merito  meoiim  haue  ne* 

tbodum  perseeutus  es.  Cumque  ego,  considerans  Fonnas  ab   abe 

ac    etc. 
etc. 

quas  rectangula  voco,  esse  simplicissimas,   ad  eas  revocassem  po- 
testates  ab  x,  et  inde   supposilis  valoribus  ipsorum  y,  z  ex  cognilis 
quantitatibus  per  comparationem  sumlis  seu  posito  a'-fb^  etc.  j~] ..,, 
ab  +  etc.  fl . . .  et  abc  +  etc.  {!••••  et  abcd  f | . . .,  sperarem  in?e- 
lüre  tales  quatuor  aequationes  a*+  b*  etc.  H  •  •  •>  a*b'+a*c*etc.  fl  •*•» 
a*b*c*  +  etc.  fj ...,  a*b*c'd*  ff...,    quibus   repertis  babuissemus 
a^®  + ..a*5 +...a*° +  ...a*  +  ...  n  0   et   per   consequens   quae- 
situm:  Tibi  tunc  methodus   ista   mea  se  non  satis  probabat,  quia 
ad  lueas  operandi  rationes  non  satis  attenderas,  neque  opinor  eam 
tunc  perceperas;  postea  tarnen  de  Tuo  in  eadem  incidisti^  multa- 
que  pulchra  tbeoremata  reperisti,  atque   haec   est  secunda  tua 
Methodus  pro  aequationibus  radicum.    Sed  ego  interim  depre- 
hendi,  istam  methodum  non   posse  ad  exitum  perducere,  cumque 
Tu  perstares   successumque   a  Te   demonstratum   diceres   et  nie 
dissentientem   tua  non  intellexisse  confidentissime  assereres   [bis 
verbis:  non  miror  quod  talia  profers',   hanc  enim  plane  non  per- 
cepisti;  item:   ostendi  quod  hae  methodo  infallibiliter   radices  ha- 
beantur;    hanc  autem  ostendere  falsam,   judico  impossibile ;   item: 
quam   demonstrationem    si   destruere  valea?,   ma^num    quid  mihi 
praestabis  etc.]    cum   tarnen   ego    tuaro   methodum   primo   statim 
aspectu  intellexissem,  quippe  mihi  familiarissimam,  quaedam  etiam 
in  tuis  emendanda  monuissem,  ut  quod    pro  x  f|  a  +  b  -f-  c  alium 
calculum   adhibes  quam  pro  xf|a  +  b  +  c  +  d,   cum  tamen  unus 
sulBciat  pro  omnibus  et  in  x^  sulliciant  duae  literae,  in  x^  tres  etc. 
advalores  potestatum  iuveniendos  pro  literis  quotcunque ;  itaquegra- 
tissimum  fuit,  quod  eorum  Te  convincere  potui  tum  de  sinceritate  tum 
de  exaclitudine  in  hoc  genere  mea:  de  sinceritate  quidem,  utagnosceres 
me  vere  asseruisse,  haec  olim  mihi  cognita;   de  exactitudine,  quia 
ni  fallor  agnovisti ,  me  tuam  methodum  diligenter  legisse  et  intel- 
lexisse et  errorem   deprehendisse,   locum   enim   lineola   signatum 
apud  me  vidisti.    Itaque  imposterum  spero  Te  non  ita  facile  mo- 
nita  mea  insuper  habiturum.     Tertiam  tuam  methodum  radices 
aequationum  inveniendi,  nempe  si  sit  x*  +  px*+qx'+rx*-J-sx+t  fi  ü, 
ponendo  x*+bx^-hcx*-hdx-l-e  |"|q,   lollendo  x  per  y  et  ope  arbi- 
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tnriarum  b,  g,  d  etc.  auferendo  termiiios  intermedios  in  aequaliooe 
proveDwnte  y *  + .  • .  etc.  f {  0,  non  puto  succedere  posse  in  altiori- 
bu8  nisi  qnoad  casus  speciales.  Ejusque  ra  videor  mihi  habere 
demonstrationem :  itaque  autor  essem  ne  ea  tempus  perderes. 
Utile  esse  potest  ad  aequationes  transformandas,  non  tarnen  (gene- 
raliter)  ad  resolvendas. 

Venio  ad   quadraturas  et  quae   cum   bis  connectuntur,   ubi 

primum  Apologiam  texere  oogor   vocabulorum  quae  adhibui,   quia 

ea  »ugillas*    NoKm  itaque  putes  ea  esse  inutilia;   saepe  enim  hac 

ratione  pauds  Uneolis  exprimo    theoremata  generalissima,    quibus 

alias  explicandis  opus   esset  replere   paginan),   quanquam  necesse 

est  Tibi  et  aliis  quibus  non  distincte  explicui  apparere  obscuriora. 

Sunt  tarnen  pleraque  ni  falior  satis  rebus  significandis  et  memoriae 

juvandae  apta,  saltem  me  valde  sublevant   calculuni,  aequationem, 

problema,  curvam  etc.  Algebraica  toco,    quando  per  potentias 

certi   finiti    rationalis    expenentis   expiimi    possunt,    alias    voco 

Transcendentia.     Quid   sit   Calculus    tetragonisticus, 

patet,  id  est  serviens  ad  tetragonismos.    Curram  quadratricem 

Toco,   quae  servit  ad  aliam  figuram  quadrandam.    Curvam  sum- 

matricem  et  differentialem  voco,   quarum  ordinatae  se  ha- 

bent  anter  se  ut  summae  et  differentiae.    Caiculus  differentialis  est, 

quem  praeter  literas  x,  y  etc.  ingrediuntur  infinite  parvae  dx7  dy~ 

et  similes.  In?enire  Tangentes  curyae,  reducitur  ad  hoc  problema: 

kivenire  seriei  differentias;  in?enire  autem  aream  figurae,  reducitur 

ad  hoc:  datae  seriei  invenire  summas,   vel  (quod  magis  instruit) 

data  Serie  invenire  aliam,    cujus   differentiae  coincidant  terminis 

seriei  datae.     Ope  hujus   calculi  differentialis  omnia  ista  reperio, 

sine  jßgurarum  inspectione  et  linearum  ductu,   et  per  cousequens 

ea,  ad  quae  imaginatio  per  linearum  ductus  attingere  nequit.  Hinc 

inveni  modum  habendi  tangentes  sine  sublatione  fractionum  et  ir- 

rationalium,   quam  Te   maximi   facere   testatus  es,   in  quam   non 

fädle  incidet  niai  qui  considerahit  tangentes  ad  differentiaa  reduci. 

Itaque  nunc  opinor  non  ampiius  dices,  aliis  methodis  atatim  prae- 

stari»  quod  meo  illo  calculo  differentiali*     Nee  possiUle  est  gene- 

raliora  praestari  an  boc  negotio,  itaque  ex  quo  mecum  locutus  es, 

non  ampiius  opinor  dices:   quicquid   ea   methodo  invenerim,  Te 

per  alias  eadem   facilitate   praestiturum.     Unum  exemplum  dabo, 

quod  est  ex  utilissimis  et  mea  methodo  facillimis :  £^x  datis  figurae 

parthunque    ejus  quarumcunque   centris   gravitatis  invenire  areas, 


qaod  iU  8olvo:  Sit  (fig.  106)  figura  trilioea  orthogonia  ABC  (iian 
ad  tales  caeterae  revoeari  possont),  quaeritur  area  portioDis  cojus- 
cuoqae,  ui  ABC,  dato  portionis  cujuacunque  centro  grayitatas. 
QuoDiam  descripta  habetur  cur?a  et  centrum  spatii  assignari  potest 
ex  hypothesi,  demittatur  ex  quolibet  centro  L  porpeDdicolaria  LH 
in  AG  tangentem  verticis  et  ipsi  LH  sumatur  in  basi  aequaSsBM, 
idque  facieudo  ubique  per  omnia  puncta  M  ducatur  cur?a,  quae 
utique  baberi  polerit  algebraice,  quia  eunra  CC  supponitur  esse 
algebraica,  et  algebraice  habentur  puncta  B,  C,  L,  H.  Jam  ex  puncto 
M  educatur  tangens  (quod  in  curva  Algebraica  aemper  fieri  potest) 
occurrens  axi  AB  in  T,  et  completo  reclangulo  ABCG  ducatur  per 
L  ipaa  SB  aequalis  et  parallela  ipsi  BC,  ago  aream  ABC  fore  ad 
rectang.  SBCR,  ut  est  TB  ad  BH.  Ex  data  autem  area  iuvenire 
centrum  gravitatis,  problema  est  quod  generaliter  sumtum  algebraice 
impossibile  est,  quemadmodum  facile  demonstrare  possum. 

Curvam  quam  proponis,  in  qua  (fig.  107)  posita  BT  tangente 
Sit  quadratum  AT  in  AB  aequale  cubo  a  constante,  nuUo  negotio 
reperio ;  est  enim  ipsamet  Hyperbola. 

Caeterum  tres  babeo  calculos  transcendentibus  etiam  applica- 
biles,  unum  per  differentias  seu  quanlitates  infinite  parvas,  altemm 
per  series  infinitas,  tertium  per  exponentes  irrationales,  ex  qaibas 
no?is8imu3  habet  aliquid  prae  caeteris,  per  ipaum  enim  solum  de- 
monstrare possum  impossibilitatem  quadraturae  specialis  ex.  gr. 
circuli  totius;  per  duos  vero  priores  tautum  invenire  possum  aat 
impossibilem  demonstrare  quadraturam  generalem  algebraicam  ali- 
cujus  figurae.  Est  autem  generalis  quadratura  algebraica  idem 
quod  inventio  curvae  algebraicae  quadratricis ,  cujus  ope  quaelibet 
figurae  datae  porlio  quadrari  potest.  Quoniam  autem  testaris  Tibi 
difficile  videri,  invenire  omnes  figuras  quadrabiles,  ideo  ostendam 
facilitatem.  Proposita  sit  curva  algebraica  quaecunque,  utique  ejus 
aequatio  continebitur  sub  hac  generali :  Q  |~|  a  +  bx  +  cy  +  dxy 
+  ex^4-fy^ -f  etc.  (i),  positis  a,  b,  c  etc.  datis,  quaeritur  an  ipsa 
sit  capax  quadraturae  algebraicae  generalis,  id  est  quaeritur  ejus 
cur?a  summatrix,  cujus  aequatio  sit  Q  f)  1  +  mx  +  nx  +  pz2  -f  ql' 
.  -f>  rz'  +  etc.  (2),  ^*unt  1,  m,  n  etc.   quaesitae.     Ex  nota   methodo 

z   ^     m  +  pz  +  2px  etc.    .  ^ . 
tangentium  conslat  esse  —  fl  irFpr+  2rz  etc.    ^^'   ^^ 

—  ny(*)   et  ®^   ^^V^*  (*)   ^^  (*)   fi®*«   ny  +  pxy  +  2rzy  etc. 
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f  t  iti  "f  pz  +  2qx  etc.  (5),  tx  qua  deqaattone  tolleirder  z  Öpe  aeqüa«- 
ädob  (2)  habebftur  aequatio,  in  qua  golae  erunt  inflefinit^«  t  et  Jr, 
^Uäe  proinde  coincidere  delret  cum  aequ.  (1)  data,  quod  an  pos- 
iähüt  sit  einstahlt  ex  comparatione  terminornm,  qua  hiveniemui^ 
taiores  Hterarutoi  p,  n^,  n  etc.  Atque  ita  calcnio  alrqaot  horärtiirt 
habebimus  universalem  regulam  pro  quadratura  generali  älgebfatea 
Bgttrdte  ftlgebraicäe  eujuscunque«  Et  memini  me  Tibi  fim  hae^ 
Parisiis  dicere,  sed  ut  video  non  attendisti.  Eadem  et  ad  flgüras 
tran^eendentes  »uo  modo  applieare  et  determinare  posäUm,  utrum 
datae  frgurae  quadratura  pendeat  ex  quadratura  circltli  äut  bypef- 
bblae  vel  urriUdque;  item  ad  problemata  methodi  tang^htitiriit  iö- 
tersae,  quanquam  tunc  artiflcio  adhuc  aliquo  nönAun^uätii  op'u^ 
Sit.  Haet  facitia  qaidem,  sed  ideo  difRcilia  visa  autoi^ibUS, 
quia  ti#n  solent  aequationes  generales  adbibere  pr6  ttaiti 
<}äalibet  ejusque  (angentibus,  ut  inde  regula  unica  pro  Om- 
nibus inyeniretur.  Non  est  cur  Reynaldum  defendas;  no)i  enitid 
soleo  in  talibus  temere  judicare.  Ille  utriusque  spbaeroidis  oblongi 
et  lati  superficiem  se  dedisse  putat,  ego  puto  ipsum  dedisse  neu- 
triüd«  Pauci  edrum,  qiii  Metbodum  indivisibilium  vulgarem  intelli- 
gu'nt,  intelligiint  usum  Trianguli  characteristici  (ut  ego  v6- 
Cäi'e  söleo),  imo  credo  neminem  in  Italia  eum  intelligere,  iii  Galliä 
Vit'  quisq&am  praeter  Hugenium,  itl  Anglia  plures.  Bullialdüs  qui 
intelligit  metbodum  indivisibilium  et  de  ea  librum  scripsit  ineditum, 
fas^ud  eü't  se  ikon  po^se  invenire  superficieih  Conoidis  parabolici, 
quöd  tdüien  facillimütö'  ^st.  Vides  quanlum  ititer  metbodos  indi* 
Vtsibiliüm  Intersit. 

Subjlciam  päuca  de  quibüsdäfn  alKs,  quae  ad  Geometriam  non 
dpeclaiiC.  Certuih  edt  baberi  et  a  nie  certo  determinari  possekne- 
thoduiii  prafeständi  omhia  sine  calculo.  Opus  est  tarnen  signis  aliis, 
süb  qdibus  ego  comprebendo  imagines  et  verba.  Optima  signa 
sunt  imagines,  et  verba  ut  apta  sinl,  debent  imagines  accurate  re- 
praesentare.  Quod  cum  in  Ceometricis  non  faciat  Algebra,  ideo 
illi  meum  calculum  geometricum  praefero,  quem  Tibi  ostehdi.  Non 
experior  eam,  de  qua  qüereris,  in  optimis  deiinitionibus  reperiendis 
äüficültaüein;  pos^uni  enim  boc  probletna  certa  andlysi  solvere': 
Datis  omnium  terminorum  proprietatibü^  recipröcis 
seil  d'efinitionib  US  qualibuscunqüe,  invenire  defini- 
tiones  optiftii  generis.  Per  definitiones  optimi  gene^ 
rls  iütelligo  eas,  ex  qUibus  constät  rem  definitam  esse  possibilemi 
IV.  81 
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qaia  alioqui  nihil  tuto  ex  definitionibu»  concludi  polest,  nain  de 
impossibilibuB  possunt  duo  coDtradictoria  »imul  concludi.  Ilaque 
ad  hanc  necessariam  et  primam  definitionis  bonae  notam  ipsa  me 
cogitandi  metbodus  duxit,  id  enim  denique  satis  bonum  est,  quod 
usum  praeslat  quem  desideramus.  Hujus  notae  coroUarium  e&i 
tantum,  ut  causa  efliciens  includatur  in  eorum  definitionibus,  quae 
causam  eüficientem  habent.  Ilinc  patet  etiam,  quod  definitioneßpoD 
sint  arbilrariae,  ut  putavil  Uobbius. 

Anoum  ageus  aetaüs  decimum  oclavum  scribensque  libellum 
de  Arte  Combinatoria,  quem  bieunio  post  edidi,  certum  mediiapdi 
filum  inveni,  admirabile  verae  analyseos  arcanum,  cujus  coroUariuiQ 
est  lingua  vel  cbaracteristica  ralionalis.  Haue  Qemo  credo  alius 
intellexit,  alioqui  qui  eam  inteilexisset,  Omnibus  aliis  misHs  eani 
fuisset  perserutus,  nihil  enim  majus  ab  homine  praestari  polest. 

Haec  sunt  quae  Epislolae  luae  re^pondenda  potius  putayi« 
quam  Tibi,  nam  ex  quo  collocuti  sumus,  Tibi   fa}ior  jam  salisfed 


Zur  weiteren  Charaklerisirung  der  Unterredung,  die  Tschim- 
haus  auf  seiner  Ruckkehr  nach  Deutschland  mit  Leibniz  zu  Hannover 
hatte,  mögen  noch  einige  Stellen  aus  einem  Schreiben  Leibni^eos 
folgen,  das  jene  Unterredung  zum  Theii  frischer  wieder  giebt,  von 
dem  aber  der  Anfang  fehlt: 

J    K 

Habes  hisioriam  quarundam  mearum  meditationum  quam  ideo 
enarravi,  ne  ut  aliquando  facis,  varias  methodos  longo  different^s 
habeas  pro  iisdem  aul  me  dissimulare  putes,  per  quos  profecerim, 
quanquam  credam  Te,  ex  quo  nuper  mecum  locutus  es,  longe  aliter 
de  plerisque  meis  sentire,  quam  fecisli,  cum  novissimas  literas  ex 
ilinere  scriberes.  Agnosces  etiam  me  non  lemere  judicasse  de 
luis  circa  extractionem  radicum  ex  aequationibus  methodis;  neque 
ex  vanilate  dixisse  me  credes,  quod  quaedam  lalia  jam  antea  quae- 
süssem,  sed  ep  consilio  ne  me  tua  descripsisse  aliquando  suspica- 
reris;  et  cum  Tibi  in  memoriam  revocavi  eorum,  quae  Parisüs 
oslenderam,  non  id  fecisse,  quasi  crederem  Te  mea  sumsisse,  sdo 
enim  quid  per  Te  possis,  sed  ut  facihus  Tibi  probarem,  me  non 
fujsse  in  bis  plane  novum.  — 

Agnosces  credo  nunc,  ex  qU6  mecum  locutus  es,  me  non 
jocatum,  cum  dixi  meum  calculum  diiTerentialem  praestare,  quae 
Barrovius  et  Gregorius,  aliique  ut  ipsi  talia  concipiunt,  non  noluis- 
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sent ;  ^  unde  quod  Barrovius  habet  de  problemate  illo  suo  generali, 
ex  quo  caetera  pendent,  quod  Phrygia  sapieaiia  sibi  occurrisse 
fatetur  post  caetei^a,  id  mihi  stalim  ab  inido  methodo  mea  neces- 
sario  occurrit,  imo  consistit  in  una  ex  aequationibus  mei  calculi 
dilRsrentialis«  — 

Risi,  cum  Barrorium  dixisti  omnes  quadraturas  revocasse  ad 
logarithmos  locumque  indicasti.  lUe  enim  dicit  ibi,  quae  jam  ei 
Gregorio  a  S.  Vincentio  et  WaDisio  notissima  sunt,  nimirum  ipsids 
Hyperbolae  et  ab  ea  pendentium  figurarum  quadraturam  per  loga- 
rithmos haberi.  Quae  ego  in  hoc  genere  habeo  aut  quaero,  ab  his 
infinite  distant;  sed  calor  objiciendi  mihi  aliquid,  quo  reprehensas 
tnas  radicum  methodos  uleiscereris,  eo  Te  abripuerat  Ego  Bar- 
roTiuiti  magni  facio,  sed  non  puto  me  ilii  injuriam  facei^e,  cum 
dicö  esse  mihi  in  promtu  infinilies  majora  non  in  eo  tantum  ut 
generalius  enuntiem  ab  ipso  prolata,  quod  Tu  quaeris,  sed  ut  ea 
praestem,  ad  quae  ex  ejus  methodis  nullus  patebat  aditus.  Qua^ 
draturae  Hyperbolae  reduclio  ad  logarithmos  non  habetur  ope  so- 
lius  Trianguli  characleristici,  nisi  alia  praeterea  consideratio  accedat. 
Itaqoe  cum  indicavi,  usum  communem  quadraturarum  per  tangentes 
eo  non  attingere,  non  ideo  exdusi  a  me  correctum.  Habeo  enim 
ego  methodum  generalem  pro  quadraturis  Paraboloidum  omnium 
et  Hyperboloidum ,  qua  et  Hyperbolae  ipsius  quadratura  exhibetur 
(seil,  per  logarithmos)  in  qua  non  considerantur  tangentes ,  sed 
tantum  differentiae  et  summae.  Nam  melhodus  tangentium  cor^ 
recta  reducitur  ad  methodum  differentiarum. 

Jucundum  etiam  fuit  videre,  quomodo  affectaveris  nominare 
Cartesium  et  Slusium,  cum  de  aequationibus  meis  transcendeniibus 
loqaeris,  quasi  illi  quicquam  dixissent  ad  rem  meam  faciens.  Sci- 
licet  illi  non  utuntur  literis  in  exponente,  nisi  cum  sunt  numeri 
rationales.  Ausim  quovis  pignore  contendere,  Slusium  ipsum  si  ei 
dicerem  quomodo  illis  utor  ad  suppleudum  id  quodAlgebrae  com- 
muni  deest  solvendaque  problemata  quae  calculum  alioqui  respuunt, 
taasurum  nihil  tale  a  se  somniatum,  sed  Tu  par  pari  referre  to- 
kiiali,  quia  quaedam  ob  quae  Cartesiani  Cartesium  jactant»  jam 
apud  alios  exlare  dixeram. 


Das  nächste  Schreiben,  welches  Ton  Tschimhaus  vorhanden 
ist,  ist  datirt:  Kiesslingswalda  5  Decembr.  1679,  und  enthält  nur 
HHtheiliiDgea  über  seine  baosiichen  Einrichtungen. 

81  • 
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IX. 

Tschirahaus  an  LeilMiiz. 

habe  einen  sonderbahren  Methode  gefunden,  Sfuefnl 

in  grosser  Grösse  und  mitt  leichter  Mühe  zu  wachen,  die  wUeicht 
einen  grössern  effect,  als  der  in  des  Königs  Bibliothek  m  Paris 
erweisen  werden.  Sonslen  habe  in  der  tbat  erfahren,  dass  we9 
excavatae  sphaericae  superGciei  ex  ligno  (quae  facile  paratur)  af^ 
glutinantur  auperßdes  rotundae  et  planae  ex  vitro  hcuus  magm- 
tudinis  O  solche  perfeet  als  wie  audere  Brenspiegel  breonen,  dod^ 
uioht  mitt  solcfier  force.  Habe  auch  weil  mit  dieser  materie  nnä^ 
gangen,  diess  problema  solviret:  sit  (fig.  1Q8)  curvacircularii,4£{p; 
Aupponantur  radü  paralleli  solis  D£  reflectiperEF;  qiiaeritnr  ig^ 
^t  curva  FRC,  quae  ex  reflexorum  radiorum  jntersqctioDibas  fer- 
matur?  et  invepi  curyaoi  hanc  esse  Geometricaiu,  ut  bas  ¥4^ 
Cartesius;  imo  data  quacuaque  ourva  Geoi^^ieUrka  AEG,,  ixiv^oitur 
•liaiu  curva  Geometrica  ERC.  Vellem  scire,  auQO  taiia  ab  aliq/v» 
Mathematicorum  bactenus  determinata^  praecipue  a  Da.  Hugess^r 
jjus  DiQptrica  nunc  lucem  forte  vidit«  Caeteriw  adinveni  me^iodw 
multo  faciliorem  Slusiana  ( qiia  nee  cr^doi  f^^ilior  exi^itU  X  ^B^ 
cujus  noQ  solum  Georoetricarum  curvariun»,  se4  «t  Me^hanica- 
rum  TaugentQs  statim  determiaantur,,  atque  sjwUa  pltfra,  de  .qiii-' 
im»^  alias. 

Kiesslingswalda  d,  7  ApriU  1Q81. 


X. 

LeibBJK  ftD  Tsehirohaas. 

ohnweit  NoHhausen  den  ift  Blaji.  1981. 

üessen  ohnverhofftes  sowohl  als  angenehmes  habe  kieut  'erst 
«ril^alteiH  and  weil  ich  eben  aiif>  äer  r«ise  begrlffliii ,  imd.  mich  ni 
einem  Dorif  am  Harz  befinde,  gleich  ^aitaulT  ancworten^  waUapi 
M«  H.  meldet  von  einem  setner  schreiben  an  mich,  so  mir  aber 
oi^t  3U  haAdeiQ.  komme»,  gleich  wohl  erhalte  ioh  sonslen  die 
Imefe,  die  mir  gerad  n^ach  HaDoter  adresairt  wenden«  Nad)  ab« 
sterben  Herrn  Herzog  JDbaiiQ.Fridmehs.iK)ehfleal..iüMlea)k««a.hiil)Mll 


zwMT  in  mtiiMii  ofBöi»  «onsarviret  w<»rd6B,  aber  Inan  btfl  «Mit. 
mehr  die  Yorige  curiosität,  daher  ich  auch  lange  Zeit  Hiebt  eifUn 
r«^  wa»  in  Fradkmtb  und  Saglaoä  jMBStret ,  assgMtomttieti  dass 
man  ein  inittel  in  England  gefunden,  die  beine  »Iso  Ki»  praefiariren 
4m»  816  essfciir  aeyiL 

M.  Hrn.  oorva»  cuju»  pumeCa  detignantiir  intersedionibo» 
radiorum  reflexornm  qui  in  datam  cur?am  parallele  inciderant,  Ter- 
siebe  ich  nicht  recht,  nam  quilibet  radius  reflexus  quemiibet  alium 
intersecat,  et  nullum  est  punctuif)  in  piano,  quod  non  duorum. 
qüorundam  radiorum  a  data  curva  in  eo  piano  existente  post  pa- 
rallelam  incidentiam  reflexörum  intersectio  intelligi  possit.  Itaque 
locus  intersectlotium  non  est  linea,  sed  superficies,  nempe  totum 
planum.  Credo  Te  pecutiarem  quandam  determinationem  in  animo 
habuisse,  sed  haiAc  nou  exprimis. 

Qröa  Methodum  Tangentium  generalem  ex  calculo  ductam 
nfhil  praestari  posse  pulo  ullra  eam  qua  utor,  communem  curvis 
anaTyticis  et  transcendentibus>  rationaUter  vel  irrationaliter  expres- 
Bis;  cujus  rei  fundfamentum  Tibi  coram  expticui.  Quoniam  enim 
idem  est  tangentes  curvarum  et  differentias  serierum  investigare, 
hlnc  licet  valor  ordinatae  sit  ex  multis  partibus  irrationalibus  ut- 
ctitiqüe  iuYolütis  compositus,  nihilominus  non  opus  habeo  subla- 
tione  irrationalium ,  nam  differentiae  totorum  componuntur  ex  dif- 
ferentiis  partium.  Eodem  modo  et  cum  curvis  transcendentibus 
procedo.  Una  tamen  superest  difficultas ,  quam  nondum  satis  ex 
sententia  süperavi,  scilicet  invenire  tangentes,  quando  incognita 
seu  indetefminata  ingreditur  exponentem,  ex.  gr.  sit  curva  ejus  na- 
turde,  ut  posita  abscissa  x  et  ordinata  y  et  recta  constante  a,  ha- 
beatur  aequatio  hujusmodi :  y*  +  x^  aequ.  a*^  (neceöse  est  autem 
dari  quandam  rectam  constantem  praeter  a,  quae  exprimat  unita- 
tem)  quaefitur  modus  inveniendi  curvae  tangentem.  Si  baec  ha- 
berentur,  haberemus  etiam  quadraturas  quales  sunt,  scilicet  vel 
analytiee,  quando  id  fieri  polest,  vel  transcendenter. 

De  speculis  urentibus  saepe  cogitavi  et  expertus  sum  lami- 
nam  vitream^  scut^llae  cupreae  impositam,  calore  accedente  emol- 
litdm'  sese  sie  satis  seutellae  applicare ;  hanc  methodum  puto  earum 
quas  noti  optimam;  an  aliqttid  faciliud  habea^,  sclre  velira. 

Ega  bae  aestate  oecupabor  in  absolvendis  tandem  meis  mö- 
lefidittis  venlaiieis,  quae  fodinis  appKco ,  de  quo  m^mini  me  tibi 
c0i<aiki  iocuimn.      Si   qua  naturae   eiperimenta   vti  arik  biventa 
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memorabilia  Tibi  innotuere,  ea  rogo  oomniuiiiees.  Intcre«  ex  swh 
tenüa  vale  etc. 

P.  S.  Ob  M.  H.  meines  Tor  fast  2  Jahren  bekommaiY  habe 
noch  nicht  erfahren  können. 

Bitte  mir  Herrn  Mohrs  zu  Coppenhagen  adresse  zu  sdn^ben, 
wenn  ich  etwa  einmahl  an  ihn  etwas  schreiben  wolte. 


Hierauf  folgen  mehrere  Briefe  aus  dem  Jahre  1682,  die 
Leibniz  von  Tschirnhaus  aus  Paris  zugesandt  erhielt  Dieser 
nämlich  hatte  sich  noch  einmal  dahin  hegeben,  um  zur  unge- 
störten Fortsetzung  seiner  Studien  eine  Pension  von  dem  Könige 
Ton  Frankreich  sich  zu  erwirken.  Zu  dem  Ende  hatte  er  eine 
kurze  Zusammenstellung  seiner  Erfindungen  der  Königlichen  Aka- 
demie zu  Paris  überreicht,  wovon  er  eine  Abschrift  an  Leibniz 
schickte,  die  hier  abgedruckt  folgt.  Die  Briefe  selbst  enthalten 
gross tentheils  Mittheilurigen  über  die  Fortsetzung  seiner  Be- 
mühungen, den  Zweck  seiner  Reise  zu  erreichen.  Auf  Tschirn- 
haus' ausdrücklichen  Wunsch  richtete  Leibniz  das  folgende  Schrei- 
ben an  Galloys,  dessen  Bekanntschaft  er  während  seines  Pariser 
Aufenthaltes  gemacht  hatte  und  der  bei  dem  Minister  Colbert  in 
hohem  Ansehen  stand: 

Leibniz  an  Galloys. 

4  May  1682. 
Je  S9ay  que  vous  avez  des  grandes  occupations  qui  ne  vous 
permettent  pas  de  donner  tout  le  temps  aux  heiles  sciences,  que 
vous  voudries  bien  y  employer.  Mais  si  le  public  est  prive  main- 
tenant  de  tant  d'excellentes  pens^es  que  vous  luy  pourries  donner, 
1  faut  qu'il  se  payc  de  Celles  des  autres,  k  qui  vostre  protection 
fait  naistre  la  commodite  d'en  produire.  Yostre  honte  est  alles 
jusqu*ä  ceux  qui  n^en  ont  que  la  volonte,  et  c'est  sur  ce  fonde- 
ment  saus  doute,  que  yous  vous  esties  empresse,  si  je  Tose  dire, 
pour  mes  interests.  Mais  lorsque  j*estois  sur  le  point  d'en  pro- 
fiter, la  volonte  d'un  grand  Prince  qui  me  voulut  avoir  aupres  de 
luy  m*obligea  de  relourner  en  Allemagne,  je  ne  laisse  pas  de  vous 
estre  aussi  oblige  que  si  j'avois  jouy  du  plein  eifect  de  vos  bontes. 
Et  comme  j'ay  eu  par  la  Thonneur  de  reconnoistre  vos  sentimens 
genereux,  j'ose  vous  supplier  de  les  tourner  vers  un  objet»  oü  ils 
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MT^I  eao0v  mieitx  employes*  C'est  un  geutilhomme  Altemand, 
qui  so  trouf e  k  present  ä  Paris,  qui  est  mon  amy  particulier,  laais 
qui  a  de  si  l^eaux  sentimens  et  de  si  belle»  cormoissanees ,  que 
je  ne  croy  pas  qu'on  voos  pnisse  recommander  une  personne  qui 
le  mertte  d'avantage.  Je  suis  asseure  qu'ii  y  a  tres  peu  de  perr 
sovmes  qu'on  puisse  mettre  en  parallele  avec  luy  pour  TAnälyse 
et  Geometrie.  Mais  il  a  tant  de  penetration  pour'  toute  sorte  de 
heiles  choses,  que  je  souhaile  pour  Tamour  des  sciences  qu'on 
hiy  donne  occasion  de  continuer  cette  application  ardente,  de  la^ 
quelle  il  sera  detourne  sans  cela,  pour  vaquer  ä  d'autres  soins, 
pttisque  ce  n'est  pas  faute  d'employs  et  de  commodites  qu'ii  a  pris 
ce  dessein.  Quand  vous  Taures  connu^  je  suis  seur  que  vous  le 
fatoriser^s  non  pas  pour  Tamour  de  moy ,  mais  pour  Tamour  de 
toy'm^me.  Cependant  je  vous  en  auray  la  m^me  Obligation,  que 
si  vous  Tavies  fait  ä  moy,  et  je  suis  etc. 


XI. 

TschJrnhaus  an  Leibniz. 

Paris  27  May  1682. 
Ich  ^ünschete  dass  mir  der  Hr.  in  einem  exempel  gewiesen 
hett,  wie  er  Tangentes  determinirt  x*'  +  y*  =  a ;  worumb  diesen 
methodum  nicht  gefolget  die  curvas  so  zu  exprimiren,  dieweil 
omnes  curvas  alia  ratione  gar  leicht  exprimiren  kan,  habe  zu 
andrer  Zeit  gedacht,  und  ist  in  beygelegtem  zu  ersehen,  durch 
welcher  expression  hulffe  aller  curvarum  non  -  analy  ticarum  seu 
transcendentium  eadem  facilitate  Tangentes  determino  quam  ana- 
lyticarum.  Dass  man  man  nicht  allezeit  reciproce  gehen  kan  in 
dergleichen  problematibus,  scheinet  die  Ursache  zu  sein,  quod  in* 
finitae  curvae  huic  rei  satisfaciant  quae  inquirilur  adeoque  res  in- 
determinata  existit;  wie  man  aber  dergleichen  quaestiones,  da 
curvae  infinitae  diversae  naturae  satisfaciant,  solviren  kan,  weiss 
noch  zur  zeit  kein  mittel ;  so  ob  es  gleich  leicht  data  curva ,  in- 
venire  aliam  ubi  ordinatim  applicatae  aequales  arcubus  convenien* 
tibus  hujus  curvae,  reciproce  tamen  res  diflGcilis.  Data  enim  Para- 
bola,  81  eurva  hinc  invenienda^    cujus   respective  arcus  aequales 
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Qr4imiip  «pplioati«  hms  p^rabolat,  forte  ininilae  hv»  imlm 
carvae  quae  hoc  #fficiunt,  non  enim  ndetur  prpbabile  quod  9^ 
Cyclois  liiiio  rei  Untam  satisfaoiat,  et  foirie  danlur  fua^iw  cimrfa# 
Geomeliicae  variae  quae  idein  praestani;  s^d  bob  vidae  iiHa« 
nam ,  qua  ralioae  baec  curvaa  po^iut.  acientifioe  dfttormiiiari.  Hac 
problema  admodum  cfirioae  persequebar  olim,  cuin  Yidarem,  qiiad 
iden  in  apatiis  tentarea,  cum  mihi  quoqoe  io  lioeis  f^  uac  fiia^ 
lier  viaa;  aed  baec  omida  reliqui,  cum  viderew,  daiia  omakiiii 
apatiorum  Quadraturis  omnia  sioiilia  probknata  facile  determinari; 
habemus  autem  ex  aola  deacriptione  curvansm  metfaoduiB  otunia 
apatia  quadrandi,  adeeque  in  eo  totua  fui,  ut  omnium  curTamm 
tarn  Geometricarum  quam  Mechaoicarum  descriptionem  aimpliciar 
aimam  quae  in  natura  existit  exbiberem,  quod  credo  me  iu  Tra- 
ctatulo  meo  praestitiase,  prout  bac  de  re  fq^ioa  meam  aentautiuii 

exposilam  ibi  aliquando  legaa 

Ea  quae  Societati  Regiae  communicavi,  quia  aic  desideras, 
ea  summariter  referam.  Sunt  autem  baec  tria:  Prima  est  Metbo- 
dus,  qua  Tangentes  exhibeo  tum  Curvarum  Geometricarum  quam 
Mechanicarum ,  unica  et  eadem  regula  eaque  tam  facili,  ut  expc- 
ditior  Sit  Slusiana,  tamque  universal! ,  ut  unica  et  eadem  opera 
infinitarum  semper  Curvarum  tangentes  determinanlur. 

2.  Est  Tractatulus  brevis,  quf  Arlis  inveniendi  generaBa 
praecepta  inoliadit,  qut  ferte  Tibi  non  displicebit. 

3.  Stnt  quaedam  Dioptricam,  Catoptricam  et  Geometriam 
spectantb;  praecipua  jam  saltem  hie  commemorabo  et  prout  ea 
communicavi  i'Abbe  de  la  Rooqiie: 

1.  Hactenus  saltem  puncta  considerata,  ubi  radii  solares  in- 
ßidenles  in  curvam  quandam  superficiem  politam  et  reflexi  co^uu- 
tu^'  in  unicum  punctum,  ubi  comburunt;  ego  vero  ostendo,  qua 
r^lione  non  solum  unicum  hoc  punctum,  sed  integra  aliquaCurva, 
qiiae  ex  hisce  reflexorum  radiorum  interseclionibus  oritur,  debeat 
concipi. 

Sic  in  figura  109  omnes  MW,  NW,  OW,  PW  denotant  inci- 
deotes  radjos  solis;  NB,  OC,  PB,  QE,  BF  etc.  radios  reflexo§.  In- 
definitae  inter^ectionea  ftunt  in  puocjLis  A,  B»  C,  D,  E,  F,  G  etc. 
P#ifg<^nam  binc  fornjiatur  coQatans.  ex  li^eoliji  AB,  HC,  CD,  Dt^, 
EF  QtQ,  Si  »m  disumiae  MN,  NO,  OP,  PQ  etc  iu4eßnitae  par- 
u^  Qoacipißfttur ,  Polygo^iuo^  A^CDBF  etc.  i;^pr^(^»eat^U  funraff^ 


«ivwqoeirariii  mtai  NA;  OB;  PC,  QD  elei  evm\  Tfiftgeptes,   A 
paiM)(aitl>^nibQfen6  smi  foeui. 

2«'  OsUfidr  Ife^hodttm  Generalem ,  qua  rslian«  iqutfinodi  Cttis 
^9fi  ^  rA&ixonifii  radWruin  lAtenraeotionibus  sie  ortaci  pbsskit  G^** 
metricae  determinari,  ei  in  gpeeie  deteroiiiiQ  Curvam,  (juae  in 
Sp#cu)o>G4a«tico  ^pbaerieo  a  radü»  solaribiis  fdriaatur,  h&c  jratione: 
Pat^  quadraiUe  ACOE  (6g.  110)  deflCpibatur  semieirealtts  AG£; 
jam  duQta  quaecunque  FD  f>arallela  CA  secetur  pars  kitereepta  m- 
ter  quadranteai  COE  et  semipenipberiain  AGE,  nioiiruBi  DGi  bifaFiam 
m  H  et  wl  H  punctum  aliqoi^d  ex  infinitis,  ex  quibus  tonstat 
reflesorfim  Curva  VBE*  Ex  hac  descriptione  patet,  foeum  B  eeae 
in  iBedio  radü  AC 

3.  Novam  hinc  Metbedum  exbibeo  infinitas  Cürvas  meosu* 
F^tfadi  aeu  reduceodi  ad  reclas  bis  aequaies«  per  generale  hoc 
Tbeoronia,  qu^  rion  ingratum  Tibi  erit: 

.  9i  Radit  aoiia  DP  (6g.  111)  ineidant  in  quamcuDque  Curram 
(eiYe  sU  Geometrica,  prout  CartesiDs  vocat,  si^e  Meebamca  ut 
Qiiiidratri|«9  Cyctoi»  etc.  aive  etiam  libera  ma&u  format»)  AFE  et 
siQ  veflec^anliir ,  ut  barum  inlersectiooes  Curvam  eificiant  BGE, 
Radjius  iucidfng  DF  et  reflexus  GF  semper  aequalea  erunt  Corvae 
p^rliopi  Q£,  quae  iotereipitiir  iat^  punctum  Tangentis  G  et  pun- 
fllii»  E  contactujs  Corvarum,  et  per  caa^uena  CA  el  AB,  ubi 
ipcid^ng  et  refleidis.  coincidMut,  aequale»  ea^>  integraerCur?aeBGE, 
gi^  ej(«  gr»  in  Circtilo  curva  iti^  BGE  aequaljs  erit  Radio  CA  et  dt*- 
o^iidio  Eadii  AB. 

Tractalulus  baec  tria  contin^t:  )j.  Qva  occasione  et  Methodo 
in  viam  ipciderim,  quam  praestantissimam  judico,  ad  quam  in  hac 
Tita  aspirajre  licet,  quaeque  est  inventio  veritatis  per  nos  ipsos; 
2.  Artis  inveniendi  generalu^  prs^ecepla,  quibus  adjuli  non  solum 
inipossibile  erit,  ut  unquam  in  falsa  incidamus,  sed  potius  certo 
semper  Yeritatem  simua  cognituri,  quod  infeUibiliter  semper  bis 
mediis  ulterius  progrediemur  nova  ac  nova  continue  delegendo, 
modo  nos  ad  taha  i^plicare  animus  nobis  sil,  idque  exiguo  labore. 
d.  hk  quo  praecipue  aubjectö  perso'utand»  vilam  suaviter  et  cum 
ohieilwwnto.  consumere  liceat 

Methodus  Tangentes  Curvarum  determinandi. 
Sit  (fig«  112)  Curva  Geometrica  BDE,   cujus   natura  ut  fieri 
solet  calculo  expressa  sit   (BC  supponatur  ss=  x,    CD  ss  y,    AB 
=  z). 


1.  Termini  aeqaationis,  txMbentes  proprieUtem  CnrvM, 
fall  ratione  disponantur,  ut  potestas  maxima  y  quae  dafi  patest, 
sola  Sit  ab  altera  parte  aequationis  (exempli  gratia  yy  =  2aK— xx) 
ve\  81  ea  desit,  ponantnr  omnes  termini  aequationis  aequales  ni- 
bilo  («ic  xy  =  aa  redrgitur  ad  xy  —  aa  ==  0). 

2*  Fiat  Practio,  cujus  denominator  hoc  pacto  constitusitar: 
Omnibus  terminis  ubi  cognitae  (adbaerentes  indeterminatis  x  et  y) 
tiniud  sunt  dimensionis,  praefigatur  unifas;  ubi  duanim  dimensio- 
num,  binarius;  ubi  trium  dimensionnm,  tern^arius,  atqne  itä  porro. 

3.  Numerator  vero  ita  constniatur,  Omnibus  terminis,  ubi 
X  unins  est  dimensionis,  praefigatur  unitäs;  ubi  duarum,  binarius; 
ubi  trium,  temarius,  ablata  vero  ab  omnibus  hisce  terminis  x 
unica  dimensione,  eritque  Fractio  ejusmodi  =  Z. 

Quantum  jam  ad  Meehanicas  CurVas  attinet,  notandum  me 
nullum  discrimen  videre  inter  eas  lineas,  quas  Cartesius  Geome- 
tricas  appellat,  et  Meehanicas,  nisi  quod  in  Geometricis  Curvis  x 
et  y  exprimantur  per  notas  lineas  et  in  Hechanicis  x  et  y  Curra- 
rum  partes  seu  Arcus  designent  (adeoque  non  capio  justam  esse 
rationem,  quare  ideo  a  Geometria  exeludendae).  Sic  autem  ego 
condpio  eandem  curvam  ex.  gr.  yy  *  2ax  —  xx,  a  Cartesio  €eo- 
metricam  dictam,  semper  mihi  infinitas  Curvas  exbibere,  (sit  ex. 
gr.  [fig*  113]  Curva  quaevis  ABC  ejusque  portio  AB  =  x  et  BC 
=  y,  eadem  nunc  natura  yy  ■=  2ax^ — xx  mihi  infinifas  curvas 
repraesentat  AEG  prout  loco  ABC  alia  ac  alia  Curva  substitnitur). 
Harum  vero  infinitarum  Curvarum  Tangentes  una  et  eadem  opera 
determino.     Quaeratur  enim  juxta  regulam  modo  datam,   natura 

Curvae  data  yy  =  2ax  —  xx,  Z  =?  ts s-  seu  Z  = ;  huic 

"^  2a — 2x  a — x 

addatur  semper  x  et  habitur ;   sique  jam  Tangens  FB 

assumatur  aequalis  ,   dico  quod  ducta  linea  FE  tangat 

Curvam  AEG  in  E,  qüaliscunque  Curva  ABC  etiam  sit 

Atque  sie  tauta  universalitate  et  expedita  admodum  ratiore 
infinitarum  Curvarum  Tangentes  una  et  eadem  opera  semper  ex- 
hibentur. 
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XII. 

Lelbfliz  an  Tschffnhaas. 

Demselben  sebr  wer(bes  todi  ^  Msyi  habe  nach  meiner  rück- 
kunfft  vom  Harz  alhiei*  gefunden,  also  dass  ein  paar  posten  ver* 
strichen,  ehe  ich  solches  erhalten  und  beantworten  kennen.  Ich 
"^erhoffe,  es  werde  sich  alles  unterdessen  wohl  angelassen  haben, 
zumahlea  weil  der  Hr.  Abbe  Galloys  sich  der  sache  angenommen^ 
welcher  bey  dem  Hr.  Colbert  viel  gilt  und  von  leulen  urlheilen 
kan.  Kan  der  Process  des  phosphori  dazu  etwas  helffen,  so  wird 
mir  es  gewündscht  seyn,  wie  ich  ihn  denn  hiermit  schicke.  Den 
Phosphorum  aber  selbst  zu  schicken  ist  mir  unmöglich,  weil  ich 
schohn  vorlängst  nichts  mehr  davon  habe,  nachdem  ich  an  unter-' 
schiedtliche  davon  geschickt,  und  ein  schöhn  stück,  so  ich  dem 
Herzog  zeigen  wollen,  ohngefehr  in  der  Hand  durch  die  beweguug 
in  des  Herzogs  gegenwart  angezündet,  wie  H.  Hr.  aus  meinem 
Torigen  schreiben  an  M.  de  Hariotte  wird  ersehen  haben,  denn 
ich  begehrt  er  solle  es  M.  Hrn.  communiciren ,  weil  unterschiedt- 
lict^es  (sein  problema  und  anderes  betreifend)  darinn  enthalten, 
damit  ich  es  nicht  zweymahl  zu  schreiben  vonnothen  hätte«  Was 
ich  vor  einem  halben  jähr  vom  phosphoro  noch  übrig  hatte,  habe 
ich  meinem  Diener  geben,  welcher  in  Dennemarck  geruifen  wor* 
den  den  phosphorum  alda  zu  zeigen  und  zu  machen,  denn  Prinz 
George  der  die  materi  alhier  gesehen  seinem  Bruder,  dem  Könige, 
davon  referiret  gehabt.  Wie  ihn  denn  der  König  aniezo,  nachdem 
er  solchen  phosphorum  in  ziemlicher  copia  gemacht,  in  Dienste 
genommen,  und  habe  ich  ihm  geschrieben  mir  ein  stücklein  zu 
schicken*). 

Unter  denen  Academicis  wird  M.  Hr.  den  Hrn.  Abbe  Ma- 
riotte  den  ehrlichsten  und  aufrichtigsten  zu  seyn  finden.  So  hat 
er  auch  ein  sonderlich  talent  die  nalur  zu  untersuchen,  artliche 
experimenta  auszufinden  und  deren  Ursachen  zu  erratheu.  Abe^ 
mit  Metaphysicis  und  Analylicis  bemüht  er  sich  nicht. 

M«  Hrn.  tractat  werde  zweifelsohne  mit  sonderbarer  Lust  und 
Nuzen  lesen,  und  ersehe  gern  bereits  aus  dem  so  H.  Hr.  davon  ge- 


*)  Hiernaeh  ist  die  betreffende  Stelle  in  Gubrauer's  Leben  Leib* 
nizens  Tb.  1,   S.  198  zu  berichtigen. 


denket,  dass  er  nunmehr  Ton  einigen  ans  Cartesio  und  Spinosa 
gezogenen  praejudiciis  befreyet,  dagegen  ich  untersdiiedüich  mahl 
geprediget,  inmasaao  ich  aleaeit  davor  g^AalleQ,  neque  cogitatio- 
nem  neque  extensionem  esse  notiones  primitivas  aut  perfecte  in- 
tdlectas.  Was  sonst  M,  Hr.  in  seinem  traetat  de  educatioife,  de 
intjuisitione  veritatis,  und  de  Medieina  ul  tta  dicam  protisional 
bat,  solches  wird  zweifelsohne  treilich  ond  nüzlich  seyn.  Das 
Zinn  dessen  composition  mich  erinnert  M.  Brn.  commonirirt  za 
haben ,  ist  zwar  hart  und  klinget  wie  silber ,  aber  es  rst  nicht  so 
schöhn  weiss.  Die  invention,  die  Beine  weich  zu  machen,  ist 
meines  wissens  nicht  von  M.  Boyle ,  sondern  von  M.  Paphi ,  so 
von  H.  Httgens  sich  zu  M.  Boyle  begeben.  Die  Manier  die  steine 
mit  einem  zusaz  zu  schmelzen ,  dass  sie  kalt  wieder  harte  wer- 
den, ist  etwas  sonderliches  und  wissenswürdiges.  Von  Herrn  Ro- 
haut  opere  posthnmo  so Geometricum  erinnere  mich  ehe- 
malen gehöhret  zu  haben,  glaube  nicht,  das»  es  was  sonderiiches. 
Hr.  Bttllialdus  hat  mir  vor  diesem  selbst  gedacht  von  seiner  Arith- 
metica  infinitorum,  befinde  aber  dass  er  meist  proportiones  jam 
notas  et  qiias  Wallisius  in  seinem  opere  gleiches  titefs  per  indu- 
etlonem  gegeben,  demonstfiret.  Wenn  M.  HGmer  autor  von  der 
Hachina  Astronomica,  so  wundert  mich  dass  das  Journal  desS^- 
vans  nicht  sein,  sondern  Turets  gedenket. 

Die  Progressio  Bimalis  würde  sonderlich  ad  expressiones 
qnantitatnm  in  numeris  nüzlich  seyn,  denn  es  prima  und  simpli- 
cissima,  und  zweifle  nicht  dass  sich  darinne  viel  harmoniae  finden 
würden,  so  in  andern  progressionen  nicht  also  zu  spühren.  Der 
bekandte  Methodus,  Tangentes  zu  determiniren ,  ßsstt  sieh  zwar 
auch  gewissermasse  ad  Transcendentes  Curvas  appfidren,  wie  M. 
Hr.  gelhan,  wenn  die  curva  per  arcum  alterius  curvae  nach  der 
von  ihm  gesetzten  art  determinirt ;  alleine  die  curvae  transtjenden- 
tes  werden  offt  gar  anders  exprimirt,  als  gesezt  dass  sowohl  t  als 
y  lineae  curvae  werden,  würde  schohn  die  von  M.  Hrn.  gegebene 
manier  in  etwas  geändert  werden  müssen.  Mein  methodus  dencht 
mich  sey  generalior  und  compendiosior,  wenn  auch  gleich  die  traÄS- 
cendens  gar  nicht  per  arcus  curvarum,  sondern  auf  viel  andere 
weisen  determiniret.  Und  were  guth  wenn  man  allemahf  eiii  mittel 
finden  köndte  curvam  Transcendentem  alia  ratione  determinatam 
deiftenninare  per  Hnearum  reotarum  ve[  curvarum  inter  se  rela- 
tionem.     Die  curvae  Transcendentes  per   aequationem  transcen- 
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dflotetai  ^eterdijintie ,  aki  wie  diei^  ^^^y^  ae^u.  a,  laasen  sich 
nkhi  kiehft  ad  detanmtiiatioculs  per  arcas  corvarum  resdacireo,  doch 
iati  es  iiiftglicli,   ^^iroU  es  niqht  f^um  ausgemacht.     Mein  Hetho- 
dils  Tangentima  geaefalisuBtta  ii»t  auch  diesen  aequationihus  ge- 
mein; dtfr  matbadus  desBen  maa  pro  adqutitioiiibas  Al^braicis  seu 
oomaiuiiibus  bedienet,  ist  nur  e\t  cftrdllarium  huius  methodi  go- 
neraiissimae ,  welche  ist  eines  von  d#a  Dingen ,  die  mir  am  mei- 
at€H9  mühe  gekostet,  und  habe  fast  desperiret  dazu  zu  gelangen, 
habe  audi  faet  keinen' weg  ge&ehen.    Dass  foci  oder  umbiHci  auch 
in  traQ^ca^dentibu»  sitatt  haben,   daraii  habe  nie  gezweifelt,  man 
«müsse  aber  ansitatt  Clpmm  reetorum,  wie  in  Eiiipsi  et  Hyperbdlae 
CQC:  focis  deeqribisndäji  sich.fiia  curva  secunduni  certas  leges,  deren 
joiBlnaiodeit  difiensQZ  zugammeii  eine  datam  quantitatem  etc.  mache, 
eiqbiMen..    Im  übrigen  damit  VL  Hr;  sehe,   dass  ich  aus  meicue» 
Metliodo  soiwohl  den  ton  selbigen  gesezten  casum,   als  auch  noch 
widere  d^terminiren  könne,    so  schwehrer  scheinen,   so  will  iefi 
seften,'  AB  (fig.  114)  sey  x,  und  BC  sey  y,   und  aequatio  yy  aeqn. 
2aix-^!is:^  es  6ey  aber  aucliBfi  eine  curva,  als  zum  etempel  arcus 
clf$ttli  ceolpo  fixo  H,   radio  HB  descripius;   gesezt  nan  AB  sey 
amn:  exempel  curva  Bilips^os  datae,  so  wird  mir  doch  alieeeit  un- 
^dhweh/  sieiyQ  mea.  Miethodo«  ofirva^  AE  tangentem  3u  finden ^  wi^- 
<  wtdil  die  construetio,  die  M«.Hr^  tanquam  generakm  gegeben,  sieh 
hj^ber  meinet  ermsssens^  nidit  würde  appHciren>  lassen^     Unten- 
d^s^e«  bleibt  gleichwohl  die  ton  M>.  Hfn.  gegeliene  construetMii 
~(m  «asn  quo  M  est  reote  et  jsemper  patialleta)  sehr  ingeniös  und 
nü;dicb.    M.  Hrn.  tb^oremä.  de  curfa  quam  radii  solare»  a  speoito 
'Qoncavo  refl^v  tangunt,  ist  auch  sdur  schöbn;  weil  aber  M.  Hr. 
tK»'  scdohes  data  opera  obsßure  prop^niret  und  dk  demonstratton 
2#äfeteohn6  wiegen  kürae  der  zmt  nicht  gescfaicket,  nuch  andeve 
<tt  Pari«  ^e  nicht  fiAd^n  können,  ads  habe  versucht,    ob  itehsie 
kövdie  tnsffen,  so  auch'  erfolget,   davon  If.  Hrn^  will   urtbeifen 
-lasse».-    .•.'•• 

^'radü'  fMvralMi  ineidant  1»  specuhim  concavum  PCQ  (fig.  Ili5) 
aiii}oa'  «nde  refli^t  o^am  iSAQtangant,  dico  integrum*  vadiumüex 
directo  LC  (qui  sumit9#'  es  basiMLO«  r^dÜs  normab||'  et  ex  eeftmo 
>CA  ODthpdBÜüm  före  ae^ualem  arcui  cwt&&,  QA. 

Demone4rali^'  Positis  intervallis  pwictorum  iC,i€,sC  in- 
jBnite«  pai^  agafotur  «K  2O  ad  i€,L  vel  ex  3G  ad  ^t^^L  etc.  non- 
•mraies  s&iG^sCsG  etc.,  et  similiter  ex  punctis^  |C,iC  <tc.  adrectas 


lA^G,  tAgC  etc.  normale»  t<^)H|,  ^CjA  ^Ic.  JumiC^C  j^r^dtfcathr 
ukra  3C  in  M ;  cum»  ob  ioterTallum  |C,C  infiniie  panrüDd,  iCsC  Utiis  po- 
lygoni  indefinitafiguli  considerari  possit  ut  portio  tMigeotis,  ideo 
angttli  inctdentiae  ^CsLM  et  reflexionia  iCjCiA  erunt  aequale«; 
eat  autem  aiigulua  iLiC^C  aequalis  angulo  sL^CM,  ergo  etangulus 
iLiCjC  aequalis  aogulo  iC^CiA,  sea  Triangulum  T1C2C  erit  iso- 
scelea  (posito  T  puncto  interseotionia  rectarum  lA^C  et  iC|L), 
itaque  recta  iC|H  aequalis  reeiae  ^CfG,  et  proinde  et  recta  |€|G 
aequalis  rectae  ^CiU.  Jam  ex  metbodo  infinite  parvornm,  qula 
iA|C  differentiam  babent  infinite  parvam,  hinc  recta  iC|H  nihilo 
difierre  censenda  est  a  chorda  arcuscentro  |Aradio  A^C  descripti, 
qui  rectam  1A2C  secare  censendus  est  in  |H  (demonstrari  emm 
posset,  si  esset  opus,  düferentiam  inter  |C|H  sinum  et  dietam 
chordam  arcus,  cujus  est  bic  sinus,  esse  infinities  infinite  par- 
vam seu  ipsarum  infinite  parva rum  ut  iCiH  comparalione  iofiiiite 
parvam  sive  nullam).  Erit  ergo  fH^C  differentia  rectarum  lAfCetiAs^ 
sive  1A2C — |A|Cerit  aeqn.iH2Cy  idest  (per  praecedentia)  ^€|G.  Jam 
in  recta  |C|L  versus  |L  sumatur  |C|V,  et  in  recta  jCjL  suniatur2C^^« 
eiitaporro,  itautAC+CV  sit  aequalis  curvae  QA,  nempe  lA^C+iCiy 
aequ.  curvae  Q|A,  et  2A2C  +  2QtV  ^^qu*  curvae  Q2A»  osteodam 
punctum  V  semper  incidere  in  L.  Nerope  erit  lAjC  +  ^C^V — jAjC 
"^2^^  aequ..  curvae  QiA  — curv.  Q^,  id  est  aequ.  lAjA.  £rgo 
iAiC— aAaC  +  iCiV — jCiV  aequ.  iA2A.  Es^  auiieni.2A2C  aequ.fA^H 
(seu  tAiCj  +  iHjC  (seujCiG)— ,A2A,  quem  vsildrem  ipsius  2A1C 
substituendo  in  valore  ipsius  ^A^A  aequatione  proxime  praecedenteex- 
presse, fiet|A2Aaequ.|A,C— iAiG—|CiG  +  «A2A  +  |C|V—.2C2V,  et 
destruciis  destruendis  fietfCiG  aequ« iC^ V.--  2^2^*  Sikniliter  erit 2C1G 
aequ.  2C2V  -  -  a^a^,  et  ita  porro.  Atque  ita  rectae  CG  f(u!nt  difle- 
xentiae  perpetuae  ipsarum  CV;  sed  eaedem  sunt  etiam  differ^tiae 
perpetuae  ipsarum  GL,  nam  iCfG  est  gCiL — sC^L,  et  ^Ct^  est 
2C2L  -^aG^L,  et  ita  porro.  Quod  fieri  non  posset  (quaemadmoduiu 
demonstratu  facite  est)  nisi  CV  et  CL  respondentes  perpetuot  coin- 
cidbnt.  Ergo  AC-f  GL  (loco  AG.+  CV)  aequ.  curvae  AQ.,  quod 
erat  demonstrandum.  Haec  demonstratio  Tibi  quidem  facilis  erit, 
sed  non  cuivia  in  bis  Metbodis  nOn  versale.    . 

Aus  meinem  vorigen  wird.M.  Hr.  eirseben  haben,  daes  ieb  viel  in 
dioptrids  meditiret  und  das  probleiina  solviren  kionne: .  data  curva 
invenire  aliam,  quae  radios  paralielos  per  priorem  tranjseuntes  re- 
fringat  in  unum  punctum ;  und  das»  icb  finde,  dass  M*^  If rn.  cunae 


ebeam^^ig.dtei^a: /^s  gro^ema  zu  8oli{ireo;  dalo  «pe^^Ip  conf 
cavo  invenire,  aliud ;  speculum  cpncavum^  quod  radio^,  aolares  a 
priore  refle:i^os  iteruai  reflectat  ad  unum  punctum.  Herr  Hugeuius 
k(ai^  diese  problemaU  auch  solv^irea ,  wie  er  mir  ge^chriebeo,  aJ^^. 
wie  ich  auch  glaube  .auf  eiuep  ganz  andern  Weg.  Oiie  curvas  a^ 
qjfas  QfnnjBs  radii  sunt,  perpendicula^'es«  vel  quas  omnes  radii  tan- 
gant,jQennete  ich  communi  pomine  A,clasticas;  weil  i^h  aber 
nicht  ad  particularia  komme  und  sonderlich  nur  dioptrica  a)s  difti^ 
cijiiara  dainahls  untersucht  gehabt  und  mich  contenurt  generalaoik 
melhodum  zuhaben,  so  bin  ich auff  dergleichen  schöhne  thea^emata, 
wi^  M*  Hr., nicht  k|9Jnmen,  welches  gemeinighch  meine  ungedult 
yeri^sacht«  ^eifp^  indftm  ich  Metbodum  geuer^lem  meine  gefundeii 
Z}i  i^^en^  ,Ia^3e  icji  es  liegen^  Diess  aber  habe  ich  nipht  gewMst» 
dfiss,  n;ian  so  leicht  rectas  bis  curvis,  ,so  M.  Hr.  beschrieben,  aeqiialq^ 
g(|I^^n  könne;  muss  einmahl  untersuchen,  ob  es  in  dioptricis  auch 
apge^e.^  Indem  ich  dieses  schreibe,  nehme  ich  die  Feder  in  die 
Hand  solches  zu  versuchen ,  und  finde  dass  es  auch  angehe  und 
konimt  ein  herrUch  theorema  generale  heraus.  Fiat  CV  ad  CL,  ui 
sinus  .^nguli  rfflei^ionis  vel  refractionis  ad  sjnum  anguli  incidentiae 
(quae  ratio  in  eodem  medio  refringente  vel  licet  cum  detorsionq 
qi^diim  r^fleptente  se;uper  eatjem  est)  i^ritque  AC-f  CV  s^equaliscurvae 
QA.  Ubi  p^tet  in  casu  refractionis  curvam  AA  esse  trans,  curvari^ 
CC^  in  casu  autein  reflexionis . or.dinariae ,  cum  aii^lus.inqidentiac 
et  reflexipnis  aequales  sunt^  coii)(;idunt  CVetCL,  quod  est  the9ren)a 
tui^n,  ,se(l  sine  qi^  generale  istud  mihi  non  jacile  in  mentem 
veftbset.*).   ,  :  . 

,  Quod  ^Uipet  probIema|2|  Metbodi  Tangentium  inversj^e,.  es^ 
quaiqdiu  solvere  non  poterimus,.  imperfecta  censenda  est  Geometi^ia« 
Diu^d^. .auteii[i  opera  est,  ut  .tum  aequationes,  tum  descriptioni;^ 
hg||^sn;Lpdi  linearom .  reperiri  possint.  ^ec  Tibi  .^ssentior^  51U9d> 
biuufsmodi:  prob^emata  ßint  indeterminata.  Nam  in  illo  ip^o  ^em« 
plo  C^cloidis.quod  .att^Usti,  certo. calculo  inyenire  p;ossum«.;C|irvani 
i^  j(%.  ][I6)  cuju^  arcttf  aequalis  dnp^  chordae  AB,  yel,  nrdi- 
n^s^  FG  p^a|l]|o^,(A^  necessario  §s$e  cycloidem.  Hoc  ipsfi  enin 
ipnn^^lo  calpulum  .tqbus  fer^  lineolis  per^  et  curvae  iju^esitae^ 


*)  Nil  refert  an  CL  sint  parallelae,  an  vero  ad  uuum  punctum 
cpncurreu(e3 .  si  ^sciücet  |L,2't8^  ^tc.  coincidaot,  Bemerkung  von 
Leiboiz. 


dMefminartioiiem  (ü  CydMdmneft8eign(initte8ete)iiive&{;  qaofiiam  ta^ 
men  mefbodoB  istas  nondum  plane  etcolai,  idteo  nötl  sMnp^r  iU  prottte 
rem  eanficere  poMum.  Noit  enim  semper  probletnata  hajaso^ödi 
redncuntur  farcile  ad  Qaadratiiras :  neque  etiam  seittper  fiicUe  ^ 
lifieas  qtiae  determinaiitur  per  quadratura»  determmare  p«r  dte-" 
seriptionefe  ^ea  per  linearum  cnnrarum  in  rectas  eilensioned,  de^ 
niqae  nee  laciie  est  transitns  a  determinationibus  Geometricis  per 
Unearum  spatioruniTe  magnitudines  ad  analytieas  per  aeqiraticmeii 
Iranseend^ntes,  vel  contra.  Et  faaec  tarnen  sopet^nnt  ad  perfectimielti 
Transcendentia  Geometriae. 

Curvas ,  quas  radH  reflexi  vel  refiractf  taugunt ,  calculo  Geo- 
metriee  determinare  non  difficile  est  ea  methodo,  de  qua  nnp^  iA 
literis  nescit)'  an  ad  Te  an  ad  Hariöttum  scnpseram,  pönendo  pidieU 
|L,  aL.sLdesignabileiti  drstantram  semper  si  tollet  aeqnalem  babetre,  el 
quaerendo  per  cafcutum  puncta,  qnibus  radii  reflexi  VCi  A  et^CjA,  item 
2C2A  et  sCjA  etc.  se  secant,  deniqne  ponendo  qtrantitatem  iL^L  ttt 
{L^L  eic  infinite  parvam  sen  nihilo  aeqaafem,  evafnescet  pars  cat- 
culi,  et  habebitur  quaesitum.  Sed  non  dubito  quin  egregia  ttnA- 
pendia  poichrasque  constructiones  complures  depr^bettderis,  si 
quidem  ei  rei  ineumbere  volaisti. 

Pulcherrinia  sunt  qnee  de  specuHs  concaVis  <iupreii^  commutii^ 
easti ,  quae  aliqnando  penitos  int^lrgere  graitesinnhn'  erit. 

Pho^phori  Proeess  kdmt  hierbe^.  Sdlbben  werde ,  so  koge 
H.  Hr.  mir  uieht  den  aasgaikg  seiner  sach  metdet;  nicht  cdmiAQtii- 
eiren,  xun/iahlen  sie  ftrir  no^h  nicht  geschrieben  ^  was  sie  mir  tür 
curiosa  experimenta  dafür  communiciren  wollen.  M.  Hr.  Wird  sDl^^ 
doch  auch  leicht  erfahren,  und  werde  ich  sie  also  durch  ihn  bekommen, 
hat  also  M.  Hr.  vom  phosphoro  nach  seinem  belieben  zu*  dispo^ 
niren.  Nur  dieses  muss  bekennen,  dass  das  phdsphoniM  zu  tis- 
chen, eine  ziemlich  beschwehriiche<arbeit,  ntid'lhuss  nian  £rond#^' 
lieh  bey  der  letzten  arbeit*  zusehen,  dass  die  retorte  nitht  aptittgtr. 
Des  Hone.  Bü)1t  i^  etwa»  kariSer,  aber  wie  ich  ads  seMer  Ä^-' 
schnlibung  sehe,  so  fehlet  er  ihr  bisweHeti;  gifot^  afü<!ih'teiflt$n  tö 
starken  phoisphonim,  und^berdies^  so  istef  nicht  instntctif;  dettfl 
er  weiset  nicht  analy^  siibjecti'  (k  ex  qi^r  '^jds  pMe  potis^tttt^' 
veniat  phosphorus.  Zweifelsohne  ist  M.  Boyle  darauff  gefallen,  weil 
ihm  der  phosphbiiis  imperfecte  communlcHret  worden.  Schicke 
hiermit  beyde  processus,  sowohl  Wi)9  ith  ei^  gemacht,  als  wie 
H.  Boyle. 
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Compositio  des  Feuers  oder  pyropi.  Habe  genom- 
men urin  so  eine  Zeitlang  gestanden,  etwa  eine  tonne  (wiewohl  ich 
xweifle,  obsolche  fermentation  oder  putrefaclion  nölhig  sey,  weil  mein 
Diener  in  Coppenhagen  den  phosphorum  noch  selbige  woche,  als  er 
hinkommen,  gemacht),  kochet  es  ab  bis  es  beginnet  dick  zu 
werden,  wie  ein  dicker  sirup,  alsdann  thut  man  diesen  dicken 
urin  in  eine  retorte,  lasset  das  phlegma  und  volatile  vollends  weg- 
rauchen, und  wenn  rothe  tropfen  zu  kommen  beginnen,  leget  man 
einen  recipienten  vor,  und  empfangt  darinn  das  oleum  urinae. 
Alsdann  schlegt  man  die  retorte  in  stücken,  darinn  findet  man  ein 
Caput  mortuum,  dessen  unter  theil  ist  ein  hartes  salz,  so  hieher 
nicht  dienet,  das  obere  theil  ist  eine  schwarze  luckere  materi,  die 
hebt  man  auff.  Das  oleum  urinae  thut  man  wieder  in  eine  retorte 
und  ziehet  alle  feuchtigkeit  stark  davon  ab,  so  findet  man  in  der 
retorte  eine  schwarze  lückere  materi  der  ieztgedachten ,  so  in  vo- 
riger retorte  gewesen  ganz  gleich.  Thut  sie  zusammen  und  treibt 
das  feaer  daraus  folgendermassen.  Nim  eine  gulhe  steinerne  retorte, 
so  kein  stübgen  nicht  hält,  darin  thue  etwa  24  Lolh  von  der  schwarzen 
materi  oder  capite  mortuo  oleoso,  lege  einen  zimlichen  gläsern  re- 
cipienten vor,  so  wohl  verlalirt,  und  treibs  also  in  freyen  feuer, 
doch  erstlich  gelinde  bis  die  retorte  wohl  glüet,  treibs  wohl  16 
stunden  lang,  die  lezten  8  stunden  aber  gar  stark.  Es  kommen 
bald  weisse  Nebel  oder  wolcken  und  sezet  sich  wie  ein  schlam- 
migt oel  zu  boden.  Gehet  auch  wohl  etwas  von  einer  materi  mit 
über,  die  sich  ganz  hart  an  das  glas  anleget,  ist  wie  ein  Börn- 

fttein,  darinn  bestehet  die  beste  kraift.  Im distilliren  ist  der  re- 

cipient  ganz  hell,  und  leuchtet  im  flüstern.  Was  übergangen,  ist 
alles  leuchtend,  doch  das  siccum  mehr  als  das  humidum.  Hieraus 
ersiehet  man,  dass  das  feuer  stecke  in  dem  capite  mortuo  oleoso* 

Folgender  Process,  so  mehr  confus,  ist  von  Mons.  Doyle  ge- 
braucht worden.  Nim  eine  ziemliche  menge  Menschen  urin,  dessel- 
ben ein  ^uth  theil  zum  wenigsten  eine  beharliche  zeit  lang  pu- 
treficiret.  Hernach  die  spirituosische  theile  und  übrige  wässrigkeit 
abgezogen,  bis  zur  consistenz  eines  dicken  sirups  oder  dünnen 
tttracts.  Diess  mit  3mahl  so  schwehren  reinen  weissen  sand  ein- 
verleibet in  eine  starke  retorte,  eine  weite  Vorlage,  so  ein  guthes 
theil  mit  wasser  angefüllet,  vorgcleget.  Sorgfaltig  zusammen  latiret, 
dann  ein  ofnes  feuer  per  gradus  geben  5  oder  6  stunden  lang, 

damit  alles  phlegma  oder  volatüiscbes  vollends  übergehen  mochte, 
IV.  83 
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alsdann  das  feuer  vermehret,  und  bey  5  oder  6  stUBden  lang  so 
starck  und  hefflig  gemacht,  als  der  ofen,  so  nicht  schlecht  seyn 
muss,  immer  geben  kan,  so  komt  erstlidi  ein  ganzer  baulfsii 
weisses  rauches,  eine  weile  hernach  eine  andere  arth,  die  scho- 
net in  der  vorläge  als  ein  schlecht  bläuHcht  liecht,  wie  von  den 
kleinen  schwefeistücken.  Und  lezt  als  das  feuer  sehr  faefiflig  war, 
kam  noch  eine  andere  Substanz,  weit  schwehrer  als  die  ersten, 
80  anff  den  grund  der  vorläge  fiele.  Hierauss  siebet  man,  dass 
Mons.  Boyle  das  sal  sowohl  als  caput  mortuum  oleosum  beysam- 
men  gelassen,  daher  mich  nicht  wundert  dass  sein  phosphc^w 
Wie  er  gestehet,  schwächer  gewesen. 

Ich  weiss  keinen  process,  der  auff  die  vulgata  Chymitorum 
principia,  sal,  sulphur  und  mercurium^  besser  quadrire,  ak  die 
compositio  dieses  feuers  oder  pyropi,  denn  dieses  fever  kMit 
eigentlich  nicht  aus  dem  sale  ^xo,  noch  aus  dem  volatili  odsr 
Mercuriali,  sondern  aus  dem  medio  oder  oleo  vei  sulphure.  Und 
deucht  mich,  dass  dieser  process  kein  geringes  liecht  gt/kt^  Im 
ftbrigen  beziehe  mich  ad  priora  und  verbleibe  etc. 


Tschtrohatts  an  Leibuiz» 

Paris  27  My  168». 
Derselbige  bette  sich  die  mühe  nicht  geben  dfirffen,  eine  de- 
monstratbn  meines  Theorematis  zu  übersenden,  den  als  M.  Hrn. 
kenne,  so  habe  keinen  zweifei  dass  ein  eintziges  Theorema  könne 
gegeben  werden,  dessen  demonstration  Sie  nidit  sollten  finden, 
wenn  Sie  sich  nur  hierzu  applieiren  wollen;  meine  demonstratiott, 
als  Sie  leicht  gedenken  können,  ist  nicht  diflbrent  voft  selbiger, 
wie  anwesend  zeigen  wihi,  und  auch  so  universal,  dass  «ie  aHe 
casus  in  sich  schlüsset,  die  lineae  convergiren  oder  sind  paralM. 
Methodus  Tangentium  mea  circa  Mechanicas  est  ntique  spedaUs 
saltem  casus,  sed  non  credo  tam  universalem  poss«  concipi^  ut 
non  possim  eadtem  metfaodo  qua  haec  derivavi,  eandem  detennl- 
nare.  Dass  foci  in  transcendentibus  curvis  (wie  sie  M.  Hr.  nen- 
net) ist  meines  wiessens  noch  von  niemanden  nachgewiessen  wer- 
den; ist  auch  nicht  nöthig  loco  linearum  rectarum  seu  filoftifl] 
curvilineas  assumere  ad  hoc  determinandttm ,  prout  judicas;  wie 
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W6hl  ed  ist  so  leicht  2u  wiessen,  wen  man  darauff  reflectiret,  dass 
wen  es  eröffnen  werd^,  alle  iveld  sagen  wird,  sie  haben  es  lange 
gewasst,  welche^  doch  gewiess  bin,  dass  es  nicht  ist;  den  es 
haben  viele  bereits  solche  foccs  in  Mechanids  detenniniret ,  sie 
haben  aber  nicht  gewusst,  dass  dieses  foci  und  eben  dasselbige 
was  wir  in  Geometricis  focos  nennen,  und  dass  ich  mich  mitt 
einem  wort  erklähre:  Cyclois  sibi  ipsi  focus  est;  curvae  omnes, 
quae  joxta  meum  Theorema  per  intersecliones  reflexorum  radio^ 
Tum  fiunt,  sunt  foci  curvarum,  a  quibus  radii  paralleli  incidentes 
refleetantar,  et  idem  repraesentant  quam  punctum,  qnod  in  Pa- 
rabola  focum  tocamus.  Si  hoc  Hugenius  vidisset,  quod  Evolutae 
essent  foci  cunrarum,  quae  ex  evolutione  describuntur,  tanc  nobis 
multa  praestantiora  exhibuisset.  Hinc  vero  quam  praestantia  de* 
daco  ex  sola  hac  consideralione,  videbis  in  Tractatulo  meo  de  in- 
daganda  Veritate,  et  facile  jam  ipse  ex  iis,  quae  retuli,  concludes; 
hinc  enim  non  solum  facillima  descriptio  omnium  curvarum  con- 
ceptibitium  patet,  sed  et  harum  Tangentes  nova  et  facillima  me^- 
tbodo  determinantur,  imo  ex  eadem  hac  descriptione  curvarum 
m^nsnra  infinite  infinitis  modis  quantum  possibile  habetur;  et 
hinc  faeile  quoque  condpies  qua  ratione  curras  concipio  duorum 
fooonim  in  mechanicis.  Sint  enim  (fig.  117)  duo  circuli  F  et  Gr 
tel  m  placet  quaecunque  curvae,  quibus  filum  DBEKD  involutum, 
describatur  hrnc  curva  ABC;  foci  erunt  circuli  F  et  G;  et  tangens 
statim  determinatur ,  diviso  enim  angulo  DHE  bifariam,  linea  hinc 
dncta  occurrit  Tangenti  ad  angulos  reetos.  Sed  non  opus  erit 
Tibi  haec  prolixius  explicare  cum  ut  ego  firmissime  credo,  nullus 
in  rebus  hisce  Tibi  in  mundo  aequalis  habetur.  Admiror  quam 
pauci  jam  sint  in  tanta  occasione  perplurima  addiscendi,  qui  co- 
gnitionem  aliquam  extraordinariam  possident,  et  eo  majoris  simi- 
les  aestimo. 

XIV. 

Tschimhafls  m  Leibniz« 

Dass  sonsten  bieshero  in  den  Actis  eines  und  das   andere 

ins6rfa*en  lassen,  ist  geschehen,  dass  sie  zu  Paris  sehen,  wie  das 

in  nefnen  studiis  fortgehe,   und  das  zugleich  auch  andern  inuo- 

tescire;   dnch  achte  dieses  letztere  auch  so  gross  nicht,   wen  kel- 

ütstt  andern  nutzen  davon  habe,    als  dass  man  meinen   nahmen 
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nennen  lernet.  Was  den  methodum  anlanget,  die  Radices  ope 
ablationis  intermediorum  terminorum  2u  determiniren,  ist  gar  leicht 
zu  demonstriren ,  dass  er  richtig;  wo  es  gewiesse  rationes  nidit 
verhindern ,  die  ich '  habe ,  so  wihi  solches  publice  auch  in  5to 
gradu  darthun;  aber  dass  diesen  methodum  selbst  nicht  so  gross 
achte,  ist  dass  hierdurch  Radicum  expressiones  hervor  kommen, 
die  aliquid  imaginarii  scheinen  zu  haben ;  sonsten  dass  ich  als  ein 
»pecimen  methodi  nur  die  cubicas  radices  zu  determiniren  gewies- 
sen, ist  gewessen,  dass  die  richtigkeit  dieses  methodi  durch  ein 
exempel  klar  würde ,  das  bereits  bekand ;  den  sonsten  eadem  via 
procedendi  in  quocunque  gradu,  in  superioribus  aber  sehr  weit- 

läufftig;  das  zu es  würde  dem  drucker  viele  muhe  gegebeo 

haben,  quanquam  hisce  brevibus  sat  multa  mihi  indicasse  videor. 
Es  ist  mir  aber  sehr  lieb,  dass  mich  vorerst  ad  radices  cubicas 
zu  determiniren  gewendet,  den  hierdurch  bin  gefallen  in  genuinam 
methodum  omnes  radices  exhibendi,  quae  non  per  ablationem  ter* 
minorum  peragitur,  da  ich  zweyfele  quod  melior  possit  exhiberi, 
saltem  omne  quicquid  possibile  aut  impossibile  circa  hoc  determi- 
nandi  hinc  derivatur,  und  da  habe  lernen  erkennen,  was  die  Ur- 
sache dass  in  radicibus  cubicis  ordinariis  imaginariae  quantitates 
nothwendig  kommen,  dahergegen  meine  genuinae  expressiones 
radicum  cubicarum,  die  nuhmero  determiniret,  keine  imaginariae 
quantitates  in  sich  schliessen,  und  also  alle  radices  cujuscunque 
gradus. 

Neundorif  d.  25  August  1683. 


XV. 

Leibniz  an  TschimhauSt 

Nunciatur  mihi  Lipsia  nescio  quod  scriptum  Tuum  illuc  al- 
latum  esse,  quo  quereris,  me  in  partem  cujusdam  inventi  Geome- 
trici  a  Te  editi  venire  volle.  Ego  quidem  spero  adhuc  nihil  in  eo 
contineri  ab  urbanitate  tua,  sed  maxime  ab  illis  quae  mihi  saepe 
coram  et  per  literas  contestatus  es,  alienum,  neque  enim  ita  de 
Te  meritus  sum,  praesertim  cum  mature  id  egerim  ut  hoc  quic- 
quid est  subusculi  evitaretur.  Nam  cum  intelligerem  ex  tuis  lite- 
ris  Te  Methodum  quadraturarum  edere  velle,  dissuasi  tum  quod 
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esset  adhuc  imperfecta^  tum  quod  aliquid  mihi  quoque  in  ipsam 
Juris  esset,  tum  quod  satius  esset  specimina  quam  Methodos  pu- 
biicare  ad  continendos  in  officio  nonnullos  qui  origine  inventorum 
intellecta  jacUnt  hoc  se  quoque  potuisse.  fit  scis,  nisi  ista  me 
retinuisset  causa  (ut  alias  taceam),  et  hanc  methodum  et  alias 
eomplures,  quas  prope  a  decennio  habeo,  a  me  potuisse  publi^ 
cari;  sed  Tu  neglecto  amici  desiderio,  quod  commune  nobis  erat 
publicum  fecisti,  et  me  silentium  abrumpere  coegisti,  ne  forte 
aliquando  i'em  a  tot  aunis  meam  adhibens  ab  aliquibus,  quasi  ea 
Tibi  sublecta,  plagii  accusarer.  Equidem  nescio,  utrum  neges  mihi 
Methodum  ante  Te  notam  fuisse  an  tantum  Te  a  me  didicisse; 
sane  adjecisse  Te  non  contemnenda  nee  facilia  fateor  lubens  et 
agnosco  me  Aequationes  illas,  quas  exhibes,  condendas  potius 
censuisse,  quam  conditas  habuisse,  itaque  hactenus  consilium 
meuro,  tuam  executionem  esse,  quae  peringeniosa  est  et  ut 
^ero  (nondum  enim  examinavi )  errorum  vacua  erit ,  sed  plura 
largiri  non  possum,  nisi  contra  conscientiam  meam  tuamque. 
Equidem  qui  videbit,  quae  jam  multo  ante  ad  complures  scripsi, 
faeil&  judicabit  me  ista  non  potuisse  ignorare,  forte  et  de  tua 
manu  erui)|t  quae  id  firmabunt.  Vim  sane  methodi  hujus  et  limi^ 
tes  quoque  dudum  perspexi,  neque  enim  adhuc  eam  habet  per- 
fectionem,  cujus  scio  esse  capacem,  et  si  quemadmodum  alias 
monitis  meis  in  viam  Te  revocari  passus  fuisti,  ita  nunc  monen^ 
tem  audivjsses,  nunquam  suscepisses  solulionem  problematis  de 
quadratura  Circuli,  quemadmodum  in  scripto  edito  tentata  frustra 
impossibilitatis  demonstratione  fecisti.  Vellem  nosse  quid  figurae 
a  me  propositae  respondeas,  quae  quadrabilis  est  et  secundum 
regulas  tuas  non  esset;  item  an  tandem  habeas  promissam  radi- 
cem  generalem  Aequationis  cubicae  sine  imaginariis,  de  quo  ma- 
gnae  rationes  me  dubitare  cogunt;  denique  an  ope  Methodi  tuae 
pro  radicibus  aeqnationum  omnium  exhibueris  tandem  radices  ae- 
quationis surdesolidae  tam  diu  speratas,  nam  inferiores  dudum 
per  alias  methodos  habemus. 

Haec  scribere  volui  (quanquam  respousum  ad  eas  quas  hoc 
yere  dedi,  jure  meo  potuissem  exspectare)  idque  non  tantum  ut 
bortatui  communium  amicorum  obsequerer,  sed  et  (utcunque  res 
a  Te  accipiatur)  ut  conscius  essem  ipse  mihi  nihil  a  me  neglectum 
«sse,  quod  ad  amici  officium  pertineret.    Vale  etc. 


«rbielt  Leibnix  ein  Sdiraibeii  von  Tfcbimhiiif ,  da«* 
tirt  31  Augast  1684,  das  nur  EDtschnldiguageD  in  Betreff  der  ii| 
Hede  stehenden  Veröffentlichungen  enthält.  Zugleidi  worde  ihm 
?on  Mencke  Tscbirnh|us'  Entgegnung  augesandt,  welche  deraelb« 
lur  Aufnahme  in  die  Acta  Eruditonim  entworfen  halte.  Sie  hat 
die  Aufschrilt:  Responsio  ad  objectionem,  quae  impreaea  mensa 
Maji  praeaentis  anni  circa  in?entum,  quod  mense  Octohria  anni 
praeteriti  publicatum,  ubi  insinuatur  Methodus  datae  figurae  Geo- 
metrieae  aut  quadraturam  aut  impoaaibilitatem  determinandi  per 
D.  T.  Nur  die  folgende  Stelle,  in  welcher  Tschimhaua  seine  Me* 
thode  zu  rechtfertigen  sucht,  verdient  daraus  hervorgehoben  zu 
werden:  Sit  enim  curva  AFB  Geometrica,  et  sit  jam  demonstra» 
tum  mea  roelhodo,  quod  curva  AHD  (fig.  118)  quae  talis  ut  rectaiH 
gulum  AGHJ  sit  semper  aequale  spatio  AFG^  non  possit  esse  Geo^ 
metrica,  sed  Mechanica,  non  statim  sequitur,  quod  omnia  spatia 
▲FG  bujus  curvae  AFB  non  possint  absolute  quadrari;  dantur 
enim  (quod  maxime  notandum)  infinitae  curvae  Mechanicae  AHD, 
tibi  aliquae  ex  ordinatim  applicatis  GH  geometrice  posaunt  menau- 
rari,  et  per  consequens  non  obstante  quod  AHD  sit  curva  Media* 
nica,  probabile  videtur»  quod  quandoque  spatium  al^uod  AFG 
potent  absolute  quadrari.  Si  quis  exemplum  desideret:  sit  AFB 
oyelois,  curva  quadratrix  AHD  erit  Mechanica  et  hujus  ope  inte* 
rim  spatium  aliquod  cycloidisi  prout  a  Nobilissimo  Hugeoio  primo 
observatum»  absolute  quadratur.  Requiritur  itaque,  ut  quis  qui 
praetendit  se  methodum  exhibuisse  datae  curvae  Geonetricae  aut 
quadraturam  aut  impossibilitatem  delermioandi,  adhuc  insupor  de* 
monstret,  quod  existente  AFB  curva  Geometrica«  loco  AHD  milla 
talis  curva  Mechanica  unquam  possit  exoriri,  boc  est  ubi  aliqua 
ex  ordinatim  applicatis  GH  sit  Geometrice  measurabilis ,  adeoque 
hoc  quidem  fieri  posse,  si  curva  AFB  &it  quoque  Mechanica «  uuii* 
quam  autem  si  geometrica  existat;  hanc  autem  denionstrationem, 
.quam  a  nuUo  alio  quoque  didici,  Lector  suo  loco  videbit.  Hoc 
ipsum  vero  ab  Authore  harum  objectionum  mihi  absolute  jam  ne* 
gatur;  sed  videamus  num  oontrarium  bujus  rei  probet.  Dicit 
primo:  Fieri  enim  potest,  ut  aliqua  cerla  portio  qusdrantis  Cir* 
euü  vel  etiam  totus  quadraos  quadrari  possit,  etiamsi  non  detur 
quadratura  generalis  oi^usvis  portionis  etc.  Quae  objectio  utique 
ingenio  suo  digna  et  idem  prorsus  est,  quod  modo  iasiouavi, 
quod  nimirum  probabile  videatur,  si  curva  AFB  sit  quadrans  cir 


ouU ,  quit  IQ  publicatione  hujus  metbodi  demoust^avi,  ounrao)  AHD, 
ope  cujus  portio  quadranüs  AFB  sewper  quadratur,  e$se  MecJbar 
oit^m,  et  ioter  Mechanicas  curyaa  infiaitae  dantur,  ubl  aliquando 
ajiqua  ordioatim  ^pplicatarum  est  Geometrice  designabilis  (veluU 
au)do  declaravi)  quod,  inquam,  probabile  sit,  forte  binc  aliquam 
poriionem  quadrantis  AFG  aut  etiam  integrum  quadrantem  ABC 
(ore  quadrabilem,  utut  AHD  sit  Mecbauica.  Verum  boc,  quod  ab 
initio  olyicii  bis  verbis  „Fieri  enim  potest"  per  me  non  altter  ia- 
terpretari  potest,  quam  quod  probabile  videatur;  nullibi  enim  hoc 
demoDstrat,  adeoque  nihil  adbuc  primo  boc  in  loco  meae  seoteo-. 
tiae  coDtrarium  afferlur,  et  suo  loco  ostendam,  veluti  modo  pro- 
mi^i,  generaliter  si  curva  AFB  sit  Geometrica,  nunquam  accidere 
posse. 

Secundo   ulterius  progreditur:   ponatur  etenim  AG  «=  x   0I 
FG  c=  «  ei  AC  =«  h,    dicil  posito  cur^ae  AFB  naturam  Calem. 

esse  ut  Sit  42z— 8hzH rr — kt — ; =  0,    curvae  hujus 

hh — 2bx  +  xx 

quadratrU  Geometrica  AHD  haben  non  potest,  quia  cum  Theore- 

mate ,  quod  alias  exhibui : 

'^'i'S^*  «1"?^*    .  ddeaaxx+ccgaaxx+bffaaxx-cdfaaxx-4begaaxx      - 

+2dxz+2fax  H -^ r-rr^z r-ii:- 2 —  0 

+4ßxx  4beaa+4bfax  +4bgxx 

^  —  ccaa  —  2cdax — ddxx 

non  polest  conferri;  sed  bone  Deus!  quam  miram  hie  eoUationen 
iastituit;  dicit  enim:  Manifestum  est,  collationem  non  procedere, 
deberet  enim  4hh  —  4hx  +  xx  coincidere  cum  aa  in  dde+ccg+bff 
«-^cdf — 4beg,  indeterminatum  cum  determinato  etc.  Quis  un- 
quam  hominum  ipsi  docuit  hac  ratione  comparationem  instituere;- 
oerle  qui  hac  ratione  procedent ,  mihi  multa  absurda  admodum  in« 
joBte  affingent,  nee  credo  quod  allus,  qui  comparationem  aequa- 
tionum  ex  Cartesio  probe  didicit,  non  statim  primo  intoilu  absur- 
da« hanc  appUcattonem  hujus  methodi  perspiciat,  et  sane  dum 
haec  Tel  primum  spectavi,  cogitavi  mecum :  Quondoque  bonus  dor« 
mitat  Horaarus. 

Tertio  objicit:  et  tamen  aiiunde trilineum  propositum 

esse  quadrabile,  qood  denuo  non  probat;  ubi  ipsum  rogo  ut  hoo 
prius  mihi  demonstret,  dum  ego  comparationem  instituam  inter 
hane  suae  curvae  exhibitam  naturam  et  meum  Theorema,  prout 
nimirnm  decet,  et  tunc  fidebimus  num  curva  AHD  erit  Mechanica 
aut  Geometrica;  jam  etenim   quia  res  haec  aliquo  modo  prolixa, 
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laborem  molestum  aggredi  non  Tacat,  ubi  exitus  forte  nullius  usus 

et  aliliora  negotia  prae  manibus  habeam  exequenda 

Caeterum  reliqua  quae  Author  in  objectione  bac  recenset,  me 
meaque  non  spectant,  cum  ego  transcendentali  calculo  (prout  ille 
loqoitur)  nullatenus  utar,  nee  de  illo  plus  minusve  non  sciam,  quam 
quod  ille  in  exponente  indelerminatarum  quanlitatum,  quae  relatio- 
nem  curvae  ad  rectam  aliquam  exbibent,  literas,  non  vero  numeros 
yeluti  Carteslus  et  post  ipsam  reliqui  Analystae,  adbibeat;  quan- 
quam  hoc  non  obstante  et  quod  plurium  me  non  participem  fece- 
rit,  omnia  illa  calculo  meo  Algebraico  possum  praestare  quae  ibi 
refert;  nam  quod  curvas  quae  Cartesius  Mecbanicas  vocat,  aeque 
analytice  possum  tractare  ac  Cartesius  Geometricas,  satis  in  illo 
gpecimine  Anni  1682  ostendi,  ubi  docui  quod  eo  ipso,  dum  Carte- 
sius Tangentem  alicujus  curvae  Geometricae  designat,  ego  semper 
regnla  perquam  generali  et  expedita  non  solum  iliius  curvae  Geo« 
metricae,  sed  una  et  eadem  opera  infinitarum  curvarum  ex  Hecba- 
nicis  Tangentes  determino.  Porro  eodem  calculo  Algebraico,  si 
curva  quadratrix  curvae  alicujus  Geometricae  sit  Hechanica,  p^a- 
eile  possum  ipsius  naturam  aequatione  algebraica  comprebendere, 
non  solum  circuli  et  hyperbolae,  sed  omnium  curvarum  jGeometri- 
carum  Mecbanicas  quadratrices,  easque  simplicissimas  omnium  (cum 
inGnitae  tales  existant)  quae  in  rerum  natura  existunt,  quod  etiam 
annotatione  sexta  in  publicatione  hujus  metbodi  satis  indigitavi,  ubi 
insuper  singularem  barum  Mecbanicarum  quadralricium  proprietatem 
a  nemiiie  quod  sciam  productam  insinuavi,  quod  nimirum  certa  spa- 
tia  harum  aequalia  semper  sint  spatiis  curva  Geometrica  terminatis. 
Addam  jam  quod  etiam  curva  baec  quadratrix  Mecbanica,  ope  dati 
spatii  curva  Geometrica  terminati ,  potest  mensurari ;  quae  quidem 
bic  non  ideo  refero,  quod  credam  cogitationes  hujus  ingeniosissiini 
Yiri,  quas  circa  calculum  transcendentalem  forma vit,  parvi  esse.fa- 
ciendas,  potius  nova  prorsus  et  singularia  mihi  binc  promitto,  cam 
observem  talia  a  Tanto  Yiro  magni  fieri.  Verum  baec  hoc  loco 
recensere  eam  ob  causam  coactus  quodammodo  fui,  quia  circa  finem 
suae  objectionis  perhibet,  quod  harum  suarum  cogitationum  me 
participem  fecerit,  quo  proinde  aliis  quoque  innotescat,  quaenam 
bac  de  re  sciam,  quodque  has  speculationes  nunquam  uUo  modo 
prosequuntur  quia  meae  inclinationi  illo  tempore  nee  etiamnum  in« 
congruentes  esse  observavi;  ego  vero  nulla  studia  soleam  tractare» 
nisi  ad  quae  propria  inclinalione  me  incitari  sentio.   Gaudio  Interim 
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non  fofi  perfandor,  dum  re  ipsa  sie  cognosco,  quod  pleraqne  quae 
tarn  illuatria  Vir  se  praestare  posse  perhibet,  ego  quoque  methodo 

« 

mea  Kcel  direraa  et  forte  non  tarn  ingeniosa  asaequi  valeam. 


XVL 

Leibniz  an  Tscbirnbans.^) 

Noviasimaa  meaa  acceperis,  opinor,  bortatu  Lipsiensium  ami- 
cormn  ad  Te  scriptas,  ut  colendae  ac  conserTandae  necessitudinia 
Doatrae  me  paratum  ostenderem.  Interea  redditae  mibi  sunt  tuae 
quoque,  ex  quibua  libentisaime  intellexi  eandem  Tibi  sententiam 
esse.  Cum  vero  adjeceris  scriptum  illud  Apoiogeticum,  quod  prius 
Lipeiam  miseras,  fateor  id  non  aine  quadam  admiratione  mihi  lec- 
tum  esse  nee  aliam  rationem  reperire  excusandi  candoris  tui,  quam 
ut  memoriam  accusem.  Profecto  enim  methodum  meam  per  difie- 
rei^ias  serierum  inveniendi  summas  aut  quadraturas  monstravi 
Tibi  saepissime,  quin  et  indicavi,  quomodo  generalibus  formulis 
quaerendo  cunrarum  generaliter  expressarum  figuras  differentiales, 
semper  determinare  possem  an  data  figura  inter  differentiales  illas 
possibiles  contineretur  adeoque  quadralilis  esset.  Memini  tarnen 
ea  Tibi  satis  tunc  quidem  arrisisse  eo  obtentu,  quod  calculus  esset 
prolixior,  et  quod  alias  vias  sperares  longe  meliores;  itaque  cum 
BUQC  ad  ea  recte  postliminio  rediisti,  fieri  potest,  ut  oblitus  sis 
tot  post  annis,  quanam  occasione  in  bas  cogitationes  deveneris. 
Credo  me  adhuc  schedas  habere,  ex  quibus  ostendi  posset  Tibi 
tdia  communicata.  Legisti  etiam  Epistolam  meam  ad  Oldenbur- 
gium  Parisiis  scripfam  occasione  Neutonianarum  literarum,  in  quia 
ea  continebantur,  unde  ista  satis  clare  constarent.  Et  cum  novis- 
sime  hac  transires  ac  ?el  verbo  hanc  methodum  tangere  coepisses, 
statim  dixi,  esse  hanc  ipsissimam  meam,  nee  vel  olim  vel  tunc  in 
solis  generalibus  yerbis  substiti  diceudo  rem  me  habere  in  pote- 
atate,  sed  ea  protuli,  ex  quibus  procedendi  modus  non  difticulter 
appareret;  saltem  scio  Te  dubitare  non  posse  quin  mihi  dudum 
innoluerit,  quod  secundum  Hethodos  Caiculi  mei  differentialis 
quem  nosti  fogere  me  non  poterat     Equidem  facillima   res  est, 

*)  Leibaii  bat  bemerkt :  ist  nicht  abgangeo. 


diito  cnrra  Algobraica  imreiiirft  aliquam  alia»  Sgarim  U^iibinkamr. 
ejus    ope  quadrabilem,   sed  liam  qua   qmiB  retronram  iro  et  da- 
tae  figorae  quadrabilitatem  in?enU  qvadratrice  ejm   deternmiare 
possit,  non  inde  qaivis  statim  agnoscat;   qui  vero  mecum  tantum 
coDsiderat,   quadratricem  datae  iaveniri  inveniendo  lineam,   cujus 
differentialis  sit  ipsa  data,   et  datae  differentialem  ex   calculo   tan- 
gentiam  semper  haberi  posse  (seu  quadraturas  et  tangentes  figura- 
rum  invenire,  esse  invenire  suminas  et  differentias  serierum,  series* 
que  summandas  esse  summatricium  differentiales) ,   is  statim  ?idet, 
inter  differentiaies  figaras  generalibas  forimilis  etpressas  etiäm  da- 
tarn,  si  quadrabilis  est,  contineri  debere.    Ex  hac  metbodo  differen- 
tialis calculi  scis  me  alia  magni  momenti  duoere,  iDprimis  etttationem 
sublationis  irratiodalium    in  calcnlo  tangentium  aüaque  inmiipera 
circa  Geometriam  sublimiorem,   nee  quisquam  opinor  ista  ante  me 
tarn  efßcaci  generalique  ratione  concepit.   Ipse  quoqueParföiis,  cum 
ultima  vice  ibi  esses,  me  scribens  tnnc  cum  jam  baberes  metbodum 
quadrandi  nostram ,  fateris ,  Te  non  babere  in  potestate  Hetbodum 
Tangentium  inversam  seu  inventionem  curvae  data  Tangentinm  pro- 
prietate,  quae  tarnen  et  ipsa  ex  hac  eadem  Metbodo  Calculi  diffe- 
rentialis, per  generales  formulas  tractati)  eodem  modo  sequttur,  quo 
methodus   quadraturarum ,   imo  methodus  quadraturanim  nil  nisi 
ejus  exemplum  est:  nimirum   sume  fbrmulas  cnrvarum  generales, 
earumque  quaere  differentiales  aequationes  seu  tangentes,   easque 
aequationes  conjungendo  cum  data  aequatione  dilTerentiali,  babebis 
aequationem  assumtae  coincidentem.    Ex  quo  Metbodum  Tangenttum 
inversam  Tute  nunc  statim  potes  perspicere,  et  potuisses  dudum, 
sed  non  omnia  per  nos  animadvertimus  et  subinde  opus  est  ut  ab 
aiiis  admoneamur.     Qnia  deinde    in   scripto   tuo   calcilium  meum 
transcendentem  panio  arctius  accipere  videris,   0cito  ejus  nomine 
designari  a   me  omnem   calculum,  quo   tractantur  transcendentes 
curvae  vel  quantitates,  hoc  est,  uM  incognita  vel  indetermikiata  non 
potest  exprimi  per  aequationem  certi  gradus.    Et  com  ^go  ili  fal- 
lor  primus  admonuerim,  quas  Cartesius  Mechantcas  vocat,  non  minus 
Geometricas  esse,  putavi  appeltandas  Transcendentes ,   quia  primus 
animadverti  adhibendum  pro  iilis  esse  calouhüm,   in  quo  incognita 
non  sit  certi  gradus;  inveiii  et  prodii^e  nevas  quasd^m  affecHones, 
scilicet  praeter  poteWias  et  radices,  nempe  y,  yj»  T*»  ^y>  ^1  **^- 
adhiberi  aliquando  dy",  ddy  vel  JY,  //"y,  et  horum  rursus  potentias 
Tel  radices.   ünde  novus  oritur  calculus  plane  dritaMKs,  qulsin  toco 
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•diSBreiitialfliii,  CQJiis  usus  est  maximus  servitque  ad  ea  ptiicissiniiB 
fifl^ts  tileoli  exhtbenda,  quae  m  maximis  figuranim  circoitionibus 
coonmuni  M^ihodo   exprimontur.     Et  quemadiBodura  in  commoni 
Aiftkvn  inaigiiis  est  usus   cakuli  Tel  ideo  quoniam  altiores  graduf 
Ben  nbi  per  amhages  in  figuris  exhibentur,   tametsi*  aliquis  veteri 
Geometriae  assuetus   et  novae  metfaodi  obtrectator  dicere  possit  se 
«mnia  tel  eüam   communi  Tia  exhibere  per  piures  proportionalea, 
tt  sane  inferiora,  ut  yy,  y^  per  plana  aut  solida  facile  exbibentur, 
ita  in  hoc  caleulo  transcendente,   etsi  dy  vel  yy  per  tangentes  aut 
quadraluraa  exprimantur,   tarnen  altiores  affectiones,  ut^/y,  ^X/Vi 
ddy,  dddy,  aut  borum  variae  complicationes  non  siue  multis  amba* 
gibiis  exprimuntur  in   figuris  aut  in   communi  caleulo  algebraieo, 
aed  uec  nisi  isüs  affectionibus  dy«  yy  etc.  adbibitis   aequationes 
cunrarum  ex  tangentibus  p^identes  ad  duas  incognitas  x  et  y  reduci 
po86UBt»  quod  tamen  ad  exprimendas  curvarum  naturas  requiritur. 
Generaliter   autem   Calculus   Traoscendens    mihi  est  triplex.     Est 
enidfi  adUbenda  aequatio  quoad  numerum  terminorum  vel  infinita 
vel  finita;  si  infinita,  tunc  proveniuut  series  infinitae,  quas  jam 
e4  alii  ante  me  adbibuere,  etsi  in  illis  nova  quaedam  magni  momenü 
detexerim.    Si  aequatio  numerum  terminorum  babeat  finitum,  tunc 
riirsus  vel  adhibet  quantitates  infinitas  inßniteve  parvas  (tangentium 
(amen  ope  in  ordinarüs  repraesentabiies),  quod  specialim  facit  Cal<- 
culua  meus  differentialis,  vd  adhibet  quantitates  ordinarias, 
9ed  tunc  necesse  est  ut  incognitae  ingrediantur  exponen- 
tem,  et  baue  ultimam  expressionem  omnium  Transcendentium  cen* 
sep  perfectisaimam,  banc    enim    ubi  semel  nacli  sumus,  finitum 
est  problema.    Calculus  differentialis  ostendit  non  tantum  quicquid 
ab  aliia  drca  tangentes  et  quadraturas  hactenus  repertum  est,   sed 
<rt  ianumera,  in  quae  quis  nisi  caleulo  meo  usus  (cujus  nuper  initia 
quaedam  JLipsiam  publicanda  misi)  non  facile  incidet,  quia  isto  cal- 
eulo omilia  mira  brevitate  et  claritate  oculis  ac  nieati  ohjiciuntur. 
Faeile  tamen  unumquemque  patiar  abundare  suo  sensu  et  inventa 
ffuge  glandibus  vesci.    Vides  ergo  meum  calculum  transcendentera 
non  conaistere  in  sola  illa  incognitarum  translatione  in  exponentem, 
de  quo  fateor  me  non  nisi  pauca  Tibi  monstrasse,  nempe  regulam 
1^0  jiumeris  primitivia  quam  inde  duco^  et  modum  quem  habebam 
jam  Parisiisi  per  aequationem  finitam  ordinarüs  quantitatibus  con- 
stant^m  e^primendi  quadratricem  circuli^   $ed  calculi  differentialis 
mei  fundameuta  saepissime  Tibi  a  me  monstrata  exemplisque  etiam 


aliqnando  illustrata  non  poteris  diffiteri.  Mcthodus  tangentes  eiYA* 
bendi  transcendentiam,  meae  generalis  methodi  coroilarium  est  adeo 
factte,  ut  per  se  pateai  intuenti,  imo  methodus  mea  calculi  diAfen- 
ttalis  a  transcendentibus  et  algebraicis  abstrahlt.  Quod  als  Te  posse 
onnram  transcendeDtem  Algebraicae  qoadratricem,  licet  IranseeDdens 
sit,  metiri  seu  in  rectam  extendere  p^  spatiorum  alterias  cnrvae 
Algebraicae  dimensionem,  id  in  meo  calcolo  differentiaU  tarn  faeile 
est  ut  Tix  moneri  mereatur.  Nam  si  ordinata  figurae  quadraiidae 
seu  differentialis  sit  z,  tunc  ordinata  figurae,  cujus  spatia  senriunt 
ad  curvam  quadratricis  seu  summatricis  metiendara,  erit  V^iäT+zzT 
scilicet  falia  quae  Tibi  magni  monienti  visa  sunt,  apud  nie  fadllima 
sunt  et  lefis  armalurae.  lllud  laudarem  mirifice,  si  posses  effieere 
facili  aliqua  ratione,  quod  ego  nondum  praestiti,  ut  liceat  qua- 
draturas  reducere  ad  dimensiones  curvarum,  seu  ut 
semper  curvae  Algebraicae  reperiri  possent,  ex  quarum  dimensione 
posset  datae  figurae  Algebraicae  haberi  quadratura.  Hoc  ego  inven- 
tum  maximi  facerem,  et  si  aliquid  apud  Te  possem,  mi  Amice,  bor- 
tarer  potius  ut  vere  nova  aggredereris ,  quam  actnra  agerps,  nam 
praeter  illa  quae  de  focis  praeclara  dedisti  et  summo  ingenio  tao 
digna,  in  caeteris  quae  probo  nihil  quod  mihi  quidem  novum  sit 
agnosco.    Fateor  tarnen,  si  demonstrare  potes,  quod  iu  scripto  tuo 

apologetico  asseris  et  ad  tuendum  Methodi  tnae  necessarium 

esse  agnoscis,  nempe  si  Figurae  Algebraicae,  cujus  qiiadratrix  Alge- 
braica  (seu  quadratura  indefinita  sive  generalis)  non  datur,  ejnsdem 
figurae  nee  quadraturam  specialem  «Uam  dari  posse,  Te  aliquid 
magnum  ac  mihi  ignotum  praestitisse,  eoque  casu  retractabo  lubens, 
quae  conlra  methodum  tuam  sive  eam  improbando,  sive  quod  in  ea 
probum  est  mihi  quoque  ascribendo  dixi,  fatebor  enim  hoc  modo 
et  probam  et  unice  tuam  esse.  Offertque  mihi  ea  res  occasionem, 
qua  si  placet  Tibi  publice  satisfacere  et  utriusque  existimationi ,  si 
tanti  est,  consulere  possim;  profitebor  enim  id  ipsum  ut  in  scheda 
hie  adjecta  vides,  eamque  si  consentis  poterit  in  Actis  imprimendara 
curare  Dn.  Menckenius.  *)  Scribis  denique  Te  non  parum  miratum, 
cur  publice  Tibi  contradicere  in  animnm  induxissem,  quod  Tibi  of* 
ficere  poterat;  sed  purgare  me  non  difficile  erit.  Primum  enim 
rogaveram  et  coram  et  per  literas,   ut  in  Methode  publicanda,  in 


*)    Es  ist  dies   die    Additio    ad   Sehedam    ,,De    Dimensionihus 
Ganriliaaorum/' 
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quam  «i  mihi  aliqaid  juris  esse  putabam,  velles  oommuni  consilio 
uti;  cum  vero  ue  respoodisses  qnidem  et  viderem  Schediasma  tuum 
comparere  in  Actis  Erudilorum,  coactus  sum  juris  mei  vel  ideo 
meminisse  (quod  honestissimis  verbis  a  me  factum  ;.vides),  ne  si 
aliquando  uterer  eadem  methodo  tanquam  mea,  mihi  ab  ignaris  piagü 
crimen  intentaretur.  Itaque  nihil  me  ab  oijQcio  alieuum  fecisse 
puto.  Spero  Te  quoque,  mi  Amice,  suum  cuique  iogenue  Iribuendo 
elfecturum  ut  amicitia  nostra,  si  quidem  ea  Tibi  tanti  videtur  quanti 
videtur  mihi,  in  solido  collocata  nullis  suspicionibus  labefactetur. 

P.  S.  Si  quando  vacat,  quaeso  ut  mihi  processus  illos  mihi 
pro  phosphoro  a  Parisiensibus  commuuicatos  denuo  mittas,  in 
quibus  erat  auri  volatilisatio ;  scripsi  enim  me  schedas  perdidisse« 

Wie  schon  bemerkt,  legte  Leibniz  dieses  ausfiihi^liche  Schrei- 
ben zurück  und  übersandte  an  Tschirnhaus  folgenden  Auszug: 

Leibniz  an  Tschirnhaus. 

Novissimas  meas  acceperis  horfatu  Domini  Licentiati  Menckenii 
scriptas,  ut  colendae  ac  conservandae  amicitiae  nostrae  me  para* 
tum  ostenderem;  interea  et  accepi  tuas,  ex  quibus  libenter  intel- 
lexi,  eandem  Tibi  sententian)  esse.  Cerlamen  nostrum  non  magis  amori 
mutuo  ofßcere  debet,  quam  duorum  inter  se  chartulis  ludentium  com* 
motiunculae.  Caeterum  ego  qui  cerlus  sum  Tibi  jam  Parisiis  monslrasse 
Hethodi  quam  publicavimus  substantiam,  cum  Te  video  contra  asserere 
quod  per  Te  in  eandem  incideris,  non  tarn  candorem  tuum ,  quam 
memoriam  in  dubium  revoco;  haud  dubio  enim  Tibi  saepe  metho-^ 
dum  summandi  series,  vel  quadrandi  figuras  per  difTerentias  mon* 
stravi,  dum  scilicet  generalibus  caiculis  figuras  differentiales  seu 
quadrandas  possibiles  determinari  posse  ostendebaro,  sed  memini 
Te  tunc  aKas  meliores  methodos  sperare ,  quae  neque  calcuio  im- 
plicato,  qualis  sane  iste  est,  nee  tangentibus  (coincidunt  enim  tan- 
gentium  et  differentiarum  inqutsitiones)  niterentur.  Unde  factum 
pie  credo,  ut  tunc  animum  non  attenderis,  et  cum  multo  post 
tempore  ad  eandem  methodum  postliminio  rediisses,  non  distincte 
meminerid,  per  quem  profecisses.  Paravi  responsionem  longiorem 
ad  Schedam  a  Te  Lipsiam  missam  mihique  proximis  tuis  literis 
communicatam ;  hanc  responsionem  vicissim  communicabo,  ubi 
opus  erit;  eam  bis  verbis  finio:  ,Jn  caiculo  differentiali,  cujus 
„fundamenta   et   specimina  amicissimo  Yiro  saepissime   communi« 
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„eavi,  qoicqoid  hactenus  eirca  ConrUineorum  dimefisiM^  et  tan«- 
,,gente«  inTentum  est,  alia  malta  nondam  hactenua  invetita  conti« 
„nentur;  safie  quod  ail  exempli  gratia  ae  posse  cunram  transcetb- 
»fdentem  Algebraicae  quadratricem  metiri  aeu  in  rectam  extendera 
„per  spatiorum  allerius  curvae  Algebraicae  dimensionem,  id  in  meo 
.caicuio  difTerentiali  tarn  est  faciie  ut  rix  moneri  mereatur.  Nam 
„si  (Nrdinata  figurae  algebraicae  quadrandae  seu  dUrefeiltialia  sit  s, 
„tunc  ordinata   figurae,   cujus   spatia  scrrinnt  ad  cnrvam  quadra- 

,,tricis  metiendam,  eritvaa-f-zz,  scilicet  istiusniodi.  Omnia  (inter 
„quae  etiam  est  quod  ait  se  infinitarum  curvarum  Transcendentium 
,,tangentes  eo  modo  quo  algebraicarum  exhibere)  quae  Amico  magni 
„momenti  visa  sunt,  apnd  me  facillima  sunt  et  levis  armaturae. 
„Illud  laudarem  mirifice,  si  posset  efßcere,  quod  ego  nondum  prae- 
„stiti,  ut  liceat  quadraturas  reducere  ad  dimensiones  curvarum  seu 
„ut  semper  curva  Algebraica  reperiri  posstt,  ex  cujus  dimensione 
,,supposita  posset  datae  figurae  algebraicae  baberi  quadratura.  Hoc 
„ego  inventum  maximi  facerem  et  si  quid  possem  apud  illustrem 
„Amicum,  hortarer  eum  potius,  ut  vere  nova  aggrederetnr ,  quam 
„uti  hactenus  saepe  facere  visum  est,  actum  ageret,  nam  praeter 
„illa  quae  de  focis  praeclara  habuit  et  summo  suo  ingenio  digua, 
„in  caeteris  quae  probo,  nihil  quod  mihi  quidem  noTum  sit 
„agaosco/^  Atque  baec  in  responsione  mea  conütientur,  quae  ideo 
hac  transcribo,  ut  Te  ad  egregia  et  mihi  nondum  penrestigata 
exciftem.  Fatear  etiam,  si  demonstrare  potes,  ^ndo  ^neralla 
quadratura  algebraica  seu  quadratrix  algebraica  non  prdcedil,  nco 
procedere  jquadraturam  specialem,  queroadm^um  in  taa  dcfieiH 
sione  promittis,  fatebor  profecto  Te  rem  magnam  effecisse  ift  !!•- 
ihodnm  istam  longissime  provexisse;  imo  si  putas  offioere  Tibi 
posse,  quod  in  Actis  publicari  curavi,  libena  hoc  quicqoid  est 
damni  reparabo,  statim  fatendo  publice,  si  ita  poslutas,  Te  ubi  bot 
demonstraveris^  vere  aliqoid  magnum  et  milu  igsotum  circa  hano 
methoduro  praestitisse,  imo  magnum  illud  probfettia  quadcatorae 
Circuli  quoad  modum  solvendi  vulge  quaesilum  ddnionstrata  alge^ 
braicae  solutionis  impossibilitate  absolvisse ;  imo  ut  videas  promtt^ 
tudinem  inserviendi  meam,  ecoe  Scbedam  adjid«,  quae  Actis  Lip- 
aiensibus,  si  quidem  Tibi  probatur,  inseri  potest 
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Tschiruhaas  an  Leibniz. 

Dessen  angen^oieB  vom  16  Decembr.  de  daio  Hanqover  habe 
ikn  12  Januarii  alhie  erhailen,  über  dessen  conUnte  höchlicb  er- 
Irewet  bin  worden.  Dass  selbter  aber  annoch  die  verlangte  pi*o- 
cesse,  die  volalilisaüon  des  goldes  und  das  sal  vegetans  lücht  er- 
halten, wnndert  mich  nicht  wenig,  den  sobald  verstanden^  dass 
selbiger  die  von  mir  zwar  einmahl  communicirten  processe  ver- 
langet, aber  nicht  wieder  finden  können,  so  habe  solche  gleich  an 
Km.  Fkidekellern  -in  Dressen  communicirt 

Dass  Mr.  Hngens  dniioch  bey  leben  und  die  dioptrique  in  druck 
geben  wird,  welche  er  so  lange  zeit  versprochen  (bereits  in  Com- 
mentarüs  der  Geom.  des  des  Cartes)  erfrewt  mich  sehr;  zweifle 
nicht  daran  dass  es  was  sonderbahres  sein  werde,  wie  sein  schö~ 
ner  Traotat  deLumine  et  Gravitate,  weiches  inhait  selbst  ad  Acta 
Lipsiensia  referiret,  und  war  erfrewt  dass  bereits  etliche  sachen 
vorher  schon  ad  Acta  communidret»  ehe  seinen  Tractat  erhallen 
können,  den  sonst  wurde  er  ohne  zweifei  gedacht  haben,  dass 
etwas  Ton  ihm  erborget,  wiewohlen  auch  andere  Proben  habe,  die 

gimtz  evident  eben  dieses können.    Sonsten  bin  gleichfals  in 

diesen  intent  die  Opticam  zu  perficiren,  nicht  sowohl  was  die 
Theorie  anlangt  als  die  praxin,  da  sehr  zweifle  ob  leicht  iemaud 
auff  dieses  gefallen  was  mir  hierinne  bekand  worden.  Die  Te- 
lescopia  zu  bereiten  weiss  ungemeine  sachen,  dass  ob  sie  schon 
von  nnglaoblkher  grosse,,  dennoch  ganU  accurat  können  £abricirt 
werden,  und  wen  ein  vornehmer  Herr  die  Kosten  wolte  dran 
wBgtOy  ieh  wolte  ein  objeotiviim  lieifeni«  das  auff  1000  Fuss  so 
iicearat  olahorirt,  als  wir  bieshero  Tuhos  haben  von  6  schuea; 
aber  solches  mit  menschen  henden  zu  verfertigen»  ist  plane  un- 
möglich. Was  die  Microscopia  betriiTt,  habe  angemerkt  dass  wie 
wir  Telescopia  können  machen,  so  indefinite  mehr  und  mehr  die 
entfernten  sachen  entdecken,  so  könne  es  gleichfals  mit  diesen 
Microscopiis  geschehen,  dass  wir  indefinite  immer  mehr  und  mehr 
die  nahen  sachen  entdecken,  und  zwar  nicht  wie  bieshero  geschehen, 
dass  man  nur  kleine  theile  von  grossen  objectis,  sondern  dieselbige 
gantz  betrachten  könne.  Das  licht  weiss  andi  sowohl  in  Tele- 
teepÜB  als  iaMicroscopüs  zu  augiren,  dass  oh  es  gleich  sehr  dun- 
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kei  Wetter,  man  doch  durch  selbige  viel  kUhrer  und  hellor  ab  der 
tag  selber  ist  sehen  kan.  ^Endlich  den  31«»  effect  den  wirbieshero 
in  oplicis  gehabt,  ein  sehr  gross  augmentum  caloris  zu  machen 
und  dahero  alle  cörper  auff  allerhand  art  vel  accidentaliter  Tel 
essentialiter  quoque  zu  ?erendern  habe  so  hoch  gebracht,  als  bies- 
hero  nicht  gesehen,   davon  Sie  etwas  in  Actis  Lipsiensibus  werden 

gesehen   haben.     Habe  auch  bereits   dergleichen   glasser  2 , 

deren  eines  Ihro  Keyserliche  Majestät  offerirt^  weiches  den  Pater 
Henegoti  sehr  oblectirt,  und  Unsern  ietzigen  Churfursten,  wie  den 
hiervor  sehr  ansehnlich  regaiirt  worden. 

Diesen  winter  habe  mir  vorgenommen  die  materie  de  qua- 
draturis  zu  acheviren,  dieweil  auff  zwey  wegen,  die  universal  und 
leichter  sind,  als  alles  was  wihr  bieshero  gdbabt,  gefallen,  und  habe 
bieshero  sonderbahre  sachen  hiejrinne  entdeckt,  als  zum  exempel: 
datum  spatium  ADBG  (fig.  119)  curva  Geometriea  ADB  terminatum 
per  aliam  curvam  AEB  in  spatia  ADBE  etAEBC  secare,  qoae  non 
soJum  in  ratione  ut  numerus  ad  numerum  sint,  sondern  auch  ut 
linea  ad  lineam  datam ;  spatii  aulem  ADBC  mensura  darff  nicht  be- 
kand  sein,  und  viel  andere  sachen  noch  habe  entdeckt,  die  von 
weit  grösser  Wichtigkeit  als  dieses« 

In  Physicis  bin  so  weit  avancirt,  dass  es  unmöglich  gedenken 
darff,  den  alle  weld  hielte  mich  vor  einen  auffschneider ;  es  sind 
auch  viele  sachen,  die  nicht  anders  als  cabalisticekaiioffenbabren; 
den  ich  bin  ietzo  der  gedanken ,  dass  man  durch  die  cabalam  zu 
den  grössten  geheimnissen  gelangen  kan.    Sat  sapienlii. 

Kiesslingswalda  d.  13  Januar  1793. 

Luminis  natura  dünck^  mich  kan  nicht  kUJurer  dargethan 
werden  als  per  pressionem  vividam  materiae,  viel  leichter  als  per 
undas;  darauss  dan  eben  klar  folget,  dass  luminis  motus  non  in- 
stantaneus  sey,  und  auch  alle  colores  gar  leicht  meines  hedünckens, 
sowohl  die  fixi  als  apparenies. 
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Leibniz  an  Tschimhaos« 

Dero  erwflndschtes  antworttchreibon   vom   13  Januar  habe 
zurecbt  erhalten,  und  nebenst  maldung  Der»  vielen  und  herrlichen 
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gedancken  sowohl  M.  Hrn.  gesundheit  und  wohlwesen,  als  auch  b^ 
harrende  gewogenheit  daraus  erfreulich  verstanden,  wündsche  be- 
ständigen und  langwierigen  verfolg  Dero  vollkommenen  Vergnügung 
von  Herzen. 

Wegen  der  verlangter  Chymtschen  Experimenten ,  so  Sie  mir 
von  Paris  mitgebracht,  so  ist  nicht  ohne,  dass  ich  das  sal  vegetans 
bekommen,  weiches  ich  auch  unlängst  unter  meinen  schriffien  ge- 
funden, aber  die  Volatilisationem  Auri  habe  nicht  finden  können. 
Erinnere  mich  wohl  dass  sie  aus  dem  Honig  gangen,  doch  möchte 
den  rechten  Process  gern  wissen.  Man  nimt  sonst  vermittelst  des 
Honigs  dem  ©  fluminanti  seine  schlagende  Kraft,  daraus  glaub  ich 
dieses  erfunden  worden,  indem  man  so  lange  abgestiegen,  biss  man 

den  rechten gefunden,  so  zwischen  dem  schlag  und  fixität 

das  mittel  hält,  welches  ist  die  Volatilität.  Werde  also  verbunden 
seyn,  dafern  M.  H.  beliebt,  seinem  geneigten  erbieten  nach  mir 
solche  wieder  zuschicken. 

Was  Sie  in  opticis  gethan,  schätze  gewisslich  überauss  hoch, 
zumahl  nicht  ein  ieder  im  stände,  auch  nicht  fähig  ungemeine 
Dinge  zu  finden  und  die  schöhne  demonstration  zu  werck  zu  richten. 
Was  M.  H.  circa  Telescopia  und  Microscopia  verspricht,  sind  tref- 
lidie  Sachen,  so  zu  bereiten  ich  wegen  des  grossen  daher  erwar- 
tenden Nutzeus  Sie  selbst  höchlich  ersuche.  Was  mag  besseres 
erdacht  werden,  als  den  Microscopiis  zugleich  Yergrösserung,  liecht 
und  ein  grosses  feld  geben.  Ich  schätze  diess  höher  als  einen 
neuen  nnntium  sidereum,  wiewohl  auch  solcher  so  rühmlich  als 
wichtig  seyn  würde.  Hr.  Hugenius  wird  sich  darüber  zum  höchsten 
verwundern,  wenn  ich  etwas  in  meinem  schreiben  an  ihn  davon 
melden  darff,  weiches  ohne  zulassen  nicht  thun  will.  Es  scheinet 
inzwischen  dass  diesse  instrumenta  von  der  natur  daher  begrenzet, 
weil  endtlich  die  stäubgen  in  der  lufll  alzu  sichtbar  werden  und  die 
objecta  bedecken  würden.  Doch  wenn  wir  nur  noch  so  weit  es 
thunlich  uns  diesen  grenzen  nähern  köndten,  wäre  es  schohn  genug, 
zumafalen  auch  bei  den  Microscopiis  noch  zur  zeit  nicht  so  wohl 
wegen  der  vergrösserung ,  als  liecht  und  feld  sorge  zu  machen, 
massen  jene  freylich  weit  genug  bisher  zu  treiben  gewesen,  aber 
mit  abgang  dieser  beyden. 

Was  die  theoriam  luminis  betrifil,   so  sind  die  undae  Huge- 

nianae  nichts  anders  als  ein  gewisser  modus  pressionem  conside- 

randi,   doch  mit   dieser   besonderheit   dass   ein   ieder  erleuchtete 
IV,  88 
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ppq^t  wied(^lei4cht($t.    Mir  hat  s^hr  gefalleu ,  dase  dfidiirdi  #) 
le|  refractioiMs  90  arüich  herauss  komt  «ecnnduiP  ffians.    Q«^  gittbe 
Pater  Pardies  oder  auss  ihm  der  P.  Aogo  ia  seiner  dioptrici^  l^ßr 
ben  schlecht  bestanden,  als  sie  auss  ihrer  vermeinten  art  diet  vimiAA 
bey  den  liechtstrahleo  w  brechen,  die  Hauptpunckt  herauabringen 
wollen.    Ich  wöndschte   die  colores  fixos  recht  erkläret  911  sebeo 
94   mioimum   ex   hypothesi    apparenAium.    Nehmlicb  m^a  mhmß 
TOB....  aft  dif  &rbe  die  ein  tropfen  oder   das  pri^ma.  gib^«  Üß 

^ndfiliiche   ursaqh  dahinstellend«   und  frage  weiter,  wie  mit  dflreo 
bCtIfe  b<)8t|lodige  dur(;bgeheQde  färben  zu   wege  zu  bripgett.    Ii|b 
a^htjQ  ftolches  tbunJich  und  von  grosser  Wichtigkeit. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  noch  irefliche  vortheil  c^ca  quadraturfs 
9i^^,zuflnden«  und  mein hochTerehrtister  Herr darinn......  Qero  pre^ 

btema:  Xriiipeum  diKum  ADBC  ducta  cui^va  AEB  secai^e  in  ratime 
4^ai  Si^e  g^r  sphohn  zu  sey^;  ich  habe  mißh  daran  gemacht  ood 
auch  sofort  einen  weg  dazu  entdecket.  A]»  gesez,t„  d^s  DrijyufMpAm 
4^Umi  8^y  d^r  Quac(rant  eines  Zirkels,  und  A£B|C*(jßg.  1.3.0)  solle 
Sj9yn.  ZU(  ADAC  wie  n  afu  I.  (da  n  bedeutet  waß  fili)  eine  zabi  inaii 
iBiriU,  SQ  ^w  kleiner  als  die  imitäl)  so  nelime  URa  <|ii^  Uni  Q, 
welche  sey  zu  Fp.  wie  1  zu  1  —  u  urnl  dann  Cr,  CF,  DEi  in  conti- 
i^ua  propoctipnje,  so  wird  man  haben,  K  wi  ^l^Oh  die  ge^iiQht«^  Uni 
A|1B,  welches  nicht  seze  als  ii^h  «pich  gleichsam  rühmen  wolle 
alUis  finden  2^1  IfOnqeq,  da^  II.II.U?«  in  diesen,  üißgm  erfiindm» 
donn  d9  fehlet  e^  weit  qn.,.  ssqpdei^u  nur  mnb  einen  Tefsncb.  191 
t)mn.  Ich  möchte  wAndscben  vollkommene  aHgem^eine  und  kwrase 
wege  iiß  problem^ita  l^^ngentium  conversa  allezeit  wenigsten^  anff 
quadraturas  Z14,  bi;ingcaa,  und  dann  die  quadr^turs^  auff  ej^ten^iooe^ 
QUrvurum  m  rqc^as .  den»  ia  natürlicher  Ui  spalia  zi^  messen,  fßr 
liniQds,  alß  cpntra. 

Jqh  habe  viel,  wunderHcbe  grillen  in  viejen  Dingen  8?hi9blU 
abei;  die  HisjUprico-politiiC^  nahmen  mir  viel  a^jt  weg«  wollept  doch 
a^h  get(ha#i  $eyn,  zumabl  wenn  man  in  hedienungen  stöbet,  Ißb 
verme|U)e  iezoi  meine  Arithmetische  Macbinani  eipsms^la  r^eobt  ver* 
U^vUgeik  Ä\k  lessen.  H^r  Amanda  Hugens  und  andere,  l^ben  midi 
etliche  nu^  desw«e»n  erinn,ei:t. 

Weil  M.  U.  Hr.  so  viel  liecht  in  der  NntnrJiLundi^ng  ei^i^gfit, 
ft»  bittet  i|i;b  sonderlich  auch  auff  Medicinam  Corporis  mü  n>ehreren 
zu  gedenqken ,  und  darinn  den.  äherscb.wencklicben  nuzen  undi  gfh 
braiüc^  Hedkme  mentis  zu.  «eigi^n»    Was.  Sie  «onst^deCaMM^« 
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gedencken,  verstehe  ich  de  Cabbal»  sapientium,  das  ist  Characteri- 
stica,  deswegen  Sie  meine  gedaocken  wissen.  Sollen  Sie  aber  noch 
eine  andere  Cabbalam  meinen,  so  werde  erläuterung  des  Verstandes 
erwarten.  Sonst  wäre  freylich  zum  höchsten  zu  wündscheu,  was 
Sie  gedencken,  dass  ein  forum  sapientiae  wäre,  welches  nicht  weniger 
bestehen  würde  als  die  leipzigische  Messe.  Ein  baar  arcana  fucri- 
fera  wären  guth  dazu,  aber  darauff  muss  man  nicht  warten.  In- 
zwischen können  briefe  auch  etwas  thun,  aber  die  solche  schreiben 
können,  wie  mein  hochwerlher  Herr,  deren  sind  wenig  oder  viel- 
leicht niemand  in  Teutschland.  Ich  zweifle  nicht,  es  werden  nach 
der  zeit,  da  M.  Brn.  ich  nicht  gesehen,  Sie  noch  ein  viel  grdsset 
liecht  erlanget  haben,  zumahl  in  physicis  und  da  steckts  am  mei- 
sten. Eöndle  man  dermahleins  einige  guthe  abreden  nehmen ,  so 
zu  unser  Vergnügung  und  gemeinen  nuz  dienen  möchte,  so  wündsche 
dazu  gelegenheit  von  Herzen.  [Den  guihen  alten  Hrn.  KrafiTt  hoffe 
bei  Uns  anzubringen,  massen  bey  Churfürstliche  Durchl.  ihn  vor"" 
zuschlagen  mich  erkühnet,  darauff  seine  gedancken  angehöhret  und 
ziemlich  wohl  aufgenommen  worden.  Schade  ist,  dass  er  nicht 
zwanzig  Jahr  jünger;  doch  ist  er  noch  frisch  genug.  Er  hat  grosse 
Experienz  in  vielen  Dingen].  Es  ist  schade,  dass  man  so  wenig  autf 
das  nöthigste  dencket,  man  stififlet  eine  Academie  oder  Schuhle  über 
die  andere,  aber  die  darinn  eigentlich  realia  tractirt  würde,  solf 
noch  fuiidiret  werden.  Schade  ists,  dass  vor  etlich  hundert  jähren 
einem  vor  heilig  gehaltenen  Mann  nicht  im  sinn  gekommen  aus 
dem  gründ  der  christlichen  liebe ,  umb  die  arme  Krancke  umb- 
sonst  zu  versehen ,  einen  Orden  der  E!rzte  oder  Naturkündiger  zii 
stifilen.  Dem  Orden  würde  die  weit  offen  und  zu  Dienste  stehen, 
2umahl  wenn  trefliche  leute  darinn  wären,  die  ihr  gemülh  autt 
nüzlicbe  entdeckungen  richteten  und  nalürliche  wunder  thun  könfd- 
tetr.  Aber  was  halt  ich  mich  auff  mit  wündschen.  M.  H.  fitr.  als 
eine  zierde  unserer  zeit  scheinet  solche  Dinge  dermahleins  leisten 
zu  können,  die  ich  kaum  mit  wündschen  erreiche.  Gott  erhalte  ihn 
dazu  viele  und  lange  jähre  bey  vollkommenen  kräfflen,  und  gebe 
mir  das  glück  und  die  Vergnügung»  dessen  hochgeschäzte  Freund- 
schafft noch  lange  und  viel  und^  sa  es  müglich  näher  und  öffler  zu 
gemessen,  der  ich  etc. 
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Tschirnhaus  an  Leibniz. 

melde  also,  dass  die  Kabalatn  nur  schertzweise  ange- 

führet,  als  Eine  der  grossesten  wiessenschaften,  dadurch  man  ohne 
mühe  zu  den  verborgensten  geheimnissen  gelangen  kan,  weil  die 
Juden  solches  vorgaben ;  ich  aber  auf  solche  weise  interpretire: 
Cabala  ist  so  viel  als  traditio;  da  gelehrte  leute  einander  was  sie 
mitt  vieler  mühe  erfunden,  und  manchmahl  wegen  der  so  vielen 
Ignoranten,  die  doch  grosse  leute  sein  wollen,  nicht  eben  so  publick 
machen,  einander  oretenus  und  ohne  alle  ambagescommuniciren...« 

Was    den   methodum    quadraturarum  anlangt,   auff  den   vor 
ettlich  wenigen  Jahren  gefallen,  so  erfordert  solcher  keinen  grossen 
verstand,  au  contraire  es  ist  solcher  leichter  als  alles  was  bieshero 
gelessen  oder  selbst  erfunden,  und  durch  solchen  kan  alles  bisher 
erfundene  gantz  leicht  resolviren,  ja  dergleichen  sachen,  die  durch 
keine  gebrauchte  manier  weiss  zu  entdecken ;  dessen  habe  ein  spe- 
cimen  communiciret,  in  dem  gesagt :  Sit  quaecunque  curva  Geome- 
trica  ABC  (fig.  121)  1.  sive  spatium  ABCE  sit  quadrabile  sive  non, 
2.   nicht  durch  viele   unterschiedene    curvas  ÄDC  (wie  Wallisius, 
Gregorius   Prop.  62   Geometriae  suae  Universalis   und  mein  hoch- 
geehrtister  Herr  ietzo  praestiren,   da  stets  eine  andere  curva  pro- 
ducirt  wird ,    nachdem    die   proportio  spalii  ABCD  ad  spat.  ADCE 
anders   und  anders  ist),  3.  nicht  allein  da  proportio  spatii  ABDC 
ad  ADCE  wie  numerus  ad  numerum  angegeben  wird  (welches  bies- 
hero in  circulo,  der  spiraU  und  vielen  andern  curvis  praestiret  wor- 
den), sondern  auch  da  proportio  ist  ut  linea  data  ad  datam  lineam, 
idque  4.  infinitis  modis  facillime  praestare,    welches  hier  weitläuff- 
tigerdeduciret,  damitt  Sie  meinen  mentem  assequiren,  den  vielleicht 
zu  anderer  zeit  gar  obscur  werde  exprimirt  haben. 
Leipzig  d.  7  Maj.  1693. 


Leibniz  an  Tschirnhaus. 

Dass  selbiger  die  güthigkeit  gehabt  mich  mit  dem  verlangten 
Chymischen  process  zu  begünstigen,  deswegen  bin  dienstlich  ver- 
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bunden.  Weilen  Mons.  du  Glos  todt ,  und  die  anderen  bey  der 
Academie  Royale  niebts  davon  wissen  wollen,  so  würde  icb  ohne 
diese  hülff  den  schaden,  so  eine  Mauss  meinen  papier  gethan,  nicht 
haben  ersetzen  können. 

Ich  zweifle  nicht,  der  Methodus  Quadraturarum,  dessen  M. 
Hr.  gedenket,  werde  von  grosser  Wichtigkeit  seyn ,  und  auch  noch 
viel  wichtigere  Dinge  nach  sich  ziehen,  als  die  sectionem  Trilinei 
in  data  ratione,  welches  zwar  auch  sehr  important  und  zu  Zeiten 
dienen  kan  ad  quadraturas,  wenn  nehmlich  die  linea  data  und  die 
linea  secans  con-quadrabiles  seyn. 

Mein  Me(hodus  serierum  infinitarum,  der  unlängst  in  die  Acta 
kommen,  ist  zwar  bey  mir  uralt,  und  habe  ihn  bereits  in  dem  tra- 
clatu  Quadraturae  Arithmeticae,  welchen  Mein  hochgeehrlister  Herr 
in  Paris  gelesen,  in  der  that  gebrauchet,  habe  ihn  aber  immer  ver- 
schoben herauszugeben,  weil  ich  einsmahls  gemeinet  etwas  aus^ 
führliches  von  diesen  Dingen  herfurzubringen.  Nachdem  aber 
meine  mehr  und  mehr  anwachsenden  distractiones  wenig  hofnung 
dazu  mir  übrig  lassen,  und  gleichwohl  diese  Methodus  universalis- 
sima,  und  ad  präxin  ipsam  perficiendam  gerichtet,  also  adutilitatem 
publicam  gereichet,  so  habe  sie  endlich  gemein  machen  wollen. 

Ersehe  nunmehr  was  Sie  durch  ihre  Cabbalam  gemeinet,  und 
muss  bekennen,  dass  dienliche  anstatt  diessfals  wohl  zu  wündscheü 
wäre.  Denn  die  publicatio  der  besten  Dinge  ofitmahls  bedencklich, 
ich  auch  selbst  nicht  alzu  gern  noch  geschwind  dazu  komme;  ei 
giebt  freylich  nicht  nur  leute,  so  ein  und  ander  wohl  gemeintes  übel 
aufnehmen,  sondern  auch  etliche  undankbare  gesellen  die  sich  mit 
frembden  federn  schmücken,  und  wenn  sie  einmahl  etwas  von  den 
Methodis  secretioribus  erschnappet,  sich  damit  gross  machen  wol- 
len, gleich  als  ob  alles  von  ihnen  herrühre.  So  hat  es  unser  Hr. 
Ozannam  gemacht,  der  sich  nicht  entsehen,  die  demonstrationem 
meines  Theorematis  Quadraturae  Arithmeticae,  die  Mein  verehrtister 
Hr.  (habender  guther  macht  nach)  ihm  oder  anderen  zu  Paris  mit- 
getheilet,  in  seinen  Tractatum  Geometriae  practicae  einzurücken, 
allwo  er  nicht  einmahl  den  inventorem  des  Theorematis  meldet, 
und  von  der  demonstration  wesen  macht,  als  ob  er  sie  gefunden^ 
da  er  doch  nicht  einmahl  die  darinn  enthaltenen  propositiones  fort- 
setzen und  deren  gebrauch  erweitern  können,  wie  leicht  es  auch 
an  sich  Selbsten  ist. 


Alhme  ^a  rechtem  gebnwicb  der  CaUbahe  w4r4e  gebfibran 
•ine  £oci«at  recht^elehrter  uiu}  woblgeeinier  Jeuta;  ich  versiebe 
#}Mr  e^Af  Seeiem  nicht  wie  J»ie  iosgemeiii  eeyn,  ;9Ufih  wie  die 
Englische  und  Naturae  Coriosorum  ist,  so  kein  festes  band,  aiMJi 
jpeioen  Nachdruck  nech  Dauer  beben,  nach  die  von  groseer  Herrn 
bes^ldungen  unterhalten  werden,  wie  die  üniversitilep ,  CoUegia 
und  die  Academie  Royele  iu  Paris,  denn  da  werden  gemeiniglidi 
dprcb  die  boHeute  allerhand  Personen  buieingeschoben«  die  nicht 
a^ss  giiibem  eifer  und  Jobesbegierde,  sondern  umbs  geld  arbeiten, 
ja  hernach  aus  fauiheit  und  neid  das  gulbe  verhindern,  sondern 
eine  solche  socielit  die  ihren  eigenen  fundum  hätte»  wie  die  Clöster 
und  Orden  der  Römischen  Religion.  Plun  ist  ;iwar  bei  den  Evan- 
^liscben  nichts  dergleichen*  doch  war  es  nicht  obnmuglicb,  wena 
einige  Reiche  und  lachende  Erben  habende  von  verständigen,  wobl«- 
g^inten«  ehrb'ebenden  Personen  beredet  werden  köndten,  das  ihrige 
jMVß  ^b^il  Pder  gänzlich  ;m  einem  so  wichtigen  werck  zu  wiedmen« 
vermittelst  dessen  ich  versichert  bin,  dass  zum  besten  des  inenBcb«> 
lieben  geschlechts  in  10  jähren  mehr  auszurichten,  als  sonst  in 
bunderten  nicht  geschehen  wird«  Ich  bin  vor  vielen  jähren  mit 
diesem  Einfall  schwanger  gangen  und  sehe  fast  allein  die  erstereo 
ftbrig  etwas  rechtes  auszurichten,  nachdem  der  andere  an  sich 
^eib^t^P  leichtere,  nebmlicb  einen  grossen  Fürsten,  der  dem  werck 
allein  gewachsen,  dazu  zu  vermögen  bey  gegenwärtigen  elenden 
Reiten,  da  sie  fast  selbstcn  alle  mit  einander  in  weilläuftigkeiien 
vertiefet  ^  nicht  7M  boQen;  dieser  verschlag  aber  ist  so  bewand, 
dass  er  mit  einem  geringen  den  aqfang  nehmen  und  bald  zu  et-^ 
wa«  ansehnliches  erwachsen  kOodie,  denn  etliche  Exempel  andere 
aufmuntern  würden.  In  Qolland  (;laub  ich  sollen  sich  dergleichen 
leute  finden,  wiewobl  auch  Teutschland  einige  an  band  geben 
machte,  ich  weiss,  wie  sehr  M.  H«  H.  sich  allgemeinnuzige 
Pin^e  angelegen  seyn  lassen  und  wie  leicht  alles  begreifiTeUt 
habß  elsQ  dieses  noch  in  vertrauen  Dero  erwegung  und  ur^ 
tbeil  unterwerffen  wollen;  bitte  die  gedancken  darauff  gehen  zu 
I^ß^en  und  mich  einsm^hls  mit  wiederantwort  zu  erfreuen ,  der 
i(5h  P^rp  etc. 
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Leibniz  an  Tsclurnhaas« 

Janvier  1694. 

Je  prdfite  de  la  ctoustume  de  In  »ouvelle  annäe  ^our  vous 
abseurer  de  mon  zele^  et  j6  pri^  Dieü,  qui  fait  tout  pour  le  bie% 
de  tous  donner  un  si  grand  noikibrb  d'an&eeB  heüreuecs,  qu«  youIi 
pu<d6ies  angfnedtor  cofisidärablement  les  trais  tresora  du  genro 
huttaiii,  c'esC  a  dilre  leb  ^ences.  U  oonvieät  encor  auit  philodo«^ 
phes  de  prief  Dieu,  car  bien  que  toot  seit  e<^rit  lii  haut,  il  eat 
encor  ecrit  dans  ce  grand  livr^  des  de$i]neet,  que  les  prieres  dei 
bons  seront  cöilsiderees. 

Ma  Machine  Arithmetique  dont  vous  aHs  Yen  rechantiUoil^ 
sera  bientost  mis^  ä  12  chifres. 

Youd  aures  vü  ma  constructioti  generale  des  Quadratureä« 
ikiise  dans  les  Actes  de  Leipzig,  par  ce  tnoiivement,  dont  fea 
Mona.  Perraut  m^avoit  faii  la  proposition.  11  me  semble  qii'il  vous 
en  avoit  parl^  aussi.  Cela  Joint  ä  mon  autre  macbine,  dont  vous 
aY^s  YÜ  le  dessein,  qui  sert  ä  construire  toutes  EqUdtions,  n'aYaaoe 
paa  mal  dans  la  Geometrie. 

Mais  il  est  quasi  temps  que  nous  commencions  &  tourneih 
DOS  pensis  ä  la  physique»  Vous  ne  m'aves  rien  repondu  k  \mt 
pensee  dont  je  tous  avois  parle  d*une  societä  ou  communication 
au  moins,  mais  uu  peu  autrement  reglee  que  celle,  oü  il  y  a  lf»p 
de  ttiercenaires  qui  ne  fönt  ses  choses  que  par  manierd  d'acquit 
pour  gagner  leur  pension,  ou  trop  de  cuneuiL  Yolages  qui  consi* 
derent  les  soienoes  non  pas  eomme  uoe  chose  trea  importante  pour 
le  Uen  des  hommes,  mais  comme  un  amusement  oU  jeu.  Vostri 
Cabale  m'en  avoit  donne  Toccasion,  mais  vous  avies  brise  la  d^a- 
sus.  Je  vous  sQpplie  de  me  dontier  un  peU  de  part  d6  lemps  eA 
temps  de  vos  exoellentes  p^sees  et  de  Kie  ctoire  etc. 

P.S.  Vous  aures  yü  les  echantillons  d<  fHistoria  AndaUa 
Medica,  que  Mona,  Ramazzini,  Medecin  db  Modene,  a  accdrdee  an 
partie  k  mes  exhortations.  II  est  impoftant,  qu'oo  unitiä  ce  dea- 
eeüi  partout  On  Ta  inseree  dans  les  Epheftieridis  des  Med4eiM 
d'Allemagne  avec  ma  lettre. 
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....  Höbresehr  gerne  das8  Dero  machina Ärithmetica  zu  grösser 
perfection  kombt,   und  wird  wohl   schon  genug  seini,  wen  solche 
bies  auf  12  Zieffern  kommt,  da   in   praxi  nicht  leicht  dergteicben 
exempel  vorkommen.  Ich  bin  auch  aufif  eine  dergleichen  machinaro 
gefallen,  habe  aber  solche  noch  nicht  gäntzlich  acheviret,  ist  aber  in 
totum  diversa  ab  hac,  denn  bey  dieser  keine  rolae;  gehet  auch  alles 
aus  einem  andern  fundament.  Was  die  Curven  anlangt,  darzu  Mens. 
Perault  anlass  gegeben  und  die  schöne  inventa  so  bieshero  darauss 
derivifet,  so  hatt  Herr  Hugenius  mir  davon  erwäbnung  zu  Paris 
gethan.    Ich  considerirte  aber   solche  nicht  hoch  noch  aeslimirete 
dieselbigen  dermahlen;  aber  ietzo  aestimire  dieses  nur  daran,  dass«, 
selbige  desswegen  hoch  zu  aestimiren,   dieweil  auif  diese  art  alle 
curvae  ana  et  eadem  generatione  formari  possunt;   weil  nun  alle 
generationes  hoch  zu  aestimiren,   so  sind  absonderlich  dieselbige 
von  grosser  Wichtigkeit,   so  generationes  infinitarum  ,   ja  omnium 
curvarum  exhibiren;  aber  dass  alle   quadraturae  hernach  herauss 
folgen,  ist  nothwendig;  den  wer  mir  alle  curvas  formirt,  der  giebt  mir 
auch  alle  quadratnras,  welches  Meinem  Herrn  nicht  un  bekandt  sein 
kann,   ob  es  gleich  nicht  ein  'ieder  weiss  und  also  rede  von  der 
Sache   in  se  considerirt;  wan  ich  aber  respective  dieselbe  ansehe, 
da9  ist  ob  wir  eine  bessere  formationem  omnium  curvarum  haben, 
so  achte  solche  nicht  hoch ;   den   es  ist  gewiess  dass  die  formatio 
omnium  curvarum  per  centra  seu   focos  auf!  die  arth  wie  solche 
in  der  Medicina  Mentis  vorgestellet,  viel  vortrefflicher  sey  und  habe 
alda   sonderbahre  effecta    derselbigen  nur   dessentwegen   erzehlet, 
damitt  einige  auffmerksam  würden   und   der  sache   besser  nach- 
dencken  lerneten  und  sich  auch  darauff  applicirten ,  wie  Mein  Herr 
und  die  Bernoulli  bereits  schon  etwas  gethan  haben;  den  hier  kom- 
men nicht  allein  alle  quadraturae  auif  die  leichste  art  herauss,  sondern 
Sachen  y  die  quantivis  pretii,  und  deren  gantz  unerwähnet  und  die 
Ueshero  kein  Mensch  noch  nicht  inventirt}  ja  Circuli  Quadratara 
wo  sie  möglich  kombt  absolute  herauss,   wie  es  den   eine  grosse 
apparent  hatt  auss  dem  was  bieshero  entdeckt,  dass  solche,  und  alle 
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quadraturae  möglich,    licet  curva  clausa   sit  nee  ne;   wass  bierin 
vor  sonderbahre  sachen  entdedcet,  wird  kein  Mensch  glauben;   ja 
in   Conicis  Sectionibus   habe  circa  dimensionem   gantz   neue  und 
schöne  Theoremata  und   eine  Methode,   da   una  et  eadem  via  ac 
drculus  Archimedea  ratione  quadratus  alle  curvae  quadrirt  werden, 
und  welche  nicht  möglich  durch  diesen  weg  zu  quadriren,  da  habe 
gleich  ein  indicium  infallibile,  dass  es   nicht   sein  kan;  den  hier- 
durch finde  nur   alle   quadraturas,   die  curvam  tarn   quoad  totum 
quam  omnes  partes  quadriren;  hernach  habe  eine  andere  Methode, 
dadurch  finde  alle  specielle  quadraturen,  das  ist  wen  zum  exempel 
nur  gewiesse  Theile  einer  Curve  quadrabiles  wehren,  also  wen  der 
Circulus   zum  exempel  vielleicht  gantz   und   etwan   ein  Theil  ab- 
solute quadrabel,  so  muss  es  nothwendig  herauss  kommen.     Diese 
Methode  ist  sonderbahr,   welches  Sie  darauss    schliesseu  werden; 
ich  muss  umb  eine  Curvam  zu  quadriren,  4  Curvas  haben;    zum 
exenipel  wen  ich  die  Parabolam  Archimedeam  quadrire,  so  kommen 
4  Parabolae  herauss,  und  durch  deren  hülffe  werden  nur  partialia 
spatia  von  derselben  quadrirt;   wen  ich  den   Circul  oder  £llipsin 
nehme ,  so  kommen  3  Eilipses  herauss  und  eine  Curve  4ti  gradus 
die  sonderbahr  ist.  "Aber  dieser  weg  ist  so  unbetreten,  finde  auch 
nicht  die  geringsten  vestigia  darvon,  dass  also  sehr  Icnte  fortgehe, 
indem  mir  viele  sachen  hier  zu  eruiren  sind,  die  man  bieshero  nicht 
gehabt,  wen  solche  vorhanden,  so  würde  es  sehr  leicht  zu  thun  sein. 
Mein  Herr  sey  so  gutt  und   sehe   doch  nach ,   wie  Ihm  dies 
Theorema  gefalt :  Sit(fig.  122)  Curva  data  ACE,  sit  B  punctum  fixum, 
ducantür  rectae  BC  et  BE  quae  distent  intervallo  indefinite  parvo, 
describatur  arcus   CD  Radio  BC:  jam   curva   sit  invenienda  FGH 
hujus  conditionis,  ul  GJ  et  IIK  sint  perpendiculares  ad  curvam,  et 
sit  GJ  — BC,  HR  =  BE,  ettandem.  sit  GH=CD.   Ich  bekomme  zwar 
ein  sehr  schön  Theorema ,    dadurch  diese  sache  determinirt   wird, 
aber  es  kombt  mir  vor  als  wen  es  nicht  der  rechte  weg  sey ,  den 
solcher    solte  auss   der   sachen   natur  gantz   leichte    sein.     Biette 
mir  Dero   gedancken  zu  communiciren,  so  Sie  was  leichtes  ren- 
contriren. 

Kiesslingswalde  d.  27  Febr.  Anno  1694. 
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Hannover  21.  Martis  1694. 

Dero  Geehrtes  vom  27  Febr.  habe  zu  recht  erhalten  und 
die  laidige  confirmation  dessen  so  mir  nach  abgang  meines  Torigea 
von  Dero  schmertzlichen  uufall  zu  obren  kommen,  darauss  verneh- 
men müssen.  Die  menschliche  natur  ist  also  bewand,  da$s  der- 
gleichen trauerfalle  *)  sie  nothwendig  rühren ,  also  dass  auch  ich 
nicht  wenig  theil  daran  nehme.  Weilen  aber  Gott  Meinen  Hoch- 
geehrtesten Herrn  mit  solchen  hohen  Verstände  und  auffgerichteten 
Gemüht  begabt  dass  ihm  dergleichen  nicht  nieder  drücken  kan,  so 
hat  man  bey  dieser  harten  Probe,  seiner  gemühtsgabe  wegen  ihm 
mitten  in  der  condolenz  zu  gratuliren;   wie  dann  auch  mitten  im 

schmerzen  eine  iust   daher  entstehet,  dass  man  sich befinde^ 

denselben  zu  überwinden.  Gott  erhalte  uns  M.H.H.  selbst  noch 
lange  zeit  und  zwar  bey  solcher  gemüthsruhe,  davon  wir  sämtlich 
den  Nutzen  empfinden  können. 

Ich  komme  von  diesen  traurigen  gedanken  auff  die  schohnen 
und  angenehmen  Dinge  so  in  Dero  schreiben  enthalten,  [Solte  Dero 
projectirte  Machina  Arithmetica  sine  rotis  eben  dass  thun,  was 
die  meinige,  so  wolte  ich  lieber  die  meinige  zum  slillschweigeu 
vardammen].  **)  Als  ich  gegen  den  P.  Grimaldi  zu  Rom  voq  der 
meinigen  gedachte  (welche  er  mit  nach  China,  daher  er  kom- 
men, und  wohin  er  als  vom  Monarchen  daselbst  zum  Mandarin 
und  Praesident  des  Mathematischen  Tribunals  benennet,  wiedei^ge- 
hen  wolte,  zu  nehmen  wünschte,  wenn  sie  fertig  gewesen  wäre) 
sagte  er  mir,  dass  er  etwas  per  Logarithmos  vorgehabt,  aber  dass 
ist  eine  andere  sache  gleichwie  auch  alles  dasjenige,  so  von  dem 
Neperianischen  Fundament  hehrrühret,  einer  andern  Natur  ist.  Es 
ist  auch  in  dem  proportional  Zirckel  ein  principium  multiplicandi 
et  dividendi.    Solte  aber  M.H.H.  Fundament  ganz  von  diesen  unter- 


*)  Tschirnhans  hatte  seine  Frau  und  seinen  ältesten  Soho  durch 
den  Tod  verloren. 

**)  Diese  eingeklammerte  Stelle  sollte  wahrscheinlich  in  der  Ab« 
Schrift  wegleiben. 
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sdMeden  «^srn,  ihnI  d^r  wörJiiiog  4es  weiDigen  dennoch  näher  kom- 
iP^Hv  wäre  a&  billig  hoch  zu  Bcbatzen.  Ich  erimiere  mich  vor  alters 
jDieiiie  Coiwtriictiooein  Geueralem  aequationam  per  Machinam  gezeigtt 
jtt  haben,  seither  denn  habe  sie  ad  praxin  accommodatiorem  gemacht. 
Wepn  S[.H.flL  in  den  Actis  meiner  Ck)nstructionem  Generalem 
omnium  quadralurarnm  per  motum  gesehen  haben  wird  (so  nicht 
leicht  m  finden  gewesen,  und  weder  Hrn.  Hugenio  noch  den  Hm. 
Beroouilis  zu  Gemüth  kommen,  nachdem  sie  doch  schohn  von  dep 
Tractorüs  gewust),  wird  er  bekennen,  dass  bey  dieser  construction 
^twas  sonderliches.  Es  sind  zwar  viel  constructiones  deren  iede 
nUe  curvas  geben  kan,  aber  nicht  alle  constructiones  sind  bequem 
ad  inveniendos  regressus  seu  ad  construendas  quaesitas  seu  pro- 
positas  curvas,  sind  zwar  bequem  ad  synthesin,  aber  nicht  allemahl 
ad  analysin.  Zwar  durch  die  aequationes  generales  müste  alles 
herauss  kommen,  aber  man  verfalt  in  calculos  immensae  prolixi- 
tatis»  werm  nicht  erst  Tabulae  vel  Canones  gemacht  werden.  In 
übrigen  bin  ich  damit  einig,  dass  wenn  man  die  quadraturas  per 
meras  evolutiones  Hugenianas  Tel  coevolutiones  Tchirnhausianas  Li- 
nearum  ordinariarum  zu  geben  gewisse  anweisung  hätte,  solches 
zu  gewissen  absehen  höher  zu  schätzen  als  der  Tetragonismus  per 
motum  generalis  Leibnitianus.  Denn  dadurch  erhielt  rn  wir  diess 
desideratum  dass  wir  alle  quadraturas  köndten  bringen  auff  rectifi^ 
catiooes,  und  also  omnem  dimensionem  superficiei  ad  dimensionem 
soUus  Lineae,  worauff  ich  denn  längst  mit  success  bedacht  gewesen 
[habe  es  hernach  völlig  gefunden].  Inzwischen  hat  mein  Tetrago- 
nisnnis  dieses,  dass  er  von  der  Natur  gleichsahm  destiniret,  das 
Verlangte  ohne  praecepta,  alsbald  und  ohnmittelbar  darzugeben. 
Ich  zweifle  nicht,  dass  vor  andern  constructionibus  in  Methode  per 
focos  vel  co^volutiones  grosse  mysteria  stecken;  wenn  darm  ein 
indicium  infallibile  quadraturarum  tarn  quoad  totum  quam  quoad 
partes,  wäre  es  desto  schöhner.  Ich  zweifle  nicht,  dass  Sie  nicht, 
weil  ganz  unb^tretene  wege  gangen,  dadurch  etwas  treffliches  zu 
ergründen-  Ich  kann  wohl  auch  sagen,  dass  ich  ofll  sehr  wunder* 
liebe  einßUe  in  solche  sachen  gehabt  und  die  grosse  Dinge  geben 
müsten  so  man  sie  verfolgte,  aber  wenn  ich  sie  annotiret,  so  lege 
ich  ftie  bin  and  verfolge  sie  nicht,  denn  deren  menge  und  meine 
distraction  sind  zu  gross«  Es  heisset  inopem  me  copia  fecit.  Die 
p^riecti^  Anulyticn  quadraturarum  bestünde  meines  ermessens  da* 
lipn,  d^M  mm  sie  durok  aequationes  transceodeiites  üniUß  a  quan* 
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titatibus  differentialibus  vel  sammatoriis    liberatas   geben  köndte, 
alda  aber  die  iocognita  vel  indeterrainata  in  den  exponenten  hinein 
fiele.    Allein  ich  aestimire  nicht  so  hoch  die  quadraturas,    als  die 
conversam  tangentiam,  davon  die  quadratorae  nur  ein  casus   sinn 
plicior  seyn.     Möchte  gern  pro    conversa   Tangentium  auch  eine 
solche  constniction  haben,  wie  pro  quadraturis;  habe  zwar  derglei- 
chen  in  allerhand  fallen,    aber  nicht  so  general  noch   so  leicht. 
Damit  ich  aber  M.  Hochgeehrtesten  Herrn  nicht  nur  de  Methodis  meis, 
sondern  auch  etwas  ex  ipsis  methodis  schreibe,  und  also  vertraulich 
verfahre,  so  will  ich  einen  von  den  generalesten  und  importantesten 
wegen  kürzlich   melden,   welcher  rem   a  compositis  ad   simpliciora 
analysi  auagogica  transferii'et.   Sie  wissen  wie  alle  curvas  ad  seriem 
iniinitam  zubringen  von  mir  in  Actis  generalissima  Methodo  ange- 
wiesen,  wenn  ich  nun  dergestalt  valorem  ordinatae  (y)  per  seriem 
infinitam  habe,  und  zwar  also,  dass  ich  inter  calculanduni  von  allen 
destructionibus   vel  contractionibus   astrahire,    so   kann  ich  diese 
seriem  infinitam  compositam  resolviren  in  series  infinitas  simplices 
componentes,   deren  entweder  eine  gewisse  zahl  oder  eine  unend- 
liche zahl.    Ist  es  eine  gewisse  zahl,  so  bin  ich  fertig,   dan   die 
constructio  curvae  quaesitae  dependirt  also  a  constructione  aliquot 
curvarum  simpliciorum,   quas  series  istae  componentes  indicant,  et 
haberi  jam  suppono.     Bestehet  aber  die  series  composita  ex  com- 
ponentibus  simplicibus  numero   infinitis,    so  suche  summam  cujus- 
que  ex  istis  componentibus  saltem  transcendenter,  welches  ich  prae- 
supponire  thunlich  zu  seyn,   weilen  praesupponir ,   dass   man   alle 
series  infinitas  simplices  in  potestate  habe.   Dergestalt  habe  ich  tot 
terminos,  quot  antea  habui  series,  und  bekomme  also  valorem  in- 
cognitae  quaesitae  (y)   per  seriem  novam  infinitam  priore  infinities 
simpliciorem ,   et  vel  simplicem  vel  simili  methodo  repetita  tandem 
reducendam  ad  simplicem.    Ich  habe  gantz  kein  bedenken  meine 
Hethodos  und  inventa ,  wie  sie  nahmen  haben   mögen ,   dahin  zu 
communiciren,  woher  ich  wicderumb  Hecht  hoffe.    Diese  Methodus 
ist  mir  von  den  wichtigsten  und  glaube  ich,  wenn  eine  ist,  so  sey 
es  diese,  dadurch  man  könne  der  Geometri  loss  werden,  wie  woh- 
len  noch  immer  ad  melius  esse,  viel  schönes  den  posteris  zu  er- 
finden übrig  bleiben  wird.    Meines  Hochverehrtesten  Herrn  problema 
reducire  ich  auff  dieses  folgende ,  und  finde  also  das  es  gehöre  ad 
conversam  Tangentium:  Data  relatione  inter  Gl  et  FG  (fig.  123) 
inVenire  curvam  tel  data  rationis  inter  Elemientunfi  curvae  F6  ei 


resf  ondens  ekmentum  p^rpendicularis  Gl  determinatione  ex  ratioiie 
perpendicularis  Gl  ad  constanteni  a  invenirc  curvam.  *)  Bey  dessen 
Beleuchtung  sehr  nachdrückliche  Dinge  förkommen,  wer  nur  sie  zu 
verfolgen  Zeit  hätte.  Mein  Hochverehrtester  Herr  und  Ich  hätten 
juvenes  vonnöthen,  die  lust  hätten  etwas  rechtes  in  diesen  studiis 
zu  thun  und  die  sich  und  Uns  zugleich  helffen  köndten.  Wüste  ich 
dergleichen  so  magnae  spei  und  in  vulgari  Mathesi  bereits  weit 
kommen,  so  wüste  ich  vor  einen  solchen  wohl  eine  avantageuse 
und  honorable  stelle.  Aber  ich  weiss  wenig  excitata  ingenia,  so  in 
tanta  luce  secuh  zu  verwundern. 

Was  Sie  mir  ehemahlen  und  ietzo  in  opticis  und  sonst  über- 
schreiben, das  communicire  ich  niemals,  denn  ob  Sie  schohn  nichts 
als  nur  titulos  inventionum  gemeldet,   so   weiss  ich  doch  wohl  das 
viele  leute  sich  nur  dadurch  ärgern.    Ich  wünsche  zum  höchsten 
dass   Sie  in  Physicis  die   trefliche  Gabe  anwenden.     Es  ist  ewig 
schade  das  Cartesius,  der  solches  vorgehabt,  darin  abgehalten  wor- 
den.   Sie  differiren  nicht  zu  lange.     Freylich  ist  der  weg  per  Ma- 
thesin  in  Physicis  noch  alzu  weit  entfernet,  mich  deucht  aber  auch 
nicht  dass  man  es  recht  angriffe  umb  solchen  zu  verkürtzen.   Pro- 
ductionem  argillae  et  aliorum  ejusmodi  per  artem  aeslimire  ich  billig 
hoch.   Ich  bin  der  meinung,  dass  ein  grosses  in  physica  particulari 
zu  thun,  auch  ante  notitiam  generaUs,   doch  ists   mit  dieser  desto^ 
besser.    Mit  porcellan  ist  ein  grosses  in  England  geschehen;  allein 
die  indianischen  sind  nun  selbst  sehr  wohlfeil.     Die  perfection  der 
Spiegel  oder  vielmehr  lentium  tarn  ad  urendum  quam  videndum  ist 
freylich  von  grosser  Wichtigkeit  zumahl  bey  denen  so  es  verstehen. 
Ueber  alles  aber  wäre    M.  H.  Hrn.    ars  rejuvenescendi   vel    saltem 
roborandi,  das  solte   mir  mehr  nützen  als  M.H.H.  mein  Codex  di- 
plomaticus,   welchen  Hr.  Lic.  Mencken  schicken  wird.     Ich   habe 
vielmehr  desswegeu  von  M.H.H.  reproches  gefürchtet,  dass  ich  et- 
was Zeit  auf  solche  Dinge  wende  so  freylich  ausser  der  praefation 
nichts   als  ad  populum  phalerae  sind.    Betreffend    das  letzte  und 
wichtigste  de  comparandis  auxiliis,   so  war  Cartesii  modus  nicht 
guth,  er  wolte  nur  mercenarios  operarios   und  geld  dazu  haben, 
aber  darin  Stack  eine  heimliche  ambition,  dass  er  alles  allein  wolte. 


♦^ 


'')  Hoc  problema  semper  per  Geometriam  communem  solvi  potest,' 
quia  Girculi  positione  dati  sunt,  quorum  concursu  seu  intersectionibus 
ordinatim  sumtis  habetur  curva. 
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geüian  haben.  Man  siebet  es  aus  seinen  Episteln.  Leute  so  alfe 
quatitäten  hatten,  so  M.  H.  H.  meldet,  sind  hienieden  nicht  2U  finden. 
Mass  man  also  mit  einem  theit  zufrieden  seyn.  Und  ist  das  Vor- 
nehmste ardor  ahquid  egregii  praestandi  conjunctus  cum  animo  erga 
alios  aequo  und  muss  man  ihnen  den  stimulum  gloriae  dabey  las> 
sen,  qui  etiam  sapientissimis  novissimus  exuitur.  Wenn  bey  denen 
(so  nicht  ad  summum  sapientiae  gradum  kommen)  gloriae  amor 
nicht  ist,  so  sinds  mercenarii  oder  carnales.  WotteGott  ich  wflste 
deren  viele,  bey  denen  amor  gloriae  in  laudäbilibus  quaerelidae. 
Cicero  sagt,  dass  die  philosophi  so  contra  gloriam  geschrieben, 
ungern  gesehen  babeo  wftrden,  wenn  man  ihre  Nahmen  nicht  gewust 
hätte,  war  also  bey  ihnen  protestatio  factis  contraria.  Iflt  societatetf 
ist  es  freylich  auch  schwehr,  nehmlich  wie  wir  es  wündschen,  eä 
fehlet  meist  am  anfang ;  diese  Zeiten  lassen  wenig  von  grossen  Herrik 
hofifen,  so  sonst  wohl  inteutioniret  seyn  möchten.  M.  H.  Hl*n.  metho- 
dus  mit  den  Brenngläsern  ist  sehr  guth  pro  milio  Hindi.  Steekte 
etwas  bey  dem:  bic  Plato  quiescere  jubet,  so  sie  bey  der  mentione 
des  diamanten  angehänget,  wäre  es  noch  besser  pro  bominum  capto, 
ich  dencke  auff  ein  noTum  et  niirificum  commercii  genus,  dadurctf 
ein  grosses  zu  thun,  wenn  man  sich  nur  verdüppeln  kötidte,  dass 
ist,  wenn  man  nur  ieniand  an  band  hätte,  desseti  man  sich  iti  so 
wichtigen  dingen  bedienen  köndte,  yel  hoc  solum  toti  negatio  Suf- 
ficeret,  ist  ganz  leicht  und  absolute  in  potestate,  tantum  opus  amico 
fido  et  intelligente,  denn  wan  man  gebunden,  so  wÜl  wieder  d!e 
pmdenz  noch  Wohlstand  dergleichen  entreprisen  leiden,  so  prin» 
fronte  wunderlich  scheinen.  Ich  kann  leicht  enrchten,  dassr  die 
nachricht  von  dem  Jure  suprematüs  Sie  unter  Hrd.  ScbHlers  seeh 
briefen  gefunden.  Yale  et  rem  praedare  gere^  id  est  tuntom  ral^ 
et  caetera  adjicientur.    Ich  verbleibe  etc. 

Was  Sie  de  recupe-rata  quadam  praestantrere  imaghiatiM^ 
po^t  mortem  schreiben  und  vergewissern,  davon  möchte  ratSonenk 
sehen.  Die  Crystallisatio  fusrorum  per  Vitrum  Catrst^cum,  et  refri- 
geratorum  confirmirt  meine  suspicionero,  dasis  Tiel  larvae  rerum* 
mineralium  a  rem  ftisionC)  davon  ich  einen  eign^  discöurs  aul^e^ 
setzet,  audi  etwas  in  Actiff  gemeldet  sub  tit.  Pfotögäear. 
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Leiboiz  an  Tsebinihaasr 

20  Oclobr.  1694. 

Zweifle  Dicht  Sie  werdeo  zu  Leipzig  glücklich  angeianget  seyo, 
mründscjie  oift  angenehme  Zeitung  von  Dero  zustand  zu  vernehmen. 
Hieb^y  koQit  wieder  zurück  was  unlängst  hey  mir  hiieben,  welches 
mich  sehr  wie  alle  das  ihrige  vergnüget. 

Mrffite  ich  wohl  umb  ein  stückgen  von  ihren  mit  dem 
BMiNigtas«  geschmolzenen  porcellaa  bitten,  darauff  angeflogen  gold, 
dabey  man.  siebet  wie  es  gkichwo])!  dem  glass  die  färbe  mitiheilel.. 
Von  dem  artifieiali  möchte  auch  eine  probe  wündschen,  zumahl  wenn 
man  etwas  darauCT  machen  köndte,  darauCT  zu  sehen,  dass  er  Euro- 
paeisch,  me  auch  Hr.  Settala  gethan  haben  soti.  Hätte  wohl  auch 
«nb  «MMS  von.  den  schühnen  weissen  Kögelgen  bitten  mögen; 
hal^e  abec  dessen  fast  bedencken,  und  stelle  es  alles  in  Dero  gefal^ 
len.  Wegen  des  au^etragenen  werde  schohn  die  gelegenheil  beob- 
sichten.  Anietso  will:  mit  wekläufltigen  Schreiben  nicht  auftalten, 
da  Sie  in  der  Hess  shnedem  viel  zu  thun  haben  werden.  Nur 
yM  ich  gedencken,  dass  ich  eine  F>chwühngkeit  in  Dero  Weise  des 
Hrn»  Bernovlüs  probleaut  zu  solviren  finde,  und:  daher  sie  woM 
nioht  recht  begriffen  haben  werde.  Denn  mich  deudit  es  sey  altes 
so  hesdhrencket,  dass  ungeachl  drey  iDdeterminatssie  zutest  kt  der 
aequation  bleibeii,  mui  doch  nicht  wobt  macht  habe  etwas  neues 
anjnmehflMD,  weil  sie  sohohn  ihre  gewissen  relationes  unter  ein- 
ander haben,  s^  man  eben  in  assumendo  treffen  müste,  welches 
ohi  SS  durch  die  durafcsion  geschehe,  verstehen  rnnss.  Ich  will 
meioMS  prscess  nach  ifarer  weise  hehr  sezen,  darauss  Sie  abnehmen 
werden^  ob.  ich  Dero  raeinung  erreichet.  AB,x  (fig*  134);  B6,y; 
EF,  v;  fiD,z;  nehmlich  wo  mir  recht,  wenn  der  Uni  A€  tangens 
ist  GJ  itnd  AB  abscissa,  BC  erdinata,  so  soll  BT  und  CF  ein  ander 
gkkh  seyn;  äten  die  Triliwea  ABDA  und  AEFA,  woraus  folget", 
dassf  Afi  und  MB.  ein  ander  gleich-  seyn  müssen^  welches  ausser 
Zweifel  bewusst,  kan  es  aber  zum  überfluss  leicht  beweisen. 
Gesetzet  EF  sey  v,  und  BD  sey  z,  weil  nun  die  Trilinea  aflezeit 
gletckv  90  sind  aush  ihre  Elementa  ein  ander  allezeit  gleich.  Wir 
weUea  umb  geliebter  küme  willen  das  Elementum  von  x  nennen 


dx,  und  Yon  y  es  nennen  dy«  So  igt  des  Trilinei  ABDA  Elementum 
zdx  und  des  Trilinei  AEFA  elemenlam  ist  vdy,  ist  also  zdx  gleich 
vdy ,  oder  es  ist  z  zu  v  wie  dy  zu  dx.  Nun  ist  aber  AG  zu  AT 
oder  zu  v  auch  wie  dy  zu  dx,  ist  also  z  so  \iel  als  AG.  Wenn 
man  demnach  die  Lini  AC  suchet,  deren  Proprietät  erfordere,  dass 
CG  sey  zu  AG,  wie  constans  r  zur  unitit,  derowegen  weil  GE  zu 

xz 

EC  oder  zu  x,  wie  AG  oder  z  zu  AT  oder  v,  so  ist  GE,  — ;  ergo 

XXZZ  X      j 

quadr.  GC  ist  xxH ,  also  GC  oder — J\y+zz  zu  AG  oder   z 

vv  V 

wie  r  zu  1 ,   oder  es  wird  xxvv  +  xxzz  =  rrvysz,    Wolte  man  das 

X  abschaffen,  und  dafür  das  y  brauchen,  so  kann  es  geschehen, 

xz                                                     y  V  *~*~~  ZY 
dann  GE  ist  —  und  auch  y  —  z,  ergo  ist  x  =  ^ .      Solches 

Yor  X  substKuirt,  giebt 

yyv»  — 2yzv*  +  v^z*  +  y^z*— 2yz»  +  z*  sr  rrz*. 
Wenn  man  nun  die  quanlitat  darinn  z  nur  einerley  dimension 
hat,  evanesciren  machen  köndte,  umb  dadurch  zu  ein«*  neuen  aequa* 
tion  zu  gelangen,  so  dürffle  man  sagen  yy  +  yysssO,  welches  aber 
ohnmöglicb.  Wolte  man  das  yy  aufzuheben  sagen :  yy  —  2yz  + 
zz  =  0,  oder  y  »  z,  so  würde  folgen  das  x  wäre  0,  welches  absurd. 
Kan  ich  also  den  Yerlanglen  success  darinn  nicht  finden.  Soiten 
Sie  aber  eine  regulam  diYollendi  geben  köimen,  so  wäre  es  ireflich^ 
Zweifle  nicht  Sie  werden  gleichwohl  etwas  sonderbares  darinn  he* 
obacbtet  haben,  weilen  ihm  durch  einen  dergleichen  weg  des  Mar- 
chionis  Hospitalii  construction  auch  herauss  kommen. 

Wegen  Hrn.  Pritschen  stelle  ich  zu  Dero  guthen  gelegenheit 
bey  ihm  einen  grund  zu  näher  kundschaflt  mit  mir  zu  legen.  Solte 
er  etwa  wegen  der  hiesigen  Buchhändler  bedencken  haben,  mit  denen 
er  etwa  besorgen  mochte  dergestalt  zu  zerfallen,  so  dienet  darauff, 
dass  ich  genug  Yorhabe  umb  mehr  als  eine  wichtige  Materien  an 
band  zu  schaffen« 

Der  Churfürst  wird  sich  zu  seines  Hrn.  Bruders  Herzogs  su 
Zell  Durchlaucht  begeben,  und  alda  etliche  wochen  mit  der  jagt  sich 
biss  der  frost  komt,  erlustigen.     Nach  der  rückkunSI  werde  ich 

das  bewQste  zu trachten.    Es  würde  wohl  guth  seyn,  dass 

ich  wüste  wie  bald  Qr.  Morenthal  hierdurch  passiren  wird.  Solte 
es  sobald  noch  nicht  geschehen,  so  stende  dahin,  ob  solche  abrede 
zu  nehuien,  dass  man  sich  wegen  der  zeit  darnach  richten  köndte. 
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Wenn  er  das  M».  Cartesii  bey  sich  hiUe ,  mochie  ich  «9  alsda^p 
wohl  aeben.  Die  Epiatolam  Cartesii  ineditam,  da  er  lehren  will, 
wie  mao  die  Aequatioaes  pare9  ad  proxime  inferiores  impares  g^ 
aeraliter  redudren  soll,  will  ich  auch  aufsuchen.  Wie  mich  aber 
bedünck^y  so  gehet  es  also  nicht  an.  Doch  Sie  werden  besser 
davon  artheilen.  Ick  wündsche  alle  Yollkomne  Vergnügung,  nnd 
.das  iflt  stete  und  herrliche  progressus,  doch  nicht  sobald  de  globp 
in  globum  und  verbleibe  ete. 

Beyle  hat  probirt,  dass  Edelsteine  sonderlich  Diamanten  eine 
starke  vim  Elecirieam  haben;  er  halt  es  vor  eine  der  hMMten 
proben.    Habe  es  erwehnen  wollen,  umb  darauff  zu  dcoiAen. 
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Tschimhaus  an  Leibniz. 

Dass  vorietzo  die  gelegenheit  nehme  an  Selbige  su  schreiben, 
ist  vorerst  dass  wohl  gerne  wiessen  möchte,  wie  Sie  sich  Ihrer 
Orthen  wegen  wieder  neuer  verenderung  der  herrschafft  befinden, 
und  ob  etwas  ad  emolumentum  bonarum  sciodtiarum  dahero  su 
lioffen  sey;  vor  dass  andere  so  habe  in  Dero  letztem  Sdireihen 
gesehen,  dass  Sie  sich  gewiesser  Tbeorematum  nicht  erinnern 
können,  welche  in  meiner  letzteren  durchreise  nach  Uanover  er- 
wfthnet;  so  wihl  hiermitt  dnes  erwähnen,  dadurch  Sie  sich  leicht 
der  andern  erinnern  werden :  Sit  (fig.  125)  quaecunque  Sectio  Co^ 
nSea  DAFHCB;  ducantur  duae  rectae  AB  et  DC  se  intersecant^ 
in  E ;  jam  ducantur  Tangentee  FG  et  HG  bis  rectis  DC  et  AB  pa» 
rallelae,  concurrentes  in  G;  dico  rectang.  AEB  esse  ad  rectang. 
INBC  ut  quadrat.  GH  ad  qua^at.  FG. 

ffinc  patet,  qoia  in  Circulo  FG  et  HG  aequales,  reetangnta 
fere  aeqnatta,  et  contra:  si  desideretwr  curva  talis,  id)i  rectangwla 
«equaKa,  haecce  a  priori  p^  hoc  Theoreme  statim  posait  delap- 
ihinari. 

Von  solchen  Theorematibus  habe  damahl  gesagt,  dass  es 
dergleichen  vor  alle  curvas  Geemetricas  gebe  uod  dass  die  metha- 
matici  soldie  vor  allen  andern  ....  helfen  eruiren  solten,  und  dass 
rileaeit  dergleichen  Theoremata  universal  vor  einen  gantzen  gra- 
dnrn,  wie  Auch  eines  prodoevet,  dass  pro  lertio  gradu  war.    Pie- 

IV.  84 
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teilen  aber  den  methodam  dergleichen  Theoremata  a  priori  ini 
eruiren  bereits  in  Actis  Eniditorum  publiciret,  so  wihl  hiervon 
nichts  weiter  gedencken,  aber  hierdurch  wird  klar  sein,  dass  also 
curvae  a  priori  können  entdecket  werden,  cujus  producta  segmen- 
tonim  AE,  EB,  DE,  EC  secundum  quasTis  potestates  sint  aequa* 
lia.  Dass  dritte,  was  hierbey  vor  diessmahi  zu  gedencken  vor 
nöthig  erachtet,  bestehet  hierin:  Es  ist  mir  vor  weniger  Zeit  in, 
Leipzig  communiciret  worden  des  Hrn.  Johan.'  fiemouUii  Modus 
genuinus  Areas  Parabolicos  inter  se  comparandi,  da  den  viele 
sadien  angetroffen,  da  er  mich  angreifet  und  sehr  viel  falsa  affin- 
giret.  Nun  wundere  ich  mich  zwar  gar  nicht  seines  Verfahrens^ 
den  haben  die  Brüder  selbst  publice  so  scharff  einander  angegrie- 
fen,  so  werden  sie  fremde  nicht  schonen,  und  besonders  da  die- 
ser Job.  Bernoully  klar  zu  erkennen  gegeben,  dass  sein  vomehmb- 
ster  zweck  sey  Gloria:  so  ist  mir  alzubekand,  dass  dergleichen 
Leute  aller  ander  Inventa  suchen  zu  verkleinern  und  ihre  eigen 
zu  extolliren,  und  mit  was  vor  circumspection  also  mitt  solchen 
persohnen  nmbzugehen  sey,  massen  mir  gewiess  bekand,  dass 
nicht  bald  eine  schändlichere  Passion ,  sowohl  vor  die  eigene  Tran- 
quillitdt  sey,  als  auch  vor  den  augmentum  scientiarumj  wie  klähr- 

lieh  in  der  Medicina  Mentis  angewiessen « 

Diese  (Antwort  gegen  Job.  Bernoulli)  nun  würde  ohng^dir  also 
lauten:  Ich  habe  bey  vergangener  Newen  Jahres  Messe  in  Leipzig 
bereits  den  raodum  des  Hm.  Bernoulli  gesehen,  die  Arcus  Para- 
bolicos zu  compariren;  nun  bette  zwar  ex  tempore  gleich  darauff 
antworten  können ,  obschon  mediis  Aulae  occupationibus  et  diver- 
tioüis  damahl  abgebalten  zu  seyn  schiene,  doch  nicht  praedpitan- 
ter  zu  verfahren,  so  habe  erwartet  bies  zu  meinen  ordinären  otio 
vor  die  Studia  gelanget;  da  annoch  gleicher  gedaneken  bin,  dass 
nebmiich  vorerst  dessen  inventam,  die  Arcus  Parabolicos  zu  com- 
pariren absolute  falsum  sey,  und  dan,  dass  er  mir  unterschiedene 
Sachen  affihgiret,  welche  mir  niehmahls  in  sinn  gekommen.  Das 
erste  wiU  ich  so  klar  dartbun,  dass  es  niemand  wird  leugnen 
können,  der  nur  aliqualem  cognitionem  in  hisce  studiis  hatt.  Sit 
(fig.  126)  CFJLN  hyperbola  aequUatera,  cujus  Asymptoten  AM 
Angulum  CAO  btfariam  dividens;  dupla  AG  tanquam  latere  recto 
describatur  Parabola  ARSTV.  Notum  est  vel  ab  Heuratii  tem- 
pore, rectangl.  et  recta  GA  in  ciirvam  AS  aequari  s^nper  spatio 
Byperbolico  CAQJ;  2do  ist  auch  bekand,  si  duo  9patia  sint  hy- 
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perbolic^  FDGJ  et  LKMN  hac  ratione  in  se  posita,  ut  AD  sit  ad 
AG  sie  AK  ad  quartam  proportionalem  AM,  spatia  baec  fore  ae- 
qualia,  welches  auch  gantz  leicht  per  methodum  indivisibilium  Car 
valerii  zu  demonstriren.  Wir  wollen  nun  setzen,  dass  der  Arcus 
Parabolicus  RS  sey  aequalis  x  und  der  Arcus  TV  sey  ex.  gr.  dur 
plus  prioris,  sit  AB  =  a  =  ßC,  AD  =  b,  AG  =  c,  AK  =  f, 
AM  =  g-,   V^rea  =  k. 

Dieweilen  nun  spatium  ex  AG  in  RS  und  TV  aequalia  sind 
den  spatiis  hyperbolicis  PFJQ  und  TLNO,  und  ex  his  spatiis  gantz 
leicht  zu  deriviren   die   spatia  FDGJ  und  LKMN,   ponamus  baec 

jam   aequalia   et    obtinebitur    aequatio   talis  f*   =    

4kbboeffx       a*bb  ,  ,        j   j  *  j       ^    wi     i. 

+  ~r — r- ,  in  welcher  ad  determmandam  f  nihil  ob- 

c* — bbcc         cc 

•  stat  quam  quantitas  x  seu  Arcus  Parabolici  mensura ;  aber  diesen 

19t  leicht  zu  helffen,  nam  quia  ad  detcrminandas  AN  et  AO  a  Dn. 

Bernoullio  aequatio   inventa,   ubi  Arcus  Parabolicus   non  compre- 

benditur,   ope  duarum  harum  aequationum  non  solum  determina- 

bitur  Arcus  duplus ,  sed  etiam  absoluta  mensura  Arcus  Parabolioi 

dati  (quia  daae  aequationes  Job.  Bernoullii  et  baec  mea,  et  duae 

bic  incognitae  sunt  Arcus  RS  =  x  et  AK  =-•  f).     Adeoque  certo 

hinc  sequitur  vel  spatii  Hyperbolici  mensura  hactenus  desiderata, 

▼el  quod  methodus  quam   nobis  exhibuit  falsa   sit,   et  quia  ipse 

prius  neget  (quadraturam  nimirum  hyperbolae)  hinc  impetrari ,  sus«- 

picor   calculi   lapsum,   Autbori  inanimadversum ,    alicubi    baerere, 

prout  expertissimo  circa  similia  facile  accidere  potest.     Und  kan 

diese  metbode  (so  ich  biesbero  gebraucht)  gantz  leicht  durch  einen 

Generalem  calculum  verificirt  werden,  dass  man  multiplicire  datum 

arcum  wie   man   wihl,   niehmahls    das    intentum   Geometrice  kan 

obtiniret  werden,   ohne  die  quadraturam  Hyperbolae,  ausser  wan 

Arcus  aequales  desideriret  werden,   aber  alsdan   kombt  Arcus  ab 

alter«  Parabolae  parte  existens  herauss,  welches  wohl  kein  no?um 

ittventnm  zu  nennen  eo  respectu,    dass  es  nicht  biesbero  bekand, 

aber  doch  novum  ea  ratione  ist,  wan  man  demonstriren  kan,  dass 

ohne  die  quadraturam  hyperbolae   dergieichen  nicht   zu  erhalten, 

wie  Torietzo  gethan,  wiewohl  einen  gantz  andern  weg  weiss,   so- 

lam  naturam   curyaS  Parabolicae  considerando ,    ohne  einzige   re- 

flexion  auff  die  hyperbolam  zu  haben,   da  den  eben  diess  conclu- 

sum  herauss  kombt,  und  ea  ratione  glaube  dass  es  noch  weniger 

34* 
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anr^bt  ab  ali^id  novi  Tormahlfl  erivttin^  habe,  ^ie  ^eti  tii^ 
ittelhödus  tiniTersalis  non  ejusdem  saltem  canrae,  tei  qua  quanttn- 
Vis  di?ersarom  curvarum  inter  de  comparandanim  non  absolttte 
kan  geschehen,  wie  mir  afflngiret  wh*d,  sondern  nkhts  anders 
anweiset,  als  wie  weit  es  möglich  oder  unmöglich  $  wie  ^er  Hr. 
BemooUi  ingleicben  vorietzo  in  der  Parabola  intendiret  hatt  m 
thun,  obschon  infelici  successn. 

Ferner  habe  niehmahlen  iiigendswo  gesaget,  dass  secare  cur- 
▼am  rcctificationis  ignotae  et  seoare  spatiom  curvilineum  quadratn- 
rae  ignotae,  ejusdem  difBcultatia  res  sit,  sehe  also  nidit  ause  was 
¥or  Ursachen  mir  dergleichen  affingiret  wird.  Wie  mich  endlich 
auch  nicht  wenig  gewundert,  dass  der  Herr  BemouUi  mir  die  hier- 
auff  folgenden  objectiones  macht,  dan  ob  zwtfr  schon  von  des  Ca- 
valerii  zeiten  an  das  bekandt  ist,  was  er  hierbey  saget,  dass  man 
nebmlick  ex.  gr«  £Uipsin  per  iafinitas  EUipses ,  und  so  alle  spatia 
corva  per  curvas  ejusdem  genaris  dieselbige  in  data  ratione  divi- 
diren  kan,  ob  auch  gleich  einer,  der  bloss  den  titulum  aieines  in- 
Yenti  ansehe,  auff  diese  gedancken  gerahten  kondte,  so  dächte  doch 
nicht»  dass  wen  er  die  sache  s^er  ferner  deduciret  sehe,  und  die 
ourvas  so  produciret  und  da  besonders  des  Hrn.  Gregörii  Scoti 
62  Propos.  seiner  Geometriae  Universalis  citiret,  dass,  sage  ich, 
niemand  mir  dies  objiciren  kondte,  den  hierdurch  werden  nicht 
cafvae  cyusdem  gradUA  geftinden)  sondern  diversae  naturae,  die 
^ber  sehr  nahe  beykommen^  wie  daa  in  der  Hyperbola  und  Cir^ 
€ulo  cürtae  können  gegeben  werden»  deren  indeterminatarum  di- 
mensio  saltmn  ad  S  dimensienes  asceodit;  aber  hieranff  antwortet 
der  Hr.  BernOuUi,  se  non  videre  quid  me  periiaoYerit  ad  indagaü- 
dum  per  aliena  et  remota,  quod  in  ipso  statim  vestihulo  nuUi  nob 
obvium;  dieweilen  aber  durch  meine  methode,  die  spatia  in  data 
ratione  zu  seciren,  allezeit  zugleich  die  quadratura  spatii,  wan  es 
möglich,  herausskombt ,  welches,  wie  bekand,  durch  den  vorigen 
weg  nicht  erhalten  wird»  so  ersiehst  man  leicht,  was  mich  dies 
au  indagiren  bewogen,  und  dass  dieses  non  cuilibet  obfium  sey, 
und  also  noch  wohl  Eruditi  Orbis  conspectum  meritireL  De  Cir- 
Cttlo  habe  dergleichen  auch  nirgendswo  gesagt,  dass  solche  per 
lineas  rectas  in  data  ratione  seciren  kan,  und  also  können,  die 
letzteren  worte  auff  mich  nkht  gerichtet  sein,  "wie  zwar  alle  Lectores 
nicht  anders  dencken  werden.  Den  auss  meiner  methode  klar 
folget»  dass  die  allergeringste  curva  Geomotrica,  dadurch  wir  sokhes 
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tibtto  köanan,  ad  lertiun  grudum  gehorfl,  und  aJfto  aolcfa^a  «nwAg^ 
lieb  aey;  welobea  eia  fein  spacimen,  quanti  mottenli  baee  mttbo^ 
4m  soy^  aumableii  ea  cuivis  curvae  kan  applicir«!  wardaiK  Dieftas 
Ivebre  alao,  was  ichs  wie  gesagt,  den  Actis  tu  insarireu  varbatte, 
wibl  aber  aolebes  zu  Dero  Überlegung  vorber  communiciren ,  und 
auaa  fieeo  antwort  sehen,  was  bierbey  m  tbun  sein  winL  Was 
die  Cycloidem  anlangt »  ist  demseibigen  und  mir  lange  bekaad  ge*- 
wesen,  wie  dk  singularis  proprietas  Hugenii  gar  leicht  au  demon* 
atriren,  wie  auch  Pardiea  publice  g^tban ,  und  in  Actis  Anglicanjs 
langst  dergleicbeii  etwas  publiciret. 

Endlich  kondte  auch  mit  wenigen  meinen  zustand  gedencken, 
doch  der  Brieff  ii^  über  vtrhoffen  zu  lang  gerabteo»  gedenoke  also 
Bditt  wiaaigen  4aaB  nubninero  m  kurtzen  durch  hülffe  Suro  Durob* 
laiidit  vbQ  F4rstsnbefg,  so  ein  Herr  ?o0  ungemeinen  herrlichen 
latent  ist,  in  dem  stände  zu  sein,  was  guttea  pro  publieo  zu 
^ffiectttirea,  woTon  da»  und  wan  in  Actis  binicbt  geben  wierde; 
▼orietzo  werden  Spiegel  jabriciret ,  die  in  der  Ifinge  über  4  Leip«- 
ziger  Ellen  und  in  der  breite  über  3  eilen  balteui  dergleichen  Ve* 
nedig  und  Frankreich  nicht  zu  wege  gebracht«  Diess  wehrs  ateo 
eine  schöne  sMhe  vor  eine  Academie  pro  scientiis  zu  establiren, 
Yid  besser  als  des  Weigdii,  durdb  ein  UniFersal  Calendarium 
(welebea  schwer  zu  erbalten  sein  wird),  besoaders  wen  ich  iMine 
macbinam  (Mtff  welche  nicht  glaube  leicht  die  exleri  £adlen  wer« 
Aea)  hierzu  communicirte,  dergleichen  groaae  gliaser  zu  scbieiftii; 
Termeine  auch  specimina  g«iug  hierdurch  praeetiret  zu  hri>ett,, 
indeiA  glafiser  von  1^  bis  3  Centner  schwere  zu  perfeoten  kmlibuft 
aphaerids  fabriciret,  davon  eines  in  Leipzig  bei  Arn»  George  Bosse, 
euiein  Kaoffmani  zu  aehea  etc. 

Kiessliagswalda  d.  8  Martii  1608. 
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LeibDiz  an  Tschirnhans. 

Dero  wartbas  habe  zu  recht  erhalten  und  dem  Hm.  Bemoulti 
au  Grftningan  sofort  dayon  nachricht  geben,  dass  £ie  ihn  eines  in 
seiner  aeotione  lineae  pombolicao  Termntfilicb  eingesohlieheneD  m^ 
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thttms  eriniieren  wollen,  daher  auch  vor  gulh  gdlMiUeii,  dass  doraa 
piAlication  aniiooh  ^rschoben  'würde.  Dero  Sebrdbeos  Extrad 
habe  am  aber  Bogieioh  nicht  mittheilen  können,  weilen  ich  solch^^ 
gelbst  SU  machen  nicht  Zeit  gehabt  and  niemand  bey  der  Hand 
gewesen,  der  die  copey  in  dergleidien  materi  wohl  machen  köon^a. 
Darauf  aber  ist  bald  ein  Schediasma  novum  von  dem  Hm.  Bernonllio 
eingelanffen,  bloss  seinen  ealculum  tn  verificireo,  ohne  einige  beruh«- 
rung  des  ihrigen ,  welches  ieh  auch  auff  sein  begehren  Hrn.  Lic 
Menckenio  zugeschicket.  Ich  mOehte  wöndschen,  dass  man  die 
materi  de  sectionibus  curvarumet  comparationibus  arearum  non-* 
quadrabiliam  fortsezete,  denn  awmfelsolme  die  natur  mit  den  Areis 
conicarum  nicht  aufhöbren  wird  eine  relationem  unter  den  areis 
darzugeben,  sondern  es  wird  in  einer  gewissen  progresäon  fort- 
gehen. Von  einer  area  figurae  partem  imperatam  abzusehneiden, 
ist  zwar  an  sich  selbst  nidit  schwehr,  wenn  Sie  es  aber,  wie  Sie 
eswehnen,  also  praestirra  köndten,  dass  daraoss  impossibHitas  vel 
possibiiitas  Quadraturarum  erheilen  kdndte,  wftre  es  wichtig.  Ihres 
Theorematis,  quod  in  couica  a  segmentis  duarum  rec^rum  ntcon* 
que  ductarum  facta  rectangula  sint  ut  quadrata  Tangentiüm  paoral«- 
lelaram,  habe  noch  nicht  erinnert,  finde  es  aber  überschöhn;  er- 
innere mich  der  andern  auch  nicht,  und  wird  mir  deren  communis 
cation  allezeit  sehr  heb  seyn.  Denn  ich  habe  das  gemüth  alzu- 
sehr  mit  andern  Dingen  angefüllet,  umb  solche,  obschohn  gar  feine 
Theoremata,  die  man  mir  etwa  einmahl  gesagt,  zu  behalten.  Ich 
pflege  auch  lieber  methodos  zu  suchen,  dadurch  man  problemata 
resolviren  könne.  Doch  verachte  ich  theoremata  nicht,  und  schätze 
solche  sonderlich  hoch,  welche  eine  pregression  geben.  Inzwisdien 
ist  die  erfindung  der  problematum  bey  weitem  durch  solche  theo- 
remata nicht  ausgerichtet,  wenn  man  gleich  deren  eines  pro  quolibet 
gradu  gebe,  und  mäste  man  deren  unzehlich  viel  haben.  Hoffe 
also,  Sie  werden  von  der  methodo  pro  quotcunque  punctis  sol- 
vendi  problemata,  die  ich  vor  vielen  jähren  ausgefunden  und  da- 
durch  ich  Hrn.  BernouUi  problema  so  leicht  solvirt ,  ganz  anders 
als  von  solchen  particular  Thebrematibus  urtheilen. 

Ich  will  zwar  glauben,  dass  Hr.  BarnooUi  sein  absehen  mit 
auff  die  glori  habe,  denn  wie  M.H.H.  am  besten  Selbsten  weiss, 
so  hilfft  sie  viel  in  der  weit  bey  andern  Menschen;  doch  habe  ich 
bey  ihm  noch  zur  zeit  noch  nicht  gespuret,  dass  er  andrer  inventa 
zu  verkleinern  suche ;   denn  er  hat  aeUxst  gar.  scböhne  dinge  jhist 
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gefenden,  und  W6r  das  kan,  der  hat  nicht  nfttbig,  sich  durch  andrer 
veracbtung*  gross  zu  machea ;  thut  es  auch  nidit,  wenn  er  verstand ' 
hat  Was  aber  in  specieDero  controvers  mit  ihm  betrifft,  bekenne 
ich  dass  ieh  sie  gründtlkh  zu  untersuchen  die  zeit  nicht  gehabt, 
will  doch  hoffen,  er  werde  wie  bfshehr  si<^h  gegen  Sie  alles  glimpfes 
gebrauchen,  wozu  ich  dann  allezeit  rathe. 

Freue  mich  sonderlich  zu  vernehmen,  dass  Sie  Hofnnng  haben 
durch  vornehme  Assistenz  nun  etwas  grosses  auszurichten.  Wenn 
ich  bedencke,  was  Ihre  und  meine  zeit  almählig  dahin  gehet,  und 
alierley  hindemisse  verarsachen,  dass  wir  dasjenige  so  sonst  in 
unser  macht,  wenn  requiska  vorhanden,  nicht  zuwerck  richten  und 
also  zu  besorgen,  dass  viel  sachen  verlohren  gehen  weinkn,  so 
nicht  leicht  sobald  zu  ersezen,  wenn,  sage  ich,  dieses  bedencke, 
so  finde  nöMg,  dass  wir  einmaM  mit  mehrerem  ernst  auff  bessere 
anstah  dencken.  Meine  gegenwärtige  labores  betreffend  die  jura 
und  Interessen  der  Herrschafft  halten  mich  zwar  sehr  ab,  doch 
hoffe  sie  auch  nun  bald  zu  stände  zu  bringen,  und  alsdann  freyer 
zu  seyn.  Wündsche  dass  Sie  in  vollkommener  gesundbeit  noch 
lange  Zeit  mit  schöhnen  inventis  fortgehen^  und  sonderlich  was  ad 
Medicinam  gehöhret,  noch  besser  excoliren  mögen,  denn  daran  wäre 
wohl  am  meisten  gelegen.     Vei1)leibe  etc. 

P.  S.    Wie  gebts  weiter  mit  ihren  edelen  steinen? 


XXVIL 

Tschirnhans  an  Leibniz. 

Ich  hatte  in  idlkms  diese  Hesse  in  die  Acta  Emditonim 
speeknina  meines  Methodi  Generalis  cujusvis  curvae  partes  inter 
se  comparandi  absque  nt  ad  ullam  qnadrataram  respectus  habeatur, 
aber  ich  habe  noch  den  caiculum  zu  reiidiren  nicht  zeit  gehabt. 
Durch  diese  methode  können  partes  in  quavis  data  ratione  gegdien 
werden ,:  quatenus  possibile;  ist  auch  attezeit,  excepto  circulo, 
data  snbtenfta  alicdjus  arcus  curvae,  alia  subtensa  alterius  arcus 
curvaa  dabilis,  ita  ut  differentia  ounrarum  sit  absolute  quadrabitis; 
davon  ein  ^ecimen  in  .  EUipM  geben  weirde,  den  in  der  Parabola 
ist  es  sehr  leicht;  manchmahl  geschieht  es  dass  auch  aunnla  Ar-* 


iura 

cuum  ejttftdMi  curvae  qnadrabilis,  und  alsdan  ia(L  «iirfae  RiwtificB* 
tio  verrichtet;  aoast  dif ergarum  curvarum  (ex,  gr.  Parabolanim)  aun- 
maa  und  differantiaa  aa  quadriren ,  ist  ex  aola  me»  de8oriptiofti& 
curvarum  per  focos  nach  der  MedioiQa  AbaliB  bekaud»  ttttd  t^dairff 
nur  eiue  kleiae  reflexioneoi»  Uebrigeas  uoterlaaaeii  Sie  ja  mcht  daaa 
gutte  moment,  da  man  zu  Berlio  vorhaUr  eine  AcadMBian  ad  Ha- 
tbeain  et  Phyatcam  excoleodam  au  atabiliren ;  vielleicbt  kombt  viras 
bieraoas,  so  sich  Exteri  aicbt  imagiiijreii, .  den  die  Teutaobe  Nation 
ist  aehr  laborieua,  wen  aie  auff  die  reehieo  Principi«  gerablefi. 
Wan  ich  mit  Sie  mäAdlieb  hieiausa  zu  cooferireii  gelagenbeit,  ich 
wolte  vielleicht  viel  dienliche  vorachlage  au  4are|i  ceoaerf atien  bei- 
tragen  

Leipzig  d,  16  October  1700. 

Observatio  Flaoi&tadii,  qiied  Dianeter  Qrbia  magm  ia  reapcdu 
stellarum  fixarum  aenaibilem  parallaxia  habe^  iat  quaottvia  preliL 


XXVIII. 

Leibniz  an  Tschinhans. 

« 

Hanover  17  April  170L 

Sie  werden  zweifelsohne  von  Hrn.  Licentiat  Menken  bereits 
vernommen  haben,  dass  Dero  wertbes  vom  16  Octobr.  vorigen 
Jahres  mir  erst  kürzlich  zukomme,  indem  selbiger  wegen  meiner 
abwesenheit  die  Überschickung  verschoben,  darüber  es  hernach  gar 
in  vergessen  und  endtiith  wieder  zum  vcHrs^heiia  kommen.  Inzwi- 
schen werden  Sie  meine  antwort  auf  das  vorige  hochgeneigte 
Scfareiben  erkalten  teben,  and  ist  ihr  herriicbe  tautsdie  Einleitung 
zur  Mathematik  durch  meine  veranetahung  in  Aen  hiesigen  MeMth'^ 
liehen  Auaaikgen  gebührend  recensirat  und  gutheiitheHa  ieizoerpiret 
worden,  damit  die  hocfanüzliche  Lehre  mehr  und  mehr  auage- 
breitet  werde* 

Auff  Dero  jüngstes  mm  zu  kommen;  ertireue  ich  nach 
zufdrderot,  da»  Sie  sich  meiner  so  güAigst  eiiiffi^,  imd 
mMite  ich  eine  oonveifsation  von  etliehen  tagen  woM  hMdioh  wund- 
sehen,  bin  darinn  ungMcklieh  gewesen,  dass  ea  neiflieh  «idit 
geachdnn  mögen« 


MI 

Ihre  Entdeckung,  dereo  eolchea  Schreiben  meidung  tbut,  von 
fergleiohuag  der  krummen  Linien,  dadurch  man  allezeit  zu  einem 
gegdlenen  bogen  einen  andern  in  eben  derselben  Lini  finden  könne» 
dergestalt  dass  der  unterschied  b^yder  abßolute  zu  messen,  wird 
ton  grosser  Wichtigkeit  seyn  und  ein  neues  liecht  |;eben. 

ieh  habe  in  meinem  Torigen  vor  der  Chur  Brandenburg,  nun- 
mehr KßmgL  Societät  bereits  erwebnung  gethan,  welche  der  König 
in  Prenss^  zu  fündiren  sich  voriges  Jahr  entschlossen,  da  Seine 
Majestät  sich  meiner  wenigen  gedancken  hierbey  bedienen  und  mir 
das  directorium  dabey  allergnädigst  auftragen  wollen.  Nun  ist  der 
zweck  zwar  wohl  begriffen,  aber  mit  der  Vollstreckung  kan  es  wegen 
grosser  bekandter  hindernisse  und  ander  angelegener  ausgaben 
nicht  so  geschwind  von  statten  gehen.  Weil  man  demnach  die 
Königl.  Kammer  und  Einkünffte  zu  beladen  nicht  gemeinet,  so  hat 
man  sich  zuförderst  des  monopolii  der  Kalender  auff  mein  erinnern 
bedienet,  so  man  sonst  einigen  privatis  nach  den  Königl.  Pohlnsch. 
Chur  Sächsisch.  Etempei  überlassen  haben  würde;  allein  weil  sol- 
ches zu  was  rechtes  nicht  zulänglich,  habe  ich  allerhand  andere 
Vorschläge  gethan,  so  man  auch  appfobiret,  als  unter  andern,  dass 
der  Societät  das  Privilegium  der  Schlangensprüzen  (?)  vor  alle  K5* 
nigl.  Lande  gegeben  worden.  So  habe  icb  auch  auff  einteichung 
der  Morä9te  und  dergleichen  gedacht  (welches  absehen  aber  noch 
nicht  bekand  gemacht),  so  alles  zu  seiner  zeit  geschehen  kan. 
Sollte  Ihnen  etwas  dienliches  und  4hunliches  beyfallen,  wird  Dero 
guther  rath  mir  sehr  angenehm  seyn. 

Das  erste  absehen  ist  atlf  ei»  Observatorium  hauptsächlich 
gerichtet  gewesen ;  ich  habe  aber  dafür  gehalten,  dass  mathesis  und 
physica  insgettiein  zu  beobaohteb,  ja  nachdem  Ih.  Majestät  selbst 
goth  gefund^,  dass  was  in  der  ft-anz.  Akademie  des  Sciences  und 
Academfe  FVan^oise  de  la  Langve  in  emee  gezogen,  mithin 
die  teutsc&e  Sprache  besorget  würde,  iMt  man  vor  nötbig  ge- 
athl  die  tieri<isen  studia  und  die  Htstori  nicht  amszuschUesseD. 
Ich  habe  insonderheit  vorgeschlagen,  dass  die  zusammentragung 
der  Knnslworthe  im  teutschen  den  scienzen  und  der  Sprache  zu- 
gleich zum  Aufnehmen  gereichen  würde. 

Was  aber  inionderbeit  die  Astronomi  anbelanget,  so  dünoket 
mich  das«  etwas  mehneres  als  bissher  tu  thun.  Herrn  Flamstead 
Observation,  dass  die  Fixsterne  eine  merkliche  veranderong  nadi 
der  t^SnderiHig  im  diametro  ^ibiB  magni  zeigen,  ist  üreylich  wich«- 


tig,  wenn  man  sich  nur  derselben  genogsMi  Tenichern  km*  Denn 
wenn  es  auf  so  kleine  theile  in  observationibus  ankomt,  ist  die  sadi 
misslich,  gleich  wie  schohn  bei  Hrn.  Hookii  auch  dahin  gerichtete 
Observation  der  Verfolg  ermangelt.  Daher  idi  vermeyne,  daas  sol- 
ches alles,  wenn  es  richtig,  wohl  sensibler  zu  madien.  Ausserdem 
werden  M.  Hodi.  Herrn  vortreflrche  inventa  optica  ein  grosses  liedit 
und  hülfle  geben,  damit  Teutscfalmid  d^n  frembden  etwas  lüchtiges 
entgegeasezen,  und  den  Ruhm  der  vorfahren  erhalten  könne.  Ich 
befehle  Sie  etc. 


XXIX. 

Tschirohaos  an  Leibniz. 

Man  halte  aihier  vor  eine  Academie  des  scienses  auffzurich- 
ton ;  ich  solle  auff  Kömglichen  Befehl  ein  Project  davon  entwerfen, 
worzu  auch  einen  anfaog  gemacht,  weilen  es  aber  hernach  nicht 
starck  urgiret  wurde,  so  bin  auch  piano  bierinne  gangen. 

Leipzig  d.  23  April  1704. 


XXX. 

Leibnlz  an  Tschirnhaus. 

Ecrivant  maintenant  ä  la  Reine  de  Prusse  par  la  poste  qui 
part  avant  midy,  et  luy  parlant  de  vos  heiles  pierres,  capables  de 
garnir  un  cabinet,  tl  m^est  venu  dans  Tesprit,  de  vous  demander, 
Monsieur,  si  vous  me  pourries  peutestre  marquer  quelques  parti- 
cttlarites,  pour  savoir  si  on  en  a  k  vendre  et  k  quel  prix,  pour 
en  informer  sa  Hajeste. 

U  faot  que  je  vous  diso  en  möme  temps,  Monsieur,  que  des 
personnes  de  grande  consideration  m'ont  demande  encor  mainte- 
nant mon  avis  sur  une  Academie  des  Sciences  icy.  J^avois  repondu 
deja  autresfois  ä  une  senblable  demande,  que  la  chose  mep^rois- 
soit  tres  faisable  et  tres  utile  dans  oe  pays  cy  et  meme  j'en  avois 
-dönne  mes  avis.    liaci..ä  present  fay  repmdtt  ^qii'ayanl  ^pris  .de 


83» 

Vous,  Monsieur,  que  vous  avies  mis  la  chose  en  tres  bon  train, 
ou  n'avoil  qn'ä  suivre  et  exccuter  vos  bons  proJets ,  et  que  bien 
loin   de   vouloir  troubler  vos  cercles ,  Je   me  ferois  un  plaisir  d'y 

contribuer. 

Dresde  (wahrscheinlich  zu  Ende  des  Jahres  1704  geschrieben, 
als  Leibniz  in  Dresden  war,  und  mit  Tschirnhaus  in  gegenseitigem 
Ideenaustausch,  wie  die  vorhandenen  Papiere  beweisen,  verkehrte). 


XXXI. 

Tschimhaas  an  Leibniz. 

Was  die  Etablirung  bewusten  Werkes  zu  des  Publici  besten 
concerniret,  so  stehet  es  annoch  in  besten  Terminis,  und  habe 
bereits  schon  alles  abgethan,  was  dass  wichtigste  hierin  zu  sein 
schiene.  Besonders  habe  den  tempo  der  anwesenheit  des  Serenis- 
simi sehr  wohl  emploiiret,  und  weilen  sehr  ofiTte  gute  gelegenheit 
hierzu  in  geheim  hierüber  als  auch  den  Hrn.  Stadhalter  zu  con- 
feriren ,  ohne  dass  der  Tertius  solches  verhindern  kan ,  so  habe 
meinen  grösten  Ernst  sein  lassen,  alles  auffs  bestmöglichste  zu  per- 
fectioniren,  wovon  suo  tempore  plura.  Ich  habe  reflexion  gemacht, 
gleichfalls  den  Hrn.  Bernoulli,  welcher  zu  Groningen,  anhero  zu  ziehen; 
möchte  Dero  meinung  hierüber  wohl  vernehmen,  indem  ich  plena- 
riam  potentiam  zu  choisiren  habe,  wehn  ich  wihi,  und  expressen 
hohen  befehl  und  anordnung  dass  mir  keiner  auffgedrungen  solle 
werden. 

Dresden  d.  6  Febr.  1705. 


"^ 


^. 


V 


D 


F 


-/ 


^ 


\ 


\ 


\ 


N 


\ 


N 


fb 


Jß 


9. 


'iaJ> 


M 


A 


Fl 


) 


^^ 


